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bei kfeopoidb Boh 


Die Zeitung für die elegante Welt erithält, ihrem Plane zu Folge: 


1) Allgemeine Auffäge, jur Berichtigung der Urtheile über Kunft und zur Vereblung des Ge 
fhmads, wie auch über allerhand nügliche und angenehme Gegenfiände, die zunächft die gebildete 
Welt intereffiren, und zur Unterhaltung in feineren Gamilienzirkeln dienen innen, 


2) Neue Moden» und Luxusnachrichten aus fremden und deutfchen Hauptftäbten, In Bezug 


auf männliche und weibliche Kleidung, Hausweſen, Zimmerverzierung, Ameublement, Equipage 
u. ſ. mw. 


3) Korreſpondenznachrichten über deutſche und auslaͤndiſche Theater, Bekanntmachung und 
Charakteriſtik neuer vorzuͤglicher Stuͤcke, Muſikauffuͤhrungen, Kunſtinſtitute und deren Ausftelun 
gen, Badechroniken u. f. w. i 


4) Hofnahrichten, in fo fern fie auf Fefle und DVergnägungen, auf Gebräuche und Sitten, 
auf das hoͤhere ſtehende Perfonale der Höfe und auf Fremde Bezug haben, zw welcher Rubrik 
auch Nachrichten von wichtigen Ereigniffen unter dem höheren Adel vom Eivil » und Militait⸗ 
flande, bei Domfapiteln und Ritterorden u. f. mw. geboren; 


s) Charakteriftit von Städten und Länbern, in Mädficht ihrer Kultur und gefefifchaftli« 
hen Berhältniffe; bauptfächlich aus Korrefpondenznachrichten, mit unter aber auch aus Werfen 
gezogen, die dem nicht eigentlich gelehrten Publifum fonft weniger befannt werben. 


6) Anzeige neuer Kunſtſachen. Nachrichten und Beurtheilungen von dffentlihen Privat» und 
ländlichen Gebäuden, Befchreibung von neuen mufterhaften Anlagen von Särten der Fürften unk 
Gutsbeſitzer, (mit Belegen und Kupfern) von Gemälden, Kupferftihen, Werfen der plaftifchen 
Kunſt, mufitalifhen Werken und Inſtrumenten ac, mit welcher Rubrik die neuere Künftlerges 
ſchichte in Berbindung flieht. 


7) Literatur. Anzeige und kurze Beurtbeilung von Schriften, in fo fern fie fih durch Inhalt 
und Ton zur belehrenden oder angenehmen Lektüre eines gebildeten Publifums eignen, 


8) Miszellen. Erfindungen, Biographifche Skizzen, Anekdoten, Gebichte und dergl. 


Alles, mas in die Politif oder die eigentlihe Schulgelehrfamkeit einfchläge, bleibt von 
dem Plane diefer Blätter voͤllig ausgefchloffen. 


In jeder Woche werden von diefer Zeitung regelmäßig Mitwochs mei, und Sonnabend# . 
drei Städte, nebit einem Intelligenzblatt ausgegeben, Im Laufe jeden Monats werben zwei oder 
nach Befinden auch mehrere Kupfer, welche Gegenftände der Kunſt, des Lurus und ber Mode, Anfichten 
von Gebäuden, Luftfchldffern u. f. w., auch Portraits berühmter Perfonen darfiehen, gegeben, fo mie 
juweilen neue Tänge, vorzügliche Gefänge mit mufifalifchen Belegen bekannt gemacht werden fohen. 


Zu jedem Monat wird ein Umfchlag mit einem Titel und einer Inhaltsanzeige, und zu dem 
ganzen Fahrgange, melcher einen Band ausmacht, außer ei noch ein moͤglichſt vollſtaͤndiges 
und genau bearbeitetes Sachregiſter geliefert, 


REGIA 


MAMAÆNSIS. 





5: » es umfatteln will, 
’ —— — von 8. Mr. 


Inhaltsverzeichniß 


vom Monat 


Januar 


18260. 





No. 1. gm erſten Morgen des neuen Jabres; 
von 8. 2. Methuf. Müller. Die Tochter des Raͤu⸗ 
dere, (Eine Erzählung.) Aneldote. Nichts Neues uns 
ter der Sonne; von K. (Aus Berlin.) 


No. 2. Die Tochter des Raͤubers. (Fortſetz.) 
Manderlei. (Mus Griechenland — aus Bologna.) 


MR No. 3. teber die beiden Hauptgrundſätze im 
Fomlſchen. Die Tochter des Mäubere. (Fortiegung.) 
Vier Epigramme auf Mirond Kud; von K. (Aus Kauf 
fel — aus Berlin.) 


No. 4. Neuefte Literatur. Die Tochter bes 
Mänbers. (Fortfen.) _Weber die beiden Hauptarundfäge 
im Romlihın; von St. Schüpe. (Beſcluß) Das 
Grab des Abelard. Anekdote, 
Berlin. Beſchluß.) 


No. 5. Die Tochter des Mäubers. (Förtfe.) 
Berichtigung; von Müllner. Anekdote, (Mus Kon: 
don — aus Malland.) 


No, 6. dde an die Schönheit; -von Janıe 
a Cofe. Die Towrer des Rauberg (Fortjegu 
Napolsone Unmilenfhaftlileit und Vrahlerei. 
grantfurt am Main.) 


N 


No. 7. Neueite giteratur. Die Tochter des 


Mäubers; von 8. 2. Metbaf. Möller. ( Beibluß.) 
npromptn. _ Haton der Morweger; von Trefhow 
danı on. (Mus Mailand.) 


No. 8. Der große Fund. Das Mähren, wel: 
(Bon Friedrid Kaum) Ideen⸗ 
(Aus Wien.) 


No. 9. Das Maͤhrchen, welches umfatteln will, 
Beten Der große Hund, (Zortied.) (Ans wien, 
u + 


No. 10. Der arofe Hund; von Stredfuß. 
(Berbl.) Das Mähren , welhes umfatteln wid, (des 
u) Un Smilie Zumftög; von Haug. (Aus Has 

urg. 


No. 11. Phantafie am Welhnachtsabende; von 
nr. Statiſtiſche Bemerkungen über ordamerifa, 
Mertwirdige Automat; (uus Genf — aus London — 
aus Magdeburg.) 


(Aus Halberitadt — aus 


J nd Chatatteriſtit der Berner und Bernerinnen. 
€ 


n8.). 
(etus 


Leben des Barrid; von "yo... 


No. 198. Der Helrathtantrag. (Fragment aus 
dem Tagebuche eines Hageitolgen.) Statiſtiſche Bemer— 
m. ne Nordamerifa, (Fortiegung.) Mus Genf. 

eſchluß. 


No. 13. In der Sommetnacht; von Fries 
drich B.b..t. Der Heiratbrantrag, (Fortſetz.) Hels 
tatbsceremonien der Japaner, Titel und Würden; von 
Ez. (Mus Aachen — aus Berlin.) 


No. 24. Zur Eharafterifiit ber Berner und 
Bernerinnen. Der Helrathsantrag. (Forrießung.) Unefs 
dote. Madonna mit dem Sinde;, nom Dr. Meorg. 
Doering. (Aus Berlin (Fortſez.) — aus Alefandria.) 


No, 15. Neue Vitelausgabe. Der Heirathe: 
antrag. (Fortieg.) Zur Sharafteriif der Berner und 
—— (Fortfes.) (Aus Berlin (Beſchl.) — aus 

aufanne. 


No. 16. 


Der Helratbeantrag. —— 
ort: 
sung.) Hoipizlen in den Gebirgen Griechenland, 

Minetbote, (Aus Braunfgmeig.) 


No. 17. gur Gbarafteriftit der Berner und 
Bernerinnen. (Velbl.) Der Heirarbsantrag; von *y,.. 
(Versluß.) Uebergang, Gleianid; von Hang, Der 
Weiberfeind; von &. Mr. (Mus Berlin.) 


No. 18. Das Winzermaͤdchen. (Cine tomans 
tiſche Erzählung.) Ein Bid in die fächliice Schwelz. 
(Aus Mailand — vom großen Et, Bernbardsberge.) 


No. 19. Ein Blid in die fähfiite Schweiz. 
(Fortfep.) Das Wingermioden. (Fortieg.) Mancherlet. 
(Aus Weimar — vom großen St. Bernbardsberge- 
Beſchluß.) Notizen. 


No. 20. Pas Wingermädben ; von Karl 
Gelb. Geſcl) Ein Blit in_die ſacſiſche Schwelg. 
VBeichi.) _ Entitebung der franzoſiſchen Polizei; von M. 
Manverlei, (Ans Xeipzie — aud Stuttgart — aus 
Mailaud,) 

No. 21. uUranla; von Neafier. Aus bem 
) Leipzig im Jahr 1710, 
——— von K. (Aus Zerbſt — aus Kin) No⸗ 


— — — — — 06— ———— — — —— 


zupfen 
Beatzlen aus der Braut von Meſſina; Wanda, aus Ratibor und Wanda; Coſtuͤmes vom fünigl. Theater 
n 


Berlin, 


Ein Intelligenzblatt. 


Da bie Verlagshandlung ber Zeitung für bie elegante Welt fich nicht darauf einlaffen kann 
wöchentlihe und monatliche Eremplare der Zeitung poftfrei zw verfenden (bie Verfendung am 
alle Buchhandlungen durch Abgabe an ihre Kommiffiondre ausgenommen), fo müffen die wöchentlichen 
und monatlichen Beftelungen bei den refd. Ober» und Poftämtern, Zeitungserpeditios 
nen, fo wie. den Buchhandlungen jedes Orts, goer des zunächft gelegenen, gemacht werben. 


Hauptſpeditionen haben folgende Ober - Poftämter und Zeitungserpebitionen übernommen 3 
Die Königl, Saͤchſ. Zeitungs » Erpedirion in Leipzig. 
— K. K. Dber Hof» Poftamts »Zeitungserpebition in Wien 
Das K. K. Böheimifche Obers Poftamt in Prag, 
— Rönigl, Preuß. Hof Poftamt in Berlin, 
— — — Ober⸗Poſtamt in Breslau. 
— — — Grenz-Poſtamt in Erfurt. 
— — —  Grenz-Poftamt in Halle, 
— K. K. Deftreichifche — — — —  iInFranffurt DM, 
— Königlib Baierſche — — — — inNuͤrnberg. 
— Dber » Poftamt in Bremen, 
— Koͤnigl. Obers Poftamt in Hannover! 


Der Preis des Jahrganges ift g Rthlr. Sächf., ober 14 Gulden 30 Kreuger Rheiniſch, und dafuͤr 
überall innerhalb Deurfchland zu befommen. Da von denen, melche dieſe Zeitung unmittelbar 
von der Berlagshandlung beziehen, die pünftlichfte Zahlung verlangt werden muß, fo ift ndthig, 
daß jeder der refp. Intereffenten den Betrag bed ganzen Jahrganges beim Empfange des erften 
Stuͤcks entrichtet, und es ſteht zu hoffen, daß man, bdiefe Forderung nicht unbillig finden werde, 
weil ohne fie ein Inflitut, das fo viele Koften erfordert, micht wohl befiehen kann. 


Alle Briefe und Beiträge, bie Zeitung für die elegante Welt betreffend, find entweder unter der 
unten flebenden Adreſſe, oder mit der Ueberfcrift: 


An die Medafsion der Zeitung für die elegante Welt, 
einzufenden, 


Leopold Voß 
In Leipzig 


Inhaͤltsverzeichniß 


vom Monat 


Suni 


ı820% 





No. 104." Die Laufpatben. (Erzählung von 
Reinbec.), Wim, Der Liftige; von AM-—r 
Aus Magdeburg.) ; 


No. 105. Wien. (Fortfeb.) Die dauſpathen. 
CHortfeg.) (Aus Breslau.) 


No. 106. Die Taufpathen. (Fottttz.) Wien. 
(Beſchluß.) Un Dorothea T’’d; von Helmina, 
aus Berlin — aus aſien.) 


No. 107. Marla Stuart. (Hiſttiſche Eiulel⸗ 
tung gm dem befannten Scillerfhen Traurfpiel, haupt: 
fähitih nad Mobertion.) Die Zaufpatbe. (Fottſe.) 
Glabſchrift anf den Richter Vontius; ve K. 
(us SGriechenland — aus Polen.) 


No. 108. Die Tanfpatben. (Fetled.) Maria 
Etuart. (Fortſetzung) Vemerkungen; MM Klarfelb. 
(us Berlin.) 


No. 109. Un Mariane; von Tethuf. Mr. 
Die Taufpathen. (Fortiegung.) Maria itwart, (Korte 
fegung.) (Aus Weimar.) 


No, 110. Werl, etvart, —D Die 
r ortſetz.) händlihes Pyiat; von 
ee — aus Weimar, Ftſctzung.) 


No. 111. Dile Taufvathen. (Feſetz) Marla 
Etvart. (Fortfekung.) Einngedihte vordem verewigs 
ten tönigl. bateriben geheimen Math, nton Mitter 
von Klein, (Aus Berlin (Beihl.) - aus Weimar. 
Fortſehung.) 


No. 112. Das Platzchen mit d Dichters Na: 
men; von 2. M. Sense: Maria Stuart. (Forts 
fegung.) _ Die Taufpathen. (Rortfegun) Aueldoten. 
(Aus Welmar Veſchi.) — aus Rußland 


No. 113. Marla Stuart. (Ftiehung.) Die 
Taufpatben. (Fortfeg.) Wärme und rofi; von &;. 
(Ans Halle.) 3 


No. 114. Die Taufrathen. Cittfeß.) Maria 
Stwart. (Fortfegung.) Einngedihte m dem verewigs 
ten tönigl. beierichen nebeimen Rath, Anton Mitter 
von Klein. (Aus Hamburg — aus üßland.) 


-h 


No. 115. gelten dur Itallen. Marin Et 

h u: 
art. (Fortiegung.) Die Taufpatben. (Kortieg. f 
Hamburg (Fortjeg.) — aus Nürnberg.) zum (m 


No. 116. Maria Stuart, (Beihlnf.) Die 
Tauſpathen. (Fortſetz.) Melfen b i G \ 
Can ee aM —8 fen durch Italien. (Eeſchl.) 


No. 117. Der Emigtant. Eine wahre Gr: 
zäblung. Die Taufpathen. (Fortieh.) Der ungelchrige 
Saüler; von K M—r. (Aus Berlin — aus dem Gr: 
fundbrunnen bei Helmftädt.) 


No. 118. Die Taufratben. (Fortſetz) Aneh 
boten, Mn Emilie; von Wilhelm B.b..t. (Aus 


Wien.) 


No. 119. Die Sauberfpiegel. Cine nordi 
— Die Pr Rn ie.) (uns 


No. 120. Die Taufpathen. (dortſetz) D 
—— (Fortſetung.) Bier en — 
ade — aus Geuua.) 


No. 121. Die Zauberfpiegel; von Karl Geib. 
Beibluß.) Die Laufpatden, (Beldluf. Y 
(Bom &t. Bernbarbsberge.) a BE ne 


[2 
No. 122. Das Mäbhen von Brund 
uſium. 
(Frei nah Caſtela.) Meflerionen von F. 2. ee 
Einngedihte von dem verewigten fönigl. haierſchen ges 
beimen Matb, Anton Witter von Klein. (dus Lü⸗— 
bet — aus Neapel.) 


2 No. 123. @rief zweier Deportirten aus Neu 
Eübdwales an ibre Frauen. Das Mäddien von Brundu— 
ffum. (DVeihluf.) _Mefterionen von 5 8. Buͤhrlen. 
(Aus Sübel (Beſchl.) — aus Venedig. 


No. 124. Die Gründung des Hofpitiums auf 

dem großen St. Bernhards: Berge. Brief zweier Des 

ortirten aus Neu: Eudwalrd an ihre Frauen. Geſchl.) 
eitforge; von Cz. (Aus Hamburg — aus Meapel,) 


No. 125. Das Hfertbal bei Gotlar; von W. 
Lohmann. Eine Ede durch ein Mißverſtändniß. Glof- 
fen. Jabellens Grabiarifi; von Haug. (Aus Ham— 
burg (Beihl.) — aus Münden.) 


—— — — — —— — —— — —AüâJâ<+k— — 


Ber Intelligengblätter 


Da bie Verlagshandlung ber Zeitung für bie elegante Welt ich nicht baranf einlaffen kann 
wöchentliche und monatliche Eremplare der Zeitung poftfrei zu verfenden (bie Verfendung an 
alle Buchhandlungen durch Abgabe an ihre Kommiffiondre ausgenommen), fo 'müffen bie wöchentlichen 
und monatlihen Beſtellungen bei den refp. Ober» und Potämtern, Zeitungserpedirios 
nen, fo wie den Buchhandlungen jedes Orts, socr les zunächft gelegenen, gemacht werden, 


Hauptfpeditionen haben folgende Ober » Poftämter und Zitungserpeditionen übernommen s 
Die Königl, Saͤchſ. Zeitungs » Erpedieion in Leitzlg. 

— K. K. Dber Hofs Poftamts,»Zeitungserpebition in Wien; 

Das K. K. Böheimifhe Ober» Poftame in Prag. 

— Koͤnigl. Preuß. Hof» Poftamt in Berlin, 

— — — Ober-⸗Poſtamt in Breslamı 

— — —  Grenz-Poftamt in Erfurt. 

— — — Grenz Poſtamt in Halle 

— K. K. Oeſtreichlſche — — — — imn Frankfurt a. M, 
— Koͤniglich Baierſche — — — — inNüuͤrnberg. 
— Ober⸗Poſtaͤt in Bremen, 

— Koͤnigl. Ober⸗Poſtamt in Hannover, 


Der Preis bes Jahrganges iſt 8 Rthlr. Saͤchſ., oder 14 Gulin 30 Kreuger Rhelniſch, und dafuͤr 
überall innerhalb Deutſchland zu bekommen. Da von denen welche dieſe Zeitung unmittelbar 
von der Verlagshandlung beziehen, bie puͤnktlichſte Zahlung veiange werden muß, fo iſt nöthig, 
daß jeder der reſp. Intereſſenten den Betrag deB ganzen Jahganges beim Empfange des eriten 
Stuͤcks entrichtet, und es ficht zu hoffen, daß man biefe Foderung nicht unbillig finden werde, 
seil ohne fie ein Inſtitut, das fo viele Koſten erfordert, nicht yohl beſtehen kann; 


Alle Briefe und Beiträge, bie Zeitung für die elegante Welthetreffend, find entweder unter die 
unten ſtehenden Ndreffe, oder mit der eberfchriftz 
An die Redaktlon der Zeitung für dielegante Welt, 
einzuſenden. | 


! 
I 


Eeopofld Voß 
\ In keipzig 








Berk 


den 3. $anuar 1820, 





Montags 





1. 





Erpedition der Zeitung für die elegante Welt. 
Diele Zeitung, werde das gebuidere Publikum ſeit nunmehr ywansig Jahren mit ununterbrodenem Beifall beehrt Hat, Ift 
außer den Budbandiungen ſedes Orts, bei 
allen Ober» und Pofämtern und Zeitungs » Erpebitionen 
in ganz Deutfhtand, Fraut reich, Rukland, Schweden, Danemark, der Sawen und Poland zu erbaiten und zu beftellen. Die 












— reſo. Sedordeu And ſammttich dazu aufgefordert, ud geneigt, ſich der gehörigen prompten Bieferung derſelden zu unterziehen. Der 
Preis des Jadrgangs in 8 Thaler Sähfiih oder 14 BL. 30 Ar. Reichsgeid. Leopold Voß. 
Am erfien Mörgen des neuen Jahres. Daß ſich bie innge Kraft in wilden Toben 
Die Keime wahrer Größe ſelbſt zerſtort, 
Ar ſtilen Stunden dieſer beil’gen Ftuͤhe, Daß Uebermuth der Warnung Ruf nicht hört: 
Euch größet ernfer Ahduung voll mein Herz, Nichts bluͤht zum Lit, kommt Segen nicht von Oben. 


Es weiber Cab der Freunde und dem Schmerg, 


Damit ihm Rud' an beider Bruſt erblähel Der Freude, daß der Freiheit goldner Morgen, 


Der fegnend grüßte unfer Baterland, 

Dem Schmerz, daß noch fo mande Himmelsgake Die dbolden Strahlen nidr von uns gewandt, 
Den armen Sterblichen gu Gifte wird; Was auch die Zweifler nnd die Grübler forgen | 
Daß ber befäränfte Blice am Boden irrt 

Und Leben fuhr im der Werwe Grabe — 

i * * Der Freude, daß noch feſt auf ew'gen Saͤulen 

ion! 

Dem Schmerz, daß fih vom deinem heil'gen Lichte, Dein heil'get Tempel rubt, Relig 
Du Geifterfonne! ſceu mand Auge kehrt, ö Dap deine milde Hand dem ſowachen Sohn i 
Daß man verfbollner Gotzen Bilder ehrt, Des Staubes jedes Weh vermag zu heilen, 


Verdhoͤhuend einer mildern Zeit Gerichte! 
Der Freude, daß für Wahrheit, Recht nnd Sitte 


Daß mabe noch ib hoben Füärftenthronen Des Deutſchen Bruft noch heiß, wie vormals 
Des düftern Argwobns finftrer Schatten ſchleicht, glüht, 
Daf feine Hand mand edles Herz erreicht, Daß edler Fleiß vergebens fih mit muͤht, 


Worinnen Lieb’ und Milde möchte wohnen, Des Reichthums Dhe ih neigt der Armuth Bitte, 
1 





3 


Der Freude, daß bie Kunft mit Himmelsbildern 
Der Erde nadte Wirklichkeit umgiebt, 
Daß fie Mein Herz, das fie vol Inbranft liebt, 
Yu niedern Lüften ſchamlos laͤßt verwildern, 


So lege denn bein linderndes Gefieder, 
D! Hoffnung, mild um jede wunde Bruft! 
Muf aus dem Grabe früh erftorbner Luft 
Die Blütenfeime muth’gen Glaubens wieder, 


HN möchten diefes Jahtes erſte Stunden, 
"in Friedensfer für alle Herzen ſeyn, 
Und bricht die legt’ im raſchen Flug herein, 
Sey feines, das fie nicht verfühnt gefunden! 
8. 2. Methufalem Müller, 
Die Tochter des Raͤubers. 

(Cine Erzäblung.) j 

Es war an einem Nenſahrstage jener verbaͤngniß⸗ 
vollen Zeit, wo die in Frankteich ausgebrochene Mevolus 
tion auch unfer deutfnes Waterland „mit ibren Starmen 
gu berübten begaun, als ber Piarter Biumfeld in bem 
graͤflich Hochbergiſchen Marktfleden 3*+*, einem freunde 
lien Dertsen der Mheingegenden, feine Auzugepredigt 
bielt. Er mar ein junger Dann von ausgezeichneten Eir 
genfhaften des Geiſtes und Herzens, und jener ftillem, 
frommen und Erdftigen Begeifternng, welche alles perföns 
lihen Vorrheils vergeflend, wenn es die Berwirkliidung 
großer Ideen, ober bie rubige Pflege des prunflofen Gu⸗ 
ten galt, dem boͤchſten Lohn in der Erreihnng des edlen 
Zwedes fand. Sein Weußeres bob jene Eigenſchaften noch 
gemwinnender hervor, und ſchwerlich konnte Jemand dem 
jungen Geiſtlichen fih nähern ohne ſich von feiner Licbenss 
wuͤrdigkeit tief ergriffen und angezogen zu fühlen. Früh 
ber Aeltern beraubt, batte er in einem armen Verwand— 
ten zu 5... einen zweiten Vater, und in deſſen trefflls 
Ser Gattin eine zweite Murter gefunden, durch deren 
Pflege, Lehre und Beifpiel der Grund zu dem gelegt 
worben war, was er ſelbſt durch Fleiß und Anfirengung, 
und das Leben durch Erfahrungen und Prüfungen and ihm 
gebildet harte, Seinem heiligen Berufe aus freier Neis 
gung fi widinend, befchloß er, ein trener Nachfolger deſſen 
zu werden, ber durch bie Religion der Liebe einer neuen 
Menſchheit dos Dafenn gab, und deffen erhabenes Leben 
zu betratten allein ſchen ber ebleren Seele bie ſüßeſte 
Bonne (haft, Im.einer Zeit, wie die, wo er ſein 


4 


Amt antrat, mußte er befonders auf vielfade Gelegens 
heiten-gefaßt fern, feinen Muth im Kampf für Tugend, 
Recht und Wahrbeit zu bewähren, und feiner Gemeinde 
ein Unter des Glaubens an eine höhere moralifdhe Welt: 
orbaung zu werben. In diefem Sinne hatte cr denn 
aud; heute die Kanzel betreten, und mit Klarheit, Würde 
und Wärme ſprach er von ber Kunft, der flüchtigen Zeit 
ben Werth ber Emigfeit zu geben, und in den kaum 
bemerkten Augenbli@ die Dauer ganzer Jahre zu legen. 
Er zeigte, daß dies nur möglich fep, wenn ber Menſch 
wit wahrhaft, frommen Sinne und freiem“ Geborfam fid 
dem Willen des Höhften ergebe, und im einem reits 
ehriftliden Wandel fi immer mehr und mehr feinem 
erhabenen Herrn und Meifter nähere, Dann ging er 
über auf das Glüd und die Seligkeit einge reinen Hera 
gend, eines tugendhaften Gemüthe, und fchilderte im 
Gegenſatze mit kraͤftigen Zügen das Unglüd und die Dual 
eines mit Sort, und darum auch mit fich felbit zerfalles 
nen, von dem Guten abtrännigen Gelftes, der nirgends 
Dube findend endlich in Zerftörung aller menfhliben 
Brouung und Gtünfeligtsie ein (dauderbaftrs Gelpfivers 
geffen fuhr. Et gedachte swermäßlg des ſchon auf allen 
Seiten tobenden Lebenshurmes, und rief die Beſſern auf, 
durch muthige Vereinigung der wantenden Tugend Schut 
und Unterſtützung zu verleihen. 
Mit tiefer Nübrung und Freude hoͤrte die Ge— 
meinde ben erſten Vortrag ihred nenen Lehrers an. Man— 
ches Ange bing mit Thraͤnen edler Begeiſterung am feindr 
Lippen, vor allen aber das feiner treuen Pflegemuitel, 
die in einem entfernten Kirchenſtuhle figend, deu Aus. 
bruch ihres frommen Entzädens kaum zu hbemeiftern 
mußte, Allein auh ein fhönes Auge rubte, dem 
jungen Pfarrer unbemerft; auf feinem verflärten Geſichte. 


Es war dad der dolden Graͤfu Amalie, der Bruderer | 


tochter bes jehigen Beſitzers von 3...., welche ſich frit 
ber Zrenmung von ihrem Gemahle, der in wüſter Zer⸗ 
ftreunng umberirrte, bei bem Grafen Hocberg, ald ih⸗ 
jen nähen Unverwandten aufbielt, und mit allen Meis 
zen der Jugend und Schönheit geſchmückt, dennoch übers 
all für ein Mufter der Beiheidenheit und der freundlide 
ften Milde galt, Mob hatte fie unfer Freund nie ges 
feben, denn fo eft er dem Grafen aufgewartet batte, 
war fie abweſend gewefen, und aud beute follte er fie 
erſt den Abend zu fehen befommen, deun ftatt der Eins 
ladung zum Mittageefen, das er bei feinen Pflegeaͤltern 
einzunehmen beſchloß, hatte er fi ausgebeten, einige 


— — 
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Abend ſtunden bei feinem Gönner uud Yatrone zubringen 
zu dürfen, Auch dieſes war ‚freilich nicht nach feinem 
Sinne, deum germ bitte er den heutigen Tag fo recht 
in 'gemätbliger Stille und in füßen @rinnerungen ver: 
gaugener Zeiten verlebt, doch mußte er der Gitte mad 
geben, nicht ahnend, wie reigend ihm biefe Folgſamkeit 
delohnt werden follte, 

Sogleib nach beendigtem Bottesbienfte und abge 
bester Amtskleidung trat er in das wohlbelannte Stuͤb ⸗ 
en bed wadern Tifhlermelfters, feines Pflegevaters, wo 
bie erfte Jugend ihm emtfhwunden,; wo er zum Juͤng ⸗ 
ling herangereift war, und die erfien Keime jener Ger 


fühle fi entfaltet hatten, bie heute fein Herz erhoben ' 


und befellgten, Nicht lange fo trat die treme Pfleger 
mutter ein, die in ftürmifhem ntzücen ben geliebten 
Sohn an bie Bruſt dructe, und Freudenthräuen in 
feiner Umarmuug weinte. Bald ſetzte man fih an den 
Meinen Tiſch, ganz wie ehemals, nur daß der Sohn 
heute durchaus des Waters Play einnehmen mußte, und 
De Mutter es ſich nicht nehmen Meß, den theuern Gaſt 
felbjt zu.bebienen. . Man kaum ſich's denfen, wie num 
im trauten Gefpräd bie frühere Vergangenheit auflebte, 


wie Schmerz und. Freude laͤngſt entfhmwunbdener Jahre: 


voräberzon, und auch ber erſte mit den Roſen der letz⸗ 
tern geibmädt, Leinen ‚berben.. Tropfen in ben Staͤr⸗ 
tungstelch träufelte. Ach! mer kennt euch nicht Ihe 
füßen Stunden ‚-wo der Menfe über die Erde erbaten, 
das Ubendroth vergangeiet Wonnen in dın Morgenglanz 
einer glädlihen Zufunft binhberfpielen- fiebt, und fi 
ſelbſt wie ein Traͤumender vorfommt, ber nichts zu fürchs 
ten bat, als das Erwachen in der matten, alltäglichen 
Wirklichkeit. _ Diefes Erwachen trat auch bei unſerm 
Freunde leider viel zu fruͤh für feine Wünfde ein, als 
ihn der Stundenfhlag mahnte, fib auf's gräflide Schloß 
zu begeben und den fhuldigen Cbrenbefuh abzulegen, 
Vergih uns nicht, lieber Sobn, fifpelte ihm die beglei⸗ 
tende Mutter zu, indem fie ibm, ale cr durch die nice 
dere Hausthuͤr fchritt, traulich auf bie Schultern klopfte. 
Er drüdte ihr ſchweigend bie Hand, zerdrüdte eine 
Thrdne im Auge und ſtieg dann murbig den Berg binan, 
auf deſſen Höhe das Schloß Ian, wo ihm der bei 
erleuchtete Geſellſchafts ſaal nicht eben einlabend ent: 
gegenfhimmerte, 
(Die Fortfepung folgt.) 


Anelboter 

Waͤhrend ber Badezeit zu Lauchſtaͤdt befand ſich 
einſt ein Profeſſor aus *** an der Wirthstafel, und 
unterhielt die Gefellfhaft mit großer Selbfigefäligteit 
vom feinem Wufenthalte zu Wien, unb ben. vornehmen 
Belanntfhaften, welde er daſelbſt gemacht babe, ne 
ter andern ersählte er, daß, als er eines Tages im Pras 
ter fpagieren gegaugen, der Kaifer Joſeph ihm gefolgt 
fep, und als er ihn erreicht, ihm freundſchaftlich auf 
die Schulter geklopft, umd gefragt habe: Wie er id 
befinde? worauf er denm wohl eine Stunde mit ibm 
in vertraulider Unterhaltung auf und ab gegangen ſey. 
Man fragte ihm, movon fi deun ber Monarch mit ihm 
unterhalten? Ueber bie Scheldeaugelegenheiten und 
dergleichen, erwieberte ber Profeſſor. 

Das kann nicht fepu, Herr Brofefor, erwieberte 
der befannte, eben aus Leipzig angelommene Berliner 
Buchhändler H—g, denn eben ehe ib von Leipgig abe 
reifte, erbielt id Briefe von der Kalſerin Maria There⸗ 
fa, und biefe hätte mir es gewiß geſchrieben, wenn 
Sie ſich mit ihrem Sohne unterhalten haͤtten. — Der 
beſchaͤmte Mann ſchwleg und wurde von ‚feiner Groß⸗ 
fpreigerei geheilt? : Wir zweifeln. 


Nichts Neued unter der Sonne. 
Der Meier macht die Seife an; 

Die Jangen fesen fih daran i 

Und greifen zu den Beaiertitten, 

Und Diaien fe fein Auflig auf, , R 

In Bmderfatben Oft und traus. 

Dos dumme Volt ist da, 

Shreit gaffend WI und! uud: I uud WI 

Bei folhen Poltofopp’fhen Epielen, 


Korrefpondenz und Notizen. 
Aus Berlin, ben 23. Decbr. 1819, 

Bränt. Maak bat ihre Baflipiele am 6. d. M. mit der 
Pauline im Luffpiet: das getbeiite Heri, und ber Wie⸗ 
derbotung der Egle in Bötbe’s: Laune des Werlich« 
tem, beendigt. Und das war gut, deun bie leichte, muntere 
Eharaftergattung fagt ibr ned am meiflen zu, obgleich fie 
auch bierin mehr als chemals Imıeine gewille fleife Eruflbafe 
tigfelt werfält, Die ibr früberbim nicht eigen war. Nah dem 
Ende ver Borftelung ward fie bervergerufen, und fomit eb= 
renvon entlafen; doch Haben auch ihre beflen Freuude — 
deren fie bei uns noch viele befigt — gefunden, dab fie im Trauers 
ipiete eine ermübdende Mitbede angenommen babe; Ihre 
Urt zu beflamiren, ewig zu ffandiren, und dadurch eine wir 
terwirtige Eintönigfeit, verbunden mit mnrichtiger Micentuirung, 
bervor au bringen, kaum nirgends umd bei Keinem aufprechen. 
Dan börr, daß fie dieſe Manier für franzöfiihe Annfmiiie 
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Hättz das ift iudeſſen ein aroßer Arethum. ODer Yatbod frau⸗ 
söhiher Tragiter geſtaltet ſich wanı anders, und taliıpe Meter 
Rang mehlaue woıral. Aber — beit es — wre gebt ce au, 
Dah fie eberem der Kirbling umierer Emaufpieifeeumde war? 
Die Sacıe ıft leict srllartı Ks Fri. Maaß von Weimar 
bieder kam, mar fie unter Sörbe es Muffiche mb Leitung armer 
fen; wahre ud ınrer. dieſigan Kumwefenneit überaabıy Iffiamd 
bes ıbr das Amt des Lehrers, und fo gına #8 fehr aut mit 
ibr. Itcydt febtt br ſolcher linterriche, und fie Bat, ode eiane 
dlerbeuisteaht, bei dem Anſchauen Der Talcia ſlchen Darfichunr 
gen in Parıs gesandt, feine reife fen Die echte und Teiche 
augunenmen. 'Dabin richtet fie ihr Streden, aber fie wird 
untergehen in Dieier Manier, deren Tpesrie ihr fo fremd als 
die Auſtudung ıtr unmöglich iſt, were mide ibr qauteh 
Brut fie einem meuen fabigen Lehrer finden täht. Sie if 
nach Üresden abgereft. — Hr. MDeirmer bat uch den Kıs 
Kard Eoy in Ber Shweiserfamilie gegeben. Crime 
Stanmit Tähr defſen, daß er bei forgfättiger "Musbirditng ſpä⸗— 
terhin einer Buhne as Bahfanger, nänli, ſeyn könne, Er 
iR dem Bernebmen mad bei uns angefeur worden. Da e$ 
nuerm Theater an Brhflimmen md Auehelfern mangelt,‘ fo 
ift das wobinetban. — In Gappbo.ik Hr Deder vom der 
Grausfurter Buhne als Phaou aufgetreten, umd nat wiel acht⸗ 
barts Etteden, viel guten Willen geicnt, dver es farien, als 
vergriffe er Den Charalter des Zungliugs, den Rets der Au—⸗ 
genblu beſticht, Äudem er ibn zu pathetiſch im Spiel nm 
Deltamutien griff. ° Uederhaurt lag ein Widerſpruch in dem 
Iriichhingendtichen Meußern, amd Dem barten, mehr mis wäre 
lichet, Tıw des Bufler. Irre ich wicht, fo udet er ferne 
Detlamatlon nah dim Nturfünftter Efiaır: wohl antı 
aber jener it «in Mann ın Den heben Mirreliabien, und ee 
sin Zuug ing idem Anieine mad von 18 bie 20 Jahren). 
Dufe Berſauedendert hub berudfichtige werden‘ Odige Fedt ⸗ 
grifie veramtaßten es deun, daß ibm kein befonbener Beitall 
beieciar wurde. — Hr. Krüger bar den Fauf in Klınger 
manns Traueripirt übernommen, und ibn mit eben fo gros 
Fer Berdienktigpfeit als mr erfeeukimen Erfolg gegeben. Sr. 
A. ift ein febr fdragearer junger Mann, De den Dichter ver« 
flebt, ihm nadenpfindet mund Biber die Verfe ſehr gut price, 
Da er im Fauſt mit dam Maf feiner förperkihem Kraft haus⸗ 
hatteriſch ungang, fo reichte er nchfommen damit aus, uud 
murde am Satuße mit großem Gerauſch bervorgerufen. Willen 
bat Hr. K. aemügt, mut dem Beurtbeiter im unferer Bofıfhen 
Beitung widır; bob achtet Niemand mehr auf feinen Muss 
fprud , weil er Miles tadeit. 

An neuen Eriengnifien börten und faben wir: Nittes 
tis, größe Dper in 3 Adth. vom Irhru. 0. Perl. Eins 
zeiue gefauıge Muft, die Jedoch tein aludlichhes Ganzes bildet, 
amd eriaumtich viele befannte Ideen und Adendungen bat. Der 
Stoff iſt ohne Ansiebungfraft und etwas breit, und auch im 
dem Sefanastert (nadı Metaftafie) Ander man alibefannte Stel 
Iren auf sunferm Dichteru, altı „Das zeben if - der «Wüter 
Hochſtes mir!” von Schilter. Die Borfichung fand nur 
maßtaen Werfali, und troz aliem, waß die Intendantur, durch 
richtiges Aetum und ſchöne Deiorationen, dafur getban bat, 
dürfte Neatetis wenig WI machen.  Miertboon «m jedem 
Eiume ıft ein am 8. d. M. zum erſten Mate aegebenes Trauer⸗ 
fpiet: Kintemmelra (wie «5 deiht vom Mıarl Beer 
Kruder des Komponfien Meurer Beer). Ein treffiiches bras 


matiſches Gedicht, trefflih durch eimen guten Bersdau und 
Burd eine anforebende Banbiung; nur muß der 4. uud letzte 
tr für die Darflelung ned erwas Jgefärit werden; auch 
Fönnten die oft wirderfebrenden Phantafichpieie des Oreft und 
Der Aintemmenra einige Abturzung teıden, fo wie die Wieder⸗ 
Boimag der ihauerlnen Gllbe. Die Darſteunug war gaus 
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boraliglich- darch die wondige Leitung bed Weiffſfchen Ede 
raare: (Dre und Kiutemneftia), fr wie ber Grau Etib als 
Electra; and bie Kebenrol.n Pwiader (Br. Krüger), Aearſtth 
(de. Lemm), Medon (Hr. Beinert), mwurben ſedt ver 
dienftlih durmgefübhre. Die Haltung des Banıcn war fo edel 
eis ehr antit, and die Darnetung fand Beifol, der fi 
jedem bei der Breite des Uten Afıer ‚gegen deu Bmiuk bım 
min er, doch war die Bufnabme güufıg mud chrenuoukl, 
Die Handtung dieſes Ziaueripiets gebt ber von Sothenn Iphie 
genia voraus. 

5. Elaurem’s Luffpiel: Das Bogelfhbirken, if 
am 20.5. M. zerm ersten Male gegrben worden, und, mas 
man fo Sagt, gut burdarfommen,  Llimiere Schaufpieibeiuner 
find jegt fondervar geftimmmt, ‚oder wieimehr verftimmt; fie 
weien gern farben, werben fie aber dazu genötoigt — wie im 
diefem Euftipiet, mo fehr baufig brıiüuemb aetacht wurde — fs 
jaamen fie fm pinterbrein, ober affeftiren es wenigſteus, 
und finden alles, merüber le yelldt daven, ‘platt uno zw 
derb. So auch, bieiehund Die E.mamgeber waren grimmig, 
und fpruchen wubrend der Borftiehung nam Auspeben; da jer 
dom am Gartufle dem Zarſten sim Lebebod und vom dieſem 
bem Belle rın Beides wat murbe, fo molrte Nemaud fe 
bart fcheinen, fplchem Wuftritte larmımden Wiff:uen folgen im 
faffen. Wim dat das Stück mir feinen bürlesfen Rügen uud 
Eituationin und rergdnhnen Erufaven ſedt beiuftigt, bis auf 
Die öftere Wiederholung der Erwabnung der Aalemmte 
ter. Die Borftelung war im Gangem rcdr gut. Gere 
®ern ©, karitirte feinen Sallat ergösth. Dr. Rörhe 
kung deu v, Stauden zu ſehr. Battrefftich gab Frau Der 
dvriemet ihr Lotrdens Ber Gurft (OGr. Beihort) war cıne 
würbige, und Prinzille Marine, geaeben nun der ſchouen 
aAsiıd. Grenz, eine böpfl .angıencebme Erfheinung. 

Die gunftigflie Kufnapme von dem Tehteren Neuen fanb 
Kopebune’s nach dem Fraujeſ. bearbeitetes Luflipiel: Bers 
legeubeit und Kıfl amb Dei Dbiesjabrigen Alınanac bras 
matıfder Epiele; ludeſſen durfte dieies taftıge Stuc won auch 
nirgends pollendeter gegeben werben, ‚denn ber. Hanınierbiener 
as iud, das delebeude Brınzip d.Belben, in in den Dauden des 
Hro,. Eri, der in der Auiſteuung folder Eharaltere ſchwer⸗ 
Ko von einem iebtichemmen Scha Spieler — uni mit von 
einem Parifer — ube troffen werden möchte Mach Sr. Gern 
©, laht in Wucherer Krips michth gu winiden übrig, fo wie 
Brau Eiperfiedt iu ber Kammerinnnfer wie Bei und 
Lebendigtent für ditſe Mohlengartung set. Dieles Lunſpiel 
(da. con neuen beweift, wierel Die deutſche Bubne an dem 
Dichter Kogebue verlor) wird Ab lange auf der Museheilung 
erbalten. —F 

Außer der Birhne beſigt Berlin lezt wieder eine Menge 
anderer Unternaltungsmuttel; ein Komert folge dem andern; 
das trefilihe Tbester der Bemalde von Uropiu 6 diedt gebildete 
Smautuflige au; dann gibt es au cine Keiters und Beifs 
tängergefellibaft von dran. Eourmiaıre, eine Denagerie 
wilder Ebiere von Dad, Gimomelii, drei Kutomate und 
Pbantasınagorien won vorn, Hirfäberg, ein Auchsfinurene 
Kubinet von Dra. Ingermuann, und ein Br. Grepbant 
Lahr feine Fran — «ine Kiefin — een Shaftod und ein 
afritanifmer Pferd bi feven. 

Unfere polıtifare Zeitung erjäbtt, daß der Saturiker Arier 
dei ſich frei lin ım Der Eibe erträufr bape, ein einenbans 
diges Schretben von ibm an einen jeiner hieſigen Freuude 
aber fügt, dak er nadı Amerika gehen wolr, und ein weitet 
meidet, er fen im Beariff. mir dem befunnten portugichiaen 
Geutrat v Even — der fib wirtlic in Samburg befunden 
bat — nah Ende .erifa abzugeben, Weiche Nachricht gegrun⸗ 
der if, wird fi wahl ergeben. 





Berirger: Leopold Boß. 
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H ı Die Soch tee bes Räubers, 
(Foitfegung.) 


Piumfeld kam etwa früher, ald man erwartet batte, 
und fo wurbe er von ber jungen Gräfin Amalie empfans 
sen, indem der Graf, ihr Oheim, noch Gefchäfte hatte, 
und deſſen Gemahlin mod nicht ganz angefleidet war, 
Diefem Bufale hatte er das Gluͤc zu danken, ſich der 
reigenden Ericheinung, die ihm jetzt entgegentrat, unge 
ftört erfreuen zu können. Ja reihend war Amalie, ge: 
trade fo zeigend wie fie ſich der im Gebiete des Schönen 
zum Schwärmeriihen hinneigende Sinn des jungen Pfar ⸗ 
ters nur wuuſchen Fonnte. Ein ſchwarzes Sammtkleid 
mmfloh bie zarte ſchlauke Geſtalt, ‚unter der Bruſt bios 
durd rin diamantenes Schloß zufammengebalten, font 
aber jebes Schmudes entbebrend. In natürlichen Locken 
ſtoß das Blonde Haar um die reine hohe Stirn, unter 
welcher eim blaues Augenpaar den ſich ſchüchteru Nahen⸗ 
den mit einer unnennbaren Sauftmuth und ſchwaͤrmeriſch 
füßen Junigkeit begrüßte, indeñ der zarte Mund einige 
Worte bervorbaudte, die der Gaft, im Schauen verlor 
ten, nicht vernehmen Eprmte, Hätte auf bem fehr blafs 
fen Wangen nur ein Mewacher Schein der Mofenblüthe 
geſchimmert, der fonft fo gern ein jugendliches Angeſicht 
ihmädt, man bätte zweifeln koͤnnen, ob le ein vollen⸗ 
drteres eſchoͤpf den Händen der Natur bervorgangen ep. 
Durch dee Pfarrers Shücternbeit, der auf eine ſolche 
Ericbeinung nicht gefaßt war und jeden Angenbit muth» 
Iofer wurde, je deingender {pn der naͤchſte zum Epreden 








den 4. Januar 1820. 


aufforberte, emtitand zwifhen beiden eine Verlegenheit, 
die faft dngftlih wurde, bis Amalie, gefaßter als der 
bewundernde Pfarrer, das Wort nahm, und ihn in ben 
fhmeidelbafteften Ausdrüden tief empfundenen - Dantes 
für feine heutige Predigt belohnte. Sie Haben mir, 
fagte fie, eine feltene Erhebung gegeben, es that mie 
unendlich wohl, mad langer Beit berber Entbehrung wies 
der in ein Hery ſchauen zu dürfen, weldes eine fo edle 
und reine, fo milde und liebenswerthe Anfibt von dem 
Leben hegt, im ein Herz, das einen folhen Schak from⸗ 
mer Begeifterung zu verfcließen ſcheint, ber für Diele, 
Viele ein unverfiegliher Quell der Kraft und Staͤrkung 
werden muß. Ich werde einen ſtarten Auſpruch darauf 
machen, mict blos in Ihren Predigten, fondern auch in 
Ihrer freundfbaftliben Unterhaltung, derem ih öfter ges 
niefen zu dürfen boffen darf, . 
Es war ein Old, daß jegt der Graf und die Graͤ⸗ 
fin hereintraten, und der junge Mann ſich faſſen müßte, 
um eine nohmalige Danffagung für das ihm übertragene 
Amt in gewählter Mede abjuftatten. Dem geiftigen 
Zauber entrüdt, der von Amaliens Augen ausging, vers 
mochte er es leicht, und es gelang ihm um fo beffer, je 
mehr er ſich dadurch wieder in der Achtung der eritern 
gu beben meinte, die er durd fein feltfames Schweigen 
faſt verſcherzt zu haben glaubte. Es währte nit large, 
fo erſdienen mehrere Homoratioren des Ortes, und c# 
begann nun eine ceremonfös fehwere Unterbaltung, die 
dur& die erfünftelte Herablaffung ber vornehmen Wirthe 
noch drüdender wurde, und unfern Freund vieleicht geis 
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ftig erdrücdt haben wuͤrbe, hätte Ihn midt ein Blic im 
Amaliens edles, biefer Umgebung gan fremdes Gefiät, 
mit dem ftärkenden Gefühle der Nähe verwandter Menſch⸗ 
heit beſeligt. Die Wbendtafel ging mit gleicher Lange 
weiligteit vorüber, und nnfer Freund athmete nicht eher 
wieder frei und leicht, als bis er im Scheine des auf: 
gehenden Mondes feiner einfamen Wohnung wieder zus 
faritt, > 

Hier aber erwartete ihn ein ganz anderer Auftritt, 
Es tam ihm nämlich feine Haushaͤlterin mit der Nach⸗ 
richt entgegen, daß fo eben ein Mann, ber im Sterben 
Viege, feinen geiftlihen Troſt wuͤnſche. ‚Der Pfarrer 
war fogleich bereit, fi zu ibm zu begeben, ba fagte bie 
SHaushälterin mit einer aͤngſtliden Brforguif zu ihm, lies 
ber Here Paftor! ich febe wohl, Sle fünnen dem Manne 


ihre geiftlihe Unterfiügung nicht verfagen auf dem fhwes 


ren Wege zur Emigfeit. Aber nehmen Sie Jemanden 
mit, Niemand weiß recht, wer der Mann if. Er bat 
ein feltfam verwildertes Auſehen, fait, fat — wie ein 
Miffethäter, und wohnt in bem aͤrmlichen Hdushen am 
Ende bes Flecens, dicht an der Felſenſchlucht des Berg⸗ 
waldes, bei Leuten, die auch nicht in bem beiten Rufe 
ſtehen. 

Der Kuͤſter gebt ja mit, erwiederte der Paſtor, ber, 
Mann will doch das Mahl des Herrn genießen? - ” 

Nein! das will er nicht, verfegte die Haushaͤlte⸗ 
rin. Gie allein will er ſprechen. 

Nun! fo gebe ih auch allein, fuhr der Pfarrer 
fort, — was könnte mir Leides wiederfahren auf diefem 
Gange, den mir mein Beruf zur Pflicht madt, Dem 
aͤrgſten Böfewichte barfich meine Dienfte nit verfagen! — 

Doch mit Vorfiht! warnte, obfhon vergebens, 
bie gute Alte, Der Pfarrer ging, 

In einer engen, duͤſtern Stube lan auf einem rein: 
lichen, ja faft von Wohljtaud jeugenden Bette eine lange 
bagere Geſtalt, deren Geſicht von fparfam grauen Locken 
umwallt in ber That etwas Graufenhaftes, Furchterregen ⸗ 
bes verrieth, indeß ſchimmerten durch die rauben, abſto⸗ 
enden, dem Geſichte, wie es ſchien, dutch Zwang auf 
gedrungenen Züge, mildere hindurch, die von tiefer 
verborgener Menſchlichkeit zeugten, und jest durch das 
Räteln ber Befriedigung bei'm Unblid des .erbetenen Ber 
ſuchs deutliher noc bervortraten. Der Kranke reichte 
dem Pfarrer die Hand, dankte ihm für bie Erfüllung 
feines Wunfches, befahl dann in einem etwas rauben 
Tone den übrigen Anwefenden die Stube zu verlaffen, 


und redete, ald dies gefhehen war, unfern Freund vom 
neuem alio an; 

Ib habe Sie um Ihren Befuc bitten laffen, lies 
ber Herr Paſtor, nicht um Ihnen einen ausführliden 
Bericht meiner Vergehungen abzulegen, denn ib würde 
bazu weder Zeit neh Kraft genug baben, fondern um 
mid in dem legten Augenbiiden meines Lebens noch der 
Nähe und des fanften Zuſpruchs eines Mannes zu ers 
freuen, ‚der mich vielleicht, wenn ih noch länger leben 
foßte, um meinen alten Haß gegen Alles, was fib fo 
gewoͤhalich Menſch nennt, betrügen koͤnnte. Willen 
Eie, Ih bin Mduber und Mörder gewefen, und die 
Rechnung, bie ich bereinft im Schuldbache des Himmels 
lefen werbe, muß ſchreclich fepn, allein Sie haben mid 
in Ihrer heutigen Predigt den, den ic fürdten muß, 
auch als Inbegriff der reinften heiligften Liebe kenuen 
gelebrt — ih mar nad vielen, vielen Jahren zum erfien 
Dale wieder in einer Kirche, Ih weiß nicht von welcher 
unwidertebliben Macht getrieben — und dieſe Darftels 
lung bat von ben Worten des Lebens begleitet, welde Sle 
an bie Herzen Ihrer Zuhbrer Testen, einen folden Eins 
druc auf das meine gemacht, daß ich nicht von Wehe 
über mein Leben ergriffen wurde, denn biefe fühlte ich 
fon Idugft, auch nicht Vergebung meiner Enden von 
Ihnen begehrte, denn biefe hatten Sie ja ſchon len 
verfündigt, bie derfelben würdig wären, uub ob ich es 
bin, können Sie nicht wiſſen, nur Gott weiß ed, mein! 
ſondern Ihnen ein Gebeimniß zu entbeden, und eine 
Birte damir zu verbinden beikloß, bie ich nur an den 
wagen kaun, der fi meiner vollen Mchtung verſichern 
mochte, *. Sie haben dies vermochte dur Ihren heutigen 
Vortrag, fo wie durd das, was ich feit einiger Belt 
von Ihnen gehört babe; darum empfangen fie denn mein 
Belenurniß als Menſch und Geiftliher, und geloben Sie 
mir Erfülung meiner Bitte, wenn fie Ihnen derfelben 
werth ſcheint. — — 

Er f&wieg bier. erfhöpft und erwartete bes Pſar ⸗ 
ters Antwort. 

Iſt Ihr Gehelmniß fo, fagte dieſer, daß ich es bewah ⸗ 
ten darf, als Menſch und Diener Herrn, ale Bürger 
des Staats und Mitglied der menſchlichen Gefelli@aft, fo 
veriprehe ih Ihnen deſſen heilige Bewahrung, auch werde 
ich Ihnen die Erfüllung feiner bilfigen und gerechten Bitte 
weigern. 

Nun denn, fo hören Siet 
fep Räuber und Mörder gemwefen. 


Jh fogte Ihnen, ic 
wie ich es geworben, 
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raun ich Minen jetzt nicht fagen, Sle follen’e® einſt ges 
wis erfahren. - Für meine Miffetbaten habe ich gebüßt, 
und da ih in wenig Stunden vielleicht vor bem ewigen 
Mihter fiehen werde, dat kein mtenihlicher, glaub’ id, 
mehr Gewalt über mich. Aber ich babe eine Tochter, 
die ich mit der hoͤchſten Zärtlichkeit liebe, welde das Mens 
ſcheuherz empfinden kann, die fi noch unter Menſchen 
befindet, bie ich einft meine Gefährten nannte, und aus 
deren Armen im fie gern gerettet ͤhe. Wollen Sie 
diefem Kinde ein Unterfomimen ſchaffen, wollen Sie ihm 
Lehter und Führer auf dem Pfade der Tugend werden, 
fo foR fie Ihmen ausgeliefert werden, und zwar mit el» 
nem. Schage, ‚der .binreihen wird, Ihnen jede Sorge 
für den Unterhalt des Kindes zu erfparen. Am Abende 
bes dritten Tages von heute an foll Sie Ihnen: dann am 
ingange des Gehoͤlzes begeguen,, wo der Weg nah 8... 


führt, und fie wird thun, was Sie befeblen, Bor je⸗ 


der Gefahr find Gie finder, das ſchwoͤre ich Ihnen bei 
ber zu hoffenden Vergebung meiner Sünden. ... 

Die fhawerlige Geſtalt hatte fih bei biefen Wor⸗ 
ten {im Bette aufgericter, und. blickte unfers Freund 
mit einer fo ernften, ergreifenden Wehmuth an, daß 
er bie Bitte unmöglich zurüdweifen konnte. Bei feiner 
Bufage verbreitete fih. über ‚die Züge des Krauken eine 
fo fanfte Ruhe, daß es (diem, ale ſey plöplic eine an⸗ 
dere Seele ih den zerrätteten Körper gelommen,' und 
bringe ihm ben Dank. der getröfteten Schweſter. Er» 
ſchoͤpft fanf er anf die Kiſſen zurdde, Doch ſtarb er 
erſt am Mbeube bes folgenden Tages. 

(Die Fortfepung folgt) 
Mancherlei. 

Der bekannte Philolog Juſtus Lipſins wußte ben 
ganzen Tacitus auswendig, und erbot ſich zu einer ſehr 
sefäbrlihen Probe, Er wollte ihn naͤmlich aus dem Ges 
dactniß herſagen, wobei Jemand mit blofem Degen bei 
ihm fichen und ihm niederftoßen follte, wenn er in einem 
Worte fehlte. 





Emmeran Eifenlet, ein Rechtégelehrter zu Mes 
sendburg wurde veg; en das Ende feines Lebens dergeftalt 
„son der Gicht angegriffen, daß er weder Hände noch 
"Fihe bewegen, auch nicht fprehen, fondern nur den 
Kopf neigen konnte, Um einigermaßen feine Bebürfniffe 
an ben Tag zu legen, gebrauchte er folgendes Mittel, 
Ein Diener ſaß an feinem Bette mit einer Tafel, worauf 
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bes Alphabet fand, und zeigte fit einem Staͤbchen 
auf bie Buchſtaben. Kraf er den weiten, fo winfte 
fein Herr mit dem Kopfe, im Gegeutheil fhttelte er, 
und dies trieb man fo lange fort, bis gange Wörter ‚und 
Zeilen zufammengefeht waren. Auf diefe Weiſe machte 
Eiſenkeck, ber bis zu feinem im Jahr 1618 erfolgten 
Tode feinen vollen Verftand und fein Gebähtnif behlelt, 
fogar Jateinifhe Gedichte, bie feine Zeitgenoffen — 
lich fanden, 





Gabriel Barrius, ein Itallaͤner und Humaniſt bes 
fehszehnten Jahrhunderts war ein folder Werebrer der 
Iateiniihen Sprache, daß er diejenigen, welche feine 
Schriften ins Itallaͤniſche überfegen würden, mit deut 
Fluche belegte, und Gott bat, daß er fie Fein Jahr mehr 
leben laffen wolle, 





Der italidnifhe Humantft Coellus Calcagninus 


Tiebte feine Bücher fo ſehr, daß er im feine Bibliothek 


begraben gu werben verlangte. 





Der Buchhändler Jebema gina verfhlebenemal 
von Leuwarden auf eine Auktion gu Amfterdam in Schlafe 
tod und Pantoffelm. 





Der Urgroßvater des berühmten Franklin, 
welder in England Ichte, Hatte mit feiner Familie früßs 
zeitig die proteſtantiſche Lehre angenommen, unb blieb 
ihr and unter ber Megierung der graufamen Königin 
Maria getren. Er beſaß eine emglifhe Bibel, Die er 
mit Bindfaden unter einem Schemel befeftigt hatte. 
Wollte er der Familie vorlefen, fo nahm er dem Schemel 
auf das Knie und wendete die Blätter unter den Fäden 
um, während ein Kind an ber Thür bie Mache hielt, 
Ließ fi etwa der Scherge vom geiftlihen Bericht oder 
fonft etwas Verdaͤchtiges bliden, fo ward der Schemel 
an feinen Ort geftelle, und die Bibel blieb darunter 
verſtect. 


Korrefpondenz und Notizen. 


Aus Griechenland, 
Auch die, der morböflliben Epine von Mithlene acrabs 
gegenüber hegende Etapt Hamwali If} eine von dem griedifchen 
Erädten, im weldhen die wiſſeuſchaftliche Kultur anfängt, ber 
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20,c00 telauf.nden fiid faft infdefanumt Griegen“ 
und gießen, wichtiger Fieiheiten. Wien @mpına fleht fies 
über Laud in etwa jebatägligem erkebr ; au über Meer 
unterhält fie mit diefer Eradt, fo wie auch mir Mitylene, dem 
Verde Athos u. ſ. w. bäufige Verbindung. + Kati midenän 
ein griechiſches Koliepium, Das von. 200: Gtupdirenden beine 
wird, woson die Hälfte ans vwerfiedenen Theiten Gricchen- 
lands atburtig if: Dar Diefe Anſtact iſt ein großes, vierete' 
es MBebande mit-72 Binumera zum ‚Eiuguartieren der autwär- 
tigen Ecpiiler angewiefen. Auch aus den, Alöftern des Berued 
Prbos firbt man junge Leite zu Baivali eintreffen‘, um Bier 
ihre Studien zu maden, mu eben fo daufig Iunglinge a6) 
allen Scgenden Des turkiſchen Reiches. Dirle Ibglınge, wenn 
fie ih in der ermibnten Auſtalt nuterrichtet und gebitder bas 
ben, Begeben fc dann mad den Stadien, wo ſie zu Haufe 
find, und mad deu Inſetu den Urchipeiagug, und errichten, 
dafelbf Ernten. Selcher Echuten fohen bereit# zeön, mworuns 
ter eine an⸗ der miträgtichen Tuſte des ſawarren Überres, im 
Gange ſeyn. Im dieſe Anſtalten find ſcheu viele Eremplure 
des Nengriediichen Teftaments verfanft worden; man bettagt 
fü) aker: ber deſſen varbariſcht Emveibart,, und birfem Mus 
flande it es chme Zwerfet zuguichreiden, dab nicht mc weit, 
mehrere Esemplare daven find abgefehe werben, ° wrößfr rm 
bedentender, als das Aullegium neu Haisali bleibt Jedoch um 
merfort datienige von Ecie, melden gegenwärtig — Dauf fen 
es dem Handels und Linterschmungsgeifle der Scteten und 
dem boden Grade won Freiheit, defien fie geniehen — alt 
die erfte wiimihaftliche Amkaltı für. die Arlediirhe- Natiom zu 
betrabten iR. Denn In der That beigt jene mit 120,000 
Einwehuern bevölterte Intel Priviegien, deren fi vieberhe 
Fein anderer Fleck des ottammauniichen Reichs zu erfreuen bat, 
Ueberdies fommt ihr der Bortheil zu Etatten, daß fir der 
Nederlaffungsurt deriehigen geiedyifcden" Caufteute if, “die ſich 
von den Brihafren surüdgrjogen baden, und vermöge ihres 
Keiptbums und ihres jangen Aufenthalts im den Baurtfag-⸗ 
ten von Europa rüdfihtiip auf Hand und .Hers am den Kir 
beraien gebdren. Alle bebeufende Handelsflädte, als: London, 
Yaris, Livorno, Wien, Dosfau, Odefſa u, a, m. ſtebn mit 
Seio im Berfebr, und mehrere Ecioten haben im jenen Stäbe 
ten, lbre eigentu Haufen, ‘ N 
Der "reglerende Gürft der Wallachei, Wlerander 
Svuhos, von Seburt ein Gricche, ein anfgeflärter und von 
Dieße zu feinen Baterlaude beieriter Dann, bat, ‚in der Ad⸗ 
fiht, bie dortigen Sortigpriite der Aufflarıng und Eittinung 
aun'beförderh , den Eutfchtuß gefaht, mehrere junge riechen 
um Europa ju ſciden, in der Meinung, daß fie dafeıbft auf 
feine Unfoften. ihre Studien betreiben, und mit angebänater 
Bedingung, Dah fie nah Boltendung ihres wilenfhafttihen 
Kurfes in ibr Grburtsiand zuruffehren, um daſeibſt ven @rz 
fhmat an wüsligen Keuntnäften, weiter zu verbreiten. , Uuter 
andern bereits zu Paris angelangteh Zrirtgliugen bem ft maar 
au der Ha. Euftatbies won Buhrun, Ben ber Kürfe: 
ſelbſt der vaterlichen Obſerge des Hra. Eoray, eines der gelshre 
teſten und diederſten Nengriegen, dur nachſtebeudes Schreiben 
empichten bat, „Mein ſehr lieber Herr Eoray! . Der junge 
€uftarties yon Emprpa, der Itnen diefe Seiten zuſtelen 
wird, begibt fid) na Der gelehrten Hatıprftadt, am Daferbft 
feinen Studien obzuliegen. Da id; weiß,, daß er ein vortieffe 
liches Herz bat, nud den Miffenfchaften mir Eifer ergeben if, 
fo wie auch in der Hoffnung, dab die. Wohirgaten, weide 
ih ihm werde ermeilen fFünnen, aud wieder auf mehr als 
einen. unferer Lieben Landsleute zuruckfallen werden, verſpreche 
ih, ihn mie aͤllem demjenigen zu verſehn, maß er zu feinem 


ber iſt. At: 
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voffländigen. ‚Muternihten bebürfen wird; was abem- für item; 
noch ungleih wicht;get feyn muß, iſt Ihre väterlihe Leitung. 
Seine Tugend if. des’ Rathes alter Weiſen, ) zumal. fin drofem! 
Städten, bebürfpig. Der junge Cufatbios weis :diefe 
Matdſchlage iu ſchaten, und gibt den Idrigen den Vorzug, 
weit er fie für die welſeſten bält, : Es wäre Hbrimfig, Abmen 
diefen wadern Landsmann Med. mit. mehrerm hmd noch Arie, 
gender zu empfenten. Ich füne eintig mod) den Wunfſch bei, 
dab Ionen zur Woldupuug Ihrer mwictigen, für ganı Merie« 
qeuland fo muglichen Arbeiten, nech ein lauges und griunbst 
Erben beſchert fegu andge. Wucareft, den 16. Aug. 1819. 

Hlerander Gouges.” 


Der Hr.. Baren @dordios 'Sarelidtio;: einer‘ der! 
reihften tn den üftreichiichen, Gkaaten :angefiedeiten griedufae: 
Kaufteute, if der Erfte, der mit dem edeimütbiaiten Eifer 
zur Errichkumg eines großen Kollegiamis - in feiner Wärerftabt, 
Andrinapel, beigetragen ‚bat. ° Erine reigebigteit bat bis 
Naberferung mehrerer begliterter Partikuiaren der genannten 
Stadt aufgeregt; am.die er felbft eine vch'"den erbabenften 
Gefinmungen zeugende Infhrift ‚eriafen Harte. Auch der Erie 
biimof von Andrinvpel, Dr. Preſfos, ven Ebich gebürtig, 
en ſede Prumtinilzeiger Man“ der fih eine geraume Beit gu 
Tri aufpieit , ıdar fich-mit. feiner ganzen parrieniden Bered ⸗ 
ſamteit für das Sedeihen der neuen Unterricbtsauftait verwen⸗ 
De üunter Dr  Kontriduenten fommt eim Hngenaunter zum 
Baripeini der - ip ‚eine Befisung von 24.000 Graufen am 
Werto vermacht bat. Dura diefen auferordentiiben Eifer für 
die Beförderung der Auftſärung fehmerdheim ſich die Nengrier 
denyraus jenem Auflande der Ernienriampa berambjutreten , im 
weichen eine Anecıt wol fie uruckhalt, die um fo ſchrecucher 
if; de Kiefer Me gehupie Wird, ne je weniger fie verſchut· 





Aus Bologna, den z1. Oktober 1819. 


Um 27. dieſ. wurde auf rem Theater dei Corſo dad Me: 
lodrama: Riccardo euor di leong, mit Mufit von, dem Order 
Wer: Direfeor, Helır Radıcati, Mitglied der Akademite ber 
Gttarmentter und Vrofeflor ‚an dem Ibiefigen muhlstifhen Eve 
cum, zum erfien Mat anf die Bühur aebrant, Das Etüd, 
obaleich es ummittelbar auf die diebıfhbe Eifter felate, 
erbieit deunoch Den Wngerbeitteten Beifall) Die Mufif fund 
man geiftreich „ metodiſcy und ausdrudseoiL, dabei volfommein 
poſend zu den Morten; auch die Begleitung der Inftrumente 
traftig und wehl fonsertirt, Ueberbaupftar Hr. Radıcat! 
mit diefer Rompofitiou dewieſen, daß er, obmeb! jur deutſchen 
Eayuile gebörend, Grundtichteit nut der Amuth umd Lıebiidhe 
keit des echten itafienichen Beitiges gu verbinden wife Auch 
bat ſich ihm Das Yır difum, meides im Menge berbeiftrömte, 
für feine Auftrengnugtin nicrE weniger als unbe zeugt weluflen, 
und die ibm erthellten Beifuuedezeugungen waren mm fo herz⸗ 
Timer, als er, dm Geaeufage mit jener efeibafren Fudringiche 
keit fo vieler Komponiften, die Dicker feyn wouen, bevor fie 
idren Kurs als. Ellen .dechvigt haben, und deren verwünſchte 
Aeiſen wir uns verleſern ‚u laſſen verurthent find, von allen 
Kufprauden frei if, Die waͤckern, in Dem erwabuten Melto— 
drama als Saͤuger auftretenden Cara, Tatarına Amati, 
nice weniger als die Herren Bottari, Kauretti, Bermt 
uud Erefpi trugen nicht wenig zur aünfligen Aufnabme der 
Stucks dei, nud verdienen ats wadere Eähg.r eine ebremdelte" 
Meldung; desaleichen der Profeiſor, S. Bafati, der üb: 
als Seiner und Muler dr Scenen neuerdings als ein febe 
geihirer Künfier erprobt bat, 
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Ueber die beiden Hanptgegenfäge im Komiſchen. 


R:iin Theil, kein Element ber Poeſie bat von jeher 
der richtigen Erkenntniß und Warbigung mehr Schweerig ⸗ 
Reiten entaegenſetzt, ald das Komifche, und mit der 
@urftebung vieler abweibenden Meinungen daden ib auch 
viele Irrthämer und Vorurrbeile erzeugt, die deun Leider 
oft nachtheiligen Einfluß auf Anwendung und Ausuͤbung 
haben. Manches iſt aber feldft von der Art, daß, wenn 
es ſich auch auf richtige Erkenntniß gründet, es do, fo 
oder anders ausgedruͤct, leicht Mibverſtaͤndniſſe veran⸗ 
Saft, die dann eben fo nachtheilig wirken. So höoͤrt 
man befonders von denen, die in ber Würdigung bes 
Komiſchen einen boben Flug nehmen, noch oft die Ber 
bouptung wiederholen, daß das Komiſche bie BWernids 
tung alles Beihräukten und Endliden zur Abſicht habe, 
Deutlichet ift bon, wenn man fagt: daß es die Nide 
tigkeit, ober noch beifer, die Unzuldnglidkeit 
bes Endligen zur Erlangung einer wahren Sreibeit 
zeige. Das Nitige und Unzuldugliche, ſo wenig es 
auch für die Idee ber böchiten Freiheit feym 
mag, darf doc keinesweges in der Darftellung, die 
es num einmal mit einer befhräntten Freibeir und 
deren Fortwitkuug zu thun bat, als nichts erfgeinen. 
Ja, dies ift fo wenig von Unfihten und Meinungen ab 
bänsig, dab es in der Darfielung vielmehr etwas Wes 
fentlihes ausmacht. Immer finden fib im Komi: 
gben zwei Hauptbeſtandtheile, gwei Hauptgegens 
füge; wer dieſe ſtets forgfättig beobachtet, wird damit 


ſchon eine Menge Fehler vermeiden. Man kann fie im 
Allgemeinen mit Freiheit und Nihtfreibeit bes 
zeichnen. Da der Werth oder Unwerth der Dinge fin im 
beu Gharetteren abipiegelt, fo wollen wir bier blos die 
fomiiben Eharafrere in Betrachtung zieben. Die 
Mangelbaftigkeit der irdiiben Freibeit kann nicht 
anders zur Anidauung fommen, ald wenn nod etwas 
von der Freibeir bleibt neben den Dingen, dir fie bes 
ſchraͤnken. Es it alfo durchaus nörbig, für beide 
Beftandrheile zu forgen, wenn der Edarakter nicht zum 
ſchreclichen Nicht s, zur Elendigkeit, Nichtswüͤrdigteit, 
Thierheit u. ſ. w. hetabſiuten fol. Somobl der Dichter 
als der Schauſpieler muß immer dahin trachten, daß die 
erſcheinende Perſon dur eins gegen das ‚andere In eine 
Urt von Sleichgewicht gefegt werbe, fo weit fie auch am 
fi von der umbebingten Freiheit abfteben mag. Diefe 
Sreibeie und Nichtfreibelt offenbart ſich in vers 
fbiedenen Dingen: bald wird die Dammheit durd eine 
Art Alugbeit geboben, bald die Beſchraͤnktheit dunch Hebe 
terfeit aufgebellt, der Leidenszuſtand durch eine gute 
Sonftitution unterkägt, oder die zu große Heftigkelt 
eiuer Leidenfhaft dur raͤthliche Vorfiht gebämpft, dalb 
ein zu laftender Fehler durch eine Tugend erleich⸗ 
tert u. ſ. w. 
An Beiſplelen kann man am beſten zeigen, wie 
bei guten Darftellungen immer beide Beſtandthelle zum 
Vorſcheln fommen. Die Beſchraͤnktheit in dem 
Leben eined Dorfbarbiers würde für bie menfelice 
Breipeit zu dradend erfgiinen, wenn in dem Gings 
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fpiele dieſes Namens (der einzigen wahrhaft gelungenen 
Poffe, die die Deutſchen befigen) es nicht fo rägrig 
und munter zuginge, wobei die Mufif die Lebende 
Imft erfi noch recht zur Sprache bringt, und wenn nit 
darin eine thörigte Weisheit verwebt wäre, bie 
ein Mufterbild vieler andern Thorheiten ſeyn fann. Der 
Dorfbarbier träge mit biefer thörigten — Weits 
beit fein Gleichgewicht in fih, und wird mit Würbe 
und dußerm Auſehn ſich nur noh mehr zum Mus 
fterbild vieler eingebildeten Thoren erheben, Die Haupts 
ſache für den Schaufpielet iſt, das Folgerechte feiner 
turzſichtigen Klugheit durchweg zu erbalten, und ja nicht 
durch eine hinzugefägte unpaffende Albernbeit zu unters 
brechen. &o muß er ganz ernft und wichtig in bem 
Berichte den todr gefundenen Affen für cinen reifens 
den afritanifden Handwertshurfhen en 
klaͤren (welche Eule vom Komifhen liege nicht in dieſen 
Worten!) und der Scaufpieler darf ihm nicht fagen 
laffen, mie wohl zumellen geſchieht: ein afritaniiher 
Afrikaner aus Afrita. Wie armfelig ift dien gegen leues, 
wie ſehr dem Charakter des Dorfbarbiers wideriprebend ! 
— Die jämmerlihe, far zum Stein erftarrte Figur feis- 
nes Geſellen würde uns viel gu leidemb erfbeinen, 
wenn ihm niht Sprüähmwödrter und Lebendsregelw 
in ben Mund gelegt wären, und wenn er nicht min feie 
ner nähternen Dummheit doc viel weiter und riche 
tiger fäbe, als fein Finger Herr im der Verblendung, 
und wenn diefes Lafttbier nicht doc einmal in bie 
Ungebwid ausbraͤche: Der Teufel bel’ die Schererei. 
Der vortommende Schneider fann elender und Flägs 
Tiher ausfeben, als alle Schneider in der Welt; das 
für kommt er and mit der freundlidften $röbs 
Tihfeit gebüpft, gluͤcklich, dur das Univerfalmittel 
des Doktors geheilt zu fenn. Die Witwe mit ber Bes 
trübniß über den Tod ihres Mannes würde ſehr 
unpaffend mit ben übrigen zufammentreffen, menn biefe 
einen Troftgefang (dem wahriten und altäglidften 
von ber Welt) für fie bitten; aber fie würde auch ale 
bandeinde Perfon gleib zu nichts berabfinfen, wenn 
fie nie wirtlich Betruͤbniß, die des Troſtes bes 
darf, zeigte, und ohne Weiteres dem heiratbes 
toftigen Schneider als Freier ins Auge faſſen wollte, 
(Der Beſchluß folgt.) 





20 


Die Tochter bes Raͤubers. 
(Fortferung.) 

Man kann denken, in weldem Serlenzuftande der 
Pfarrer in feine Wohnung zuruͤckktehrte. Waufenderlei 
Beſorguiſſe aͤngſtigten ibn zwar, doch fühlte er fi end⸗ 
lich von der Moͤglichteit begeiſtert, der Retter einer noch 
nicht ganz verdorbenen Seele zu werden, und dem Him⸗ 
mel ein Gefadpf zu gewinnen, das ohne feine Hülfe 
vieleicht rettungslos in den ewigen Abgrund verfinfen 
müßte. Er ſprach daher am andern Tage mit feinen 
Pflegediterm, welche fi auch ſogleich bereitwilig zeigten, 
der Fremden einftweilen einem Aufenthalt bei fih zu ge» 
ſtatten. So ſahe er dem entſcheidenden Abende ruhig 
und gefaßt entgegen. 

Es war cin neblier, büftrer Wintertag gewefen, 
und erft als ber Pfarrer feinen Weg nah dem Grhölje 
antrat, zertiß die Mebelbäle, und der Ehimmer des 
aufgebenden Mondes beleuchtete mit ungemiffem Lichte 
die ſtarrende, idweigende Landſchaft. Ein Falter Nachts 
wind ftrich über die öden Gruͤnde, und flüfterte in ben 
dürten Zweigen der alten Bdume am Wege. Unfer 
Freund faritt ſchnell und faueller vorwärts, und ftend 
enblib nahe an der bezeichneten Stelle, ald aus dem 
Gehölze eine in einem Mantel gebülte Geſtalt trat, bie 
er bald für eine mweiblike erfannte. Sie flug den 
Mantel zurüf, und das Mondlicht zeigte dem Pfarrer 
ein Weſen von hohem fchlaufen Wuchſe, welches mit 
feitem und leichten Schritt auf ihm zuging. Wis fie ihn 
erreicht hatte, fragte fie mit einer anmuthsvollen Stim⸗ 
me in frauzöfliber Sprache: ober der Piarter Blum⸗ 
feld fey, umd auf Beiabung dieſer Frage faste fie: &o 
übergebe ib mich denn Ihrem Schuße, auf Befehl mei 
nes Vaterd. Sie haben nun unbedingt über mein 2er 
ben zu entiheiden. Ich werde Ihnen gern und treu 
geborden. Wer mahr mein Vater? 

Ach! verfegte ber Pfarrer, er iſt nicht mehr! 

Tode? ſagte fie mit dem Zone eines herzzerſchnel ⸗ 
denden Schmerzes, und wanfte einige Schritte ſeitwaͤrts, 
fo daf es ſchien, fie wolle zu Boden ſinken. Blunfelb 
ergrif ihren Arm, fie lehnte fi einige Minuten feſt auf 
den feinen, dann fagte fie gefafter: O! ih kann Schmers 
zen ertragen, wie kaum eine meines. Geſchlects es verr 
mögen wirb, aber dies ift ber größte, dem ich je ems 
pfunden. DO! mein Vater, mein guter theurer Vater !— 
Die Tordnen vom Auge fi erodnend, ſchritt fie num 
taſch neben Bluwfeld her. Werfunten in Schmerz fprad 
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fie fein Wort welter, fo Tamen belbe in ber Wohnung 
von. Blumfelds Pflegedltern an. 

Hier bei'm Kerzenlicgte, und nachdem bie Fremde 
den Mantel abgelegt und ein zlerliches Kaͤſtchen auf 
den Tiſch geſeht hatte, betrachtete Blumfeld erſt ruhl ⸗ 
ger feinen ſchoͤnen Schuͤtzllug. Hoch aufgewacfen, wie 
eine Tanne des Nordens, und von dem teinften Ebens 
moße in allen Sliedern verrieth der reigende Körper eine 
Fülle von Gefunbheit und: Kräfte, wie fie Blumfeld nur 
ſelten geſehen hatte, Die dunkeln Augen glübten in 
einem ungemwöhnliden Feuer, welches jetzt buch Thränen 
umfoleiert, nur in einzelnen Bliden hervorbrach, und 
auf der hohen von dunkeln Locken umfcatteten Stirn, 
über ber ein ſchwarzes Sammtbaret mit einer Heinen 
Feder tuhte, thronte Muth und Stolz, indeßñ um ben 
zarrgeformten Mund bie Grazien fanfter MWeiblichkelt 
ſchwebten. Die ganze Geſtalt befeelte ein wunderbarer 
Zauber, der bald angog, bald abftieß, aber im jedem 
Falle eine ungewöhnlide Natur ahuden lief. Ms man 
fie nad ihrem Namen fragte, mannte fie ih Johanna, 
nub unferm Freunde fiel fogleih Franfreibe berühmte 
Heldenjungfrau ein. Der brave Tiſchlermeiſter und feine 
Gattin hießen fie antes Mutdes feon, und Blumfeld 


wünfste iht mit dem Verſprechen, fie morgen wieder‘ 


zu ſehen, eine fanfte Narr, nachdem er auf ihr Ber» 
langen das Käfthen zu fib genommen hatte, welches, 
wie fie fagte, wichtige Papiere ibres Waters +), und 
bas enthalte, was ihr den Unterhalt ihres Lebens ſichern 
Tolle. 





pet - 

Als am andern Abende ber Pfarrer wieder zu ihr Fan, 
um von för bie näbern Umftände ihres frübern Lebens zu 
erfabren, fand er fie (dem völlig einbeimifch In ihren neuen 
Verbältniffen, Mit Gefbidlichteit und Bereitwilligkeit 
hatte fie ih den Heinen Dieuſten des Haushalts unterzogen 
und dabei eine Demuth, Sanftmurh und Freudigteit ent: 
faltet, woburd fie die Zuneigung ihrer Befchüger im hoben 
Grade gewonnen hatte. Mile Fragen nniers Freundes 
beantwortete fie, fo weit fie es vermochte, mit Be: 
fimmtbeit, und dußerte fib über vieles mit fo viel 
Zartheit und Feinbeit, das man voraugfegen mußte, fie 
fep nicht immer im folder Gefelibaft geweien, mie fie 
ſich, nah der eigenen Meußerung des Vaters, Blumfeld 
gedacht hatte, Won ihrem Mater befonders fprad fie 


*) Muß dieſen foßen batd Die Lefer diefer Blaͤtter die Ger 
ſchicte des Manurs erhalten. dv Berf. 
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nit ſchwaͤrmeriſcher Bärtlichteit, und betheuerte: er fen 
ſtets eim wohlthaͤtiger Squtzgelſt vieler Bedraͤngten und 
Armen geweſen, und babe beſonders in den Stuͤrmen, 
bie jede jenfeits des Rheines in ihrem Waterlande müs 
theten, mandem edlen Menichen das Leben mit Gefahr 
des Geinigen gerettet. Als fle dies fagte, blitzte das 
Feuer ihrer dunteln Augen in feltenem Glauze auf, und 
die fhönen Züge murden durch einen faſt furdtbaren 
Ernft verduͤſtert. Doc fehnell trat am deſſen Gtelle 
wieder der Ausdruck von Milde, ber fo ſchoͤn zu dem 
anmutbigen Tone der Stimme paßte. Sie ſprach 
deutſch und franzoͤſiſch mit größter Leichtigkeit, ſchien 
nicht unbefannt mit der Welt und dem Leben, fo wie 
mit der Seſchichte der Vorzeit, und erwieberte auf 
Blumfelds Verwunderung darüber, daß fie das Alles 
ihrem Water danfe, mit dem fie mehrere Jahre ganz 
allein in einer reigenden Einfamteit gelebt habe, Wer 
er aber eigentlich fev, ja felbit feinen Familiennamen, 
mußte fie mit, Ueber ihre Lebensverhäleniffe in ber 
fegtvergangenen Zeit bat fie nicht nadjuforfhen. Sie 
babe ſich mit einem ſchredlichen Eide verbinden müfen, 
nichts davon zu offenbaren. 
(Die Fortfegung folgt.) 


Vier Epigramme auf Mirond Kuh. 
Mach der griehifhen Anthologie.) 


zZäufg’ ih mid, oder es muber die Anh? Im Wahrheit ⸗ 
Trometseuß 
Hat mun den Preis nicht allein, Miron befeelet wie er, 


2. 
Her und den Pflug mir gebradt, und das Jod mir gefrannk 
an den Naden! 
Piügen laffet auch mich iron dem Künflter zum Preis. 


3: 
Hätte die Füße mir nit an den Marmor der Münftler gepRödet, 
Mit der Heerde der Küh' eilt! ich zur Abeid' auch biuaus. 


4 

Kaͤtbchen, was forinoft da zum Enter mir ber und brüffeft 
vor Sangfuf? . 
“des gab mir die Kunſt; Witch nur verfagte fie mir, 


Korrefpondenz und Motizen. 


Ans Kaffel, dem 19. Dechr, 1819. 

Am vorigen Donnerfing wurde die Albaneſerin zum 
erfien Mahl vier anfaeführt, Gett vwergebe denen d« Sünde, 
die fi fo underufen an dieſes trefftiche Werk aewag barten! 
de nehme ich Die Lrenzra (dran Geige), die burdaus vor: 
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eehti war, und’in'ben meitten Sceuen ben Enties CEbLEmer), 
ans. Buhl hatte wahrſche mich mir Zeit 5m Answrndialers 
un gedabt, und fo: blieb durch «in Paufıren und Berbaden 
der Perioden die Erpofitionsfcene den Beeiten unserkänstidh, 
In vierten Hufzuge war er befler. Wer der Küng Gaius 
Fern folite, von dem er öfter ſorach, mußte Keiner, wenn gleidibem 
Zuiud wohl amd nut der bei weitem Heine Iber des Pur 
burtums getannt baden würde!! Aber der Könıa Bafl hatt’ 
id dech als den Bater des Debipus, der aus Farcht vor ber 
Erfüllung einer göttlihen Gtrafproßung den Sehn zu todten 
beiabl, weniaftens aus Echiliers Heberienung der Phdnis 
sierinnen keunen follen! Ser berrfihe, wabrbaft fäniglice 
Wronotog iin Zrea Wufimine Aing leider eben wie bie Erpo— 
fitionsfcene fat ‚ganz werioren, wozu mod ber Umſtand das 
Erinige beitrug, daß dur den Seriog von Camaflro , deſſen 
prrennirenser Etodihnnpfen feiner Tungen Erpublung kein Des 
Uef gab, und durch deu Prinzen Geruande, ber beflamirend 
fuuabirte, da Auhörerm, die ſich in fo zabtreicher Menge ein⸗ 
erfunden datten, der ganze Genuß verbittere war, Onepbrius 
war zu murde, der Sage ‚unweit, Benuche in Eprad und 
Gang pretiös. Mid -defommen fie wit wieder bei der Darts 
Nettung eines ſelhen Erüds zu febem! Gehen bei der Dar 
deuung des Don ‚Carlos war 'diefes halber Borfog, ‚sear if 
es definiriver Beſcaluß. Mb, es lebt dech Haalid — und 


das feider mit nut Hier, fondern fa überall — () mm ‚die 


deutſche Buhne! 





Aus Berlin, ben 18. Decbr. 1819. 

Die Indufirie des Betrugt iR bier im Bremen, in 
Yaar wahre Borfälte, die ih in dem Seitranme von wenigen 
Tagen jugetragen daben, werden dies befiatigen. 

Mines -Wioruens komurt ein junger woiigelleiderer Menſch 
In die N— ide Buchandiung, frägt nah Beders Welitge ⸗ 
Toihte , mud erflärt fi bereit, fie zu kaufen. Da man ıbam 
deu preis, 19 Thlr. 20 Gt., fagt, veriegt er ganz .unbefan« 
ge- : er babe mit fo viel bei’fih, wolle aber ı Tbir darauf 
geben, und bitte mar, Das Wert im emem in ber R-cıbars 
fdafe wohnenden Bumbinder zu fdhiden, der ei für tm ein⸗ 
Binden fee, nennt feinen Namen und feine Nöchnung, mit 
Dem Beifas: man möchte den Nabmirtag zu einer beftimmten 
Grunde, indem er nicht früber zu Haufe zu treffen ſey, dem 
Kett des Geldes abbeten laſſen. Die Endbdandiung fit 
Dazatıf das Buch in dem bezechneten Buchbinder, der b.aud) 
in Empfang nimmt, und erflärt, wie es von dem ‚genannten 
jungen Mamm bei ibm zum Binden befleut ieu. Den mamtie 
“en Bormittag findet ſich derieibe junge Meuſch in ber 9. 
%. Buhbandiung tin, und verfübre chen fo, wie ın ber 
D— ſchen Budhandiung. Mm Nadımittag wird ven beiden 
KEubbandlungen nad der von bem Käufer ungrieigten Ibobs 
ung geibıtr, um das Weib -eininfordern; es kudet fich 
adır, dah Niemand, der einen ſolchen Namen führt, ben 
der Käufer angegeben, dort wohne. Weite Budkandiuns 
gen ſchicken nun mac den ‚beiden Buchbindern, erfahren aber, 
Daß der Wellener kurze Seit, nachdem ihnen die Bederſche 
@scitgeidinte iunelaude werden, juriidgefommen, ertiart, ex 
Bube ſich eines andern befonnen, wolle fie noch mit binden 
lafen, und mitgenommen, Es ergibt fin mm, ‚mac übern 
Siunforfiurnaen, daß der Betruger beide Exemplare au zwei 
Derjanedene Bucht rautiquare für einen im ®Berbaltniß des Las 
Deuprevies aerſugen Preis verkauft bat. Wegen der Zurüds 
gabe der Ereinplare, an die Buchbaudlungen maltet noch ein 
Erreit, indem der eine derſeſden fin Dehen weigert, inter 
dem Berwande, dab cr wohl undsdeatlid von einem Menſchen 
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ein Bud, Taufe Pinwe, welchem bie Budbanklung Fo viel 
Bertraͤuen aeſcheukt, ibm einen ſolchen Aredır zu geben. Dies 
it ader wohl mur eine juriftiige Episänngteir und Sophl⸗ 
fierei, &s if em allarıneines Selen vorbanden, daf Niemand 
etwas von enem Unbefamuten Fauten fou, dies Brick if uber 
ned bifonder6 den Trcdlera "jur firenaflen Befolqung ane m⸗ 
plohlen, um dadurch der Werbeindubung vum geftehin.n Eamen 
vorsubengen, und. es muß ſich auch fo gut auf Buchertrödier, 
als auf ſotcht, Die mir andern alten Sachen, Kieidungsfinten, 
Hansgerärd, Menbien u. dgl. dandeln, erfiretn. Em Beiep: 


wem man Kredit geben fol, IA aber nicht wordanden, udem 


derjenige, ber daber ment mut geböriger Sorgfair zuaserte get, 
mar fir gefäbeder, mweihes „aber mit der Mall bei Trödierm 
und andern Kuuferm if, die offenbar Dergleiden Wutanfe 
zur and geminniüchtigen Abſichten machen. 

Em anderer junger Danu ‚von. guter Familie, "derer 
Buch den Burritt im mebrere, danptfachtich Dandelshaufer 


-gedabt, daß er den Gomfutenten mad Goncptenten von Bor« 


fieiuwgen and andern Aısilagen gemazdt, weihes.er. als ame 
Erwerbzweig derrieden, bar Diele Belunnifhaften zu Bausbich- 
Ravien denugt. Der Kaufmann M..... vermihte seit einiger 
Beit öfters Werd aus feinen Gehpreibeidrant, char dech zu 
abusa, wer der Dieb ſeyn fönnte, Eines Tages kommt der 
Inge Dann ın das M— fie Haus, da der Aaufmanı Di 
abweiend «il, und fagt im deſten Matrin: ob er wohl in das 
Zimmer ibres Wunnes gedin köenne, werl.er dort erwar.där 
dom zu comcıpiren babe, Dies wird ibm gefluttet. Die Bram, 
von einer Mona grerieben, fiebt, während der Betancte des 
Hunfes ım- dem Simmer if, Dura dat Ewlufellob, .umd ante 
dedt, dab foitier, Matt zu forebea, Damit beiaäftigt if, 
mitteilt eines Scoluſſets deu Wreibeiiirant ibres Mannes 1 
öfsen, uud id ja entweuden. Sie febrt eilig um, abe 


ſewedt ibren Mann als eruen Polizenommifar rufen, und am 


der Dieb ſich nun enfernen min, fucht Fir ibn noch wurd 
ein Weiprah fo lange im Laden omfiuhalten, bis bie Deibem 
mit Ungebald Erwarteteu erjdeinen. Sie macht aun das 


Eutded ie »betänut; der junge Dann werd in ein Nebengime 


ner gefübre, Dort durchſucht, man findet Das geftohine Weib 
mevft medrern Schluſſeln in feiner Taſche, und auf der That 
Öberwiefen, wagt er cd micht, Die That zu 'käugnem, Er bite 
ter aber den Kaulınann fo.Achentiid, ibm mich unglifiich zu 
madıen, und gelchr reuig Beſſe una, daß diefer dadurd gerührt, 
idm Berzeibung und VBerfamicgenbeit griobt, and endlich den 
Peotzeitommifer dazu uberreber, Die Bade auf ſich beruben 
zu laſſen. Indeh finder der Polizeifommfär, bei maberer 
Ueberteguua, +6 Dom bevenflich, nlaus weiter darim zu thun, 
zumal er. ſich erinnert, dad. ibon Unzeigen von äbnlihen Dante 
diebſtablen in Dauferu gemadıt worden find, in weichen der 
Ertappre Bmtritt bat, Am Abend des mamliden Tapes erfiärt 


er daher dam Kaufmann, daß er deu VBerbrecher nicht fo ae 


geftraft auf fr ıcm Fuß faflen dürfe; Är würde ibn dader vers 
Hoften, Dies ft denn auch much an beurfriten Abend nefnchen, 
und man bar bes ide ‚eine.großbe Auzadi von Eaififiein gef 
ben, die er im abulihen BDiebfläbien denugt. Er hat Diefe 
Ealüfel dadarch zu erbaften gewußt, dub er die Meubeimas 
gasine befucht, unter em Borwmande, itgend cms zu Taufen, 
nd bir bei dieſer Getegenheit aus Sarıbeicranten, Kommoden 
2. f. w. die Sauuſſel beimticdy Heramfarjogen. Den Inbabern 
folher Meunbeimagasine ft es nicht ringefatien, dedaib Die 
Enlöfer ändern zu faflen, zumal, da Dies mır Koften ver« 
Enüipft aewelen wäre, nud da Ddergleiden cchlöfer faınitmafig 
zu vielen Dugenden gemadıt ‚werden, fo tar naräriib maucher 
foiaer entwendeter Egplüfiel im einen Edsrewfelretär, Komme 
mode u. f. w. geraßt, Der Beofmi. folgt) 
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Neurfte Literatur. 


Frieblänbers Anfihten von Italien, zweis 
ter und leßter Theil, 


Denienigen unferer Leſer, melde ben erften Theil 
dieſes treffliben Buchs fhon feunen, dürfen wir bie 
dortſetzung und Beendigung nur anzeigen, um file eins 
zuladen, recht bald auch mit dieſem zweiten fi bes 
Bart zu maben, dba wir ihnen verfihern können, daß 
fie bier dieſelbe Befriedigung, wie bei ſenem finden wers 
den; Diefe Reife gebört unter die, mo die Gegenftände, 
wenn ſchon an ſich hoͤchſt bedeutend und anziebend, doch 
da fie von den Gebildetern hinlaͤnglich gefannt find, went 
ger in Betrabrung kommen, als das, was der Berfaf: 
fer über diefelben dußert. Diele Aenferungen nun, in 
denen fib ein ebelgebildeter @eift und ein tief und zart 
empfindendes Gemutb auf das newinnendfte ausfprecben, 
find fo angiebend, daß man mit dem Verf. and bei dem 
Belannteften mit Beranägen verweilt, und fi viel zu 
froh am Ziele. der Wanderung erblidt. Wer könnte 3. 
®. ohne einen boben Genuß mit unferm Meifenden das 
file heilig Rom durbwandeln, oder in Pompeii dem 
Unihauen einer wiebererftandenen Vorzeit fich bingeben, 
Neapels lebenvolle Hauptftade tritt damit in dem wirkfams 
fien Kontra und fo fehlt e6 den bier aufgeftellten Bil: 
derm nicht am Abwechfelung und Befriedigung für die vers 
fwiedentten Neigungen und Gemütbsftimmungen. Nädft 
der Reiſe des Herrn Kepbalides durch Italien iſt uns in 
der leptern Zeit keine vorgefommen, die uns einen fo 


durchaus reinen und glei anziebenden Genuß gemährt- 
härte. Das Aeußere ift febr geſchmackvoll, wenn gli 
einfach und obne Kupfer, deren es bei den fo befannten 
Gegenſtaͤuden nicht bedurfte, 





Die Tochter des Raͤubers. 
Gortſetzung. 

Mehrere Wochen waren vergangen, in denen 
Blumfeld vielfache Gelegenheit gefunden hatte, das ins 
were Weſen feined Schützlings zu prüfen, und immer 
zeiner und gewinnender entfaltere ſich eine für alles Etöme 
und Gute empfänglihe Seele, und eine Kraft und 
Stärke des Charakters, welde von «einer flammenden 
Begelſterung unterjtägt, der feltenften Thaten fabig 
ſchien. Es konnte nicht feblen — die ungewoͤhuliche Er⸗ 
fbeinung mußte Auffeben erregen, und ber Graf, ber, 
wenn au bejahrt, doch nech gern in ein iböreg Auge 
blidte, geſetzt auch, es wäre von einem fhlebten Stroh⸗ 
hute beſchattet worden, pries einft in des Pfarrers Ges 
genwart die feltenen Meige des fdönen Mädchens mit 
glübender Brgeifterung, ba fiel ein ftrafender Bli aus 
WUmaliens Augen auf unfern Freund, der ihm zu fagen 
fbien, daß er doc fie, die ihm fo fhdgte, in fein Ger 
beimniß bitte ziehen follen. Bilumfeld glaubte dem 
Blite wenigftens Diele Deutung geben zu müflen, ba er 
Amalien fbon mehrere Beweiſe des ehrenditen Ber 
trauens gegeben hatte, und forichte nad einer Gelegen⸗ 
heit, ſich darüber gegen fie zu ertlären. Sie kam 


. bald, 
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Um Abende eines jener erften Fruͤhlingetage, mo 
der Unbli der fih veriängenden Natur den gefühlvollen 
Menihen leicht zu leifer Wehmuth ſtimmt, indem ihm 
die Bemerknug ſich anfdringe, daß, indeß bie Natur 
fih mit jeder rüdtehrenden Sonne in newer Zugendkraft 
zeigt, feine Werjüngung erſt dem Fruhlinge eines hoͤ⸗ 
bern Dafepns vorbehalten Bleibt, beſchloß unfer Freund 
einen Beluh auf dem Schloſſe abzulegen, wohin ihn 
fon fein Herz öfter und ſtaͤrker zog, als er ſich felbft 
gefteben modte, Er hatte vorber einen Spatziergang 
im Freien gemacht, auch Jobannen und feine Plegedls 
teen befucht, melde ihn mit dem herzlichſten Dante ents 
ließen, daß er ihnen in dem holden Mädchen eine folge 
Stuͤtze ihres Lebens, und eine folde Erheiterung ihrer 
einfamen Stunden geſchenkt babe, die fie zu hoffen gar 
nicht gewagt hätten, Ach! fagte die Meifterin auf der 
SHausfur noch zu ihm, Zobanna ift ein Engel! und 
an Dir, mein Sohn, hängt fie mit einer Liebe, einer‘ 
Dankbarkeit, von der Du feine Vorftelung haſt. — 
Diefe Worte Hangen füh in bie Ohren unfers Freundes, 
der fein Auge vor deu Meiten feines Schüäglings nicht 
verfhließen konnte, fo wenig et auch, ba fchon eine 
fanftere Schönheit in feinem Jumern thronfe, ‚den flüch⸗ 
tigen Gefühlen Nahrung und Dauer zu geben fuchte, 

Mit einem Herzen, von Wehmuth und Freude 
erfuͤllt, alfo jeder Mübrung offen, kam er auf's Schloß, 
Er fand hier. Niemand ald Amalien, da der Graf und 
feine Gemahlin einen Beſuch gemadt batten, wobei fie 
auswärts übernachten mußten, Er lieh ſich dennoch mel 
ben And ward angenommen. Amalie empfing ihn in ih⸗ 
sem Zimmer. Sie bielt uͤberraſcht durch die Meldung 
dad Duch noch in der Hand, worin fie gelefen hatte. 
In ihren Augen waren Epuren von Thränen. Ein eins 
fahes Handtieid umſchloß die fhönen Blieber, und mach⸗ 
Käfig ringelten ſich die blonden Locken um bie Stirm, 
jegt der Weduſitz ernfier Gedanken. Das Bemufirfepu 
bes Alleinſeyns erregte in dem nicht ganz mebr freien 
Herzen eine Urt don Schüdterubeit, und Amalle ſah 
es nicht ungern, daß unfer Freund die fonft nicht diferete 
Stage an fie wagte: Was Sie fo eben gelefen, und ob 
er fie nicht unwillkommen in einer ffönern Unterbalrung 
geftdrt habe, als er ihr zu bieten vermögen werde ? 

D nein! lieber Herr Paitor, erwiederte die Sraͤ⸗ 
fir. Zwar ſchoͤn war bie Unterhaltung, der ich mic 
bingab, ich las in Gchillerd Garlos; doch fühle ich auch, 


fie iſt mir nicht heilfam, denn fie entfremder mid immer- . 


mehr bem Leben, dem ich doch manche Exhulben abzus« 
tragen babe. Über fagen Sie mir, warum {haut der 
Micht ⸗ Olucliche fo gern in zerftörte Paradiefe, warum 
weint er fo gern bei Schmerzen, die er nicht lindern 
ann, bei Schmerzen, bie die Kunſt erſchuf, aber die 
ihm leicht gu eigenen werben ? 

Weil er im Mitgefüble Croft findet, indem er 
ſich feiner edlern Natur badurd bewußt wirb, entgegnete 
Blamfeld, und Ehmerzen, bie ein Schiller erregt, find 
feine Qualen, find vielmehr Wonnem einer hoͤhern Welt, 
die nur unfer Herz nicht immer als folde in ihrer gamın 
sen Fülle zu fallen vermag. Der, berrlige Dieter ſteht 
wie ein weinender Engel am Grabe der Hoffnung, und 
feiner Bruſt entftrömen ibm oft unbewußt Croft und Er⸗ 
quicung für die trauernde Menſchheit. — 

DL wie wahr iſt dies, fagte Amalie, und ſahe 
ihn mit einem Blite an, der tief in fein Herz drang, - 
und jedes Gefühl, das dort für. fle ſchlummerte, 
auf. elumal zur Flamme erhob, Er empfand die Wire 
tung davon mit Beſtürzung und zeigte den Widerſgeln 
auf feinen glübenden Wangen. Amalie ſchien es nicht 
zu bemerken und fube fort: Sagen Sie mir, lleber 
Freund, verdien’ ich Kabel, wenn ich glaube, mid felbft 
in Eliſabeths Wefen wieder zu finden? Iſt es nicht 
firafbarer Ste? — 

Etolz in dem Herzen ber beſcheldenen, nur zu be⸗ 
fheidenen Amalie? — erwicberte ber Pfarrer, bingerifs 
fen von ber Wonne des Ungenblitd, — Ja, fie darf 
ſich wohl neben jene Elifaberb fielen, bie eble, großge« 
ſiunte Amalie! Haben denn nicht auch an ihrem Her⸗ 
zen, wenn auch nice unglüdfihe Provinzen, doch lei⸗ 
beude Menſchen oft ungeahnte Troft und Hülfe gefunden? 
D! ich weiß, welder Dank aus den Hätten ber Armen 
für fie täglich... 

Schweigen Sie, fagte Amelie, und wollte ihm bie 
zarte Hand auf den Mund legen, doch er faßte ſie und 
drcte fie an feine brennenden Lippen. Amallen ergriff 
ein leiſes Zittern, ihr Buſen hob ſich ungeftäm, fie bes 
dedte init der andern Hand bie weinenden Augen, indeß 
die Ahnung deſſen, was in Amallens Herzen vorging, 
in Blumfeld einen Sturm ber Freude erregte, der ihn 
zu den Füßen der Holden niebergemorfen, und ihm enbs 
lich das Beftändniß der Pfehe entriffen haben würde, 
wenu nicht ein plöglices Gerduſch im Vorgemache die der 
Erbe Enträdten zu einem fehredliten Bewußtfenn ge: 
bracht hätte, ; (Die Fottſ. folgt.) 
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Ueber bie beiden Snauptgegenfäge im Komifchen. 
Beh) 0° 

Der Dichter im ſchwatzen Mann (einem 
Etäze fo feltener Art, daß Feine Benennung dafür paft) 
barf ehr arm und dürftig auftreten, weil er 
durch feine Phantafie eine innere Olddfeligs 
keit offenbart, im welher er bush feine Bebürfniffe 
war recht tätig ang efochten, aber dadurch fo wes 
nig befiegt witd, daß er ſogar huͤlftelch feine innere Welt 
auf die dußere Hinuberträgt. In dieſer Rolle iſt die 
Hauptſache, mit. Phantafie und gemüthliher Sicher⸗ 
heit zu ſpielen; wer dies nicht kann, der wird nicht viel 
mehr als einen laͤppiſchen Menſchen herausbringen, dh 
Ni dem Dichter Im den Kleinftdbtern und andern After: 
poeten, bie gur häufig durch die Städte laufen. — Wie 
follte man in den Dorffängerinnen über ben als 
tem, verliebten und ſogar podagriftifhen Edel 
mann lachen können, werm in feinem Flechten Ge— 
fange nicht die bimmlifhe Freude, bie er an ber 
Musik bat, hervorleuchtete. Hier ift die größte 
Behutſamteit noͤthig, um ben Charakter im Gleichge⸗ 
wior zu erhalten; man nehme die Hriterfeit weg md 
verſtaͤrte das Podagta, und das Komische wird von ſelbſt 
verſchwinden. — Deshalb iſt die Rolle des eingebile 
beten Kranken von Moliere (durch Kopebue in den 
Yumpernidel mit hinüber verfept) fo fhmer: zw fpies 
len, und nur felten wird es einem Scaufpleler damit 
ganz gelingen. - (Der alte Ungelmam wird darin am mel⸗ 
fen geruͤhmt.) Mau muß ihm die Sefundbeit und 
bie große Luft zu eſſen meben der Fuürcht vor 


Krankheit und der Cinbildung von Schmerzes: . 


anfällen ſehr auſehen, wenn er komiſch wirfen fol. — 
So werden aub alte, verliebte Gecken uns leicht wie 
drig, wenn ihmen bei ihrer Werkiebtheit nicht no et⸗ 
was von Jugendlichkeit bleibt. Deshalb laͤßt 
Jünger feinen alten Hermann fo vergmägnt anftrefen, 
und ihn ausdruͤcklich fagen: feine Morfabren wiren 90 
Jahr alt geworden, und er daͤchte es auch zu werden, 

‚Pedrillo neben dem Don Juan würde ung 
wenig ergößen, wenn er eben fo leichtſinnig, ober wohl 
gar noch verworfener wäre, als fein Herr, wenn er bei 
dem Unfluge eines lodern Weſens nicht noch 
eine gute Grundlage von Reqhtſchaffenheit 
zeigte; Deshalb it feine Furt keinesweges die eines 
feigberzigen Menfben überhaupt, fendern 
noch in der Achtung für das Gute gegtündet, yud 
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muß bei aller Neigung gu feherzen in ben Geifterfcenen 
den furchtbaren Ernſt zur Empfindung bringen, 
ganz, wie s Mojart in der Muſik aufgefaßt bat, was 
aber freilich ſehr ſchwer zu vereinigen if. 

Der Umtmann Niemen in ber Yusfeuer 
würde mit. feiner Steifigkeit, mit feiner Unmapung, 
mit feiner lieblofen, geringfhdgigen Gefinnung 
gegen Innern Menfchenwerth uns. vieleicht unleidlüch 
werden, wenn nicht feine Amtswärbe den Irethum, 


, worin er befangen ift, gewiſſermaßen erklärte, und die 


Vorftellung von der Wollftändigkeit feines Wahng ihn 
dem Gelächter preis adbe. Deshalb ſchadet and ein 
gutes duferes Unfehn, felbft ein zlemllch 
hübſches Geſicht dem Komiſchen in dieſer Rolle 
keinesweges, ſondern dient eher noch zur Erhaltung 
deſſelben. — Die Verftdrlung des. Komiſchen am 
fi dat Immer ihre beftimmten Grätzen, und die irren 
weit ab vom Siele, welde glauben, man muͤſſe die Per⸗ 
fonen nur immer recht jaͤmmerlich und haͤßlich erſcheinen, 
den Unfinn nur recht baar, und das Wertehrte recht ab» 
geriffen und plöglich hervortteten laffen. — Unfinn allein 
macht nie das Kömifce and, fondern es muß immer 
nod aus Charakter and Umftänden feinen Werftand mit 
fich führen, und überhaupt: «8 muß bie bandelnde Vers 
fon nte völig ihre Menſchenwuͤrde ablegen. — 

Diefe wenigen Beifpiele, glaube ih, können ſchon 
hinrelhen, den Komiter gu überzeugen, daß er durch 
Beobachtung jener Hauptgegenſaͤtze, der Freiheit und der 
Beſchraͤnktheit, viete Mifgriffe und Bbfbmeifungen ver⸗ 
meide; feinen Meihthum aber muß er ang ‚der Tiefe 
bee Charakters fhöpfen, Davon vielleicht ein andermal. 

St. Schuͤtz e. 


Das Örab des Abelard. 

Su Ehalon:furSapne fand fich in der Ahtel Exints 
Marcel das Grabmahl Abelard's; es war ein laͤngliches 
Viereck, gehauen aus dem Stein, ber in dortiger Ges 
gend gefunden wird, geſchmuͤckt mir einem ziemlich 
ſchlecht gearbeiteten Hochbilde. Die Geſtalt des ge⸗ 
lebrten Theologen war darauf in natürlicher Groͤße abge— 
bildet, und die Ftauen der Umgegend gingen eifrig’ ind 
fromm dahin, Die Naſe und bie Füße dieſes Wildes im 
reinigen, denn der gelemmelte Etaub folte unter ans 
derm Kräften aub die befigen, die Geburtefinnden der 
F:auen zw erleihtern. (Grivaud de fa YVincelle rerueil 


A'Autig. I 1 73.) 
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Unetdote 
Der Dieter Fran von Malberbe (geb. 1335, 
geſt. 3628.) hatte die üble ‚Gewohnheit, wenn er feine 
Werfe vortad, faft bei jedem dritten Worte -auszufpuden, 
Der Chevalier Marin fagte daher von ibm: ich 
habe nie einen uafferm Menfhen und einen trod+ 
nern Dichter geſehen.“ 





KRorrefponden; und Notizen, 


us Halberfabdbe 


Am A. Nevbr, vor. I. Abende farb der Biefige Domeran: 
wit, Karl Müller Er ift der mufifalifhen Welt durch 
mebrere geiauige Kempofitionen befaynt, ‚die zum Tori auch 
in der Zeitung f. d. eleg. Melt ſehr aumflige Wenrtbeiler ges 
Funden babın. Außerdem wurbe er vorzüntich .als Jene tuchti⸗ 
ger Drgelfpister gefhhäßt. Das mufilatifhe Talent war feiner 
Bamilie eıgentbümtsh: im der Etelie, welche er. 'juienr befleis 
dete (feüberbin war er Draanik an andern biefigen Sirchen), 
batte er ‚feinen Bater und feinen ältern Bruder zu Vorgan - 
gern gebabt, die er ſedech beide au GBeniafität übertraf, Er 
wir noch nidt achtzehn Jabr alt, als man -ibm bereits Das 
Drganıftenamt an einer Diefigen Kirde auvertraute. Sein 
wehlmolender umd jevialer Erarafter machte ibn and als 
Menſch umd Geſell ſchafter imdebor. Fremde Birsuofen , die 
auf ibren Kunſtreiſen nach Halberftadt Kamen , vftenten fi am 
iba su wenden, nnd Fonnten anf feine Verwendung und feine 
Dienftfertigkeit fiher rediuen, Er war nicht der Man, tem 
der einförmige Gang tägl wiedertebreuder Geſdaite, ‚mic 
3 ®. ber Privatunterricht in der Mufit, der ıbım ein reiche 
"Kies Einkowumen verfpradı, supelagt »bätte. Daher fonnte 
and die von feinem Bruder nad dem Muſter der Berliner 
getifteten Eingafademie, nach deſſen Tode unter ſeiner alleinie 
gen Leitung nicht lange ‚beleben. Da imebrere feiner Ber 
wandten vor dem vollendeten funfiigften. Jabr ‚gefterben waren, 
fo bielt er fih überseugt, daß arch er diefen Seitpuntt nicht 
Überleben werde. Eeime Beſorguiß raf ein, er farb -wadı 
einem furien Kranfenlager im funfsinften Jahre feines Nie 
ters. Kurs nach feinem Tote find Eonaten und andere 
Zonftüde von ibm in der Hiefigen Voglerſchen Buchdandiung 
ericyienen. * 

Dieſer Bertuft ift Hier ſehr Fühlbar, da es bier mit der 
Mufit verbättaißmaßig febr ſchlecht beftelie if. Mehrere Win⸗ 
ter dindurch baben gar Feine regelmäßige öffentliche Konzerte 
Start gefunden, fondern bönflens einzelne Konzerte von durch⸗ 
reifenden Gremben,.  Diefen Wiuter bat man wieder angıfane 
gen, ſechs Kamerte zu geben, uud fait wären auch biefe 
wicht au Stande gefommen. 

Zu den wierfwürdigen Männern, weile ver Tod während 
Des abgelaufenen Jahrs in unfern Mauern meggerafftt bat, 
naedört au der am 30 Nov. bier verflerbene vormalige Krimie 
natrath, Karl Nicolai -Er bewies fer ungefäbr fünfänhren 
eine außerordentliche ſchriftfteueriſche Thärigfeit ım Bad ber 
yopulären Vbilofenbie, der Birgraphie, Des Romank u. f. f. 
Das von ibm Derausgegebene Magazin der Biegravbien ente 
Säle iu vier Bänden oder 19 Heften 37 Ledensbeſchreidungen 
merfwürbiger Mäüuner der neutſten Bet, die er, bis auf erwa 
vier Bis (echt, aue feiber gefertiat bat. Eeine Schrift ber 
den timgang bar Die zweite Nuftage gericht, und ift, wie ante 
dere feiner Echriften, margedrude worden, Nomane ſchrieb 
er im greßer Anmzahl und mit einer auferordentliden Ecnelr 
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igteit, Wied tnatıbem Menatt-fetner Ersenänife atohen Cine 
trag, er empfing dafür "uur ei, verbältuifmading geringes 
Honorar, und vermonte ſich, trot auer Kuftrengung, wide 
aus feinen deſchrautten Lage zu reißen, in weiber ibn der 
Tod umgıwarter ubereiite, &r erteug übrigeus dieie beihrantte 
Lage mit Fafung, od er gleich früberbin gu Maadedurg 
als sm sehr geimäßter umd geinmter Sad waiter iu alam· aden 
Slud sum anden atle· t hatte, Biete friner Plane er eute 
fi deſenders auch in dach des Aufffptels verfuden) dat 
fein. fruber Ted (er erreiwte nur das 4uſte Fade). vereiteit, 





Hus Berlin. (Befsluß,) 

Ber Sohn des Köwiat, der Prinz Wirbelm, bet dab 
Unaluc gebabt, vor einigen Tagen auf der Jagd, da er eine 
DVuchſe mit einem Doppeiiuuf miteder laden wollen, nachdem 
won cm Spub darin geweſen, weit bie Buchſe beim Lade 
bosgrgangen, fid Den eigehnger au der reiten Hand zu zer⸗ 
fomertern, auch iR er neh, dech unbedeutend, am Kopfe 
werwunder worden. Der Ginger hat Jogleich abgenommun were 
den muſſen. 

+ Der -ABeibnastsinartt bat uun bereits feit einiarı Tagen 
begenuen. Die zuiblseihen Inden mit Waaren auer Wet, 
bauptſgautch nie Epieianen ſur Kinder und folden Dingen, 
die ſich Fire dieſe zu einen Weichen? eignen, Meben tt der Mine 
gen breiten Erraße, und bebeten den großen Pla ver dem 
Eariofie, Bei der fmöuen Bitrerung, da ein nicht barter 
Broft eingetieten , der aber dem-binreiht, um treten Futes 
vmbderiugehen, ıft es bort den. ganzen ‚Kag-liber bis Abende 
fpat jehr leberndin, nnd das Bewoge der Mienicen jedes Erandef, 
Gripeaıs und Aiters gewährt eimen unterbaitenden Hublıd, 
Die Inseuigenzbiarter und Zeitungen find -vou von swerenung 
euer Arten von Waaren, jo daß ſelche, wm fie alle aussunchs 
waen, ım ber Kegel jeden Tan, wo fie antgegeben werden, 
ned einen aunjen eng gebrudten Bogen mede tieferen. Kinen 
fur dem Andern den ang durch vompouite Autundiguuaen 
abjugewmmen; ja man beanigt ſich micht eimmal mır fchtiche 
ter Proia, fvndern mımmr aum fypar feine Sufipt zu Keie 
Aayen, denn mar neft forgende Bekanntmachung; 

Bm Kafımir reume ner der Magen, 
Hör! 1 den Heid, die Kritik , -fagen. 
Dur iu! — der Pfeu verwundet nicht, 
Da datte es welmehr fur Pit, 

Sn Berſen, wie #6 fvnft geicbuh, 

Zu bitten aue, fern und mad, 

Zum Weibnachtsſent mim zu befinden, 
Setkanut find meine Piefferkuben, 
Bien Punk und meine Filsuteit 
Wie fonft, fo Iept und aue et, 
Drum befe 1 — md -ihmeiple mie 
Dir vielem Zuſpruch, Aajımir. 

"Der Kapelmeiter, Bernhard Komberg, wurde in dem 
bhefigen Zeitungen odnlangft aufgefordert. ded deu Pabtitum dem 
Gesuß-eines Konzerts au ſauuten. Er bat ubır daranf um 
den üffenttichen Biattern erwiedert: „Da es jebt ım Berln 
om einem offentlichen, dumm Moniert geborig areiımeten Lokale 
wungelt, fo fanu ıdı der im Do. 147 der Zrrung entbalrenen 
ſehr fnmeichelbaften Anforderung fon Geuüge leiten,” Eine 
ſeiche Erfiärung war mm jo muerwarteter und auftülienser, da 
wöchentiih metrere Konzerte von rubmuhfl befsunten Bire 
tiefen anaefiindigt, und im eluem zwar nice fo Frönen Krfale, 
als das war, Das fonft in dem abırbrammen Schaufpielbaufe 
zu Konıerten diente, Jedech in einem Tolmen negeren werden, 
welmes vielen in andern faon bedeutendeun Sradten nicht 
nucbfieht. 
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Die Tochter des Raͤubers. a mi 
dorf), 


Mir tohtbleidem Angefiöt und kaum der Sprache maͤch ⸗ 
sr free ein Diener mit der Noachriot in's Simmer, 
dab ſo Ehen ftemde wilde Männer in ben Ecloßhof igeb 
dranaen ſeben! ſich überall nmgeibaut, und endlich die 
Pforten deſetzt hätten, fo daß kein Menſch fi daraud 
bervorwage. Es And Näuber! fagte er, wie wird es 
uns ergeben. "Maw bar ſchon feit einigen Tagen verdäche 
tige Geffchter das Schtoh umfcleiben feben, aberber 
Herr Graf bat es nit glauben wollen, und fo find Feine 
unſtalten zu unferer Sicherheit getroffen werden. 
Gräfin Amalie erftarrte vor Schrecken, aub Blumfelb, 
To entſchloſſen und nmarhig er fonft war, konnte nur mir Mübe 
Saffıng gemtnnen. Er befahl jedod dem Diener ſogleich 
dat Ehlofgefinde zufammenzurufen, und durch den 
Schein, ale feven der Menſchen mehrere Im Ecloffe, 
als wirflih da waren, die Raͤuber zu tänfden und zu 
fhreten. Die Thür zu dem Zimmer, worin er ſich 
mit Amalien befand, verſchloß er, nnd führte dieſe in 
ein ganz abgelegenes ſernes Gemach, das nicht leicht zu 
entdeten mar. Darauf kehrte er zuruck, und durdeilte 
alle Zimmer nach einem Sewehre fpäbend, entſchloſſen 
Mualien’s Ehre mir feinem Leben zu ſchuͤden. Uber 
fept, als er eben aus einem Feuſter auf den Schloßbof 
ſchaute, vernahm er das Mufen mehrerer bekaunten 
Stimmen, merunter er deutlich die von Johannen er— 
kannte. Es waͤhrte nicht lange, fo pochte man an das 


verſchloſſene Immer, und Johanna felbit bat um Eins 
daß: Binmfelb -öffnete ; mad ſiehe feine Schusbefohlne 
fland vor ihm, furbtbat und doch fhön, wie Klopfiod® 


Muſe den Todesengel malt. Ein blanker Stabi ‚drohte 
fm tdrer Rechten, Tor Auge glähte von edlen Zorn’, und 
ihre Btuft hob ſich ungeſtücn; aber mehr befdmt und 
gebeugt, als freudig und ſtolz fand fe vor’ Dim Gerette⸗ 
ten. Gent erzäbiren die Diener des Schloſſes, daß 
dod einer von idnen in den Flecken zu kommen gewußt, 
und dort tie Bewohner aufgeregt babe. Sogleich ſey 
Hohamma unter ihnen geweſen, Babe einem’ den Degen 
entriffen und fey allen voraus dem Schloſſe ingeflogen, 
Hier babe fie den Wade baltenden Raͤubet, der verges 
bens auf fie geſchoſſen, im ſchnellen Angriffe hberwältigt, 
fev in den Hof gedrungen und habe den Führer der 
Schaar zu’ fpreden verlangt. Es fen der Befragte felbft 
geweſen. Kaum aber habe diefet Jobannen bei'm Schein 
Der Lichter erfannt, und einige leiſe Worte von ihr vers 
neonimen, fo babe er Befehl zum Abzuge gegeben, -und 
bie ganze Schaat ſey ſchnell im Dunkel w Nacht ent 
ſchwunden. 

"Lieber Herr Pfarrer, ſagte hirrauf mit bebendem 
Tone Johanna, zürnen Sie mir nicht, dab ih etwas 
Uhmweibfihes begangen, * Der ftürmifse Muth rip mid 
fort. ° Ich wußte meiten Retter, meinen Freund, mele 
nen Vater in Gefahr, und den mußte ich zu retten fil 
chen, bätte ich tauſend Mai ntein Leben , ta felb: meine 
Ehre hingeben ſollen. Ab! daß ich nicht fterben durfte 
für Sie! — — Tpränen erftitren ihre Stimme, Det 
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Degen entfiel ihrer Hand, Sle ſchien einer Ohnmacht 
nahe, Blumfeld unterfägte fie mir feinen Armens: Da, 
trat Amalie in's Zimmer, und mit den Worten: Uns 
fere Rettetin! fühzte er Zohannen ihrer Umarmung ent 
gegen] — i 

Die Diener entfernten fih im ber Abſſcht, Anſtal⸗ 
ten zur Sicherheit des Schloſſes für die Nacht zu trefs 
fen. Das ift nicht noͤthig, fagte Johanna, fo lange fie 
den Führer haben, kommen ſie nicht wieder, das ſchwoͤre 
ich bei Allem, was mir heilig iſt! Ich bleibe gern, 
wenn Kies winfgen, Die Nacht uͤber bier. - Nur bitte 

ich, aſſen Sie mich daun allein ſeyn, und fragen Sle 
nicht über Etwas, das ich nicht enthüͤllen darf. 
Es wurde ihr zuarſagt. Sie Mich, und Blumfeld ging 
nach dem Abendeſſen allein in ſeine einſame Wohnung 
zuruͤck. (Die. Saul ſalat . 

Ber ichtigung. 

Der Herr Ptofeſſot Ktug in Leipzig dat einen Brief 
an wid unter dem 12. Nov. 1,819. drucen und ala 
Vamyhlet ausitreuen laffen. Es hat bamit folgende, Ber 
Wanbtniß, - Im, Der ‚neuen Quartalſchrift Hermes mar, eins 
anonvome, gsrufpn meines Traueripiels $- Dngnrd ers 
Weirnem; Sie hatte gerägt, dab S, 332. die Meichs⸗ 
säthe (Herren) angenieien würden, beträchtlich zu 
meinen. : Dog iſt nicht wahr. Im Vuche ſtcht mar, 
daß ſie die Hinde des- fierbenden Könige. In Thränen 
Wilden, - Deber. dieſe literariihe Unzedligkeis fpostere: ih 
in der Zejt. ſ. d. eles. W. No, 203. in dem Mpfiene 
Afsund; Schnut. Hert Ptoſ. Arug nahm hierauf durch 
sine ſograaunte Berichtigung den Herrn Prof. Elobind 
gegen den Verdacht in Schub, daß er Merfaffer biefer 
Necenſſon ſey. Darauf gab ich ibm in No, 217. zu ers 
wägen, dad er 4 ſich und ſeinem Blatte (quivig wäre, 
lauen Recenfeuren,öffenrtie zu nenuen, weil er oͤffentlich 
eings literaiifben Verbredend hberführt wäre. - Grgen 
Dielen Mnjfan it das. Pamphlet gelazieben, Daß. der 
Herr Prof. Krug darin, befonders &. 3. und 4., ver 
käumberiiche, Ausfälle ‚gegen die Nectlibfeit meines Iis 
terariichen Lebens, ſich erlaubt, darüber fein uufreundli⸗ 
“rs Wort. Er war erboßt. Das eutſchuldiget ihn bei 
wir; wie er es gegen Andere, bie deshalb ungleich von 
ihm benfen könnten, vebtfertigen möge, dag if feine 
abe. Ob er den der Unredlichkelt bezüchtigten Mecens 
fenten nennen will.oder nicht; it es ebenfalls; deun da 
bie, Thatſache in gedrndten Urkunden zu Tase liegt, fo 





38 


Kann th nicht dabel verlieren, wenn er ben Hehler de 
Thaters macht. 

Aber er leugnet, daß die Thatfahe eine Unred⸗ 
lichtelt fep; er übernimmt bie Wertretung des beſchuldig ⸗ 
ten Ungenannsen, under führt Grunde an. Gründe, 
wenn auch leidenfhaftlih vorgetragen, find Kinder des 
@otteh im Menfcendaupte; Ihre Wbkunft fordert Ads 
tung, und folglih Wutwort, Ich finde deren in dem 
auge zogenen Pamphlet nur drei, melde diefen Stem⸗ 
pel tragen. : 

L „Wer die Hände eines Sterbenden in Thra— 
nen Hft, der iſt gewiß tiefigerübee, und weint ge 
mwiß beträchtlich, wenn Ka etwa ber van alles 
Weinen erſtiat.“ 

Das iſt unrichtig in jedem Bettacht. Die tieffte 
MRäübrung, des. Mannes, des Kriegers zumal, kann ſich 
in einer einzigen fallenden Thraͤue entladen, fih blos 
im Thraͤuenfeuchten Blicke fund geben, - ,„ 

1, „Und wenn num gar bie ganze Verfammlung ber 
Zufchauer biefes Küffen im Thraͤnen fehen foll — was Sie 
dom, wollen mußten, weil font Ihre Anwelſung überfiäfe 
fia wire — fp mäffen die Schaufpieler 14 ſaſt iu Thraͤnen 
serfiehen, alfo, jehr betrdqatlich meinen.” 

Herr Yrof. Arug, hat überleben, daß die fogenanns 
ten. Aamerkungen im, Drama mit blos zu Unmweifungen 
für die Schaufpieler, ſondern aud zu Uinregungen für 
bie. Phantaſſe des Leſers gebraucht werden. Ich müßte 
ja. weniger, als, ein Lampenpuhet von ber dramatiſchen 
Auoft, verfichen, wenn ic bier den Schauſpielern bitte 
vorfbreiben wollen, fo zu meinen, daß das Publikum 
bie Thränen ſaͤhe. 

I11., „Jeder Spractenuer weiß, dab bie Mebense 
art „In Thraͤnen kuͤſſen“ elliptiſch ift, indem fie beden⸗ 
tet: gleichfam in Thraͤnen aufgeloͤſt kuͤſſen, alio in der 
That fo betraͤtlich weinend füfen, ald wollte 
man in Thraͤnen zerfließen.“ 

; Jeder feiner Mutterſprache mächtige Deut ſche fübit, 
und jeder Spracfenner. weiß — das Gegentheil. Ellip⸗ 
tiſch iſt die Redensart „iu Thräuen” (en larınes) aller⸗ 
dings; aber ſie lautet ohne Eliyſis: Die Augen in 
Thraͤgen ſchwimmend. Selbſt wenn man. von jes 
wand ſagt: Er ſchwimmt in Thränen, meint man hoͤchſleus 
feine Wangen, fein Geſicht; nicht feinen ganzen Leib. Dex 
Begriff des.Zerslie hend liegt gar nicht in jenem Aus⸗ 
drude. Er zerflieht, In Thränen, heißt, er vergießt viele 
Thraͤnen, weint ſtark und anhaltend, Und geſeht fogar, beide 
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Bebandarten: la Thednen, und in Khräuen. senfkier 
Preinb, wiren fpnonpmifep unter fi, fo find ſir es doc, im 
Gebrauche der Sprache zu Kunftjweden, wicht mit der: 
berrähelih weinen. Des Becenfenten Unreblichteit 
würde wicht geringer ſeyn, wenn im Buche fände: Die 
Neiqche herren zerfliehen in Thraͤnen? denn bas wäre 
zwar Webertreibung, aber nicht Abgeſchmmactheit, mie 
jeuer mirsangedichtete Ansbrud. 

Auf lene desi falihen Säge baut dee Herr Prof, 
K. die Rechtfertigung des Unbenannten. So (meint er) 
Hat der Nee. geſchloſſen, und wenn er auch geist hatte, 
ſo iſt er doch darum fein Ehrloſer, und alfe bin ich kein 
Hehler einer Ehrloſigkelt. Nom liquet. Hert Prof. 
Seug kann ſo geſchloſſen, und fo geirrt haben ; er if, 
f viel ih weiß, ein Fremdling in dem @ebiete der 
Dicht luuſt, der. bramatifchen befonders;, und fcheint über 
deupt mit dem Gebrauche der Eprade zu Kunftwirkuns 
gen auf die Phantafie und. auf das Gemäch wenig ver: 
traut, Mber das Naͤmliche barf ih, ohne ihn felbit ans 
zutaſten, von einent Receuſenten feiner. Zeitfchrift (im 
äftberiihen Fade) nicht vorausſetzen, barf es nicht elle 
mal dem auffallendſten Scheine glauben, Was alfo muß 
im vorausfegen? Unreblihe Adſſcht. Und wird diefe 
zut That durch dad Mittel einer offenbaren Lüge ;. iſt fie 
dann nicht, mas ich fie genannt habe: ein. literariſches 
Verbrechen ? 

In meinem Auffag’ Af und Schnur Bad’ ich daſ⸗ 
felbe,. zum Zwec der Unterhaltung, mit Humor gerügt, 
ſo weit er mir gu Gebote ſtedt. Das Halt? ich fur ers 
laubt, Literarifhe Verbrechen ſind nice (o- ernſtli⸗ 
er, bodnothpeinliber Natur, daß man nicht darüber 
laden und zu laden geben dürfte, Iſt der Here Prof. 
Elodins der ungenammte Mecenfent nit, fo hab’ ih 
untecht gehabt, anf ihn anzufpielen. Dann bat er. das 
Recht, gegen mic deshalb anfzutreten, und ich werd? 
ibm genug. zu thun willen uad Maßgabe der Ueberzeu⸗ 
gung, die er mir gewährt. Neunt ſich der wirkliche 
Recenfent, und kann er ſich reinigen von dem hböfen 
Anſchein literariiger Unredlichkeit, fo verfteht fih ein 
Sleiches von ſelbſt. Mit. dem Herrn Prof. Krug aber 
kaun ib über dbiefen Puntt mid weiter nicht einfaffen, 
ſchon darum nicht, weil Pamphlets herum zw fenden 
mein Geſawock nicht iſt. Ich war eiuſt mit dem Her⸗ 
andgeber der Zeit, f. d. eleg. Welt in einem auf ents 
fernte Weife aͤhnlichen Falle. Eine anonym andgefpror 
Gene fritifche Anficht von ihm hatte mic verletzt. Ich 
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ertaunt lhu, und ripoſtitte mit Laune. (S. d. Vorrede 
zur 3ten Aufl. der Schuld.) Er forderte mit Anſtand 
Difeuffion der Gründe, und in feinem elguen Blatte 
fand fie Statt, mit all der Ruͤcſicht auf bie Unterhale 
tung der 2efer, welche der kunſtwiſſenſchaftliche Gegen: 
fand, und das Maß unferer Aräfte geftattete. Ein 
Beweis wenigſtens, daß literariſche Hahmenkimpfe 
meine Leidenſchaft nicht find. Im Segeutheil, ſelbſt 
mo das geteizte Gemüth Autheil au dem Streite nimmt, 
muß vor dem Publilum deimod; der Seiſt den Kampf 
tegieren. Daher meine Anſicht: Wer zuerft bös wird, 
bat bie Partie verloren; mird er gar grob, fo ift er 
doppelt bite. 
Weißenfels am 26, Derember 1819: 
 Mällner, 


— — 


Aneldbdote. 

Bald nach dem Tode des beruͤhmten Tonkuͤnſt ⸗ 
lers Lully brachten feine Söhne eine Oper: Sepbie 
und Flota, auf die Bühne, die fie komponirt zu 
haben verficherten. : 

Bei der erften Vorſtelung fragte die Herzogin 
von Bonillon den Herzog de la Berti: Wie 
gefält Ihnen die Mufit? 

„Ih find’ eine auffalende Familienaͤhnlichkelt 
darin,“ gab er zur Antwort, 








Korrefpondenz und Notizen. 
Und London, ben 9. Dechr. 1819. 

Bufolge eitgegangener Nachrſchten ans Afrifa, bar eine 
fremde Mat mit dem Kalter von Mareeto die Uebereinkunſt 
netroffen, eine ausgebreitete merkantitnſche Werbinpung mit 
Zimbuctoo und andern Reihen von Sudau oder Nigritia zu 
Stande zu bringen. Die erwähnte Wacht bat zur Musfnbrung 
diefes aroßen unmernedmens einen Engländer enaanirt, weiber 
Hm durch Fas mad Taftlett begeben wird: Um lektern- Drte 
wird er Empichiuugsihreiden von dem Kaifer am die arabie 
fen Eheils ven GBobara und Died el Jeteed vorfinden, fo 
wie revitpriefe un eine Firma in Faß, weine die Kaufleute 
von Timbucteo daſeloſt eradlirt Haken. Bom kuiferlichen Par 
laſte im Tafitett wird die Reife vermittelt Hetries *) fortgee 
feet, Biere Diefer Thiere ſeuen au dieſem End;wet gekanſt 
werden, vud Jedes ift befiimmt, 40 Pfund Meis und andere 
Lebensmittel ohue den. Beiter zu trage; Ingteie fchen ale 
Eingsborne von Gadara from, und Jeder derielben bei feinee 
Ankunft in Timbuetes 1000 Epaniih: Weyifaniide Dollark 
erbalrcu. Der Engländer, welcher Diefe Reife unterwinnt, 
feine Deffimmt auf einen guten Erfolg A reinem, und 
glaube, dieſelbe in 15 Tagen vetlendet zu haben. Er acdtutt 


) Eine Belhreibung dirfes außerortentfidhen Tpieres findet 
man in Jadfon's Nachrichten über Maroecco, 6. 90, fo 
wie bie Betätigung davon im ber Reifchefcpreitung dis 
Dberfien Migclarenee von ündien nah Englaud durch 
Asoypten, &. 494 1. 95. 
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15 Taae in dem vala · su Taftett veriwerfen, tin Tich au bad Dlee 
ten anf ein Kerrie zu gewonnen, Die Reuieruuite int fetarnder⸗ 
maken eingerichtet: Bon Tafnett nach Tatta fouen dre Tage 
iugebracbt werden. Im legrem Orte wird drei Taae fill geie ⸗ 
gen. Dunn werd wieder drei, Tape bis nach DR Tapraßa ach 
reift und dret Tage gerafter; „dann im drei Tagen nad Tons 
doney und dret Zaae fin arleaen; fertgeiogt in drei’ Basen 
mad der Quete von -Hracoon und Dre Tage neruber, mul 
in frruern dr.s Tagen bis nad Zipmbuckoo, Die Reife wird 
am Ende Februars 1820 angefangen und lt. Mar brems 
Binp eyn. Wabreud des Aufecithaurg des Mnterighmgue zu 
Tameuctoo wird einet der Sheils uach den, Prebiuzen Houfſa, 
Aſsoenara nnd Dar ef Brida, an Der rethen See Betegen, 
geiamoe werten. Ein anderer wird nadı Enden geſaudt gach 
den Prosinzen Benin und Renlalubar,, und, eis dritter mird 
feine Tour mab dem Sunern von Wfrifa nedinen, Bis nach 
Eoinlp ‚ver Iniel Madagascar, geaemuber, ad wird er inch 
dem Hauptquartier im Timbucteo zurudfeoren. Diefe Reiſe 
fen im drer Wonaten surndgelegt werden, und der Ebeif auf 
derfeiben alle die nöthigen ‚Erfadkupnm einfenmeii, Die ger 
wide wurden, indem er ein fehr unterridpteter Dann und 
aravTdtr' Mfrotog 1. Der vierte Ef wird mit feinen 
Heirie zu Timbuctoo bieiden, wm dielenigen Reifen zu ma 
wen, weiche der Unternebmer für aut Anden dürfte, Wille 
diefe aratılpen‘ Meilenden werden den nölbigen Unterricht ers 
baten, wie fie es anınfangen -baden, um geegrapbiide und 
merfantiliiche Erfahrungen zu fanmeln, zu welcden Ende ibuem 
zwei Kompafle mitgegeben werten, weſche ihnen zum Weawel« 
fer dienen felen. Weun diele Meilen beendigt ind, fo wer ⸗ 
den Die verfbiedenen Parbien in Timbuctoo zujammentreffen 
und nach Taftert gurlitteuren. Diele Exrperition flent in Vers 
Bindung mit dem Plane, 300 Dann an der Küfte von Sabdara 


zu landen, weiche Gegend ib Fehr dazu eignet, eine Kotenie, 


zn bilden, und von weidem Drte fonteim eine Berbindung 
zit Timburtoo und Eudan errichtet. werben wird, Maw vers 
Binder unter amsen mit dieſen Plane bie gänzlide Abſchaf⸗ 
fung des Eflavenbanders, die allmatlige Bekedrung der Heie 
den und Gögendiener von Alrika sur riftiichen Rehıgion, und 
Die Eivitifatien des ganzen afrıtanifgen Kontinents, 


ans Mailand, ben 2. Der. 1819. 
Gefterm ift das Theater Re mit einem neuen Etüde: il 

Marsia, Melodrama, verfaßt von dem Aflrenemen &. 9. 3., 
mir Mufit von Hrn. Gian Arcangeio Gambaraına 
eröffnet worden, 

Ab! /poeta ciabattine, 

“Ah! maesıro Sommariuo, 
mödte man mit Eeite 41 des Dyerwteries audrufen, As wlrbe 
ſawer balten, und au kaum der Matze wertd feun, ım ante 
eigentische Kritik dieſes Stucke einzırgehn. Biekeihr, daß von 
den Schaufpieienn bei fchhidtichem Uintafle noch einniat die INede 
werden durfte, für Dieemat bemerfen wir cinnig, daß demicke 
ben von dein Kompensften ſetzr Abel, und num bier von dem 
Dirmpter ıft mitgeipiedt worden. 








Ebenbaber, den 11. Dechr. 1819. 

Referent dat fib aränfiert, etwa nech einmal ein Wört⸗ 
en von dem dermaligen Emaufpielerperionat der Theaters Re 
ſprechen zu wollen. Er Tann dies mm fo «ber hun, da ber 
tetztlich erwähnte Mariias, mus Furcht, dar ibm eine Birs 
Miibung mie der am 8. Dies auf die Bine gebraten 
Ceuerentola, von Roffini, wicht auein die DOpren, ſondern 
auch irine Paut toſten föunte, bereits Die Fiucht eraruffen Dat. 
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* — 
Wihte Oendrentsis bedorf aln winttanfae Mompeftken Feines 
meuen deden; amd, Ift fie fon won, Amen ahreu auf dem 
Pönigt, Tberter aua Scala, wo fie von der Spra. Fefta, Ara, 
Batti und Bin. Monctli meifterbaft bergerraden ante, 
ir Beifaı, guiagnemmen werde, ; Und Amann sach ln tan 
wieder ein, am fit fregich jede premirdiger Gedaute Ad 
bis zum Heberinfie wiedtroeit Andet; mn jener Roffimlandden 
GSreſceudos sul Diele barın wcHpmunen, fo muß m aleich⸗ 
webi eingelebn, Bad die Dper, vun der erfien Spmpbonie 
an bie mm Home der-erfien Eängerim, welches bie Stette 
d:5 weiten Finale einnimmr, weile Stuche von autgeiudıreng 
Geſcamacgke enthalt, und daß der Rowvwonift fine Ideen mit 
Sefaucuchteint = af eine den audınr angenehm Tehcinde 
Böeife ·durc·gefubtt date. — — 

Die Eiynera Erapimi fünnen wir für Diesmal. mm fo 
eber unermäunffefen, either, m Betramrung, d:& die Yarc 
tie der ‚Bonerentofa urforüngli fur den Eoutres@iit aelariee 
ben aft, der jungen Sara. Bambeoni, als zweier Priung 
Donna, das Bed Äberidffen bat. Den —— it, 
yodmt die Ieplgehannte Sängerin Ihre Habe, peiwirttishr, une 
die, and von Seiten des Pudlifums vielfaltıa ft Deiopt un 
ermuutert werden, berdiemt um ib gröhere Bemundetu.g, afe 
Sara. Bombond erfi feir wenigen Tagen ungelsugen Bat, 
Öffeurich auf utreten. Mat jener Eraenichaft verbunden ‚ie cine 
dute Orfangmierbide, mid wenn fir aum dat bifamte: 
Sumite materiam veritis !. . „ argtıam ’ 
- Viribus, er versste diu quid fere sesusent, ‘ 
Quid valcant humeri, ° 

nicht Bintanglih bedacht haben ſoute, fo berechtiat fie aleich⸗ 
wohl zu imönen Beffnnnuen, mund ihre Dersbuinglert gerercht 
tor, micht weniger, als ibr aufer Mille, 3ur bie, ' 

hr. Bettarı jagt batd mir jedem Tafte mac Eriterm) 
und mag fid bei der Bagſamteit und dem großen Umfange 
ferner Stimme mit Recht erwar auf irine dies fattige Berriyteit 
zu sure in. Mleihment Anden wir. jene Triuer zuweilen 
om unrehten Dre. ungebradıt, und es ware vielinebe zu wun⸗ 
Ten, daß diefeiden am Benicnigen Steuen, wo der Kemponift 
dergieiben baben will, mir größerer Genauigfer ausgeiüuhst 
wirden. Auch dem Tenorſanger, Drau. Bufconi, mögte 
dieſer Gebter einiger Maßen zur Laf falten: er ıf Übrigen 
ftiner Roue gewacien,, und aefält, Dr. Baffı, wenn’ von 
ber Beſchaffendeit feiner Etumme nd Dans -abflrabirr ward, 
daß er ım Terte die fine oder andre Eitmation wide bintange 
din. rag verlanden, der feinen Mutoruf bin amd michre 
⸗twas übertrieben baben, in des Mumens, welden er tragt, 
ebenfats midt unwurda. Mans den Unternehmer und daß 
Srcheſter berrifft, fo bat es jener an den Deforationen. dieſes 
an der Ausfudruug Feineiwegs fehleu laßen: baber denn auch 
das Stuck wit den lebhafteſten Brifausbrjeigungen gegen den 
Kompeniften und die Emanfpieier aufgenommen und die vors 
aug ichſten Eubjelte gerufen wurrem, 

Eden im letzten Gebruar batte der Baron Angelo 
Coffa u Maltand, mehrerer garichrren Siefenichaften tb 
Alıdemien Mitalied, einige Borfhtage zur Werfpönerung-und 
Verbefierung unlers aroken Tbratırs aba Scala üffentiich bes 
kanut gemacht. Kenner fchenften war damate fhen den von 
join vorge ſauaachen VBeranderungen ibren Deifan, machten 
aber zu ateider Seit dem Hen. Coffa begreiftich, daß micd« 
rere derſelben wegen der all großen Koflen, dir fie erbetiche 
ten, nicht ausführbar ſeyen. Bon eben Diefem Werfafer ift 
mim der wei. mad Irhte Theu feiner Theaterbemerkungen ud 
Berſchlage eriauenen. Mebrerehver von ibm beliebten Were 
Auderungen und Berihönerumgen find bereits ins Wert geſehzt, 
und ned mebrere jelen in Kurze Muterncimmen werden. 





Berleger: Reopold woh. 


Bovteur: 8. L. Methuſ. Maıten 


zeifung für Die 


Montags - 








Dove an bie Schönheit. 


Soönteit, Tochter Apols, lieblibe Zanberin, 
Die im Mofengewand unter den Sterblichen 
Zrrt, und bimmliihen Zauber . 
Mild auf ihre Geliebten träuft: 


Ha ih kenne die Macht deiner entzüdenden 
Gab'; ih liebte fie ſchon, ald ih, ein Knabe noch, 
Zungfrau’n, denen ich bold war, i 
Kränz’ aus Myrten und Mofen wand. 


Immer ſucht' ih die Spur deines verborgenen 
Blumenpfades. O ſas', Holde, wo ift dein Thron, 
Wo dein — Tempel, — ib will dir 
Rard’ und fprifhen Balſam welhn. 


IR dein. Tempel vieleiht fern in Italiens 
Schaͤferauen? vielleicht in den elpfifhen 
Wonnetbälern der Alpen, 
Wo du immer fo gern verweilt? — 


Ha! bein Odem burhweht jeglihen Kreis der Welt, 
Haucht Ambrofiaduft über den Euphrates, 
Auf den Infeln der Süpdfer, 
In den Fluren der neuen Welt, 


Alwärts ziebet du fo Herzen am Herzen feſt, 
Die, barmoniib geftimmt für die Vereinigung, 
ü Deine Toster, die Liebe, 

Dit demantener Kett' umfalingt, 





elegante Welt 


den 10, Januar 1820. 





Wo du, Herrlie, gebft, wehen elofifche 
Wonnebüfte, da blühn Mofen und Lilien, 
Und gleih fhimmerndem Frübroth 

Strahle Eutjüden und Hogenuf. 


Datum opferten bir Hellas und Latiums 
Früpe Söhne fo gern; darum erglängten Die 
Helligtbümer und Hallen, 
Und die Wolle des Weihrauchs flieg. 


Darum liebteſt bu auch beine Verehrer; kamſt 
Huldreich oft im ihr Land; ſpendeteſt müͤtterlich 
Jedem deiner Geliebten 
Deine herrligen Gaben aus, 


Dob die Hohe betritt feltener aun bie Welt, 
Seltner bieter fie jegt ihre Gefhenke dar, 
Die fie früher aus voller 
Schaal' ausgiehend vergeudete. 


Einſam wandelt fie noch unter das Halmendach, 
Fu den Hirten der Flur oder zur Schaͤfetin, 
Uber Marmorpaläfte 
Stolzer Reichen vermeidet fie. 


Heil der Gluͤclichen, Heil! welcher fle lächelte: 
Wie Hpverions Liot ftrablet, fo ſtrahlet fie 
Hell in Augen und Herzen, 
Wer fie ſiehet, ber huldigt Ihr. 
„6 
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und {hr Leben entellt, dhnlih dem Morgenroth, 
Mehmet Wonnegenaf, athmet Vergnügen nur: 
Ihre Tage find heiter, 
Bir die Tage des Bluͤthenmonds. 


Heil dem Gluͤclichen, Heil! welchem fie laͤchelte! 
Uuf ihm gießen fo gern Muſen und Grazien 
Ihre Fuͤlle; fie wählen 
Gern die lieblichſte Wohnung ſich. 


Und der Herrlihe geht dann wie ein Gott einher, 
mad Me ganze Natur lächelt ihm Liebe zus 
Kinder, Männer und Greife, 
Schau'n ihn an mit Entzüdungen, 


Heil Ihm, welchen binfert alſo die dimmliſche 
@öttin lieber! Die Welt ift ihm Eipfium, 
Und fein wonniges Leben 
Nur ein Traum des Endymion. 
Janus a Eoftä, 
Die Tochter des Nänbers. 
Eortfegung.) 

Der Fruͤhling Fam in feiner vollen Herrlichteit, bie 
Natur fhmüdte fich mit immer ſchoͤnern ringen, und 
eine Blume nad der andern entfaltete fi immer voller 
unb voller dem Ange bes Himmeld, Auch in Amaliens 
und Blumfelds. Herzen entfaltete fid die Blume ber 
Liebe in immer holderen Reihen. Auf manchem Epap 
siergange durch bie ſchoͤne ſſe umgebende Gegend, in 
wander traulihen Unterbaltung, bei manchem genseinfam 
Ansgeführten Werke ber Wohltbätigkrit und Menſchen⸗ 
liebe, erkannten fih die Liebenden immer inniger und 
Hiefer, acteren fle fi immer höher und aufrichtiger. 
Liebe iſt ſelten ohne Hoffnung. Auch Umalien zeigte 
fie fih wieder ans beiterer Werne; und nuſer Freund 
vermochte die freundlih Zudringliche nicht von ſich abzu⸗ 
halten, io fehr er auch Anfangs fein Ohr ihren Lodungen 
au verfchlichen fuchte. 

Amalte, Gräfin von ®,..„ mar bie Tochter eines 
Mauned, der des fühen Vaternamens ganz unwerth 
fih bewies, benu er opferte fein lieblibes Kind dem 
berzlofen Dämon des. Ehrgeihes und der Wangfucht. 
Amaliens roher Gatte verfuchte es vergebens, den Ab⸗ 
toͤmmliug einer hoͤhern Welt in ben Staub feines uns 
eblen Lebens herabzuziehen, und beshalb bat feine Dias 
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che jedes erfinnlihe Mittel auf, ber Liebensmwärdigften 
ihrer Schweſtern jedes Erdenglüd zu’ gerftören. Zwei 
Jabre trug indeß Umalie das eiſerne Band, das fie an 
den Unwürbigen fhmiedete. Da gab fie endlich dem 
Mathe ber Verwandten und Freunde nah, und ließ fi 
mit dem Verluſte der Hälfte ihres Vermögens von ihm 
trennen. Nun ftanb fie wieder allein in der Welt, bie 
fie jegt als einen Kerker für edlere Hergen anſahe, bes 
raubt der Blüthe ihres Lenzes, und dur Erfohrungen 
gequält, die ihrem reinen Gemuͤth auf ewig bätten fremd 
bleiben folen. So erblite fie unfern Freund, fo vers 
mabım fie feine erften begeifternden Worte in ber Antritts⸗ 
predigt, und es ward ihr, wie dem verirtten Wanderer, 
dem ber Klang ferner Menfhenftimmen auf einmal mit 
der Möglichkeit der Mettung das noch zweifelnde Herz 
erfänr, 

Blumfeld verfannte nicht die Schwierigkeiten, die 
einer Verbindung zwiſchen ihm und Amallen fi entges 
genftellen mußten, allein als er ſahe, daß fi die Holde, 
gleih der Blume im lang entbehrten Sounenſcheine im 
Strable feiner Liebe wieder fo reigend erhob, daß fie 
im zwangigften Jabre kaum fiekzehn zu zählen ſchien, und 
Sedermann, ber ibr ſchönes Merbältnif ahnete, beide 
deshalb glüdlih pries, ba befchloh er fib dem füßen 
Zauber Ri zu Äberlaffen und mit Much und Umſicht fein 
Schlaſal zu ordnen, fo viel es der Menſch zu ordnen 
vermag, vertrauend bem, ber allein weiß, weldes 
Maß von Old den Sterblihen nupt und frommt. 

Mber, indeß fo zwei edle Herzen ale Seligkeit 
einer reinen Liebe empfanden, bereitete dieſe Leidenſchaft 
einem andern nicht minder ſchoͤnen Herzen einen Sturm, 
ber ... doch wir mollen ber Geſchichte nicht vorgreifen, 
fondern den 2efer felbit in diefes Herz fhauen laſſen. 

Sohanna, die Eräftige, lebensfrohe, unverborbene 
Tochter der Natur batte num mit ihrem Beſchuͤer und 
Retter mehrere Monate hindurch in der füßeften und 
edelften Vertraulichkeit gelebt. Es war falt fein Tag 
vergangen, wo fie nicht feines Unterrichts oder feiner 
Unterhaltung genoffen hatte, und wo ſich nicht ein neues 
Band der Verehrung und Achtung gegen den trefflihen 
Mann um ihr Herz aeihlungen hätte. Ihm banfte fie 
seinere Begriffe von Gott und den Werbältniffen bes 
Menfben zu dem Unendlihen, ibm fo manche felige 
Stunde, wo die Religion und die biefer verwandte Aunft 
fie in ſchoͤnen Träumen zu hoͤhern Geiſtern erhoben hatte. 
Ex war der Punkt geworden, um ben ſich von nun au ihr 
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zanzes Daſeyn bewegte, für den und durch den fie Ichte, 
Nichts vermochte ihr ben Verluſt eines Augenblids zu 
erfeden, wo fe ihn zu fehen, zu hören erwartet hatte, 
nichts jene füße Meberrafhung zu überbieten, wenn er 
änerwartet in ihre Wohnung trat, und an dem ftillen 
Reben ber einfachen Familie mit Findliher Hingebung 
Theil nahm. Welch Wunder, wenn Johanna endlich, 
dei ihrem Hange zu leldenfhaftlihen Grfühlen, bei dem 
feurigen Sqwunge ihrer Cinbildungstraft, auch ben 
Dann in dem Freunde und Beſchuͤtzer zu lieben anfing, 
und fi in unſchuldigen Traͤumen an Bildern der Hoffnung 
ergögte, für deren Verwirklichung fie jetzt auch nicht bie 
geringfte Buͤrgſchaft hatte, Sie überließ fich diefen Träus 
men um fo leichter, da ihr Blumfeld einft gefagt hatte, 
daß er aus den Papieren ihres Waters erfehen babe, wie 
fie teinesweges von nieberer Herkunft und ihr unglädlis 
chet Bater wohl eines beifern Schikfals werth geweſen 
ſey. So nahm denn almählig die glühendfte Leidens 
ſchaft von ihrem Herzen Belig, von beren Natur Blume 
feld deshalb lange Feine Ahnung hatte, weil fein eigenes 
Herz fib nach einem andern Gegenftande wendete, und 
weil fi die Liebe fo leicht unter ber Hülle der Achtung 
und banfbaren Hingebung verbergen konnte. Indeſſen 
als Johannen Blumfelds Verhaͤltniß zur Grdfin immer 
Härer wurde, ale fie nicht zweifeln konnte, daß fie nicht 
mebr den Plah in feinem Herzen einnahm, ben fie fo 
gern mit dem Werlufte ihres Lebende behauptet hätte, ale 
aum @iferfucht im ihr fi regte und den Frieden ihres 
Herzens ftörte, da mußte ihrem Befhüger und Freunde 
boch bie Veränderung auffallen, bie mit ihr vorgegangen 
war. Dft Überrafchte er fie jegt in büfterm Nachſinnen 
verloren, ein Zug von Schwermuth rubte auf ber font 
fo beitern Stirn, und aus ihrem feurigen Augen fſchienen 
Blige zu fpräden, wenn ed auf ihm rubte, Ihre Hand 
sitterte in ber feinen, fo oft er fie ergriff, und der 
Ton ihrer Stimme batte einen Anklang von Schmerz 
und Wehmuth befommen, den er nicht zu hören gewohnt 
war. Dies und mandes Undere brachte ihn zur Ents 
küllung der Wahrheit, und er erſchrak davor in tiefſter 
Geele. Uber was folte er tbun um bier zu heilen ohne 
toͤdtlich zu verlegen? — Erwuͤnſcht fam es ibm daher, 
das ein wärdiger Einwohner des Orted Johannen feine 
Hand anbot. Johanna vernahm den Antrag nicht ohne 
Rührung, doch mit duͤſterm Ernfte, und verwies den 
Werbenden an den Pfarrer, ber allein über ihr Erben zu 
entfeiden habe. Diefir ſprach mit ihr darüber, os 
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Yanna Hörte ihn bebend an, indeß große Tropfen aus ihren 
Augen fielen. Eablich fagte fie mit dem Tone bes tiefe 
flen Schmerzes: So ift es denn wahr? Sie haben mid 
verftoßen? Ich darf nicht mehr für Sie, für Sie allein 
Ichen? 

Johanna, erwieberte Blumfeld auf's tieffte er 
ſchuͤttert, wie fommft Du zu dleſem Gedanken? IS 
Dich verfioßen? Wann bat fi meine Gefinnung gegen 
Die geändert? — Ih lege ja au jeht den Antrag bes 
Mannes blos an Dein Herz, dies, bies allein mag ents 
ſcheideul— — 

So bfeibe ich unvermaͤhlt! fagte fie. Ach! daß 
mid nicht der Schuß des Raͤubers tödete am jenem 
Schredensabende. Ich wäre bob für Eie geftorben. 

Mit diefen Worten wandte fie fih von ihm und 
kberließ ihn feinem Nahbenten, 

(Der Beſchluß folgt.) 





Napoleons Amviffenfchaftkichkeit und Prahlerei. 

Zur Zeit ald Herr de Cambry Yrafelt im Departes 
ment de l’Dife war, wurde bei Denop dur Zufall von 
Bauersleuten eine große Menge römifher Münzen in ehe 
mer Urne unter einem Steine entdedt. Gie waren vom 
einem großen Werthe (man rechnet das Gauze, welches 
fehr yerftreut worden ift, auf 40 bis 50,C00 $ranfen), 
aber au von großer Seltenheit, denn fie fingen vom 
Trajan an (wenige nur waren vor feiner Zeit) und gingen, 
faft ganz ohne Luͤcke, bis auf Ulerander Severus. Man 
zaͤhlte 60 von Commodus, mehrere Städe von Erispim, 
von Septimius Severus und feiner Familie, von Pertio 
mar u.f.w. Der gemannte Präfelt kaufte eine bedeu⸗ 
tende Menge berfelden, als felten und zum größten Theil 
nod unbekannt. Kurz darauf warb er nach Paris geru⸗ 
fen und glaubte feine Ehrfurcht gegen Napolem durch 
nichts befferes beweifen zu können, als daß er ihm zwölf 
der vorzüglichiten Goldmünzen überreihte, Gerade mar 
ein Abgefandter der vereinigten Gtanten gegenwärtig, 
Napoleon ergriff die Gelegenbeit diefen das reihe mub 
wifenfhaftlih fo wichtige Geſchenk, mas er eben erhab 
ten, zu geben, indem er fagte: Mein Here Oefandter, 
nehmen fic bies mit nad Amerika, und fagen Sie Ihe 
ren Landsleuten, daß dies die Früchte find, tele um 
fere Landleute in ihren Feldern ernten. Here be Cane 
bro, der fih geſchmeichelt Hatte, durch fein Geſcheuk 
die Reichthuͤmer der ſtanzoͤſiſchen Mänzfammlung zu ver 
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mehren, war eben fo erzuͤrnt ald befimmert, dab er 
fie fo faleht angewendet ſah, und bebielt, obue ein 
Wort zu fagen, das, mas er noch nicht dem Kaiſer ein: 

» gebändigt batte, (Recueil de Monumens antiques dans 
l’ancienne Gaule, par Grivaud de la Vincelle. Paris 
1817. 1. 147) 





Korrefpondenz und Motizen. 


Aus Frankfurt am Main, im Decber. 1819. 

Die Tbeaterliebende Welt lebt und ſcawedt ſeit einigen 
Wohen in Genüfen, weiche fonft nur vworübergebend, und 
nicht darch darſteleude Künftier, fondern etwa repnäfentirend 
durd Die Geiſelbrechtiſche Marionetfengeiehfaft u. derat. zu 
baden waren. Sr. Cart aus Münden beluftigt nämlich die 
Breumbe der Poſſe — und ‚wo find dieſe nicht zattreich — 
mit feinen Leiflungen als Paraplümader Staderl in 
fogenannten Weener Lotaiftüden. Mit gutem Bedachte mente 
nen wir diefe Auffitrungen fogenanmte Wiener Lokale 
leiftungen, denn es ift ums mod recht wohl im Gedachtuiſſe, 
wie der keuntuißteiche und umficdhtige Korrefpomdent der Abend» 
zeitung, im «vorigen Jahrgange diefes Blatts, von der Karlers 
ſtadt om der Donau aus, bei Ohlegenbeit der Gafltarfteluns 
gen des Hru. Cart daſelbſt, die Ehre des dortigen Pubils 
Fums zum retren fucht, und das tbratralıiche Treiben bes Hrn. 
Cart mit dem barten aber wahrlich richtigen KurDrude — 
erbärmiihe Polfenreiferei — bezeihnete. Auch wird 
Sieder,, der im Wien war, den Jargen, weihen Sr. Earl zu 
Zoge- fördert, mur als cin von ihm feibft geichaffenes Kander⸗ 
wei, keineswegs aber für den gemeinen Dialelt der untern 
Boltsflaffe in Wien anerfennen,. Ueberben munmeln feine 
Spaßmachereien von den derbſten Bweidentigfeiten,, vor denen 
jedes gefittete Bemid crrörten muß. Daß die Tbeatercenfur 
ber der Weurtheilumg diefer Poſſen mit fo weniger Umficht vers 
fubr, verdient un jo mebr eine ernite Müge, da fe bei ans 
Der Gäßen fih mit übermaßlacer Barttert beuimmt, nud fenar 
ten Domingo in Cartos und den Örimakdi im Kbals 
Limo-jäfntarifirt hat. Sr. Earl trat noeh als FBürft in 
Eliſe vu. Batberg, St. Grorge im Schwätzer und 
Gcorg in der Mobrin, von Sıegier, auf. In dem 
Ingtgenonnten Stücke ipictte Mad. Carl die Joni, und 
gewann allgemeinen Beirat, 

As Mitglieder unferer Bühne find Dem, Aamberger 
uud Sr. Hentel gemonnen,. Die erftere, em liebenmwürbis 
ges Madcheu von 16 — 17 Jubrem, ift eine Bierde des Siug ⸗ 
foiele, und befügt bei ciner mmiangrehen,, küngenden und 
angenehmen Grimme, eine treffliche Metbode, gebitder durch 
den Unterricht ibrer Murter, der rübmlich befannten Wirflin, 
Nuch Mad. Bamberger-bieibe bier, und wird, meben dem 
Unterricht im Belange, zum öftra Gaftrolien genen beftumms 
tes Honurar geben. Hr. Henkel bat bereits In Selden- umd 
Biebbaberroien ſich als einen Dhbn.ngewandten und einfichts⸗ 
vouen Rünfkier gezeigt. ‚Ein Sr. Eiaufins vom Bremer 
Theater jpielte fürstih den Buflav Wala, Beniomety 
und Gerdinamd in Kabale mund Lıebe, zu Gaft, und 
fente unfere befanute Bafifreundicaft wieder auf eine barte 
Probe. 

Ernen bedeutenden und allgemein empfundenen BVertuſt 
Hat Brantfurt durch den Tod des Malers Moraenſteru d. 
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eilt. erlitten, Nicht alfein ald ausgerelchneter Münftter, der 
von den Kennern der Kunſt im der perſpektielſchen Darſteuung 
der Kıraen neben H. Eteemopf und D. Meefs geſteut wird, 
fondern aud ars Mann von veblihem und edlem Ginne warb 
er von alien feinen Mirbärgern geibast, Er war geboren 
am,n2. Eepter. 1738 und flarb am 23. Nevbr. d. 3. Künfte 
ler und Kunflfieunde beeiferten üch, die irdiſche Huue des 
berebrten Sreiſes zur Gruft gu geleiten, Im Mufeum wurde 
sine feierliche Berfammiung ‚veranftatter, um das Geräctnih 
des Künfliers zu ebrem. Seine trefiibflen KRunftieiltungen 
waren aufachelt. Hr. Pfarrer Kirdiner muchte in einer bio⸗ 
orapbiiben Stinne die Berfammlung mit „den Lrbenss und 
Kunftverbaltnifien des Berblidienen befanut. Sr. Dr Weorg 
Doering trug ein, von ibm für dirfe Feier verfaßtes Bepimt, 
Des Künfliers Deimgang, und der Gekretär der Grjells 
fbaft, Dr. DBöntgen, einge tesugreide ‚Didtungen von 
Salis, Serder m. A. vor. Die von den Mitgliedern des 
Orcheſters eretutirten -Mufitlüde maren großen ‚Eiriis- won 
Brerboren. 

Urberbaupt daben, bereits in der Brübjeit dieſes in⸗ 
tert, die Verſammltungen des Muſenms ein gefleigertes An« 
texefie durch ansaezeichnete Bortraae erbalten, unter meiden 
denen der Herren Pf. Kırdner, Dr. Clemens, Dr, Eee, 
Rrummader, W..Hilzer, Dınner.u. A. eine bejone 
dere Wurdiauug gebübrt, 

Freunde und Kenner vom Gemälden wafahrten zu einen 
Berrliben Bilde von Nubens, welches ſich in der auseries 
fenen Eammlung des Kran. €. O. Schulz befinden, und <rfl 
feit einiger Beit aufacheur if. Der Borwurf, melden Der 
Künftier bier gewädit, Hi die von den Malern aller Schuten 
fo vielfach dargefielte beitige Bamiılir. Zu den Ölaurem, 
dem Iofepb, der Diadonna und dem Jeſustinde bat Kudens 
ia) felbft „feine leſte Grau, Helene, und fein Kind portrais 
tirt. Die Erbabendeit im Ausdrucke, der bei burafcdimmermde 
Schmelz der Barben, das Eble in der Zeicuung, fo wie bie 
tunftieriſche @rorbentneit in der Staffage find über Beinreie 
bung fan. De RKompohtiun des Banzen, ‚mit den bereliche 
fen -Grgenfägen des Heuduntels, ift höhft poetiſch und geıfle 
wol. Im der Höde bat biefes Gemalde Sr, im der Breite 69 
Bel. Dem berirbimten Oemaidelenner, Gran, BWalerie: Inipefs 
tor Miler in Darmftadt, gebuhrt die Epre, es zuerſt als ein 
Drigmat von Rubens erfanıt und dur kunftveue und vor—⸗ 
Entige Reflanration — Dei meider das baßlınıe Uebermuasen, 
dieſe Sucht fan aUer Bilder⸗Meftanratoren, vermieden — Der 
Orgemvaort erbalten su baben. Wir benntzen Diele Belegens 
beit, jeden Fremden, der Fraukfurt beſucht, auf dir faröne 
Gemäldeiammtung des Hrn. €. H. Schunn, im der fi man⸗« 
de Leiftung der größeten Meifter befindet. und weiche der 
gebitdere Beliger einem jeden mit fo viriem Wohlwollen öffnet, 
anfmerfiam ju machen. - 

Die Mitglieder des Thenterordiefters Haben fi Für den 


" Winter in Mdonnementefonzerten vercwgt. Das .erfte Dieter 


Konjerte datte bereits am 10. $ DM, Etatt, und Defsiediate 
ade Erwartung der jablreidı verfammeiten Kenner und Kunfte 
freunde. Außer ymwei,nreben Compofirionen von Beetheven, 
Eumpbonie aus C woll und dem Drarorum Ebriſtus am Diele 
berge, börten wir noch Drau, Braun. Sbeiſt von Berun. 
Wenn biefer Knuſtler and meht die Birtucſitat eines Thar⸗ 
wer und Blade erreicht, ſo verdiente nud erbieit dech fein 
Heblider Ton und geſchmadvoller Vortrag ausgezeichneten 
Beifall. 

sr. v. Holzbaufen wird, wie man fügt, feine reiche Ges 
näldejunmlung -in Kurjem verfleigern, 
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Neueſte Literatur 


Kleine Romane und Erzählungen, aus dem 
Eungliſchea der Mrs. Dpie. Zweiter Theil. 


Deu erften Theil haben wir odnlängft ben Lefern biefer 
Blätter als eine Unterbaltung empfohlen , welche eben fo 
geſchiet fep, ber Phantafie eine erwünfbte und anges 
nebme Anregung zu gebeu, als das Gemuth durch Rühs 
rung und Theilnabme zu bewegen. Ein gleides duͤr⸗ 
fen wir auch von der Fortſehung (diefem zweiten 
Theile) behaupten. Man findet bier drei Etzaͤhlun⸗ 
gen, beremerfte, die Heimkehr oder ber Ball, 
vorzäglih anziebend genannt werden dürfte, da fie außer 
ben pofitiven @igenfwaften einer guten Darftelung auch 
die negative eindr nicht zu gedehnten Ausführung 
befigt, mas fi von den beiden Übrigen weniger rühmen 
laͤßt. Bei der zweiten, Geraldi Düval, wer 
den die gar zu oft wiederholten Mordverſuche dem Leier 
ein wenig laͤſtig, auch findet ſich manches, was man 
nicht für wahrfheinlih erfennen möchte, Die leßte, 
Lüge und Wabrbeit, die ansfübrlichfte, iſt in das 
Gab der moraliſchen — nicht moralilitenden — Darftels 
lungen zu rechnen, und wird durch mandes anziebende 
Detail den Leſer gewinnen, Daß ber Sittlichkeit und 
Tugend überall das Wort geredet wird, und nichts vor« 
kommt, wovor ein den Anſtand ehrender Lefer errö.ben 
bürfte, kann man wobl von ber bereits durch mehrere 
geachtete Schriften befannten Verfaſſerin überzeugt ſeyn. 
Darjtelungen für die Unterhaltung gebilberer Leſer ſollen 


feine Predigten oder Katecifationen ſeyn, aber eben fo 
wenig follen fir auch in das Gebiet der eigentlihen eros 
tiſchen Schriften binuberftreifen. Es wird ſouſt ein 
verfaͤlſoter Wein dargereiht, gegen deifen Zeilbietung 
bie Geſetze im Staate überal beilimmte Strafen aude 
geiprowen haben. Leider iſt uns die geiftige Wergiftung 
unoqh nicht jo bedeutend als die leibliche. 


Die Tochter bes Raͤubers. 
(GBeſchluß.) 

Es vergingen wieder einige Monate, aber Johan⸗ 
ma wurde micht beiterer. Als fie einft auf einem Epas 
siergange dem Pfarrer und Amallen Arm in Arm begegs 
nete, fprang fie baftig in ein Gebuͤſch, rat, nachdem 
fie vorüber waren, wieder dervor, und als ſich die Bei⸗ 
den and der Gerne mmfahen, bemerkten fie, wie fie ih⸗ 
nen noch lange ſpaͤhend nachſhaute. So oft Amaliens 
Name genannt wurde, erbebte fie, und Anſpielungen 
auf eine möglihe Verbindung zwiſchen Wininfeld und der 
Ordfin, brachten fie in die beftigfte Bewegung. Go 
ftanden die Verbältniffe, als unerwartet eines Abends 
ber Tifblermeifler zu dem Pfarrer in’s Zimmer trat, 
und ibm mit der beftigiten Erſchuͤtterung meldete: Jo⸗ 
banna fev entfloben! — Hier, fehte er hinzu, bier iſt 
ein Schreiben an Ele, lieber Herr Sohn, das wir auf 
ihrer Kammer gefunden haben. Blumfeld las Folgendes: 

Danf, innigen Dank, edler Mann, fir Alles, was 
Sie mir geweſen find und fünftig feyn woiten! De 
Johanna nicht für Sie leben konnte, fo jorgen fie 
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51 
auch nicht um fie. Meberlaffen Sle fie ganz ihrem 


Schicſale. Ich werde mir ben Zod nicht ſelbſt 
geben, fo ſehr ich ihm auch wuͤnſche. Mor bdiefer 
Sünde bewahrt mih Ihr Andenken, Leben Cie 


der Geliebten und werden Sie glücklich durch ihren 
Bed. Wir werden ung vieleiht noch wieberfehen 
ehe uns das Yenfeit vereinigef, und eine reinere 
Flamme mein Herz durchgluͤht, das felbft Ihre Nähe 
nicht ganz den infläfen früberer Gewohnheit ent⸗ 
reſßen konnte, Leben Sie wohl. Empfangen Sie 
die lepten Thraͤuen der Liebe und des Schmerzes von 
Ihrer Johanna, 

Wir erfparen dem Lefer die Echliderung des Ger 
muͤthezuſtandes, in ben unfer Freund durch Leſung diefer 
geilen verfegt wurde, und bemerfen nur, daß die ſorg⸗ 
fältigten Nachforſchungen nad ber Entflodenen durchaus 
vergebens blieben. Dies war mm fo erkldrlider, ie 


mehr fich nun auch auf dem rechten Rheinufer die Unruhen 


und Stürme zu verbreiten begannen, melde mit folder 
ſchreclichen Gewalt bereits in dem unglädlihen Nachdar⸗ 
fande wütheten. Der Graf und feine Femablin befebloffen 
nach langer Weberlegung endlich dad Schloß zu verlaffen, 
und fi tiefer im das Innere von Deutſchland zu begeben, 
Dies führte fhneller, ald man gebofft hatte, Die Eutſchel⸗ 
dung des Schidfals der Liebenden herbel, und ehe no bie 
Erſtern ihre Meife antraten, hatte Amalie, jedem Kampfe 
mit widerſtrebenden Verhaͤltniſſen kuͤhn entgegentretend, 


dem Gellebten ſich feierlich dutch den Gegen der Kitche 


verbunden. 





An mebrern Punkten waren die frangöfifben Trup⸗ 
gen über dem Dibein gegangen, Es fam an verſchiede⸗ 
wen Drten, au in der Naͤhe des Fledens 3... zu Ges 
febten, worin faft immer ber Ungeftim und die Hebers 
zahl des Feindes den Sieg über die langfamere Streitart 
der Deutſchen davon trugen. Einſt nach einem folden 
Gefechte ftürmte ein Schwarm fraugöfiiher Truppen in 
den Fleden binein, der von aller Beſahung entblößt, 
dem raubgierigen Feinde nor geringen Widerftand leiften 
konnte, Die Bürger zogen ſich endlih im ihre Hdufer 
jurüd, und vertheidigten ihr Eigentbum fo amt fie konn» 
ten, beſonders muthvoll und entfbloffen jedoch Dieirnigen, 
welche noch Gattinnen und Töchter vor den frechen Um 
griffen der verwilderten Banden zu fchägen hatten. So 
brach auch endlich ein Krupp in wilder Wuth gegen bie 
Wohnung des Pfarrers log, denn man hatte an einem 
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Fenfterides' obetn Stocks bie'teigende Amalie bemerkt. 
Dergebens erbor ſich Blumfeld ein bedeutendes Löfegelb 
für die Mbmwehrung der Plünderung zu bezablen, man 
verhöbnte frech fein Anerbieten, und machte Anfialten, 
bie Thür zu erbrehen. Da ftärmte plößlich ein junger 
Soldat herbei, und rief den Kobenden zu, daß er ale 
Sqchutzwache für das Hand des Predigers vom Dffizier 
beordert ſey. Mau fingte und ließ ihm feinen Plat 
an ber Thüre einnehmen, fhitte aber ſogleich einen ans 
bern aus dem Haufen ab, zu erfunden, ob das Morges 
ben wahr ſey. Diefer kam bald zurück und meldete, 
daß der Dffisier bereits den Ort verlaffen habe, Nun 
begann der Sturm von Neuem. Der junge Soldat 
feuerte erft fein Gewehr unter bie Pländerer ab, dann 
aber zog er den Eäbel und kaͤmpfte mit bewunderndwers 
ther Kraft und Entſchloſſenheit gegen bie Auſtürmenden, 
bis er von mebrern Baponettfiihen dur&bobrt zu Boden 
fant. Jetzt wäre es um die Sicherheit des Pfarrers - 
gefhehen gewefen, und er hätte vielleicht das Schreclichſte 
erlebt, wenn nicht in dieſem Augenblide ein vornehmer 
Dffisier mit feinem Gefolge berangeiprenat wäre und die 
Stärmenden zerftrent bitte. Man bob fogleih den in 
feinem Blute ſchwimmeuden Verwundeten auf und bradte 
ibn in die Wohnung des Pfarrers, Diefer eilte ſelbſt 
herbei, ſowohl dem Offizier zu banken, als dem Ver⸗ 
wundeten Beitand zu elften. Ein Wundarzt erſchien, 
und als. biefer den dem Tode nahen entkleiden wollte, 
fabe man mit Erftaunen, daß er ein Frauenzimmer fd, 
Dergleichen Erſchelnungen waren damals unter den 
frangöfiiben Heeren nichts Eeltenes, allein wer ſchildert 
unfers Freundes Beſtuͤrzung, als er in der Verwunde⸗ 
ten —, Zobannen erkannte, Er rief fogleic feine Gat⸗ 
tin berbei, um bie Ohnmäͤchtige weiblichen Händen zu 
übergeben, und bat den Wundarzt, Alles anzuwenden, 
um die Verwundete zu retten. Diefer unterfuhte die 
Wunden, und erkannte die eine für durchaus tödtlic. 
Johanne ſelbſt fühlte ihr heraumabendes Ende nur 
zu beutlih. Sie bat, daß fih Alle, auch ber Wund⸗ 
arzt, eutfernen möchten. Nur der Pfarrer und feine 
Gattin ſollten bleiben. Es geſchat was fie wünfchte, 
Eine angftvolle Stille berridte im Gemach. Johanna 
hatte die Augen geihlofen An ber einen Seite bes 
Bettes ſaß Blumfeld, am der antern feine Gattiu. 
Ein fanftes Laͤheln ſpielte um Johannens ſchoͤne Züge, 
Endlich falug fie bad fhon bredende Auge auf, und 
fagte: Denkt Ihr noch des Abende, wo ich auch fo in 


53 


Enter Mitte mid ſahe7 WEL der Wunſch, den ich 
fon damals hegte, iſt erfält worden. Mein Freund! 
ih durfte für Sie und bei Ihnen fterben, Leben, Sie 
wohll Wir fehen und wieder! Guter Vater! ih fomme! 
Saweigend zeihte fie noch und wie verföhnend Amalien 
die Hand, melde dieſe im unausfpregligen Gefühl an 
ihr Herz drüdte, Noch ein tiefer Athemzug, und die 
eble Seele war anf immer der Sterblicteit entfloben. 

Um andern Tage war Johannens Leichenbegaͤngniß. 
Btele Einwohner des Fledens ſchloſſen ſich freiwilig vol 
der berzlihften Theilnahme dem ſtillen Buge an, denn 
fie lebten die Entſchlafene, wie ſie's verdiente, Blum⸗ 
felb und Amalie aber gingen oft zu der Stätte, wo die 
Töchter an der Seite ihres Vaters dem großen Auferſte⸗ 
bungsmorgen entgegenfhlummerte, und verfanten im 
ſtiles Nachdenten über den wunderbaren Gang menſchli⸗ 
Her Schickſale, bis fih ihr Geit zw dem erhob, der 
einſt ale, auch bie verirrten Seelen, aufnehmen wird 
in den Schoß ber ewigen Gnade. 

8 2% Methuſ. Müller 





Impromtu. 


Die Herzogin voneL... ſchrieb einſt am deu Vraͤſt⸗ 
denten Henault, als die verwltwete Königin, Mas 
ria von Defterreih, welche auf den legtern ſehr viel 
bleit, zu der Herzogin in's Zimmer trat. Da fie ers 
fuhr, an wen die Herzogin gefchrieben batte, feßte fie 
unter das Billet folgende Worte: 

„Rathen Sie, wer dies fchrieb, um Ihnen einen 
guten Morgen zu wünfchen? 

Kaum hatte Henault das Billet erhalten, fo 
antwortete er der Herzogin und fügte nachſtehende Verſe 
aus dem Stegreife bei: 

Ces möts tracds par une main divine, 
Ne m’ont cause que trouble et qu’embarras; 
C'est trop oser, si mon coeur le devine, 
C'est &tre ingrat, que ne deviner pas. 





Hafon ber Norweger. 


Huf biut'gem Giegedfelde lag der Heid, 
Umringt von Beiden, bie er ſerbſt erirat. 
Aus ſchweren Hunden firömt fein Brut ind Grad, 
€r lann fi nice erheben von dem Grund. 
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Dir Mannen fhrhen traurig mm ihm ber, 
Dem Sterbenden Erfrifchung bietend. Er 
Mit Hobler dumpfer Stimme jagt :- „Befell'n 
Eins Bit ich euch, tragt mid hinab ins ShlM, 
Legt mid); fo wie ih bin, anf trecues Hol, 
Und um mi ber erfhlagner Beinde Schaar, 
Das Steuer falle meine Band; alddann 
Dem Bind entgegen fpannt die Ergei auf, 
Und, jöndet an dus Reibig, dab mein Beifk 
Rubmvolt zum Böttervater aufwärts Mich!” — 
Er ſprach's. Die Mannen folgten dem Befehl. 

' Jun Winde ſchwouu die Gegei und ef fant 
Die Abendfonne, Gener waht vom Sir 
Und treiber Dampf. Der SHeldenteib 
Ward fo dem eiement surädgeaeben, 
Den Heldengeiſt umfing Wauhaulas Beben, 

zrefbow Sanfım 





Korrefpondenz; und Motizen. 


Aus Mailand, Ende Oftobers 1519, 

Felgendes iR der Entwurf des im Laufe diefes Monat 
auf dem Theater ala Ecala anfsefüdrten Metcdrama: La 
Tappreraglia , mit Mufit von Hrn. Stumg. 

Ein alter, leichtgtäublger, in feinen eigenen, nicht foenis 
ger als in fremden Adel vernarrter Baron ſteht im Brarıffe, 
feine Toter an einen Herzog, den er nie von Auge icht ger 
ſehn Bat, zu verbeiratden. Wen einem Augenbite zum andern 
wird der Bräutigam erwartet, und zu deffen Empfange aliet 
In Bereitichaft geſetzt. Zuzwiſchen genieht, als ein Ober ſter 
verfleidet und von dem Baron für einen ſolchen nebalten, in 
feinem Haufe ein König von Polen die Baffreundihaft, und 
nuterbält ein Liebesverfiändmiß mit der Tochter des Haufeh, 
die, ohne im willen, wer er ſey, fi ihm binwieder nie 
abgeneigt erjeigt. Gm Berfolge fugt es fib, daß der Baron 
auf die Vermuthung geräth, jener angebliche Oberſt fey kei 
anderer, als fein zufünftiger Eidam, der ibın durch feine Are 
tunft eine Ueberraſchung babe bereiten wollen, Diefer Ger 
danfe erfüut Vater und Tochter mit Luſt, und der König 
ermangelt nicht, fie im Deinfeiben im beflärfen. Mittlerweile 
trifft der wahre Bräutigam, der Herzog, ein, der, nach dein 
er vernommen, dab der Menarch von Polen fatſcatich feinen 
Namen angencmmen babe, darauf verfäut, dinwieder feibik 
den Namen feines Nebenbuhlers anjunehmen, welder Unfand 
den Titel des Stucks: MReprefiatien, rechtſertigt. uUm 
dieſen Nament tauſch drebt ſich der Knoten des Drama, wen 
bes, nach einigen Vorſaten und abfidtiidh) ciuaeſche beuen Er⸗ 
eianiffen, ci frehtiches Ende nimmt, indem der König ferne 
Setiebte Heiratbet, der Baron, vor Freuden, einen Souverai 
sum Tochtermann zu haben, ſich micht zu Füßen weiß, und 
der Herzea, als Erfag für die abgetretene Braut, ein Bürftens 
um zum Gefheufe erdaͤſt. Auf folde Weile bat man 
das medlihe franzoſiſche Luffpiel: 1a Revanche, in cm 
wirtelmäßiges italienifched Drama umgeſchaffen, in wele 
Gem Über Ber portiiden Nabapıung bie Geinheiten des 
Dialogs des Drigimales größtenebeite verloren Braanıen md 
ale Charaktere zu Karikaturen gewerten find. Der König 
von Polen erfheint im dein Metodrama ats cim fterklich, 
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Berliehter Taleauder, ohne Mraft mb Würde; ber Heticg 
keuunt dam Reden umd Teuten als em wm gemeiner Menſch 
zu: WBorihein, und der Barom ıft zu bariefımimafın. Sum 
Driamale bingegen fund ale diefe Ebaraftere der Wahrheit ges 
maß weieibmer, d. d. fr Daben, wie Jedermann, der von 
einer Leidenſchaft ausfhlıchlich beberriht wird, ıbre lähberliche 
Seite bierden aber dabei ded dem Körfentikben nad idret 
Bemürdsart getren. Der König, wenn fon im bäcnften 
Grite in ein Madchen verliebt, das, vermöge feiner Herkunft 
auf keinen Türen afpiriren fann, bleibt gleihmebl fer-wähe 
rend ein Aönig; der Derioa, cbalim er im Beariffe flieht, 
Bios ans eigenmlübigen Abfihten eine Berdindung abiufnliehen, 
Bört minr auf, ein Heriog su ſeyn, und der Baron, obs 
fdvom er von einem tollen Berlangen, Ach mit einem bocbberitelten 
Herrn ju verihwägern, beherricht wird, ift Fein buflo caricato, 
Auf ale dirfe Bemerkungen will man übrigens um fo menis 
ger ein beionderes Sewicht legen, da man im dem italicnie 
fer Dperntrrarern fein Nugenmert von Alters ber eımiig 
und allein auf die Mufit, mb die Art und Abeife, wre dies 
felbe vorgetragen wird, zu richten pflegt. Was num bie Parse 
titur Diefes Meledramu betrifft, fo haben wir Jtaliener bereits 
feit einiger Breit den anf unfre Bühnen gebraten Merſterwer ⸗ 
Ben der deutfchen muſitatiſchen Schule uniere Bewunderung 
geioht. Die fhönflen Kompofitionen eines Mozart, Eine 
ter und Weigt Haben Schahe der Iuftrumentaldenleitung 
vor uns aufgeibtoffen, mir denen uns felbft Die Blübendften 
Briten der Haklenifhen Mufif umdefannt gelaffen batten. Diele 
neue Erfheinung, indem fie unfre modernen Kompeniften zur 
Kababuung aufreiste, Hat nun freilihb auf der einen Seite 
dem Ausedrucke des Geſauges geſchadet und ſchaden mußen, 
weit ein Syſtem ſogleich aid Grundſatz befolgt wurde, befien 
zichtige und phitofopbiihe Anwenduug einzig das Abert einer 
Sängern Erſadrung ſenu Bann; anf der andern Geite aber 
bramte dieſelbe zugleich auch bie Ueberzeugung bervor, dab 
unfre ältern Meifter, obgleib fie vieie® gethan, bob nicht 
altes geleitet; fo wie wir denn and, glauben, bebanpten zu 
Dürfen, dab die Komponiflen unferer Tage, anftatt zwiſchen 
Beiden Schulen das Mittel zu halten, fi alliu weit von ber 
einen entfernt und bimmwicber aujzu enge am bie andre anges 
fhlchen baden, As ift demnach zur Berichtigung der Idrem 
nicht undienlich, ven Beit zu Leit nicht bios Die Meifterftiude 
dır größten deutſchen Romponifien, ſoudern aud die ihre 
Schüler zu böfın, damit man von dem ziemlich aligemeinen 
Borurtberfe zurit@fomme, als ob diefe den Belang der Infirus 
nientenbegleitung anfopfern, wahrend fie vielmebr ihre Beſtre⸗ 
Dongen umabiälfg baranf gerichtet haben, deu Geſaug dur 
Be Duflrumente und hiunwieder Die Infirumente durd den 
@efang alfo zu balten und zu unterflügen, daß weder bier 
fer one jene noch and jene obne dieſen befieben kounen, 
ohne von ibrem Werthe zu verlieren. Und wirtlich iſt dieſes 
die Grirdlage, worauf Die Konwpofſtion gebaut ſeyn muß, 
wenn die Junrume utalbegieitung nicht bloße Nebenſache blei⸗ 
Ben fol, wobinerflanden jedech, Daß dieſes Princip im feiner 
Knmwendung burd Genie uud Geſcheuack alſe modificirt werde, 
daß die Bealeitung den Gelang nicht fiberfiügle, weldies bei 
den Nachahdmern im rohen der Fall ifl, den wahren Zoge 
Lingen der Echnte aber keinehwegs zur Laft fünt, Denn wenn 
wir bas @ewebe der Vartituren jener jungen Komponifeen 
etwas mäber ins Auge falten, weiche, obue dabei das Bor: 
güglibere der italiemifdren Mleifter and der Mar in lafien, 
untuittelbar aus den Quellen der Mozarte, Weiel und 
inter pefaönft baden, fo werden wir uns überzeugen, 
wie arfdndt fie dene beiden Principien mit einander zu ver⸗ 
Binsen wiſſen; und dies muß uns neue mußfalfpe Triumpbe 
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für unſer Bomb, gerade im Ye Munmbii. Hoffen laſſen, da 
wir den Berfal der Muſit un demſelden ‚betraneru. Gere 
Srumng Liefert im dieſer Siuficht zu unfeer Behauptung das 
aliernguefte Belegt. Seſne Divfit, wierwcdt ıbr Das Werdieuft 
der Erfinnung nicht chen 1. benem Grade zu. Staties Font, 
mad fie fartiam deweiſt, dab bie Melodien eines Mogart 
und Bergl, wide weniger, als cmes Tımarıfa und 
Roffini dem Berfufler keineswegs zuwider had, kanu gleie 
wort nit «ine Nıdabmung genannt werden, und br auer 
Kuuf, die er aut die Partie der Infirumente werwundt bat, 
bieiden bie Rechte Des Geſangs umangetafier, und er täft die 
Zöne feinen Bırtucien Mar umd (min von dem Lippen fl. em. 
Wis die auffallendftien Weifviefe Birrvon mögen ebın der 
Duperture die fammtuden Ebbre, das Fenate, und gung 
Befonders Das ſcheue Quarteit des erſteun Atrsidienen, weide 
Seucke gerude um des Berdienfied der Kompifitien wien un 
meiflen beflatfat werden. Ras die Duetie uud Arien betuifft, 
fo find diefeiven fo ganz im italieniinen Seſchnmacke, Haß 
man eigentiich An Weriubung geratb, zu glauben, "Bere 
Etums babe uns Italienern förınlib den Hof machen moien. 
Bleihwent And mit Ausnabme eines Durtes dm aiflen Att, 
weldyes in reinem beihränfters Lokale noch unaleich gröhere 
Abırkung tbun nnöre, nub Urspeldi’s re um zwerten 
at, Die, ibrer Lange ungeachtet, etwas ungemen Pbelällie 
ges bat, die nbeigen Stuche keinermweas arcıgaer, wider und 
feioft, noch den Komponften ſtetz su maden. Br Brung 
Dat uns übrigens des Gutes ulljuviel zu Dörem gegeben, ul 
dab er fib nit volende Uber das DWitteimahrge zu erbeben 
un Stande ſeyn folte, umd nam wie vor bereitiat dieſer, 
wie man verfihert, erfie Berſuch des nom ganz jungen Kcme 
poniften, von Griten feiner Fabdiafeiten und feiner Kemetnffe 
zu ben fhönften Erwartungen. Bei den drei erften Borfiels 
Sungen der Repreflatien wurde Hr Etung am Scinfe 
jedes Atte Hervorgerufen, und biefer Trrumph cities erfi noch 
Debütirenden ıft um To verbieuflliher, als uberbaupt Die 
Erinmpbe auf dem großen Ipeuter ala Geula überuns felten 
find. Mas endlich Die Sanger, und die Hr und Weile des 
trifft, wie dieſe zur Kusfübrung der Srungiihen Kompeofitien 
beirugen, fo zeigten fi dieſe eben insgefammm von ſebe 
rubmtiıcher Seite, Die Tamporfitente auch im diefer Der 
wieder eine ungemein reine, geſameidige und angenebme Srims 
wie zu Tage; odalei nicht ganz unbemerkt gelafien wurde, 
daß fie, was jwar mict ıbre Emmid il, diermal im einem 
Begifter fang, meimes fur ibre Gaiten zu boh if. Exris 
velti, je näber bas Ende ſeines Traftates mut unferer Bübne 
beranrüdt, deflo eifriner beſtrebt er fi, ‚mit feinem außerſt 
anmurbigen ®efange, der webl erft, wenn der Eauger von 
was wird geidrieden fenn, feinem ganzen Aertoe nadı gewirre 
Digt werden dürfte, dem Pubiikum zu arfalen. In der Wirie 
des zweiten Afts wird er umbandig beflaticht. Was Remo 
rimi Dbliautes zu fingen bat, If amar von geringerm Effefte, 
als Erivetli's Arten, bınnegen drittert im den Bompertirene 
den Stucken feine jhöne und kraftveue Stimme über die 
Maßen, Auch Parccint’s Belang, der iu der That nit 
au den angenebmflen gebört, ward am Einnangsfinde beftaricht, 
was beweifen wide, dab man an mimts_ verweilen fol, 
wenn es nidr irberbanpt bewiele, daß eine gute Mufit au 
durd) eine böchft mirtelmafiıge Stimme arbalten merden faun, 
während es biuwiener anfer Ziverel ıft, Das ſich eıner ſclech⸗ 
ten Muſit au dur die vortreffiiafte Etimme nicht nachhel⸗ 
fen taht. 

(Ben einem andern Kefereuten, ‚als der Bericht uber eben 
dieſe Dyer vom 9. Dfteber.) 





Beifeger: Leopold Bo. 


Redalteur: 8. L. Detpuf. Müttern 








Donnerffags - 





Der große Hund 


im Septemberftäde der Heibelberger 
Zabrbäder. 


J⸗ meine mit dieſer Ueberſchrift nicht etwa den red⸗ 
lichen Feind, wie er ſich ſelbſt bezeichnet, welcher 
dort gegen meine Ueberſetzung des Rolaud aufgetreten iſt. 
Davor möge mich der Himmel behüten. Wenn ſchon 
mein verehrter Vorgänger, Herr Gries, in feiner Er 
Uärung gegen den Halleiben Krititer von Recenſenten⸗ 
Ungeziefer ipriht ; wenn ſchon jener redliche Feind mid 
dergeftalt hart anläft, dab man ohne zu kuͤhne Metas 
pher vom Anbeilen reden könnte, fo bat mir doc 
der Himmel zu viel gnte Lanne und zu wenig Galle ger 
geben, aud babe ich in zu mannigfalfigen Verhaͤltniſſen 
anferbalb meiner Studirftube gelebt, als daß ich mich 
im luſtigen literariſchen Kriege zu folben Greueltbaten 
foßte verleiten laſſen. Ich rede vielmehr von demienis 
gen großen Hunde, in meiden ib den Groß: 
eban von Eatap in einem in der Zeit. f. d. eleg. 
Belt abgedrudten Bruchſtuͤte meiner Ueberſetzung umge⸗ 
wandelt babe. Dies if in Wahrheit, ic befenne es 
reuig, hochſt unebrerbietig, und beinahe .eben fo vers 
rucht, als eine Nachbildung des Roland nah Gries, 
eine Jlias nam Homer zu fhreiben.« Um ſo weniger iſt 
dien zu eutſchuldigen, ba ich micht etwa aus Unwilfenbeit, 
fonsern wirtlih aus Bosheit und frevelbaftem Vorſatze 
gefündiar babe Denn bitte ich au wirklich mit ges 
wußt, daß il gran Can di Tartaria der Tatarchan Heiße, 
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Seitung für Die elegante Wert, 





den 13. Januar 19.20, 


fo bitte mich das gemeinfte Lerifon auf die woblfeilfte 
Art darüber belebren, ja im Morhfale hätte mir Herr 
Gries, den ich immer vergliden, die Augen öffnen kon: 
nen, Allein ih wußte wirtlib, dab Cane mie einen 
Hund, fo einen vban bedente; id wußte, daß die Fürs 
ſten des Morgenlandes es nicht verfhmäben, die Namen 
von Tbieren in ihre Titel aufjunehmen; es {dien mir 
ferner, als ob Arioſt, fowobl in der vom Heidelberger 
MNecenfenten angegogenen Stelle, als in der 43. Stanze 
bes achten Geſanges diefe Benennung auf eine BWeife 
berausbebe, welde bie Abſiot verrathe, die Doppelbes 
beutung des Worts geltend zu machen, aud glaubte ich 
bem heitern Meifter Ludwig die Veräbung eines folden 
Muthwillend an dem hohen Haufe ded Chaus von Catay 
wohl zutranen zu können. Aus allen diefen Gründen 
bielt ich es Anfangs nicht für Zu gewagt, den großen Evan 
als einen großen Hund ‚auftreten zu lafen, ohne jedoch 
auf die vom Wecenfenten angeführte Gevarteribaft Ans 
ſpruch zu maden, indem id es gern jedem andern übers 
laſſe, hierbei die Stelle des Parhen ‚und des-Täuflinge 
zu vertreten. 

Wenn indeß bem rebliben Feinde diefe Gründe 
mit triftig erſcheinen, fo habe ih nit das geringite 
dagegen, denn fie befriebigten mic bei näherer Betrach⸗ 
tung ſelbſt niht. Und eben deshalb Habe ih im brirten 
Bande 9.119. deu großen, Hund bereits in einen großen 
Chan zurüd verwandelt, 

ı- Was mid aber,.allerdiuge wundert, und mid au 
der Redlichkeit der Feindſchaft des Recenſenten einie 
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germaßen zweifeln laͤßt, ift dies, d derſelbe, oboleich 
der dritte Band bereite zu Oſtern erſchlenen war, die Kris 
tit aber im September erſchien, ſich nicht Ticher an das 
Buch felbft, als am das in einer Zeitſchrift aufgeſtellte 
Bruchſtuͤc deſſelben bielt. Freilich aber mußte dem red» 
lien Feinde, der die beiden erften Bände vernichten 
wollte, daran liegen, vorläufig auch dem drittem tobt zu 
machen. Und deshalb — e 

Feſt hielt er frob dem fortgelagten HUND, 

Und rief: Halt, Vieh, du bift ein präht'ger Fund! 

Mebenbei beweift dies, dab Mecenfent doch auch 
te von ihm beurtheilten beiden erſten Bände nicht ganz 
gelefen hat. Denn fonft würde er unftreitig lieber mit 
dem Hunde, der ſich Im achten Sefange Gt. 43. deider 
verkiffen, ald mit ber in der Irre berumlaufenden herr 
tenlofen Beftie angebunden haben = = — 

Die Zweifel, die mir hierdurch gegen bie Meblich: 
teit feiner Feindfchaft beigehen, werden noch durch einige 
andere Umftände verſtaͤrkt. 

Nachdem nämlich der redliche Feind den Noten, 
Ben ihm der halleſche Mecenfent im die Hand gegeben, 
ſich par entsı hen faffeh; ftellt er, neben wenigen aderh 
derade diejenige Stanjen wieder auf, in welden ber 
Jenalſche Kritiker, auf den er ſich beruft, mit meiner 
rignen volltommnen Uebereinſtimmung meine Ueberſetzung 
dinter ber Grieſiſchen zurücdgeblieben findet, 

Dies Iufammentreffen it entweder ein bödft me 
wewöhnfiher‘Sufal, der nirgends voratisgefegt werden 
tann, oder er rührt baber, daß aur in diefen Stangen 
die Grieſiſche Ueberſetzung weſentlich beſfer ift, als die 
weinige.Aber ich kann auf Ehre verſichern, dies iſt 
nicht der Fall. Wenn etwa der redliche Feind noch in 
einigen andern Zeitſchriften den erſten und zweiten Band, 
oder au den dritten und vierten, die immittelft erichle · 
pen And, verarbeiten will, fo Bärf er ſich zu Erleich⸗ 
terung feiner Muͤhe nur an mid wenden. Ich Fünfte un⸗ 
ter den fünftantend Stanjen des Werks eine bedeutende 
Anzahl, in melden Gries weit glüdliher geweſen ift, 
als ih, fehr gerau — genauer wahrſcheinlich, ale fie 
irgend ein Kritifer je denuen fernen a und will fie 
dm getrenlih angeben. 

Tritt daber and diefer Fall Kia ein, % könne 
man vielleicht verntntben ‚er habe die Jenaiſche Litera: 
tur-Zeitnng ausgeihrieben. Dies verbieten mir aber ber 
Deipelt zu glauben, "ungeachtet: der große Hunb 
mic ſchon oben auf eine "Spurigöteitid at, deren Ber 


‚nichts, wie ich, 


* 


60 
folgung leicht W_ dem Glauben führen moͤchte, er babe 


r das Buch nicht geleſen. 


(Die Fottfegung felst.) 


Das Mährchen, welches umfatteln will *). 
(Bon Friedrtich Zaun.) 

Es gab einmal ein Märchen, dem war's in ber 
Melt fo trübfelig gegangen, daß es fi geradezu in's 
Mailer ſtuͤrzte. Uber freili nicht, darin umzukommen. 
Doch bie fhönen Krpftalichlöffer drunten, die es aufs 
ſuchte, batte die Auffldrung zerſchlagen, und weil die 
infalt ihre Befelin, gewefen, fo waren aus den ge 
waltigſten Niren nichts, als ordindre Hechte, und aus 
den ſchoͤnſten Undinen bloße Waflerihlangen ‚geworben, 
Die gaben keinen Laut von ſich. Daher ſagte das Maͤhr⸗ 
qen vetrubt·· Hier iſt ja wahrlich weniger noch anzufane 
gen, als droben auf ber Erde! Was ſoll ein ſchwazhaf⸗ 
tes Ding, wie ich, mit fo ſtummen Seſindel? Um 
Ende. verlerute ich aus Jeidigem Werbrufe bat Reden 
gleihfals, und ein Maͤhrchen, das nicht reben kaun, If 
doch wahrhaftig eim weir größeres Unding, ale jedes an- 
dere" Mähren. : Nicht zu gedenken, daß diefe Hechte 
und dleſe Erlangen in -Mädfiht ihres fabelhaften Urs: 
ſptungs eine gang unvernünftige Größe baben, unb ſich 
anf den vormaligen: Comment und das Leben und Lebens 
daflen, ja überbaupt auf Condulte, gar nicht zu verftes 
Gen feinen. Denn ſie fperren mir, mieiner Treu, ei 
men Machen entgegen, wie-er im guter Geſellſchaft nims 
mermebr zu dulden 
k Mit dieſen Morten des Unwillens ruderte das 
Maͤhrchen mieder hinauf nach ber Oberfiäbe. Die Erdr 
umb Quftgeifter «blieben ihm min noch uͤbrig. Well es 
abet juſt Karl geregnet batte, fo war's ein allzu unreins 
Jiches Unternehmen, bie erftern aufzuſuchen, und unter 
bie Luftgeiſter zu geben, achtete es and für bebentlid. 
Denn, ſprach es, wenn das Waffer ſchen feine Ballen 
dat, fo hat die Luft vollends feine. Die Tellge Mad, 
Blanchard wuͤrde mir recht geben, wenn ic einmal fünfs 
tig in jener Welt mit ihr zufemmen kommen fonte, 
Vor der Hand aber, ort Lob, denke ih noch nicht an 
ſo unbdudig weit⸗ Reiſen. Eolite denn auf der großen 
Erde tetn prägen mehr'fenn, wo ein fo Heiner Tauges 
Aeben könnte), ba doch bekanntlich bie 
großen Taugenictieiallemthalben auch ihr Quartier finden? 


e). as Borbote einer fünftig vielleicht eriheinenden Sam. 
ang von Mähren nnd Erzäplungen, 
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Das Maͤhrchen fand gerade am einem Kreuswege, 
Bei dem zogen viel bettelnde Geſellen voräßer. "Die 
einen waren Tuchſcheerer, die andern Weber, nnd nad 
andere Spinner. Das Hagte alles, dab es auf feine 
Profeſſion nit mehr forttomme und etwas Neues er⸗ 
letnen muͤſſe. 

Sieh, ſagte das Maͤhrchen zu ſich ſelbſt, fo geht 
es dir. Kommſt auch auf deine Profeifion nicht mehr 
fort, und mußt eine andere Handrhierung erlernen, 
Wirkt aber die Sache gründlicder und ernftbafter, als 
vormals traftiren, und zu efner vermanbteren Lebensart 
greifen müfen, zu einer etwa, bie eine ſchoͤnge iſtige 
geuannt zu werben pflegt, 

Drauf ging das Mähren weiter durch bas nahe 
Stadtthor und, kam eine große Buchhandlung vorüber. 
Da dachte ed: Wo fo ungeheuer viel Bücher aus allen 
moͤglichen Wiſſenſchaften und Künften liegen, dort müf 
den die Beute auch wohl alles wiffen, und werden mir 
daher gewiß fangen tunen, welchen Weg ic einfhlagen 
FU zu meinem Ziele. Allein das Maͤhrchen hatte /gar 
hict das Wnfehen von einem foliden Käufer, aber fand 
es erſt lauter finftre Geſichtet, auch fehlte ihm das Her, 
Si an die wohldepugten Herren zu wenden, welche ihm 
folde machten. Endlich ward ed, mit dückct auf 
fein geringes Mödlein ziemlich barich gefragt, was es 
begebre? Darauf erfundigte es ſich zagend, wo ein Dich: 
ter wohne? 


Mein guter Knabe — antwortete da ber bartigſte 
ber anweſenden Herren — das iſt eine ganz abfonderlihe 
Grage. Denn erſtens verkaufen wir feine Diäter, 
‚Sondern im Nothfalle hoͤchſtens Gedichte + bei denen 
fi}, beitdufig gefagt, felten Seide fpinnen laͤft. So⸗ 
dann wiſſen wir zwar, ‚in welcher von den vielen Nier 
derlagen dur danz Deutſchland diefe und ine Ge⸗ 
bitte ihren Aufenthalt haben; allein es gibt deren 
leider fo eine erſchrecliche Unzabl, dab Vorrame und 
Zuname der Verfaffer gehörig angegeben feyn wil, wenn 
man biefe oder jene: Gedichte zu haben wänfht, Biſt 
Du übrigens bei Gelbe, und ih foll Dir ratben, fo 
kaufe Dir Dieienigen zwanzig Gebihtfammiungen, welde 
‚In ımfrer Niederlage zu Haufe find, und laß Dig um 
alle andere unbefümmert. 

Da ſah ihn denn das Maͤhrchen mit großen Augen 
am und ging wieder. Denn To viel mußte das knwilfende 
Ding dos, daß ſam Kaufen Geld gehöre, . 


‚fm Grunde weit mehr fagen will. 
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Unmmehig, fo unwiſſend ale es gekoumen mar, 
von einem Orte abziehen zu müfen, wo alles Willen 
beifammen zu liegen ſchlen, machte ſich das Mähren wie: 
der zum Thore hinaus. Dort aber faß auf einer Bank 
ber großen £indenpromenade ein Mann, der ein Bub 
in der Hand hatte, und in diefes fo aufmertfam hinein 
tab, auch zuweilen, vermuthlich bei befondern bedeuten⸗ 
den Stelen in demfelben, Mund und Hand bewegte. 
Reife ging das Maͤhtchen zu ihm bin, und ſetzte ſich gang 
unvermerft an feine Seite. Als der Mann eine Zeit⸗ 
lang fortgelefen hatte, fo brach er auf einmal fo laut und 
ſtuͤrmiſch in die Worte aus: Goͤttlich, ganz göttlich, eins 
sig ſchoͤn! daß das Maͤhrcheu, großer Gemüthsbeweguns 
gen nicht kundig, ganz Angfili wurde, und weit von 
ihm dinwegrädte, Sept bemerkte er das Heine Perlöne 
ben umd rief: Nicht wahr, mein liebes Kind, der F 
iſt unnachahmlich in feinen Gedichten? Aber das Mäbrs 
den mußte leider Feine Sylbe vom Herrn RX. Weit in⸗ 
deß der Mann mit dem einzigen Buche kein fo barſches 
Anſehen hatte, als die mit den vielen Büchern in der 
Handlung, fo fahte das Mähren Much zur Anrede, unb 
fragte, ob er vieleicht ein Dichter fey, 

Nein — antwortete er — ih bin ein Refer, was 
Deun fänden bie 
Dichter feine Leſer, fo wollten wir einmal feben, wer 
Teufel ihre Gedichte druden möchte. 

(Die Fortfegung folgt) 


Ideenaffociation. 


Zrögt EhmuIs, des Lieferanten, Oram 
Kuf idrer Bruft im Deppetreib'n 
Koſt dare echte Vertu zur Schau, 
und bruftet fi), gieich einem Pfau, 
"Bit unmwinfärtid) Jedem ein, 
So bald er fie du’s Wiige faßr, 
Das Sprichwort von den Werten par 
„Ruf fie und ipren Edmund genan. 

8. Bor 





Korrefpondenz und Notizen. 


Uns Wien 
Die bedeutendfte Nenigkrit, welche feit fänarrer Zeit anf 
dem Pf. SHefthrater erſchien, waren die Bürften Chas 
wansfv, Zramerfwiel in fünf Atem, von Ranit. "Da 
defien dramatiſche Did tungen bereits im Sadr 1818 cm Druck 
erihienen, fo darf man weht: vorauffeeen, daß die miciftem 
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Leſer dieſer Zeitſchrift Thon damit Gefanut, und wahriheins 
lich aid darin einverſtanden find, dab die vorliegende Did: 
tung als Tranerfpiel betrachtet neben bedeutenden Borzünelt 
wande Schwache bat, Es febite daher nicht au Krititern fer 
weht vor ald nah der Darfielung — bie bemüht waren, 
die Bloͤßen derkiben ſehr ausgedennt aufzudecen. Dogleidy 
nur das Borsüigliche, Das Kusg zeichuctere es wertb ift, viel, 
yad von Bieten beipreden zu werden, fo ſcheint mir bed, 
daß man daber chvas au firenge verfuhr. Man bemerlte ge⸗ 
‘mau alte Rängel, überfab aber dabei mande wirfiite Echöns 
deit, der kraftvollen Eprache, der vielen kisf und wahr gedach⸗ 
ten Stehen ward faum erwäbnt, Wenn Die Für ſten Eda— 
wansty wirtlich weni inmerm Werth bätten,. werin läge 
deum der Reitz, Das Intereſſe, welches man bier am dieſemn 
Zramerfoiel wimmt, und das fid durch bie immer nleich ebren⸗ 
volle Anfnatmıe und das überfirite Schauſpielbaus fo deutlich 
ausfpriht ?_ Bei drauatiſchen Werten, bie weder auf bioken 
Theatereffelt und Ebantuft, no auf Toränengufe berechnet 
ſiud, if der erwäbnte Erfolg ein mächtiger Bürge für den 
Sedalt ded Drigivals, md zugteich für Die Susdmäßıgkeit 
und Bortrefftihteit der mörbigen Umgeflattung, oder einent 
ben Büoneneinrichtung. Ungeachtet jo mancher Hinmegiaf 
fung, Mbtürsung und Beränderung febit «6 nirgends an gränds 
Uder Metivirung, und dem Zuſchauer bieibe Alles jo deutlich 
nnd verfändtih, als dem anfınerfiamften Leſer. Das birfine 
Yubtifum bewies bei der Gelegenbeit, dab es nicht ur ‚rege 
fam nd gemürhlih, fondern auch für Berftandeswerfe jehr 
empfänglid ev. Bugleib wurde uns der hobe Genuß, Dad. 
Schröder als Ljauremna Eeordia im ber dochſteu Kuufle 
Dobendung zu ſehen. Air wühten feine Role dieſer Kunfte 
ferin, weile ihr fo wiele Gelegenbeit gäbe, ihr Yerriies 
feltenes Tatent fo ganz zu entwideln, als dieſe. Br. Korn 
gab dem ſawantenden Eharakter des Jury Beflimmtdeit, und 
dadurch Intereſſe. Erin Vortrag machte die Rechte der ſchö— 
zen Dichtung um vouſten Einu des Worts doppeit geltend, 
Som danken wir e6 aber auch, daß das Zraneripiel auf eine 
fo anbgeſelchuete Weife im die Ecene gefent, ud bereits bei 
der erfien Borflenung ein ſchünes Gante wurde. Keiu ges 
wödnliher Gall, drum bisweilen gleidhen die erflen Borfteluns 
gen unvonftändigen Generafproden in volfländigem Koftim. 


Eine Neuigkeit von minderm Bebalt war das Baus Matı 
Alan, Nam einer Erzählung bearbeitet. Der geeedrie Gere 
Beriafter ſcheint die Echwirrigfeiten, welche eiue fciae Bears 
beitung notdwendig jur Felge haben muß, zu wenin beride 
ſichtigt au cdaden, Wis er fie einfab, war er wehl faren dm 
letzten Afte, und dader wolte er ſein wit Liede begonuenh 
Wert nicht aufgeben. Die beiden erfien Afte find ungeachtet 
ihrer Länge und mander zu aubgedehuten Ersäblung doch voll 
Iurerefie, weiches aber im dritten Alte nicht bias abu maut, 
fontern ganz aufhört. Die Entwidtung erfoigt auf eine unde⸗ 
friedigende Art, Richards Gellebte, Fiona, melde aui Schluß 
des erſten Atte, als fie den todtgealanbten Iugendfrennd ers 
but, ebmmachtig niederſturzt, und zwei Alte dur für tobt 
gebalten wird, erwadt am Bdinh des Drama Mößlid) aus 
Diefem Todesihiummer. Der Neffe des alten Brafen Masc- 
tea, Ribard, der im feiner @cifterserrüttung fi fir Difian 
Hält, fpriht, als er von dieſer Aranfveit genefen ift, mnr 
wenige Worte ans Eigenem, und Mlınmt bei dem Aublick der 
ebnmächtigen Flaua wieder Difians Geſaͤnge am. Aufſier 
Edgaz ift Deinabe fein Ebaratter ganz ausgefüber, und die ⸗ 
fer aber nme eine Nebenperfon, Die Bräfn Arrigmac und 
ihr Bruder ſiad im Aulage und Durdfübrung am feblerbafs 
teſten. Aus Biefen gegründeten Urſachen ſowohl, als auch 
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ans mauchen Rebeyumfläuben, die felt einiger Seit gewöhnlich 
bei. alten erften Berfledungen neyger Stüde Statt haben, ift es 
Teipr au erttaren, daß Diefer Drama den cerfien Abend febr 
getbritten Betfau fand, Bei ben Wiederdeluugen aber, ıcg 
ein nunder kritiſches und auch varteileſeres Yublifum fich eins 
Neute, aberfad man die Mangel, und Joute dem thratralıidıen 
Effett und Den glängenden- Afıkbinfien-danten Beifah, Soviel 
if gewiß, Daß das Haus Dacı Hiva, als dramatiſches trerf 
betrachtet, nicht im Stande wäre, eisen fo beftiaen Erurm 
ausiubhulten, ald dieſe alte Burg wahrend des ganjen zweiten 
Arts uuebält, ohne im Erler zufammen zu flürien Da 
aber ıu der beutigen Belt, wit mar Die tbeatraliichee forte 
deru auch die wirkiichen Gebäude, fi oft auf ſauwache Zun⸗ 
damente fliigen, fo wolen wir mit dem Baumeifter dieſes 
Hauies sim fo ſtreuge verführen. - Er bewies früder, dab rt 
aud ſelche Mrbaude auffuhren fünne, Die ſeibſt mir Blitzab⸗ 
Teitern verfeben waren. Warım fol es ibm alfe verargt 
werden, auch ein leichtes Garteuhaus im neuefler feansöfliber 
Manier aufjubauen, um Die Nemigterefuchtinen, Die fi bei 
WBarfen und Mörderm eimfleuten, eınzutadın, auch einen 
Abend ım Baus Mac Kiva emjufpr.den, Bon der Darkels 
lung ıfl tDeiiwerfe ſeht wırl Gutes zu fangen, Hr. Korn gab 
den Difian, und fpram feine Geiange (melde der Gere 
Berfaher aus Stolberas Ueberſetzung entkebite) mir io viel 
Innigfeit und Wadrbeit, daß der grofe Eänger wohl feinen 
wirdigern Reprafentanten finden fonnte. Br. Kettel, ale 
Edaar, Begieirer und Bübrer des Difian, fo wie Demoif. 
Ascher, ald Fiona, leitfteten wich; deeſe drei Perionen 
waren bie Hanprflüige des erften Atte. Im Srn. Krügers 
und Eoflenchtes Spiet war Aleıb und Eifer buverteundar. 
Mad. Schroöder batte aus Gefängteit fur den Verfafier 
eine Rode ubernommen, 


Ein anderes jweiaftiges Drama von dem Schauſpieler 
€, Töpfer: der Togspefebtl, batte ein febr afnftigeh 
Loos. Diefes Schaufpiel nam einer bekannten Aneldore vom 
Griedrich I; ıfl feor aemuthiſch, und mit wieler Eoeutirfennte 
nıh bearbeitet, Den großen, wirtlig, ſeltenen Beilau aber 
Sankt «5 größtentpeiis dem glüdtihen Umftand, datz ber Vers 
fafter deu Herzog ganı dis in das Hemfie Derau als 
Griedri IL. gibt; @efihtsmaste, Sana, Haltung, Kleidung, 


Ham der genaucften Uebereinflimmung; «im PIößtih belebreh 


Wild Diefes grofien Mouarden ſcaeint vor.ums iu fleben, Da 
Überdies der Rittmenter, welcher de Nachts bei der Lampe 
fhrreint, vom König hbsrrafht,. wegen des ſtreugen Tagsbes 
febis zum Tode verurtbeilt bier beanadigr wird, amıtbın die 
tbeunebmenden Zuſchauer und Zuſchauerianen ibre Tprinen 
uch im Edanfpielbans trefuen können, fo made diefer 
Zagsbefehi gewiß mod recht lange gute Kaſſa. Gefauen 
muß er wohl -kberan, wo er fe treifiih gefpielt wird. Neben 
Hrn Töpfer verdient uufer vortreffliher Rob als Erabfs 
profes defonderer Erwadnuug. Die Scene im zweiten Atte, 
wo. er des Hersoas Erntichteß abndet, Hettimin frei au tafe 
Jen, war meifterdait, und im Erfoig jener im dritten Nie des 
Tufwenbubs an die Serte zu fielen. Dem. Weber uud 
sr. Kettel als daB Iiebende VYaar, fo wie dr Kruger 


and Wothe briegten viel Eifer und Luft, uud gaben ıbre 


Roten mir ſebr aunſtigem Ürfolg. Daß der Berfaftr fein 
zwermmißigeres, bereutenderes Motiv erfann, warum Rittmeie 
Her Herwig den entihrıdenden Brief fareior, auf weldem 
das Gauze verube iſt wur Damit einigermaßen zu euriduldis 
gen, daß Hr. Töpfer mine ahnden fonnte, daß fein Stud ein 
fo feltnee Bud machen, und ganz Wien ih ſe lebhaft 
dafur intereffiren werde. Der Befot. folgt) 
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Das Märchen, welches umfatteln will. 
(Zortfegung) 


Dı fragte bad Mähren weiter; ob er etwa wiſſe, wie 
und durch wen es felbit zum Gedichte werden fonne? 

Hierauf fah ber Mann das kleine Ding lange an, 
und ald er ibm am &efichte abmerfte, daß die Frage fein 
voller ruft geweſen ſey, fo ſchlug er eine laute Lache 
auf. Ein Gedicht? Ha ba ba ba! — D heilige Einfalt. 
Sieh Kind, Gedichte find Dingerden, die man in folde 
Buͤcher, wie das bier, binder, und Du willſt ein Ge⸗ 
Dihr werden? Mein, man glaubte es wahrlich mict, 
wenn’s einem erjäblt würde, man glaubte es nicht, wie 
weit die Unmilfenbeit unter dem Wolfe geht! Der 
Mann machte jedoch uoch immer Feine fo finftre Miene, 
wie.die Herren im Buchladen, daher uͤberſah das Mäbre 
hen fein Zurechtweiſen und fragte nur, ob er keinen 
Diter wohnen wille? - 

€ ja wohl, — war bie Antwort. Ehen ber große 
Dichter € Hat ein Srübhen im fehsten Stock meines 
Haufes inne. Ohne mid räbmen zu wollen, thue ich 
unbefbreiblib viel an dem Manne. Nicht genug, daß 
ich ibm die Miethe für fein Dachſtübchen erſt ein einziges 
Mal gefteigert babe, erbält auch Niemand als er die 
Federn, welche ib abieße. Und es fragt fih immer, 
ob er mit andern als bdiefen Federn Wunderwerke, wie 
feine Geditte, zu Stande brachte. 

Das Maͤhrchen ging zuruc in die Stadt und ftieg 
bie ſechs Treppen nach des großen Mannes Wohnung 


hinauf. Beim Deffuen feiner Thüre quoll ihm eine 
dire Wolke Brieftabaf entgegen, in deren Mitte, gleich 
dem Jupiter im Olymp, ein Kleines Kerlchen (ad, def 
fen durchſichtigem Körper man ed wohl anſah, daß bie 
Sörterkoft nicht Febr fatt made, 

Bei dem vielen Dunſt in biefer Rauchtammer trug 
das Mähren fein Anliegen no toll genug vor. Der 
sroße & aber ſagte zu ibm: Du firebt nah Hohen Din⸗ 
gen und das iſt reht föhlib. Es fragt ſich aber nur, 
ob Du auch Arme baft, fo lang, daß fie bis zu den Ster« 
nen binaufreihen? 

Da betrachtete das Mähren Ach und feine Meinen 
Uermchen und fing an bitterlich zu weinen, 

Nu, nu — fagte der große X — nur nicht gleich 
fo verdutzt. Ich meine ja nit die fihrbaren Arme, es 
iſt vielmehr von den innern, geiſtigen die Rede, die 
mögen aber mobl nicht weit ber feon, und dann reiken 
fie auch nicht weit bin, Wurdeſt a font meine figurliche 
Rede beffer gefaßt haben Mo mwohnft Du denn, 
Kleiner ? 

Au — antwortete das Maͤhrchen — in der letzten 
Zeit babe ib gar nicht gewohnt, Da lebte ich drunten 
im Waller, weil ih die alten wunderfhönen Kroſtallpa⸗ 
läfte mit den reigenden Meerfrauen nod dort zu finden 
hoffte. Das war aber alles aus der Art geihlagen und 
zu eitel Wellen und Flſchen nnd andern ſtummen Bejtien 
geworden, 

Der große X wußte gar nicht, ob er recht böre, 
Um das nun zu erfahren, legte er, was fonft nur waͤh⸗ 
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rend des Eſſens geſchah, feine Pfelfe weg, und fperrte 
uicht nur Augen und Ohren, fondern auch Mund und 
Nafe fo weit auf als möglib. Das Maͤhrchen ſchloß von 
einer fo großen Aufmerkiamkeit auf fein großes Intereſſe 
an ihm, und erzählte dem Dichter feine vielen Schickſale 
alle nach einander. Mber freilich niht in der Ordnung, 
Denn die Chronologie gehörte zu denienigen Dingen, die 
ihm durchaus nicht in’s Köpfhen wollten. Darauf eus 
digte es alſo: Am liebften gefiel es mir. faft damals, 
wie ih noch in einem Haufe wohnte, das aus purem 
Pfeffettugen beftand und Dachziegel von Mandelternen 
Batte. Denn das war eine ſcharmante Wohnung, Menu 
ih mandmal am Tage das ganze Dach wegſchnabelirt 
Hatte, da wuchs die Nacht über gleich wieder ein neues, 
Weil aber bie Leute unaufbörlih mir fagten, daf man 
nicht fo den Sonderling macen-müfe, der Pfefferkuchen 
auch dem vielen Regen und Schnee bes beurfhen Him⸗ 
mels nicht Widerftand leiften kͤune, folglich ein ganz uns 
waturlihes Baumaterial fep, da verlieh ih deun mein 
seihmadvolles Häuschen. Kaum aber war ih heraus 
und ſah mich fehnfüchtia darnach um, fiebe da hatten es 
diefelten Leute fchon abgebrochen vom Grumb aus, nnd 
trugen es hinweg, vermutblih auf den Markt zn den 
Piefferfählern. Denn wie ih am folgenden Morgen 
bei diefen vorüberlam, ba ſah ich's gerftädelt in ihren 
Baden feilteben und mußte gar fehr weinen, daß ich 
mir mein fhömes @igenthum alfo hatte abſchwatzen laffen. 


Dept endlich fprang der Dichter £ auf und ſprach: 
Nun iſt es genug ber Albernbeit, kleiner Chor. Die 
Zeit haben mir Gott Lob überftanden, wo man glaubte, 
der Wahnſiun fen nur eine eigene Art ber Poefle, Jet 
wolen, wie bidig, wieder ftammbafte Eentengen und 
vernünftige Tendenzen fern. Deine Tendenz aber if 
leider keine, ald das Kollbaus, Kannft Dir eine Menge 
Wege in der Welt und viel Muͤdigkeit in den Beinen cr: 
fparen, wenn Du geradezu darauf lesſchreiteſt. 


Ach! fenfite das Mähren die ſechs audgetretenen 
Treppen lanaiam hinunter, 


Verfaſſer diefes lag gerade im TFenfter, als es 
traurig über die Straße baber fam. UAus alter Bekannte 
(daft winfte ih ibm. Uber fanın war ed oben in mei: 


nem Zimmer, fo überbäufte es mich mit Vorwürfen 


und sanfte fehr, weil ich's zum Mähren und nicht zu 
etwas Beſſerm gemacht baͤtte. Endlih berubigte ich 
das einfaͤltige Ding mit dem befannten Worte: Es ſtaud 
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bort oben gefhriehen, daß Du ein Maͤhrchen werben 
ſollteſt, daber bit Du denn aud eins geworden. 

Bald aber hatte das vergeflihe Mähren dieſen 
Troſtgtund wieder aus. ber Acht gelaffen, und verlangte 
von mir, daß ich's zu einer Erzählung umſtutzen ſollte. 

Kind — war meine Antwort — das geht ſchlechter⸗ 
bings nicht. Cine Erzäblung darf in dieſen Tagen im 
Xhörigen nicht über die Schnur bauen, wie Du; es wäre 
denn, baf fie dem Mitterthume angehörte, oder allenfalls 
der Geiſterwelt. Für beide Arten aber baft Du keinen 
Blutstropfen in DeinemLeibe. Der erfte beſte Reitknecht 
würde ben Ritterharniſch anftändiger tragen ale Du, und 
als Geſpenſt müßte Dih and Jedermann eher ausladen, 
als vor Dir zufammenfbaudern. Wollte ich aber einen 
Verſuch maben, Dich zur komiſchen Erzählung umzuſchaf⸗ 
fen, fo wäre das ebenfals vergebens. Denn dad gleiche 
Mas und Gewicht, welches die Geſellſchaft für ihr Komir 
ſches eingeführt bat, leidet auch auf die Erzählungen aller 
Art Anwendung, und fie dürfen fi durchaus weder zu 
hoch noch zu tief verfteigen, wie Du’s in der Urt baft. 
Vielleihe — ſchloß Id, aber mehr um ben. Saft loszuwer⸗ 
ben, ale aus Ueberzeugung — vielleihr findeft Du neben 
an bei dem Luſtſpieldichter ein Unterkemmen. Nur laf 
Dich Niemandem auf der Straße fchen, der Did kennt; 
beun Du weißt wohl, dab Du Werk am Rocken haft, _ 

(Der Befhluß folgt.) 





Der große Hund. 
(Fortfegung.) 

Es bleibt mir daber fat nichts übrig, als bie 
Vermutbung, daß ber redlihe Feind und der Jenaiſche 
Decenfent entweder eine und diefelbe Perſon, oder doch 
wenigſtens fo gut ald Diefelbe, umd mit ihm von einem 
und demfelben nicht rein literariihen Impulfe getrie⸗ 
ben fep. 

Diefer Vermuthung ſteht allerdings entgegen, daß 
der Jenaiſche Aritifer meiner Ueberſetzung vor den frü— 
bern einen friisern, lebensmuthigern Hauch, befonders 
in den Spielen Wrioftifber Laune zugeftebt, meine freiere 
Stanze ald Quelle vieler Schönheiten anerkennt, au 
gegen meine Sprachkennutuiß nioots einwendet, währenb 
der reblihe Feind meiner Ueberferung gar nichts Gutes 
nachjuräbinen weiß, den Schluß der Stanze mit männli- 
chen Meimen unerträglich leierhaft findet, und aus eine 
gen Nacläffigkeiten folgert, lch verfiehe den Sinn bes 
Driginals nicht. 
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allein es ift nicht zu vergeffen, daß ich einen Frei 
vel begangen, welter eben fo groß, vielleicht noch grös 
Per ift, als der, nad Gries den Roland überfegt, und 
ben großen Ehan von Catap in einen großen Hund ver: 
wandelt zu haben, Ich babe nämlich die vom dem Je⸗ 
naifhen Mecenfenten aufgeftelte Mufterftauge, wie bie 
Kefer diefer Blaͤtter fih erinnern, chemifh zerfegt, 
und durch die Amalpfe dargethau, daß dasjenige, was 
vom Mecenfenten beigefegt worden, aus lauter Vers 
eprtheiten befiche. Dabei bin ih mit einer Gründlid- 
Feit und Ehrlichkeit zu Werke gegangen, welche vielleicht 
im der Seſchichte der Kritit ohne Veifpiel if, Ich habe 
der Kritif das ganze Werk vorbruden laffen, babe 
nichts Gutes verfhmwiegen, nichts Schlechtes augebichtet, 
vielmehr gezeigt, wie das-@inzelne fih zum Ganzen vers 
balte, und die Gründe meines Tadels ausführlich auss 
elnandergefeßt. Daß aber eine folde Beleuchtung ganz 
dazu geeignet fep, dem Verfaſſer ber Mufterftanze auch 
meine Stangen in einem andern Lichte zu zeigen, ift 
leicht zu begreifen. Und wenn überhaupt die künftigen 


Bände in der Jenaifhen Literatur-Zeitung einer Kritik. 


gewürdigt werben, fo wird man feben, welde entſetzliche 
dolgen für mid mein Frevel gehabt hat, 


Jedenfalls macht biefer Umftand die zuleht aufs 
geftelte Vermutbung minder unwahrſcheinlich, und rechts 
fertigt die Vermehrung meluer Zweifel gegen die Redlich⸗ 
Beit der Feindſchaft, über welche id durch andere Ber 
tradtungen fo uneinig mit mir ſelbſt werde, daß ich nicht 
weiß, ob id mehr an ber Redlichteit oder an der Feind» 
ſchaft felbft zweifeln fol, 


Mecenfent namlich, welcher mit siemlicher Gutmü- 
tbigfeit angefangen, fit am Schluſſe der ſechs zehn 
Seiten langen redlich- feindſeligen Recenſſon, wie «6 
ſcheint aus Erſchoͤpfung, in jene Gurmütbigkeit zurück. 
Nachdem er fich über einige Dugend mehr oder meniger 
verfeblte Stelen fo wihig, als die liebe Natur es ibm 
geſtattet, luſtig gemacht, und auch nit eine cinzige 
feines Beifalls würdige Etanze angeführt bat, fagt er: 
er glaube durch biefe Anzeige dargethan 
su haben, baf es mir an Anlage zu einem 
guten Heberfeßer keineswegs gebrede, 


Ib muß geftehen, daß meine gute Gonftitution, 
welche mich bei der gangen Kritit and nicht eine Spur 
don Mißbehagen hatte empfinden laſſen, bei diefer Etelle 
au erliegen in Gefahr war, Mir wurde ganz unheim⸗ 
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lich, und id fragte mid, ob hier ich ober ber redliche 
Seinb verwirrt worben fen? 

Wollte er denn wirklich jemen Beweis für mein 
Talent führen? Aber warum mäblte er denn dazu aus 
dem großen Bude nur verfehlte Stelen, ba doch ber 
von ihm als verftändig gepriefene Jenalſche Necenfent, 
wenn mein Gedaͤchtniß mich nicht trügt, verfibert, es 
feven oft große Strecken ohne dergleichen Fehler zu 
finden ? 

Oder wollte er ben Beweis nit führen und führte 
ihn doch? Da wäre der arme Mann herzlich zu bedauern. 
Denn dies verrierhe ja an bem redlihen Feinde eine fol 
he Ungefhidlihkeit, und das feiner Übrigen Natur vble 
lich widerftrebende Bekenntniß eine ſolche Beitedabwes 
fenheit, daß man darüber hoͤchſt bedenklich werden konnte, 

Und dieſe Geiſtecabweſenheit zeige ſich auch am 
Schluſſe, wo er zum Zorn wieder Kraft geſammelt bat, 
Er, der verfappte Mitter, fordert dort den Halleſchen 
Kritiker trogig auf, das Viſſer zu beben. Wie wunders 
lich! Darf man denn mur in Heidelberg, nicht in Halle, 
verlarot gehen? Das wäre ja eine feltfame Vorſchrift 
des Mecenfenten:Cober. 

Dow dem fep, wie ihm wole, Möge ber Halle 
ſche und Heidelbergifhe Necenfent verlarut ober entlarvt 
geben, mir iſt's gleichgültig. Ich fordere ben legtern 
du gar nichts auf, als hoͤoſtens dazu, daf er bei der 
Kritik der folgenden Bände eine fortlaufende Meihe von 
swanzig bie dreifig Stangen in meiner und der Griefle 
fhen Ueberſetzung neben einander druden laffe, und dazu 
nicht die Sandfteppe einer Mufterung, welche die Les 
fer ohnehln oft überfpringen, fondern irgend eine an ⸗ 
dre Gegend bes großen anmurhigen Irrgartens wäaͤhle. 
Darans wird man weit beffer, als aus einzelnen Zeilen 
oder Stangen das gegenfeitige Werbältniß erkennen, und 
ih werde dann, beſonders wenn der Abdruc fehlerfrei 
und auf beiden Geitem nichts gefperrt gedruckt, ſon⸗ 
dern dem Lefer das eigene Urtheil überlaffen iſt, an 
der Meblichteit feiner Feindſchaft nicht länger zweifeln, 
Er wird aud hierzu weniger Platz, als zu der jetigen 
Kritik, und weniger Mübe brauchen, und fi feiner Ge⸗ 
müthebewegung ausfeßen. (Der Beſchl. folgt) 

Korrefpondenz und Notizen. 


Aus Wien (Beſchluß) 
Die eiferfühtige Ebefran und Bie fettfame 
Entiubrung, zwei Meine Luffpkte, erſteres aus Koßts 
bue’s, das zweite aus Kurländers Almanach für dus 
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Yabr 1520 erſchütterten dad Zwerchfett, Gefanben ſich aber 
gerade ım umg-fehrten Gal, deun Die eiferlumtiıge Bram 
machte bei der erften Borftekung am meiften, vie felts 
fame Entführung am wenigfien Giuc und erft bie dritte 
und vierte Abiederbofung der Irgiern ward febr günflıg aufge 
nommen, + Dieler Umftand fäht fi leſcht erlären. Dr. Kos 
berweim gab den gebeugten ®bemann der Eiferfuchtir 
gen mit fo areiien Garden, dab das Kuflfpiei an die Pole 
aramte. Muturiih kaun ein ſelches Auftragen nur im erften 
Augenbiid gefauen, bis die Ueberlegung des Zuſchaners er⸗ 
wacht, weile ib überzeugt, daß der Dichter, Hr. v. Ape⸗ 
dwe, die Rolle nie fo gedact hatte. Bleibt es gleich ver⸗ 
dienflip, wena der Echaufpieier. Die Rohe, fo mie er fe 
auflaßte, and gan durdfäbrte, wie dies bier der Fall war, 
jo nebört diefe Art doch mehr außer die Rıngmaner der 
Hanptftadt, wo wir fie oft änferf gelungen faben,. wodurch 
fie den Kcın der Neubeit verlor, und nur eine neue Auflage 
ber bürgerliben Giemanmd! wurde. Singegen gub Sr. 
Korn bie Hanptrofie ın der feltfamen Entführung mit 
folder Gewaudtheit, Leicht· akelt und Geinbeit, die bei jeher 
Borfielung mebr Eingang fand, und durch Die Aechfelwir« 
kung von Zuſchauer umd Etanfpieler aub die Epirienden 
Immer mehr beiebte, Da man diefe Kleiniakeit, Pie den 
Herren Korn und Krüger Delegenbeit gewäbrt, durch ıbre 
Lanne das Publilum eine dalbe Etunde zu erbeitern, Thon 
fünf Mai gab, fo wird fie ſich wabrideinih glei dem hbeis 
gen AanahmMüdden auf dem Repertott erhalten. 

Yettere Stufe, die men im die Scene gefegt wurben, waren 
der Weflindier, nah Ketzebue's Bearbeitung, und GSoiheis 
Dooigenie Dowobl Hru. v. Rogebur’# Dialog das alte 
Etud zu veriüngen veriuchte, fo wurben de die wielen Mntis 
quitäten, die noch dan echt englifc find, und werunter wir 
vorgüglih die netbeilte Handlung, das oft ganz nummetiwirte 
Kommen uud Geben der Hauptperfonen, das viele Berman« 
Dein der Büsne und manche unjartihe Sconen jabien, dem 
wieder erflandenen Weſtindier Shaden getvan haben, wäre 
Sr. Korn nicht der beiebende Genius defieiben gewrien. Er 
verdient eben fo viel Kobı für Die voringlicne Bartdeit, mit 
Der er fo vieles Uuzarte feiner Note und mancher Girmatı m 
behandelte, als fir Die wahre, nicht bios gefpielte Genruth⸗ 
uchteit, die edie Joviatirät, und jugendlibe, ‚nie in Ungesoe 
genbeir ausartende Mrmnterfeit, wodurch es ibm gelang, bie 
Zuſchauer der erwähnten tbeatraliichen Metrchen gung vers 
geben zu machen. Beſaße die deutſche Bünne viele ſolche 
Rünfller, fo würden Die Klagen über Maugel an guten Zufls 
fvieten aufbören. Der Lufifpieibichter muß leider auf Gnade 
nur Ungsade fein Schickſal ganı in Die Bände der Echanfpies 
ler legen. Nach der Art, wie dieje es Dem Publikum wortrar 
gen, wird er beurtbeilt; wie felten beglinfligt ibn Tbakıa aber 
in diefem Grade, einen ıhrer erſten Geweihten als feinen Sach- 
walter zu beftiehen! Mad. Kobdberwein als Ebarlott, 
und Sr. Rch als D Flabertv, unterfüsten des Weſtin ⸗ 
indurs Bemtiben ſehr lebbaft. Ber alten Ruſport mubte 
man es ober nicht recht glaubten, daß fie Eado und Witwe 
des Lord» Mayers fen. Gritdem Dem, Kdamberger, deren 
Gadı noch gan; untefegt if, den Tempel der Muſen mit dem 
des Bymen vertanichte, füben wir Gotbe's Fpbigewie mıdıt 
wieder. Mad Echröder war ihre Nachfolgerin. Daß diefe 
Merfterin die Rote erichüpfend gab, dafı jede didhteriihe Echöns 
beit deuatauzend ıbren Lippen entidwwebte, unterliegt wohl 
keinem Zweiſel, doch war das Echaufpieibaus das erfie Mal 
nicht voll, das poeite Mat leer. Der Grund dieſes auffale 
Tehd geringen Zatereſſe mag vieleicht barın fregen, daß Dem, 
Adumberger feowobl, ale vorimaih Die umvergehlichhe 
Rocie (weile wir irnber als Iphigene bewunderten) aus⸗ 
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Schließlich Dad Fach der edlem, fankten Biebbaberinnen fpieiten, 
und größtentbeilt durch durte Aumutd, Rburde und aflen weibs 
timen Liebrenn mabrıg am fi onen; @igenichaften, welbe 
Dad. Soroder au Dem Fache, das fie aewanmid fpieit, 
nicht jo nätbıg Bedarf, als zu dieser erdabeuen Priefterin Dias 
mens, Ber fünften, rubinen Ebarafterın Der Art, mo kırne 
beitige Keidenfarafe ausbricht, glaubt man die Mebriubt ner 
Buibaner, fie fin nicht am ihrem elasmtiiwen Pas, der Kunfle 
aufwand fen ſichtbar, und fie gleiche einem beitigen Asulbe 
firom, Der plöglin im eimarengrem Kaum mwır der file Bach 
ohne Rauſchen vadın Archen foue. Diele Kunftierin bat ihre 
beiden Zönter, Minua und Betty, alerchtaus drum date 
friritand ge side Mine zarte Ängenbiiche Seflatt, unge 
nebme Gefihtsbudung, fnöne, febr reine verdändlide Muse 
ſprache und ein mwobltiimgendrd Draan find Die Iıeblien Mas 
ben, womt die gutige Natur beide Madıben fahmmdte, und 
weiche Re auch freund empfehlen wurden, wenn die nicht 
die Töchter einer ſotchen Mutter wären. Es war dader jche 
diuig und matüchc, Daß man einem Tbeit des Wedlwenens 
und der Achtung fur die letztere anf Die erfern übertrug, und 
ipren tbeatralifhen Berfuhen aufgejeimneten Brifut zeute. 

Den. Bern Sch — il nom in inng, idre Erimue zu 
kindiſch, um, ſelbſt bei Dem vortrefiiuhlien Untersunt, jegt 
mebr als Kiudersollen mit gutem Erjofg iu geben. Daber fonnen 
wir Die Kolenwabl, Meretta in der Sarıde, muhr I:tle 
gen; ein ‚breischiyabrıges Madchen kauu Diele Kelle nur auge 
wendig lernen, md fo, wie mam es fie lebrtr, wieder beria« 
gen, aber weder fahen noch fübten. WArıcıa in der Phäs 
dra und Beatrice in der Braut von Meffina gab die 
ättere Sanwe ſter. Sie Deich ım dieſen beiden für eıme Anlane 
gerin fo Aukerft fAwicrigen PMouen, daß fie es wrreb fen, 
eine fo ausgepidmete Kebrerin zu baben, und daß fie arwih 
febr bad auf einer bedeutenden Kunſtauie ſtehen werde. pe 
weiber, Ihmelgender Ton dringt zuaa Herzen, und eignet fie 
{dom dermalen voriungswerie gu au den mais trafiichen Kole 
Ion, we Bas natürlihe Sefutdt umd der Wohllaut einer ſol⸗ 
hen zınidimeihelnden Btinume weit mehr beiwirfen, als ber 
Kunfloufwand fo manner 9: ubten Gchaufpielerin. 

in Hr. Berger aus Brunn, und eim Dr. @erber 
aus Dunugver verſnaten (erfierer ad Kudoipb in Ber 
Dedwig, letterer as Buriebuf® im IBirrwarr), od 
unfer Puplitum wirttich fo gutmärbıg und waflfreundtım fey, 
ars man bebamptet. Da.der Erfolg minder gunftig war, als 
fie vieletat erwarteten, reiften fie wieder weiter. Jh Balte 
«6 aber für zu gewagt, einen Echanipıeier nab einer einiis 
gen Kolle, nodı dazu auf einer ibm fremden Sudue, richtig 
zu beurtheilen, umb möchte daber beide Waftipierer mehr aure 
gen der Wadl der dargeſteuten chen, als wegen der Darfleliung 
ſeibſt tadein. Huricbufgp eignet ſit für einen fchr Imugen, 
änßerft gewandten Künftier zur Gaftroue. Bebten ibm Diele Er 
genichaften, fo ala «de man ibm, wenn er die unge Reule auch 
ritig ſoricht, den Mattwillen fo wenig, als man einen bloub« 
geled ten, zart sebauten Zungtung mit weicer, Inßliper Spra⸗ 
de als Rauderhaupemanu Kudelpb gelten laßt. 

Hr. Ehutz aus Drebden gab den. sungen Ruf da der 
EbubsMafhine, den Philipp ınder Montfaucom, 
and den Sekretär Daliner in Dienfpfrht. Met vre 
Jugend darf man es au bier wicht febr arnan mebmen , doch 
fand er in den beißen erften Kolen eine güunfigere Aufnabıne, 
eis in der lenten. Der Junge Daliner gebört glei dem 
alten zu den fhwierigfien Aufgaben, weise nur wenige fo 
zu Iüfen vermögen, wie wir «6 auf unſerm Doitbeater ges 
wohnt ind. Mr dalten Daber Baflfpiele der Art für einen 
Diaub am ver Auufl, woraus weder Yubtit:n und die Aaſſe 
uch der Gaftſpieter einen Gewinn sieben fanır. - 
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den 15. Januar 1520. 





Der große Hund. 
(Beihluß) 


U lesrisens wit ih n0© zum Saluſſe Böfes mit Gm 
tem vergeiten, und ibm, damit er bei der Kritik 
des dritten und vierten Bandes Gelegenheit finde, wies 
der vorläufig auf dem fünften losjugeben, einige Stangen 
daraus mitibeilen , in welden id wieder einen gewiſſen 
Herrn Federico Fulgoso in einen Eriedrig Schims 
mermann verwandelt habe. Dies jind die Stanzen 20, 
231. und 22. des 42ften Gefanges, welche nad ber 
Beisreibung bes Gefechts folgen, das von ſechs Mittern 
su Moß auf der Zelieninfel Lipadufa gehalten wurde, 
Ih bitte aber den redliben Feind, bierin nur ein Seien 
meiner Sefdligteit, und nicht etwa in ber Wahl eine 
Beziehung auf deu großen Hund und die gefchlas 
genen Hölzer oder font eine bospafte Nebenabſicht 
su ertennen, 
Er böre: _ 

" Hler geben ob ber Wahrbeit meiner Sagen 

Herrn Sriedris Scaimmermann Bedenken bei, 

Der, von der Flotte „weit umbergetragen, 
Dursftreift den ganzen Strand der Warbarei, 

nf dieſes @iland ward er and verfalagen, 

Und fand, daß es fo wild und bergig fev, 
"Daß, mie er fpriht, auch ulcht ein Fuß breit Erde, 
Der Ebne beide, dort gefunden werde, 


Wie ward daher ſechs folben Mitterslenten, 
zen Tapierfen auf diefem Erdeusund, 


Auf diefem Zellen Plah, zu Moß zu fireiten? — 
3 thu ibm gern auf dieſen Einwand Kund; 
Es war ein’eb’'ner Pla& vor alten Zeiten, 

Zur rehren Seit’ an dieled Berges Grund, 

Don Felſenſtͤce wurden abgeriſſen 

Durch einen Erdenfioß, und drauf geſchmiſſen. 


Drum Harfter Schimmer aller Schimmermaͤnnet, 
Du belle Fackel, ewig rege Sluth, 
Schien dir's vieleicht, bu trefftich großer Kenner, 
Mir meiner Wabrbeit feb’ es bier miht gut, 
Und ſagteſt du's dem fieggefrönten Gönner, 
Dur den dein Varetland in Frieden ruht, 
So fag’ ihm jego — aber eile! fliegel — ⸗ 
Daß ich vielleicht auch bier Ihm mit beluͤge. 


Und nun noch einige Worte an die Leſer. Die 
Frage: Db bie Griefiiwe Nabbildung des Roland oder 
die meinige beffer ſey? möge von den Kritikern, als 
Sachwaltern, verhandelt werden, Nah dem Saluſſe 
der Uften wirb das Publikum entiheiden. Ic meiner 
Seits taun und wil, da das Werk ſelbſt ferrig it, zu 
biefer Entibeidung nichts weiter beitragen. Um wenige 
fen werde ich irgend etwad mittelbar oder unmittelbar 
than, das Werk meines verdienfivollen Vorgängers her⸗ 
abzufegen. Nur das dringendfte Beduͤrfniß der Roth⸗ 
webr, das jedoch nah meiner Sinnesart nicht Teiche eins 
treten wird, würde mic von biefem Grundiage abbrins 
gen. Wenn aber die Sabmalter, welche gegen mid 
waftzeten, im ber Hitze des Plaibirens bis zum hoͤchſten 
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Ergößen gräßlice Geſichtet föneiden, und in allerbanb 
wunberlihe Geberden und. Verrenfungen fallen, dans 
wird man mir zuweilen wohl erlauben, zu laden, nnd 
meine Freunde zum Mitlachen höflichft einzulahen. 
Berlin, Stredfuf, 





Das Mäprchen, melches umfatteln will. 
Geſchluß.) 

Wie ich mir's eingebildet, geſchah es auch. Der 
freundliche Luſtſpieldichter D nahm zwar dad arme Ding 
recht mwohlgefällig auf, lieh es nieterfigen und börte 
langmärbig feine Gefhihte ar. Dann aber fagte er; 
Butes Maͤhrchen, mit Vergnügen wollte id Dich bins 
aufheben auf die verbängnißvollen Breter, wenn wur 
die vielen Stöde im Parterre nicht wären. Die aber 
liefen Dir wahrlih Leinen gefunden Elet am ganyen 
Leibe. — Du mußt wien, feit geraumer Zeit ſchon ift 
die Belt viel vernünftiger geworden, als fie ausſieht. 
Da bat. zum Erempel vormals ein gewiſſer Gozzi auch 
Schauſpiele herrorgebracht, die Mährden find, und von 
denen fonft- viel Weien gemacht wurde. Aber fein Teufel 
hätte diefen mehr auf die Beine geholfen, wenn nicht 
der Schiller geloimmen wäre, Aus Reſpekt für den 
laſſen fie num dad eine allenfals dann und wann umauds 
gepocht über die Bühne laufen, Aber, weißt Du was? 
bort drüben in dem großen Palafte wohnt einer, der 
Konnte füglich ein Trauerfpiel aus Dir machen, 

Da ſeufzte das Mähren und ſprach: Sch babe 
doch aber wahrhaftig Feine trautige Ader in meinem gans 
zen Leibe! 

Ep — antwortete ber Rathgeber — wenn man 
mit weiß, was man anfangen foll, dann muß man mit 
lem vorlieb nehmen. Deutſt Du, daß meine Luft 
friele es beſſer haben? Gott behnte und bemahre, 
Die arınen Zeifige muſſen heutzutage nach einer gar grams 
famen Pfeife tanpen, wenn fie fortlommen wollen. 
Denn das Lulige, das font an allen Eden auſtoßen 
lounte, muß es jept machen wie die Schuede, bie ihre 
Hörner huͤbſch beſcheiden einzieht vor allem, was Ihe 
aufüöht. Die Luft derf um des Himmels willen feine 
derbe, tüctige Shalfpear'ibe, Gozzl'ſche, Holbera'ſche 
ober Regnard'ſche, es muß eine fanfte, ausgehungerte, 
mohlgessgene Luft fen, die fi wie eine Taſſe laues Thee⸗ 
waſſer binunterihlüsft. Dabei verlangt fie durdaus einen 
ſtarkcu Beifap von Mührung. Räbrig aber wie Du 
kit und rährend, das iſt ein gamz.verfiuchter Unter 
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Wied, Ueberhaupt liegt auch die Ganfıheit gar nicht in 
Deinem voreiligen und ungleichen Charafter, Ungleid 
aber darf die bermalige patentirte Luft gar nicht, fie muß 
vielmehr gleihfam über Cinen Stock geſchlagen fepn; 
wie denn der Sto@, ber doch bei'm Militdr fait allent ⸗ 
halben abgefhaft ift, im der, Kunft noch immer das große 
Wort führt. Beſonders möchte ein Luftipiel bei'm erften 
Auftritte anf die Bühne mur gleib wieder umfehren, 
wenn es an bie, ihm fo abgeneigten Geſinnungen bes 
großen — nicht immer juft des gemeinen — Haufens 
dentt, und die vielen Stoͤcke betrachtet, : die ſtets bereit 
find, diefe Sefinnungen zu proflamiren. 

Doc wieder zum Hauptwerke: Geb zum Trauers 
fpielbiter binäber, Dem wird viel eber etwas nachge⸗ 
feben ale mir. Beſonders find neucrlib diefelben Ges 
fpeniter, die ſonſt nur-in den Wiener Opern Figur made 
ten, ind Xrauerfpiel eingeführt worden, und ba bädbte 
ih — — denn im Grunde bit Du bog auch fo eine Art 
von Gelpenft, — ä 

Mit diefen Worten wendete Herr Y ſich um, einen 
etwas zu teen Gedanken du feinem eben anarfangenen 
Zuftipiele zu ftreihen, und bas Maͤhrchen ging fenfjend 
Aus feinem Zimmer, — 

Mein ganzes Leben — fagte es zu ſich felbft — bat 
mir noch nicht fo viele Achs gekoftet, als ber Heutige 
Tag, Noth kennt indeß fein Gebot. Muß daher doch 
feben, ob der Trauerſpleldichter mich an Kindesftatt ans 
nehmen werde. — ı 

Dem Mähren ſchauerte faft vor ber hohen majes 
ſtaͤtiſchen Wölbung über der zur Wohnung des Dichters 
8 führenden Marmortreppe. Auch fahen es eben an ber 
Thüre bes Dorfaals die Bildfänlen des Aefaylus und 
Sophokles fo finfter an, .baf ihm ein eisfalter Strom 
burs den ganzen Körper rieſelte. Ein Paar prachtvolle 
Diener (hoffen ibm entgegen und lachten unmaͤßig, daß 
ein fo Heines Ding fi unterfing, einem fo großen Danne, 
wie ihrem Herrn, aufwarten zu wollen. Blos ber Maris 
tät wegen! fagte der eine zum andern, unb meldete 
das Mährden: Es warb vorgelafen, Uber das Golb 
und Elfenbein, womit das ungebeure Zimmer prangte, 
ſeſſelte die Blicke des Maͤbrchens dergeftalt, daß es höch⸗ 
ſtens das bligende Mabagoniburean bemerkte, den daran 
figenden, ſtattlichen Herrn aber gar nicht, deſſen Bild 
der Spiegel im Bureau zurüdwarf. 

Was wilt Du, mein Kind? fragte biefer, ſich 
herummendend, und das Mähren trat ihm näher, Dog 


— 
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ſah er ihm zu votuehm aud, ae ſosleich ne ub 
wort hätte Wagen mögen, 

Bil Du vieleicht — fuhr der Hert fort — ein uns 
ſchuldiges Schlachtopfer verrnchter Kabale, weldes, da 
ihm bie Zeitlichteit wehe that, vonmir-feine Verewigung 
erwartet? — 

Ja — antwortete ba das Mabrchen Muth faſſend, 
mit ber Kabale iſt's ritig und mit dem Sclachtopfer 
auch, und wenn ibe bad andere mit der Merewigung 
richtig machen wolltet, fo wuͤrde mir leid geholfen 
fepn. — Unter Vetewigung, lieber Herr, verſteht ihr 
doch wohl ein recht dauerhaftes, huͤbſches, angenehmes 
—— wie Kerlchen meiner Art es brauchen tönnen? 

Da warf ber Brafiter feinen Kopf weit zuruͤck in 
den Nacken, weudere-ihn langſam won der Linken jur 
Meisten, und datın wieder vom diefer zur Linken, und 
fagte davanf dem ‚Aleinen, daß er beutliger werden 
möchte, j 

Nun gab fi denn ber: näher zu erkennen, unb 
alebald entbrannte ber Herr in feinem Zorn ind fprach 
Hebe Dich hinweg yon mir, Würmlein. ‚Das jengt 
fbon zur @mige von Deiner Tollbeit, daß Du glauben 
mocteft, Zwerze Deiner Urt fönnten Wiefen werden 
dur den Kothurn, duf dem meine lieben Kader einher« 
ſchreiten! 

Drauf verlieh ihn das Mabrchen, und bie Bogen 
der Marmiprtreppe ballten noch lange von dem. Gelächter, 
welches die Bebienten, fo an der Thire gehorcht batrem, 
ihm auf den Weg gaben, — 

Faſt obne es zu willen, war ber Kleine wieder ans 
der Stadt hinaus unter die grünen Bäume gelangt, und 
dachte recht trübfelig darüber nach, wie ein Jeder, zu 
dem er gefommen, eine neue Lebendart zu verſuchen, 
nur, um ſein los zu werden, ihn zu einem Andern wewier 
fen, und daß er einen ſeht unerfreulihen fhöngeiftigen 
Kurfus in wenig Stunden vollendet hatte, Wie aber der 
Aleine fo MIO im fih gefehrt daſtaud, horch, da erfholl mit 
Einem Male aus dem nahen Walde ein Durcheinander 
fröpliher Stimmen. Bald fand es fih, dab es ein 
bunter Krupp von lauter Mäbrchen war, welder daher 
fprang. Sie erkannten ſogleich das Bruͤderchen und frag: 
ten, marum es fo traurig dafiche? Drauf ertlaͤrte es 
ihnen, wie es ihm gegangen fey. Darüber lachten bie 
andern Mähren und fagten: Haſt's nur verkehrt anges 
fongen, Sind. Bleibe Du häbſch bei der Profeffion. 
Sie iſt fo übel nicht, Weng ſſie niht;viel Betjall aiuern⸗ 
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ten 1äßt, fo muß man fih mit Wenigem Begnügen, 
Das Huͤbſche hat fie denn doch, daß ein Mähren, wie 
jedes Kinb,. diefes und jenes Wort darf fallen lafen, 
wofür Andere ohne Barmherzigkeit auf den Mund geſchla⸗ 
gen. werden, So chen iſt ein fteinreiher Tropf im mors 
genldudifher Kleidung angefommen, Der läßt fih mit 
Mähren eiufhldfern. Wiht Du von der Partie ſeyn, 
fo fomme nur mit uns. 
j Das Maͤhrchen fchlug ein, umb in Kurzem war ed 
mit den Andern über alle Berge geſprungen. 
Er. Zaum 
An Emilie Zumfteg. 


Wie mein Dank, ſey der Porber ‚dein! — 
Deiner Kunft verbaut’ icht afein, 
Daß mein Lied ſo melodiid tönt, 
Und den Kenuern ige ſebr gefaut; 
Wir der Muster ein Bild verſchoönt, 
und die Wehnlicpkeit beibebätt, 

e Haug. 





Korrefpondenz und Motizen. 


Und Hamburg, im Decht. 1819. 

st Macdem wir-anf ımirrer Bühne Mach dein — 
Gall der Briimarierihen Saprho lange niches Writes von 
Bedeutung arfebem batten — einige men aufaemärnte Luft⸗ 
ſpiele nenme ich micht fo — enrfchienen im verflofenen Monat 
mei Sterne erfier -Bröße, d. b. befonderk in Ber Erwartung; 
die man vos idnen hatte, am Bühnenberisontes Ich meine bie 
Eeorinde und dem Tanered,“ vom Baron v. Nordbef, und 
Müliners hang erwartete und erfetimte „Mibancierin.” Bor- 
Ber hatte und ‚die Direltion mit ſedr unbedentenden Operu 
und Heinen Luftipielen md Yunrfpirkben -bingedeften, und dad 
kadyiarfilge Dobtilum mit @taurens , Bogelfdießen”* ein wer 
wig bie und da wach erhalten... Inter den Dpern trat and 
“in germanifirter Bransofe, „Se toßer je beſer“ (Une folie) 
auf; wenn man eben diefe Oper bei den Franiofen, wenn mar 
Demartbe und-Mees, eime Dem, Lacroir darin fab, 
kann man unwsoglich dernfelben Grüde 'Geimmad im einer 
Ueberiepung und auf einer deutſchen Bühne abgewinnen. Im 
forben Etüden kaun ſich Die Eiaemtpiuntichfeit des dramyöfiften 
Ratiowatdharatters recht frei und anmutbig entfalten; fie find 
im Donfeiben fo durchhaus zu Daufe, mie in-iörem Privatleben; 
wegegen der Deutſche erſt jehten ernflern, gebieneniern Simmi 
feine red tiſchere, ſtreugere Auſicht vom Lebe ad deiken Wera 
bältuifen zu überwinden bat, ehe cr foldhe Motten nur aim 
auffatten kanuz mas beiden Branzofen frei und eigöntbimfich 
ans dem Innern bervorguiiit, mu atſo von den Deutſchen 
nr angelerat werden, nnd Das fübir man Denn bei der 
Wurfuhrung ar Frhr: re Muftrengung aebätet Tele 
ſcheuen Aublick; fo fonnte auch Dice Dper ade die mit befrics 
digen, die mit böbern Ferderungen iwidas Schanfpietbang aims 
wen, To Febr fih and alle MWitfrielenden, "and! beionderd 
Serfttöler um das Gefiingen dericiben bemfbten. Er Tamdı 
den. Bloruni ganz ſo bewanterungdmirdie, wie wir ibn im time 
gen feiner Piebiinasrokien feunen gelerut haben: aber über fein 
Spiet Ueße firh recht ſehr wirt ſagen was nicht gan fe fomris 
“eibufr Ahingen dürfte. — 

Bon alten deutſchen Ehaufpietern, die in ſoſchen mud Ada" 


lichen Mengen auftraten, ide. mir nur Sr. Huselmann d. 
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zım Melnaver Trader am die Ainffiiertinfeit her Aram 
zoien bei Eruden der Art in reihen; «6 fiheime ir aufge 
fnacıt, dab fur uns Deutſche der Korburn befiimme fen, dem 
nach om Zatren wird ums Bein Bull der Erde in den Trar 
gödien übertreffen; ob wir im Lußtipiele je etwas ‚erringen 
werden, laffe ıd dubinnefieut fern. 

Bon Siegier, dem Birfaller vieler, oft Rark befritifirter 
Ecbaufpiele, faben wir nad — wie er mir fcdhien — langer 
Pauſe auerft ein Enffpiel wieder, das recht vielen Beifall fand; 
«5 beit: „Die feitiame Beirarb, Lufifpiel in wir Aufjägen.” 

es if von Wis umd Lamur, und umterbaäit,bis au Ende 
auf Das angenebmfte, obgleich es och mehr defchmitten werben 
Bunte, amd nom anmu thiger ericheinen würde, mem einige 
ganz unmüse umd Inflige, Memtlich breite Verſenen ganz wege 
fieten. Dur die gindiihfe Btolenvertbeitung würde freilich 
das Sanzte and) geboben ; nur-fihmmen wır nicht unbedingt in 
Dos Lob ein, das cım geachtrter Kritiler in einem biefigen 
Wiatt dem Epic der Dem. Earolıne Geiger als Gabrieke 
ertbeilt; diele junge Rünftterin ft «ine böchſt aumutdige, wirte 
Sich delauberude Erfbeinung auf der Bühne, aber es gebt ihr 
werfiig mo fehr viel ad, um gm befriedigen mund zu emts 
ucken, und die NRachſicht wird jeden Hugenblif für bie An-— 
fängerin im Knfprus mmommen. 


Nachdem ih Bas Iinbedeutendere und Mieinere berüdrt 


babe, Lonme zuerſt zu Mütiners „Midaneferin,” bie 
am 29. .Rapbr. juerft gegeben, und fodann am a. Dechr. wie 
berbolt ward, 

Bei der erfien Vorttelung war das Dans ardrängt wolf; 
man gına mit großen, ‚fshr ichmeihelbaften Erwartungen bın, 
Drum der geihäste Breofffor Bimmermann am Iobamıso 
darte es nicht allein in ben Drigimatien vorber preifend angee 
Fündiat, fondern au feinen Saulern in der erfien Klafle ım 
Mipt. vorgeleien , um bemfeiden Eijıaang su verſchaffeu. ÜBrüs 
Ber (dom, wenn ich alcht Arre, Im "nerfiofienen Örbdiabre, date 
ten Dre Driginatien einige Kuspige aus Diefeom Stuck als Probe 
grliehert, die mit Recht begserig darauf machten. &o empfing 
man denn Das Stuck wit Defonderer ‚Borlieve,, wit freudiger 
Bngeduld. Dem Publitum ging es aber wirfli® bier, wie 
den Kindern, die meift da gar kein Weranügen finden, mwooen 
fie fim lange vorber eim fo Wrohei werfproden hatten; «es iſt 
tu dee Etat wahr, dab nichts dem Effefre mebr ſchadet, als 
aim geſteigerte, auzu große Erwartungen; das Ecöne Hit 
mir ipöner und erfreuticher, als wenn es ſich leiſe und me 
grabnt und mabt, und plügich mir d.ım volen Blumen« ml 
Bruastforbe vor uns flebt,, idu uns zu den Echvoh ſcuttend. 

Bon ver Direktion war mit wahrdaft rübmlider Sorg ⸗ 
fait altes geibam, nm dem Stucke Bella um Bewunderung 
zu verſchaffenz man ſcheute weder die Koſten für einige neue 
Dekorationen, mob Für. Die Bermehrung der Carberobe durch 
Toftvare und prachtvoue Anpige; Die Rouen waren ‚meifterbuft, 
bis auf die es Gernando an Hrn. Vebrün, der nit an 
feiner Steue war, vertbeiit,; den Safıl gab Sr. Ehmwark 
Eurico Hr. Darobu, KElsenora Wibana Er. Dr. Unser eb. 
Glied, Darıi Dere Rübne, Senvelto den Kerbarit Gere 
Echmidt, and den Tagen Krontio Gr. Dr. Reinhold; bie 
Übrigen Reuen waren glehfaut paſſend beſett. * 

Müstner ſared, wie-man mir ſagte, deine „Albant⸗ 
fein“ mit für de Mübme, foubera wie @ötbe feine 
„DIpbinenia” ‚und feinen „ZToranato Zune” für das Lefende 
Yupirfum, und ic bin fe und wuhrhaft daven überzeugt, 
Daß es von feinem dentenden und Das Ecöne anerfenuenden 
Minicıen odne buben Kunfigenuß aus der Hand gelegt werden 
werd; furdie Muffanrung uber eignet «5 fin darum seht nick, 
woril die Menge zu tudae ft, dm Smaufpielbaufe abre game 
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«ufmerfiansteit To Tefeln Im Auen, wie ed bei diefem Sthce 
erfordert wird, wenn man ame Mlles recht vertraut werden 
fon, was da oorgent 

Braun -Dr.:un»er nad die Kibaneferin mit eintar wahren 
Kunfleufwande, und Gr. Dr Keimpold wis Page Leontio 
war eine der tiebrichfien Erfaeinung a, Die man feben fannz 
die Reue fapk. if von Muiiner mit befonberer Liebe arichhe 
net; man glaubt einen wahren Ebafipeurefben Clowa vor 
fh zu jeden. Dr. Jacodı als vario — freilich eine Febr 
ſq wierige ·Anigabe für den Küuftter, indem er den fib halb 
feiner vereukten WBadnfinnigen barjuflegen bat — auugte wir 
sicht voufommen, Cbdleib er arwubnt rmaßen den rautdende 
Ken, ungerberiteflen Werfait. einersitetl ; er mabm.Mukangs from 
die Rote fo Du, daß es ibm ummäglih.wer, fie zu fieis 
gern, wie dan Etüd es erforderte; er verfiel auicht fat im 
Tonvulfioifpe Bulungen, uud «hatte kaum med -eınen Bau 
berg. Hr. Lehrüun, als Bernunde, wur, wie geiugt, nut 
an feinem Plage, werraen Hr. SEhmidet ats Anzt Benockie 
und Sr. Büubat'als Mosuei die -Berwunderung alier-Anbefane 
genen einerureten. Das Stuct bat im Mansen dis Menge nie 
ongelproden, Auch fand man «8 vier im kung. 

Lmen -Bemieiß,. wirböhft Wirtelmähiges oft Binguug Ass 
Det, gibt Das Txrauerjpiel Eiorinde und Zancreh, mom 
Cartv. Norded. Es wiımmelt von Kemmucenien aus Eayils 
lers Dramen, ja ſegat aus Abıgipels Mioraem« und Abentdan- 
dachten. 

Ser iugendlihe Erf darf Überfprwbein, Rd im Uage- 
Sauren, in einer alu großen Araftäuherung arfauen,-er durf 
geist bei ‚dem „Erfubrueru mub ikeileen min Lachelu erreni, 
aber er darf mıct aus Audern suinsumenfloppein, Darf micht 
dard · umd alautes erfbeinen, denn das verratb Seiſtes ar⸗ 
muth, wenn es gie eiun guter. Aedacheniß anseıgt; Dies ver⸗ 
lauat man mit bei einem Oichter au demerten, ſouderu cıgue 
Grdontenkiue und Grmatität. 

Selten · Aude t man kiele uber. beicden fogeuannten Gedacht ⸗ 
Niſimenſcenu; gewönnti ud Sedachturg und eigue Prokuftinis 
tät. des Geftes fireng von .eimander geihieden, ja ih nlaude 
oc; weiter aehen su-brürfen,. imbem-id behaupte, Dafcfih bad 
Sedactuiß fogar verliert. wie der Tenf au t den Wörtere 
dumten im ſich ſelbſt zu-emtwidein ‚flat jem Strob vom frame 
den entzänden zu Laflen. 

Der Verf, dieſes Erüds Forint mir durch und dur .ein 
ſeicher Brbäntnißmenich zu ſeyn, denn jeim erſtes Produft zeugt 
ud nicht von einem Fuuten Erfindungssabe; altes Diebter: 
feier, olle belebende Warme gebt idm ud; edne Mitleid ficht 
man feine «Heiden ſich obänaflen, quaten und fogar Arrben. 
Mint mir alien ging-dus fo, ſoudern auen audern Bufdhanecı, 
wir ich bemerkte; beim Tode der Jungfrau, Dem Abſauede 
Maria Etuarts, Der Voſa's Ermordung bieıdt fein Auge trofs 
Ben, weder in den Kogen, un Parterre nom auf ber Galerie; 
bier fab man. odue Geuuthsbewegung Das geicheben, mas ſei⸗ 
ner Natur nach fo Hönte tina It Die Grlichte darch wie 
Hand des Belichten -falen; man ärsert fh nur Aber Kan 
erde Unge ſchicnchteit, der -Etorimde „niederfliht, Vobgleip er au 
fübten fheint, Daß er feinen Geinb vor fid babe. MBie 
song anders, wie dimmtiſch ſchon weiß Tao Diefe @cewe zu 
wialen, wub wie gefreu durfte under Dichter ihm nur folgen, 
ohne den Vorwurf der Nachaffung auf fih zu laden; Bis 
—— fteßt demſelben ehue Berfünmernng Ha im 

sbote, 

Und ein foihee Trauerſpiel maht bei dem Hamburger 
Pndtitem Li, der ih Be fragen; watrreud Mältners 
Atbanrferin mit aufpreben uu? Ih web Ionen bieranf 
its als ein trofurs Ja mu antworten, _ 1, 
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geikunn. fer Die elegante Wert. 


Meniags, — 


—ã 
Phantaſie am Weihnachts abende. 

Wer sin ih? und was ſind ‚ber. Mefen Heete, 

Die mid ımmgeben in «dem weiten MN? 

Was iſt die Erde, die mit ihrer, Schwere 

Die Sonn’ umtreif’e gleich einem leichten Bal? 

Was: iepd ihr, die ihre mir aus weiter Ferne 

Mit blaſſem Linte ſtill entgegemblidt, 

Sr Woriaden glanzerfülter Sterne, 

Ihr Welten, deren Praat mi mie entzädt? 

Bas fend-ihr, Wuͤrmchen, bie im kühlen Thaue 

Obr an den feuhten Halmen aufwärts ſteigt? 

Wer send ihr, Sänger auf der Früblingsaue, 

Bei: deren Lied vol Luft die Schöpfung fhweigt? 
Hech über mir mit ewig regen Zweigen 

Verbreitet fi ‚der grüne Lebensbaum 

Die Atene ſeh' ich aber Wolten fteigen, 

Die Wurzeh ſucht des tiefiten Abgrunds Raum, 

Horb! wie durchweht aus Aalen Himmelszonen 

Bald. grauſer Sturm, bald leiſer Lüfte Spiel 

Der Blaͤtter nie. gegdtite Millionen, 

Die leicht ſich wiegen auf dem fhwanten Stiell 

Sie willen nicht, woher die Winde wehen, 

Eie ‚ahnen ihres Daſeyns Uriprung nicht, 

Und wenn im ‚Lenz ſie wieder auferftehen, 

Eind ſie's denn noch, die ſtreng der Winter bricht? 

Aa!.ib bin auch ein Blaͤttchen an dem Baume, 

Der dieſe unermeßne Menge trägt 

SH. fühl es auch, wie mid im 'ew'gen Raume 


11. 





den 17. Januar 1820. 





in unbekannter, mäht’ger Odem regt! 

Do werd’ einft auch von meinem Zweige fallen, 
Der feuchte, kalte Boden nimmt mi auf! 

Und in ber Laubgemwölbe grünen Hallen 

Eproßt bald ein andres in der Yabre Lauf! 

Wo bin ih dann? — Mer mir die Nacht erhelltel 

Die ſchaudernd ſich um mein Bewußtfenn legt! 

Und was mein Herz mit Himmelswonn’ einft fhwellte 
Mir meinem Dafepn ſtumm zu Grabe trägt! 

Des Menfben Belt, was mag er denn ergründen? 
Wirft auch fein Senkblei Mug der Schiffer aus, 
Nie wird er, wo er fiber anfre finden, 

Nibts als der ewig ſtummen Tiefe ‚Brand 

Wie, armes Herz, fo Mopfteft du vergebens 
Voll füher Abnung der Unfterblikeit ? 

So bleibt du mıt dem erften Puls des Lebens 
Dem Sweifel, der Verzweiflung nur geweiht? ı 

Doc fieh! es tagt die Nat! aus Himmels Höhen 
Wer fteigt herab von einem Licht umglänzt, 

Wie nimmer es ein fterblid Aug’ gefchen, 
Wie nimmer unfern Morgen es umkrdust? 
Und welch ein Ton erfüllt die ftillen Lüfte, 
Das Dbr niot, mein! das Herz beraufcht fein Klang, 
Und in dem Wehen füher Balfambüfte 
Ergreift mi nieempfundner Sebufucht Drang! 
Es ſind die Engel, die zu driner Wiege, . 
Erbabnes Kind, beim Vater ausgefandt, 
Eie find die Voten von dem großen Eiege, 
Den er. dem frommen lauben zugewandt, 
11 
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ah! daram fangen fie von Freud’ und Frieden, 
Der allen, allen Herzen ſich vermäbit, 
Der aud dem edlen Denter iſt beſchieden, 
Wenn ſich fein Geiſt mit düftern Raͤthſeln quält. 
Sept iſt es Tag in mir! wann einft vom Baume 
Des Lebens mih des Todes Fittig reißt, 
Und mit dem welfen Blatt im welten Raume 
Der Sturm im wuͤſten Wirbel reift; 
Ich bebe nicht! wohin ib dann auch falle, 
Ich falle an ber ew'gen Liebe Bruſt, 
Im Glauben fhwinden meine Zweifel alle, 
Und al mein Gram zerrinnt in füße Luft, 

Mr. 


Statiftifche Bemerkungen über Norb-Amerifa. 

Der große Wortheil, welcher dem Handel durch 

die Einführung ber Dampfſchiffahrt zuflleßt, wird jetzt 
allgemein anerfannt; aber in keinem Lande ift diefelbe 
in größerem Flor, als in den vereinigten Staaten von 
Amerita. Den Miſſiſippi und deſſen Nebenflüffe befah⸗ 
ren allein 35 Dampficiffe, und zu 40 andern iſt in vers 
fiedenen Provinzen der Kiel gelegt. Alle diefe Schiffe 
aufammengenemmen, Können eine Laft von 13,257 Ton⸗ 
nen faden. Die Umerifaner find bie erften gemefen, 
melde es gewagt haben, mit einem folben Scife ben 
atlantifben Ocean und die Dftfee zu befahren. Die 
Savannab, ein fehr fhön gebautes und großes Dampfs 
ſchiff, kam vor einiger Zeit in Portsmouth in England 
‚an, batte feine Meife von Amerika in 22 Tagen zurdds 
geleat, und iſt nah Er. Petersburg gegangen. Mor 
@rfindung der Dampffciffe waren mehrere europdiihe 
Gelehrte, worunter fi einige moderne Philoſophen bes 
fanden‘, der Meinung, daß ein großer Theil des Landes 
weſtlich belegen nah ben Wleganifhen Gebirgen, uns 
brauchbar bleiben mäfe, oder doch nur tbeilmelfe kulti⸗ 
virt werden könnte, und war and dem Grunde, weil 
fie glaubten, die Hinderniffe wären gu groß, um folden 
mit den am atlantifhen Dcean belegenen Staaten in 
Verbindung zu bringen. Diefe eingebildeten Hinderniffe 
find feit Erfindung der Dampffaiffahrt verſowunden. 
Durch eine fürzlich angeftelte Unterfuhung bat es ſich 
ergeben, baf alle die großen Flüffe in den vereinigten 
Staaten fehr leicht duch Kandle mit einander in Ders 
bindung gebracht werden. Das größte Wert, womit 
man fi jept beſchaͤſtigt, iſt die Siehung eines Kanals 
im Diftrifte Neu: York vom Hudfonsfuffe map ben weit 
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lichen Seen. Man rechnet, biefe große Unternehmung 


‚ wird in 7 Jahren beeudige ſeyn, und können alsdann 


Dampfisiffe von Neu Port dutch ale bie inlaͤndiſchen 
Seen den Miffifippi erreihen, und nachdem fie mehrere 
taufend Meilen im Innern des Landes zurüdgelegt, im 
dem Meerbufen von Merico erfbeinen. 

Die fruchtbaren Ländereien, welche an die Inläns 
diſchen Seen grängen, und das große Territorium, wel⸗ 
ches die mächtigen Fläfe Mirfifippi und Miſſurl dureftrös 
men, find jegt (don duch Wilionen bevöltert, Mod 
vor 84 Jahren hatte kein Fuß eines civflifirten Mate 
nes die Megionen betreten, melde jegt die Staaten 
von Illinels, Kentudi, Dbio, Tenelfee und Indlaug 


" Diiden,. Man zählt in dieſen Provinzen 1,600000 


@inwohner. Städte, Dörfer, Handel und Aderban find 
wie durch eine magiſche Kraft erihienen, und verbreiten 
fi mit beifpiellofer Schnelligkeit durch diefe ehemals wil⸗ 
dem Gegenden. Das fhbne Louiſtana, ehemals unter der 
Hertſchaft Spauiens, brachte biefer Regierung nichte ein; 
im Gegentheil, es koftete berfelben mehrere 100,000 
Dollare, welche von Merico gezogen wurden, um nur die 
Gewalt über diefe Provinz den Epantern zu erhalten. 
Die wenigen Einwohner waren in eine Art Füblofigteit 
verfunten. Handel kannte man wenig oder gar nicht, 
und bas Land glich mehr einer Wildniß als einer bes 
mwobnten Provinz. Melde Veränderung ift in bem kurs 
zen Zeitraume vom 16 Jahren unter ber Megierung der 
vereinigten Staaten mit diefem Lande vorgegangen, und 
zu welchem Flor wird daſſelbe fih am Ende biefes Jahr⸗ 
hunderts erhoben haben, Wenn ale anıden Nebenflüſſen 
des Mifüfippi liegende Ländereien bevölfert ſeyn werd 
den! Men Orleans (weint beflimmt zu ſeyn, ben eriten 
Handelsplatz In der weſtlichen Welt vorzuftelen. Diefe 
Stadt, welche am Miſſiſſppi liegt, iſt von Pitteburg 
an dem Dbio über 2600 Meilen entfernt. Cbedem 
waren 6 Donate dazu erforderlih, um zu Waller von 
einem dieſer Orte zum andern zu fommen; ein Dampfe 


ſchiff legt jene biefe Reiſe in 22 bis 25 Tagen zurüd, 


Der Fluß Miſſiſſypi it ſchiffbar bis zu dem Waflerfalle 
bei St. Antoni, welcher 2250 Meilen von Neu Orleans 
entfernt iſt, und felbit weiter hinauf koͤnnen tleinere 
Schiffe und Böre bdenfelben befahren, bis ungefähr eis 
nige Mellen zu den großen weſtlichen Landfeen. - Diefer 
Einf vereinigt fih mit dem Miſſuri bei der Stadt Et. 
Louis, welche noh 1300 Meilen vom Dcean entfernt 
Siege. Der. Miffurk iſt mehr als 2300 Meilen herauf 
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ſchittbar für große Schiffe. Unter den ungaͤhlbaren Strd⸗ 
men, welde in Reu-Mesico entfpringen und ſich in den 
Miſſuri ergießen, befinden ſich mebrere, die größer fiad, 
dls die erſten Flüfe in Europa, und es iſt demmad ſehr 
leicht elngufeben, weiche bedeutende Vortheile der Hau⸗ 
dei durch diefe iulaͤndiſche Schifffahrt gewinnt. Im ben 
vereinigten Staaten begeben ſich jetzt Viele nach den weite 
Uchen und fübligen Theilen bes Landes. Dort iſt ein 
milderes Klima und ein frodtbarerer Boden, als in 
den am den atlantiſchen Ocean grängenden Ländern, 
amd leidet es Beinen Sweifel,daf: die nach Süden und 
Werten llegenden Staaten mit der Seit bie bevöltertften 
der Republit werden. Das ameritanifhe Gouvernement 
MR jetzt im Begriff, am Fuße bes Belfens, an welchem 
der Mifuri entfpringt, die nördliben Undes genannt, 
einen militairiſchen Poften zu etablirem, zu welchem Ende 
einige Resimenter auf Dampffciffen den Miſſarl derauf 
geſandt find, Werner will man bie Felfen aushauen mb 
eine mehrere. Dieilen lange Chauffte darüber anlegen, 
welches eine Verbindung mit der fi in's ftille Meer 
ergießendben Columbia bewerkſteligt. Bei der Min 
bung biefes Fluſſes haben die Amerikaner eine Kolb⸗ 
nie angelegt, welche jeht zwar noch im Werben ift, 
allein feit Kurzem baben ſich bafeldft wiele Künftler und 
Oetonomen, niedergelaſſen, und bald wird biefe Kolonie 
ein ſehr wichtiger Handeldplag für ganz Kalifornien und 
bie nordweſtliche Rüfte von Amerika ſeyn; befonders aber 
eine Niederlage von Pelterei: Waaren. Auf dieſe Urt 
“ wird eine neue Sommunication mit Uften eröffnet, und 
es wird Niemand wundern, wenn man nad 10 Jahren 
ebineifhe, überhaupt morgenlaͤndiſche Produfte, bie 
Mindung der Columbia erreichen fiebet, auf welchem 
Stufe bis zu den Undes feibige in Dampficiffen ver: 
laden, und mach einer Heinen Landteiſe über dieſe 
Belfen, wmicber vermitteiſt ber Schifffahet auf dem Mif: 
fari über das ganze weſtliche Band vertbeilt werden Fön: 
nen. Diele Ausfiht der fortwachſenden Größe der ame⸗ 
ritanifhen Republit dürfte vielleicht einer gewiſſen Claſſe 
der menfaliten Geſellſchaft ber alten Welt nicht angenehm 
ſeyn. Gewiſſe Staatsmaͤnnet umd Politiker, welche es bis⸗ 
der gewohnt waren, die Republik auf eine chimaͤriſche Art 
du verunglimpfen, dürften feinen Gefallen baran finden, 
noch weniger werben die Reiſeuden, melde unedel und 
unaufgefordert einen Wuft von Anekboten zum Nachtheil 
bieicd Landes in die Welt bineingeſchrieben Haben ‚ba 
mit zufrieden ſeyn; allein deſto willtommener find uns 
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ſtreitig dem Phllanthropen biefe Thatfachen. Der Mens 
ſchenfreund wird finden, daß in jenen weſtligen Waͤl⸗ 
dern benenlenigen ein Aſpl aufbewahrt iſt, welche da ſeuf⸗ 
den, wo Unwiſſeuheit, Elend und Mißvergnügen herrſcht, 
wodurch bie bürgerliche Verſaſſung mancher Länder zu 
Brunde zu geben ſcheint. Men hat fih mit aller Ges 
walt bemüht, die Emigration nach Amerita zu hemmen, 
alein es ſcheint gluͤcklicherwelſe, daß jemehr dagegen ges 
förieben wird, deſto mehr wünſcht eine Menge Men⸗ 
ſchen die weitlibe Welt zu beſuchen, und alle die traurigen 
Gemälde, die man in leicht fihtbarer Abſicht barzuftellew 
vewußt bat, ſcheinen nicht den mindeften Einſtuß auf bie 
Verhinderung des Auswanderns gehabt zu haben. Es— 
iſt letzt aicht allein der dürftige Mrbeiter, oder ber 
bem rm der Gerechtigkeit Eutlaufene, welcher nah 
ben vereinigten Staaten eilt, fondern es find Kopis 
taliften und Kuünftler, bie mit dem Vorſatze einer pers 
manenten Niederlafung täglich daſelbſt landen, 
(Der Beſchluß folgt.) 
Merkwuͤrdige Automate. 

Vor etwa funfzehn Fahren waren zu London zieh 
überaus merkwürdige Automate zu feben, Das eine war 
eine Spinne von gewöhnlicher, das andre ein Shwan 
von natürlicher Größe. Jene lief in verſchledenen Ride 
tungen anf einen Tiſche herum, zappelte, wenn man nach 
{hr griff, wit den Beiuen, rättelte ihre Scheeren und that 
ed mit einem Worte in allen ihren Bewegungen einer 
wirklichen Spinne gleich. Das Junere dieſes Automats 
war aus hundert und fünfzehn, größtentbeils bios durch 
das Mitrostop wahruebmbaren Raͤdern zujammenge ſeht. 

Den Schwan ſah man mitten unter Soldfiſchen in 
einem Baffin umberfhmimmen. @r lüftete feine Fittide, 
puhte und durdinufterte fein alduzendes Gefieder, und 
endete feine Auͤuſte damit, daß er einen der Golbfiihe 
aufgrif und derunterſchlukete. Alle diefe Bewegungen 
thaten es vollommen der Matnr gleich. 

Zu London war im Jahr 1817 in dem Kabinette 
des Hrn. Wert ein kaum einen Bol langer Kolihri 
von emaillirten Golde zu fehen. Das Thierchen wohnte in 
dem Oval einer goldenen Tabaksdoſe, aus welchem es vers 
mittelſt einer Epringfeder berauehäpfte, alfobalb fein 
Schnaͤbelchen auftdat, feine niedlichen Fluͤgelchen füttelte 
und anfing fehr vernehmlich eine überaus melodiihe Weife 
hergupmwitfchern, War der Geſang an Ende, fo kebrte er in 
feinen Bauer zurke und das Medaillon ſchloß fih von 
ſelbſt wieder, 
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Korrefponden; und NRotizen. 


Ans Genf, im Oktober 18 19. *) 

Im eimen fehr vorgerudten Miter farb am 7. dieſ. Don, 

ber vormalige Kirdenfänger an der biegen Katbedrale, dr. 
Ted. Bourrit. Er binteriäht al3 Gelebrter und als Land« 
ſo aftemaler rinen nicht ankernomten Namen, Same Alpen 
reiſen baben zwar im nuſern Tagen das Berdienft der Neubeit 
vertoren, werden fib ader meh lange Bet als Handbuch fr 
Deu Die Hipenmelt bereifenden Wusländer erhalten, Die Betr 
rer und Ersderge von Eavoyen baben, fo wie das Chnmenugs 

Thal, das deut zu Tage das Bier fo mander Reifen und ben 
Teyt fo mandıer Meifebeinreibung aus macht, den Anfang ihrer 
Celebritãt dem beimreibenden Talente des Hru. Bourrit 
und der Bewunderung zu verdanten, Die er fur jene erbuübes 
nen Naturſchaufplele einzuftöben wußte. Geine Enriften Anh 
im die meiſten europäiben Sprachen überiept, und den Ders 
fafier Haben mange berünmte Mänser mit ibrer Achtung 
deeurt. Biner deſendern Auszeichnung Hatte ihn Hr. v. Büfr 
fou gemärdige, deſſen Stimme bedeutend. jur Erböbung feir 
ses literariſchen Rubns beitrug. Gem woblwelleuder Cbarafı 
wer, feine muſterhafte Mienflfertigkeit und feine Berebfantteih 
jm Umgange, To oft er fi am feinen Enthuhasınus für jene 
malerıihe Natur, den Lirblingsgegenfland feiner Betracht un⸗ 
wen, Bingad: — Died lieh machte feine Weichiahair ſciued 
Greamden aberaus jhägdar, uud bewirkte, daß eu fo vizlen, 
die Erade Genf befuchenden, wiſſenſchafttich gebildelen Krems 
den nur wenige fein Baus vorbeigiugen: aber auch den Ber. 
luft eines wackern Mürgers, eines guten Waters, fo wie einch 
Buldiamen und aufgefiärten Epriften werben die Brininen und 
ale feine Laudtiente noch lange und berjlih betraueru — 
Einige Tane lang bat Ad unſer Publikum damit amterbaiten, 
eine Wette zu beſprechenn, die ein Eaveyarde darauf eimgung, 
Daß Benf vor dem 30. Hugnfl 1820 feine Huabbams 
giafeit verloren baben werde, Mlirftih- ıft Die aewer⸗ 
tete Summe in Die Sinbe eines Wenferihen Mgenten sirbers 
geiegt, Derienige, weiber ben ®enfern folaıes Ungluck vor⸗ 
Der verfündet, eim vormaliger Unterintendant der Kansicaft 
Ebablais und gegemmärtig- GSuterbe ſiger in Saveyta, betaups 
tete anfanglich, unjre Stadt werde an deu König von Eardis 
nien überlaffen werden; fputerbin aber bat er ſich geweigert, 
diber die, Art und Weile, auf welche wir euben wurden, Kuss 
lunft zu geben, and zugleich verlangt, dañ bie Wette, weiche 
Im Kunenmie arfhesn war, dr Bent einregifrirt werde, wahre 
ſcheimnlich, um das Sprichwort zu retfertigen, daß kein Pros 
phet ie feinem Baterlände etwat gelte. Diefes Ereigniß hatte 
taufenderiei fhlunmen Nadrerten Glaubwürdigkeit verſchafft. 
Wie die einem Gebaupteten , foute Senf gran Genua au Gars 
Linien fiberlafen werden, und Das Schickial von Parga er— 
fobren. Andre fprachen von einer Serfiäidelung der ganien 
Schweiz zum Vertbeile dreier Bahbarflaaten, augen bereits 
die Tprilungslinien, mad beftimmten Die Bali der Sceien, die 
jeder der theltenden Mächte zufallen müßte. Man glaubte ſich 
in das Zahr 1814, In Die Epoche des Wiener Keugteſſes zus 
rüf verſetzt. Giud jicher Weiſe leben wir im einer Seit, me 
«6 ſchwer hält, der Lelchtatublafeſt eines Votkes Zauſtricke 
zu legen, und and nicht an Biattern frolt, weile Irrronm 
und Lugen mit Freimuthlakeit zurcchtweiſen, und maden, daß 
die Scande folder abseibmärfren Erzartuugen auf Diejenigen 
“surüdiäut, weiche dieiciben, fen es nun aus Wibernbeit oder 
aus böfem Willen, in Umtauf ſcheu. — Eines der angefeben: 
fen hieſigen Kaufmannkhänſer hat eine Eirbferiprion erdffuet, 


*) Zufauig verfpätet. ‚DD. Red 
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magasnen aufgeſchuttet und zum Vertherte der Gubieribentcu 
in Genf unter Direkeien ients Bunfes verkaufe werden fol, 
— deikt «6 u Dem Peoſpettus zu Dieler Bubicrips 
von, „würden wir guf einen gunftigerg Yugenbtid warten, 
m den Anfang zu machen, uns an "eine Wartung dB Hamı 
deſe an aryöhnen, Dir einen fortwapkennen Mebrrflh auf mn 
fern Bärtten exrbalten kann.“ — Ganz kürstip ı eine übers 
uns fondare, für dab Mufeum der Natutwiſſenſchaften ber 
Fimmte Eammtung ponfitatiiher Infirumente bier angefom 
men, went Des BSeruehmen um Der verflorbene Kerr von 
Coapraurouge in Damburg Ber Stadt ein Beiden! macht, 
und deren Zramsvort. alein Atır Laufenb Branch ‘getefler dar 
den fol. — Die Somlen des werhfeliaitigen Untgreichte baby 
im Ranron Benf bis Heat hob Jerinaen Erforg Arbabf. 
Gadıre wird mit iseinig  Fiter berriobın, and Bin amd wider 
ſtelen ſich Beruribeite abıor Belörzern a entgegen, deren. Dante 
nad igteit die aauze Unternehmung vwieteicht in Kurzes‘ unters 
liegen darrfte, wefern niet dae Regierung idre Aufrengungen zut 
Unterktügung derſelben verboppeit.. — Unerkürter- AWernfe zäblte 
man in dieſen alerneueien Tugen in Senf fünf verfariedene 
Shaufpiele. Kimöbdianten, Sauger, Täner, Zafhenfpieler, 
[) e.Tpiere umd wilde Bellen: Mües Scheint ſich zu vereir 
wigeh, num das Wehferfdie Bor von duftern politiichen Erdri 
terumgen -abzuäiein ,- und dei ernten Ginn, welchen dit Me 
wöherung, ber Höaplen rinflöht,  Aurd -Bpiel uud Zadım zu 
mildern. — Der Bait der reformirten Kerche gu Carouge ift 
then Sedenteud vorgrrüdt. Der Beil. folgt) 
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uud London, den 9.Novbr. 1819, 

Am Montage, deu 4. November, birit Die biefige Berei« 
Wigte enatifhe und fremde Webeigrieufcbafe ihre Jührline Ber 
fammfung det iberm Briftungstage Die Achrute), Der Aupir 
tige Saal in der Webnung bes Lord: Malırs ( Manfens 
douſe) war dazu geöffnet, Die Weriamnlung beitand aus eis 
nigen tauſeud VPerfonen, woranter, Ib viele angefchene Daumen 
Defanden, Der Lords Maier prahdirte. Nadıbem die Berichte 
fider deu anien Fortaang der Einrichtuug, wu über ben 
Mußen, weiter durch Dir Birtbeilung der Bibel gefliitet worden, 
verliefen, and mebrere Beſchlufſe geiabt waren, traten vers 
ſanedene Redner auf, nuter denen ficb beſenders Sr. Fbir 
Kipp®, ein irkäintufher Rechtsgeledrter, auseichuete. 

Im legten Jadre find auf 564 Sauffen an 9717 Matro- 
fen; weren 8438 Iefen fönnen, 452 Bibeln und 1372 Nene 
Teſtamente pertbeilt. 206 Bibeln umd 117 Neue Lenumente 
find gm halten Dreifen an fremde Matrofen vertanft unb 330 
Bibein nud 173 Neue Teflamenre ſind zu ermiedrigten Breien 
on verſchiedene Ereleute werkawit werben. In der Kafle ber 
Geſeuſchaft befindet ſich ein Saldo von 1323. 7. 9 
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Uns Magbdeburg, den 30. Decht. 1819, 

Bernhard Kowudera wur hier, und bat in S Kougertem 
befonders allen wahren Wefffreunden gute Geuusſs green, 
der hber aue Beſgreibung if. Etwas Aber Bas Eric eineh 
Wannes zu dagen,ıder ats Erdder Biolenshfpieier umiers Beits 
elters einflimmig anerkauut if. ware Dad Mbahüffiafte. Das 
ganze volle Haus, fiett mur im ameflen Entorfasmug, vol 
Bewunderung eined Zalenes, das mar zu Seren einmal bie 
(mafente Natur bervorbriugt, zu zeigen, was fie vermagt 
Ser als Menſch chen ſo kiebenswärdige Kuuftter ſetzt jetzt 
ferne Kumfreife: nam Atatıem fort, von wo er mit dem Frühe 
jahr surüdfeheen wird, um feinen Wohnhitz feruer in Damburg 
zu nebnen. 
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Der Heirathsantrag. 


(Eragment aus dem Tagebuche eines Has 
seftolzen.) 


eis doch Niemand, was noch einmal hienleden aus 
ihm wird! — Eo werde auch id noch in meinem vier und 
fedszigten Jahre ein Autor, weil es mich drängt, die 
Hauprbegebenheiten meines Lebens nieberzuichreiben, tbeils 
um fie mir felbft wieder lebhaft zu vergegenwärrigen, theils 
um fie der Nachwelt zu überliefern. 

Das Alter iſt gefbwäpig, ſagt man, ob mit Recht 
oder Unrecht, wage ib nicht zu entibeiden; id aber 
muß bei der @rzäblung meiner Jugend anfangen, 

Als zweiter Sohn eines reihen, angeſehenen Edel⸗ 
mann, genob ib Vorzüge, bie mander mict bat, 
machte Reifen, lernte Welt und Menſchen fennen, Nach 
dem Tode meines Vaters In die Heimath zuruͤcgerufen, 
fab id mich aber beſchraͤnkter als bisher, da der größte 
Theil des Vermögens ans Rebngütern deſtand ‚ die auf 
den älteften Bruder vererbt waren; doch batte eine reis 
Ge, fhon ziemlih bejahtte Verwandte, mid zum eins 
zigen Erben eingeſeht, und fo ſchien mir, für bie Zu⸗ 
kunft wenigftens, and von diefer Eeite das Glüd zur [ds 
Geln. — Ju allen guten Gefellibaften wilfommen, lernte 
ib bald ein Mädben kennen, das mein ganzes Weſen 
an ſich felelte; nur fie wünſchte id mir zur Gefaͤhrtin 
meines Lebeng, nur für fie (diem mein zufünftiger Reich⸗ 
tbum Werth in meinen Augen zu haben — Maria, 
deren Zuge mod jet lebhaft vor meinen Augen fQweben, 





den 15. Januar 1800, 


mar eine jener zarten, ausdruckavollen Geftalten, deren 
Bild man nie vergift. Hier haͤngt Raphaels Madonne 
über meinem Schreibtiſch; oft ſchlage ic das Ange zu 
ihr empor, und glaube Züge der Grlichten in ibr zu 
entdecken. — Auch fie war mir gut, und ohne eine nähere 
beftimmte Erklärung ſchienen die Herzen mif einander 
einverstanden. Da Marie aus einer angefebenen, aber 
volig unbegüterten Familte ftammre, durfte ib meinen 
Antrag bei bem Weltern nicht eber wagen, bis mein jähre 
lies Eintommen gefibert war, und mit der Liebesertlaͤ⸗ 
tung bei der Tochter anzufangen, war Damals no nicht - 
an der Tagesordnung. — Die alte Tante, der ih wahr« 
lid niert den Tod wünihte, befand fib immer im beiten 
Woblſedn, und id beſchloß endlich zu ihr zu reifen, um 
zu feben, ob fie mi nicht durd einen Theil der Erb⸗ 
fbaft ſchon bei ibrem Leben glädlin machen wollte. Es 
foftete Zeit und Mühe, die etwas karge, alte Jungfrau 
für meine Beweagründe empfänglib zu machen: „Se 
warte dob, und eile mit Weile, Tom chen,“ fagte 
fie wiederholt, da ih wahrlich dod fhon zum Thos 
mas berangewahfen war, und mit Fug und Met dar⸗ 
auf denfen konnte, eine frau zu nehmen und Familicne 
dater zu werden. Endlich ſieate meine Berediamfeit; 
auf den Flügeln der Liebe eilte ib zuräd, und fand — 
meine Marie verbeiratbet. Verheitathet an einen 
Menfben, den nur der niedere Geldgeiz idrer Aeltern 
ihr hatte aufdringen können, — Nun war fie für mid 
verloren, ich fab fie nıht wieder, denn meine altmodis 
fen Grundfäge erlandten mir mit, mic der Grau eines 
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andern mit einem Herzen vol Schmerz und Liebe zu na— 
dern. Was half mir nun mein Vermögen? — „Eich 
die Welt noch einmal, mein Soßn,” fagte ‚meine berts 
liche, tief veredrte Mutter: „Zeit und Entfernung were 
ben Die beiten!” — 34 reiſte; aber innerlich blieb 
es bei’m Altern, fo viel neue Begenftände ſich auch meis 
nen Augen darboten. 

Der Tod der Tante, und bie Untretung ihrer 
Güter, rief mid nach mebreren Jahren wieder ind Ba: 
terland zuräd, Ich beſoloß, mich nicht von den Men: 
fen zu entfernen, um nicht bitter zu werden, und bielt 
es für meine Pflicht, andern fo viel-ald möglih durch 
meinen Meihthum zu nuͤtzen. Go ristete ih mir ein 
ſchoͤnes Haus in der Stadt ein, geb Gefellfbaften, und 
Tonnte mir es nicht verbeblen, daß manches Auge ber 
Mütter und Töchter mit befonderer Erwartung auf mid 
geridtet war. Ich fand keine Marie wieder; ihre Bild 
Rand zu lebhaft vor meiner Seele, Obgleich ich fie nun 
nie wieder gefeben hatte, war mir doc ſelbſt nah Jah⸗ 
zen durchs Gerücht manches von Ihr zu Ohren gefoms 
men — Sie lebte unglädlih mit bem Maune, an den 
die Weltern fie verkauft hatten, er hatte Schulden ges 
macht und fie zulegt gar verlafen. 

as ih an einem Abende anf das Landhaus meis 
mer Mutter reiten wollte, weich, als guter Sohn, jede 
Bode regelmäßig einige Tage hinbrachte, wählte ic, 
vertieft in tauſend Betrachtungen über dle Anſprüche, 
welche ber Jüngling ans Leben macht, und was der reis 
fere Mann fpäter davon in Erfüllung geben ſieht, einen 


einfamen Weg dur ein kleines Fiſcherdorf, welches nabe 


am Strande lag. Eben warf bie Eonne ben letzten 
Schimmer auf die Daͤcher der aͤrmliden Hütten; Wärer 
rilten, vom Geſchaͤfte des Tages müde, zu ihren Woh⸗ 
mungen zurüd; Mütter, mir Nindern auf dem irme 
Iamen ihnen freundlich an der Thüre entgegen, und gris 
bere Buben ſprangen taudzend zu ibrem Empfange vors 
aus. Du bift mobl viel reicher als fie ale, fagte ih 
leife zu mic; du traͤumteſt dir einfk ein mod böberes 
Gluͤck zu erreichen; einfam aber ſchreiteſt du zetzt deinen 
Weg vorwärts! — Den Blid noch Immer auf dieſe buns 
ten Bilder vor mir gewandt, ſah Ih auf einmal eine 
febe vermummtie weiblihe Geftalt, an dem Arme einer 
Alten, zu elner der drmlihen Hütten eingeben. Es 
tft Marie! — durchbebte es mein Inneres, und biefe 
innere Ueberzeugung war mehr, als das, was mein leib⸗ 
liches Auge gefhaut hatte, 
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‘Farben fo recht zu (bildern, 
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Du kaunſt wohl denken, Tieber freundlicher Leſer 
daß ih mir Aufklärung verfhaffen mußte, Es gelang 
mir, und wirtlih hatte Marie ſchon feit Monden in bies 
fem Dörfhen gewohnt, wo fie fpärlic fi ihren Inter» 
halt veridafft harte. Da war mein Herz gebrochen; 
ich im Ueberäuffe, fie fo arm. Alle Verſuche fie felbft 
zu ſehen, zu befuchen, mißlangen; mein Kummer follte 
noch fteigen, als ich einige Tage baranf hörte, fie liege 
jetzt frank danieber; mich ſelbſt aber wollte fie durchaus 
in ihrer Lage nicht fehen, und mein armfeliges Gold 
reichte doch da wahrlich nicht aus. Num aber vertraute 
ich and biefen Schmerz wieder bem muͤtterlichen Herzen, 
und fand da Troft und Hülfe. Die berrlihe, vom aller 
Welt geahtete Frau, fuhr felbit nah der Hütte; ihr 
gelang es, die Leidende zu feben, ſich ihr Her au öffnen, 
Ab, Marie batte pen armen Thomas wobl geliebt, dies 
wenigſtens war feine Taͤuſchung gewefen, und bätten die 
ſchaͤndlichen Weltern ihr nicht vorgeipiegelt, ib daͤchte 
nicht an fie, ſey damals fortgereift um eine reihe Erbin 
zu beiratben, nie hätte fie den Mann genommen, von 
dem man ihr fagte, er rette durch fein Vermögen das 
vaͤterliche Haus vom unvermeidlihen Untergang, Eo 
war fie das Dpfer geworden, und fab ſio jekt gänzlich 
verlaffen von dem Niederträbtigen, ber, nachdem er 
fein Habe verſchwendet hatte, außerhalb Landes gegam 
gen war. Auch die Aeltern waren todt; Marie ſtaud 
allein in der Welt, Gram verzebrte ihre Jugend und 
Sefundheit, fie glaubte fih am Mande des Stabes, und 
legte das Geftändniß ihrer Liebe zu mir meiner Mutter 
ab, bie es verſtand, ihr Verirauen zu erbalten. Die 
gute Mutter that noch mehr, fie ließ fie mit der größten 
Vorfiht auf ihr Landhaus bringen, pflegte fie dort nnd 
wartete ihrer, Doch den am ihr nagenden Bram konnte 
fie nicht bezwingen; indeß brachte fie es durch ihre freunds 
liben Vorfiedungen endlih babin, daß mir ber Zutritt 
zu ihr im Beiſeyn der Mutter geftatter wurde, Mas 
ih bei dem Anblide meiner fo veränderten Marie 
empfand, bad vermag ih dir nicht zu fagen, lieber 
Lefer, bin auch nice im Stande, ed mit romantifhen 
Haft Du je geliebt, das 
Geliebte verloren, und nur mach Jahren im matten 
Schimmer des Vormals wieder geichen, fo kannt Du 
Dir meine Enpfindung denken. . 
(Die Fortfegung folgt) 
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Statififche Bemerkungen über Nord Amerifa. 
(Fortfegung.) 


Seit 33 Jahren ift bie Bevölferung ber vereinigs 
ten Staaten von 4 Milionen auf nahe an 11 Millionen 
geftiegen. Ohne Zweifel bat die Lage von Enropa viel 
iu diefer außerorbentligen Bevölkerung beigetragen und 
alles fheint in Europa darauf hinzuzielen, daß ber Zus 
fluß von Fremden in den vereinigten Etaaten, während 
ben folgenden 33 Jahren noch bedeutender ſeyn wird. 
Thomas Jefferſon, der vorige Prafident, verfiherte vor 
ungefähr 35 Jahren, daß die Einwohner der vereinigten 
Etaaten ſich iede 25 Jahre, obne bie Hülfe der Emis 
granten, in ihrer Anzahl verdoppeln würden. Das wollte 
Dielen nicht einleudten; aber der Erfolg bat gelehrt, 
daf;in wenigeren Jahren diefe Vermehrung zu Stande 
getommen if. Nah. dieiem Verhaͤltniß muß die Bes 
vblterung fortwährend zunehmen bis der Ueberfluß an 
Lebensmitteln abnimmt. Wenn die Menſchen fo, auf 
einander gepreht fepn werden, wie in @hropa und Aflen, 
und wenn bie Produkte der vereinigten Staaten kaum 
biuseihend fern werden, um bie Einwohner zu em 
näbhren, dann wird die Bevoͤllerung einen ſeſten Etaub 
erreihen ; allein ein Jeder, welder einem Blic auf. die 
ungebeuern bis jene noch nabebauten Ländereien im weſt⸗ 
lichen Theile der Kepublit werfen will, wird gefteben, daß 
mancde Fahre wegrofen muͤſſen, bis bie Bevollerung Ame⸗ 
sita’s fo ſtark zugenommen bat, dab Lebensmittel ſpar ⸗ 
fam werden. Die gemachte Calculatiou, daß bie Bes 
völferung ſich jede 25 Jahre verboprein werde, ſcheint 
alfo ziemlich richtig zum fepn. Am erften Januar 1819 
zählten bie vereinigten Etsaten nach ben neueften und 
richtigſten Angaben 10,500,009 Einw. 
dem Galcnl zufolge » 

werben fie 1844 zaͤhlen . 
31869 . . . 
1894 ... 


Diefe ungebeuere Menfhenmafle ift beftimmt, Cine 
Sptache zu reden: denn in allen ameritanifhen Schulen 
wird die engliſche Sprache gelehrt, mithin muß dieſes 
die herrſchende bei der Nachwelt fern. Man bemüht ſich 
ferner, der Jugend eine Ebrerkietung für die jeßt befte 
Bende Regierungsform einzuflößen. Beinabe jeder Berg 
und jedes Thal im Innern des Landes bat eine Drude⸗ 
rei. Die Thärigkeit der Amerikaner im Geſchaͤften mit 
isdem Theile der alten Welt bringt fortwährend neue 


21,000,000 — 
42,000,000 — 
84,000,000 — 


94 


Nachrichten von demjentgen, mas Im andern Weltcheilem 
vorfält. Diefe Nachrichten werben durch Zeitungen und 
periodiſche Schriften im Lande verbreitet, Eine folde 
moraliſche Ausbreitung ber Menigleiten ift der Eirculas 
tion des Bintes im menichlihen Körper ähnlich, fie wirkt 
wicht allein auf bie evleren und geiftigen Theile, fondern 
auf das Ganze bes Stantsförperse, dem fie mit Kraft 
und Leben erfült; fie verhuͤtet eine Franke Gleichgültig ⸗ 
keit und Mißvergnägen, welche ungertrennlihe Gefährs 
ten ber Unwiffenbeit find. Die Menge in gänzliher Uns 
wiffenheit zu erhalten, kit bisher Grundſah mander Mer 
gierungen im alten Welttheile geweſen. Oftmals ift bad 
Volt nur zum Werkzeuge gebraudt worden, um bie Ab⸗ 
fibten einiger ehrgeigigen Sterbligen zu erfüllen, und 
daher liefert uns die Geſchichte fo viele Beiſpiele von Res 
volutionen und Verbreden. Die politiihen Grundfige 
in den vereinigten, Staaten Amerila’s find gerade ent» 
gegengefeßt, und ein jedes Individuum fühlt feinen 
Rang in dem Zirkel ber menfhlihen Geſellſchaft. 
Der Hauptgrundfap des Megierungsfoftems tft, daß je 
wufgellärter ber Menſch ift, deſto weniger bürgerliche Uns 
ruben gu befürdten find. Die Gründer der amerikani⸗ 
fen Verfaflung faben and ſehr wohl ein,. wie wantels 
mürbig der Menſch ift, und daß den Gefehen nöd vieled 
an der Volllemmenheit fehle, weshalb ffe weile dafür 
geforgt baden, daß ohne die Berfaffung umzuftoßen, bie 
Form der Megierung geändert werben fann, je nachdem 
es die Erfahrung fünftiger Generationen mit ſich bringt. 


Korrefpondenz und Notizen. 
uns Genf. Gefchluß.) 


Mitten im Intins battem ein Framiofe, Erigret, mb 
ein bouaudiſcher Keifender, Ban Winter, «8 verſucht, Dem 
Wontbtane anf einem neuem, von dem Pavillon de Belle- 
Vue ausarbenden Wege zu erſtelgen. Cie datten alle Hinderz 
nie Ali Beieitigt, und es war mir noch em Meine 
Stuck Weges sort zu Tran übrig, als die Beleraniß, daß 
«8 ihnen an Beir gebrechen mechte, min den Dre, von vatıheum 
fie ausacgangen waren, den mämfidıen Zug wieder im erreis 
“ben, fie nötbigte, Den berübmten Gipfet mucrftisgen zu Nafem 
m» umiufebren. Es Datte hd aber and ſcen früher ber 
Befiger jenes PYapitons, Hr. Rour, mit dem Orbaufen ges 
tragen, von bdemieitem aus rinen Beg auf den Montblanc 
ansinfnudicaiten, und fdon am 18. Mal d. I. bunb febe 
verflandige. Jaͤger ans der Gemeinde Eaint+Oerwais Diediaus 
einen Beriuh anflelem tafien. Diefen Maännern war #6 ges 
tungen, in ſechs Etunden den Döme da Come in erfteiuen; 
aleiu dur Übermadige Kälte und picgiip ciutreteude üble 
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Witterung waren fie an ber völligen Ausſſchrung ihres Worı 
Dabent verbindert, Und dieſelbe, bedech ım der fichern liebers 
geugung, Bah fie Det annflinerer Witteruuu gelmgen werde, 
wrtagt worden Bun gear ih aus «iner ganz fur unter 
dem Tırel: „Decouverte d’un noureau trajet pour monter 
sur le Montblanc par le Pavillon de Belle-Vue, soit par 
Samı-Gerrais,* in Wenf, Der Pafaioud efdnenenen und 
von den Drttchrigleiten zu Samte Gervais und B.nmeniuie 
vimmirten Drudihrit, daß der in üruge Arbende Weg wırfe 
Fb arfunden fin. Es traten nämtſch wm 8, Juli die fen 
erwäbnten ſeche, insgeiammt won Eaimıs Öerpais gebirtigen 
rund daſeldſt meornenden Jäger, Hottegindre, , Wi. Jace 
aust, Euidet, A. Zacanet, I. Brangeis um Der 
Hviat, Morgens um drei Ubr die Keife vom Pavillon de 
Belle-Vne an, und gelansten ohne beſender Anttrenanng ın 
drei Standen am deu Faß des Döme du Gomé. Auf mubfar 
mer Felſenbatin festen fie alseimn ihren Marih fort, uud 
befanden Ab um mcun libr auf dem Dow, Ben da teutten 
fie ihren Schritt wach dem Gipfel des Montblanc, ven fie um 
daibd ein Uhr Nachmittags erreichten. Bın der Höbe des 
Domes bis an dus Biel ihrer Merfe Datten fie micht cine Fine 
sine Spalte mehr agetre den, und baber den eigentliben Gips 
fei des Moutbiaue mit wert weniger Mühe als die Höbe des 
Döme du Goute erflettert. Bon febendigen tiefen finden fie 
Baleibft mins als eine Weſpe, einen Gchimetterting umd eine 
Heime Gliege, Pie fammmıh in den fegten Zugen lagen, aus 
welchein Umflande fie glaubten febliehem zu können, dieſe Zus 
Selten fernen vom Winde auf jene Höbe grtrasen wordenu. 
Einend anf dem bönften Winfel unters Welrtbeites, als auf 
eluem durch Kübnbert ereberren Torene, fentten nun dieſe 
Dacıeiferer des beribunten Sauflüre ibre Ketzen und ers 
Raunten Blicke auf ganz Eavenen, einen Eben der Bauch, 
Stabiens und Branfreihs binab, begaben ſich alsdann mieder 
auf den Rüdweg und erzeibten in ſechs Stunden deu Pawillon 
de Belle- Vue, Bermuüttelft diefes neu aufgelundenen Weges 
laßt es Ab Demnah bei günfliger Witterung gar leicht auf 
den Diontblane gelangen, und am mamlihen Tage, Abends 
um adıt oder nenn Ude, tu Pavilion juris ſeyn. Wer dis 
Dute von Brlehrten und Liebbabern die Mentblancheile ums 
*ernommen bat, batte auf dieſelbe uicht minder als drei Tage 
verwenden .mäflen. Orofe Schwierakeiten hatten fid am bes 
fiegen und bedeutende @efabren zu befiebn gejunben, unb bie 
meifen jener Bergfabrer fib durch Jene WNeife, auf der fie 
‚yvei Nachte auf den Mietihern subringen mußten, und bie 
doppelt jo fang und ungleich fehrmieriger Äft, als wem man 
ven dein Parillon de Belle- Vue ausgebt, Unpaflihfeiten zu⸗ 
gescnen. Die oben erwähnten Jäger von Sailut-Mervais, alles 
wadere Hausvater, find bereit, jeden, Der #6 verlangen wird, 
gegen rine febr billige Entibadsaung auf bieler Merfe, deren 
Erfolg Fe jedem Herjbaften verbürgen, anf jede ibnen von 
Dem Befiger des Pavilions gemakhte Aneiae, als Bübrer zu 
Lienen, — Im einem Briefe des Hrn, of. de Gran « Qums 
Rein, eines au Turin wobnenden Privatmannes von St. 
Sean Greſſonney, wird jene erfie, in No. 193. diefer Blät ⸗ 
ter ermwäbute, merfwürbiae Reiſe auf den Monte’ Roia falr 
gendermahen -verveufländiget und Jum Zbeil bericht get. 
uDer Erſte, den «8 aclana, einen der Gipfel nes Monte Rola 
zu erfleiaen, war Hr. Bincent von Er.” Sean Grelcuney. 
Dies geſchah am 5. Mucuft d. I. und ibn begieteten zwei 
feiner Grubenarbeiter und em Obemsjdger. Seinen Gußtapfen 
folgend, erreicıte am 10. Huguft Br. Bernfalter, Kan 
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nitud bed Sofpitiumd auf dem großen St. Bernbarböberge, 
und Pfarrberr zu Greſſon en mit einem Giefadrteu glüdtıh 
den namımen wirft. Am 11. endiich drachte 1 feibft mit 
sro. Bınceut bie Nacht in der bodſt gelsnenen ber Baras 
kon zu, welche jur Betrebung feiner Bergwirke dienen. Bon 
Dirier, ciue Etimude oberbulb Der Orauien der große Wirte 
febers gelegen Härte, brachen wır mit Zagrsanbrun auf, im 
Brgleitung inch „agers und cınıa Tagelöbners der weine 
von den Geo.udern Eontı gu Turin verfertigre und von ber 
tenalichen Atadem e Der Lıffenichaiten gepriften pbıhtalfdıen 
Inftrumeite gu trugen d.u.tte, Ein Bertel nad Em libr Nach⸗ 
mittaas gelangten wir, mit edne griße Anfrenaugen und 
fabren, und anbem wer, fußsitimöftuh von eiwem Febr freie 
tea Wratbe, in dem Eije eine Treppe von funf bis ſcht hun ⸗ 
dert Tratten, tbeus feibfi beldeten, tbsil® wieder ermenerten, 
auf den mit einer Vlattform von m dt mehr als dic DIS vier 
Kialtern gefröuten Mwi,fel, Wr brauchten etwa Be Stunden 
Damme au, bei guns rubıger Arwospbur und mut Dem Aber 
deu eines lehren win Sudoſten mad Rorbmweften mebenden 
Asindes, uniere Weobamtungen anjuftchen, Die Bautr des 
Hebe barom· ter erbielt im anf 16 Bun 10 Einen, dus Tners 
mometer des Sarometers auf 172 Wrub, das Tbermemeter im 
freier zufe auf BZ Grod Beamer über Ruu. Bei dreimal 
wiedirhelter Befintiguan dir Infkınmente zeigte fidh, daß ıder 
Erand rortwanrend derſelde fer. Dieſe Po-kiaben, angewandt 
auf Die zedute Zafcı von Lindemam's Aber geben fur deſen 
Serauipfel cıne Höbe von 2,320 Klafterm uber die Meerenläne, 
Der Hımmeiblaumeler des Herrn von Eauffhre beftimmte Die 
Burbe des Hummeis auf 38 bis go Grad. Dogleih wir une 
ferfeits die Dorker Sanur .iran und Zrinite” de Öirefounen ers 
Faunten, fo war es dech, weuen Der großem Entrernung, Die 
une von iumen trenıte, wir moglich, Daf ana Die mut Berne 
glafern nicht verschenen Exmweobuer cine Merienneltatt auf 
dem Girfel, wo wir uns befanden, datten mnterfieden füns 
wen. Die grobe Blattforiue des Dion R-fa bilder einen Marke 
fer von ſe ungebeuerer Bröße, dak man ibm fiiali rin Es— 
meer nennen Fonnte. Dieſe Plattferme fl amır mehreren Berge 
foigen getrönt, vou denen fun vorne in's Muse falen, 
Die Evige, wribe wir erreicht babım, if mit die Hödifie. 
und man iſt mit wenig hberrafch", von Biefer Höbe Äh neuere 
Binas andere gemultiae Bırar erbeben an fchn. Buforge der 
trigonemetiifchen Beobachtungen, die ih, Awar ziemtich eufers 
tig anfleüte, um aumaberungsweife Die Höbe Der ndriaen, its 
mes vEisımer umiingeinden Episen zu beſtimmen, fand id, 
daß Dieselbe Die Odbre des von ums ‚befliegenen Gipfels iubers 
feige, und Feten die Sode des Montbiancs überficıgen mufle, 
“if Demnan mine unmwabriceintih, daß man in soige ers 
neuerte: Verſuche dan gelangen werde, dem Monte tnofa den 
Titel des bömften Berges nnfers Kontinents, der bisher 
dem Montbtans beigelegt wurden, zu eribeilen. Das serime 
terfleigen vom Munte Rofa war md ermübender, als das 
Hınanffleigen denn da Die Eonne den auf dem Eiie Tiegeuden 
Eree erweicht hatte, mußten wir onen Theit der Treppen— 
Rufen wieder berfieien. Dit fanten wir ein Bis am die Auie, 
Auch batte man fih vor den gefabriichen, hi uuter den Bis 





ben eröffnenden Sarründen ın Kar zu mebmen, Bor biefre 


leptern Gefahr wuften wir ums durch eim Beil, Das und ade 
vier in newilen ‚Entfernungen von einauder zufammenbaud, 
fiber u Melen, Mit einbretender Naht trafen wir wieder 


in der Hütte cin, von welcher wir dieſen Morgen ansgegans 
gen waren, 
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Zeitung für Die elegante Wert. 


Donnerffags 


In der Sommernadt. 


Perfisert von des Mondes Strahl, 
Muhn, glanzumfäleiert, Wald und Thal 
Zu milder Daͤmm'rung Helle; 

Eanft weht durch's Laub ber Abendwind 
Und durch beblümte Wiefen rinnt = 
Der Bad mit leifrer Welle, 


Es ſchweigt der Hain, es ſchweigt die Flur; 


Die Sängerin der Liebe mar 
Erfeufzt mit füßer Klage; 
Ich feufz’ ihr nah aus tieffter Bruſt; 
Denn ah! fie mahnt mid an die Luſt 
Zu fchnell entflohner Tage, 


Hier, am bebufhten Felſenhang', 
Hab’ ic der Nachtigall Gefang’ 
Mit Moly einft gelauſchet; 
Hier haben wir die Sommernadt 
In Wonnefhauern oft durchwacht 
Und Kuß um Kuf getauſchet. 


Ach! — Traum war aller Wonn' Erguf, 
Nur Traum ihr Haͤndedtuck, ihr Kuf, 
Ihr heiligſtes Verſprechen. — 
O, ſchweig' mit deinem Zauberſchall, 
Schweig', liebe, füße Nachtigall! 
Sonſt — muß mein Herz mir brechen. 


Friedrig 8.5.5 





13. 








"en 20. Januar 1820. 





DeÜfeirathsantrag. 
(Fortfegung) 

Die Nachricht, daß Mariens unwuͤrdiger Mann 
im Auslande geftorben fen, machte eine bedeutende Mens 
derung in unferer aller Lage. Was hinderte uns nun 
noch glücklich zu werden ? — Wirklich ſchien auch die zarte, 
getnictte Blume noch einmal ihr Haupt wieder emporzu⸗ 
beben; ſchon glaubte ih fie bald ganz mein nennen zw 
Können, als ein heftiger Blutfturg ihrem Leben ein Ende 
machte. Lieber Lefer, ich kann nicht mit Gefühlen pruns 
Ben; erlaube mir alfo, bier bie Feder nieberzulegen, 
Keinen prädtigen Marmorftein Habe ih dem Andenken 
meiner Geliebten gefegt; nur ein einfaches Krenz ſteht 
am Grabe der Theuern. Sährlih aber wird eine bes 
deutende Summe niedergelegt, damit, wenn mir eins 
mal ein atmes Mädchen vorfommt, ich ed vor bem Uns 
gläe bewahren könne, von ihren eltern aus Eigennut 
verkauft zu werben, —\. 


Mandes Jahr floß trübe dahin; anfer den Are 
men, bie mir angehören, lebe ich nun ganz einfam in 
ber Welt, denn auch die berrlihe Mutter iſt zu ihrer 
eigentlihen Heimath eingegangen. Go bin ih denn num 
mit Ehren ein alter Hageitolz geworden, aber Fein grämlis 
her Frendenftörer. Gerne nabe ich mich jeßt wieder der 
Jugend, miſche mid, in ihre Scherze, lade fie im meis 
nem Hanfe zu fröhlichen Gelagen ein, und ungeachtet der 
Jahre, die meinen Naden belaften, wenn auch nicht 
beugen, und der altvaͤteriſchen, zierlichen Kleidung, bie 
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ich einmal nicht ablege, bin ich mirgenb ein Gegenſtand 
des Spottes oder Gelächters, fondern die hüͤbſcheſten 
Mädchen verfammeln fi. noch gern um mi, und neu⸗ 
nen mich vorzugsmeife: dem alten, lieben Papa. Faͤllt 
mein Namenstag ein, fo fommen eine Menge Ungebinde, 
als da find: fein geftidte Heudkrauſen, Bufenftreife 
wilt Brüßler Spigem befegt, Stodbänder u. dergl., alle 
von ſchoͤnen weiblihen Händen verfertigt, Eins dieſer 
Mädchen ift aber fo recht im eigentlihen Sinne mein Lieb⸗ 
King, fie beißt auch Marie; ſchon dies ift Wohllaut in 
meinen Ohren, und mander Zug an ihr erinnert mid 
überdies an die Unbergeßlihe. Ib fürdte aber faft, 
fie lebt unglädlih, und hat auch ebrgeigige eltern, 
und um diefem Dinge genauer auf die Spur zu kommen, 
babe ih mich im Haufe diefer Weltern einführen laffen, 
und laufe nun ein wenig auf. Arme Marie, du folk 
nicht auch verloren geben! — 





Nun bin ih meiner Sache gewiß; fie liebt eis 
men jungen Rechtsgelehtten, der im Haufe ihres Vaters 
Selretär war, jeßt aber noch Feine weitere Unftellung 
hat. Nicht dab fie mir dies irgend vertraut hätte, nein, 
ihre Liebe if ſeht ſchühterner Natur; was aber ihr 
Mund mir nicht geftcht, Fönnen ihre Augen mir dennoch 
nicht verbergen. Nie aber gelangt fie auf diefe Weiſe, 
bei den folgen, geldgeisigen Meltern, mit ihrer Liebe 
zum Ziel. Das ringt nur nach dußerm Schein und Vers 
mögen, weil es, ohne felbjt reich zu fepn, gern bie 
MRolle der Meichen mitfpielen möchte, Marie ift huͤbſch, 
und zieht die Augen mander jungen Leder auf fi; vor⸗ 
zuͤglich macht der mir fo widerwärtige junge Regierungs⸗ 
rath Kranich ihr fehr den Hof, ber naͤmliche, welcher die 
wohlriehenden Waller und Salben in der Etabt im 
vreiſe ſteigert, weil er beren eine fo ungeheure Menge 
bedarf. Mein feliger Water pflegte zu fagen: der Meunſch 
tieht am beſten, wenn er nach nichts riet, — und fo 
babe ih denn num einmal einen Widerwillen gegen bdiefe 
woblriehenden Männergeftalten behalten. Dazu fein 
fades, nihtsfagendes Welen, feine ausgemergelte Ger 
ftalt; aber er hat 80,000 Thaler von einem kinderlos 

“fen Obeim geerbt, und fo könnten eltern, mie Maria 
das Umglü hat zu befißen, ihm wohl für eine anneb+ 
menswerthe Partie Halten. Auch betrachtet bie Fran 
Mama, welche aus einer altadligen, aber verarmten 
Familie ftammt, und fi mod in alle bunte Farben, die 
den Pfauenfgweif zieren, kleidet, ihn ſchon mit dem 
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Augen einer eroberungsfüchtigen Schwiegermutter, und 
du armer, einfaher Sekretär Bluhme, mußt wohl zu⸗ 
rüdtreten, wenn fih Niemand Ins Mittel fhlägt. Der 
junge Mann gefält mir mit feinem offuen, geraden Wefen, 
und ic will ſuchen feinem Charakter näher auf bie Spur 
su kommen. — 





Wilhelm Bluhme iſt eim berelliher, an Leib und 
Seele unverborbuer Menfh, ber Marien recht aus Here 
jensgrunde liebt; das weiß ih nun, umd mein Plan if 
gemacht. Etwas verbrieht es mic indeß, daß Maria 
fo wenig Zutrauem zu mir zeigt, nicht offen mit mir ums 
seht. Ich ſehe nur zum deutlich, ber Mntrag von Geis 
ten des langbeinigten Kraniche iſt fhon gemaht, unb 
von Vater und Mutter bereits mit beiden Händen anges 
nommen, Ecr drängt ſich an das arme Kind hinan, fagt 
ihr Schmeicheleien, und fie fiebt fheu und ſchuͤchterru das 
zu aus. Meulich traf ich fie fogar mit rotbgemeinten 
Augen, ſchnell ein Papieren verbergend, Ich alter 
gutmüthiger Marr ſetze mich zu ihr, fange fo recht zu⸗ 
traulih an zu plaudern, bringe fogar das Geſpraͤch anf 
den jungen Blubme, erzähle ihre Brucftüde aus mels 
ner Jugendgeſchichte, und gebe ihr deutlich genug zu vers 
fteben, daß mir die Liebe keine terra incognita fep. Da 
glaubte ich follte nun ein offenherziges Geſtaͤndniß folgen, 
aber nein! Das drüdt mir weinend bie Hände, nennt 
mid feinen Heben, guten Vater, und ſpricht doc nicht 
frei vom Herzen weg. Ihr lieben Maͤdchen, ih babe 
es gär gerne, wenn ihr beſcheiden und zurüdhaltend 
fevd, aber da, wo euch ein alter Mann mit fo freunblir 
chem Vertrauen entgegen kommt, braudt Ihr nicht for 
gar zimperlic zu thun, vorzüglich wenn das Gluͤck Ems 
tes Lebens auf dem Spiele fteht. 

(Die Fortfenung folgt.) 


Heirath8:Ceremonien der Japaner, 
(Bezogen aus einem Japaniſchen Buche, genannt Koure 
hesi fou Koura, oder Maritäten»Schräufhen ber 
Heiraten.) 

Die in obigem Buche feigefehten Geremonien haben 
befonders anf diejenigen Perfonen Bezug, welche in Japan 
am menigften geachtet werben ; für bi-jenigen vom höher 
tem Mange find andere Gebraͤuche bei Helrathen beftimmt, 
und es erhellet and allen diefen Geſehen, daß bie Japa⸗ 
ner das ceremonidfefte Volt in ber Welt find, ja felbft 
noch die Chinefen übertreffen. 
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aulles iſt vorher bedacht, regmlirt und beſchrieben, 
eine genaue Lifte der Seſchenke, welche ber Bräutigam 
den Aeltern der Braut machen muß, fo wie bielenigen, 
welche bie Braut geben muß, find feſtgeſetzt, gleichfalls 
bie für den Vermittler, welcher bei den Werheirathun« 
gen der Chinefen und Japaner eine wichtige Rolle fpielt, 
Diefe Geſchenke werben felbft bei dem gemeinen Wolle 
mit großer Geremonie entgegengenommen, und dagegen 
Empfangfheine ertheilt, melde jedes Geſchenk fpecifigie 
ten. Unter den Befchenten für die junge Braut befims 
den fi unter andern poetifhe und moraliihe Bücher. 
Die Berlobung und Verheirathung findet an einem und 
demfelben Tage Statt, und zwar ohne Einmifhung eines 
Geiſtlichen. Die Hanptfeierligkeit beftchet darin, daß 
das junge Paar verfhiedene Släfer Zakki, ein ſtarkes 
Bier, trinfen muß. Aus den vorzüglichften Anmwefenden 
ſpielen zwei innge Mädchen die Hauptrollen als Braut 
führer, wovon die eime der männliche und die andere 
ber weiblihe Schmetterling genannt wird, welche Namen 
fie von den Urnen erhalten haben, die fie tragen, und 
bie das Sinnbild diefes Inſekts führen. Gchmetters 
linge find in Japan die Embleme der ehelihen Treue, 
indem man fagt, daß biefe Infekten immer In Paaren 
fliegen. Die genaue Befchreibung ber letzten Hanblums 


gen eines neuvermählten Japaniſchen Paares und aller. 


gegenwärtigem Perfonen nehmen einen Raum von 100 
Seiten in diefem Buche ein, und haben erftere befondere 
Benennungen, welche die Japaniſche Etikette befichlt. 
@inige Worte find durch den Sebrauch geheiligt, andere 
"verboten, als 3. B. Abſchied zu nehmen, fih zu treumen, 
zu wechſeln, Unbeſtaͤndigkelt. Diefe Worte wuͤrde man 
als unglädlihe Vorboten betrachten, und find felbige im 
allen Dokumenten, bie auf Verheirathungen Bezug has 
ben, vermieden. — 

Eine gleihe Etikette beobachten die Japaner bei 
den Brerdigungs:Ceremonien, Im Algemeinen folgen 
fe hierbei den Gebraͤuchen der Chinefen, ausgenommen 
in Nangufaty. An diefem Orte geht man einigermaßen 
davon ab, und fcheint die Gewohnheiten derjenigen frems 
den Nationen angenommen zu baben, mit welden bie 
Einwohner diefer Sgeftadt im Verbindung ſtehen. Det 
melaucholiſche und ferlöfe Charakter ber’ Japaner eignet 
fih fehr zum Zrauern, weshalb fie denn auch fehr dar 
auf balten. Die Trauerfarbe ift weiß, und fo lang bie 
Trauerzeit dauert, vermeiden fie ftreng allen Genuß des 
Sleifhes. Dem todten Körper eines Japaners werben 


‘ Novarou (der @ntfernte). 
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biefelben Ehrenbegeugungen erwiefen, bie er bei feinen 
Lebzeiten erhielt, Spricht man von Verftorbenen, fo 
wird Udes vermieden, was die SHinterblicbenen beleidis 
gen könnte, und die Japaner kreiben es in Erhaltung 
bes guten Namens eines Verblichenen nod weiter als 
bie Römer, Das Grab nennt ber Japaner tsoutei- 
Koure (ein Hügel von Erbe), ine Kranfheit nennen 
fie Yasoume, weldes „an Haufe zurüdgehalten" beißt: 
Wird von einem Todten gefprochen, fo nennt man ihm 
Die bei einer Beerdigung 
gebraͤuchlichen Worte find eben fo mannigfaltig als bei - 
Hochzeiten. Sie befiten ein Pulver, was fie Dofie 
nennen, und von einem gewillen Kobouboifi, einem bes 
rähmten Pilger, erfunden ift; bemfelben wird eine Wan⸗ 
derkraft mugeſchrieben, indem bie Japaner behaupten, 
wenn man davon eine Dofis in die Ohren, eine andere 
in die Nafenlöcher, und eine dritte in den Mund eines 
Todten ſtreue, fo kehre derfelbe wieder ind Leben zuräd, 





Sitel und Würden. 


Sqcherben und @las, was den Guß nur verlegt und den Stol⸗ 
peruden binwirft, 

Das find Mürben ded Otids, die ihr fo durſtiglich daſcht: 
Das find die Titel, womit ihr fo lächerlich pruntt, und euch 
ſelber 

Und den Nachtar nicht kennt, wenn er damit ench nicht 


grüßt. 
€ 





Korrefpondenz und Notizen 


- Aus Aachen, den 14. Decbr. 1819. 

In Unferer Stadt ift es fo Mil, und wir haben; fe 
wenig Öffentliche Zufbarfeiten, ald man es nicht teiht bei 
einer @inwobnerzadt von 30,000 finden möchte. Wir baden 
feine Echaufpiele, Feine Bälle, und ſelbſt das Epiel auf uns 
ferm fönen Medontenfanle, wo fi im Comer, befonders 
an ven Gonntapen des Abends, viele Menden zuſammen⸗ 
Anden, if für einige Monate ausgeſezt. Das Einzige, was 
und ned zu Theil wird, find Konjerte, bie aber meiftens fo 
wenig gut eingerichtet find, das fie feinen Gennß gewähren 
fönnen. Sie entfieben ans Ginanifpekulation, mmb jo bat 
der erſte Biolinift feine eigene Konzerte, eben fo der zweite, 
der erfie Horniſt nicht weniger, nnd fo auch ber erſte Mios 
toncenit. Die Muftfreuude werden mir Liflen zur Ends 
feription bedrängt, bis fie unterzeichnet haben. Nachher 
wird die Gefenjchaft auf Meine Simmer verwie ſen, wo fie eng 
anfammengef&ichter fiebt, und fih au freuen bat, wenn der 
iete Geigenfirich die Möglifeit gewährt, fi and dem Ges 
dränge zu wiuden. Bereinigten fid unfere Mufiter zu einer 
Ronzerterrihtung, und würden dann dieſe Konierte auf eier 
mem unferer großen Pirdeutenfäle gegeben, dann würde das 
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Wuttifum am Genuß und Kofler gewinnen, Die jehigen Kon⸗ 
serte, fe wenig fie Teifien, Foflea mb doch aliein vom J. 
MRootr on ſchen Über 25 Grafen, Dafür fonnte id denn 
feit drei Tagen auch drei Konzerten Geiwohnen. 

Sr. Baudecorne, ein tbätiger und keuntnikreicher 
Muftfreund, iM degt bemüdt, Die Freunde und Freundinnen 
des Grlangs im unferer Stadte zu einer Geſellſchaft zu vertie 
nigen, um Piefer Kunft unter uns einen feflern ‚Standpuntt 
zum fernern @ereiben zu arben. Gelingt es ibm, das Wertk 
au Stande zu ‚bringen, fo Aud mir um einen großen Ecritt 
weiter, nnd fleben nicht mehr fo jebr hinter den benachbarten 
Etädten zurüf, wo dergleichen Vereine feit Jabren befleben. 

Wenn man bier des Comutags die Berfammiungsörter 
der eleganten Weit beſucht, fo arrätd man mir rund anf 
die Bermuthung, daß die banfigen Klagen über ſchlechte Beis 
ten eine Gatyre ind, Wie war im Achen mebt Lurus, als 
jetztz nie die Sucht, im Kleiderpracht ſich bervorzutbun, ‚ards 
ber, Im Kopfpun und Halstuch mancher Dame ſtedt vieleiht 
3 der jährlichen Einmabne des Mannes, und dech kanu fie 
nicht beleben neben der gepuätern Drau Nadıbarin, Daß alle 
Dotebändter bier reich werden, iſt befange genug. Der erfle 
Derfeiben bat die praͤchtigſte Ennipage der Stadt, Erin Land« 
Baus, weides an Eleganı feinem weicht, bat allgemein ‚ven 
Damen: „La folie des Dames,*" Man kennt oft Die Hebel 
sehr genam, und verfiepft-deh micht ihre Quetten. 

Unfere Zeitungen traaem nun aud den Namen ber Mer 
Dackeurs und Verleger an der Etirne, gemäß dem neuen Prebe 
geieh. Eonft wird bier nicht viel gedruckt. Eine Geſchichte 

des Aachnet Konarefles iſt neutich bier erſchieuen, bie in febe 
fdwüttigen, geſchrebenen Vhraſen jede Kieinigfeit auftifcht. 
Bon Mad. Eatalami keiür es darin unter andern: „Gie 
Äft ein unuberſehbares Gerd, auf welchem die Kunflichhaber 
eine reihe Ernte des Mumurds, und die Vertuoſen Taufende 
Der Goldbluten pinjsheuern,” Batis est. Dos Wert in dem 
Könige zugeeignet, Eine Kinderfprift, die der Borſteher einer 
Biefigen Erziehnmasanftait geichrieben hatte, fand fo arohen 
Weifatt und Mofag, dab cin Buchhändler Biefeifl das Ver ⸗ 
Iagsredht derfeiden, den Bogen zu 300 Atbir,,(?) vom Werfafler 
erfaufte. Wirkeiht das einige Beiſpiel diefer Art, 





Uns Berlin, dem 24. December. 1819. 


‚And zu allen Seiten, wo die Kunſt verket, ift fie 
durd die Künftier gefallen.“ eniller 


Der Bemioffisielle bat mid in den Stand geſeht, 
am vierten Weibnachtefeſte, weiches bie Barterie anf ibrem 
FPoften erkedt, dem Kurzem etwas recht Artiaes zum beiie 
gen Ehriſt zu beiheeren, memficd: zwei autitritiſche Suder. 
Sie find, wenn anders bie bildende Kunſt dem -Berieger Bort 
grbalten Hat, dem vorliegenden Etüde der Eienanten beiger 
füge: *) die farmatifhe Königin Wanda ans dem Trip. Natibor 
und Wanda, und die Beatrice aus der Braut von Meſſiug. 
Da jene Dad. Wolff, dieſe Mad. Stich worficht, fo werden 
fie ‚gewiß auch alten Leſern eine wititommene Veſcheerung ſeyn. 
Ser Semioffizielle fhreibt darüber: 

„Es wurte vor einiger Zeit des Goftüims der Beatrice 
und ber Manta tadelud, ja ſpettend emwähnt. Der Bekannte 


*) Da wir diefen MWericht nicht mod Tänger verfpäten wolls 
ten, haben wir ibn odne die Kupfer mittbeiten mirfem, 
indem das Sunminiren derfeiben mehr Zeit erfordert, als 
wir Anfangs glaubten. ie fellen jedoch naäg ſtens 
folgen. d. Med. 


104 


ſcd aft eined jungen Materd werbanfe ich die beigebenden ger 
freuen Beihnungen, und Cie, verebrter Herr, mögen ums 
geiäligft entihpeiden, ob die Beatrice einer.in Sad gewils 
teilten None, eb das Kleid der Wanda einem Harler 
Kinstieide gleibt, uud ch Die Sanrfiehten der Icnterem 
äfberifbe Knuten genannt werden muſſen.“ — Alet au 
wit die Berichte vom Suni und Geptember geleſen bätte, der 
wiirde doch „leid merfen, dab „die Ronne im Eat" und 
die „afberifdien Aunten” von Dem Kurien berrübren: den 
Das ift ganz feim Anwtenartiner Etul, Ih ſeh' ibn bei dem ' 
Anblıde der gntifrttifchen Beicherrung roth werden, wie das 
Feljtleid der Wanda, umd bunt ver Nerger, wie ihre EStil- 
terei. Er wird Beuer daranf neben willen; aber bafta! 
Der Enmieffiziehe fent auseruduhb Binzu: „Es freut mich 
aus mebr als einem Grunde, daß ih dire Beihmungen dem 
Geld» Dberftem fer vorlegen Tann, da dieſer mit Mlarem 
Huge nun feioft prüfen kann, ‚und nicht mördig bat, ſich erſt 
auf das Gutachten eines fubalteruen Difitiers zu verlaflen. 
Dberfiert Eubaltern! Der Kurze weiß, was Suberdiuation 
iR. Bom Nrtiteriefapitän auf.einmal zum Dberfien avancirt, 
wenn from mur wttels eines femiohlisiellen Patents, werd’ 
ich gegen den Enbattern mein Recht gebrandın. Er Hat 
(damit denn doch Die Bade ein Ende nehme) zu ſcweigen, 
und id; babe zu reden, meine Meinung wird verlangt, 
Bier if fiet Knuten find die Fönigfiben Haarflebten nicht. 
Ib dabe,der Auuten zur Aolafenzrit viele gefeben; aber and 
mie Eine, welche mit Gotd durchttechten geweſen wäre, 
Aeft etiſche Knuten aber find fie auch nicht: denn, wenn 
man fie auch als Annten anfprecben weite, fo it doch be ⸗ 
tannt, daß das Einfiechten von Geld weder eine Knute, na 
fonft etwas, aflberifih machen fann, Der bunten Gtils 
Lerei ſcheint „mir zwar ein wenig viel, und befonders Die 
an den Borderärmeln ‚entbehrt ich unbefchwert. Aber an 
den Harlefin mahnt Me niet, und wo einmal Etiderei ſeyn 
fe, da zoird fie (döhfiens einen Miegenden Schleier andger 
nommen) immer bunt ſeyn muflen: denn if fie gleichfarbig 
mit den Gewande, ſo gebt es ibr anf dem Tdeater meift nech 
dalimmer, als dem Meoick „mit verflärten Mhachicht,” vom 
zweldyem der Lampenpuger bei Ketzebue fagt: „Wenn ich die 
Lampen mie pate, fe firht man's nicht:“ man ficbe fie 
nit, and bei gepugten Lampen. Endlih die Nonne im 
Sad bat nichts Nonuenbaftes, als etwa die Berbüllung 
von Hals nnd Kinn, und das ift nie entfhieden mom 
nenhaft; deun mehr als einmal feit 20 Sabren babın bie 


‚ Sinne aler eleganten Herren tief im den Halttuchern geftedt, 


ber — die Düren! Ech’ ich recht, fo find der Beatrice 
auch die Dbren (6 find in natura ein Paar alierlichfte, wun⸗ 
‚dermiedlihe Muſcheln von Papdos Geſtade) — auch die Ohren 
verbünt. Das kann ich nicht loben. Ib will gern glauben, 
daß biefe Beatrice den Einblaſer nicht braucht; aber wie 
Doreen muß fie frei daben, mit nur bei dem Mensiog ber 
ängfllich auflanfchenden Liebe, fondera immer, Damit ıbr fein 
ABert , Fein Ton der Mirfpieler entgebe. Der freie Rapport 
von Mund und Dor if eine Hanpibedingung des zuſanumen- 
tiingenden Epieles. Der Ermuoffisiche retlamirt auch noch 
geatu die Brbauptung (des Dramaturgen glaube id) daß die 
aB alfe und der Mbrder ein ſchlechtes Produtt ſey: benm 
es babe ja in Wien und Dresden wenn auch meht einfei« 
tigen, dech atigemeinen Beifalt gefunden, Cut für die 
Kaffe! Aber der Semiof. leſe nut vden Hamlet, wo er bie 
Schaͤufpieler über den Wertb des fogcuannten allgemeinen 
Welfais -betehrt. Ehofehraare bat das größte Publikum, Wels 
der Kunſtfreuud wird baramf fib berufen wollen! 
(Die Bortiegung folgt.) 
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den 21. Januar 1820, 





Zur Charafteriftif der Berner und Bernerinnen®). , 


M inner und Weiber des Kantons Bern fbeinen eis 
ner großern und faönern Meufbengartung, als die 
Bewohner der übrigen Schweiz, anzugebören. &o wig 
man aber Fleiih und Muskeln fib bei ihnen zu einem 
weitern Umfange und zu vollern und vollendetern For⸗ 
men entwidein fiebt, fo bemerkt man dinwieder an ihr 
nen au mehrere Symptome der Traͤgheit und Schwer⸗ 
faͤligteit, dadufige Auswüͤchſe von Druͤſen, und bei beis 
den Geſchlechtern viele Aröpfe; was theils in einer ges 
‚willen Verfhwendung bes materiellen Stoffes,. womit 
von Seiten der Natur bei der Bildung jenes Manfsens 
ſtammes zu Werke gegangen worden, theild in mebrern 
andern allgemeiner anerkannten Urfahen, wie 5.8. in 
ber ſchlebten Beihaflenbeit des Waflers, in dem bes 
fonders ftarfen und herbeu Zuge der Winde feinen Grund 
haben mag. : 

Demnach ift ed im Kanton Bern eben nichts Selte— 
ned, neben den impofanteften männlichen und weibliben 
Geitalten, plumpe und ichläfrige Weſen, und aͤußerſt auds 
drudslofe Gefibter, als legte Spuren jenes ehemals 
bei den benachbarten Wallifern fo allgemein verbreiteten 
Ctetiniemus, oder ald Kolgen einer allzu finnliben Or: 
ganifation, oder eine Uebermaßes animaliſcher Kräfte zu 
erbliden, von welchem die Seele Gefahr Iduft, vers 

9 In freien Musrünen aus der fo eben (Büric bei Dre) 


von einem befannten Verfaſſer eriheinenden Schrift: 
er Ic» Bexuois. 


fölungen zu werden, wenn fie nit mit einer beſondern 
Todrigteit, und mit einer vorzäglihen Araft fi aufzu⸗ 
raffen, ausgeftatter if. Auch die dem Auſcheine nad 
träfsigften und gefundeften Berner, find nicht im Stande, 
fo viel Arbeit oder anderweitige Anfttengung auszuhalten, 
als mande andre Schweizer, deren Wenferes ohne alle 
Vergleibung ſchwaͤcher und armfeliger if. Diele phoſi⸗ 
{de Dispofition mag ohne Zweifel in dem Umftande ges 
gründer ſeyn, daß bie Hauptnahrung des Berners, zu⸗ 
mal des Landmanns, bauptfählih in Milb, Kaͤſe und 
Erdaͤpfeln beftebt. Brot wirb zu Bern, fo vortrefflich 
es if, überhaupt wenig gegeſſen. Auch Wein trinkt 
das Bolt einzig an Zefttagen, und au dann zumal mehr 
wegen des Vergmigens, ſich zu betrinfen, als um bie 
Kräfte zu I und neu zu beleben. 

Der größere Theil des Kantons Bern bietet 
Landbauer nichts als Felder und Wieſen von großer na⸗ 
tärlidier Fruchtbarkeit, die ſchon an ſich feine muͤhſame 
Bearbeitung erfordern. Gleichwohl bat die Claſſe der 
Randbauern, die hier wohlbabender und reicher ift, ale 
im der ganzen übrigen Echweiz und als vieleicht in gang 
Europa, nicht ermangelt, fi auch noch die wirklich vors 
bandene Laft der Arbeit möglisft zu erleihtern. Der 
Berner Baner wird ſich forgfälcig hüten, feine Arme 
oder feinen Rüden in Thärigfeit zu fegen, fo lange er 
fein Geſchaͤſt vermittelt feiner Maſchinen, Werkjeugen 
und Magen, oder mit Hülfe feines Wirbes vollführen 
tanu. Anf den Verner Laudfiraien ift es beinabe eben 
fo felten, als in England, einen Bauer zu Zuß gehn, 
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oder ihn das in eiguer Perfon anf fein Feld hinaus tra 
gen zu fehn, was fich, wenn ed auch nur hundert Schritte 
weit wäre, bequemer, entweber durch ein Pferb oder eis 
nen Ochſen dahin tragen, ober in einem Schublarren bar 
Hin führen läßt. MWeberhaupt ift Im ber Stadt fomohl 
als auf dem Lande alles auf bie größte Bequemlichkeit 
des Lebens berechnet. Es iſt Feine Meierei, ja kaum 
eine Hütte zu finden, um bie fi nicht, vermöge der 
auf allen vier Seiten einige Fuß weit über das Gchäube 


hinaus reihenden Dadung, bededt herum gehn lich . 


Die Eheunen find alfo gebaut, daß die mit Heu ober 
Garben beladbenen Wagen in der Höhe des Korus oder 
Heubodens felbit einfahren und fo die ‚Heubündel und 
Getreidegarben leichter und ſchneller zufammengereibt 
nnd anfeinandergefhihter werden können. Wie biefe 
Waffinerien ländlicher Wohlhabenheit werben um fo wer 
niger befremden, wenn man bebenft, daß in manden 
Dörfern des Kantons Bern mehr als ein Bauer zu fins 
ben ift, der von funfjig: bis zweimalhunberttaufend The» 
fer im Vermögen bat, und gleichwohl keineswegs dar⸗ 
nad ſtrebt, aus feinem Stande berausjutreten, oder 
feine Töchter an einen Adeligen oder am einen Stadtbuͤr⸗ 
ger zu verheirathen. Nur wer zum wenigften fünf und 
zwanzig Morgen Landes befigt, beißt bei ben Bernern 
ein ganzer Bauer. 

Bor das Berner ⸗Volt in Mafſe beifammen feben und 
eines für Auge und Phantafie glei anziehenden Ehanfpiels 
genießen will, der begebe fh an einem (hönen Markt⸗ 
tage In die Hauptitraßen von Bern, Diefer Zufammens 
fluß von Landleuten, bie durchgehende ein gefundes und 
ſtarles Ausſehen haben, wohl gen und reinlich ges 
Heidet, dieſe Weiber, bie groß und Mervig, mit ſchönen 
> feften Formen und dem frifheften Teint audgeftattet, 
und ungeachtet ihrer dicen Beine, derben Arme und des 
gewaltigen Umfanges ihres Buſens, durch ihre Fräftige 
Natur felbft, ſſink und ſchlank find ; dieſer Ueberfluß an 
Gartengewächfen und Eßwaaren aller Art, die Gorgfalt 
und Meinlichfeit, womit die Wagen, Schubfarren, Körbe 
und Tragelörbe, in denen man jene Viktualien herbei» 
seihaft, ausgeruͤſtet find, das glänzende Weiß ber fie 
zum Theil bedetenden Tücher, — dies alles, bis anf 
die Meinten Umftände, beweift, mie mente, um bes 
Meihıhums der Stadt willen, die Landſchaft verarmt, 
oder vielmehr auf was für eine hoͤchſt erwuͤnſchte Weife 
der in dem Mirtelpunkte bes Bernerfchen Freiftaates dert» 
fhende Wohlftand wieder auf die ganze Landihaft, melde 
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bie Regierung mit ihrer weifen und fanften Obhut ums 


faßt Hiett, zurädgefioffen fep. 
(Die Fortfegung folgt.) 





Der Heirathsantrag. 
(Eortfegung.) 
Kann ih mid dech kaum von der Ueberraſchung 


erbelen, die mir am heutigen Morgen geworden it! — 


Wenig Männer können ſich wohl rühmen, ein gleiches 
Ereignid erlebt zu haben. Mubig faß ich bei meinem 
Grübftä@, umgeben von einem Pat Zeitungen und Flug. 
ſariften, die fi gerade feit einigen Tagen ungewihnli 
bei mir amgehäuft hatten. Unbemerkt war die zweite 
Pfeife angebrannt, denn in der Degel range ih nur 
eine, weil man fein Ding im Uebermaße treiben muß, 
Da meldete mein Johann eine junge Dame, die mid 
zu ſprechen wuͤnſche. Ueberraſcht durch den ungemöhnlis 
hen Beſuch, zu folder ungewöhnliben Seit, laſſe ich 
fie in's Befuchzimmer führen; ſchnell wird der grün das 
maſtne Edlafrod mit einem afbgraufarbuen Oberrod von 
feinem Stoff vertaufht, die Gomptoir-Müge muß der 
weiß gepuderten Peräde weiden, und fo trete ich endlich 
in’s anſtoßende Zimmer, um ju fehen, weldes Dämden 
mich mit ihrem Beſuche beehrt. Da ficht Marie im 
feinen, zierliden Morgentleide vor mir! — Nun fommt 
es zu einer Herzenseröffuung, dachte ic, die arme Kleine 
will Beichte figen, und ihr Eutſchluß fol fie wicht ge 
treuen, Naddem wir uns alfo nad ben erften Brard« 
Fungen zu einander anf das Sopha gefept, die Arme 
taufend Entfhuldigungen hervorgeftammelt,, und fi ver» 
ſchiedentlich nah allen Selten umgefehen batte, eb wir 
aud allein wären, hebt fie endlih an, fie mülfe mir 
ihr Herz eröffnen, weil fie fonft feine Rettung für ſich 
In der Welt ſaͤhe. Ich freue mih des Vertrauens, 
welches fie in meine Freundſchaft feht, verſpreche ihr 
thaͤtige Huͤlfe, wo es nur in meiner Macht ftebe. 

Nun erzähle fie mir denn nnter taufend Chränen, 
daß fie den verhaßten Krauich beirathen folle, well er ver» 
fprochen habe, ihren Water aus einer ſehr dringenden Ber: 
legenheit zu reifen. Hier ftodte die liebe Etimme, 

„Und Marie bat wohl ihr armes Herzchen ſchon 
einem andern gefhentt?” fage ih, um die Pauſe zu ers 
gänzen, und ihr das Geftändniß leichter zu machen, 

Hohe Möthe uͤbetzog ihre Wangen, und dennoch 
wollte ber Heine Trotzlopf nicht brechen. „Wein, lieber, 
tbeurer Freund 1” (diesmal nannte fie mid nicht wie ger 
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woͤhalich Papa, ober Water) erwieberte fie, „bas Herj 
iſt Hierbei nicht im Spielel” = Nun folst ein Belennts 
ulß des geredten Widerwinens gegen den Menfhen, 
na, hm,“ entgegue ich, „und in diefem Widerwilen 
Täge der einzige Bewegarund ? — So fage mir Kind, was 
ich dabei thun fol?"’— 

„ah, es gibt mur eim Mittel mich zu retten,” 
zuft fie, ergreift meine beiden Hände, verbirgt das 
Köpfen an meine Schulter, und fept leife hinzu: „Hei⸗ 
rathen Sie mid felbft 1’ 

„Wunderbarer Antragl” dachte ib, indem mein 
Bild gerabe von Ungefähr in den und gegenäberbängen« 
den großen Epiegel fiel, der mir bie ganze Gruppe 
beutlih zurädwarf; ‚vor dreißig Jahren wäre mir das 
weht nichtzauf dieſe Weife geboten worden!“ — Jetzt 
war ih völlig geruͤſtet. „Kind,“ erwieberte ih, fie 
freundlich wieder nm einige Zoll breit von mir entfernend, 
„at das ihr Einſt?“ — 

„Mein völliger,” war bie Untwort, und nun 
folgte eine recht berebte Auseinanderfegung meiner geifti« 
gen ſowohl als perfönlihen Verbienfte, fo daß ih alter 
Narr wahrli noch einmal in ben Epiegel ſah. Ferner 
behauptete fie, wie mein Antrag, ba ich viel reicher, 
und in jeder Hinficht im Stande fen, bes Vaters Bebins 
gunocuu erfüllen, den Aeltern vorzügliger erfheinen 
werde; dann kamen einige Ausrufungen, daß fie ihr 
böchftes Gluͤt in der Nähe eines folhen Mannes, und 
gerade von meinen Jahren, finden würde, und ber 
Nachſath, daß ihngere Männer deut zu Tage wahre 


Liebe und Treue nicht mehr kennten, und man feinem 


trauen koͤnne — 

„Stedt es ba, mein Kind,” dachte ih, huͤtete 
mid aber wohl es auszuſprechen, demm ich hatte nun feſt 
bei mir beſchloſſen, ihre Wänfhe zu erfüllen, und um 
dies gehörig zu thum, mußte ich ja wohl für’s erfte mich 
als ipren Bräutigam erklären. Ih ſuchte nun meine 
Worte fo gut als möglih zu ſtellen, banfte ihr als 
Mann von feiner Welt für ihr dußerſt ſchmeichelhaftes 
Sutrauen, tüßte die Heine Hand, die fie indeß doch 
etwas ſcheu zurüdzog, und verfprah Morgen zu gehöris 
ger Zeit meinen Anl in aller Form bei dem Meltern 
zu mahen, Cine längere Unterhaltung unter und fonnte 
nun nicht anders als peinlich fepn; auch ſchien Marie 
bies befonders zu fühlen, da fie ſchnell, unter dem Vor⸗ 
wande, zu Haufe eilen zu mäffen, um nicht von der 
Mutter vermißt zu werben, aufbrach. Ich führte mein 
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Braͤutchen bis au bie Treppe, vermled aber, bei'm 
Durdgang dur das Beſuchzimmer, noch einmal in den 
Spiegel zu fehen, um mir micht gar zu laͤerlich vorzu⸗ 
lemmen, nun id wieder allein fey. — 


(Die Fortfegung folgt) 





Yneldorte 


Ir Madrid wurde, nach ber Vertreibung bet 
Sranzofen, eine fehr firenge Cenſur eingefährt, 

Ein Schriftſteller dafelbft, aus Beſorguiß, gang 
wider Verſchulden, in unangenehme Unterſuchungen ver» 
widelt zu werben, beſchloß alle, felbft feine angefanges 
nen literarifchen Arbeiten liegen zu laſſen. 

Er hatte ſich einer filbernen Zeder zu feinen Hands 
ſchriften bebient. Diefe Meß er mum unter Glas und 
Nahmen faffen, mit der Unterfrift in goldenen Buch» 
faben ; 

Deus nobis haec otia fecit. 





Mabonna mit dem Kinde, 
von A, van Dyk. 


(Diefed Gemälde befindet fi in der Sammtung bed Hru. C. 
$. Saul; im Branffurt am Main.) 


Bid’ auf! Das if die Jungfrau und der Anabe, 
Die Gottesbrant und ber erforne Bohn: 
Eie ziert auf ſchlichtein Sig ben Aeltentörem, 
Odr Brit ſtrahlt ewiger Liebe Himmeldgabe, 


Das Jeſuskindiein Heifht ber Rahrung Babe; 
. Cie reicht mit zarter Greumdligpfeit fie ſchon, 
Sein Lächeln iſt der Mutter Fhönfler Lohn 
und ihre Liebe feine Hödhfte Habe, 


@s ik van Dyf, der diefed Bitd gemalch 
Beferlt vom angebornem Runftvertrauen 
Hat? er den Sinn ded Göttlihen errungen, 


est if fein frommer Glaube Tängft benahlet 
Und in dem Himmelstande darf er Ihanen, 
Ob früder ſchon fein Grit hinaufgedrungen. 
Dr, Georg Dorrine 
E22 
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Korrefpondenz und Notizen. 


Aus Berlin (Fortfegung.) 
Doc) Jehen wir, nun, was. uns der Kurse feinerfeitd 
beſchtert. J 
„Nittetie, große Ober von Poißl — will nicht vom 
der Mufit reden, aber das affeeufe ägupriide Koftum aus dem 
Yarifer Prachtwerke! Diab der Teufel den Bonaparte nach 
Urgupten gefubre haben, daß unicre Tdeaterſchutider sc. ein 
Prachtwert uachdrucen! Kofler 5 — 6000 Thater, der Nude 
druck! Weggewerſen!“ (Der Eemicfägiede wird ihm das 
faon annreiben,tmit Hülfe feines jungen Mafere.) 
„Eivtemmefifa — Erercitinm von dein ISiahrigen Eobne 
eines reidıen Duden; (Mieinetivegen von einem Zürfen, bad 
gilt glei; aber was iſt's bean? eine Oper ober eine Traab⸗ 
die?) „Rildhmaih aus den Koephoren des Aeſaptus, der 
Eiectra des Gopbofles und Eciflers Jungfrau. — Alf — 
Dreft, Map, Böck — Eintemneftra, Stich — Elictra true 
gen dab Dina. Doc der Autor ift mod jung, wird mit 
. den alten Schickſalsfabeln ihon beſſer wertrant werden, -Mag 
den Biümmer leſen?“ (Das Fann auf feinen Bau ſchaden.) 
„Klaurens Bogelihiehen Bogel getroffen, een nroßen 
Bingel Beifall abgeſcreſfen. Ente Anlage, wich Laune, ein 
» Mumpfei” (idywerge:deutidh für Mundvot) Aderwig darııms 
ter; dran geipiett. Es fpure, Efip. v. Werüenthurn. Der 
BDeimpapierne dat's Furz und aut -fo recenfrr: Es ſpult — 
Suffieit.” (Bir die Löfapapierne, wo erit nad der dritten 
Borflelung getadeit werden kann, allerdings; aber hier? 
Die Berfaflerin bare wohl einen gründliden Zabel ver« 
dient.) „Beindlihe Demonftration — Arieasımanifeft! Da! 
Der Herr Eabtan“ (Dderfier, wenn ich bitten barj) „mag 

die Warterie in Acht nehmen.” i 
Das Manifeſt if ans No. 146 der Leſchpapieruen: 
„Berläufige Anzeige eines Oppofitionsartifets gegen theaterfritis 
ſchen Unfug.“ Mehrere Kunſtfreunde baten fin vereint, diefe 
Dppofinon iu bilden, und wollen für Wabrbeit Fänpfen von 
Brit zu Zeſt. Das Mamifeft ſpricht ihre diesfaufigen Anficde 
ten aus, Sie beiichen ih hauptſfächtich auf die KArıtif in 
Hlagranti, auf das „Mecenfiren im den Ortsieitungen, welche 
der Poli halber der große Haufe lief. Bon diefer Kritik 
haitꝰ ich ſeldſt nicht viel. Cie flört durch Müge der Gebier 
Die Emaufpieler mitten im der Mebeit, dadem fie ſich der Kris 
fung ateih bei idrer erſten Eriheinung an die Derie hängt. 
Dos ift fur die Luft des Aünſtiers gefahrtich; für die Luft 
an dem eben- @eleifteten, ohne welche deſſen weitere Musbils 
dung faum denfbar if. Das con amore If mist mur bei 
der erfien Schöpfung des Aunftwerfs, fondern aud bei ibrer 
BWerbeflierung notbivendig. Herr Wolf dat mir im vor. Jabre 
mit allem Ansdrud von Aufrichtigkeit für die Ausſtelungen 
gedauft, die Id damals im Morgenblatre gegen feine Leiftuns 
gen in Zeivsig gemacht batte; aber er geſtand zugleid, daß 
fein Duntgefunt ſich erſt 8 Tage nad Empfang des Blattes 
geregt bube. Und dep empfing er es ſcaweruch früber, als 
3 Monate nah diefen Leitungen. Wie ſtoöreud würd’ es 
geweien ſeyn, wenn er meinen Tadel jeden Morgen nah der 
Borfiellung in einem Leipiiger Btatte gelefen hätte? Dieſes 
Werfpiel beweiſt freilich midts wider bie ſchnelle Drtsfritit dm 
Aügemeinen, Fur Ecaufpister, weile die Kunft als Hands 
wert bebdaudeln, uud aus dicker Unwiſſenbeit oder ans Audoe 
tens arobe Sauitzer begeben, ift feine beſſer. Die fpäte Kritik 
in für dieſe gar nicht da; fie find fapabie, wenn fie micht 
in flagranti ertappe werden, Fi ferbft die Thatſache des 
gemasten Gdniders adpmierauen, Auch gegen die Dıreftios 
nen, Decerateurs, Ihnmmateurs, Koftümiers u. ſ. f. fann 
fie nicht feine zu fruh fommen. Es if Schade, daß fie da 
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wide vor ber erfien Darfielfung Kommen kann. Dafelbe 
würde von den Dibtern gelten, wenn wicht das Urthen der 
ein ganzes Stuck Zeit zum Meifwerden bramdte; wenn nice 
bie ſchueue Kritit Gefathr Liefe, das Dargeflelire mır Ber Durı 
ſteunng zu vermengen. Alſo — distinguendum est, Das 
Dante fraat Übrigens, und zwar gieich Anfangs: „Mit 
die Kritit?“ Wer fo fragt, dem mist fie nie. Sie kaun 
der Bühne, welche fie trifft, ſauden, kauu fie fogar ganz aus⸗ 
einander fpremgen, und bob nutzen, mamlıb der Kunft. Sie 
wird aber, ındım fie reblin der Kunft au mungen tracker, der 
einzelnen ¶ Buhdne nicht leicht fbaden, wenn das Baupt bite 
fer Butzne den untergeordneten Glirdern mit dem Beiipiele 
vorangedt, fie im achten und im beraudfihtigen. Je difent« 
licher das Hanpt dieſes Weripiel abet, Bee smermähicer 
Actung der redlichen Arırif, fihtbare, laute, Öffenttihe, aibt 
om auerſicherſten die Jinredline Kritit Der Öffentiipen Nichte 
ad tuna preis, und macht fie badburd wirfungsios, alfo ıms 
ſchadiich. Das Manıfelt bebauptet auch, bob im Werun Drs 
Sefter, äußere Pracht, Richtiaket in Sezeichuung verſch edener 
Seitatter und Nationen, einer böderen Bonfommendeit eutges 
gen genangen ind Das ift eine Iimwohtommenadr, wenn 
Das Weſenttiche, wein de Dramatiide Aun mine mit 
vorwarts gegangen iſt ABenn Bas Dandpferd Allein ans 
sient, Aäuft der Wagen fiel, oder fant gar wm; erft ae— 
kämme, dann frifirt; erii gewufben, dann ungepußt, würde 
Sauche Panſa griagt haben, Doch werfdirhen wır die Yunis 
tion wit vor ber Bert, ein Manıfeft ıR mom fen Beidzug, 
Voyons venir ! 

Mein Eancrampfer (der Dramarurg) berichtet: „Eine 
neue Bererdanng bar der Sıflrıomeufinn zu Wege aebranı; im 
den KArıtıfen fben kunftig feine Namen gen.ımmt werden,” 
Ib mag nicht berichten, was der Supedhoudrifi, der set alle 
titerarniche Breibeit auf Dem Gterbebette erbiidt, Parkber 
werter fügt; weide Beralschungen er zweien zwei Bribe 
nen aufteut. Am Stufe fegt er bin: „Die Werorbuung 
in anf Reftamanon bis weiter ausgerichtet“ Mun. mer 
wird fh denn praenumerando argeın! QWenn alle ords 
nungen, Die miars taugen, du leicht, wie Dirfe, ıb Außs 
brivgerm zu Bolien gedribt werden fünnten, was hätt’ es für 
Nord mit der Weitbuhue? Dak Übrigens bei harter Rlige 
der Name des Fedlenden micht aruannt werde, aufier im 
poenam repetiti delicri, oder etwa jur Warnung anrerer 
Bahnen vor elenden Wanipıeiern u. dergl., Das if du dee 
Dronnng. Nur darf michr aues, was im der Ordnung iſt, 
peboten werden, weil fit ja fonft gar mats mehr thun 
litüe im der Weit, was verdienftich beißen könnte, 

(Der Beſchtußs folge) 


—. 


Ans Aleffandria, den 26. Nov. 1819. 

Dermai baben wir das Wergmügen, Ionen am melden, 
daß Elvrilde, von Cockia, ber Cenerentola (Aſchenbroe 
dei) des Hrn. Kupelimeifiers Roffimi das Feid mdertafen 
bat. Die Kompofitſon diefes Studs it auzu bekannt, als 
daß ihr noch eine befondere Lobrede gebalten werden Burfte, 
Ctehmohl fönnen wir mit umbennerft laflen, daß das Yndtie 
Zum eben den Sängern, Die ſich im der Clotiide fo fehe 
aufsgeieidhnet haben, auch in der Ceurremola ice minder 
feine Bewunderung zout. Die Sägyatiiden Einaflüfe wurs 
meifterhaft vorgetragen, und fur d erren Birletti, (ae 
valti und Eypriamf nidt weniger als für die Eigners 
Cariotta @avalli mufi es eine ſaße Welchnung fun, im 
woifen, daß fie auen Mufiftiebpaberun dieſer Gradt in anges 
nebmem und Danerbaftem UAndenfen bleiben werden. 
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Sonnabends. 


Neue Bibelausgabe. 


Wenn man: bedenkt, mie viel in unfern Tagen zu 
größerer und leihterer Verbreitung ber heiligen Schrift 
far in allen Gegenden ber Erde, wohin bad Chriſten⸗ 
rhum gebrungen, getban worden iſt, fo muß man bie 
gegründete Hoffnung nähren, daß die Menfchen immer 
michr- und mehr zu dem lantern Worte Gottes ih wen⸗ 
den, und bie Meinungen und Unfichten derer, bie nichts 
mehr als fie felbft find, d. b, befhränfte Wefen, dem 
Irrthum und taufendfahen Mängeln unterworfen, für 
nichts anders adten werden, als Unfihten und Meis 
nungen, deren Prüffteln doch wieder das ewig lebendige 
Wort des Höcften bleibt. Wie gut würde es um bad 


geitlibe und ewige Glüd der Menfpbeit fteben, wenn 


man fid nur an bie einfachen und erhabenen 9 und 
tiefgefhöpften, befehrenden nnd berubigenden Ausſprüche 
Sefn halten, und fein reines, goͤttlides Leben zum 
Mufter für jedes irdifche nehmen wollte. Dig Friabrung 
von faft zwei Jahrtanfenden hat es bewiefen, daß in ber 
Bibel der wahre Stein der Weiſen, die echte Quelle 
aller Weisheit zu finden iſt. Darum verdient gewiß 
Jeder dem lebhaften Dank feiner Mirbrüder, der dies 
Buch aller Bücher Muh in anftändiger und gefäliger 
änferer Geſtolt ihnen in bie Hände bringt. Dies bat 
fo eben auch der burb feine zwecmaͤßlgen und ununter: 
brodenen Bemühungen um bie deutfche Topegranbie fo 
verdiente Buchdrucker und Buchbaͤndler, Karl Tauch— 
nitz zu Leipzig, gethan, iadem er aus feiner Offizin 


15. 





ben 22. Januar 1820. 





fo eben eine Ausgabe von der Bibel durch Stereo⸗ 
topen hat hervorgehen laffen, welche fih eben fo fehr 
burh Sauberkeit und Mettigkeit als durch Korrektheit 
und Treue bes Abdruds auszeichnet. Freilich iſt die 
Schrift etwas Mein, und fordert ein gutes Auge zum 
Leſen, allein dafür iſt auch der Raum, den fie eins 
nimmt, verhaͤltnißmaͤßig böcdit geringe, und man kanu 
das Neue Teftament recht bequem in ber Taſche mit fi 
tragen, Dabei fft der Drud fehr deutlich und lesbar, 
fo daß dadurch das erfegt wird, was der Schrift an 
Etärfe und Sröße abgeht. 

Wir Haben geglaubt, dem verbienftlihen Unter 
nehmen auch durch dieſes Blatt die Aufmerkſamkeit des 
Publikums zuwenden zu muͤſſen, da wir durch den Aus 
genſchein von feiner Nuͤtzlichteit und Schägbarkeit uͤber⸗ 
zeugt worden find. Der Preis iſt gleihfalls in Bezie⸗ 
bung auf das gefälige Aeußere der Abſicht einer leich⸗ 
tern Verbreitung ber heil. Schrift angemeffen. 





Der Heiratheantrag. 
(Fortfegung.) 

In meinen beften Staatsrod geworfen, und in 
einer wirklich ſehr hübſchen Equipage, babe ih denn 
heute meinen fürmliden Antrag bei dem Weltern ger 
macht. — Das eleude Gefiht des Vaters, welches 
eigentlih gar Fein Gepräge trägt, ward nur noch eine 
halbe Ele länger, als ich meine liegenden Gründe und 
Kapitalien aufzaͤhlte, und zugleich zu verftchen gab, daß 
es mir auf kein Opfer anfäne, um das Gluͤc der Fami⸗ 
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lie meiner Braut zu gründen. Der gefhmeidige Nüden 
des Kern Landraths beugte ſich in taufend wellenfoͤrmi⸗ 
gen Linien, wihrend die Frau Mama mit ihrer bo 
aufgethärmten Dormenfe meinte: obgleich fie war ſchon 
in Unterdandlungen mit dem Heren Regierungsrath Aras 
nich wären, ber allerdings auc Feine verwerflihe Partie 
fep, fo ſey doc die Ehre, welche der Herr Baron ihnen 
durch feinen Antrag thue, fo vorzäglih, daß fie aller 
dings hoffe, ihre Tochter werde der Vernunft gemäß, 
fi für ihn entfheiden. Bei diefer wohlgeſetzten Rede, 
wobel fie eine goldene Kabatiere fleißig in der Hand mit 
den Zingeripigen herumdrehte, fielen ihre Dlide beſon⸗ 
ders auf den großen Eolitair, welden ih an meinen 
Heinen Finger geftedt hatte, und auf meine reih mit 
Brillanten beiehte Uhrkette. — Ih ergögte mih denn 
fo gauz ruhig im Stillen an ihrer Goldgier; das Epiel 
fing ordentlid an mir Vergnügen zu mahen. Marie 
wurbe num geholt; aber weislih von ber Mama felbit, 
am die etwanigen Zweifel mit einem Donnerworte nies 
derzufhlagen. — Mit hochrotben Wangen trat das arme 
Kind ein, fpielte aber doch aud ihre Role, bie Heine 
Heudlerin! — ergab fih in den Willen der lieben 
Heltern, die gewiß nur ihr Beſtes wolten, und nach⸗ 
dem die Ehevakten in aller Form, vorläufig vom bem 
Herrn Papa anfgefrieben, wir vorgelegt wurden, und 
ib mid gleih verbindlih gemadt hatte, die Eumme, 
welche er für fi ausbedungen batte, zu verdoppeln 
(ih weiß, es it ein Kaffendefelt da, ben er dadurch 
tilgen wit, um ſich vor öffentliher Shande zu bewahren), 
wurde mir die Braut zugeführt, ober richtiger gefagt, 
jugefhlagen, bdeun ih war ja der Meiſthietende. — 
Ich fiedte den prädtigen Solitair von meinem an Ma- 
riens Finger, als ich aber dabel ihre Wange ganz zier⸗ 
lich küffen wollte, wozu ich als erflärter Bräutigam 
doch wohl ein Recht hatte, zog fie ſich fen zurück. 
Eeit fie mid nicht mehr Water nennen darf, fhelnt 
eine Scheidewand zwiſchen und getreten zu fern. Doch 
du felbjt haft es gewollt, und magſt nun auch etwas für 
die kleine Falſchheit buͤfen. — Um aber das arme Ding, 
weiches ſchon anfängt, mih gu dauern, nicht zu ſehr 
au martern, babe ih es mir ausdrücklich audgebeten, 
das unfere Verbindung vor der Hochzeit nicht bekaunt 
gemacht werde, welhe id dann aber gleich, wieder aus 
Sonderbarkeit, auf heut über acht Tage angefeht habe, 
wo fie in aler Etile auf einem meiner Landbäufer folle 
vollzogen werden, — Da ih gleih alle Mitgift verbat, 
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wurde mir jeder Punkt zugeſtanden. — Nur Marie 
ſchien gegen bie ſchnelle Volziehung einige Einwendung 
zu machen, mußte ſich aber in unfern Willen fügen, 


Kenne es einftweilen Eiferſucht, lieber Lefer, 
wenn ih dir fage, daß ich mich nah meinem, immer 
noch gefährlihen Mebenbubler, dem jungen Eefretair, 
näher ertundigt babe, Ih erfuhr, daß er gerade zwei 
Tage vorher, ehe Marie mir den fhmeihelbaften Heis 
rathsantrag machte, mit einem jungen Maͤdchen die Stadt 
verlaffen habe. Ich mußte, Vorſichtigkeits halber, mein 
Terrain fondiren, um nicht hinterher ſchmerzlich angeführt 
zu werden, Bluhms arme Mutter gab mir über alles 
Auskunft, und fo ſchwer es auch einem Bräutigam wird, 
ſich vier gange Tage von feiner Braut zu trennen, bin ich 
alter Narr doch meinem Mebenbnbler nachgereiſt, kann 
aber verfibern, daß bie ganze Sache ohne Duell, in fans 
ter Frieden und Freunbiigkeit, unter und abgemacht iſt. 
Sept fipe ich bier auf meinem @ute, wo die Hochzeit ſeyn 
foQ, ordne alles, wie es dem geſchaͤftigen, verftändigen 
Bräutigam ziemt, der die junge Frau in fein leeres Haus 
führen will. Mein alter Hausbofmeifter, ein Wermädte 
niß meiner feligen Mutter, macht große Augen, und 
fdüttelt oft bedenflih das graue Haupt, bei der Einrich ⸗ 
tung ber Stuben, Betten und anderen Hausgerdthe, das 
ihm nicht mehr für eine Perfon beftimme zu feyn ſcheiut. 
als ich für ben fommenden Sonntag, den Tag der vor⸗ 
habenden Verheitathung, ein großes Feſt für die Bauern 
anzuordnen befabl, und zugleich erklärte, daß aud für 
mih und no& einige Gaͤſte ein wohlbereitetes Mittags⸗ 
effen bereit feon mäße, fdmunzelte ber ehtliche Ulte, 
und meinte: es wolle verlauten, als ob der Herr Baron 
ſich 3: ben heiligen Eheftand begeben wollten, und 
fo wuß@rr unmaßgeblih nur — — Hier fiel ich ihm mit 
den Worten in die Rede: „Zu feiner Zeit, lleber Baum, 
fol Er alles erfahren; Er weiß, ich babe fo meine Eon» 
berbarkeiten, und ſpreche nicht gern von zukünftigen Dins 
gen vorhet.“ — 

Bei meinem ehrlichen alten Pfarrer, der mir bie 
Liebften, welche id auf Erden hatte, meine Marie und 
bie Mutter, zur Ruheſtaͤtte braleiggt hatte, bin ich auch 
geweien. Dem würdigen Greife babe ich alles geſagt, 
und ihm auf ben Empfang der andern Marie vorbereitet. 
Dann habe ich bie Todtenhügel ber Geliebten befucht, bie 
friedlich neben einander fhlummern; id mußte ja aud 
Ipren Segen zu meinem Vorhaben erbitten, und es war 
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mir, als lächelten fie mir bei ber untergehenden Eonme, 
bie ihre Gräber beſchien, Ruhe und Beifal in die Seele, 
So ſcheint mir nun, als habe ich das Henmliſche und 
Irdlſche beforgt; morgen fahre ich zur Stadt zuruͤck, um 
übermorgen meine Braut mit ihren Aeltern in ihr neues 
Haus zu führen, Wenn aber meine Eleine Braut dann 
nicht etwas offner und zuttaulicher gegen mic iſt, et» 
fpare ich uns beiden, den langen peinlihen Weg, In 
einem „verfchlöffenen Glastaftem neben einander figend, 
und fahre früher voraus, um fie bier zn empfangen, 
Die feierliche Trauung in meiner lieben Dorflirhe foll 
aber erſt am Nachmittage Statt haben, und bei bem 
Mittagsmahle fol Niemand zugegen ſeyn, als Marie, 
mebft ihrer Familie, ‚mein ehrwürbiger Pfarrer, und 
mein neuer Ober Amtmann, den ih auch heute hier eins 
geführt habe, Du mirkt dann and ſchon breiter werden, 
Bebe Marie, und Hoffentlih mit beinem Ehemanne 
gufrieben ſeyn! — 
(Die Fortfegung folgt) 


Fur Eharakteriftif der Berner und Bernerinnen. 
(Fortfegung) 

Beun fi auch mit @runde follte behaupten laffeır, 
der Gelſt ber Sparfamteit und bie Liebe zur Arbeit ſey im 
Bern ſchon früberhin minder vorberrfchend geweſen, ald 
in ben meiften übrigen Schweigerftädten, und babe weni» 
ger allgemein feyn müffen, fo wird dennoch Niemand in 
Abtede ſeyn koͤnnen, daß es zu allen Zeiten ſehr arbeite 
fame Männer, auch gute, vielleicht nur allzu gute Haus⸗ 
halter daſelbſt gegeben habe, und noch gebe. Der unzwel⸗ 
beutigfte Beweis hierfür it darin enthalten, daß ungeachtet 
der ungebeuern Verluſte, welde der Bernerſche Flscus 
und alle pattiziſche Fanıtlien feit der Revolution erlitten 
haben, doch noch fo viel Wohlftand, fo manches große und 
fhöne, vom ditern und neuern Zeiten ſich herſchrelbeude 
Vermögen in Bern zu finden iſt. 

Verſchie dene Umftände haben dazu beigetragen, die 
umermeßlisen Verlufte, welche die Stadt gegen Ende bes 
letztabgewichenen Jahrhunderts erfahren hat, weniger 
fühlbar zu machen: vor allen der Umſtand, daß bie reich 
ften Berner ihre Kopitallen größtentbeild in llegende 
Gründe angelegt hatten. Kein begüterter Berner, der 
nicht Beſitzer eines mehr oder weniger bedeutenden 
Grundeigentinmes fepn wollte. Dieſe Gattung von 
Reichthum iſt und bleibt jederzeit bie ſolideſte, und ik 
den Unglüctswechfeln bes Kriegs und der Dtevolutiouen am 
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wenigſten ausgeſethzt. Angeſtellten Berechnungen zufolge 
hatten ſich die Einkünfte der Argauiſchen uud Waatlaͤndi⸗ 
ſchen Kandvogteyen jaͤhrlich etwa auf zwel Milllonen Ll⸗ 
vtes belaufen, die als das Erbgut von vierzig bis funfe 
sig Familien betrachtet werden Fonnten, und deren Eins 
buse in der Einnahme und Ausgabe einer fo wenig zahl⸗ 
teihen Bevölkerung eine nicht mehr auszufälende Lüde 
ſchien laſſen zu muͤſſen. Allein eben diefer Verluſt wäre 
ohne Zweifel noch ungleich empfindlicher geweſen, wenn 
nicht bei weitem der größte Theil jenes ſchönen Einkom⸗ 
mens fortwährend außerhalb der Mauern von Vern und 
an eben den Orten wäre verzehrt worben, wo er bezogen 
wurbe, und wo man in ber Regel ſich ungleih mehr das 
mit abgab, zu geniefen, als Schäge zufammen y 
häufen. / 
Ein anderer Umſtand, der, zumal in ber allernenee 
ften Seit ſehr bedeutend dazu beigetragen bat, manchen 
vor dfonomifhem Verluſt zu decken, ift das Zalent, wel 
ches die Berner von jeher befeffen zu baben feinen, und 
mod gegenwästig befigen, vortheilhafte Helratben zu trefs 
fen: ein Talent, vermittelit deffen fie einen Theil der 
Waat und der Mantone Genf und Neuenburg, dadurch 
wieber an fi gebracht haben, daß fie ſich mit ihren reiche 
fen Erbinnen vermählten Cine Maßnahme, bie freis 
li zur nacht heillgen Folge hatte, daß eine bedeutende 
Anzahl ihrer eigenen Mitbürgerinnen, die vortreffliche 
Hausmütter Hätten werben können, ihr Lehen im Gölte 
bate zubringen muͤſſen. So wie indeffen nit leicht eine 
Stadt zu finden ſeyn dürfte, wo ſich bie ditern unver» 
heiratheten Frauenzimmer durch Seiſt und manderlek 
vorzäglihe Eigeuſchaften in folhem Grade wie zu Bern 
ausjeihnen, eben fo dürfte ſich dieſe Claſſe auch ſchwer⸗ 
lich irgend anderswo einer fo augenehmen Eriſtenz und 
einer fo theilnehmenden Achtung zu erfrenen haben. Mau 
möchte diefe Damen als eine Urt von Innung betrachten, 
die ſich nit blos durch bie perfönliden Eigenſchaften ber 
Glieder, and denen fie anfammengefeht iſt, fonberm 
überbieß auch durch ihren zahlreichen, im eigentlihen 
Sinne Achtung gebietenden Beftand bei ihrem Anſehn zu 
erhalten weiß, (Die Eortf. folgt.) 





Korrefpondenz und Motizen. 
Aus Berlin. (Beihluß.) 


Brick der conflitutionell gefinnten Dame 
„@eftern bab’ ich eine große Freude gebabt, aber meim 
Manu, der Häälige Menfp, Hat fie mir wieder zu Möafier 
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gemacht, cder wirfmehr zu Augſt. Cie leſen doch bas fiteras 
zifhe Wochenblatt?" (Eerit Kotzebue's Tode nur Sthdweife.) 
„Da km’ Ib in Numero — ja wo wars dech? — fort it 
der verwünfdte Deft; fo ein Beitungsträger ſchenkt Einem 
aud Beine Minute über die Mobolmugszeit! Kurs, ih babe 
Darinnen gelefen — ungefahr das: „Bolten wir fagen, was 
«6 jetzt Hmmoriftifches zu leſen aäte, fo müßten wir aufire 
sen Hammerburger Reifen uichts Beßeres, als — bie Briefe 
‚ber conflitutionehen Dame im der Elegauten.“ Denten Sie, 
vole mie war! Das bin ih, die cenflitntionele Dome: deun 
in der gamen eleganten Welt ift miemand confitmtionell, als 
ib.” (Bar niemand! Dir game elegante Weit erfeunt die 
unumfcränfte Serribaft der Mode an, und baft 3. B. alle 
‚Rleiderordnungen, welde biefe Herrſchaft and den das 
mit verbundenen Luxus in conflitutionelen Ecdranfen balten 
"wolten. Ich wette, daß die Dame and won diefer eleganten 
Grefinnuna ih.) „AMurz, sb wur ausgriaften vor Wergnügem, 
uud fobaid mein Maun nad Haufe kam, Tas ih ibm big 
Etttie vor. We flebt dus? fragt er. Im Titerarifchen Abos 
denblatte. Da maht er peu A peu ein ernfibaltes Geſicht, 
fast: Hm, Bm! umd ſchuttett mit dem Kopie. Ich wollte, 
ſpricht er, es näre von Deinen Ecriften vielmehr in den 
Sfterreiyiiben Jabroudern der Literam die Rene, als in 
Diefem Wohenbiatte; das ift ein bedeutliches, ein auruchtges 
Blatt jest. Ich lachte inwendig; denn ich werfte num, wo 
er din woute, er batt’ es auf meinen Breibeitsium gemtinzt, 
er wid mid num einmal unterbrüuden. Ach mus, fügt id, 
Dei einer lebenden Recenfion font nichts darauf an, wo fie 
geht, die kann eriheinen wann fie will, und wo fie will, 
‚MeiurfBrieie find dumeriftiih, Jeau Pant iR andy bumerififc, 
nud ih werde mich fünitig Deaune Panlıne unterichreiben, 
ir Fam’s vor, als cb er fih auf die Lippen bih, vor 
Aerger vermutbtih. Dh ieh idu denn feine Eägebediarırne 
durd das Simmer machen, und fegte mid, an dem Raben, 


Endlich trat er vor mi bin mit einem wabrbaften tragifmen _ 


eEdidfaltgehnpte: Kind, id wohnte ein Jahr vom macımcım 
Zeven darum geben, wenn da mie im dieſem — nur midht 
gerade In diefem Watte ſtündeſt. Mir wurde ganz bängs 
sin. Warum denm nicht? fragt ich. Er ſeufzte. Eine trübe 
Ahunng — Tborbeit vielleicht — uber 16 Liegt tief im der 
menihtiden Natur — der finfire Name dieſes Ungfüdsr 
viattes —! Name? fragt ib. Da, fagt er, der Name 
ats, der mid Ängfliget, der Epottuame vol tragiſch-prophe⸗ 
tiſchhen Einwues — Aber wie beiht denn der? Er fab nid 
dung am, ganz fummereoll, Das Bart beißt (da Diele er 
ione, und um mie dumrfer, gedebnter Erimime) das Tods 
tenbucht Was fügen Sie zu der Stene? Es Tief mir 
eisfait durch ale Btieder. Sagen Gie doch mm Gotteswellen, 
wer bat denn dem artigeu Blatte diefen dummen Namen ges 
geben? Das if ein wahrer Gaaffopf geweſen.“ (D Nemes 
dis, wie dark firafft du den Afterwig! Ich feibit babe die 
Core, dieſer Schaftepf zu ſeyu. Doch der Nam’ ift mich 
prordetiſcher Natur, Bloß eine Afenanz auf Totbu; dis 
wird mir die fhöne Birnemde verföhuen.) „Bald bätt’ ich 
dos Tdeater vergeſſeu. Es fommt ju Erande, Das flebt nun 
fet, memtid) das nene, das Ponfentbeater mein’ ib: deun aus 
dem alten mach’ ich mir midhts mebr, ſebald das mene eröffe 
mer iſt. Ich bin allezeit für Das Neue, bios wein Mann 
widerfpriht mir darin, er iſt für Bas Nite, Sergebrachte, 
geihichtlih Begrundete. Sagen Eie, wer Recht bat! Sie 
fodten mein nenes Bautleid ſehen, und dagegen feinen alten, 
neibihtiih begründeten Edrlafre®, mit bergebramtem Vetze 
gefüttert! Nein, Das alte, aeſchichttich Braründete Theater 
mag meinetwwegen einfallen, ich gebe in's neue, mmd ſehe 
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Büofa) ſeibſt, wie es Ai gefchigptli Gegründet. Man behätt 
doch Feine Geſchichte befier, als Die man felber erlebt, wie? 
Adre Jeanne Panline” 


Der Satz iſt gam richtig; aber bie Erridtung einer 
neuen Bühne, Velfspihne zumal, if gewifiermaßen eine ger 
ladriicae Geſcichte, und es ift viel Drausmer, eine. alte, 
geſcucatirca begründete Geſchichte au behalten, als eine neue 
defadriche zu erieben, Maliner. 





Aus Lanfanne, im Dftbr; und Noshr. 1819, 


Die Bibelgefeuihaft des Kantons. MBarat, die ihren Sit 
vu Baufanne bat, begiunt ihren kurztich erſchienenen vwiertem 
Zabresderiht mit einer von ihrem Erifter und Direktor, Hrn. 
Proftſſor Bewade, in ihrer diehiabrigen öffentlichen Gitung 
abgehaltenen Rebe, worin der Verf. eri des von ber grofien 
engliftien Bibelgeſeuſchaft ausgelegten Preifes erwähnt, fodanı 
von dem bluhenden Auftunde der zehn fhweileriihen Bibele 
geiehfwaften ſpricht, umd endlich no eine umfändiıdere Nach ⸗ 
ride von den Berrichtungen des Waatländifhen Bibelcereins 
mitthert. — Der brittiie Reifende, Pr. Owen, bat is 
Damen feiner Aommittenten der Lauſauner Belenibaft eins 
taufend gebundene Bibeln won ber neuen Baſeter Ausgabe 
zum Geſchente gemacht. Ueberties bat er .ibr zu umentgeitlicher 
Anerheitung 700 @remplare einer, im franzöfifer Sprache gee⸗ 
föriebener, Aufzüge ans der Korreiponden; der brittifen Geſel ⸗ 
ſchaft entpaitender Wochenſchreft jugeftent. Na dem Beifpiele der 
drittifhen und der Berner und Genfer Damen baben au die 
Damen von Laufanne eine Bibeigefelifaft arbile 
det, die ihren weibliden Prafidenten, Wlruar, Kalfierer und Dircks 
ter bat, gegen Entriditung eines mäßigen Zubrgeides Meitätieber 
annimmt, ven Zeit zu Zeit ih zu Verartfchlagungen verſam⸗ 
meit uud jungen Ebeleuten Bibeln zum Hewseitgeihent macht. 
Dieiem Bereine ift bald nam ſeiner Erriarung ein Bermächt ⸗ 
uiß von 1000 Gr. eingebändiat werden, — Wr der nein 
Ausgabe der Bibelüderſetzung von Oſterwald, weiche bie 
Bibelgeieliheften von Menf, Neuenburg und Laufanse gemeine 
fbaftlih unternommen baben, wirb fertwahrend gearbeitet, 
Die defagte Heberfeguma if durch einige aus jenen drei Geiche 
ſchaften gewadite Mitglieder, unter dem Worfite des Yrofefs 
ſers Lare ſche, vor ihrem Abgange zum Druck ſorgfattig 
revidirt und verbeſſert worden. — Die Waatiandiſche, einem 
Tbeit der dortigen Bibelgeſeuſchaft ausmanende Traftaren« 
Beieitihaft labt, aemaß ibren Etatuten, ale zwei Dabre 
einen Bert von ibren Berrihtungen erfheinen. Ibre Wite 
glieder uberfegen eine große Menge alttiiper Zraftate ans 
dem Engliihen, die jun 6000 Eremptaren abgedrudt, und 
theils eimein, theils Im ganzen Sammtungen jufammengehuns 
den, ausgetbeitt und verktauft werden. Einem greßen Toeile 
nach werden dieſe Traktaten auf Unteren der im der wertichen 
Ewiveis webnenden Engländer mid Enaländerinnen gedruckt 
amd vertheilt. — In Beige eines von dem Etaaterutte in 
Vorſchlag gebrachten und von dem jonerrainen Kütbe des 
Kmıtons Want fanftionirten Geſetes iſt dem Keheainm zu 
Kaufanne eine gommafifde Aufalt angehtat worden, zu 
deren Behufe man cimen jungen Man nad Bern abaeihidt 
dat, er die Metbode des Ira. Ktias erlerum fol. Den 
Düngtingen if gegen Eutrichtung eineg mäßigen Weongatt zetdes 
der Zutrett zu jener Anftalt geftatte. Bwar begünftigte die 
Bffenrtiare Meinung die erſten diesfätinen Verſuche midır ſebr; 
dest aber hat die Auftalt zahltreiche Sauter, und wird au 
anderweitig muterflugt. 
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Der Heirathsantrag. 
(Fortfegung) : 
Sn beute, am Hoczeitabend, mil ih Dir, freunds 
licher @efer, von allem getreuen Bericht eiflatten, und 
das ift wohl mehr als Du von einem Bräutigam erwar: 
ten fannft, — ß 
"3b fahr noch am geftrigen Nabmittage zu meiner 
Braut, und zwar mir rebt reichlichen Geſchenken beladen, 
deun im meinem Alter vorzüglie, dacht’ ih, muß man 
es an ſolchen Aufmerkfamteiten nicht fehien laſſen. Es 
Hm mir aber faft vor, als wenn die Frau Mama viel 
erfrenter dariiber wär, als die Kauptperfon der Komds 
die. Diele liſpelte zwar, gar maͤdchenhaft beicheiden, ih: 
ten Dank; nannte mid fogar, mad alter Art, einmal 
wicder lieber Papa, und wollte mir die Hand dazu füfe 
fen. Das hieß aber doch aus der Nolle fallen, und vers 
r drof mich, und da ward ich alter Knabe auch meinerfeite 
etwas ſtoͤrriſch, mahm fie reitet särtlih in meine Arme, 
und brüdte einen Kuß auf ihren Mund, Da hatten wir 
aber wieder das Meine heblihte November Gefiht, auf 
dem kein Sonnenftrabl hervorbrechen wollte, But, mein 
Kind, dachte ib, ſollſt Di ſchon aͤndera! Haft’ es 
felbit einmal nicht anders gewollt, als wir damals dem 
großen Spiegel gegenüber in meinem Beſuchzimmer fas 
sen, und Du mir Deinen förmliten Antrag macteft, 
um fie etwas zu quälen, nahm id der Frau Mama 
wortreibe Einladung zum Abeudeſſen an, liebaͤngelte 
von Zeit zu Zeit recht ordentlih mir meinem Braͤutchen, 


‚an manchem fein großed Brhagen zu haben, 


und ſchien gar nicht auf die Seufzer zu ‚achten, bie ihrer 
Bruſt entjtiegen; fogar trug ih ihren jüngern Brüdern, 
die mir fehr gewogen find, auf, einige Töpfe im Haufe 
zu zerſchlagen, weil Polterabend fen. Bei'm Wegachen 
aber befam ih wieder einen freundlichen Blick und Kerze 
liben Hindedrue, als ich ihr fagte, ic würde morgen 
früber hinansfahren, um fie gebörig zu empfangen ‚und 
um die Kleine im der guten Laune zu erhalten, fchenfte 
ich ihr auch den Brautkuß bei'm Scheiden. 

In einem ganz neuen Diode, aber von der alten 
gewohnten aſchzrauen Farbe, mit von Marien Händen 
geſtieten Mahfherten und Halslrauſen, empfing ich um 
12 uhr, die Braut am Wagen, der bier am Thote 
melnes väterliden Schloſſes hlelt. Das adtzebnäbrige 
Mädchen, im fhneeweißen Gewande, mit der Mprtbens 
Trone im blonden Haar, fabe aus wie ein zum Opfer ges 
ihmüdted Lamm. Aber Fonnt’ ich ihr delfen, war es 
nicht ihr eiguer Wide? — Frau-Mama ſah ſich triuns 
pbirend in den weiten hoben Gemädern um, bie 
zwar nicht nach neueftem Geſchmacke eingerichtet waren, 
aber von Silber und echtem Porzelan glängten. Id 
führte fie in allen Zimmern herum; Marie [dien aber 
Nur das 
neue Fortepiano, welches ich in ihr Zimmer batte fielen 
laffen, brachte mir wieder einen herzlichen Haͤndedruck und 


die Verfiberung : fie werde meine Gute gewiß zu verbies 


nen ſuchen, zuwege. Um mir gleih einen Beweis zu ges 

ben, wie erfenntlich fie fep, ſehte fie ſich daran, und ſpielte 

“mir einige Lieblingslieder vor. Das rührte mein altes 
16 
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Herz; ich wäre auf ein Haar welch geworben, doch be» 
ſchloß ich milch zu halten, Nun mußte ih aber doch auch 
vorläufig von den noch zu erwartenden Gdften ſprechen, 
denn Fremde führt man doch bei einem Keinen Hoch⸗ 
zeitſchmauſe niht gern ein. Der ehrwuͤrdige Pfarrer 
war fon gefommen, "und obgleich Marie bei feinem Ans 
blide etwas erblaßte, wußte der würdige Mann ſich doch 
bald ihr Zutrauen zu erwerben. „Cie werben noch eis 
wen Saft erbliden,“ fagte. ih, mich zum Vater wendend, 
„einen Daun, den fie früber in ihrem Haufe gefannt 
Haben, Herrn Bluhme, der jept bier Oberamtmann ift. — 
Meine Braut mochte ic bei diefen Worten gar nicht an⸗ 
fehen,, denn ich getrante mir niet, zu bemerken, wie 
fle die Gefälligkeit von mir, ihr alte Freunde vorzufühs 
zen, aufnahm, Frau Mama aber fiel etwas ſchnippiſch 
ein: Ep, Herr Eohn, einen fo jungen Oberamtmanı !— 
Hat er deun bie Perfon, mit welder er davon lief, als 
Frau mitgebragt ? — „Halten zu Gnaden,“ erwieberte 
ich, „das war ein Irrthum; das Mädchen, mit welhem 
er fortfuhr, war die Braut feines beten Freundes, bie 
er, unter dem Eiegel der Verihwiegenbeit, verfproden 
hatte, treulib in Freundes Arm zu liefern." — Die 
Frau Landräthim wedelte mit ihrem Faͤcher. Maria lehnte 
ſich an ein Fenfter und ſah im bie blaue Ferne, MWähs 
rend der Pfarrer ſich ihr mabete und ein Geſpraͤch mir ihr 
begann, 309 ich meinen Herrn Echwiegervater in ein ans 
deres Zimmer, wo wir noch wichtige Geſchaͤfte mit eins 
ander abmacten, die aber, ®ottlob! völlig gu meiner 
Bufriedenbeit ausfielen. — Bei unfrer Rückunft trat 
Marie anf mich zu, legte freundlich die feine weiße 
Hand auf meinen Aermel, und bat mich, ihr auch eine 
Unterredung im Freien, unter vier Augen zu fchenten, 
Das aber lag nicht in meinem Plan, und ib bat fie bis 
nah Tiſche Ju warten, wo id ganz zu hren Dienften 
fepn würde, „Aber vor ber — (bad Wort Trauung 
ſchieu nicht über ihre Lippen zu wollen) — Kirche, fehte 
fie ftammelnd hinzu, — In diefem Ungenblide trat Bluhme 
herein; die Begtükungen waren von beiden Seiten etwas 
feif. Zum Sldde kündigte mein after Baum mir fche 
patbetifber Stimme an, daß aufgetragen ſey. Die 
Slügelchären wurden geöffnet, und Ich führte meine zit⸗ 
fernde Braut in dad Ekzimmer. — 

Jeht hatte Paum mir eine Ueberraſchung gefpielt, 
Kaum war die Suppe und noch einige Gerichte verzehrt, 
bei denen die Hanptperfon des Fefled eben feine befondere 
Chlupt gezeigt hatte, als eine Menge ſchoͤn geputzter 
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Banern und Bäuerinnen in bie große Halle: vor dem €” 
faale traten, nnd dem Brautpaate unter ländliher Mu' 
fit ein jubelndes. Hoch braten. Seine Erfindungstunft 
war noch weiter gegangen, deun im biefem Augenblicke 
trabten ein paar tothwaugige in gelben Nanfing getleidete 
Bauerknaben in ben Eaal, die feiner Melunug nab wohl 
Umor und Hpmen vorftellen fellten, von benen er in als 
ten Zeiten in der Echnle mochte gebört haben, denn ber 
eine hatte eine Serviette um bie Augen gebunden, und 
ber andere trug eine Pecfadel, und num famen beide mit 
einer weniaftens zebn Ellen langen Nofenguirlanbe gerade 
anf Marie und mid los. Als die Jungen aber Miene 
machten, Hand anzulegen, und das bobmoblgeberne 
Brautpaar mit ber Roſenkette zu umminden, brebte Ih 
mic ſchuel um. Wieder war ein großer Epiegel binter 
uns, in weldem ih mir nun neben den rothen Mofen, 
und der zitternden weißen Mofe an meiner Seite, fo 
läwerlih vorfam, daß ih dem Dinge fhneler ein Ende 
machte, als ih es mir eigentlid vorgenommen batte. 
„Peter, Jürge!“ rief ih dem Amor und Hymen mit 
gebierrifher Stimme zu, balter noch ein wenig an, ihr 
Jungen, bleibt in der Reihe fteden und rübrt euch nicht 
bie ih euch rufe!“ — Nun erhob ih mich von meinem 
Stuhle, wandte mib am die an der Ede des Tiſches 
neben une fißende Frau Landrächin, und fuhte meinen 
Worten ungefähr folgende Ordnung zu geben : 

„Daß Ib ein Sonderling bin, müffen ie bereits 
ans Maudem gemerkt haben, meine gnädige Frau, daß 
ih es aber bei alen diefen Sonderbarleiten gut meine, 
muß Ihnen eben fo einleuchtend fepn, Bei genanerer 
Prüfung ſteht mir nun mein Bräntigamsftand mir dies 
fem jungen Mädben, ibrem Fräulein Toter, ulcht am, 
und ic finde es gerathner, mich in meinen Jahren ohne 
Braut zu behelfen. Damit fie aber nicht um den 
Braͤutigam komme, fee ich hiermit felerlich, in ihrer 
Aler Beiſeyn, einen Stelvertreter ein, ber in ale 
meine Pflichten und Verbindlichkeiten eingeht.“ — 

(Die Fortſehuns folgt.) 
Zur Charafteriftif der Berner und Bernerinnen. 
(Bortfgtung) 

Was bie Kul:ur der Wiffenicaften und Literatur, 
ben Geibmad für Etudien und Kenneniſſe arbetrifft, fo 
laͤßt fo im Allgemeinen mohl behaupten, daß dieſe 
Dinge eben keinen bervorftehenden Zug in dem Grifte 
der Berner ausmachen, Glaͤnzende Husnahmen finden 
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zwar aud bier, mie überall, Statt! aber bie allgemeine 
Tendenz bes Natlonalgeiſtes und Natiönalcharaftere 
Bleibt deſſen nngeabtet, nad wie vor, dieſelbe. ine 
feltene Ausnahme macht jener Sänger, dem wenigſtens 
zur Seit, als er auftrat, unter Deutſchlands Dichtern 
die Yalme gebühtte, um dem fie, wenn aud nicht wegen 
Des Reidthume feiner Gebilde und des Wohlklange feiner 
Verſe, doch wenigfiend wegen der Erhabenbeit feiner Ge⸗ 
Danten und der Kraft und Originalität feiner Unsbräde 
vielleiat noch zur Stunde gebähren möchte. Diefer 
Mann, von Geburt ein Berner, mar zusleich auch einer 
Der gelebrteften und arbeitfamften Mäuner, niht blos 
in der Schweiz, fondern in ganz Europa, Much bie 
Zögliuge und Nebenbubler des großen Haller darf man 
unter jenen ruͤhmlichen Ausnahmen nicht unerwaͤhnt lafs 
fen, bie Zimmermann, Langband, Wpyh, 
Herreufhwand, und eben fo wenig bie Beitgenoffen 
feines Ruhms, die Tigarner*, Tſchiffell ), 
Batterwmpl, Mällinen’*), Bonftetten**), 
Engel, Stapfer, Ithit) und Wittenbach. 
Schr bemerlendwertb ift es uͤbrigens, daß man 
gerade im demjenigen der Schweizerfantone, wo ber Ges 
ſchmack für Wilfenfhaften. lange Zeit am wenigiten vers 
Weitet und der Unterricht nicht fo, wie in andern, ger 


*) Sr. Tibarner, von Aubenne, befannt durch eine 
Ehhwrisergefichre, die veſte damals vorbantene und durch 
«ine in enem Miter von ficbschn Jahren gefertigte, Ueber⸗ 
fegung ven Hallers Gedichten. 

=) In Hebereinftimmung mit Saller war Hr. Tihife 
feii ehmer der Stifter und eines der tbärigflen Witglie ⸗ 
der der öfenomiihen Befehichuft, Die mehrere Jahre fang 
in den Annalen der Agrikultur Epoche gemacht bat. 

+) Die Serren ven Abattewpi nnd Schultheiß 
von Muıtimen find beiderfeits bekannt Durch mehrent 
Bikterifhe und polinihe Echriften, fo. wie and durch fepe 
bedeutende Sammlungen von Materialien zur vaterländis 
fen Breiasichte. 

2000) Berfiffer mehrerer interefanter Werke. Im frams ⸗ 
air Sprache dat man von ibm: Reife ins Latium; 
Unterfuhbungen über die Natur und bie Ges 
lege der Einbildungstraft, eine Befhreir 

dung der iratienifhen Ehmweiz und des Gas 
nen-Landes. In deutſcher Eyrabe: Mehrere pos 
Ijtiige- und pbileſophiſche Echriften, muter 
andern eine ausfuhrlide Mbhandtung Über Nas 
tionaterziebung. » 

H Hr. Itd, ein vortreffliher Theologe, wie Stapfer, 
war am einer der sifriaften und einſichtrveuſten Come 
Mentatoren Der Kantiſchen Phaloſe phie. 
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ſucht war, mach bem lichtvollen und phllanthroplſchen Un» 
fihten des Rathsherra v. Mutac und des Hrn. Decan 
Zen, ſich eine fehr fhulgerehte, von den hoͤhern Mife 
fenfoaften und orientaliſchen Sprachen au bis zur Zeich⸗ 
nungshunft und Gpmnajtif, alle Zweige bes Unterricts 
umfaffende Mabenie, oder wenigfiens deu Plan dazu, 
dat gründen fehn. 
(Der Beſchluß folgt.) 





Hofpisien in den Gebirgen Griechenlands. 

Fa den Engpäffen des Dlpmps erblidt man jur 
Rechten und Linken fünf malerifh gelegene Dörfer, 

Die Einwohner diefer Dörfer‘ haben feine Abgaben 
m entrichten, wohl aber find fie gehalten, allen über 
bad Gebirge ziehenden Beifenden mit Hülfleitungen an 
die Hand zu gehn uud ihnen old Führer zu dienen, Wei 
Erftattung Diefer Pfliot beweifen diefe Leute eben fo viel 
Eifer als Geſchiclichkeit; auch halten fie ſich eine Ark 
von Hunden, welde bie Aunft verftehn, Reiſende, die 
unter bem Schnee begraben worden find, wieder hervor 
zufinden. Der Reifende ermangelt nicht, diefen Berge 
bauern für die Strapagen und Muͤhſale, die fie, zumal 
auf ben oberften diefer Gebirgshähen, auszuftehn haben, 
um den Weg nicht zu verfehlen, feine Crfenntlichteit zu 
bezeugen. 

Wer denkt nicht bei dleſen Berlchten am bie Hoſpl⸗ 
zien der Alpen und ihre ebrwärbige Bewohner? Und 
wer weiß, ob nicht gerabe das, was in jenen Dörfern 
auf dem Gipfel des Olpmpus genbt mirb, ben erften 
Gedanken zu jenen menfhenfreundligen Unftalten geges 
ben har? 





Aneftbotrte 

ls Malebrande fein Werft Recherche: ds 
la verite herausgegeben hatte, wurde er darüber in dem 
Journal de Trerona fehr bart mitgenommen. 

Ein Freund fragte ihn: Werben Sie daranf nicht 
antworten? 

„Das folte mir fehlen!” antwortete er: „ih 
ftreite mid nie mit Leuten, bie jeden Monat ein 
Bud druden laſſen.“ 





Korreſpondenz und Notizen. 


Aus Braunfhweig, Ende Decembers 181% 

Bon den in den Menaten Nosimper und December anf 
der biefigen Bühne erſchienenen Nenigfeiten wiun Referent im 
der Gortfegung feiner Beripte aur bie vorzüglmften namhafte 
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machen. Die Hößere Trandbie, welche waͤttend der Abweſen ⸗ 

it der Dad. Alingemann känger gefeiert hatte, tiefexte 
nad der Müffenr der geitamnten Hünfkerin’ wieder mehrere 
Haflfne Darſtelungen, zu weichen wir Maria Squart, Sap⸗ 
90,. die Iungfrau von Drieans und Den Curio zublen. 

av, Klingemann wurde bei Ihrem erſten Auftreten wis 
Maria febr freundiich von dem anmelden Publikum bewilie 
tommt, und gab biefe Note mit gewehnter Virtucſttat. Zu 
fürn vorzuglichſten Leilungen redmen wir die Eappto, im 
weicher fie minder eimieine ouffabende Memente berworbebt, 
ats vielmehr dag Ganze anf eine poetiſche Weiſe in ſich ine 
sammenbätt und-rumder. ı Sin dieſer Darſteunng verinchte ſich 
Sr. Devrient an erfien Mate in der None eines Niten, 
und gab deu Kbammes nicht ohne Merdienft, obgleich er bei 
feiner Iugend und fenfigen Ungeibtbeit Bis zur Wahrheit 
derart uicht vduig durchdringen konnte. Dr. Devriemt ſcheint 
Icıdenfhafrliben Efer für die Kunft iu begen, und der Des 
fertut mechte ihn dabei nur ratben, fi zuvorderſt mehr Im 
alle Weife zu mäßigen und‘ die getiörine Gefhmeidigteit zu 
erringen zu fuden, bevor er Äh im deu eigentiihen Shut 
Bes Dichters feihft begibt. Junge augebende Ehaufyieter wel 
ten fi wemlih zu Anfang fo gern But hechteneude Werte 
idrer Role, tinpenirgabe Sttuatieuen, ‚uud u age 
was der Dichter fin Berbeineffibet Kat, bedeufente mathen, 
abe zu ı Didenfen, daß das rufe rar. des Kemmerd, ie 
auen folben Fallen für genau De None mon idrem Darfieker 
unferfcheidet, mid den Mserib dir erfietk wicht anf Auten 
Staubrm als einrm ihm von dem tebberem dargebotenen Nele 
team amminmur, Tutent fur pie Bühne befigt Hr, D. uffena 
bar, und es ſchernt ſich daſſerbe audı iim Kmiſchen zu Anker z 
inneh er im Kragiidien ‚mebtemtbeitsöneh zu Fre And eig, 

hebt, am fi Dim und wieder in feinen Merten vgrwidelt: 
a die feihre Cohhverfatich gebrint es Ida durchaus neh am 
sichten. Im Eamarecon von Bet gab Dim Meyof Die 

eng mit ohne Werdieufl, a nein gutes Wirbiid im 
Kia Sl gebätt einer Kedbeit nad 
‚Dreifigferr batte inteh wohl bim und wieder die Grasie feihft 
erhöht, . welde ‚immer. bie Serie ‚iungirautuber Dardeliungen 
bleiben mu&, ſetbſt wo die Rode ſich fheinbar davon entiernt. 
Som Juriſt nad Bauer, fo wie in der Heinen-Dper: ber 
GBänger und Emusider, sutwidelte Sr Babmanı 
+13 Rebenmzitter, @rübler und meiemanifder Schneidermeifier 
older fein echt Tonhifmes Talent, weiches gerade durch bie 
geringften ‚Mitt oft am werfen !r, do wie Denn das 
troden Bömirdre die eigentiiche Sauptieite dieſes Künfte 
1lr6 ift, indeh Dr, Güntber, melden wir bald dem unfrigen 
wieder nennen werden, Gh durch einen bödhft lebendigen Hus 
mer aus zeichnet, und auf dieie, Weille Fehr zut mit Herru 
Bahmann jufanimen werfen wird.* Gotbeins Spettakel Luft- 
fpiel: die drei Tunbrseihen, gehel, und wurdt im Eiu⸗ 
seinen fowoht als in dem Gufembie gut daraefieit, Madame 
met gab die -Saubrroße mit! wieier Gewandtbeit, und ihre 
naive Sceue mit Dem weilen inter erb,eit wiedertzelten lau⸗ 
an Wpllal, Kiud's zarten. Sdg;, der Abend am 
asalrbrunmen,- welches auf der Berliner Birne nicht ger 
fingen wollte, machte bier einen rent freundlichen Eiern, 
da es auf eime mie minder zarte Aueiſe ausgeführt wurde, 
Dim, Dever und Dem. Kliuaemann gaben die Rellen 
der beiden Wannen, «dr. Hanke dem Jäger um Mad 
Schmidt den Amaben, uud allen, gebührt Dabei eim gleiches 
Leon. Die Probsdarflelungen der Serren "Wirblfing und 
Boucer find ſchon früber in dieſen Stättern emwäbnt wor 
Den; tehterer gab, jedoeh noch nenerdings in Richard Löwen 
ders dir Rote des Königd,; und erweckte feiner fhönch Etimme 
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wegen wieder grahe Hoffnungen, indeh fein Spiel auch offen- 
bar ſchon freig geworden war. — Eisen bedelitenden Gewinu 


Bat- Die Hiefige He darch das Engagement deb une bei feir 
ner frünepm) Maiweigukeit ſchou kieb onen Hrn. Serben 
amacht, und diefer waere Ediaujpieler IR in den Mole 
® teichrimmider Laherte, Semss int daptbar id, Dichter 
Eamen ſeder, Don Zuan und Jaremir mit augemeingm Bei⸗ 
fau aufgetreten, Seine Bcawifition ſcheint dem Mef, befon« 
dere wichtig fir das teite Luftiviel, da Sr, Serber äufßerk 
gewandt in der Comverfation ift, und Ma im dieſer Nüdfiche 
on die franzöie Darftcliungsmeife ſchlieer; mit weniger iſt 
hr ihm Ahr die Oper ein angenehmer Bariton gewonnen, und 
and ‚jan Ernuterfpiet wird Hr. @. ebne Zweifel leder mügtich, 
da; nur muß er in den heftigen Scencu feine Etuime 
acht über Die Brbünr auftrengen, werdet and Dei bem bier 
Bioen in aruwftiimgr Hiuhat fepr leicht amipreihennen Theater 
an ſich ſelbſt Shen uunördig if. Hr Schulz, ebeufaus eim 
neires Mritälieb, debütirte als Berr v. Eaar (bie Vertrauten) 
and Bafarra (Dedauua wen Montfancom; niapr one Beifall, 
md wird dem Umfang fernes Taleuts uns weiterbin auswei⸗ 
4. Bhf unerwurrer iM "übrigens Be Pubtifum der 
färnell erfetate Abrang des dern. Kaslaner von der biehgem 
Bude nemeien,, da ‚nam denfelden auf längere Beit engagirt 
dichte, und von eiſenttichen Differemei zweiten ıbım und ber 
Bihrtich gar nichts Öffentkidh. bekannt worden it. @inige fat 
gu Hr. K. babe feine Gartın für dar Fach der (durch nice 
eniger als 5 Enbjefre befegren) Mintterroien angeflcit ger 
winfhet, ‚andere vermmtben, es even Idm fir feine Werfom 
nicht Rollen zeuug zugethetlt worden; der Def. kann *83 
Mäbered darnber ansehen, nud bat Ab nur mberzenar, daß 
Hie-bichaen VBrbmenbebirten Ba, wo «6 nötbin ıfl, einen ra« 
ihren uud raftigen Entiatuß zu faftu wien, damit ® 
Erteen und die werhjeinde Laune ebne Urfage miimurdig ger 
wordener Ehanivieler nicht auf mugcbubriine Werſe mit dbnch 
fpisten möge. Eine feoiche Gonfsouenz ıft um ſich felbfü febr au 
Toben, cbaleich durd Den Düufigen Wechſel des Prricnats bie 
unmmgängiih nötbige Einubnug und das gehörige Bufammene 
friel durdaus nicht befördert werden fan. — dr. Kasiar 
hier vredanft der Natur ein firöneg, anftingendes Orauu und 
eine Praftigr, debe Geſtalt, und if von ihr fein ohne Bıveir 
fer recht eigentlich Für Heldenroten berufen; dasegen man: 
gelt es dm nech am gebörigem Erndinm fowobl fur TeNamar 
tion ate fur attion, nud er Tief rt im beiden Rugſichten ame 
ermeine Branmente, obme Snfummenbang und Terantät, fo 
wie idım denn aud bier bie Breite feines Diatetee mande 
Hinderutje in den Weg legte. Seute Hr. M., wie, wir wine 
faren, dieſe Mängel erfenuen, und ſich micdt fen über die 
Kritit erboben dunken, fo ann anf ibm Amer" gebörsger Leis 
zung und bei dem Dinzufcmmenden ibım Ächt ned «m der 
Hauptſache mangelnden eigenen Erudium feiner Reutu enras 
Vedeutendes ine die böbere Tragödie erwadfen. Zu dieſem 
Bırgendtife macht er ſich nur im den Sonemanuten Ritterrelleu 
durch feine Mefate und fein Draam eigenttich aettend, ıinbeh 
die Darfledung des Poſa Leine feuer Achten) durchaus mul: 
stüdte, da fie Defonders in der wicht gen Scene mit dei Rs 
wige alfer Oattung und Merüffichtigung entbenrte, 

Naͤchſtens baden wir,» mie es verlauten will, Gbthe's 
Dobinenie, Samlet nach der Ecblegelihen Ueberſezung, und 
Das Motbfäppihen zu erwarten, — Die Dyer bat in den let— 
ten beiden Monaten ebem micdhte Neues gelısfert, da wir den 
Ealif von Bagdad uud Nicbard Löwrnber midst in den eigente 
Vi Frifmen Darfielumgen rednen fünnen. das Publetam aber 
den gerechten Crwartangen in diefer Müdfihr bei den offenbar 
vorhandenen Mitteln ohne Zweifel Raum geben darf, 
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Berkger: Leopold Boß. 


Nepacteur: 8. 8, Methuſ. Rüjler 
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Zur Charafteriftif der Berner und Bernerinnen. 
(Beſchluß.) 


Per könnte neben diefer öfentlichen Anſtalt das Fels 
leubergiſche Infitut unerwähnt laſſen, das den 
Kern der Vervollfommnung ber europdiihen Civiliſirung 
enthalten fol, und weldes, was auch immer die fünfe 
tigen Refultate fo lobenswürdiger Abfihten nnd fo erhas 
bener Hoffnungen fepn mögen, fich jetzt ſchon, wenn and 
nicht im Schoße bes eigenen Vaterlandes, doch in ber 
Meinung von Europa, von den Ufern des Talo bis zu 
den Geſtaden ber Newa, zu feiner glaͤnzendſten Höhe 
emporgeihmwungen bat? Es find zwei Claſſen, Die 
Fürften nnd die Armen, für welde biefe berühmte 
Auſtalt mit der bewundernswärdigiten Geſchicklichkeit 
berechnet fheint. Sie macht beide vergeffen, mas fie 
das Unglüd haben zu ſeyn, und gibt den einen wie dem 
andern Anweifung, wad dad Beſte fev, das fie thun 
fonnen, um weniger nnglüdlich zu bleiben. Was übri⸗ 
gend Wiffeufchaften und Künfte betrifft, fo dürften wer 
rige Schulen und Univerjitäten in Europa zu finden fern, 
"wo man nicht auf fihrere und ſchnellere Fortſchritte follte 
hoffen formen. 

Im Ganzen fühle Ah, mie bereits ift bemerkt 
worden, der Geiſt des Berners, vermöge feiner Lichba: 
Bereien und Angewöbnungen, zum eruſtern und anbals 
tendern Etudinm der MWiflenfhaften und Lireretur nur 
wenig aufgelegt: Was ibm” jedoch in biefer Hlnſicht abe 
sehn möchte, wird in mehr als einer Beziehung und auf 
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Die elegante Were, 





den 25. Januar 1820. 





eine ſehr wuͤnſchenswerthe Weile, durch einen von Natur 
fehr richtigen Sinn, durch ein kaltes und ruhiges, in 
ber Regel durch feine Täufhungen eines allzu lebhaften 
Gefühle und einer allzubeweglichen Einbildungstraft in 
Verwirrung gebradtes Nachdenken, uud durch eine Art 
von Klugheit und Brauchbarkeit erfeßt, die fih nicht fele 
ten durch Erfahrung und Weltfenntniß fiherer, als durch 
das ernfihaftefte und anbaltendfte Studium entwidelt, 

Die Berneriunen zeichnen ſich im Allgemeinen aus 
burc einen boben Wuchs, dur Auſtand und Würde in 
Wefen und Haltung, dur einen Charakter ihrer Phoſio⸗ 
snomie, der das, was man an ber einen und andern 
von ihnen zu männlich und in der Bildung ihrer Züge zu 
ſtark angegeben finden möchte, ſehr gluͤcklich verbeffert, 
dur ein fehr feines Gefühl für weiblihen Anftaud und 
alle Pflichten des gefelihaftlihen Lebens, fo wie auch 
feit einigen Jahren anf eine eigentlih rübrende Weiſe 
durch einen fehr tätigen und einſichtsvollen Eifer in Wers 
ken des Wohlthuns, dem man mehrere wahrhaft mens 
fhenfreundlibe Anftalten, die treffli verwaltet werben, 
zu verdanfen hat. 

Es verlieren zwar die Berner Damen vom Mor⸗ 
gen bis an den Abend niht wenige Zeit mit Abſtat⸗ 
ten und Annehmen von Beſuchen; fie find aber darum 
nichts defio minder thätig und arbeitfam, und man ers 
bligt in ihnen gefälige Gatrinnen, zaͤrtliche Mütter und 
einfihtevolle Belorgerinnen des Hauswefens. 

In ihren Abendgefelfhaften wird, nachdem man 
fi bei einer wohlbefegten Tafel mit Thee, Kaffee, Badı 
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wert, dichten Mahm,Eremen und eingemadten Kaftanien 
gütlih gethan bat, ſoſort Zuflugt zum Epiele genom⸗ 
mean. Das Spiel, wenn es auch zu noch fo geringem 
greife gefnielt wird, ſchadet dem Intereſſe der Unterbals 
tung, Rürgt aber zugleih die Zeit zu boͤſen Nachteden 
ab, und erfpart manche von allzu jablreihen, eintönigen 
und mäßigen Geſellſchaſten herrührende Verlegenbeit, 

Es ift Sitte zu Bern, daß die Männer jedesmal 
eine der Damen, mit denen fie die Partie geipielt, gleiche 
viel, ob eine ältere oder jüngere, nah Haufe begleiten. 

Derbältnifmäßig dürften bei den Berner Damen 
mebr Kenntniſſe und Kultur, als bei den Männern 
au finden fepn. Daher ed au der Fremde keineswegs 
zu bedauern bat, wenn er in einer Gefelfkaft von zwoͤlf 
bis funfzehn Frauenzimmern mit hoͤchſtens zwei bis drei 
Mannsrerfonen zuſammentrifft. 

Man darf nicht erwarten, in einem Lande eine 
Sprache beſonders gut ſprechen zu hören, wo man ſich's 
ſeit langem ber angewoͤhnt bat, zwei fo ungleidartige 
Idiome, wie das Deutfbe und das Frangöfifae, ohue 
Unterlaß dur einander zu mengen, und mo nicht eine 
eine einzige Periode in eben der Sprache geendigt wird, 
in der fie begonnen worden, Inzwiſchen mag bie Ber: 
neriſche Mundart, menigitend in weiblichem Munde, 
milder und angenehmer Niugen, als die meiften übrigen 
Schweizer Dialefte. Das Franzöfiibe hingegen ſprechen 
die Damen in der Regel langfam nnd hart aus, 


Der Heirathsantrag. 
Geſchluß.) 

Ohne auf die immer länger und röther werdende 
Nafe der Fran Mama weiter Acht zu geben, und ihr 
Zeit zu Einwendungen zu geſtatten, ging ich au's andere 
Ende des Tiſckes, holte mir meinen Oberamtmann ber, 
der ſich aub verabredeter Wiafen nicht lange nöchigen 
ef, fehte ihn am meine Stelle neben der fat verftelr 
nerten Braut, nud lommandirte: Nun Jungen, Amor, 
Hymen, tbut eure Schuldigteit. Sie ſchwangen alios 
bald ihr dides Roſengewinde um die beiden obenan Siz⸗ 
zenden, da der Tine aber durch feine Sriviette nnr mes 
nig durhüben, der Andere nur die linfe Hand gebrans 
hen konnte, um mit der Petfadel, die er bedaͤchtlich 
iu der Rechten bielt, feine Fenersbrunft anzurichten, 30° 
gen fie die Mofenfetten fo täppifh zu, dab den Vraut⸗ 
leuten endlich nichte guders übrig blieb, als ſich in bie 
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Urme an fallen, welches fie freilich wohl nur ungern 
thun mochten. — 2 


Frau Mama batte fi während der Zeit ſchon an 
ihren ſich völlig leidend verbaltenden Gemahl gewandt, 
mit der Bitte: doch auch ein Wort mit zu reden, Da 
ich aber vor Tiſche mit biefem ſchon fertig geworden, 
und ihn binlänglich contentirt hatte, fagte er ihr etwas 
in’s Ohr, mwobei_fie ich zu berubigen ſchien. Ich weis 
dete mic einige Augenblicke an der ganzen Gruppe, unb 
fühlte mich befriedigter, als ich es während des ganzen 
Brautftandes gewefen war, der zu meinem Glüde nicht 
lange dauerte, 


Jetzt aber, mie aus einem Schlummer erwachend, 
zertiß die bocgläbende Braut auf einmal die Roſenlet ⸗ 
tem, lief auf mid zu, fiel mir um den Hals, und ber 
deete mein Geſicht mir heifen Küfen. Sonderbares 
Geſchlecht. Nun konnte fie mich küflen, das naͤmliche 
Maͤdchen, welches, während ib ihr verlobter Bräutigam 
war, fo karg damit tbat. Die Meine Falſchheit, welche 
fie wir aber erwiefen hatte, mußte fie mod entgelten; 
ib nahm fie unterm Arm, führte fie in's anftofende 
Simmer, und verbeblte ihr meine Meinung nicht, Sie 
hatte durch die Mutter und verfbiebene Kaffeeſchweſtern 
verleitet, ben Gelichten treulos gewäbnt, fab ſich an 
einem Abgrunde, und ich war der Feld, an dem fie ihr 
wanfendes Fahrzeug vor dem Untergange bewahren wollte, 
Das Uehrige, zum Glüde feblende, folten Pichrgefühl 
und Gutmüthigkeit erießen. Als etwas firenger Water 
zeigte ib ihr ihr Unrecht, mir nicht auf eine eblere Art 
vertraut zu baben, und als reuige Toter, und vers 
föhnter Vater, kehrten wir in den Eßlaal zurüd, 


Baum, der die ganze Sache noch nicht recht faflen 
konnte, ſchien unzufrieden, vorzüglich da ber Sang feis 
ner vielen Gänge, die er nob anf den Tiſch bringen 
wollte, gewaltfam durch diefe Erdrung unterbrochen war, 
Ib vertrößtere aber ihn und die ganze Geſellſchaſt auf ben 
Abend, wo wir recht im Aube effen, trinken und tanzen 
wolten. — Das junge Paar war au bald aus unfern 
Augen entihmunden, und erft das Geldute der Slecken 
zur Kirche rief fie wieder in unfere Mitte, 


So bin ih denn ans einem Bräutigam Bräntis 
gams Vater geworden, und mich dünkt, ſelbſt dieſe 
Molle ſtehe mir bei meinem aſchfarbnen Kleide und meis 
nem grauen Haar beffer an. Die verzweifelte Mofen» 
fette Meidere gar zu fhledt, denn eigentlich war es doch 
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meine Abfiht, bie Ueberraſchung Bis dicht vor der Kram 
ung zu verſchie ben. R 

Wilhelm Hat meinen Poften gut vertreten; ich 
habe mir einen danfbaren Sopn und eine dankbare Tode 
ter erworben, und boffe noch Eufelden auf meinem 
Schoße zu wiegen, von denen aber der ditefte Thomas 
beißen fol. — 

Meine Kinder bleiben bier im Bells von Roſen⸗ 
bain, wo ih mir im Schloffe nur die Simmer ausbeduns 
gen babe, Die ich bei Lebzeiten meiner guten Mutter ber 
wohnte, und die auch bei der neuen Einrichtung nicht 
angerührt werden durften. Hiet werde ich den größten 
Theil meiner noch übrigen Tage binbringen, und Tann 
mich nun ohne Furcht graͤmlich au werden, von ber Welt 
entfernen. Was ih auf Erden Theures befaß, ſchlum⸗ 
mert bier; was mir bienieden noch Thenres bleibe, um 
gibt mic bier mit Tebendiger Eröhlihfeit, und fo wird 
der Areidlauf meines Lebens, zwiſchen dem Zenfeite 
und Diesfeits, heiter und ruhig vollendet werden. 

* ... 





Uebergang, 


(Nah Balder) 


Ion fegne, Dihtfunf ‚wer befreit 
Ben banger Furcht, von ungerechtem Anmnter, 
Bon Rup’, als ging's zum Abendfplummer, 
Dem Greunde Top die Rechte deut, 


Die Sotter, Kauſas, werzeib’n 
Die Thränen zwar dem neugebornen Kinde; 
Dob Greifen iR es Schmach und Sünde, 
Des Todes Nädermig zu fcheu’n. 


Des Lebens große Mahnung ift 
Som erfien Weinen an: „Dein Sdhidfal trag!" 
Wie findiih Ihrän’ und Klage, 
Wenn beſſere Zukuuft Dich Begrüßt. 


Tod ift Geburt, ja, Tod entſchtingt 
Dit fanftem Somer; Did briner Erbenbande. 
Du febft im bödern Lande 
Ein Arfom °) uen veriängt. 


") Iafons Bater, Er dankte Medeas Banberfünften feine 
Berrunguug · 
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Sleichnig 
(Nah Ringwalt.) 
(1590) 
Die Dinger kommen oft zum Haupt, 
Died wird dem Buße nit erlandt, 
Der nur im Schute ſtecken bleibt, 
Und feine fondre Hoffart treibt; 
Dom tragen fie den Körper gar, 
Was nicht vermag der Ginger Schaar, 
So oft man au fie dect und ledt 
Und mit viel rotbem Bold beftedt. 
&o ſchaut auch den gemeinen Mann, 
Ir Reigen, nicht verähhttih an, 
Db er ſchon fern vom Haupte fleht 
Und in der Erde wühlen gebt; 
Denn Er (mie Bor ibm auferlegt), 
Die ganze Lafl der Stände trägt, 
und muß ihr Schaffner insgemein, 
Kunecht, Nädrer nud Befoͤrdrer ſehn. 
Haug 
Der Weiberfeind. 
Beps macht den Mifogun aus rolf, 
Die Grauen Tiefen Rets ihn ſchmachten; 
Doch daran thut er gar nicht wohl, 
Erprobte Weisheit lehrt: man fol 


Den ſchwaͤchſten Feind dech nicht verachten. 
RK. Mor. 





Korrefpondenz und Notizen. 


Aus Berlin, den 28. Decbr. 1819. 

Die Zatzt der dieriibrigen Weibnagtsoufflelungen, bie 
fon im verfiohenen Jahre im Wonebimen war, bat ſich im die ⸗ 
fen noch verringert, und es iR dabei um fe weniger ein Ber« 
uf, als nerade dirienigen, die dabei ihre Rednnng miche 
gefunden haben, den wenigen Beifau und Befach ledtglich 
turd Mangel an einmal, ſewodt im der Wabl der Segen⸗ 
Taude, als im deren Nusinhrung, ferbtt verichnidet, Das 
wabrhaft Emöne und Breidwadoelie wird in einer Etabt, mie 
Berlin, immer Brifat finden. Dies Deweift dic Ausfteliung 
bei Hen. Halfelterg Sie virdient vor Aben einer rüdne 
tihen Erwäbnaong Der treff ide Landihaftswafer, Profefioe 
kütde — defien Werth man er, wir dies der Bol fhen 
oft mir großen Kinfllern geweien, nad feinem Tode gam 
anerfennen wird —- bat ein Förfterbaus mit feinen Um ⸗ 
gebungen dargeſteut. Alte ſelche Landſchaften von der Meifter: 
band dieſes Küuftters find nicht treue Eopien ber Natur, 
ſeudern Emp'yfungen der Phantaſie, wo er Die eimjelnen Mas 
turgegenfiande mir tünfhendsr Wahrbeit zu einem baruonie 
Then Bauzen gebiier bat. Das Förferbaus icigt ſich im 
Binterarunde, umgeben von wrrichedenen Banmaguttungen, die 
in unierm nördlichen Ktıma nedeiben, Cien, Küfere, Bir 
den m. f.w., auf dem Am Dei Hugds zur Ecite des 
Oauſes ſieht man Bichten, zwiſchen deren Stamme das Licht 
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Br Morgenfonne ſcümmert und bad Oanze magiſch beleuchtet. 
us Borgrumde zeigt fih ein Mübtenteih, ein darubet gebender 
Steg und eim ihen mit reiien Nebren prangendes Kornfeld, 
um dadurch die Kabreszeit anzudeuten. Bewealiche Figuren, 
Menſchen und Thiere, dem Begeuftand angeme ſſen, cbenſaus 
von der Hand eines talejgtvouen Malers, Hrn. Etumer, 
beleben das Banie. z 

Der Kondirer WBeyde bat dir orinimelle Ider arbabt, 
das befannte Beikslid: Mein Herr Maler, mal’ er 
mirw. f. w. bildlich barzuftellen, ale im diefem Liede ange: 
Ddeuteten einzelnen Biguren und Gruppen find nicht alien im 
ihren qaratteriſtiſchen Eipentbirmimteiten zu feben, fondern 
dies Lied dat nech mehrere wigige Aufuge erdalten, nad wel · 
chen auch bie darin erwaͤdnuten Terfonen abgebitdet And. Zur 
Erltauterung der Darſteuuug erbält der Bufbauer ein gebruds 
tes Eremplar dieſes Liedes mit den ermwäbnten Sufägen und 
der Antwort des Malers. Die Landihaft des Sintergrun ⸗ 
des iM ebenfalls von dem Profeflor Lüurde, und bekundet 
den Meifter. Die Figuren von Herrn Abende find mie 
vielem Bleiß angefertigt, und er bat darin ginen neuen Beweis 
von feinem Talente gegeben, das. Gharufteriflifche in Jeder 
ſelcheu Figur bis anf die Meinflen Büge recht lebeudig 
darzuftelien. Das Game IM Überams erzettich, zumat ihr 
einen Einheimifhen, der in dieſen Biguren mandıen Betaum ⸗ 
ten finder, deun jede große Stadt bieter eine Menge barofer 
Driginate dar, tie kimem Hogarth fchr wilteumen ſeyn 
anüfen, 

Unter din Übrigen minder interefanten Weihnachtsaus- 
Fellungen find die Kninen der Augufrprüätfe dei Berni (beim 
Konditor Jawanpt), wegen des fehr täufhenden Mechaniss 
mus ber beweglichen Fiauren, mod Tobend zu gedeuken. Eiu 
Säger, der fib auf einem Kahne auf dem Waſſer befindet, 
Febiekt einen im Dir Luft fliegenden Bogel, dieſer ſtürzt in's 
Wahr, ein Hmd fprinat rbenfaus ine und bringt den 
geibeftenen Begel feinem Herrn. Dieſer Mebanismus ıft 
Döchft tauſchend und uberraſchend. Der Konditer Fuchs bat 
„zu feiner Darfılumg ein Gemälde von Porter gemwdbit, und 
fie der Lowe als Richter benanut. So wenig alucktich 
die Wast geweſen, fo wenig kaun man jum Lobe des Wildes 
und der Figuren fagen; ein fo ſchenes Eofate, wie Kerr 
Gut ine bat, hätte eine ibm mebr entiprechende Mutfleie 
iung verdient. Der Aonditer Lange, der früber mit vies 
dem Kumnftfleiß grefie foloflate Statuen nach Mntiten ans Zut ⸗ 
fer verfertigt zeigte, bat eine Eine aus wem Don Dutreorte 
Dietmal aewählt, von ber man eben fo wenig Beranlaffıng 
Sat, etwas Lobendes zu fanen, als von der des Kenditer 
Grunem, die er Liebbabereien genannt bat, welche aber 
der die Stedeupfierde beißen fünnten, indem er darin in 
«inem bunten Gemiih einen Küchenmeiſter, einen Draiſinen⸗ 
fahrer, einen Jagdliebhaber, einen Tabatidımauder, Ja fegar 
einige Hebräer u. f. w. dargeſteut har. Eben fo nninterefant 
find, die Sufibarteiten in Wirtbe:®arten (bei Däabne) 
und der Bellandſche Weinberg ıtem Konditer Bols 
Dorn), wilden Gegenſland audı der Kouditer Dümde ger 
wählt bat, weil diefer fogenannte Weinberg, wo aber feine 
Zraude wähft, hanptſächtich an dem Tagg, wo dirt fche 
LUneigentlidy ein Konzert gegeben wird, von einem großen Theil 
des biefigen Publitums — das aber weniger zu dem eleganten 
as dem galanten gehört — fleifig beſucht wird. Dudeß 
findet Das Eprichwort: les beaux esprits se rencontrent hier 
nur im ironifhen Sinn Anwendung, 

Um die Weibnacptezeit wird gewoͤhntich mehr, wie zu 
andern Beiten, gefloblen; dies if Denn auch in diefem Sabre 
der Fau gewefen, aus zwei Käufern And, mittelſt Nahidtüfs 
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Fit, beträchltihe Summen Geldet entwendet worden, der Mei 
nern Diebfläble und liſtigen Vetrugereien, von denen man 
neh weit mebr bört, als in den Öffentlichen Stattern tief, 
worit die Beſteblnen oder Betrogenen richt noch zu dem ſchen 
erlittenen Berlufl den der Iufestionsaebübren baben fügen wol, 
ober daß ein Manrergeicie wegen eines beabfintiaten Stras 
Genraudes dem Kriminalgerich‘e Üiberliefert wurden, iR et⸗ 
wwas Umerbörtes. Auffalend if dabei bef.nders noch, daß ein 
Manrergeiehe ih ein folhes Berbregen bat zu Schulden 
fommen lafien, da gerade bei den vielen Öffentfiben und Pris 
vatbauten den Diaurern «6 midt au @elegenbeit gefebir bat, 
ibr Brot, und zwar jebr reichtich, zu verdieuen, indem das 
Tagelodn gegen ſonſt ungemein gefieaen ft, 

In kurzer Zeit find wir fünf Dat durch Beuerlärm er⸗ 
ſchredt worden, indeh greift felten bier ein Beuer bei den 
guten Ldichanftatten um ſich, und ein Polegmarikus äußerte 
neutich ſehr main: „ich Tab milch deshalb mit in meiner 
Rude flören, und fühle erft, eb Die Wand im meinem Bine 
mer anfängt warm zu werben,” inteh bätte doch das Beuer 
in dem Fönigl. Eadettendauie leicht großen Schaden verurfachen 
Finnen, Es eutſtand durch Die Erplofien eines in Arbeit befinde 
Then Feuerwerte, wobei einer fein Leben reingebüßr und pwei 
Perfonen ſchwer verlegt worden find. Ein wur unlänaft nen 
erdautes Haus im der Dresdner Etraße ift faft ganz abat« 
Brannt, denn das euer tradı gerade in einer Nacht auf, wo 
nad eingerretenem Thauwetter es wieder beftia fror. Dies 
verbinderte, dal die Eprisen und die zur Rertung beffimmten 
Wenfden fi nicht ſanen genug an Dre und Etelle einfinden 
konnten. Die Grau des Gartners des ©. R. Dr. Gormey, - 
bat ſich gleih nah ihrer Eimtbindung aus ihrer Webnung ie 
Tolergarten entfernt, uud alles Suchens und Rucforicene 
unerachtet, wriß man nicht, wobin fie .gefonmmen, wabriheins 
ti bat fie in einem Aufalle von Mamie, womit fir ien des 
falten geweſen ſeyn ſeun, frsiwitig ihr Leben gecuder; denn 
noch fertdauernd erfährt man dirgleihen Seivimorde. Uufern 
der Biitierdrüde fand man in diefem Monat einen männlichen 
Leichnam im Waſſer. Ein Haustueht außer diefem eriheoh 
fir bimter der Fafanerie im Tiergarten; ein unverbeirsrbete® 
Grauenjimmer hatte fib in dem Babrifgehände einer Eriden« 
fabrit etdentt, md ein junger Dunn ven 22 Jahren ricbeh 
fi im der Küche feiner Neltern. Immer bört man mod von 
Ungiidsfänen durch das unverlichtine Bobren oder Meiten, 
ein fedriäbriger Knabe und eine Gran warden überfahren, 
nlütiher Weiſe aber nicır fehr beichadigt. Die Thater wer« 
den felten ansgemittelt, und eiſen, fi der Berantwortung 
zu enfiichen, und nur einer if deshalb verbuftet und zut 
Unterfudung gezogen werden, Bieftsiht wilde es von beils 
fanrtn’ Felgen feun, wenn Die betreüende Bebörde die Befiras 
fung fotmer gerzeiwibrigen , für die G.fundbrir umd das Leben 
der Dienfdhen fo aefäbideuden Sandiung Demmadıft in den Ze 
telligemzblattern, Beitungen, ſerbſt Anſalagezettein, zur Rennte 
mb des Pubufoms — eine Warnvung fur Andere — bridte, 

Am 18. d. M. ſſard bier der Prefeſſer Briedridb Wils 
Selm Iungine am biefinen Briedrits : Leilbeims: Oymnas 
-fum, in einem Alter von etwas uber 4B Subren. Sein Liebe 
Tingsfudinn war Fonhf, md er ıfl eingeal mir einem Kufte 
baten bier emvorgefiuegen. Er mochte dieſen Berfud nur zu 
Beodabtungen, um das Gebiet dir Wihenichafe zu bereichern, 
nicht aber, wie mancher Andere, ledig ats eine »baltbres 
dinde Binanzoperation, Wir erinnern uns bier noch einer 
felben miltungenen Luftſahrt rines Setru Burget, der fih 
dazu Diutd getrunken hatte; Die gange Luftfadrt muserbiieh 
aber, auım großen Verdraß einer großen Zahl des PFublifums, 
das ſich um fein Geld getäufgpt ſah. 
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Das Winzermaͤdchen. 
Eine romantiſche Erzählung.) 


Meid weht die Luft; im Sonnenslanze wallet 
Mit raſchen Fluten der gewalt’ge Po, 

Und dur die bunten Herbftgefilde ſchallet 
Fernbin der Winzer luſtiges Jo: 

Su Fluren, Hain und SKlüften wiederhallet 
Der Lindlihen Gefang, des Gegens froh, 

Und. nah der Kelter geh'n bie legten Tonnen 
Mit Tranbenglut, den Hügeln abgewonnen. 


Seht in dem Jubelchor, auf grünen Wiefen, 
Bettina dort, das fhönfte Mädchen, zieh'n! 
Im weißen Feftgewande, mit dem füßen 
Und blanen Aug’, ald Herbitestönigin, 

Bliet fie vom Wagen; gold’'ne Locken fließen 
Um Wangen, bie wie Roſ' und Rilie blüh’n: 
Geſchmuͤet mit Laub und fpdter Blumen Krone, 
Erſcheint fie, wie die liebliche Pomone. 


2ydus gleih, der kuͤhn die Scharen führer, 
Doch nicht, wie er in zarter Jugend lacht — 
Dem, welchen Kraft und Männerichöne sieret, 
Wie finnig oft ein Künftler ihn gedacht, 

Seht bob voran Sonfalvo: ihm gebühret 
Der Epbeuftab und goldengrüne Tracht; 
Errötgend fhaut Bettina zu ihm nieder, 
Und lieberrunten blickt fein Ange wieder, 


@r kam — fo hieß es — von den folgen Höhen, 
Die fern beftrömt des Talo Zauberfluth, 
Von jenen Au'n, wo Silberſchafe geben, 
Und im Drangenhaine finft die Glutz 
Er wollte gern bie fremden Lande fehen, 
Betrat Italia mit beiter'm Muth, 
Und hatt’, als Kundiger des Bau's ber Reben, 
In Winzer Arno’s Dienfte fih begeben. — 


Die Sonne weicht: im fanften Mondesglanze 
@ilt, nah vollbrachtem Werke fih zu freu'n, 
Die Jugend ber im zephorleichten Tanze, 

Und munter tönen hirtliche Schalmei’n. 
Gonfalvo und Bettina, mit dem Krane 
Vorftrahlend, fliegen durh ber Ulmen Reih'n: 
Die Züngling’ und die holden Mädchen preifen 
Sie ald die Erjten bier In froben Krelſen. 


Jedoch, die Stirne mit Gewoͤll' umzogen, 
Sitzt Arno ftil auf feiner Huͤttenbaut. 
Hat er viefeiht im Fremden ſich betrogen? 
Rein! denn er weiß bem Guten vielem Dank 
Für Fleiß und Math: was bat ihn jeht bewogen, 
Daß er allein in trüben Ernſt verfant? 
Do, wenn bas Paar ihm naht, fuht er zu wehren 
Dem Grame, nicht der Feier Luft zu ſtoͤren. 


Als Naht entflieht, und, ihre Dimm’rung jagenb, 
Auf Fluren weht der kühle Morgenwind, 
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Da tritt ber Alte zu dem Epanier, fagend: 
„greund, hör’! Bettina Ift mein Pftegekind. 
Berlaffen fand ih fie im Wald, und Hagend; 
Auch weiß ih nicht, wer Ihre Aeltern find, 
Noch war der Kleinen Eprache nicht verliehen, 
Sie ftand in ihrer Kindheit erftem Blühen. 


Mein Weib verfhieb, und lieh mir feinen Erben, 
Und die Gefmmbd’ne ward nah Ihr genannt, 
Die Jungfrau zählt wohl fiebzebn Jahr’; es werben 
Um fie die Meihften von dem MWinzerftand, 
Gern füh ih glüdlih fie vor meinem ©terben ; 
Jedoch mich hält ein Eid; denn er verband 
Mich vor dem Herrn des Himmels und der Erde, 
Daß fie mir zwanzig erft zum Weibe werde, 


Treu wart Du mir Gehuͤlf' — wie jeber lobet — 
Eie liebt Du warm, und mirft geliebt von Ihr; 
Doch, Sohn, gedenfe beh, was ich gelobet! 
Entferne Dich von uns! ®ott ſey mit Dir! 

@s if gu Euerm Hell; und habt erprober 
Ihr feiten Sinn, dann wird — o traue mir! — 
Bettina Dein, wenn jene Seit verfloffen, 
Und — das Geſchick nicht Widriges beſchloſſen.“ 


Gonfalvo ſtaunt — er firebet, fih zu fallen, 
Und bald erhebt ihn männliher Eutſchluß. 
Er fhmört, von der Geliebten nicht zu laffen, 
Eilt bin zu ihr, ſpricht: „Daß ib ſcheiden muß, 
Wernimm! Der Bater mwil’s! Dob nie verlaffen 
Bit Du von mir: der Liche Genius 
Schwingt tiber jeden treuen Bund bie Fahne, 
In GSluͤck und Noth erleuhtend feine Bahne.“ 


Er meldet drauf, was Arno ihm verkuͤndet, 
Und zeigt im Dunkel ibr der Hoffnung Lidt. 
@in Schmerz, der anfangs feine Worte findet, 
Betbaut der Holden reigendes Gefitt; 
Doch ftärft fie fein Vertrauin; vom Buſen mwinbet 
Sie los die bimmelblane Schlelf', und ſpricht 
„Nimm bin, Seliebter, dieſes Angedenken! 
AH! mein Gebet wird Dich mir wieder ſchenken.“ 


Gonfalvo reicht ſein Bildniß ihr dagegen, 
Im ZJagdgewand, wie, ba am Felſenhang 
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@r ihr zuerſt genaht, auf MWalbeswegen, 
Und Amors Glut im beide Herzen drang. 
Er ideidet num, mit Aruo's Baterfegen 
Und idrem beißen Kuß: den Berg entlang 
Sieht ihn Bettina geb’n, unb jegt verſchwinden: 
Wann, wo fol ihn die Sehnſucht wieder finden? 


Oft ſchwebt der Schoͤnen vor im trüben Leide, 
Wie er den Trof in ihre Seele ruft, 
Der Winter kommt im bäfterfarb’nen Kleide, 
Und Breien ſchauert aus ber falten Luft: 
Der Vögel Ehor verftummt; auf Thal und Halde 
Liegt bald ein Silberreif und grauer Duft. 
Aus trautem Kämmerlein, bei Sturmeeweben, 
Schaut bie Berrübte nah umfiorten Höhen, 


Der Lenz erblüht auf Fluren und an Biden, 
Und neu will auch ber kranke Einn erblüh’n: 
Bettina walt im Hain, auf Wieſenflaͤchen, 

Prüdt das Vergifmeinniht, und denft an ihm, 
Bald reift die Saat, das Heu; mit Genf’ und Rechen 
Eicht man bie buntbefrängten @rnter gieb’n: 

Eie hilfe — doc oft nah feinem Bilde blidend, 

Und es geheim an ihren Buſen dridend, 


Doch als der Meben Gold belaubte Hügel 
Nun ſchmütt, und ſchon des Herbſtes Tritte nah'n, 
Da plotzlich (halt ein Ruf: Der milde Flügel 
Des Friedens eilt von biefem grünen Plan; 
Es jagt der Kriegsaott mit verhaͤngtem Zügel 
An feuerrorber Wolfe fon beran: 
Mit Frautreichs König, ritterlih an Thaten, 
SR unfer Herr in Fehde nun gerathen. 


Zwar belfen ibm des Wlpaebirges Söhne, 
Von dort, wo frei der Hitt auf Matten fingt, 
Der Aubreib’n ſpielt die beimathlichen Toͤne, 
Und fih der Adler bob zur Eonne ſchwingt; 
Grob iſt die Babl: es führe mir ſarker Sehne 
Ein jeder Speer und Kolben; auch vmringt 
Ihr Banner der Lombarden fühne Jugend, 
Noch eingedent der alten Männertugend, 


Und halten fie, feſt, gleich dem Felfenbamme, 
So wogt heram ein ungeheures Heer, 


148 


Es teuchtet ſchon der Franken Orfflamme 

Von Montblane's Höh’n bis am das ſtolze Meer; 

Und mander Heldenfohn von edlem Stamme, 

Kampfluftig , sieht vor feinem Fähnlein herr 

Sie alle führt mit Kraft und Griftesadel 

Banard, ber Ritter obme Furcht und Cadel. 
(Die Fortfegung folgt.) 


Ein Blick in die fächfifche Schwei 9. 
Um 23. Muguft 2819. 

Ich muß ſuchen Hier in Dresden und in feiner Um⸗ 
gegend das fchönfte auf ben Maub zu geniefen, dba mid, 
wie gewöhnlich, die Zeit fehr tyrannifirt, und es mir 
wicht geftatten will, mich, wie ih wuͤnſchte, am jedem 
Äntereffanten Plage fo recht eigentlich einzulagern. — So 
lonnte ih demn heute auch, im wörtlihiten Werftande, 
nur einen Blick in die gerähmte ſaͤch ſiſche Schweiz 
werfen, und einem der wildeften und romantiihften Theile 
derſelben von ber Höhe der fogenannten Baſtei über 
fhauen. — 

Es war einer der entzädendften Fruͤhmorgen, und 
die blauen Nebel umdampften noch die in Dften ſich vor 
uns erhebenden waldigen Kuppeln des pittoresfen Gebir⸗ 
ges, welchem wir entgegenrilten,, bie bie höher am Ho—⸗ 
rizonte emporfteigende Sonne fie triumphirend verſcheuchte, 
and eins der prachtvollſten landihaftlihen Gemälde mit 
ihren faömften Strahlen beleuchtete, — Wir fahren am 
Unken Ufer der Elbe binauf, bis zu dem zwei Stunden 
von Dresden entiernten anmutbigen koͤniglichen Schloſſe 
Pillnip, nah welchem ung die Pontonnierd anf einer 
Fähre hinuberſe den. Ale Dörfer haben bier in der Nahe 
ein hoͤchſt freundlibes AUnieben, und benten mit ihren 
vielen, von reiben Dresdner Familien bewobnten Lufte 
bäufern recht eigentlich auf das berbitlihe Landleben und 
die fogemannte Villegiatura der Römer bin, Das Schloß 
Yilnig felbft erinnert in feiner gemifbten Bauart an den 
Borrupten ftanzoͤſiſchen Geſchmack, welder in der Mitte 
des actzehnten Jahrhunderts fih über ganz Deurfbland 
ausgebreitet hatte, und Nom und Japan in Einen Baus 
kaſten, zum Spiele für erwachſene Kinder zufammen- 
warf. Hinter dem Schloſſe felbft liegt das frangöfiiche 


*) Gragment ans dem zweiten Theile des Meifetager 
bucds (Kunft und Natur) von Augzuſt Kliuges 
mann, welcher zu Dfierw d. I. Dei Meyer in Brauns 
ihweig ohnfehlbar erfprinen wird, 
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Doͤrſchen, in welches bad koͤnigliche Gefolge eingnartiert 
wird, wenn der Hof bier draußen fein Sommerluſtlager 
aufſchlaͤgt; meiterbin aber jteigt das Pillniger Bors 
gebirge mit feiner fünflihen Ruine empor, an das 
ſich zunaͤchſt der Borsberg anfhließt, deſſen Gipfel 
das erhabenſte Belvedere über Dresden und feine male⸗ 
riſche Umgegend abgibt. — Bir wollen beide Pläge heute 
Abend bei unferer Müdfahrt befuchen, um dad Schau⸗ 
friel des Sonnenuntergangs von jenen: Höhen zu gea 
niefen. — 

Zu der Pilniger Allee fprengte und unerwarter 
eine Reiterſchat entgegen, und wir erblidten dicht neben 
ung den König mit feinem Jagbgefolge. Cr trug einen 
Blauen Oberrock, dreiectigen Hut, ſaß noch redet keck 
und ritterli zu Pferde, und grüfte auf bie fteundlichſte 
und gutmüthigfte Weile, ald wünſche er uns, für die 
ihm mwohlbelaunte Luftfahrt nach feiner Lieblingsgegend, 
bas fhönfte Vergnügen. — 

Bald führt der Weg bergaufwärts, und wir fhaucn 
von ber wachfenden Höhe zum Sonnenftein (einem 
Irrenhauſe, für die aus Totgau dorthin verfegten Wahn 
finnigen) ; indeß weiterhin die grotesken, würfelartigen 
Gelfen des Lilien» und Königfteins, mie phantaftie 
fhe Eribeinungen, gu ung herüberbliden. — 

Das Dorf Lohmen dehnt ferne einzige Strafe 
bang in das Gebirge hinaus; es erſcheint, wie die mei» 
ften übrigen, im biefer Gegend gelegenen, dußerit nett 
und reinlih, und es ift, als ob fih alle frifhen Dirmen 
deffelben, von der Morgenröthe an, mit Woſchen und 
Putzen befhäftigten. In dem Wirtbehaufe herrſcht eine 
ordentlich ſachſiſche Eleganz, und man weiß, daß man 
bier größtentheils mit Reiſenden verkehrt, welche, um 
Naturſchoͤnheiten aufzufinden, ausgeben, ansfahren und 
ausreiten, und deshalb aud nit als gemöhnlihe Star 
tionseinfebrer behandelt und abgefertigt ſeyn wollen. — 
Der Prediger des Orts, welder eine febr freundliche 
Kirche beige, wurde mie ald ein kenntnipvoller und ges 
fäliger Mann ganz befonders geruͤhmt. — Im Tale 
fließt die Wefenig und fegt ein Hammerwerk in Bewes 
gung; indeß die Steinbräde des Lohmergrundes trefflihe 
und weitberuͤhmte Schleiftteine liefern. — 

(Die Ffortſehung folgk) 





Korrefpondenz und Notizen, 
Aus Mailand, den 20. Nopbr, 1819. 


Anf Dem Theater bella Ecakı würde biefer Tage ei 
neues Batlet di meazo Carattere betitelt il Calzolajo di Momt- 
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prllierie, von ter Kouwoſitlon des Gen, Vigano, anf vie 
Bıbne gebradt, Bon den Titanen, welde den Water der 
@ött,r mit Krieg Äbersogen, bis zu einem biöpfinnigen uud 
verfoßenen Ehufter berab iR es ein gewaltiger Eprung, und 
für Sen. Bigano ift felber ein eigentlicber Salıo mortale 
orweiem. Wenn diefer Dur feine Mircba, feinm Otbrite, 
uud ganz vorzüglich dur feine Beftatim mir Recht berubmt 
gewordene Ehorograpd auf der einen Eeite dargethau Gat, auf 
weiben Grad der Boßfommenbeit, man müsste fageı; dee 
Erbubenbeit, er die mimifche KAunft an Bringen im Etande fer 
fo bat er bimricder durch den Shufter von Montpelr 
Tier bewirfen, wie tief ebendiefeibe Kunft finfen und fi 
ermiebrigen Böune, Es würde imbib um fo üiberfihifiger fenm, 
diefes Tansfpieles ausführlichere Etwaͤhnung zu tbun, da fi 
daßeibe mit länger als einen einzigen Abend bat batren füns 
zum. Wir deihränfen uns daber auf Die Brmerfung, dab «6 
aidts weiter ift, als eine Zufammenbäufung von Umihidiid« 
keiten und albernem Zenge, und Daß der Kcmpenift, um fein 
Gthd neh barotfer zu machen, auf ben Gedanken verfaten 
iſt, Statüen und Vortchaiſen tanzen zu machen, z 

And die Muft, melde Hr. Bigano fo geſchlat zu 
wäblen und feinem Stoffe in ber Pegel jo wehl anzupalien 
weiß, if in dem erwähnten Mallette fo ſchlecht, daß fie aber 
für eines jener VBreterbäufer, in denen Seittämertrupben 
auit ihrem Batazze ihr Mörien treiben, paffea amiırde, ale fir cin 
Theater, welches von einem fo eiufibtspoken ad fein umteriei« 
druden Pnbtitanı, wie das Dirfige, befucht aid, Mai barf chne 
Ucberereibung bebaupten, Daß auch der Alwößulıhfie Kompos 
zit im Etande wäre, eine befiere Arbeit u Kane zu fördern, 
Echon im der Hälfte des erfien Afts fing das Pubtifum an, 
fein Mikfatten anf Die ümsweibeutigfle Wre zu Tage zu legen. 
Das Ziſchen und Auspfeifen dauerte fort, bis zum unbe ber 
Vorſtelung, um wiirde mod Tauter geworden feun, weit 
wicht ein Theil des Tämerperſonale, namentih De Patr 
Lerini und Rinatdi, nicht weniger als Hr. Blafis unb 
noch einige andre weibliche Böglinge der Nlademie, ben allge 
meinen Sorn entwafner hätten. 





Bom großen St. Bernbardbsberge, im Okto⸗ 
ber 1819, 
Um 12. Erptember Hatten Durdafige von Shwatben, 


am 16. von Enten und am 27. von Difteifinten auf 
unsern Berghoͤhen Statt geſunden. 





Ebenadabert. 


Geſchlugßdes im No, 194 vor. Japrd abgebroche⸗ 
nen Artilels,) 

Bu den merfwürdigften Erſchelnungen in fo bed) gelege ⸗ 
nen Bergrevieren, wie bie des Er. Bernhards, Mont« 
Blanc u, f. w. aebören die lawinen und Gletſcher, bie 
£r. v. Eaufilire mit erflaunentwürdiger Grümbtifeit uud 
Ornattigkeit beihrieben bat, Eo wie auf den bönuften Gebir: 
gen der Regen felten in großem Tropfen für, eben fo fat 
aud der Schate ſeiten in großen Bloden nieder. Nur bei 
milderer Temprratur haben dieſe eine aemwilfe Wutdednung. 
Wei ſtarken Wenden find Die Echmeefryflalie übrrans Kein, 
Das Quantum des im Kaufe eines Dabres auf folden Ber: 
gen fallenden Schnees läßt ſich nicht beftimmen. Ben Echnre 
nedimen, fo wie er füllt, bie Winde mit ip fort und legen 
ihn an gewiſſen Gtelien nieder; doch mandınal nur, um ihn 
anderswo wieder aufzubäufen und daſeibſt die Laminen zu 
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bereiten, vwelde bit in bie Tiefe der Ipalgrünpe Herabflürien, 
Schneelawinen gibt es vornebmlih zwei Nrten, bie Winter: 
und; die Gräblingstawinem. Die Bintrliamwinen bes 
fiebn gewehntich ans luftigem mad Techiem, nur wenig 
Eobärenz babenden Eamer. Der Eturz eluer ſolchen Lawine 
wird einmal ſcheu dadurch allein veramlaft, Bak in nertifaiee 
Rıqtung über einer felgen Echuermafle das Wewöll zerreißt 
uud er Himmel Ah aufflärt, Die Brüblingsiawinen 
bingegen defteden aus großen Mafien dicht zufamınendängenden 
und geballtın Egnees, und ide Hal wird durch ein allge 
meines Steigen der Temperatur beflimnit. Ber Meintersjeit, 
wenn eine abfbüffige Flache mit Schnee befafter if, weiches 
Etatt finder, wenn die Winde den Schute in ſelche Tiefen, 
eigenttihen Tpdtern gleihende Berafbluchter, bineinjagen und 
in denfelbert zufammenbanfen, wird durch eine bald aänzliche, 
baid Partiehe, won einem Windſtoß, oder einer Aufbelung 
des Himmels bewirkte Berbigtung die @rätigkeit des Echnres 
unterdronen, und diefer zugleich medrerer Erüepuntte bes 
Faubt ; alspamm if ein kieiuer, zu rollen anfangenber Schnee ⸗ 
bau binreihend, um den Fau einer Lawine zu veranlafen. 
Hat der Sturz einmal deaonnen, ſo geht es mit Wiigesfhnedle 
Dis im dae Tiefe bes Thates berunter. MBer das Ungiüf Hat, 
ſih auf Dem Wege, ben eine foldye Lawine nimmt, zu befine 
den, kann der Gefahr nicht entgehn. De mebr bie Echnees 
qwmöfle werädt, deo wmebr gewinnt fie an Kroit und ker 
Sdwindigfeit, Nicht nur ben Edmee, der ihr auf Dem Wege 
borfimmt, reißt fie mit fi) fort, fondern auch große Kiefels 
Reine, aud Bäume, die fie entwurzelt, Auch durch den Geis 
tenbruf ber anfoßenden Luftſaule werden Baume grefält, und 
Die nade gelegenen WBedunugen, feibt auf den gegen über fies 
denden Hügeln, mo die Zanine feibft micbt dinfommen Ban, 
infammengeweorien. Dicies Poäncmen if im der Regel mit 
einem dumpien Getbſe bemteiter. Der Shure wälit Ai fort, 
wid eine Staubwelle, weſche der Mind iugt, und wenn bee 
Kopf der Lawine fen uuten im Tpale angelangt ift, fängt 
der Schwer, der feine Beichwindigfeit noch midıt verloren bat, 
erſt an, auf die game Mafle zuiwbrüden, woburdr fie gar 
febr verdichtet wird. Die fogrbeiienen Arüblingstawinen 
fiebt man auf dem Broßen St. DBerubarbiberge, dem 
Montblanc, Monte Rofa m. f. w. and mitten im Som— 
mir fallen. Sie bewegen ip mine fo fAmel, als die Bine 
terlawinen, baben aber dagegen eine fürtere Ansiebungse 
oder Tmpulionsfraft.  MIS idr errenendes Princip if bie 
MBärnıe zu betramten. Der friide, oder auch der bios im klei⸗ 
nen Auantitäten anf einmal gefallene Wunterihure, dur die 
Eonnenftrabten, oder durd einen erwärmenden Sudwind weis 
ner geruacht, fbwmuljt ein wenig, und wird in feinen Stüt ⸗ 
punfren geſchwaͤcht. Eine Mine Male Schnee macht ſich log 
und füngt am zu rollen. Der Eure, fiber den ſie fi bi: 
wegwälzt, bangt fib daran, und der Bat wird mict auein 
größer, de weiter er vormärtt gelangt, fondern er verurfadht, 
and im dem made liesenden Schnee eime leichte Erihäütterung, 
und was nicht auf feflen Grundtagen rubt, Tangt cbenfaus 
an fidy zu Bullen und zu wätzen. Eo wird die Echnermalle 
immer größer, die Beweguug Tdmcher, und bie Lawine if 
gebildet. Der Reiſeude, ber auf bean Bebirgsrüden eine ſolche 
Grüpiingslawine zu Geßchte befommt, Fan ihr ned 
dadurch entgehn, daß er aufs fchmelfie Die Flucht ergreift: 
füdlt er ib bingegen auch mur mit einem Guße won berfeiben 
ergriffen, fo fommt er ihwerli davon, weil Ber Schnte dur 
Gıüdfingstawinen äußerſt kompakt if, umd die Tbeile 
deſſeiden fib mine bios feſt aneinander, fondern and feſt an 
die Körper anbäugen, welche von idmen mimmidelt werden, 
(Der Beſchluß folgt) 


—— — — — — — — — — — — esh—t —— 
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Ein Blick in die fächfifhe Schweiz. 
+ (Bortfegung.) 


Mer über feine Zeit nah Luft und Laune gebieten 
dann, muß jedt den Wagen vorausfahren laffen, und 
dem Weg dur den wilden Ottowalder Grund zu 
uße antreten, welches ihm indeß einige Stunden länger 
asfbalten wird. Hann er diefe nicht daran fegen, fo 
laſſe erfih, gleih uns, berganfwärts durch Tannenwäls 
ber und vieles Nadelgehoͤlz fortziehen, um, menn et 
die kuͤhnſte Höhe erreiht hat, von ber Baſtel felbt, 
einen einzigen — Shauder und Wönme erregenden — 
Blie in die ſich wild und herrlih, vor, unter nnd neben 
ihm eröffnende Umgegend zu werfen. Miele haben auf 
biefer Höhe ſich hoͤchſt frei und felig gefühlt, viele 
bat Angſt und Entfehen vor ben gorgonenartigen Ers 
ſchelnuugen ergriffen, indeß andere wieder zu tiefer 
Schwermuth geftimmt worden find; je nachdem fi 
bie verfchiedenen Naturen in ihrer urfprüngliben Ans 
Tage mehr zum Erhabenen oder zum Schönen 
Binneigten. — 

Keine Gegend laͤßt ſich durch VBefhreibung, 
dem ber fie nicht ſelbſt fab, anſchaulich mahen, und am 
wenigfien dieſe; aber es ift dem Erzähler möglich, ins 
fofern er das; Gefuͤhl des Leſers richtig zu fiimmen vers 
ſteht, den Iprifhen Eharafter «die eigentlide 
poetifhe Natur) bderfelben fubjeftiv in ihm hervors 
sehen zu laſſen; indeß es dem Maler allein überlaffen 
bleiben muß, das Schöne und Erhabene ber Natur ob⸗ 


jettiv darzuftellen. Wollteſt Du aber auch den wildes 
Salvaror Mofa auf diefe Höhe führen, fein Pinſel 
würde Dir diefen Blick von oben binab nit im Bilde 
wiederholen können; da der Standpunkt, an ben 
der Landſchaftsmaler ftlavifh gebunden ift, ihm bier 
feble, und feine Kunft ſich auf diefer Stelle für ohnmaͤch⸗ 
tig erllären muß. Darum böre mir mit freundlider 
Nachſicht zu, bei dem, was ich bier auszuſprechen im 
Stande bin, — 

Ein furätbarer Felfen firett feine Miefenzunge 
hoch in die Gegend hinaus, und gewährt einen Aus⸗ 
fihtspuntt, den man nur mit Schwindeln zu betreten 
wagt, obgleich ber ſchmale Plap, um bem Hinabfturze 
gu wehren, überall mit Geländern umgeben if. Dies 
iſt die fogenannte Bafei, und von ihr aus überfhauen 
wir das ganze unter und liegende wild romantifhe ea 
mälde. Es verkündet daſſelbe uus aber in feinem gres 
Pen, kuͤhnen Zuſammenhange, daß hier vor Jahrtau⸗ 
fenden fih eine gewaltige Naturrevolntion zugettagen, 
und zwei mächtige Elemente, Waller und Erde, einen 
furchtbaren Kampf in diefen Gegenden gerungen baben, 
Der bei'm Tenfelsgrunde im Schoße des Niefengebirges 
erzeugte Efbftrom durchbrach naͤmlich ohne Zweifel in 
der Urzeit, gewaltig anſchwellend, die Kette der Sude⸗ 
ten, und brang, mit feinen Fluthen Felſen und Berge 
audeinanderdrädend, zornig vorwärts, um fih mit 
Herrſcheruͤbermacht feinen freien Lauf durch das ihm wis 
derjtrebende Element zu bahnen; bis er dann weiterhin, 
Srieden mit ihm fließend, fih auf fein Wette ſelbſt 
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Befchränfte, bie Ihm lieb gewordene Umgegend aber kuͤſ⸗ 
fend in ſich abfpiegelte, und rubig feine Bahn wandelte, 
wenn gleich jene gefeſſelten, gewaltigen Felſentieſen 
noch mit drobenden Bliden zu ihm niederſchauten. — 
Silben den und gegenüber Hegenden Felfenwärfeln des 
Lilienfteins und Köniafteins im einem anmutbigen Bogen 
beroorftrömend, ficht er jegt im einer Tiefe von fünfs 
hundert Ellen unter uns dahln, umd kuͤndet, wie ehe⸗ 
mals den Arleg, fo jeht ben Frieden, dem ihm zutrau⸗ 
ib fih naͤhernden, mit ftenndliden Wohnungen ger 
fhmädten, Ufern. Die von feinen-Flurhen getragenen 
tiſchertdhne gleichen bier von der Höbe Heinen Nußſcha⸗ 
len, und verlieren ſich, mit ibm felbft, unfern Blicen 
in die rechts nad Dresden zu ſich hinabziebenden Berge, 
Haben wir dad ruhige Bild des Etromes mit ben fi an 
ibn anfhmiegenden Ufern, in nnd aufgenommen, und 
wenden ung jeßf zur linken Seite, fo erſchrect und plößs 
lich die wilde Verjteinerung eines dicht ‚neben uns furdte 
bar anfliaffenden Felfenihlundes, aus welchem entſehlich 
geftaltete Huͤhnenbilder hinter koloſſal emporfteigenden 
Mauerbatterien fib, eines noch riefiger wie bas andere, 
herauftecken, indeß wir bob über ihnen ben Bellerophen, 
mir dem gegen fie gefebrten Gorgonenbaupte, auf feis 
nem Flügelroffe ſchwebend, waͤhnen. Bei dieſen furcht⸗ 
baren Mammouthéegebeinen kaun man bie Knochenlehre 
der Erde recht eigentlich fludiren, und es ſich begreiflich 
zu machen ſuchen, welche eutſetzliche Mevolution fie bier 
fo wild durch einander geſchleudert bat; indeß bie tief 
in fie bineingefsnittenen Furchen eine Keilſchrift für 
und abgeben, mad welder das eigentliche Alter der Gaͤa 
und ihre vielen Zabrtaufende richtiger abzuzaͤhlen find, 
(Der Beſchluß folgt.) 





Das Winzermaͤdchen. 
(Bortfepung.) 
Seht ringe Im Feld, mit blankem Schwert, ergoffen; 
Die nie des Arieges dunkle Wetter fhew’n ! 
Der Erine muth'ge Schar, auf hoben Mieffen 
Der kräftigen Nermannen kühne Reih'n; 
Won Mhodan’s Flurh, mit ebernen Geſchoſſen, 
@ilt ber ber glüb’unde Ehwarım ; daneben draͤu'n 
Lanzknecht von des dentſchen Rdeines Auen, 
Ein Sturm in wilder Schlacht, der Feinde Grauen. 


Sa, alle Völker, die im ſchoͤnen Lande 
Veithin umſchließt bie große. Galle, 


148 


Eind ſchon des Padus lorbeervolem Strande 
Und nuſerm reljenden Gefilde naht" — 
Beſtuͤrzt vernehmen dies von jedem Stande 

Der Erädt’ und Flur Bewohner; denn man fah 
Längft keinen Erind im rubgewohnten Sitze; 
Bald folgt die Runde nad, wie fohnelle Bliger 


„Habt ihr gehört dem Donnerton? Geſchlagen 
Ward beute Marignano’s Rieſenſchlacht! 
Es war ein Kampf der Ehre von drei Tagen, 
Trop bietend überlegner Feindesmacht. 
Das Lehte wollt' ein fremder Führer wagen, 
Und Wunder hat fein edler Muth volbraht; 
Da fiel fein Roß, durchbohrt von Ranzen, nieder, 
Die Flanke wig und keiner fah ihn wieder, 


Neun fhloffen ſich, neu fohten ohne Wanfen 
Die Schwehzer, fo wie Helden ed gebührt; 
Auch das ital'ſche Hänflein, mit Gedanken 
An bobe Pflichten, fand: doch jedt verliert 
Das brave Heer — was wiberfteht ben Franfen, 
Bon König Franz und Bapard angeführt? — 
Die Unfern ſeh'n mit einmal fih umgangen, 
Uad auh Milane's Herzog iſt gefangen, 


Wie mandes Blut floß berten im Gebraͤnge, 
Dem bligenden Gewehr, dem fharfen Stahl, 
Den Grund umber beit die gefal’ne Menge” — 
So ber Beriht: Da fhwärmt der Feinde. Zahl 
Rings durch die Ebne (dom, der Waffen Klänge 
Errönen bald in Arnmo’s filem Thal; 
Es leuchtet überall, wie Werterfheine, 
Durch Buͤſche, Felder und Dlivenpaine, 


Bettina eilt zum Gärten, leiſ' und Bange, 
Will unſchuldvoll nach Pflany’ und Blume ſeh'n. 
Des Freundes Bild — der fern ab! ſchon fo lange — 
Kann Muh’ allein ihr In die Seele weh’n, 

Ha! plöplihd flärmen an im milden ®ange 
Freibeuter, haſchen fie — nichts hilft ihr Fleh'n 
Bei rohen Herzen, die kein Aummer ſtoͤret; 
Weit find fie ſchon, eh’ es der Water höret: 


Wer fol die Arme von Gewalt befreien? 
Doch — weiße Buͤſche weh'n herab bie Blurs 
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Es fiegt herbei vor feiner Kämpfer Relihen 
Menaud, ber Sohn bed Ereiheren von Latour. 
Der wilde Troß entweidhet feinem Dräuen: 

„grei bit Du, Echöne! (fagt er) aber nur 
Werlang’ ih auch — es liegt im Mitterfinne — 
Für meinen Schirm den fühen ‚Gold ber Minne,” 


An Bitten fein, und traulib von Gemäthe, 
Iſt Menaud, edel von Geftalt und Muth, 
Schon mählet’ er ans Eranfreids Damenblüthe 
Louife von Mevers, fo fin als gut; 
And während er im fernen Streit ſich mühte, 
Blich immer dieſe zarte Liebesglut: 

Dom lodert ſchuell empor fein reges Feuer, 
Wenn ihm erſcheint ein holdes Abenteuer. 


Er bringt nunmehr in eines Burghofs Hallen 
Die Tranrige mit Schmeideln; doch fie weint, 
Und flieht: „Ol bit Du gut, laß mich entwallen 
- Sum armen Bater bin!” — Eich! ba erſcheint 
Der fremde Mitter, diffen Mob gefallen, 

Und dem daher bewältiget der Feind: 
®onfalvo iſt's; auf feinem Kriegsgewande 
Prangt ihre Schleif' am Ealatravabande, 


Bettina ſchaut, wird blaß — Tann dem Geſchlcke 
Sie trau'n? Gonfalvo bier, und ſo — doch ſchuell 
Tritt diefer vor, und fagt mit eruſtem Blide: 

„3% heiß’ Alvaro, Graf von Montiel; 
Dies Mädchen lieb’ ih: darum, Herr, zurüde! 
Wer fragt, erfährt and unf’rer Liebe Quell,” 
nMie glei! (verfegt im raſchen Uebermuthe 
Renaud;) Ih Halte fe an meinem Gute.’ 


„Ha! ſprecht Ihr fo? Centgegnet jener) Mechte 
Hat ein SGefangner and: gebt mir ein Schwert! 
Daun, ſtolzer Züngling! wider ale Maͤchte 
Der Welt behaupt' ih, daß fle mir gehört.” 
„Sep's!“ ruft der Gegner, winket einem Knechte, 
Und plöglih ift der Andere bewehrt. 

Mein es tritt, eb’ fie den Kampf erbeben, , 
Der Feldherr ein, und fragt, was fih begeben, 


(Des Beſchluß folgt) 





150 


Mancherlel. 

in gewiſſer Georg Strube, Diakonus zu 
Havelberg, kalſerlicher belorbeertet Poet und Mitglied 
der Schwanengeſellſchaft an der Elbe in der zweiten 
Haͤlfte des fiebzehnten Jahrhunderts, iſt Urheber folgen⸗ 
ber, noch jeht in Ober⸗ und NiedersGachfen fehr bes 
kannten Verſe: 

Treſpen, Radel, Vogelwicen 

Muß ber Here mir nicht mehr ſchleen. 

Gottes Wort ih lebte rein, 

&o muß auch mein Brodforn ſeyn. 
(Kusteri Memorabilia Coloniensia. Lips. 1731. pag. 160.) 





Der befannte Theologe Juſtus Jonas, Seite 
genoffe und Freund Lurbers, ftammte aus Norbbaufen, 
wo fein Vater Burgemeifter war. Als letzterer von ber 
VPeſt befallen wurde, legte er auf die Peſtbeule eine Zwie⸗ 
bei auf, die er nachher, als fie von der Hige troden 
geworben, munter die Bank warf. Der iunge Jonas 
fand die Zwiebel und verehrte fie, ohme Schaden für 
feine Geſundheit. - 


Erasmus von Motterbam, befanntlih 
ein furdtfamer und ziemlich befheidener Mann, führte 
sleihwohl den etwas teten Wahlſpruch: Cedo nulli. 
(I weiche Niemanden.) 


Ein freigelaflener Sklave legte dem griechiſchen 
Pbilofophen Aridices die fpigfündige Frage vor, wars 
um von fhwarzen und weißen Bohnen Mehl von einers 
lei Farbe wärde, worauf biefer treffend entgegnete 
warum von fhwarzen und weißen Peitſchen einerlei Flek⸗ 
ken würden? (Macrobins,) 


Den Prediger zu Nürnberg, Johann Fabrir 
cius ben Jüngern, gefl. 1676, rührte der Schlag 
auf der Kanzel, als er eben bie Worte, Girah 37, 
28.: „Ein jeglicher hat eine beſtimmte Zeit gu leben,“ 
erklären wollte, 


Der berühmte Zurit Franz Balduin wecfelte 
mit dem Meligiondbefenutniß fehr oft, bemn er war in 
feinem Leben einmal Lurheraner, dreimal Reformirs 
ter und viermal Kathollt. 





Korrefponden; und Notizen. 


Uns Weimar 

z Der 8. Januar raubte und Abends gegen Io Uhr den 
als Menfhenfreund und SKünftter ausgeieichneten Sefrath 
Sagemann, Profefior an der Weimarſchen Beihenakadenie, 
im goften Jabre feines tbätigen Lebens. Mehrere Aranfdeis 
ten trafen aufammen, und es ift vieleicht Tchmer anzugeben, 
weſche eigentlich des Edten Lebensziet herbeiführte, Am 1uten 
hatte feine Beerdigung Statt. Seinem Wuniche gemäk, wurke 
er durch einige feiner Gefährten im beiligen Kriege, ven den 
Volontsires 4 cheral, fämmttih Männern, die auf gleider 
Etufe ter Kuwitur mit ibm fanden, zu ®rabe getragen. 
Durb die liedreihe Cinwiligung eines febr aradıtiten Wan« 
nes unferer Stadt wurde er am der Seite des Künfiters 
Zulas Eranac beerdigt, unweit der Nubeflätte des edelu 
Düngers Bode's, des unvergeßlihen Rathe Krauſe, fei« 
‚nee ehemaligen Lebrers, und bes geliebten Profeſſers Mir 
fäus,. Eine Meune feiner Greunte folgten tieftranernd felr 
ner Beide, Tages darauf bielt bei einer anfebuligen Ber 
ſaumtuug der würdige Dberfonfiftorialrat$ Horn in der 
Stadttirche eine gebaltvolle Leichenrede. 





Vom großen St. Bernhadsberge 

(GGeſchlußs.) 
Oletiher, im eigentlichen Einne des Wortes, finden 
ih auf der Höbe des Et. Bermbards zwar nicht, wohl 
aber in zlemflicher Nahe deffeiben, Diefe wunderbaren Eitmaf: 
fen Mind, zumal in unſern Tagen, ein Begenftand der Nee 
gierde und linterfüchnng geworben. Und in der That ift das 
Rorbandenfepn von Sietſchern nicht allein auf bed geirgenen 
Bergsipfeln, fondern dm tiefen Thäleru, in unmittelbarer Näde 
von Aieiengründen, Mätdern und Getreibevflanzungen, eine 
Den Reiſcuden nicht wenig überraihende Erſcheinung. Man 
Lommt-aber von feinem Erftaunen zurüd, wenn man bedentt, 
daũ der Sietſcher durch Bine, Eis und höber gelegene Waſ⸗ 
ferbebälter Nadrung erbält, und daß die Eonnenwärme alu 
ſchwach ift, um jene ungebeuren Maſſen aufıntöfen, die fi 
nicht blos aldahlig immer tiefer und tiefer binabbrängem, 
fondern von denen fogar MWirfen und Gelder zumeilen mit 
Ungeftüm überflügelt werden. Dem Bewunderer ber Natur 
dieten bie Gletſcher eim trauriges, aber maheflätifches Shane 
fpiel dar. Der Naturforfher entdedt an denfelben eine Menge 
Fhänomene, deren Sufammenbang und Arfaben er gu ergrüns 
den ſucht. Der Gang, den der Oleticher nimmt, feine bald 
Rätige, bald zu Schrunden von furdtbarer Tiefe aufgerifiene 
Gorm, die verſchledenen vertifafen, börisontafen, eder auch 
fi ſentenden Eidfagen, das mehr oder weniger Dichtſieyn des 
@ifes, die Höhlen und Tyramiden von Eis, die mie feltem 
den Gipfel des Wichichers einfallen, ieme gewaltigen Eteinr 
Rüde, vie, als auf Fußgeſtelle auf dieſelben bingepflanst find, 
jene glei wünnen von den Gletfchern oufgeidhittteten Stein ⸗ 
und Eandwäle; — alles dies find @egenftände, welde den 
Seebachter in Erftaunen fegen und fein Intereffe in Auſpruch 
nehmen, 

Huch dem Liebhaber der Geologie und Steinfunde bieten 
bie Reviere des großen &t. VBernbards ein unerihöpfe 
Uches Geld dar. Bu den im der Made des Klofters fin erbes 
benden Felſen und Gelfenppramiden, die fi Durd ihre Germ 
und Beihaffenbeit ganz vorzüglich auszeichnen, achdort in ber, 
Das Hofpitium weitlich bederrſchenden Wergfette, ein von beim 
Ranonitus, Hru. Murritd, entdbedter Felſen von febr bar⸗ 
ter Materie, deſſen, der freien Duft ausgeſetzte Anbenflähe 
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son der Hand ber Natur eine fehe lebhafte Welitur erhalten 
Hat, und zu welchen bin ber Abeg vom Bolpitium aus erfk 
eine Strede weit anf der Gtrafie nad Palien bei dem Plam 
de Jupiter vorbei, ab« und dann wieder aufwärts pwiſchen 
Gelfen alter GSattung bindurdführt: ſodann die bode Grath, 
Col de Fendire genannt. auf befien oberfem Gıpfel die Bas 
rometerbeobachtung des Hrn, Pictet eine Höbe von 1410 
Klaftern über der Meeresfläache zeigte: ferser, das ifolirke, 
550 Buß bebe, amd großen, Poramidenförmigen, dreifeittigen 
Biartern beftchende Herum, Tour des Fols; und endlib ie 
Fain de Sucre, von deſſen oberfier Höde man eimer vorteeffs 
tiven Ausſicht geniekt, und wenlih den Montblanc fig 
erdeden cher in den Tol de Ferret bineinfeufen fiedt, def⸗ 
fen fchöne Bichweiden von ungebenren, von der Kette bei 
Montptane fih berabdrängenden Gletſchern beberrict werden. 
Bemertens werth if auch nech Die außerordentiih dede Episge 
von Dronas, wo hr. Murritd Reißblei eatdect dat; 
nördtid vem Hefpitinm Das 1403 Nlafter fiber das Weer 
erhabene Horn, la Chenaletiaz, amd diefem gegenüber, füde 
lich vom Kleſter, ber Monrmort, 

Was endtich die Erjenamıfie der Pflanzenwelt in der Um⸗ 
araemd des St. Berndardsberges beirift, ſo befiebem 
Diefelben in einigen Eleinen Baumen, Sträuchen, Pflanzen und 
etlichen Mootarten. Baume find nur im großer Entfernung 
wong Hoſpitium ga Anden. Erf mach andertdulbfiündiaem Bine 
amnterfteigen fiebt man deraleichen wieder, aber feine ander, 
als zupfentragende, Die Gefträudie hingegen grünen auch noch 
in ber Hohe des Aloſters. Wadhhotderfiraudie findet man for 
war mod weiter binauf; allein fie Pommen mie gut fort. 
Bon Grfträuben ſcheint allein Die eine Bieratb der Felſen 
anfmadınde Salix ‚herbacen azalea prooumbens 6 in dies 
fem rauben Klıuma ausdanern au Pönmen, Die Heidelbeere 
und eine Swergmilpel arlangen zwar zur Wlütbe, idre Brüchte 
aber nie Jur Beitisung Den gröftentseiis aus Oräfern 
und Wegerich beflebenden Raſen durchwirken ſehr angenehm 
die Viole mit dem Eporn, die Berg: Benedifte und mehrere 
Arten weißer und geiber Ranuufein, Gentianen und das 
Chrofantbemum der Kipen. Die Wege Defräust Die eine ſehr 
gerannıe Zeit blühende Silene acaulis, Die Belfen find mit 
Der Gherleria Sedoides brefieiber, und längs ben Ufern ber 
Baͤche mwähft der Hanunculus glacialis. Du den Umgebungen 
des in der Nade des Dofpitiume gelegenen Eee findet man 
@audins Lieblihbe Aretia pennina, bie auch nob auf Dem 
Gipfel des oben erwabnren geglarnten Seliens gedridt. Etwas 
tiefer trifft man Die Pedicnlaris in verichiedenen Warıerätem 
on, und Länfig iu mebr ben Imdlf Arten die Baxifrage, 
Auf einem Erasiergange von autertbalb Etunden in der Um— 
gegend des Ktoflers lafen ſich uber vierhundert Gattuns 
sen von Kipenpflanzen kifammenfinden. 





No tige m 

Der geihidte Optilus, Ebevalier zu Paris, -bat für 
Gatten und Lirbende ein Tbermonieter erfunden, worau 
fie den Brad ib.er negenititigen Buneiaung shinefien Fönnen, 
Es it feine eigene Erfindung, und ſebe Äinareib eingerbtet, 
Wemerfenswirts iſt, dab nad »irfm Mesarineniefier der Grad 
der beiden Liebe und Zartlichkeit bis auf 40 uber Ant 
fleigen, aber mie weiter als Dis auf 15 unter Kun fals 
ten Fan. 

Die Times [lagen im Ernſte anted Heu als Eurror 
gat des Thees vor Mur muß es fehr iergfaitig getrockuet 
und von qutem Graſe bereitet feyu, Arche der China, wern 
ſich dies beflatigt. 
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Das Wingermäbden 
Befhluf) ., 


„Die Eöstne, Herr! (ſagt Reman d) datf behalten 
Wohl ih, der fie ans fhnöder Hand befreit?” 
alvaro branf: „Ih dank' es Euch! Do gelten 
Saon meine Rechte; denn im Winzerkleid 

Warb id um fie, und wurde werth gehalten; 
Mid zu entdecken war noch nicht bie Zeit! 

Noch mußt’ ich geh'n, und habe viel gelitten, 

Ya, auch für fie im Schweizerheer geſtritten.“ 


„Und jo, (verfegt Bapard) daß wir Euch ehren. 
Doch Ihr, Latour! habt immer wohl geübt 
Die Mitterpficht, uud wollt ein Bündniß ftören? 
Nur dem gehört die Jungfrau, ben fie liebt, 
Kann auch für Schug der Brave Lohn begehten, 
So wird ſein Pfad durh Eigennug getrübt ;, 
Und Auf des Ritterthums geweihtem Hügel 
Iſt unfer König ſelbſt der wahre Spiegel,” 


Den Fehl ertennt Latour; die Helden fühuen 
Sich aus: Bettlua ſieht berdubt number; 
Doch an ben iebſten darf ‚för Haupt. fie lehnen: 
Graf oder Landmand — er jh it es, er! 
Als eives Kappen Worte fhnell ertönen: 
„Ein alter Winzer bittet um Gehör! 
Er komme, fagt er, aus Lombarbia’s Gründen, 
Und Habe Wichtiges Eich zu verkünden.” 


Bavarbd läßt ihm berein. Die Tochter flieget- 
Auf Arno zu: er fiht Gonfalvo feb’n 
Im Mitterfömud, glaubt, daß fein Auge Lüget, 
Und um die Stien’ ihm Zauberlüfte weh'n. 
Doc herzlich naht der Freund; „Kein Schattemitrüget, 
D Vater Did! Heil. unferm Wiederſeh'n!“ 
Mit Staunen hört der Winzer die Geſchichte, 
Allein er ſammelt fih zu dem Berichte: 


„Hoͤrt, edler Feldberr, an! Ih fand vor Jahren, 
Auf einer Meif’ im. Apenninenwald, 
Dies Mädhen, zart und Mein; nie konnt' erfahren 
In meines Thals entlegnem Aufenthalt 
Ich ihren Stand, und nur das Kleid bewahren, 
Das reich umfloß die kindliche Geſtalt: 
Un ihrer Hand iſt diefer Ring geweſen, 
Worauf die Zelchen Ar di L. zu leſen. - 


‚Den goldnen Ming läßt fih ein jeder reichen, 
als Renaud plöglih ruft!’ „Hell ift die Spur! 
O Bott! bier ſeh' ih unfre Wappenzeichen, 
Und ihren Namen: Anne de Latour! 

Wil jegt der nie verjaͤhrte Kummer weichen? 
O ſchoͤnſte Blum’ auf heimatlicher Flur, 
Geliebte Säiwefter! Ei in Baterdrme, 
Befreie feibft die Mutter von dem Harme!“ 


„Im Meih Neapel wohnen uns Verwandte; 
Dort ging die Mutter hin zu jener Zeit, 
20 
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Wo ihr der Water nach dad Mägdfeln fandte; 
Bon Mänbern ward die Dienerfhar zerſtreut. 
Cs hieß, die Böfen ſloh'n nach der Levante, 
Werfheumet durch der Wachen Thaͤtigkeit: 

Und dorthin glaubten wir bad Kind eutfuͤhret, 
Well ach! vergebens man ihm nachgeſputet.“ — 


Wie, wenn das ſchwuͤle Wetter im Gefilde 
Vertollt, umd nen berab vom Werber ſchaut 
Der Iris Bogen, Mar, in Barbenmilde, 
Bei Luffgefang, und noh im Regen thaut, 
So bier, nah Sturm und bäjterem Gebilde, 
Erhelung, Thränenguß und Wonnelaut. 
Das, (ruft Bayard) das beißt ein Mbenteuer! 
Der fhönfte Zund — auch bald die Hoczeitfeler.” — 


Horch! Friede ſchalt, und feine Sonn’ erfreuet 
Nun wieder, wad bewohnet diefen Grund, 
Man bört dabei: „Auf ewig iſt ernewet 
Mit Franfreihd Macht der Alpenfobne Bund!’ 
Die Lande find vom NArlegesdrud befreiet, 
und 'fenell wird allem Bolt die Sage fund; 
grob ft in jeden Gau fie bingebrungen, 
Und froh zw ihnen, die mein Lied befungen, 


Sie eilen nah ber lieblihen. Touralne, 
Dort in der Loire fegenreihes Feld. 
Vom Berge ſtrahlt herab in hober Eine 
Das Schloß Latour — die Langverlorme fällt 
In ihrer eltern Arm — o Freudentoͤne 
Der boffnungslofen Gatten! Wie erbelt 
Apr Leben fib! — Zu viel dem Harfenfpielet 
Es feiern Hier des Preifenden Gefühle. — 


Mit Anna Inüpft Alvaro, mit Lonifen 
Nenaud zugleich, das ewigholde Band, , 
Dranf zu den Au'n, wo gold’ne Früchte fprießen, 
Gebt jenes Paar an Tajo’s Blürhenfirand; 

Und Arno fieht die fpäten Jahre fließen 
Dort felig hin, gepflegt von ihrer Hand, 
Die nun ald zweiten Vater ihn erkennet, 
Und immer id Anna Wettina neunet. 
Karl Geib. 
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Ein Blick in die fächfifche Schweiz. 
Geſchlusß.) 

Tief am Fuße dieſer Felſen erblidten wir bie Ruine 
ber im Jahre 1468 zerflörten Burg Alt⸗Rathben; 
indeß auf der und nabe gegemüberliegenden, mit ber Bas 
ſtel ſelbſt zufammenhängenden Klippentrone ſich die Epus 
zen ber Vefte Neu: Rathen mod überall deutlich zei» 
gen, und und den Muth jener Witvorbern bewundern 
faffen, melde bier hoch oben in den Lüften bie wild aus⸗ 
einander geriffenen elfengipfel durch kühne Bogenbräden 
wieder zu vereinigen fih vermaßen, Zu unferer rechten 
Erite zieht fib das furdtbare Gemaͤuer, weldes und 
trägt, im das Gefträppe ber Waldung zuräd; indeß 
weiterhin nad lints in der Tiefe der felfige Biegen: 
rüden den Weg nah Schandau bezeichnet, in 
blauer Ferne aber endlich der bohe Schneeberg unb 
der Mofenberg in Böhmen, die Laufe bei Zit⸗ 
tan, die. Gelſch, der Kronftein m. ſ. w., mie bie 
Schatten fib hob erbebender Erdgeifter, das furdtbar 
ſabne Gemälde umringen, ats beffen pittorester Mit: 
telpunft die nahe vor und liegenden Zwillingstlippen des 
Lilien: und Königsfteins erfgeinen. — 

Auf ber Baſtei felbft, welde nur einen Kleinen 
Umfang bat, fird Baumhuͤtten zum Ausruhen errichtet; 
auch finder man hler eine Beine Felſenkellerwirthichaſt, 
welche befheidenen Anforderungen Genüge lelftet, 
Auf dem legten Blatte des Buches, welches man mie 
zum @infcreiten vorlegte, fand ih befrenndete Namen 
verzelchnet; bei dent einen — Sopbie Shröder — 
aber ein Sternlein hiezugrfügt, welches auf die nachfol⸗ 
gende Infchrift bindeutete: 

„Oefter [don fprangft Du vom Fels holdfelige Sappho! 
Die Götter 
Fingen Di auf und Du famft, Herrliche, grös 
fer zurüd, 
Eprängft Du von biefem Fels, worauf die erhabne 
Baſtei ruht, . 
Wahrlih, die Springende naͤhm' wilig der Elb⸗ 
gott im Schoß; 
Uber er gäbe Did niemals zuräd, Denn ber Elbe 
. Bewohner 

Flehten den Gott und Du bliebſt ewig der Elbe 
getreu, 

C. 4. Boͤttlger.“ 

@in echt autikes Rauchopfer auf dieſer leukadiſchen Felſen⸗ 
Nippe; auch muß unfere neuere Sappho ‚hier unwilllür⸗ 
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lich an das tragifhe Schidfal ber Aiteren erinnert wor⸗ 
den fepn; dena fie erzählte mir nachher, daß fie, ſtatt 
von dem Hinabisauen in dieſe wilbsherrlihe Gegend 
entzädt und begeiftert zu werden, vielmehr in Schwer: 
much und Melandolie verfunten fep — ein Zug, 
der auf ben eigenthuͤmlichen Charakter der Künftlerin 
ein recht frenndlihes Licht wirft; da die für tragiſche 
Heldinnen auf der Bühne gleichſam geborne Frau, In der 
Wirklichkeit fih offenbar zum Gegentheile (zut Milde) 
binmeigt, und bie eigentbämlihe Weiblichkeit fih fo 
sleihfam für bie Tänflerifh ausgeführten graufamen 
Rollen der Eleopatra und Macheth an ihr raͤcht. Ges 
rade dies aber babe ich bei dem Künftler am liebiten, 
daß er in ber Natur das Gegentheil von bem, was er 
tünftlerifh bilder, abgebe; namentlich aber ift es 
mir bie eigentlihe Probe des Schaufptelers; 
ber nur dann die höhere Achtung des wahren Kenners 
verdient, wenn er fein eigenes charakteriſtiſches Gegen⸗ 
dild fünftlerifh auf der Bühne aufjuftelen im Stans 
de ii, — 


Auf unferer Ruͤcfahrt hielten wir bei Pillnig 
en, mund erfiegen das Morgebirge, auf welchem bie 
Bünftliche gothifhe Ruine fi erhebt, vor welder man, 
burb ein fteinernes Geländer geſcuͤtzt, einen umfaſſen⸗ 
ben Blick in die reihe Umgegend werfen Tann; indeß 
der, noch eine Meine Stunde weiter entfernte Gipfel 
bes Borsberges ben böchſten Ausſichtspuntt barbies 
tet. In biefem vor ums liegenden großen landſchaftli⸗ 
hen Bilde iſt alles böhit weich und üppig, wie bei’m 
Elaude Lorrain, und der waͤrmſte Ton herrſcht über 
dem ſchoͤnen Ganzen. Linke aus den blauen Gebirgen 
und vom duftigen Königftein Authet die Elbe friedlich bet» 
über, und ſchmiegt fib bebaglih In fanften Krämmmme 
gen an die vor Luft ihr entgegenſchwellenden blühenden 
Ufer. Das Schloß Pilnig ſelbſt empfängt fie dann ger 
zade vor und, gleichfam im koͤniglichen Schmucke, bamit 
fle, flolger geworden, dem fh rehts am Horizonte 
mit feinen Anppein und Thürmen erbebenden Dresden 
entgegenftrömen fünne; indeß fih Weinberge, Wälder, 
Stlöffer und Dörfer gleichſam neugierig bergudrängen, 
um bem Lauf des fhönen Stromes zuzuſchauen. — Er⸗ 
öffnete fi auf den Höhen der Baſtel eine wilde, mit 
ſich im Kampfe begriffene Natur unfern Blik— 
ten, fo haͤdt ung bier eine andgefbhnte freundlich zu 
fh ein; und des eigentpümlihen Schönheit diefer 
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lettern gab auch unfere Sappbo den Vorzug vor der 
bochtragiſchen Erhabenpeit ihrer leutadiſchen Klippe. 

Wir aber lagerten uns in die Schatten des Wald⸗ 
gebirges hinein, bis die Sonne nieder ſank, und die ro⸗ 
mantiſche Beleuchtung der Abendröthe die Scene mit 
ihrem zanberiihem Glanze verklärte 





Entfiehung der franzöfifchen Polizei, 

Nachdem die Unruhen der Fronde beigelegt was 
ren, eri&ienen eine Menge jliegender Blätter, fatyris 
ſchen, ſelbſt pasquilartigen Inhalts, und im Jahr 
1660 ſuchte man den Verfaſſern ſolcher Pamphlete auf 
die Spur zu kommen. Bis jetzt war es bie Obliegenz 
Heit des Prevor von Paris gewefen, mit dem Givil:tieus 
tenant und Eriminal:Lieutenant, ſolchen Pamphletſchrei⸗ 
bern den Prozeß zu machen; aber im Jahr 1667 wurde 
ber erſte Polizeiskieutenant in Paris ernannt. Die büre 
gerlihen Kriege und die Unruhen zur Zeit der Minders 
läprigleit Ludwigs XIV., bie ih in Paris ereignet 
batten, und die man * nicht vergefen, veranlaften 
bie Errichtung jener Etelle, 

Messire Gabriel Nicolas de la Rey- 
nie war der’ erfte Polizei» Lieutenant von Paris, Er 
ließ wegen Verfertigung und Verbreitung bandfcriftlis 
Ger Zeitungen, die zum Aufruhr reijen konnten, viers 
sehn Perfonen verhaften und in die Baſtille einiperrem. 
Das Schickſal von dreizehn iſt unbekannt geblichen, . Der 
Eine davon wurde zum Staupenſchlag und fünfiäbriger 
Verbannung aus Paris und feinen Umkreis verbannt, 
und folte er im Webertretungsfalle mit dem Tode bes 
fraft werden, M. 





Mandherlei 
Ein gewiffer englifher Theologe Higgons war 
anfangs ein folder Feind des Katholiciamus, daß er 
fogar in feinem Collegio zu Dford einen alten Baum nies 
berbieb, weil er meinte, er ruͤhre noch aus dem Papſt ⸗ 
thum ber; dennoch wurde er im der folge ſelber far 
tboliſch. 





Der berühmte Kardinal und Jeſuit Bellarmin 
vermachte bei feinem Tode bie eine Hälfte feiner Seele 
ber Jungfrau Maria, die andere Haͤlfte aber dem 
Herrn Iefa. 


— 
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Körrefpondenz und Motizen. 


uus Leipzig 

&m 3. Januar gab bier Sr. Louis Maurer, Muflf- 
Sireftor im ruffifhen Dienften, eim Kenjert, und gewährte 
dadur® den Auwelenden einen feirenen Genuß. Swei Duverı, 
türen und pwei Biolinfonzerte von feiner Kompohticn bewätr: 
tem den Muf, der dem Hru. Manrer ſewohl als Komponif, 
fo wie ats Biolinfpieler vorangegangen war, und geben uns 
ein Recht, ibn zu Ben erfien Münftterm, die wir geböre haben, 
zu yäbten. Bon den Kempefitionen diefes Meifters dürften in 
Kuriom bier mehrere erfdieinen, und fo übergeben wir die 
genauere Beurtbeilung derfeiben , müflen aber dem, was iwie 
Davon Börten, im Algemeinen fdon seht das Zeuguiß beber 
Benlalität und feitener Betendung geben, ä 


Im Spiel zeigte ih £r. Maurer von einer fo glan · 
genden Seſte, dab ibm der ungttheilte ſte Beifau zu Theil 
wurde, Mit gam außerordtutlicher Etärfe des Teus und 
Böhft geiwandter Begenfutzrung in allen Etriharten verbindet 
sr Bartbeit und Wefübt im Bortrage des Abagie, Das Bu 
müthlige der dentſchen Edheie nnd das Yifante der franıde 
Fiiben, welches ibus einen ft, gibt feinem Epiete eine Bel« 
endung, wie man fie nur felten findet, und frei won jeder 
Manier, ifr bei diefem Künftler Feine Lieblings » Errigpart vors 
herrfchend. Kühnbeit, Reinbeit und Denttichteit in den ſchwit⸗ 
rigen Palagen und Deppelgriften find Eigenidaften, die in 
Diecfem Grade, wie Sr. Manrer, fir ohne ade fihtbare Mus 
Arenanng mit größter Leithtigfeit dem Zuborer jeigt, eben fo 
feiten ats ſchaͤtzenswertth fine. vos 


Den Aufferderungen vieler Mufiffreunde nadıgebend, sh 
fih Sr. Wanrer am 14. dief. in einem imeiten Kongerte 
Hören, und Fand auch hierin den lauteſten Beifall, der nur 
fetten einem Kunfiter in dem Maße bier zu Zpeit geworden 
if, die velltemmenſte Anerfennung feiner ganz autgezeichue · 
ten Virtueſität. 





Ang Stuttgart, im Januar, 


wc meiner Ankunft in Stuttgart erinnerte ich mich Ihe 
ved Nuftragg, aber die birſige Erpehungs: umd unter richtt · 
anflatt für Die weibtiche Jugend der gebildeten Staͤnde näbere 
Erfundigung einzugirben und fie Sonen mitzutdenen. Sb em⸗ 
iedige mich alle aneiner Palcht, und melde Jemen das We ſent · 
uia ſte. 

Entterin dieſet Juftitats iſt die verſterbene Kenlain 
Katharina, die fur alien Gute nnd Nutztiche eben fo viel 
Eiun als Thattraft batte, Es theite ſich in eine biohe Unter ⸗ 
richts und in eine Penſiontsanſtatt. Swar erifirten ſchen 
feit mehr als zwanig Sahren Privatunteruehinngteu für den 
Unterricht der Toter ans getitdeten Ständen im Stuttgart, 
allein diefe- wurden bei der, Grundung der nenen Smftituts 
anfgehoben, und gingen tinger ter Leitung ber arifireicben 
Königin im elme Gffenttiche, unter Aufficht des Etsate fietiende 
Anflate über. Pen BSemührngen mander um bie weibliche 
Qupend verdienten Männer wurde nun ein weiterer und mehr 
umfafrender Wirtnugttreis angewieien, als zuvor möglich war, 
Sa balte dieſes Juſtitut für eine Zierde und Aehitdat Stutt · 
garts. Alte biefige Aeltern, denen an der wahren Bildung 
ıbrer Töchter gelegen ift, konnen diefeiben von Haus aus in 
Die Eile des umerrſaate gen fafien, wo fie nach ibrem 
Atter uud ihrer Kenntuiß im Atafen geteilt werben. Die Zeit 
der Aufnanıme in die Zahi der Echnlerinuen iſt das ſechste Jahr; 
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Die Zeit bed Mudtritte if wicht beftiumt, und hängt von dem 
Grade der Bildung ab, den einzelne Individuen erreihen wollen, 
desgleipen vom den Lehrfähern, wie weit fie von einigen befucht 
ader nicht beſucht werden; denn die Bchhlerinuen find nicht vere 
bunden, an allen Lebrgegenſtaͤnden Autheil sm nehmen. Der 
Ämmterricht gebt in fleter, füentofer Progrefiom vom Leicht: 
faktidren zum Schweren, vom Lefenfermen bi6 zu reinwilfens 
fwafttihen Dingen fort, umfaßt aber hberal nur das, was 
dem Grauezänmer zu weiten ziemt, Gelehrte Demonftrationen 
find entfernt, als zwedtet. Die Gegenflände des Unterrichts 
find, außer den gewöhnlichen der Zönterfihuten, die Geſchichte, 
@:ograpbie, Naturgefbihte, Naturlebre, fransdfiihe Errade, 
dergteiden "Beiden, Mufit und Tanjen, Mas ber Unftalt 
mod mehr zum, Ruhme gereicht, ift der befondere Beriug, daß 
fiunge Prawenzimmer in berfeiben aud weiblide Arbeiten ers 
fernen Fönnen, und zu nüglihen Kunffertigfeiten alle Gelee 
penbeit Anden, Die trefftichften Lehrer, und unter dieſen im 
fonderbeit mebrere fehr fchärbare Prefeſſeren der Gymnaſiums, 
beiten fh im den wiſſenſchaſftlichen Unterricht, vorzusliche 
Künftter in den afberifhen und idred Berufs webl fundige 
Grauenzimmer im ven mweiblidpen, ie erfennen daraus, daß 
anf aties Rüdficht gencmwen If, was zu einem veuftändigen 
Brauenzinnneriufitut gebört, 


. Minbder Epise der Benfiondanftait, im weider die aufge 
nommenen Madchen auch Wohnung und Berföfigung finden, 
Mebt eine eigene Borfieberin, und unter ihr einige Erzieberins 
nen, fümmtiidh med durch das befondire Bertranen ber vers 
florbenen Kömigin zu dieſen wichtigen Stellen berufen, Die 
Madchen der Penfiontanflatt, werein Die Aufnahme erft mit 
dem arten Jahre erfeigt, folen das Angenebme und Görder« 
tie des Bameienlebens nicht vermiſſen, weswegen in bie 
Band der Borfleherin und der ihr mntergebenen Ersieberinnen 
die Erelivertretung der mütterligen Sorgfalt un® Bartligpfeit 
arlege if. Die Boglinginnen firben beflandig, dech vbne 
Bivang und drüdende Prdanterei, unter der Kufficht derfelben, 
nicht nur bei Privatarbeiten im Greiflunden, fondern au 
auf Epaziergängen m. f. w., bie Edsitlerinnen aber auch 
in den Zwifchenaugenblicken beim Wechſet der Lehrer. Im 
der Peufionsanftait derrſcht die größe Dronung und Keime 
lichteit, und Die Madchen find niedlich und nuiform ger 
Freiset. 86 ift, fo weit ih im Deutſchtand umdergereift bin, 
siirgends ein MWrädeninftitit,. was biefem die Palme fireitig 
machen fönute, An der Gortdauer defielben ift nicht zu zweis 
Fein, da der König von Wirtemberg nah dem Tode feiner 
Grmablin dieſer Wuftalt, fo wie allen übrigen Stiftungen, 
die durch fie ins Dafeyn gerufen worden find, feinen deſon⸗ 
dern Schutz zugeſichert bat. or. K. 





Aus Malland, im December 1819, vr 


Liebhaber der Theaterliteratur möchte ec vielleicht interefs 
firen , jun veraedmen, daß bei den hieſigen Buchdändler, Giov. 
Eitwefri, in einem für dritebalb Lire ausgebotenen, 336 
‚Eriten Marken Ditanbande, nuter dem Zitel: Serie cronolo- 
gica delle rappresentazioni drammatico- pantomime etc. ein 
Wert erſchienen iR, welches cin mach ber Beitfolge geordurtes 
Berjeigniß aller der Stucke enthält, die vom Herbfle 1776 
Bis und mit dem Herbfte 3818 anf den vornebinſten Theatern 
der Etart Mailand aufackubrt worden ſind. ‚Neben den Tie 
fein der aufgeführten Verſtelungen find aud die Nauen ber 
eriten Geſangrirtubſen, mit weniger als die der Dichter, 
Homponiften und Waltermeifter beigefügt. 


— —— —— — — — — — ———— — 


Serieger "Leopold Voß. 


Redacttur: K. L. Methuſ. Mütter. ⸗ 





zeitung für Di 





Montags 


u ranmia. 
(Elne Hymne.) 


Ulania, zu deinem Ruhme 

Verſammle deiner Prieſter Schar 

Und mweibe su der Sottheit Heiligthume 

Die Erde wieder, bie im Fluche war! 

Drei Sonnen, die im Geifterreide feinen, 

Das Schöne, Babre, Sute, zieh'n vol Glan 
Um beine Stirm die Kreife, und vereinen 

Sid dir zum Ehrenkranz. 


Durch dich, du Goͤttliche, verflären 
Sich alle Bilder der Natur! 
Mir Solde ſchmuͤckeſt du die reifen Aehren, 
Uud ſtreueſt Perlen in ben Thau ber Flur. 
Wir hören dich, wenn fanfte Lüfte wehen, 
Und wenn des Denners laute Stimme brullt, 
Wir abnen dich, wenn Blumen anferftehen, 
Im jungen Lenzgefild, 


Uns ift durb dih im Weltenalle 
Kein Mißton und Fein leerer Ort. 
Du leucteft und vom hohen Sonnenballe, 
Und lentſt um ibn die Wanbeliterne fort; 
Durch Eympatbie wird alles angezogen, 
Durch deinen Geit iſt olles ſich verwandt; 
Du Enüpft die Milbitraß’ an den Aetherbogen 
Mit allmachtvoller Hand. 


21. 





«6 m 


e elegante Welt. 





ben 31. Januar 1820. 





Du löfer von des Irrthums Binden 
Des Menfhen uahtbebedten Blick; 
Du leitet uns ans nächtlihen Gewinden 
Des Siunentrags zur Tugend und zum Glid; 
Du räfteft, wenn im Kampfe wir ermüden, 
Mit Geiftestraft, emtlarwit die falihe Luft, 
Und gießeft uns emtfündigt deinen Fried 
In gottgeweipte Bruſt. F 


Wir ſind durch dich emporgehoben 
In eine neue Unſchuldewelt, 
Mo keine roben Leidenfhaften toben, 
Wo GSeelenrup’ ihr fanftes Zepter hält. 
Uns feſſeln nicht bes Staubes träge Banbe, 
Weil Gottesahnung unfre. Bruft durchflammt, 


Es fühlt der Geift, ſchon bier im Zrembdlingslande, 


Daß er vom Himmel ſtammt. 


Wie ber Pilot auf Meereswellen, 
Wo ſchon fein Schiff entmafter finft, 
Vol Freude jauchzt, wenn ſich die Lüfte hellen, 
Und rettend ibm ein ganlih Ufer winkt: 
So jaudzen wir, da in die Schreckensnaͤchte 
Des Erdenlebens blinkt dein Purpurlicht, 
Und Sirgespalmen beine Mutterrechte 
Uns um die Scheitel fit, 


Wie wird die frohe Bruft erweitert, 
Wie ftürgt vor dir der leere Mahn, 
a1 
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Wie liegt die Zukunft freundlich aufgebeitert, 

Wie beit iſt ſelbſt des Todes finftre Bahn! 

Des Schickſals Donnerwolten find verſchwommen, 

Die ganze Erbe ſteht verklärt vor bir, 

Doch wir find in bie Gottheit aufgenommen, 

Und ewig Eins mit Ihr. . 
Neuffer. 


Aus dem Leben des Garrick. 

David Garrid, einer der größten Schauſple⸗ 
er, deffen fih die Bühne je erfreut bat, ward ben 
28. Fedruat 1716 zu Heresforb geboren, wo fein Bas 
ter, Hanptmann bei der englifchen Iufanterie, auf Wer⸗ 
bung lag. Gene urfpränglib normannifde Familie, 
welche la Garique bieß, batte ſich zur Zeit bes Edikts 
von Nantes nad England geflüchtet. r 

Garricks Talent für die Echaufpiellunft entwidelte 
fih früdgeitig.. In den Schulwiſſenſchafſten machte er 
weniger bedeutende Fortſchritte, obgleih er dem Untets 
riot des gelehrten Johnſon's übergeben ward; eben fo 
wenig fand er bei feiner lebhaften Phantafle Geſchmack 
an dem Studium der Medtsgelehrfamteit, für welde 
fein Bater ihn eigentlich beftimmt zu baben ſchien. Als 
er im zwanzigſten Jabre feinen Vater verlor, der wenig 
Vermögen binterlieh,, begab er fih zu einem Obeim nach 
Lifabon, von dem er mit offnen Armen aufgenommen 
ward, und bei welchem er einige Zeit auf dem Gompreir 
arbeitete. Bald aber kehrte er in fein Vaterland zurück, 
unternahm mit einem feiner Brüder einen Weinhandel, 
gab auch dieſen wieder auf und begann im Sommer 
1731 bie Laufbahn, für welche die Ratur ihn eigentlich 
beftimmt hatte. Er ward Mitglied einer ſich bildenden 
Schaufpielergefellfbait, mub trat zuerft in Ipswich uns 
ter einem angenommenen Namen in der Rolle bes Abram, 
im Kraueriviele DOronofo, auf. 

Der Beifal, den er einerntete, war allgemein, und 
bald fab man ibn mit gleichem Erfolge im Trauerfpiele wie 
im Luſtſdiele, ia fogar in den Farcen aufıreten, in wel⸗ 
den er die Rolle des Harlefin übernahm. Der Ruhm, 
welchen er ſich durch fein meifterhaftes Griel in der Pros 


vinz erwarb, verbreitete ſich bald nah der Hauptſtadt, 


und er fplelte nunmehr wecfelsweife in London und Dus 
blin, bis er im Jabre 1747 in Verbindung mir Lacy 
das Cigentbum bes Drurvlane-Thraterd, netft der €rs 
neuerung des Privilegiums, kaduflich am ſich bracte und bie 
Direktion übernahm. Einige Jahre darauf verheirathete er 
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fi mit ber berühmten Tänzerin Violetti, begab ſich fpd. 
ter eine Zeitlang anf Meifem und betrat die vaterlaͤndiſche 
Bühne dann wieder mit noch immer größerem Beifall 
bis zum Jahre 1776. 

Auf dieſen Reifen durch Frankreich, Italien und 
Dentihland befcäftigte er ſich vorzägli Damit, Die vers 
ſchiedenen Schaubuͤhnen biefer Länder zu beſuchen und 
das Vorzuͤgliche derfelben für feine Kunft gu benupem, 
An den Höfen ward er mit der größten Auszeichnung 
aufgenommen; man bewunderte vorzuglich auch an ibm 
fein ausgezeichnetes Talent in der Pantomime, Er hatte 
es vollig im feiner Gewalt, alle Leidenfdaften auf das 
Nichtigſte auszubrügen, und konnte mir einer unglaubs 
lihen Ganeligteit von der Wurb zur Freude, vom 
Zorn zur Sauftmuth, von ber @infalt zur Lebhaftigteit 
übergebrn, Dft deflamirte er vor Perfonen, welde 
kein Englif& verftanden, Stellen aus verihiedenen Rol— 
len, und erregte in ihnen durch feine Mimik und den 
Ton feiner Stimme, ale Gefühle, welche die Seele 
bewegen, ohne dab fie ein Wort verftanden vom dem, 
was fein Mund ſprach. Wie gemau er aber and an Uns 
dern den Ausdruck ber Leideniwaften kannte und beobach⸗ 
tete, beweiſt folgende Aneldote von ihm: „Sie haben,“ 
faate er einſt zu einem framoͤſiſchen Echauipicler, die 
Molle ded Trunkenen mir vieler Wahrheit und dabei mit 
Unſtand geiplelt, nur, wenn fie mir diefen kleinen Tar 
dei vergeiben wollen, war ihr linker Fuß zu nüstern,’ 

Don der Gewalt, welde er über feine eigne Phy⸗— 
fioonomie hatte, zeugt aub mob folgendes Weiipiels 
Der berühmte Verfaffer des Tom Jones war geilorben, 
als man geraie den Drud feiner Werke vollendite; man 
wönite fein Wild dazu zu befigen, und Garrick vera 
ſptach es zu ſchaffen. Er ging bierauf zu feinem Freunde 
Hogarth, degab ſich bei demfelben in ein Nesenzimmer, 
wickelte fib in einen Mantel, den er zu dieſem Bwede 
mitgebraht hatte, und nahm anf eine taͤuſchende Weiſe 
Bieldings Miene und Ausdrud an; eben io veränderte 
er auch feine Erimme, tief dann Hogarth und bat ibm 
zu malen, Hogarth erſchrickt und glaube Fielding ſelbſt 
zu feben. Eile mich zu malen, fagt Garric. Diefer 
thut es, und dies iſt das Wild, welches im der engli⸗ 
fen Ausgabe vor Fieldings Werten ficht. 

Bis zum Jahre 1776 bileb er Morficher bes 
Drurplane Theaters, während weider Zeit er nit immer 
größerem B:lfalle ald Schauspieler auftrat und auch meh⸗ 
zere Srüde für die Bühne felbj bearbeitete. Dann 


. 
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verkaufte er fein Srfoftegkum für" die Summe von 
35,000 Pf. Sterling, uud trat am 10. Juli zuleßt im 
der Rolle des Den Felir, in bem Luftipiele: Das Wuns 
ber, von Mrs. Gentlirre, auf, Er befand fih damals 
fbon- in feinem 60. Lebensjahre, obgleich er anf der 
Bühne nicht Aber 30 Jabr alt zu ſeyn ſchien. Das 
Haus war gedrängt voll, und bei feiner Abſchiedsrede 
fülten fih aller Augen mit Thränen. 

Nicht fo wie er es ſich oft qgewuͤnſcht und geträumt 
hatte, genoß er den Abend feines Lebens und die Frucht 
feiner Arbeiten. Eine bedeutende Arankbeit, der Eteins 
ſchmerz, mit dem er fbom feit mebreren Jabren gekaͤmpft 
hatte, nahm fo heftig zu, daß es ibm nur felten ver 


gönnt war, einen Kreis ausgewählter Freunde um ſich 


zu verfammeln, und mit ibmen bie Freuden einer höhe: 
ren Seſelligkeit zu genießen, für die er fo empfänglih war, 
als er noch im Dec. 1778 feinen Freund, ben 
Lord Spencer in der Graffbaft Northampton, beſuchen 
wollte, um die Weihnachröfeiertage mit ihm gu verleben, 
ward er dort bedeutend krant. Die Werzteiglaubten, 
daß er die Meile nach London einige Tage darauf ohne 
Gefahr unternehmen könne, und er ward in fein Haus 
zurüdgebrabt. Das Uebel nahm ftündlich zu; er farb 
am 20, Jan. in einem Alter von 63 Jahren, Sein 
Leichnam ward in der Weftminfter Abtei beigeſetzt an 
Dem Fuße des Denkmals, weldbes zum Andenten Shales 
fpeares errichtet iſt. Die größten Herren und ausgezeiche 
netiten Minner Englands begleiteten ihn zu Grabe in 70 
Leichenwagen, vor denen jeder mit 6 Pferden befpannt 
war, — Er hinterließ ein anfehnlihes Vermögen, 
Pu 
Reipzig im Jahr 1710. 

In dem Univerfal-eograpkiidshifioriibem Lericom, 
zuerſt beraufgegeben von Ghriftopb Gelarius, dann 
vermebrt von Erdmann Uhſen (Leipzig, bei GSleditſch 
1710) lieſt man über den damaligen Zuftand ber 
Stadt unter andern Folgendes: „Die Stadt lieget in 
einer vortreffliben angenebmen Gegend, ift nicht allzu⸗ 
groß, aber fehr voifreih, anſehulich gebauet, und die 
Haͤuſer ſchoͤn meubliret, aber mit noch viel net» 
tern Leuten beſehet. Die Stadt dat zu ibrer 
Befeftigung ein Schloß, fo die Pleihendurg genennet 
wird, iſt auch font mit doppelten Mauern, Pafteven, 
Schantzen, Bruſtwehren und MWaflergraben verfchen, 
Der Martıplag iſt groß, ſchoͤn und regulait; — — So 


Nielas—, 
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iſt auch Auerbachs Hof beruͤhmt, von welchem der bes 
ruͤhmte Poet Taubmannus folgendes Diſtichon gemadet: 
Quicguid et infecti factique requiritur auri, 
Omnibus Aurbachi venditat una domus, 
Iugleihen find folgende zwei Zeilen von dieſem beruͤhm⸗ 
ten Orte befannt: 
Misnia parva potest urbs dici Lipsia, dici 
Aurbachea domus Lipsia parra potest. 
Unter andern öffentliben Gebäuden it die Börfe auch noch 
febengwerth, wie ingleihen das Overn- Haus. das Grim⸗ 
miſche Thot, das Zucht⸗, Armen» und Wapfen: Haus 
nebſt einer ſchoͤnen Eapelle, nicht weniger Die Thomas-, 
Pauliners und Neue Kirche. So find auch 
ſchoͤne Luft: Gärten, als derer Herren Boien, Herrn 
Welfens, Herrn Schambergs, Herrn Apels und andere 
mebr, um biefelbe zu feben; wie denn auch in der Stadt 
an dem fogenannten Fürſten-Hauß der Hortus Medico- 
zum ſich anigo anders fchen läfet, und darinnen rare 
Kräuter zu finden, als vor diefem nicht gemeien, Um 
die Stadt herum find artige Bänmgen gefeger, fo Alleen 
machen, und in der Stadt finden fib auch Nact:Laters 
nen durch alle Saſſen. Der Mofenthal vor dem Ran⸗ 
flädter Thore vergnuͤget auch feine Liebbaber, bergleis 
ben auch die vielen berumliegenden luſtigen Dörfer thun. 
Wer Sommobirdt liebet, findet bier bänfige Autfwen 
und Sänfften, nleihwie auch fonft die böflihfte Bewir⸗ 
dung und Bedienung. Das in Leipzig gebrauene Bier 
beißt Raſtrum, davon bie Werfe find: 
Non propter Rastrum, sed propter amabile Rostrum 
Virginis ad Rostrum pleba studiosa renit, 





Erigramme 
1, 
Ya wehl die Fühe tobt mit Recht 
Eid Hanpımann Sieſebrecht. 
Ib tobe he mir au: Iom Baden fie im Gtreit 
Bon mahen Tod, mic) jüngft vom Schwäter Fant Brireih, 





2. 
Wilibald. 


Der immer Borat’ und nie bejaht‘, 
Bier liegt der arme Willbald. 
Bird er im Himmel aufgenommen, ⸗ 
So wird er nur auf Borg dort unterfommen, 
LA 
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Korrefpondenz und Notizen. 


Aus Zerbſt, den 15. Januar. 

Der Schluß des vorigen Jabres Hat uns Hier einen frhr 
angenehmen Kunfigenuß gewährt. Eriauben Sie, daß id 
Ionen das Näbere darüber mittheile. Es bat Ab namtich 
Hier ſchon feir eiutgen Jabren sin Berein von mebreren Ibeas 
terliebbabern nebıldet, welche des Winters monattich ein Wal 
im einen angemeflenen Lolat zum Bellen der ‚Armen tbeatralie 
fe Vorflelungen geben, Mir das Pubrifum if Dies bank 
angenebin,, weil vacirende Schaufpielergefeliibaften nur feitem 
und fdnvierig Die Erisubuik erbalten, bier zu fpielen; und 
man fonft ganz auf bies Vergnügen Wersicht leiſten müßte. 
Am 29. Dechr. vor. I. wurde mun nebft mehreren anderu 
Sadıen auch die Heimfedr, von € v. Houwald, aufatı 
‚führt. Der geimäete Dichter datte die Gute gebabt, dies 
ſchoͤue Traweripiel, weldes bitter ner an wenigen Orten 
Deutihlands arieben ift, dem Hiefinen Tbeaterwerein zur Auf- 
fübrung witjutbeilen, und dieje gelang denn auch den Am 
FRänaen nadı fo vorfommen, Daß ich fein Bedeuten trage, dies 
ſes Wnertenntmk Öffenriich im Ihren Bltättern nicheriniegen, 
Ueber den behen tragifichen Mertb det rufe herrſcht unter 
alen, Die etwas maber Damit bekannt find, woebl nur eine 
Stimme; das Ihöne Talent des Didters genekßt vennech 
allgemeiner Anerfennung, und cr bat fih unter den Heron 
unferer fragiiben Literatug eine rüdmlide Etehe erworben. 
darum fchmeeige ich von dem Etüde feibft, amd rede nur vom 
der Nuiführung. Aber einigermaßen mit den Schwierigkeiten 
befannt ıf, 
Kiebbaber« Tbeoter macht, wird in biefer Hinfiht wur billige 
Gorderungen maden, und biefe wurden bier wirfii willig 
befriedigt, Die leideuſchaftirche Rote des Dorner, und vie 
der. Jehannt, wurden von zwei Mitgliedern des Tbratervers 
eins dargefleit, welchen echt tragiicyes Talent nicht abjufprer 
en iſt, und auch die übrigen weniner bedeutenden Moden 
wurden mit @Belüßt geforchen und mit Auſtand gegeben, 
Kenn man and Bin und wieder mariherlel vermißte, was 
man bei größern Theateru trifft, fchnelles Ineinandergreifen, 
autes flummes Spiel, und dis fogenannten Theaterkünſte, die 
fi Niemand durd Theorie, fondern nur durch lanajührige 
Vebung erwirbt‘, fo egtſo adigte uns dafur die reine, arfübts 
voue Epradıe umd die richtige Accentuatien und BDeflamation 
der Mirfpielenden, vwelde man oft bei greden Gchaufpielern, 
wenn ihuen primitive DAdung mangelt, umfonft ſucht. Kurs, 
Dis ganze Publifum war zufrieden, nud größtenthrils entbur 
Hasmirt, und mir, wie vielen Andern, wird biefer Abend 
unverneklih bleiben. Mege es deut wadern Dieter gefalen, 
redit bald miſere Literatur mit einem ähnlichen Produfte zu 
bereichern, und mögen unfere talentvolen Kunftditettanten auf 
der betretenen Bahn mit gleichem Fieiß und gleidem Eifer 
fortwandeln. w. 





Aus Turin, Ende Decembers 1819. 

Das von Sograffi gedichtite, früberbin von dem Kar 
veumeiſter Daveli für das Finige, Tdeater della Benice zu 
Benedig in Muſik richte Drama: Le Dansidi Romane, ift 
vor wenigen Tagen auf dem fünigt. Tbrater aubier wieder 
aufgefübrt worden, bat fi aber bei weitem feines fo glau« 
zenden Erfolges, wie bei feiner erfien Auffubrung u Bener 
dig au erfreuen gehabt, Was Damals Hauptiächtih dazu beis 
trug, die erwähnte Dper auf der Bübne zu erbalten, war 


weiche die Auffübrung einer Tragödie bei einem * 


* 
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tbcits ber Zauber der Gerne, theils die unermüdeten Bemüduns 
gen des Dichtere, der zwei Monate baranf verwaudte, die 
Kperiften und flummen Verfonen mit ıhren Roten befunnt zu 
wachen; Kleidungen und Ecenen unter feinen eigenen Augen 
gran in dem Charakter, welden das Stuck forderte, ansfühe 
vom fick, md mit einen -MBorte den Zuſchauer gleihfaom mit 
@ewalt in Noms fünftes Japrbundent verfente, Nicht alfe hei 
und. Hier but man Ah bei Wirderauffubrang der Danaiten 
nur wenig Mube gegeben. Das Stuck erſchien ganz unges 
beuer verfiummselt. Die Mleidungen waren febr unfbidtider 
Werſe mir Eridereien überladen; die Dekorationen böchR elend 
un) den Zeitumſtanden nichts weniger a!5 angemefien. Umfonft 
verwendeten bie drei erfien Gänger, Hr. Erivelti und bie 
Damen Bonimi und Elifabetda Pimorti, ihre Kräfte, um 
das Echanipiel zu balten. Die Gängerin Pinotri, melde, 
nit weniger als bie Bomimi, fib eines aunftigen Empfanges 
von Geiten ders Publikums zu erfreuen batte, deichnete fi 
nicht allein durch ıbren @rfang, fondern auch durch ıbre wür⸗ 
Develie und won! fiberfegtt Defiamarion ans. Auch das Bat— 
tet: Gli insanıi d’Armida, fand wenig oder feinen Beifall, 
fol. Wer das befreite Jeruſatem geleſen dat, faun miche 
umbin, Terquaso’s Heiden zu bemitieiden, daß fie verurtbeilt 
find, auf eine fo dochſt erbärmfige Weife auf der Bühne bes 
‘Hrn, Banpimi au figurirem, 





Noetiıde m 


Au Newcaffle in England bat fih unfänaft folgender 
Serſau errignetz Es bat eine von den Köbren, wodurch dab 
zur Erleuchtung mötbige Sas aeleitet wird, und Die unter 
einem Haufe bintıef, einen Rik befommen, und Die Aewoh⸗ 
ner des Hauſes Magren über den Geruch, wedurch fie beiäfigt 
würden. Der Sausberr batre fib daruber bei der Erleuch-⸗ 
tungsdireftion befanwert, alein Dieie weoute erfi den folgenden 
Tag die Röhren ausbefiern laflen, vielcıbt, weil mau fi im 
Diefem Haufe geweinert Datte, Per Obaserleuchtung fi zu des 
dienen. Des Abende ging ein Madchen mir einem Kıcıte auf 
den Abtritt. Zu dem Augenblide Höre man eine Erplofion, das 
Dad und die obere Etage des Haufen werd n iwegaerifien, 
und von dem, Sinterbaufe, fo wie den aufloßenden, wird 
gleihfans ein großer Theit befhradıgr; eine Weiehihait, die 
fin in dem letztern befand, ſiel mit dem Fußboden von einer 
Crage In die andere, Biele Perfenen wurden ichwer berwun · 
der und ein Kind getöbrer, Ein Mäddıen, vermurbiih das, 
weldes die Erpiclon verurfacht harte, wurde halb verbrannt 
gefunden, umd ift noch nicht außer GSefahr. Die Meubeln 
wurden jerbroden und zum Theit zu Dem Fenftern binausge« 
werfen, einige Worübergebende durch terabfallende Zecgel 
hart beihätigt. Man bat feit der Verbreitung der Burden 
leuchtung aus Leudon in den Provinzen fein Weifriel eıneh 
äbmtihen Borfaut, Mas find alfo die Irfacben dieſer Erplor 
fon zu Neweafile geweien? Weldien NAurbeit mögen Die Aus— 
dunflungen ber Wbrritte, mit Denen die Yeitunasröbre wahr ⸗ 
fheintih in Werbindung and, auf dieſen Zuſau aebabe dar 
ben? Werde Borfihtsmafregeln mufen zu Verhutung ahn⸗ 
licher Vorfälle genommen werden? Bermuttlid wird darüber 
von den Bertbeidigern deefes neuen Erleuhtungsipieems mäds 
ſteus etwas bekannt gemacht werben, 


(Da auch In Deutſchlaud Die Basbelenchting eingeführt 
iſt, verdient auch bier der Berfall alle Aufmerkiamfenr) 





Berieger: Beopoid Bof. 


Revacteur: 8, 2. Methuſ. Müller, 





(Gierbei das Kupfer No. 7. zum Bericht aus Verlin vom 24. December 1819 in Ne. 13.) 
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den 1. Februar 15020, 


elegante 








Erpedition der Zeitwng für die elegante Welt. 


Diefe Beitung , werde daß gebitdete Bublifum * nunmehr zwanzig Dahren mit ununterbrocdenem Beifall beehrt Hat, It 


außer den Buchhandlungen jedes Orts, bei 


allen Ober» und ——— und Zeitungs » Erpebitionen 
in gan Deutſchtand, Frankreich, Rußland, Schweden, Dänemark, der Ehmweis und Holland zu erbalten und zu beftellen. Die 
reſp. Behörden find fümmtlidh dazu aufgefordert, umd geneigt, fich der gedörigen prompten Bieferung derfelben zu unterziehen, , Der 


Preis des Jahrgangs ift 8 Thaler Saͤchſiſch oder 14 BI. 30 Ar. Meidisgeid, 


Leopold Voß. 





Die Blinde 
(Eine Erzählung, von 2. M. Fongne) 


E⸗ war in ben ſiebziger Jahren des vorigen Jahrhun⸗ 
derts, — einer Zeit, bie uns wegen des beitern Fries 
dens, in welchem damals viele jugendliche Dichtergels 
fier mit ſich und dem ganzen gefangliebenden Deutfch: 
land lebten und blüheten, fat zum ibplifcen Zeitalter 
zu verbämmern feheint, zu einer Art von verlornem Pas 
rabiefe, mo es ausſah, ald wollten die fraftvell anmutbis 
gen Tage der Minnefinger wieder aufleben, — in diefer 
kurzen Bluͤthenzeit war ed, daß ein junger Dichter, den 
wir Wrmold nennen wollen, den Schwarzwald durch⸗ 
ſtreifte, und ſich fpät Abends in eines der ungangbarften 
Thäler deſſelben verirrte. Ibm kam das minder wie 
eine Nederei bes Sufalles, als vielmehr wie eine Ber 
günftigung von Seiten feiner Mufe vor; denn Miele, 
Hain und Gebirg verfhlangen ſich, von Haren Biden 
hurchtie ſelt, im ber rörhliben Abendbeleuchtung zu einem 
fo anmuthigen Bilde, wie er es wohl in feinen lebten 
‚Träumen nie ſchoͤner erblikt hatte, Sein heller Geiſt 


ſah die wunderfamften Geftaltungen vor ſich aufſteigen; 
vol unausſorechlichet Heiterkeit dankte er Gott für feinen 


"Diterberuf, und ging, obne ſich um die verlorne Ride 


tung zu fümmern, immer tiefer in die mallich blühende 
Wildniß hinein, einen ganzen Bienenfhwarm von Wer: 
denden Liedern in feiner Bruſt. Er fummte faſt unwill⸗ 
kuͤrlich die Worte vor fi bin! 

Wo bleibft Du, huͤbſches Abenteuer, 

Das doch gewiß ein vielgetreuer, 

Holdferger Elfe für mid weht? 

Die Mufe hat ihm das geheißen! 

Bald muß ber grüne Schleier reifen, 

Der nedend es zu bergen ſtrebt! 

Gebt Raum Ihr blüh’nden Waldestläftel — 

Horch! fangen da nicht fhon die Lüfte? — 

D ja, des Dichters Buſen bebt 

In Freuden, und bie Dede lebt! 
Es ward ihm auch wirklich, als fingen bie Tannenzweige 
an, fih gruͤßend nad ihm herunter zu neigen, ajs flüftre 
ber auffteigende Nachtwind ihm vernehmliche Reden in's 
Ohr, und hätten die‘ Heinen, bisweilen über ben Ra» 
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fen hinhüpfenden Eangvögleln Auftrag, Ihm an Irzend 
einen munderfamen Ort ald Bote hinzugeleiten, 


Und als Hätten fie das auch wirklich ſchon getban, 
dörte Arnold in den erſten Schimmern des aufgehenden 
Mondes aus einem. alten, durch das Gezweig fichtbar 
werdenden Trümmergemäuer folgende Worte von einer 
hoͤchſt anmuthigen Franenftimme fingen: 

Der junge Sänger, hell in Lieb’ und Muth, 
Zieht durch der Welt verworr'ne Kampfgehege. 
Was lauert da ihm rechts und links am Wege? 
Schnoͤdlockend hier und bärftend dort nach Blut! 
Es find die Ungeheuer, 

Um bie ein gottgetreuer, 

Begabter Sänger bält fein Schild empor, 
Und rüftig ihnen firedt bie Lanze vor! 

Das thu', mein Eänger, wo's Gefahren gilt 
Der thenern Seel’ und deinem beitern Leben! 
Nine Hier, wo unbefledt und gottergeben, 
Die Sehnſucht rein aus reinem Herzen quillt. 
Ruh’ an ber Burgesmaner! 

Und Haft Du etwa Trauer, — 

Die Stimme, die dies finge, bat Trauer and, — 
Wir mifhen Leid und Lied im naͤcht'gen Hand I" — 


Die Stimme bielt inne, wie fragend. Arnold hatte 
das Lieb felbft gedichtet, und in einer der damals fo 
gern gefehenen Sammlungen, die man auf eine recht 
hübſche Weile Blumenlefen nannte, in die Welt ges 
ſchiet. Nun börte er es nach einer ihm bisher unbekann⸗ 
ten Weife fingen, die dennoch, wie längft geſucht und 
jeht gefunden, aus feinem eignen tiefften Herzen beraufs 
zuflingen fbien. — „O finge doch weiter!” — feufjte er 
undörbar in fi hinein; — „o finge doch weiter! Es 
febit ia noch Ein Vers, und ich will ja recht gern nad 
deiner Häbfchen Weiſe mitſingen!“ — Und als hate man 
ihn vernommen, hub die Stimme wieder an, und ale 
babe er ein gegeb’nes Wort zu erfüllen, fiel Arnold in 
weiter Stimme fanft zu den folgenden Worten ein: 

Bir mifhen Lied und Leid, und weinen fill 

In unfred Sanges gortverlich'ne Gänge ! 

Das Weinen juft aibt ja bie rechten Klänge, 

Wo Herz in Herz ganz überfiehen will, 

Du haft geweint,’ mein Sänger! 

Gewiß, dir war erft bäuger? — 

So war auch mir erſt gar entſethlich bang! 

Doch gab ih Thränen Dir, du mir Gefaug!” — 
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In das Verballen bes Harfenfpieles füfterte bie 
holde Stimme aus dem Gemaͤuer: 

„Biege Did do etwas hinunter, guter Water, 
ob Du ihm nicht etwa erbliden kanuſt! So. viel do 
weiß ich ganz gewiß, — er bat aus Herzensgrunde mit⸗ 
gefungen, denn Spott iſt einer folden Stimme fremd 1 

„Das wolle Gott!" ermiederte Jemand mit fe⸗ 
ftem, männlibem Tone. „Es wäre fonft auch fehr Schade 
darum, Auf dem fhlimmfien Fall aber könnte man ſich 
doch auch rechtmäßig damit tröften, dab die Schuld an 
dem Sänger Idge, und nicht an und Beiden!’ 

Nun beugte ſich über bie balbverwitterte Brüftung 
bes alten Gemäuers ein freundlibes, von f&önen weir 
hen Locken ummaltes Greifenantlig berab, und fagtet 
wenn Ihr etwa ein Abendbrot umd Nachtlager bei ehrba⸗ 
ten Leuten annehmen wolltet, lieber Sänger, fo wirbe 
ib Euch bitten, da etwas weiter an der Maner binuns 
ter zu gehn, wo fie fih gegen das Thal ſeult. Ihe 
finder eim Meines Lattenpförtchen dort, bas in meinen 
Garten führt, und weil Ihr einen ziemlicen Ummeg 
machen müfler, werde ich wohl ſchon dort feyn, um 
Euch den Riegel auſzuthun. Wollt Ihr? — 

Auf Armolde daukbares Ja war der Alte ſogleich 
verſchwunden; er börte ihn drinnen raſch und ruftig eine 
Treppe binuntergebn. Träumerifb, mod immer von 
der liebliben Frauenftimme wie umhaucht, wandelte er 
ſelbſt an der Mauer bin. — 

(Die Fortfegung folgt.) 


Neuefte Literatur 

Wir And feit mebrern Jahren mir einer Ungabl von 
Gebihtfammlungen, meiſt zum Behufe der Spredäbuns 
gen, überſchwemmt worden, wobei ſich's eine armfelige 
Fingerfertigkeit, ober gemeiner Buchhaͤndleriſchet Ges 
mwerbfigiß fehr leicht gemacht bat. Mon diefen Erzeugs 
niſſen, welde die fährliwe Frühlings: und Herbſtfluth 
bringt und fortträgt, etwas zu fagen, wäre verlorene 
Dinte ; aber felbit ben befiern Büchern diefer Mrt fehle 
mehr oder minder etwas, deffen Mangel dem Lehrer am 
meiften auffäut, planvolle Anordnung, eine auf die Ber 
Dürfnife und Fähigkeiten ber Eahler berechnete Abſtu⸗ 
fung vom Beinten zum Saweren, und dabei meift 
auc kurze erlänternde Anmerkungen, Mon der Abſicht 
ausgebend, biefen Mängeln abzubelfen, veranftal'ete 
Profefor Karl A. Förfter, detaunt als finniger 
Dichtet und gluͤclicher Weberfeger Petrarca’s, eine 
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Sammlung auderlefener Gebdihte für 
Gedäntniße und Deklamationsäbun- 
sen, na® einer fünffahen Abftufung 
vom Leihten zum Schweren georbnet, 
Dresden in der UrnolbifbenBudhhbandlung 
XVI und 448 Seiten. 8. (Preis ı Thlr. 12 gr, 
geb.) 

Dad Werk ift zwar zunaͤchſt für die Ritter: Akademie (Ras 
dettenhaus) zu Dresden, mo ber Herausgeber angeftellt 
if, beſtimmt, aber von fo ausgezeichneter Brauchbarteit 
ſowohl für Lehranftalten, als für geſellſchaftliche Deflamas 
tionsäbungen, daß bier ein paar Worte barüber an ihrer 
Stelle feyn werden. Hr. F. hat ben reichhaltigen Uebungs⸗ 
ſtaff nach folgendem Plane georbuet. Die erfte für Ans 
fänger beftimmte Abrheilung emtbält Kabeln, leipt vorzu⸗ 
tragende Erzählungen und feine Lieber. Nur im dieſer 
Abtheiluug find die zu betomenden Worte durch gefperrte 
Schrift ausgezeichnet, fonft aber keine andern Fünflichen 
Bezeichnungen gebraucht worden, die gewöhnlich unnuͤtze 
md verwirrende Spielereien find. Die zweite WMbtbeis 
Jung gibt ſchwierigere @rzäblungen, worunter and einige 
profaifche Stüde von Leffing und Ktummacher fih befinden, 
Ya beiden Abtheilungen. mußte freilib, zum Bebärfnif 
des Lernübungen, mandem Städe eine Stelle vergönnt 
werden, das Leinen poetifhen Werth bat, @rlefenere, 
auch durch Inhalt und Form das dichteriihe Gemüth freund: 
lich anſprechende Stüde aber enthält die dritte, wo 
erzäblenden Gedichten Iprifhe folgen. In der vierten 
find die Gedichte nicht mehr nach ben größern oder gerins 
gerw Siwierigfeiten des Vortrags, fondern na den Bat» 
tungen geordnet, um dem Lehrer bier zu vorbereitenden 
Aubentungen über das Welen der vornehmften dichteri⸗ 
ſchen Formen Anlaß zu geben; loriſche Gedichte von ber 
deutendem Inbalte, Erzählungen, Balladen. Auf gleiche 
Beife, nur volftändiger und genauer, wurde bie fünfte 
Abtheilung georbuet, und es ift zu wuͤnſchen, daß ber 
Herausgeber bei einer Fünftigen Wuflage ausführen moͤ⸗ 
gen, was diesnal die Maumbefchränfung verfagte, in 
die ſer Abtheilung ndmlid eine Beifplelfammlung für 
ſaͤmmtliche Formen der Dichtung zu geben, und baber 
auch noch einige epifhe Bruchſtuce, und Beiipiele für das 
Epigramm, tie Seatpre und die Epiftel beizufügen. Die 
mitgerheilten Anmerkungen find durchans zwecmaͤßlg, die 
bebeutendfien Echwierigkeiten des Verſtaͤndniſſes wegräus 
mend, meift geſchitlice, erbfundliche und aͤhnliche Bes 
siehungen erläuterud, und ber Verſaſſet Hat ſich hier ver⸗ 
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ftändig wor dem Zuviel und vor Kleinlichem gehütet, wos 
durch eine ditere, fonft mit verdienſtloſe, ſehr reichhal ⸗ 
tige Sammlung ben Gebrauch verleidete. — Ob aber 
nicht ber Herausgeber bei einer neuen Auflage, bie 
ein fo vorzügliches Buch gewiß bald erleben wird, is 
ber vierten oder doch in der legten Abtbeilung, auch in 
bie fruͤhern Zeiten der deutſchen Poeſie hinauf ſtei⸗ 
gen möchte? Diefe fünfte Mbtheilung würde bei einer 
folhen Bereicherung, nicht nur als Beiſpielſammlung 
für ſammtliche Dichtatten benugt werden, ſondern auch 
dem Lehrer Aulaß zu fruchtbaren Andeutungen über bie 
Geſchichte ber deutſchen Poefie geben können. Der älter 
fe Dichter, von welchem etwas mitgetheilt wird, iſt 
Haller, und man hätte wohl noch eins und das andre 
von ihm bier finden mögen, Zu weit zurüd zu geben, 
und über alle Entwidelungsftufen der deutſchen Pocfte 
hinabzufteigen, würde weder der Plan noch der Raum 
des Buches erlauben; ader es ſcheint dem Schreiber dies 
fer Zeilen, es würde für diejenigen, welchen die Samm ⸗ 
lung beftimme it, vielfach müglich feym, einige der bes 
beutendften frühern Dichtungen, 5. B. einige Minnelies 
der in Tiecke Umbildung, ein ober andres gediegenes 
Stil von Hand Sachs, und das Worzüglichſte von 
Slemming und Simon Dach (3.8. das köftlihe 
Beuden von Tharau) bier zu finden, Oder wil der 
wadere Herausgeber noch mehr unfern Dank verdienen, 
fo gebe er und nun eins (nicht ausſchließend für Dekla⸗ 
mationübungen beſtimmte) Auswahl deutſcher Dichtungen 
aus allen Zeitaltern unfrer Poefie, eine Auswahl, wie wir 
fie noch nicht haben; mad ber gelungenen Reifung, 
womit er uns bier erfreut, zu urtbeilen, wiirde er dazu 
ganz vorzäglihen Beruf haben. — Das ungemein ges 
fänige Aeußere des Buches macht dem Verleger Ehre, 
und der hoͤchſt bidige Preis wird die Einführung In Lehr 
anftalten, welden man die Sammlung unbedingt al$ 
eine der vorzuͤglichſten empfehlen kann, gewiß erleichtern, 
2. 





Ermahnungen an die Mecenfenten von Bab's 
Schriften. 
Boßt doch den armen Bav in Ruß, 
Wesdatb wollt ihr fein Leben idm vergiften? 
WBebitdätig floh mit feinen Schriften 
Er eu fo oft die Mugen zu. 
8 Din 


— — — 
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Korrefpondenz und Motizen. 
Aus Hamburg, im Dechr. 1519 : 


Dat Jahr nähert ſich feinem Schluſſe, und die handelnde 
Welt ſieht demfelben mit Echnfuche entaraen, an das folr 


gende neue, wie es mir fheimt, micht ungearundete Hofunne ' 


gen für den Handel knupfeud. Es if miht wadr, was fe 


oberflächlich, und obne kieferm Blick im die Berhalt iſſe diefes 


interefanten Standes, gefagt wird, daß der Handet für Immer 
verderben feu; er war es für eimge Beit, und mußte «6 
werden, weil die Rontinentalfperre die Waaren zu einer Höbe 
geſchraubt Datte, woranf fie nicht bieiben Fonnten. Da ber 
'eigentlihe Werth derfelben mur imaginar war, bradıte dies 
Die Folge mit fih, dab auch eine ungebenre Maſſe von ima— 
sinärem Gelde (Papier, Wechſel) gemacht werden mußte, und 
Dies veramlafte Pie fonenannte Muedfelreiterei, womit 
einige Kaufleute fi in Japren zu Millıonärs, in Tagen 
zu Bettlern machten, und was am Ende den Sturz der 
größten Häufer verantaßte, So wie die Aßaaren mun wieder 
zu ibrem watürtichen, wirfliden Werts, nad und mad 
berabfanfen, war jenes Vapier, wenit man zeither fie beyabit 
warte, unnhß; amd ſteute fi bei Einigen eine früdgeitigere 
Aengftlichkeir ein, und fie befamen ein Mibtranen gegen die 
Bänufer, die fo mugebeure Papiermafien ansfielten, denn wos 
mit foliten diefe bezabien,,“ da die Waaren täglid am Werth 
vertoren? und fie wiefen die Wechſel derſelben zuruck — fo 
war denn matürtich ein ſolchek Baus, deſſen game Eriftenz 
nur auf Kredit begrundet gewefen, augenbiidtich gelürgt, und 
riß andere mit in den Abgrund. 

Eine andere Bemerkung, daß die fogenannten Gtayelpfäke, 
wozu rüber Hamburg vorzuglich nebörte, mie wieder zu dem 
sbemaligen Glanze gelangen werden, iſt wahrer und in ſich 
bearundeter., Nech wor zwanzig Dabren ſchleppte man alle 
Koloniat«, Babrif« und Manufafturwaaren in Maſſen nad 
einem dieſer Pläne, und liberlich es den dortigen Kaufleuten, 
fie weiter dabin zu fuhren, wo man ibrer benötbigt war, 
Diele rüfteten dann ibre eigenen Schiffe aus umd führten bie 
Hangbaren Artitel in die Damit zu vwerfebenden Länder; fo 
gewannen fie von beiden Seiten, wänlıch von denen, die ihnen 
Die Warren zuführten, und fodanın beim Atiederverfanf mode 
malt, Jetzt bat das anfachört, indem alle Nationen direft 
Bandeln, und bauptſaächlich Englander und Amerikaner nach 
allen Ländern ſchiffen und fie mit itren Erzeugniffen werfehn; 
einmal über die Bortbeite aufgeflärt, die ein iplcher Handel 
srfiattet, werden fie ſolche nicht thörichter Weiſe wieder aus 
den Händen lafıen. 2 R 

Keinen Handel bält man bier mit Unrecht für grfähr: 
Tier, als den mit Ehmweden, weil dieſes Land eines 
großen und ausgebreiteten Kredits bidarf, um dandeln zu 
Fönuen. 

Faſt ale große Handeishänfee Schwedens find Eigentbü« 
mer von den fogenannten Bruds (Fifenbrüden); das Eifen if 
Der vornehmite .Handelsartitel dieſes Landes. be mun das 
Eiien aus den Bergwerken gewonnen, verarbeitit und bis zu 
den Hafenplägen Srodpeim und Mottenburg gebradt wird, 
tıfler es an Arbeitse"und Bergiodn ungehrure Cummen, die 
man ihnen im Muslande morbwendig Freditirin muß," wenn 
man mit ihnen daudeln will.  Diefes aufgebreitete Areditwe- 
fen fbadet aber Schweden ungemein, obgleih man nicht mit 
Mecht bebaupten fan, daß es denfelben zum Machtbeil feiner 
aufmwärtigen Handelsfrennde mißbrauche. Die Berablung ift 
ja in der Wirklichkeit, in dem gewonnenen Cifen da, 
und fo länge die Bergwerfe nit aufhören, zu geben, vers 
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dient Schweden Fein Mißtrauen, wie man jeht gegen bafelde 
begt. Man fagt ferner, die ſchwediſche Regierung nftige 
den imfändifhen Handel zum Machtteil des frem aber 
weiche Regierung thut dies micht, und muß Dies nicht zum 
Weble ihrer Untertdanen tun? Das Gtaateufuftem fordert 
durchaus Egoismus fir jeden einzelnen Staat: badurd, daß 
jeder tiefem zeige, wird das Sieichgewicht wieder hergeſteut, 
und alles gebt feinen rechten, ibm angewieienen Weg. e 

Keine Stadt If Übler daran, als Lubeck; es macht faſt 
gar keine Welnäfte mehr, und da der König von Dänemark 
jet den Plan zw einem nenen, febr bequenen Kanal, der die 
Eibe mit der Dfifee verbinden fol, ju realiiren Witlens if, 
wird der Handel dicſer Stadt eine gängliche Niedeglage erieis 
den, denn dann geben die wenigen Oſtſeegeſchäfte, die fie bißs 
ber noch tried, auch ganı anf Hamburg. WBie wenig ſicher 
und in feinen Golgen zu berechnen das ganje Handeisweſen 
überhaupt fen, gebt auch noch darans brrwor, daß im diefem 
ZJadre ale Echläge aus einer Begend kamen, die man für 
ganz ſicher Bielt; ich meine aus Rukland; babingegen bat 
fin Shwrten glorrep cus dem Rampfe gerettet, und trog 
feiner großen Werlufle zur Bewundernng Wer anfrede 
erhalten, h 

Die Waarenpreife fleben im dieſem Wugenblide fo, daß 
fie faum mehr falten Munen, daber muß darauf gewonnen 
werden, und ba durch ben Bruch aller der Häufer, bie auf 
Bapier fpefutirten, und vom Krebitwefen ihr Anſetzu Lieben, dieſe 
gefauen, folaliy ungeheure Mafen imaginären Geldes vertilgt 
Find, darf der deukende Kaufmann, auch ohne Ausſicht auf 
Krieg, beffere Seiten, und ſchen ein nachſtes befieres Jahr 
erwarten. 

Mögen Ah denn biefe Hoffnungen erfüben! bemm mit dem 
Handet find ja Künfte und Gewerbe fo innig verfmüpft, daß 
die Iegtern ohne ben erſtern nice bläben Fünnen, 

“ (Der Beſchluſ folgt) 





Aus Grnf, im November 1819, 

Die biefige Titerarifche Befetifhaft bat unter dem 
Beorfige des Hrn. Profefers Jurine im Oftober eine Gigung 
gebalten, im welcher der Verfafier ber Letires A Sophie, br. 
Louis Aime Martin, eine in eier eleganten Schreibart abe 
pefahte Berrese au feiner neuen WMusgabe der Werte Bernar⸗ 
Bine von Et. Pierre ablad. Br. de la Vlancde las ein 
febr anziehendes Brunftüd feiner im Werke babenden Ueber— 
ſectzung von Sautters Jungfrau von Drieans, wub Hr. Eda« 
ponni'ere neumals fein beſchreibendes Gedicht: bie Pror 
menade von Plain« Palais, das wegen der fatwrifchen 
Gemalde, Die der Berfaſſer von Beit zu Zeit feinen Mitbirgern 
von ıbreim eigenem Duerköpfereien und Lädperlihfeiten darin vor 
Angen legt, immer mit Beifau gehört wird. — Eiuen böchſt 
bedeutenden Beriuf war Genf darch den Tod des rn. Dis 
time, forieipondirenden Mitauedes des Aflituts, erlitten, 
Er war einer der berüpmtelten Asundarite Europa's, der fi 
dur die Ammutb femer Eitten eben fo ſebr als durch den 
üngebeuren Umfang feiner Keuntniiſe in der Ponfif und Mas 
turg· ſchichte auszeiaimete, Er flarb an der Brufipränne Eiu 
auffatender Umſtaud if "es, daß er Über eben Diele kurcht⸗ 
bare Kranfbeit eine ſehr interefante Nbbandlung geihrieben 
bat, fir melde ibm Die medicine Geſeuſchaft dem erften 
akademischen Preis zurrlannte, Gamz @enf firht ſich darch feir 
neu Tod in Trauer verlegt, und die Armutbh beweint einem 
iprer größten Wopltpäter. 





Berteger: Leopold Boß. 


Bedacteur: 8. D. Metbuf. Mütter. 
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Das Gelübde am Nixenborn ). 


Edoar Kam mit Luzie zu ber Hätte der alten Alir. Sie 
ſaß auf ihrem gewöhnlichen Plage unter der Häugebirke, 
und wärmte fi mit dem freudelofen Genuffe der Niters 
ſchwaͤche in den Strabien der herbſtlichen Sonne. Als 
fie die Nahenden hörte, wendete fie nah ihnen das 
Haupt. Ich höre Eure Schritte, Fräulein Luzie Ashton, 
ſprach fie, aber der Herr, der Euch begleitet, iſt nicht 
Euer Water, 

Und warum glaubt Ihr bad, Alis? erwlederte 
Luzie. Wäre es moͤglich, daß Ihr fo genau einen Tritt 
auf fefter Erde, unter freiem Himmel unterſcheiden 
Tonnter? 

Mein Gehör, liebes Kind, iſt geſchaͤrft durch 
meine Blindheit, und ich kann jeht die leiſeſten Toͤne 
unterſcheiden, bie einſt ſo unbemerkt vor meinem Ohre 
vorüber gingen, als vor dem Eurigen. Die Noth iſt 
eine firenge aber treffliche Lehrmeifterin, und wer fein 
Gefibt verloren hat, muß aus andern Quellen Unterrigt 
ſchoͤpfen. 

Nun, Ih gebe es zu, Ihr hört eines Mannes 
Kritte, ſprach Lugie, aber warum koͤnnte es nicht auch 
mein Vater feun? 


*) BrnhRüf aus The bride of Lammermoor, toben im 
Ruriem erne lleverfekung unter dem Tırel: Die Brauk, 
eine imortiite Aunderiage, nah Walter Scott, er 
gärıt von 14. X. Lindau — in 3 Theilen bei- Aruold 
im Dresden, erſchelut. 


Der Schritt bes Alters, mein Kind, if furcht⸗ 
fam und beddatig._ Der Zuß verläßt langſam die Erbe 
und wird gögernd miedergefent. Es iſt dar tafdhe ante 
ſchloſſene Bang eines Jünglinge, was ich höre, und — 
Tönnt' ich dem ſeltſamen Gchanten landen — ih würde 
fagen, es it der Schritt eines Ravenswood. 

In der That, fprach Edgar, an eine folhe Schärfe 
bes Sinnes würde ih nie geglaubt haben, wenn id 
nicht Zeuge gewefen wäre. Ja, Alir, ich bin der June 
Ber von Mavendwood, ber Sohn Eures alten Herrn, 

Ihr? fprac die Alte, faft laut aufſchreiend in ige 
ter Weberrafhung. Ihr der Junfer von Ravendwoob ? 
Hier — an biefer Stele — In folder Begleitung? — 
Ich kann's nicht glauben. Laßt meine alte Haud über 
Euer Seſicht gleiten, damit mein Gefühl meinen Ohren 
ed begeuge, 

Edgar fegte fih am ihrer Seite auf die Raſenbauk 
und lieh feine Zuge von ihrer zitternder Hand betaiten, 

Es if wahrli fo, fprah die Alte. Es find die 
Säge, es it die Stimme eines Ravenswood. Die 
hohen Linien bed Stolzes, wie der Eühne tropige Ton. — 
Uber was macht Ihr bier, Junker von Mavendwood? 
Was maht Ihr in Eures Feindes Gebiet, und in ber 
Geſellſchaft biefes Mädchens? 

Bei diefen Worten alühte das Gefiht ber Alten, 
wie wahrſchelulich vor alten Zeiten ein treuer Lehnmann 
erröthet ſeyn wuͤrde, in beffen Gegenwart ein tunger 
Gebieter verratben bitte, daß er dem Geifte feiner Ah⸗ 
men untreu geworben, 
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Der Zunfer von Ravenswoob, fiel Luzle ein, die 
den Ton jener Vorwürfe micht leiden fonnte, und dem 
Wortwechſel ein Ende zumachen wuͤnſchte, ift auf Beſuch 


bei meinem Water. R 
Wirklich? ſprach die blinde Alte, mit dem Tone 
der] Ueberraſchung. 


Ich wußte, erwieberte Luzle, dab Ich ibm Wer 
guügen machen würde, wenn ich ihm zu Eurer Hütte 
führte, 

Und ic hätte bier, fiel Ravenswoob ein, in ber 
That einen Herzliberen Empfang erwartet, 

Es iſt ſehr wunderbar, ſprach die Alte für ſich 
ſelber. Aber des Himmels Wege ſind nicht wie unſere 
Wege, und feine Rathſchlüſſe werden darch Mittel voll⸗ 
zogen, bie für ung unergründlic find. — Hört, junger 
Mann, fuhr fie fort, Eure Väter waren unverföhntich, 
aber fie waren ebrbare Feinde, und ſuchten nicht das 
MWerderben ihrer Feinde unter der Larve der Baftireunds 
ſchaft. Was habt ihr zu thun mit Luzie Ashton? Wars 
um gehn Eure Schritte auf einem Pfade mit ihrem? 
Warum Klingt Eure Stimme in sleihem Ton und Tatt 
mit der Stimme von Sir Wiliam Ashton's Tochter? 
Junger Mann, wer Made ſucht durch ehrloſe Mittel — 

Schwelgt, Weib! rief Edgar zornig. Gibt Euch die 
Höfe folge Worte ein? Wilfer, dieſes Fraͤulein bat 
auf Erden feinen Freund, det mehr wagen würde, fie 
gegen Unbilde und Kraͤnkung zu fbüßen, 

Und iſt es wirtlich fo? ſprach Die Alte in einem 
veränderten, aber wehmüthigen Tone; dann helf' Gott 
Euch beiden! 

Amen! ſprach Buzie, melde bie Bedeutung bee 
Winfes der Alten nicht verfianden hatte: und Er erhalt 
Euch bei gutem Verſtande, Alir, und bei guter Paune, 
Wenn Ihr fo geheimnisvolle Reden führe, ſtatt Enre 
Freunde zu bemwillfommnen, fo werden ſie von Euch dem 
ken, wie andre Leute, " 


Und wie denken andre Lente? fragte Mavendwood, 


ber felber zu glauben anfing, die Alte ſpreche ohne Zus- 


fammerbang. 

Sie denken, flüfterte Hrinrib, Luziens Bruder, 
det in dieſem Augenblide berbei kam: daß lie aub eine 
Here ik, die man bitte verbrennen follen mit dem Ans 
bern, die zu Haddingtom gebüßt haben, 

Was fagt Ihr da? ſprach bie Alte, das augenlofe 
glühende Geſicht gegen den Knaben wendend. Eine Hese 
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bin ih, und hätte follen leiden mit dem hälfloſen Alten, 
bie in Haddington gemordet wurden? 

Höre Iht's 7 Aüferte Heinrich, 
doch leiſe, wie ein Baunkönig piept. 

Wenn der Wacherer, und der Dränger, und der 
Unterbrüder der Armen, und der Verrüder alter Orenjs 
feine, und ber Verderber alter Seſchlechter, mit mir 
auf einem Scheiterhaufen jiände, ja dann könne’ ih für 
gen; zündet an, in Gottes Namen! 

Das iſt entfeglih! ſprach Luzle. Ich babe bie 
arme Verlaffene nie in folder Gemätheftimmung -gefehn ; 
aber Alter and Armuth vertragen nicht gern Wormürfe,.. 
Komm, Heinrio, wir wollen fie jegt verlaffen; fie wünſcht 
mit dem Junfer aßein zu fpreben. Wir wollen beints 
geben und ausruben, fehte fie hinzu mit einem Blicke 
auf Edgar, beim Nirenborn. 

Und wenn Ihr hört, Mlir, fprab der Knabe zu 
der Alten, daß ein Hafe unter die Mebe Iduft, und 
macht, daß fie vor der Zeit verwerfen, fo fagt ibm mit 
einem ſchoͤnen Gruß von mir, wenn unfer Jäger Norman 
keine filberne Kugel für ibm bitte, fo wolt’ich einen von 
meinen Bruflapfnöpfen dazu geben, 

(Die Gortfegung folgt.) 


Und ich redete 





Die Blinde 
(Fortfegung.) 

Bald war die Lattentbür erreicht, vermuthlich eher 
dem ein Pförslein für Ausfäle aus der halbzertruͤmmer⸗ 
ten Burg. Jeht fahe man dutchhin auf einem friſcgrͤ⸗ 
nen Raſenplatz, mit dem fhönften Binmenftanden und 
mannigfab blühenden Sttaͤuchern gefhmädt. Der Alte 
drehte bereite den Schlüfel im Schloſſe, und empfing 
Öffuend feinen Saft mit einem herzlichen Hdndedrud. 

„Ihr Abenteuer,‘ bub er lähelnd an, indem er 
mit ihm zwiihen den Blumen binging, „ſalen ordentlich 
romantifch zu beginnen, aber taͤuſchen Eie fib nicht. Es 
ift eben nur, daß Sie zu mir, dem lutheriſchen Prediger 
Eberwein gelommen find, der bier mit feiner Toter 
in der alten Etammburg feiner Gutsherrſcaaft wohnt, 
wert ihm fein abgebranntes Pfarrbaus noch nicht wieder 
aufgebaut iſt ⸗ Uber Gottiob, die Gajifreundicaft, wel ⸗ 
he ehemals in dieien alten Manern berrfbte, ward von 
mir nicht verfbendt, fondern lieh es ſich wielmebr gefals 
len unter meiner neringen Pflege nach Kräften wieder aufs 
zuleben. Und wie gewiß fon ehemals die Sänger ab» 
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ſenderlich hier wilkommen gewefen find , find fie es and 
noch heut.“ 

Einige Lautenklaͤnge aus einer nahen Jasminlaube 
ſchienen die Worte des guten Pfarrheren anf eine lich. 
lise Weile zu beftdtigen, während biefer leife und eilig 
in feines Gaftes Ohr fluͤſterte: 

„Meine Tochter Slaranna, felt ihrem heunten 
Jahre blind, und naͤchſt der Hoffaung auf Jenſeit meift 
nur in Tönen und Liedern lebend 1!" — 

"Und aus ber Laube ſchwebte leife, mit fhönen ſu⸗ 
end vorgejtredten Häuden und dichtgeſchloſſenen Augen 
‚eine Engelsgefatt, und flͤſterte: „Biſt Du da, Water? 
Unb kam ber Sänger mit?" — 

„Er iſt bei mir, ſagte Vater Eberwein laͤche lud, 
„und muß für jetzt fhon fürlieb nehmen mit dem elnfa⸗ 
Gen Sängertitel, ba ih ibm auf gut bomerifche Weiſe 
noch nicht nah feinem Namen und feinen Weltverbältnifs 
fen gefragt babe.” — Arnold nannte fih, und ein fühes 
Errötben flog Über die Wangen des blinden fhönen Mid: 
Gent. — „Wären Sie denn wirklich.” — flhfterte fe; — 
„aber Vater ſcherzt wohl mur mit mie, und hat Ihnen 
das fo in den Mund gelegt!" — 

Der Paſtot faßte desi jungen Dichters Hand, und 
fab Ihm eine Secunde lang bel und klar in. bie Augen, 
Dann fprab er! ‚Nun ganz gewiß, Sie find dennoch 
der Arnold, deſſen Lieder und Balladen wir fo gern in 
‚den Mufenalmanaben leſen, und den meine Tochter mit 
‚so hübfben Meilen für feine Worte zu befchenfen vers 
ſteht. So ungefähr mußte er ausſehn, — und wenn 
Sie nun vollends Ja ſprechey, zweifle id feinen Angens 
biid mebr, oder mein lieber Amtsbruder in Zuͤrich müßte 
mit feiner Phoffognomit unrecht haben; das hat er aber 
in der Hauptſache ganz gewißlich nicht!“ — 

„Nun,“ rief Arnold freudelaͤchelnd, nnd unwlllkür⸗ 
lich meht gegen Claranna, als gegen den Vater gewen⸗ 
det, „wenn Sie mir's denn auſehen, — der Arnold, von 
bem Gie io gütig reden, bin freilich id felbft 1" — 

Aber da flog eine zarte Mofenröthe des Maͤbchens 
dichtgefchloffene Angenlieder am, als habe fie eben geweint, 
und fie fluͤſterte: „anfehn? — Ihnen anfehn? — Ad lies 
ber Gott, ſehn Sie mir's denn nicht an, Herr Arnold, 
daß ih ein armes blindes Welen Ein?" — 

Der leife Vorwurf über dem unverfihtigen Ans 
drud fuhr ftehend in dee Jünglings Herz; et bielt die 
Hand vor die Augen, als wollte er fid) ſelbſt mit freis 
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williger Blindheit beſtrafen; alle drei fanden verlegen 
und ftumm bei einander, — 

Doch nicht lange, fo ermannte fih Water Eberiweln, 
und fagte beinahe lahend: „Ja, meine Tohter muß 
Thon andre Proben wuͤnſchen, ald ich, wenn fie mir's nicht 
nur fo auf's Wort hin glauben ſoll, daß fie wirklich der 
Dichter Arnold And, Alſo etwa Eins Ihrer neuen noch 
ungebrudten Lieber laſſen Eie uns hören als freundliches 
Dokument, — und” — füfterte er, näher zu ihm ges 
beugt, — „wenn’s ſeyn mag: eim froͤhlices, dem ars 
men Däbben zu Liebel" — 

Glaranna bielt derweile unbefangen ibre Bitter him, 
aber nad einer andern Richtung, als wo Arnold fand, 
nd daräber und über des Waters leife Bitte quollen ibm 
bele Thraͤnen in die Augen, ber er drängte fie zus 
rät, und mit einer geſchieten Wendung bie Zitber fo 
erfaſſend, daß Elaranna ihren Irrthum nicht inne wers 
den konnte, rührte er die Saiten in munteru Alforden, 


folgendes Liedchen anſtimmend: 


Wo bie alten ſtrengen Ritter 

Hielten eilenftarre Wacht, 

Fluͤſtern füße Blumengitter 

Nun in Früh’: und Abendflitter: 

"Guten Morgen! Gute Nacht! 

Ob den Blumen ftarrt wohl ruftig 

Das verwitternde Geſtein, 

Doch in Lieder fromm und Inftig 

Klingt der Wiederhall: „das wußt ih 1” 

Wie begleitende Schallmei'n. 

Lieder vor den Blumendüften 

Wachten aus den Wiefen auf, 

Taͤndeln nun in Früblingslüften 

Halten nun an Bergesſchlüften 

Ihren kindiſch froben Lauf. 

Und bie alten ftrengen Mitter, 

Die vom Abendpimmel ſchau'n, 

Treiben abſeit die Sewitter 

Vou dem frifhen Blumengitter 

Und ben ländlih hellen Au'nl 

„Ja, Sie find wirklich Here Arnold!’ fagte bie 

lähelnde Elaranna, und faßte nach der Sither, bie er 
ihr ſchnell entgegenbielt. Da ließ fie mit anmutdiger 
Gertigteit das Thema des Liedchens noch einmal nachtlin- 
gen, und fpra dann mit beiden ganz einfach und unbes 
fangen, als ob es zwiſchen Eehenden und Blinden ger 
keinen Unterfhied mehr gebe. — (D. Fortſ. ſ.) 
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SA das Stammbuch eines Jünglinge, als er bie 
Univerfität bejog. 
Du tritt nun aus dem Filen, engen reife 
Der Büustipfeit in «ine grafe Weit: 
Der Greitelt Wunſch, der fdon ats Rnabe Icffe 
Die Wruft bewege, und fie jeht ſtürmiſch ſchweut, 
SM nun erhört; — doch wird er dich betrügen, 
Gehit Kraft Dir, Leidenfgaften zu beſtegen. 
Du mußt Dig nun dem Heil’gen Dienft der Mufen 
Aus reinem Trieb, nicht eigennlüsig, weihn, 
Dann bleibt, trag aller Lodung, Mets Dein Bufen — 
Das Madre, Gute, Ehönt lirbend — rein; 
Dann ruft Dis fpät mit froben Beriensihlägen 


No gaudeamus! einem Freund entgegen. 
8. Mr 


Korrefpondenz und Notizen. 


Aus Hamburg. (Befhluß.) 

Untere Stadt Bietet jegt den Rampfplas jwoeier Autoren 
dar, bie fih anf einen und denfelden Segenftand gelegt haben, 
and Subfcriptionen dafür fammeln. Dr. Dr. Earl Keins 
Bold, Herausgeber der Bier ericheinenden Zeitihrift „Hamie 
anowia,‘ gab im Jabre 1303 eine Tleine Ehronik von Dame 
burg beraus, die wirflih ein wahres Bedurfuik befriebigte, 
da man durchaus feine vollſtändige und gemügende Chronik 
von Hamburg:-beiah, 

Geit dieſer Beit Baben ‚bie Bewohner biefer Stadt eben 
fo wichtige Beiten nidt allein an ſich vorübergeben ſehen, ſou⸗ 
dern auch einen fo kraftigen und thätigen Antbeil an den großen 
MBeitbegebenpeiten genommen, daß es Jedem erfrentih fun 
mußte, als Hr. Proftſſor Simmermann, ein Mann, der 
ſich durch geiftige Reglamkeit und Ziefe, fo wie durd feine 
@rlehrianfeit auszeichnet, eine neue, volfländige Ebrenif von 
Hamburg, die die neucften Ereignifie mit umfaſſe, anfündigte, 

Kaum war dies geſcheben, ſo trat auch der Werleger der 
früheren Ehrenif des Dr. Reinbold, B. . Neftler, mit 
der Anzeige auf, daß im feinem Werlage eine umgenrbeitete, 
vermehrte ‚uud Serbeiferte zweite Auflage der Edreuik von 
1803 eriheimen werde, und dab “man bierzu Subfcribentem 
ſuche. Wer von den beiden Serren nun den Sieg davon iras 
gen werde, laſſen wir dahingefteht feum und unbenrtdeilt. 

Demoif, Marinoni, Kammerfängerin der Kurprinzefin 
von Hefen, aus Neapel gebürtig, gab am Bten ein pweites, 
nicht ſehr befuchtes Konzert Dirfe Sängerin bat eine ga 
liebliche Witfiimme, wer aber große Auſprüche macht, und nur 
eine Catalanmi Hören will, wird micht befriedigt werben, 
obgleih die Anflrengungen der bejagten Gänge anerfannt 
werden müfen; aber dus Schöne, und vor allein die Kunfl, 
muß frei als Gabe der Matur aus dem Innern bervoruif 
Ion; wo man Wnftivengung, Kampf bemerkt, iR der Genuß 
icon. gefdhmälert, 

Bür reifende Künſtler gibt es Leine aröfere Veſt, als bie 
fogenannten Kunftfreunde, die ſich geſchäftig an jedes Neue 
drängen, und mit fehr wichtigen Proteftionsminen die Rünfe 
Ier zu Ecritten bewegen, die ibmem machtbeilig find, Gefällt 
sin erſtes Aouert nicht, fo treten dieſe gefhäftsiofen Unbern ⸗ 
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fenen mit ber Lüge bervor, bad MMißliugen fey alfein dem 
begleitenden Orcheſter zuzuſchreibenz man werde dad Werbienft 
des Küuſtiers mibt verfunnt baden, um ſich freum, ein 
zweites, befler ‚eingeleitetes Koupert zu hören, and er alle 
reichlich erſetzt erbulten, mas er den erflen Abeud zugefept, 
Da fie geben fogar fo weit, nühterme, Thale Robpreifungen im 
die Öffentlichen Blätter einrliden zu laſſen, ‚die dann den ihen 
erfolgten Ausſpruch des Publikums umfoßen und entträften 
ſellen. Traut ver Küuftler dem, und veranftatter ein zweites 
Konzert, fo reift er gewiß mit ungebeueem Schaden von danz 
nen —- denn troß aller dieier Manoeuves bieidt das Haus 
eer, und es werben feine andern Wiltets ausargeben, abs die, 
serie man an jene uiedrigen Eobhupler verwendet, 


us Bien 


Die bedeutendfte Neuigkeit im Dpermbaus war bie Mare 
Heilung von Koffini’s RAch ard und Boraide eher Die 
Mufit if bereits fo viet dafür mub dawider gefchrieben wor⸗ 
den, daß ih aur bereits Gelagtes wiederboien müßte, mm fo 
awbr, als bei .ieder acuen Oper bieire fo fruchtbaren Diuiene 
ſebnes das von feinen Freundım und Gegnern .bercits früber 
Erwahute, tbeils mir Bariatıonen, tdırld mit den nämlichem 
Ascrren wieder erſcheint, als weite man ıda mit feinen eige⸗ 
nen Schwahen befampfen. Mag die Kritit immer gegen ihu 
zu Feſde yieden, Gefudt mad Gehör werden durch ibn io beſto⸗ 
dien, daß der Girg auf der Icstem Geite ft. Abenn man 
erwägt, dab Rojfimı biefe Oper eigend6 für Bas große 
Theater gu Nearel, Sau Carlo, fhrieb, daber nie Duff 
mit doppeitem Orcheſter auf einem Ficinen Theuter zu ldrmend 
erfiheint; dab die Partie des Richard auf eımen hoben 
Tenor beredinet Hl, mub wir weder einen beben, noch ander 
guten Zenorfäuger befinden; ferner, daß der drave Warfif 
Borti nur mit Mufrengung, und baber auch mit einiger 
Unfiherbeit Tenorpartien gibt; dab unſere erſte Gängerim, 
Mad. Grünbamm, ad Beraide keine fehr bedeuteudée 
Motte hatte: daß die ‚Eböre bei der erfien Werflelung mit 
aut sufummengingen, und das Game mob zu wenig eingelibt 
ſchien; dab die Duwertüre, wilde nur Untrobuktion der Oper 
iſt, und in Neapel dazu dient, das Spertatel auf der Bühne 
zu begleiten, um die Mugenweibe nit der Börluf in Berbins 


„bang zu bringen, bier bei Keradgelafienem Vorhang -ausger 


füpdrr, umd daber ganz irrig als cin Holirtes Gamje deurtheut 
wurde; baf das Bub ſalecht, der Subalt muwerftiändtich iſt, 
und dab alier diefer eben nicht jebr günftigen Umflände ne 
geachtet, bie zweite Berfichung bie glänzeudfie Aufnahme 
fond, ale Wrufiffinde Iebbaft befiatidht, die erfien Sänger 
vorgerufen wurden, und daß jede Berftieliung bei überfüßtem 
Hanfe Statt batte; fo kann man bebaupten, dab Ribarb 
in der Bunſt des Publikums feinem MWorgänger Drbello 
nadgefolgt, und beide dem Kiebling Tanfred würdig zur 
Erite ſtehn. Weun wir weiter anfübren, daß im Theater an 
der Wien bie dbiebtiibe Eifer umd der Barbıer vom 
Sevitta die zwei einzigen Opern find, die, ungeachtet der 
ſehr ſchlechten Erecution der Einnpartien, wegen der Lırblidhe 
keit ihrer Mufit mecht mir geſatzen, ſondern au Safe mas 
‚ben, fo ielat ih Ja Har, daß die arbßere Babt ver con- 
+ra-Meoffini in Toeaterseitidiriften, die pro Kolfini aber in 
allen kKändern leben, umb ibm vielen Dank dainr willen, daß 
er zu den Herien fpricht, umd keines Eommentars feiner Bore 
treffiipfeit bedarf. Bei Aunſtwerten, die Öffentlich aufgefteht 
werden, iſt es awehmaßiaer, wenn fie anforeden, otne daß 
eine Abhandlung nachfeſgt, warum fie uns gefallen douen! 
(Die Geortiegung folar) 


ñ —ñ ñ —ñ—ñ —ñ— ñ ñ —ñ— 


Berleger: Beopoib Beß, 


Nedacteur: 8, & Methuſ. Bälter. 


— — 





Zeitung für die elegante Welt. 





Sreitags 





ben 4. Februar 1520. 





Huf das Grab feines verewigten Freundes Ger, 
dinand Jagemann *). 


Raum wer das Hohe Himmelsbild vollendet, 
Schwingt ſich bes Künftlers Seiſt, bie morſche Kette 
Des Leibes brechend, zu verklärter Stätte; 

Den frommen Blit zum Heiland bingewendet, 


Der auch im Schelden Croft und Freude fpendet, 
Entfintt den Hdnden Pinfel und Pallette; 
Ein Engel tritt zu feinem Tobesbette, 

Und — weint! o weint! — ber Edle Hat geenbet. 


Rein, weinet nicht! — Entfeffelt führt die Geele 
Des treuen Freundes, des geliebten Gatten, 
Des theuern Bruders, Lukas Cranach's Schatten 


Ju's Land ber Tiziau' und Mapbeele, 
Und faht ihr and bie biedern Augen brechen: 
Es werden ewig feine Bilder ſprechen! 
- W. Gerbarb. 


*) Gerdinand Jagemanm, Broßberjogf. Weimarifcher 
Hofratb, einer der gewialften Maler neuerer Seit, ver⸗ 
ſchied am 9. Januar 1820 in Weimar, nachdem er vom 
einer Reife nad Karlsrube surüdgefedrt war, wohin er 
fein Iehteh aroßes Merk, ein Altarbıld, die Hinmelfabre 
Ebrifti vorftelend, gebracht batte, Im einer mit Todes⸗ 
abnungen durdmachten Nacht ffizsirte er nod einen kreuß⸗ 
tragennen Engel. Beine ırdiihe Bülte wurde neben dem 
Grabmate Lakas Cranach's beige’eht. Er wird innig ber 
trauert als Menſch um Rünflier von Allen, die ibn fannie 
ten; er war mein bewäbrter ugendfreund, und mit Wehe 
mutd freue auch Ip ein Blüuchen auf fein Grab. Friede 
feiner Miget =. 6. 


,—— 


Die Blinde 
(Fortfegung.) 

Der Abend war fehr mild und anmuthig in der 
mendbeglänzten Jasminlaube vorkbergegangen, und nad 
dem einfahen Mable ging man in das Hohe, wunberfam 
dur einzelne Lichtlein ans Meinen Fenftern befunfelte 
Burggemduer binanf. — „Diele Burgen,” fagte Water 
Eberwein, „ſind fat alle einigermaßen mie Athen ges 
baut; und auf Arnolds beinahe ſatpriſches Laͤceln ante 
wortend, fegte er hinzu: „Ich rede mehr im Ernit, ale 
Sie zu glauben feinen. Wie in Athen die Tempel, 
Nichthaͤuſer und Scaubuͤhnen alle Prast "für fi allein " 
fortuabmen, den Privatgebäuden nur eben Dach und Fa 
übrig lafend, fo find auch in den echten Ritterburgen nur 
die Kapellen, Saͤle, — und wenn fie nicht allzuſtrenge 
darüber lächeln wollen, — auch allenfals die Pferdeſtaͤlle 
pradtvol zu nennen, Die Gemäser ber einzelnen Mens 
fen find wie nur zufällig in die heben Mauern bineins 
verftreut, und fehn dem Alofterzellen aͤhnlicher, ald bes 
haglichen Wohnzimmern. Es war eben alles nur auf 
das große und öffentliche Leben berechnet; im Einzelnen 
bebalf fi Jeder, wie es Eonnte, gern. Und fo werben 
Sie es deun boffentlih aud in dem Heinen Saſtzimmer 
tun, bas wir Ihnen anweifen können. Erwaͤgen Sie 
obenein, daß es Fein Bannerberr, fondern nur ein abges 
brannter Pfarrherr ift, der ed Ihnen anzubieten bat." 

Arnold antwortete mit einem fröhlichen Scherz, 
und man ging heiter in der Worhalle der alten Burg aus⸗ 
einander, 
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aber wie ber junge Dichter dem Diener, ber ihm 
fein Gemach auweiſen folte, madfärkt, waudte ſich 
fein Haupt beinahe unwilllürlich rͤtwaͤrts, der blinden 
Elaranna nach, die einen lampenerhelten Gang — in 
der gewohnten Heimatb keines Führers bebürfend, aber 
doch aus Vorſicht die fhönen Hände weit vor ſich hinſtrek⸗ 
kend — fo ſeltſam geifterartig entlangihwebte, baf ein 
wunderbarer Sauer ihm übergoß, während fein Herz 
vor dem Bilde der lieblichen Jungfrau glühend und freus 
dig emporſchlug. : 

So rangen fib aub feine Träume in biefer Naht 
zäthielbaft aus den verſchiedenſten Geſtalten — man 
Tönnte fagen: aus Mofen und Eopreffen — zufammen, 
und erwachend hätte er fait die ganze geftrige Begeben⸗ 
beit für einen Traum gehalten, nur daß ibm das Heine, 
ſpitzgewoͤlbte Semach alsbaid fein lieblich ernſtes ben: 
teuer beftätigte, 

Kaum-baffe er fi vol froͤhlicer @il, einem wun ⸗ 
derſam ſchoͤnen Tage entgegenfebend, in bie Kleider ger 
worfen, fo hörte er Giaranna unten im Garten zur 
Bither fingen, Hinausblidend ſah er die fhöne Blinde 
auf einem. Heinen Mauervoriprunge fipen, bie geihloif’ 
nen Augen mit ibren feinen Wimpern von den @lurben 
ber eben auffteigenden Morgenfonne übergoflen, ihr bols 
bes Untlin laͤchelnd davor, wie vor eines wohlvertrau—⸗ 
ten $reundes lieblidem Gruß, 

Es war wieder eines feiner Lieber, bas fie nah 
einer fhönen felbfterfundenen Weife zur @uitarre fang. 
Die Worte fauteren folgendergeftalt : 

Es iſt 1a nicht in ber Naht um Zwölfe 
Du feltfam ſchauernder Mnabe! 
@s if ja keine verlotende Elfe! 
Iſt bier ia kein Platz am Grabe! 


IR friſche, Fröblihe Morgenbelle; 
Iſt Schaͤferin, Angend im Grafe! 
Iſt bier ia die blühende Sartenſtelle! 
Du nimm Deine Flöte und blaſe! — 


So bat fie gelungen mit lieblichen Mienen, 
Mit friihen roͤthlichen Wangen! 
Und hat's dem Kuaben fo fröhlich geſchleuen, 
und ift ibm fein Schauer vergangen. 


Da bat er rebt friſch feine Flöte genommen, 
Zum fröhlihen Epiele geworben, — 
Da iſt er dem Mändlein naher gelommen, — 
Da war fle aber gejtorben! 
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Die Schlange wand ſich ringelnd von binnen, 
Die hatt' in den Blumen- gelauert! — 
Da bat er geſeſſen mir weinenden Sinnen, 
Und bat fo rede herzlich zetrauert! — 


Und fong: „o wache noch einmal wieder! 
Dann wid ib auch mit dir fterben.” — 
Sie that’. Im füßen Klange der Lieber 
Galt's Beiden ein liebliches Erben) 


Ein Erben ber ftilen, der feligen Freuden, 
Da wo nicht Schlangen mehr lauem! 
Er aber fang noch Im legten Sheiden: 
„O füßes, o llebliches Schauern!“ 


Es war dem jungen Dichter, als babe ſeln elgnes 
Lieb ihn im einem Zauber ;befangen, als müſſe er nun 
die Augen der fhönen Blinden durch irgend ein wunders 
bares Beginnen eröffnen, oder in dem vergebliben Stre⸗ 
ben darnach die feinigen für dieſe Welt anf immer ermuͤ⸗ 
det zuthun, (Die Fortf. folgt.) 

Das Gelübde am NRirenborn. 
(Kortfegung.) 

Die Alte antwortete nicht, bis fie merkte, dah 
jene fie nit mebr hören konnten. Und au Ihr, ſprach 
fie darauf zu Mavendwood, fepb mir böfe für meine Liebe? 
Fremden kann ia's nicht verbenfen, daß fie zuͤrnen, aber 
aus Ihr fepb böfe! 

34 bin nicht böfe, Alix, ſprach der Junker, aber _ 
meine Mutter hat mir fo oft Eurem gefunden Werfiand 
geräbme, daß es mid wundert, wie Ihr beleidigenden 
und grundlofen Argwohn begen fünnt. 

Beleidigend? fprab die Ute. Ja die Wahrheit 
iſt immer beleibigend — aber gewiß nicht grundlos, 

Ib fage Euch, fehr grundles, erwicderte Edgar. 

Denn bat die Weit ihre Gewohnbeit geändert, und 
dad Geſdlecht der Ravenewood feine angeerbte Neigung, 
und die Angen meines Verſtaudes find blinder, als mein 
Geſicht. Wann fuchte je ein Navensiwood feines Keine 
des Haus, ohne Grdanlen der Kadr? Hub Ihr fepb 
bieber gelommen, Edgar Ravenswood, im unſeligem 
gorne, oder in noch ‚unfeligerer Liebe. 

Keined von Velden, ermiederte Navendwood, ih 
geb’ Euch mein Ehreuwort — ich verfigere Euch, wollt’ 
ich fagen. 

Die Alte konnte feine errötbende Wange nicht fer 
den, aber es entging ihr fo wenig feine Unſchlüſſtgteit, 
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als der Wiberruf ber Betheutung, momit. er anfangs fein 
Sdugnen hatte befräftigen wollen, . 

Es iſt alſo wirtlih ? fprad fie. Und darum mil 
fie Euc erwarten bei'm Nirenborn? Oft dat man ges 
fast, der Plad fen verbängnifvoll für das Haus Mavend: 
wood — oft iſt er’d geworden — aber nie war fo fehr zu 
fürchten, daß alte Sagen wahr werben follten, ald an 
diefem Tage. 

Ihr bringt mi von Sinnen, Alte! ſprach Edgar, 
Gerd Ihr eine fo ſchlechte Epriftiin, daß Ihr glauben 
koͤnnet, ich wollte in Fehde leben mit Ashton's Haufe, 
wie’s der biutbärftige Brauc in alten Zeiten war? Oder 
baltet Ihr mich für jo thöricht, daß ich nicht an eines 
Eräuleins Seite gehen könnte, ohne mich unbefonnen in 
fie zu verlichen? 

Meine Gedauken find mein eigen, ermieberte bie 
Alte, und wenn mein leiblibes Auge geſchloſſen ift für 
die Welt um mich ber, fo fann ich vielleicht defte ſchär⸗ 
fer in die Zukunft ſehen. Sepd Ihr darauf vorbereitet, 
unten an dem- Tiibe zu ſihen, der einft @uerem Vater 
gebörte, wider Willen, als ein Ungeböriger und Bers 
biündeter feines folgen Nadfolgers? Sepd Ihr bereit, 
von feiner Gute zu leben? Ibm zu folgen aufden Schleifs 
wegen ber Raͤnke und Lifte, die Niemand beſſer Euch 
zeigen kann? Die Knochen feines Raubes absunagen, 
‚wenn er das Flelſch bar abgefreffien? Könnt Ihr ſpte⸗ 

Gen, wie William Ashton fpriht — denken, wie er 
dentt — ſtimmen, wie er frimmt, und Eures Materd 
Mörder Euren achtbaren Schwiegervater und geehrten 
Gönner nennen? Mavendmwood, ich bin Eures Hauſes 
aͤlteſte Dieuerin, und lieber fäp’ ih Eu im Sterbekleide 
und Sarge. j 

Der Sturm in Edgar’s Seele war beftig, Die 
Alte hatte eine Saite angefhlasen, bie er feit einfger 
Seit mir alädlihem Erfolge zum Schweigen gebradt. Er 
ging mit rafhen Schritten in dem Heinen Garten auf und 
nieder, bis er endlich, ſich faſſend, der Alten gegenüber 
fieben blieb, mit dem Wusrufe: Weib, Du wagt es 
am Mande ded Grades, den Sohn Deines Herren zu Blut 
nnd Rache zu treiben ? 

a Gott verbür’ es! ſprach fic feierlich. 
wolltꝰ ib, baf ihr Aber diefe mnfelige Graͤnze ginget, wo 
Eure Liebe, mie Ener Haß, gewiſſes Unheil oder Un: 
gluͤc droht, Eu felber und Andern. Wermöhte es 
diefe welfe Hand, ih mollte Achton und bie Erinigen 
gegen Eu, und Euch gegen fie ſcqützeu, und beide gegen 
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ihre eigenen Leibenfhaften. Mit ihnen habt Ihr nichts 
gemein, und ſollt's nicht haben. Geht fort von ihnen, 
und bat Gott dem Hauſe bes Unterbräders Rache zuge⸗ 
dacht, fo folt Ihr nicht das Wertzeug fepn. 

Id wil erwägen, was Ihr mir gefagt habt, ſprach 
@byar gefaßter. Ih zlaube, Ihr meint’s anfrichtig und 
treu mit mir, aber Ihr treibt die Freiheit eines alten 
Dienſtboten ein wenig zu weit. Lebt wohl! Gibt der” 
Himmel mir beffere Mittel, fo werde ich nicht ermane 
geln, Eure Lage glüdliher zu machen. 

Mit diefem Worte fuchte er ihr ein Goldſtuͤck in 
die Hand zu legen. Cie weigerte ſich es anzunehmen, 
und während er fih anftrengt, es ihr aufzudringen, fiel 
ed auf bie Erde. Edgar büdte fib, es aufzuheben, 
Raft es einen Augenblick da liegen, fprad fie. Blaubt 
mir, diefes Golbjtät ift ein Sinnbild derjenigen, die 
Ihr liebt. Ja, He iſt eben ſo koͤſtlich, aber Ihr müßt 
Euch zur Erniedrigung herablaſſen, ehe Ihr fie gewinnen 
Hunt, Ih für meinen Theil habe fo wenig mit Golb 
zu thun, Als mit irdiſchen Leidenſchaften, und es gäbe 
für mi feine beffere Nachricht, ald daß Edgar Mavends 
wood hundert Meilen weit vom Eige feiner Ahnen wäre, 
mit dem Entſchluſſe, ihn nie wieder zu ſehen. 

(Die Fortfegung folgt.) 
Anekdoten. 

Dem Dichter Framz von Malberbe wurde 
als etwas beſonders erzählt, daß der gelehrte Philoleg 
Gaulmin au die punifde Sprache verſtaͤnde und das 
Vaterunſer barin überfegt hate. 

„Das ift was Großes!“ rief Malberbe ke: 
„ich will Euch gleih den Glauben darin überfeßen.” 

Nun fagte er eine Menge barbarifber Wörter ber, 
bie er aus dem Stegreif erſann und feßte hinzu: 

„Ic behaupte fteif und feft, daß died der Blanbe 
in punifher Sprade it. Wer kann mir das Brgensheil 
beweifen ?“ 


als Ludwig XV. "fh, zur Einwelhung der 
Fahnen in die Kirche Unfrer lieben Frauen zu 
Paris begab, empfing ihn dort der Erzbifhof Franz 
von Harlay. 

Beim Eintritt im die Kirche fagte er zu dem 
Könige: 

„Site! Sie verſchließen mir ben Mund, während 
Eie ihn aler Welt zur lauten Freude öffnen.” 


191, 
Korreſpondenz und Motizen. 


us Leipzig 

Unter die Bergnügungen, womit jet bie Bewehner bed 
nördfigen Europa in großen und Heinen Städten den inter 
ih zu erbeitern fuhen, geheren au die Mastenbäle oder 
Dedouten, ein WBergnügen, deſſen eigentliher Zweck freilich 
meiflens verfanmt wird, mihts beftomweniger aber feit einiger 
Keit and wı Deutſchlaud fo beiicht geworden ifl, daß man 
dabei immer eine grobe Menihenmenae in buntem @ewüble 
und fanter Gröblicfeir fi eraögen ſieht. Auch in umierer 
Stadt haben bis jent zwei Diedouten Gtatt gefunden; bie 
erfie — der Dieferent mit beimwobnen konnte — war im 
dem Eaale des Sewandhauſes von der Gefelifchaft des 
großen Malles zum Weften der Krmen veranflaltet worden, 
und Sch And durch reihe und geſchmackvolle Masfenans 
züge, fo wie durch Anſtand und gemäßigte Gröhtihfeir, aus 
greieicdnet daben. Der Butritt ab nur auf Billets frei, mels 
de von der Ballgefeuihaft mit Kuswabl ausgegeben worden 
waren. Es war daber ein geſchleſſener Ball, Ein Abnlie 
Ger, ailo der jweite, fand den 28. Januar Gtatt, als an dem 
Mamenstage Ihrer A. K. 9. der durbliaudtig« 
Ken Gemaplin Er. R.H. des Prinzen Briedrio vom 
Sach ſen, ber Ersberaonin Karoline von Defireic, 
der jungen, lichenswürdigen Zürfiin, die die Sachſen jeht 
mit Etoly und Freude die ihrige nemen. Das Innere dei 
Bicfinen Schauſpielhauſes war zum Lofat für denfeiben einge 
zichtet werden. Die Blibne, die mit dem übrigen Kanie vers 
Bunden war, verzierte eine nene im Geſchmack einer römılcden 
Süntenbale gemalte, und van oben und ben Geiten geſchloſ⸗ 
fene, eben ſo reih als arichmafuch ausgeführte Deforatiom. 
Em Hintergrunde war der Saal offen, und gewährte bie Aus- 
dt in eine Laudſchaft, im der fi sine Pyramide mit fols 
gender Iufgrift befand; 


Gr Karotinen von Deſtreich; Heil der Entelin Habke 
R burgs, 
Mit dem Werdylechte Wettins auf das engfie vereint. 
Sunige Liebe und Treue weihte fie riedrich dem Heben, 
Innige Lieb’ und Treu weiben wir Jom und Ihr! 


Der Saal war mit 220 argantifhen Lampen nırb mit 8 Aror 
nenteuchtern auf das heuſte erleuchtet, unb gewährte, ausge 
Fünt mit der Menge, größtenteils febr atſchmackvoller Edas 
zaftermasfen, einen böhft erpösfichen Anbtick. Nechts förte 
Die aligemrine Heiterkeit und Bröblicfeit, und fo verlängerte 
fi der Ball bis um 7 Uber Morgens. Mau erfannte abers 
mals, dab im Gemüthe des Deutſchen die Zu nur durch das 
Maß und die Bitte jur Duft wire. 





Uus Wien. (Eortfegung) 

Außer Rihard und Boraide waren nech einige Nenige 
keiten, oder was gleichlautend it, Benefigvorftellungen, 
zu feben. Zum Bortheil der Altiſtin, Mad. Kaldmüller, 
Mozarts Idomenmens; zum Wortbeil des Baſſiſten Gie« 
Bert die Sängerinmen auf dem Lande; zum Wortbeil 
des Baletmeifters Hummer: der flatterbafte Page, gtor 
brs Ballet, mund zum Wortheil des Tänıers Bosier das 
Geh im WBäldhen bei KResbir, nur nen In die Scene 
riet. Won diefen RNeuigfeiten gefiel die zweite am meiften; 
es eigte ſich, daß für die welſche Muff after muhfafifchen 
geichrten Gireite ungeachtet, immer ‚gieih regfamer Einn und 


vier Geſchmack iſt. Wenn aud) einige Krien eingelegt wurden, 
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eine von Benerafi, einevon ITomard, und man biefen 
danytſaclich den erbaltenen Beifall zufareiben wolute fo muß 
man ın die andere Wagſchale legen: ine alte welldbe Dyer 
in deutfber Eprade, unb die auf einen weiſcheu Buffe 
bereapmete Hauptrolle, vom zinem. mur Aufia feun wolleuden 
deutihen Sänger gegebeu! Auf welder Erite if das U oeke 
gewidt? Bioravanti's Muhr if mine blos in Itallen, 
fondern auch ‚beinade im ganı Dentibland .befannt, und wie 
Börten feine eantatrici willane fon zu Jener Beit, als wir 
noch fo uhidum waren, cıne wellde Dper zu befisen, mit 
Bergnügen. Mad, Grünbanm (Mofe) bewies her Der Gelee 
genbeit, Daß fie mie mur als erſte Eängerin der Huuptitadt, 
fondern eben jo als Dorflänge:in zu glänzen verfiche, Mat, 
Lembert (Agathe) war vorgäglib, und trug durch elung 
und Spiel glei viel zum Gelingen des Ganıen bei. Warum 
erbält dieſe verdiente Künftierin fo felteu Beleaenbet, das 
teiften gu ‚können, was fie vermag? Im allen Rouen, mo 
der Befang das Epiel, mich dus Spiel den Gefang unters 
fügt, finder man fie voichdet. 


Sdhomenens, weider bir feit dem Dabre 1806 in 
Rubeflanb Tag, erbielt bei feiner MBiederanferfichung ‚mehe 
Beifall, als wor dreizehn Jabrın. Da diefe Muſit (die erfte, 
die Diogart ſchrieb) immer fur eine feiner farsdchfien galt, fo 
it gar fein Mrund vorhanden, fie jcgt mehr gelten zu taffem. 
Vorliebe für Eomähen des Einen, macht das minder Gute 
bes WMudern nicht deſer. Wei der irkinen Belekung der Oper 
bat man mande.iet Beränberungen vorgenommen. Der Teners 
part wurde durch den Mlt, und ber Alt durch eine Goprans 
fimme gefungen. or. Bogl gab bie Hauptroiie mit vieler 
Würde, und ‚verbiente -weuen feines ‚Ihäuen beffämatorifchen 
Seſangs den größten Brifal. Im der Muff wurde das 
Quartett mir Ener im Iehten Akte ausgeridnet. Es mus 
wiederholt werden. Oieſes, und dus Schlußſpettakel mit griee 
Hlhem Seuer, verfeste die Hände, melde fit zu Ende bei 
mweiten Atte ſchon ganı im Mubefland Begaben, wieder in 
Bewegung, und die Weneficiatin wurde vorgerufen, Dir Wie⸗ 
derbolung biefer Diver mar jwar mod beit, dech bei meitem 
minder, als die ſechſte oder fiebente Borfleuung des Drbeite, 
KRibarbd oder Tautred. Die zweite hatie fen bei Icerem 
Haufe Statt. 


Eines Meinen Singſpieles aus dem Branidfiiben: die 
Zrowbabours, ermwäbne id mur als Beteta, was eine 
ſchlechte Bearbeitung vermag. ing artige Iutrıaue, lebeudis 
Durbarfübrt, mit Mufit von Mebul, wurde durch bem dritte 
ſchen Zuſchnitt fo vermftaltet, daß ieder Zuſchäuer und Zubbe 
rer die Stunde, welche ibm Diele deutſchen Trombadours 
raubten, gewiß zu ben faugweitigften feines Lebens zäbit, 
Ungeachtet der archen Pangmud des Publttuns für Diefe Bale 
let · Vorläufer «(wenn fie dom Immer Tiefen!), wagte nam 
«5, sinen zweiten Berſuch damit zu machen. 

(Der Beſchluß folgt) 





Aus Lobi, ben 27. Dechr. 1819, 


AUnfere Bühne it mit der Oper: I Miti d’Bfeso, Fompor 
airt vom Kapeümeifter Barinelli, <röfmer worden. Das 
Et erbielt großen und allgemeinen Beifal, wurde aber 
aud in der That von Anfang Bis zu Ende recht merfterbaft 
geben, Die Eigyora Earlerta Cavalti, ats Irima Dong 
und Micarbi Pärr, ats Mufitus, teugen, mebft dem Tre 
nor Ricci, die ſchöuften Lorbern davon. Ganz vorzüglich 
Hefich dab Durtt der Eavalli mit dem Muffus Pier. 





Berleger: Beopoid Sof. 


Redacteur: 8. 8, Methuſ. Müttern 
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Sonnabends 


Neuefie Literatur 


Lebensanfihten bes Katers Murem. f. m, 
von E. T. A. Hoffmann. Berlin bei Duͤmmler. 


Di Leſer erhalten hier abermals ein gelftreihes Werk 
des Derfaflers der Fragmente in Callots Manier, ber 
Elirire des Teufels, und mehrerer trefflihen Kleinern 
Darfellungen, melde in Almanachen zerftreut, biefen 
bisweilen zu auſpruchs loſen Erſcheinungen eine bleibendere 
‚Anziehungskraft verliehen haben, als man auf den erften 
Qnblie vermuthen ſollte. Das oben genannte Buch kuͤn⸗ 
bigt fih ſogleich durd dem Titel ale fatvrifh an, ger 
nug, mande Leſer anzuzieben, mande abzuftoßen, ie 
nachdem ihnen die Rinde gewachfen iſt, oder je nachdem 
bie Form war, im welche ihr geiftiged Weſen von Ingenb 
an gedrädt oder gezwaͤngt geweſen ift, denn eine freie 
Entfaltung der innern Lebenskraft findet fih gerade jet 
feltener als je, wo häufiger. als je von Freiheit geredet 
und auf Freiheit gepocht wird, Allein eine ſolche geiſtige 
Freiheit des Seyys und Lebens iſt gerade unerlaͤßlich, 
wenn man dieſes neueſte Etzeugniß bed trefflichen Dar⸗ 
ftellers recht geuießen will. Der Kater Murr — ein 
wahrer und wirkliber Kater — wird von einem Grlebrten 
erzogen, und faugt fo zu fagen mit der Muttermilch 


Liebe zur Wiſſenſcaft und geiftigen Fildung ein, kommt 


auch endlich fo weit, dab er von felbit ſchreiben lernt, 
mad feine Gedanken der Welt mitrbeilen fann, bie denn 
auch meiftens recht ergöglih, zum Theil etwas ſaͤuerlich 
ſcharf, zum Theil aber nur leicht pifane find, alfo als 


- 


een 





elesante Wert, 


den 5. Februar ı 800, 


’ 








Verdauung beförbernd empfohlen werben können. Mite 
ten in diefe Lebensgeſchichte des intereffanten Katers ift 
bie des bekannten Kapellmeiſters Kreisler verwebt (f. 
Gragmente in Callots Manier), und zwar fo, daß das 
Buch dußerlid wie sufammengefliet audfieht, genauer 
bettachtet jedoch nur fo Funftreidh gewebt ericheint, daß 
man es für Fliewert halten muß, Man wird fih nit 
wundern, wenn über ein foldes Produkt in den Beits 
ſchriften die widerfpredendften Meinungen und Urthelle 
fi follten vernehmen laffen, denn da gerade it das Ges 
frei von Freiheit am größten, und fie felbit am feltens 
fen. Wir thun daber nichts weiter, als unfere Lefer 
Zu einem Verfuhe mit diefer Leftüre einzuladen, bie 
‚und recht wohl gemundet hat, wenn wir gleih nicht in 
Abrede ftelen, daß wir mandes als auch uns nicht recht 
anflösbar ganz binunterfälufen mußten; doch mander 
‚Zefer bat beſſere Zähne ale wir, der kann dann auch dies 
ſes recht con amore genießen. Möchte ber geachtete 
Herr Verf. ung bald mit dem zweiten Theile befgenfen, 


Die Blinde 
(Bortfegung) 

In wunderbarer Eil flog Arnold nah dem Garten 
binäinter, und fonnte nur kaum, ald er fib Elarannen - 
näberte, die Faffung gewiunen, ihr anf hergebrachte 
Weiſe einen Morgengruß zu bieten. Sie aber empfing 
ihn mit liebliber Unbefangenheit Mindem al? die Züge 
Ihres fednen, mörgenbeftrahlten Untliges von unverhoßle 
ner Freude Iiheltin.. „ 
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Ein anmutbiges, In einfachen Worten tiefes Ge⸗ 
ſpraͤch über Licder und Liedesweilen ging zwiſchen den Beis 
den anf. Arnold empfand, daß ibm bier eine beide 
geit der Dichtung und des Lebens erwade; eine Apr 
mung, mie fie nur ein Dichtergemuͤth verſtehu, wohl aber 
ſchwerlich volfommen ausſprechen fann, denn au für 
fee Gemuͤther gibt es viel unaus ſprechliche Dinge. — 
Und als nun vodends Water Ebermein, das Bud ber 
Bücher unter dem Arme, zwifben den Hürbenumranften 
Krümmern beraufgefritten fam, von einem ganz frür 
ben SKrantenbefuhe zurit, bie Hände vol ſtiler In⸗ 
brunft gefalten, und vor bem Gefiüfter der Velden vers 
traulich ftehen blieb, als gehörten fie zu einander und 
wären feinem Herzen gleich nahe, — da glaubte Arnold 
fein Schichal bereits anf das lieblichſte und gewillefte 
entfchieden, Er fonnte fib kaum enthalten, das Wort 
der holden Werbung auszufpreden, und zwang es mur im 
ib zurüd, weil er nit vor dem ebrmärdigen Greife als 
ein Unbedachtſamer erfbeinen wollte, und au Claranna's 
a ihm wohl mach der fo kurzen Bekanutſchaft noch nicht 
zu Theil werden burfte. Dod war es ihm eine felige @er 
wißbeit, in ihrem Herzen fs gut als in dem feinigen 
müffe es ſchon andgefproden ſeyn, wenn gleich iht ſel⸗ 
ber wohl noch uubewußt. — 


So lebte er einige unausſprechlich beitere, faſt alaubte 
er ſagen zu bürfen, parabieflihe Tage in ber blühenden 
Krümmerburg fort, und die Tage wurden zu Wochen, und 
immer noch blieb das fühe Gedeinmiß in feiner Bruſt 
verſchloſſen. Die wachſende Suverfiht der Genenlichg, 
die feine Seele mild durdleuctete, bielt feine Erklds 
zung nur no mehr zurück; denn wie viel der ſchoͤnen 
und engrlreinen Stunden ihm auch erfhienen, — noch 
Teine galt ibm für diefe Frende fhöm und engelrein ges 
ung, — feine Weltvethaͤltriſſe waren ber Art, daß fie 
ihm bei der befcheid’nen Lebenswelſe des Vaters und ber 
Geliebten nicht das mindefte Hinderniß befürchten ließen, 
und fo fang er um dieſe Zeit oftmal unhörbar In ſich 
Binein; 


Ele weiß es nicht, die fhöne Blinde, 
Daß fie mein @ig und Ace if! 
Sie weiß es nicht, fo mie bie Linde 
Am Weh'n der erften Erüblingewinde 
Richt weiß, 5 fie der Frühling küͤßt! 


Doch fühlt fie Thon das Malenwetter, 
Ob uubelaubt, im Zunern ml. 
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Bald herrſchen milbbegabt’re Götter 
Im Schmuck der Bluͤthen und der Blätter 
Prangt fie, bes Haines ſchoͤnſtes Bild! 


Nicht ſieht ſich ſelbſt die holde Linde, 
Den Frühling nicht, der fie umkraͤnzt! 
ud, fo auh Du, geliebte Blinde! 
Doch Dein’ und meine Wonn' empfinde 
Sm ew’gen Licht, das uns beglänzt! 


In ſolchen Gefüblen fa er einftmalen an feiner 
Liehlingeftelle, einer halbverfal’nen Bajtel, von welchet 
man weit in das engwaldige Thal binunter ſah, ohne 
doch durch irgend etwas an die Welt erinnert gu werden, 
die dranfen lag. Water Eberwein war zu einer Hoch⸗ 
geitfeier Im das am Buße bes Schloßberges gelegene Dörfs 
hen gegangen, wo jept eben im hellen Morgenſchein die 
GSlocken zur Kirche läuteren; Die ſüßeſten Hoffnungsbile 
ber umganfelten die Seele des Juͤnglinge. Selbſt daß 
Elaranna blind war, kam ibm in biefen wunderbaren 
Qugentliden faft wie eine Zugabe feines Gluͤcks vor, in» 
dem fle ihm dadurch fo ganz andicließlid in feine treue 
Pflege gegeben werben folte, und endlich dachte er gar 
in verliebter Jugendfamwärmerei: „Was bitte fie denn 
auch endlich deſſ'res zu ſehn, ale ſich ſelbſt, und ſehend 
müßte fie nur zur Narciſſe werden, und nichts mehr 
{bauen wollen, als ihr boldes Spiegelbild, Un meinem 
Arblide verliert fie fo viel eben nicht. Ih aber, wenn 
ib iind müde, das wire das Unalüe!” jeßte er 
mit lauter Erimme beinabe lachend hinzu — Da fagte 
die wohlbefannte Poilomelenfimme dicht hinter ihm: 
„Ja freilib, licher Herr Arnold, iſt es ein fehr großes 
Unslüd für Jedermann, blind zn werden! Und wenn 
nun vollends" — 


Sle forte, unb er fabe bie Augenlleder ber uns 
verfebens dicht binter ibm gnetretenen Glaranna wieder 
von jenem feuchten Mofenanbaub umjogen, den am efs 
fien Abende feine Unvorficrigteit bervörgelod@t hatte, und 
{fr lieber Mund verzog fib fait etwas, mir zum Weis 
nen, Da ergriff ibn Liebe und Mitleıd nnd Webmuth 
allzugewalt ſam. Er foßte liebtofend ihre faönen Hände, 
und lied das Bekenntnlß ber Liebe unaufgchalten von 
feinen Lipren queßen. 


- 


Ihr engelfaönes Haupt fanf wie in füher Hinge⸗ 
bung an feine Bruſt. Aber piöslih, ſich feſt und ſtolz 
empottictend, ſagte fies „O Sott bewahre, Kerr Ars 
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nold, was für wunderllche Phantaſterelen Fommen fu Ih» 
ten Sinn! Hirt’ ib ie dergleichen abnen koͤnnen! — Über 
von heut’ an verbter’ ih Ihnen, ein aͤhnliches Wort zum 
fpreden. Leben Sie wohl!” — Sie wandte fih mit 
einem beinah furchtbaren Wusdrud ber Strenge von ihm 
ab. Als er aber niedertmieend mund ihre Hand noch feits 
baitend, feufjte; „O liebe, engeliböne Ckıranna I” 
rief fie, vor Zorn erglühend aus: „Das ik abſcheulich! 
abibeulih!” und ſich von ihm losreißrnd, rannte fie 
auf den wobldefannten Pfaden nad der Burg. zurüd, mo 
fie ſich feft in ihr Zimmer verihloß. Der beſtürzt nach ⸗ 
eilende Arnold hörte fie drinnen heftig ſchluchzen. Er 
maste es nicht, anzutlopfen oder um @inlaß zu bitten, 
uud zog ſich zuruͤck, die Heimkehr des Waters mit uns 
aus ſptechlicen Hengiten erwartend. Diefe aber vergös 
gerte Üch bis gegen Abend, und Arnold fand den klei⸗ 
wen Mittagstiih nur auf eine Verfon gebedt. Clarauna 
mar für ihn nicht mehr zu hören noch zu fehen, 
(Die Fortfegung folgt.) 
Das Getübde am Rixenborm 
(Fortfegung.) 

Edgar fing an zu glauben, daß der Ernit ber Al⸗ 
sen einen gebelmeren Grund habe, als aus irgend einem 
Bunjtande,, ben fe vieleiaat vor feinem zufälligen Beine 
erfahren hatte, geihöpft werden konnte. „Meine Muts 
ter bat mir Euern- Scarffinn und @ure Treue gepriefem, 
bot er am, und Ihr ſeyd niot fo thöricht, vor Echatten 
zu erbeben, oder alte abergldubige Sagen zu fürdten, 
Enger mir mit Haren Worten, wo die Gefahr für mi 
liegt, wenn Ihr wirklich eine febt, die mir droht. Wenn 
ib min felber kenne, fo bin ich frei vom allen folben 
Abſichten auf das Fräufein, als Ihr mir zuſchreibt. Ich 
habe ein nothwendiges Geihäft mir Asbton abzumachen — 
iſt dies geſchehen, fo reife ih ad, und wuͤnſche, mie 
Ihr leicht glauben könnt, nict ſehr, einen Ort wieder 


zu befuchen, der mir eben fo viele traurige Gedanfen er⸗ 


wedt, ald End, mich bier zu ſehen.“ 

Die Alte riht:te ihre blinden Augen auf ben Bor 
den und ſchien einen. Augenbli in tiefes Nachdenken vers 
funfen gu ſeyn. Ich will die Wahrheit fagen, bob fie 
endlih an, ihr Hanpr erbebend. Ich will Euch fagen, 


woher meine Beſorgniß kommt, may meine Aufrichtige, 


keit zum Guten führen, oder zum Wöfen — Lujie Ashren 
lebt Cuch, Herr vom Mavenswond} —— 
unmoͤglich! rief Edgar. *4 


N 
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Tauſend Umſtaͤnde baben’s mie bewieſen, fuhr die 
Alte fort. Ihre Gedanken find auf Niemand anders 
gerichtet, feit Ihr fie vom Tode ger⸗ettet Habt, Mein 
Urteil, das lange Erfahrung fhärfte, bat ans ihrem 
Seſpraͤchen dieſe Gewißheit gewonnen, Ihr wißt es 
nun, und ſeyd Ihr wahrhaft ein Edelmann und Eures 
Baters ehter Sohn, fo wird's Euch bewegen, ihre Ges 
genwart zu flleben. Ihre Leidenſchaft wird fterben, wie 
eine Lampe, wenn nichts die Flamme mehr mähretz 
aber wenn Ihr bier bleibt, fo iſt ihr Untergang, odet 
der Eure, oder beider Verberben, die unvermeidlihe 
Felge ihrer unglütligen Neigung. Ih ſag' Euch ws 
gern biefes Gebeimniß, aber ed würde Eurer eigenen 
Beobahtung nist lange verborgen geblieben ſeyn, und 
es iſt beffer, Ihr erfahrt es von mir. Entfernt Euch, 
Junker yon Muvenswood. Ihr dabt mein Gehelmnif, 
Bleibe Ihr eine Stunde unter Ashron’s Date, obue 
den Entſchluß, feine Tochter zu beiratben, fo ſeyd Ihr 
ein Nichtswuͤrdiger — bleibt Ihr im der Abfiht, Euch 
mit ihm zw verbinden, fo ſeyd Ihr ein untettbar ver⸗ 
biendeter Thor. 

Mit diefen Worten erhob ſich bie Alte, nahm ide 
zen Stab, und als fie mit wantenden Schritten die 
Huͤtte erreicht hatte, verſchloß fie die Thür md übers 
Geh Edgar feinen Betrachtungen. 

(Die $ortfegung folgt.) 





An Rofa die Stumme 


Mein! Du wertierft nichts, Rofe, von Deiner Macht; 
Hu Hlumen, Stern' und Himmei ja reden nicht. 
Die ſtumme Ehöndeit if den Wörtern 
Näder, die ganı mu Bebanf’ und Geift ſind! 


Wer Überträp, o reljende Stumme, Di? 

Wer an Bereblamteiten Dein Augenpaar 2 

Du bil des Erifffchweigens Tempel; 
Grömmer wur duldigen wir, gerüßrter, 


Nadhn liedend ih zwei Muude zu Füfen, dann 


Desinnt Ibr Zweiſprach, eudet der Bunge Wort. 
Jam Urdermak des nenen Blüdks 
Saft nicht Benüge die Menfhenfprade, 


Die hochſte Bonn if, Roia, nicht feiten flummt 
Ip will, vergönnft Du Bräutigamsfüfe mir, 
Wei Deinen taufend Zaubern fürohp id'#, 
Güpien mar, alüd'n, und, wie Refa, fu feyn? 
Dans 
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Korrefpondenz und Motizen. 
und Bien Geſchluß.) 

Der Bartunlefifhe Baftbof, mit Mufit von Ehes 
enbini, wurde wieder bervorgefucht, mit, um die Leute 
anzuziehen, deun fie haben das Vertrauen auf diefe eiuft fo 
Mrliebten frauzeſiſchen Dperetten icon gay verloren, ſoudern 
am zu feben, was Eherubini’s Wufit, welbe im Jabre 
1503 gefel, fo viele Jahre nadıber bewirken wirde? Der 
Erfoig war nicht gimfig. Oru. Mumerb legtes Bader, der 
flatterbafte Page, oder Bigaro's bowseit, trägt 
alte Schwächen der meiften feiner frübern Kcmpefitionen im 
9:0em Grade au ſich, ohne dur den ihnen fonft eignen Reu 
seiner geihmadochen, finnigen Anerdauug dafür zu entfchäs 
vigen. 

Wenn manch gleich biligt, daß rin Balletmeifler, der 
Feine Erfindnnatfraft befigt, Ah an das Halt, was ein Mnbrer 
erfand, md baber mit der Wahl des Etoffs, der ÄHoch reit 
des Figaro, smfrieben ſeyn konnte, fo bleibe es do fehr 
Aubeinswertd, amd für einem Gramjofen um fo auffallender, 
Beaumarhai’s Andeufen dabei To mienig zu chren, und 
Die Haupteharaftere fo gemeiu binzuflellen, als bier geibicht, 
Die Bröfn Kimaviva ift im eimem fo wertrauten Verhält ⸗ 
"mi mir dem Pagen, daß er fein Bedenten träge, fie au nme 
armen und zu Pfen, wie Gufannen und das Gärtnermäbs 
en. Bufaune erſcheint als eine. wirdige Kamnıcijofe 
diefer Bräfiun, dein fie verläßt dad Binmer, febald fie den 
Vagen vor der Grifin kuicen fiebt. Der Flatterſinn des Pagen 
deſteht darin, daß er jedes weibliche Aſseſen umarmt. 
Graf Almavira die Kußlehre ebenfaus fo geman befetat, 
Dah er feibft Eufannen einigemat die Hand Ihft, Formte das 
Bottet aud der fiatterbafte Graf beißen, Sm biefem Ballet 
wird beinade fo wiel gefüät als getanzt, Außer dieſer friee- 
m Unterbattuug bat br. Aumer der Aufang mit eimene 
ſpltendiden Gafmapt bereiaert, webei im Grunde gar wichts 
vorgebt, und das bios da it, damit verſchiedene Blumeukerbe 
und Guirlanden, dıe Licblingerenufiten alter Aumer'ſchen Bat« 
Tere zum Vorſchein fommen. Na der Berwandtuug ericeinen 
Sufanne und Figaro, fo wie zu Aufanug der Mozartifhen 
Dper, welde nun Gcene für Ecene durcagetanzt wird, mb 
zwar fo netren, daß auch das Brieidiftiren dewehalten wurde, 
Es mar daber gan; natürlich, daß ein Fremder, der eben 
eintrat, Mozarts Mufif börte, und die ſtummen Damen fab, 
die Grüge Melte: Warum die zwei Damen das Duett micht 
fingen? Die Oprfeige aber, welde Figaro vom Grafen em— 
pfangt, fonmt recht börbar vor, Unter den Tänzen jeich 
wen fi die beiden Terzette im zweiten Mite aus, fie find 
nicht nur das retativ Welle dieſes Walletse (mas micht viel 
fagen wil), fondern aud unbedingt vortrefiih, fowebl in 
der Kompofftion als Exceution. Cämmtlihe Zuſammentaͤnze 
find alte Brfannte, deren wir uns größtentbeil® aus dem 
Vagen Den Hersons vom VBendbome erinnerten. In bier 
fer Binfint iR es vom Hru. Mumer vorfihtig, weuigſtens 
darch Verſchiedenheit des Coflüms (für weichen er ihr beicrat 
if) Abwechtlung bervorzubringen. Die Tänzerinnen machen 
awar oft dieſelben Geritte, doch dmmer in einer anderm 
Kleidung. 

Der Dekorationmaler, und ſpäter auch der Dalletmeifter, 
wurden vorgerufen. Dem. Wiliers war als Suſanne aus⸗ 
geseichnet, uud batte dieſes Vorrufen fo gut als der Maler 
verdient. Lobenswertb aber if Hrn, AuUmers Beſcheldeuteit. 
Die dritte Vorſtelung dieſes neuen Ballett war zu feinem 
Bortbeil, dabei Iteh er den berübimten Judianer (deſſen Kumfle 
flüde Hier viel Aufiehen maden) im Operuhaus feine Gaufer 

. 
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lelen madpen; dadurch bewies er am deutuchſten, welch gerine 
ges Bertrauen er auf feine eigene Kompofition fepte, Da er 
tros des großen, foffpielinen Rufmands beforar war, eine 
fhlehte Einwahme zu muden, Diefe edle Geibfitenntniß abımte 
fein Ecwiegerſohn der Tänzer Kosier nad, Er gab au fchs 
nem Benefr ein altes Tivertiffement: das Belt im Wält: 
Heu det Kısı Bein, wo aber bie deutſchen Ehanſpieler 
cin nenes Stud foieiten, den Tehten Pagenftreid, 
Erfteres wurde anf manmigfoltige Art auſgeputt. Eeine Haupts 
yierde war Hr. Taglioni, Ddieier liebliche Tänzer erichien 
als engagiert Heute zum erfien Mad, und tanzte mit Demelf, 
Mmitiere ein Bas be deur, welches unfreitig das vorzüge 
difte Zamfüf war... Hr. Horfwelt, Baletmeifter an der 
Wien, hatte aus befonberer @Befähigfeit für deu Benehsiaten 
Die Rolle des ungariihen Bauerd, und ein Dr, Wenzt bie 
eines Babmentänzgers übernommen. Go geidicdt Ienterer auch 
war, fo verlieh er doch einigemat feine Fahne, d. b. fie fit 
dom ein paar Mal aus der Sand. 


Daß das Mene wicht immer beſſer ſey, als das Wie, Des 
wies das Meine Eufifpiel. Dbatelim der Zettet AHru. Bogt als 
Bertaffer nannte, fo wollen wir ibn doch midt wegen der 
areben Unibidlichkeit, anf der das Game beruht, jur Rede 
"eben, ſendern gu feiner Entibuldigung anführen, daß das 
Stuickchen unter dem Titel Mimuie in Frautreich ſchon fange 
detauut iR. Dr. Bogl Hatte Unrecht den franzeſiſchen Urs 
fprung zu derbeimitwen, denn Die Urſache des Wihfallens lag 
im Etofe, und ber laucu Durbfübrung defiriben von Seiten 
des Berfaflert. Bat die Bearbeitung auch midts verbeflert, 
fo bat fie aber auch michts verborben. Das Belle bei ber 
Sache ift der Titel, er gibt ums die Berfinerung, daß fein 
folder Erreidh mehr nachfeigt; er gebört nicht auf Die Sudne, 
und befieht darin, daß der ehemalige Page Gufh, nunmehr 
Rittmeifter, mit Hütfe des aus den Pagenfireidben wohle 
befannten Stiefel dabın gelangte, Mitternadhts in der Mods 
mung einer jungen Baronin, bie ide micht beiratden will, 
eingelperrt zu werden. Ws fie fh zur Kube begeben will, 
tritt er plöplıch aus dem verfiedten Binterbait dervor, und 
beſtimmt fie durch die Worfletung, dal ibr guter Duf auf 
Dem Epiet flünde, ibm ihre Hand zu reichen, iwoburd er 
zugleih Die mit dem DObeim der Witwe eingrgangene Bette 
dewann. 


Eine andere Kieinigkeit aus dem Granitfiihen des Mer 
Tespitles, die Gebeimmiife, If artiger. Wenn mam es 
aud) gierd mit der Metivirung der EGarafteriftil nicht febr aenau 
nebmen darf, nnd wenn man auch dem GSanen den franzgöfie 
fen Zufchnitt zu febr anfıcht, fo hat «6 dom ein paar liber« 
raſchende Situationen, und fepreitet in der zweiten Balfte raid 
vorwärts. Durch smermäßiges Rürien in den Einteitungsicee 
wen wurde das Heine Euffpiel bedeutend gewinnen. Bon der 
Darftelung ift nicht wie au fagen, Dichter und teberfcher 
gaben wenig Welegenbeit, daß ſich die Ehaufpirter dabei auf 
eine andere Aöriie auszeihuen fonnten, als durch gutes Zufanı= 
wmenfpielen, Dieſes geidadb, md es faht ihnen daber aicht 
jur Kaft, daß dieſe Kieisiigfeit eine vole Stunde währe Die 
näcfte Neuigfeit des Burgtbeaters fol das Turmer gu 
Kronftein, von Holbeim. foyn. Eine ziemich alte Nenig ⸗ 
Reit, welche ide Erfheinen auf dem Hıftbeater nur dem meners 
lichen Auftritte der Mad. Löwe danft. Duo es jeht, nadıpem 
es den. Reis der Neubeit anf dem Nebeutheatern eingedußt bat, 
not anf Diefe Bühne gebört, möchte fhwerlih zu briaden 
ſeyn. Gollte Mad Löwe denn eines neuen Stückes bebür: 
fen, um ihre alten Rechte auf die Gunſt des Publikums gelr 
tend am machen ? 
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e elegante Welt. 


den 7. Februar 1820; 





Hirten- Romanze. 


An des Silvanus Feſte, 
Mit Hainelaub bekraͤnzt, 

Nah'n opfernd alle Hirten, 
Vom Morgenftrahl beglängt, 


” Das fhönfte Hirtenmäbchen 
Streut Blumen dem Altarı 
„Sev günfig unfern Auen, 
D Maͤcht'ger, immerbar I" 


Da dringt aus Eichendunkel 
in dumpfer, heil'ger Ton: 
„Dich bab’ ih auserkoren, 
Dir blüht der ſchoͤnſte Lohnt 


Ftoh ſah ih, oft Dich wandeln 
Durch Flur und MWiefenplan, 
Willſt Du Geliebte heißen 
Des fhirmenden Silvan?“ 


Alina weicht erfchroden: 
„Nike würdig bin ih Dein. 
Die kann das arme Mädchen 
Der Haine König frei'n?“ 


„Bald grüßt Di (ruft bie Stimme) 


Als Nompbe diefer Wald, 
Gebiet’rin meiner Schaaten, 
Wenn hoch ‚das Jasdhorn ſchallt.“ 


Im blauen Auge Thraͤnen 
„O laß mid!” fleht fie bang, 
Nein! nein! Du bift die Schönfte, 
Die je mein Arm umſchlang.“ 


„in Züngling iſt mir theuer, 
Der Auen Stolz, Irin: k 
Trenn', Herriher, niet die Bande! 


Und alle Hirten kule'n. 


„Sept iſt er ferne, ferne 
Doch ſtets fo trem, fo guci*. 
Da wird zum Mitgefühle 
Des Gottes wilde Glut. 


Er blickt auf ihre Trauer, 
Es fiegt fein großes Herz; 
Durch Sträude toͤnt's, wie Flöten? 
Lieb’ — und vergiß den Schmerz!’ 
Karl Geih, 





Die Blinde 
(Gortfegung.) : 
Arnold's Aengſtlichteit vermehrte ſich, als nam 


endlich der fo lange herbeigewuͤnſchte Pfarrberr das Thal 
beranfwandelte. Obgleich ſich nicht der mindeften Schulb 
bewußt, meinte doch der arme Jüngling, er müſſe et⸗ 
was Entſetzliches verfehen haben, welches die fanfte Eins 
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wanna zu dleſem heftigen Unmillen getrieben habe, und zu 
diefer ſtatten Unverſoͤhnlichteit. Und war ihm früher 
der bange Zweifel als das fhredfichfte aller Leiden ers 
fhlenen, fo fonnte er mum doch fich wieber des Zitterns 
taum erwehren vor einer Erläuterung, bie vermuthlich 
au fein geträumtes Liebesgläl — er hätte feinem Ger 
fühle nad fpregen mögen: Lebensgläd — unwider⸗ 
Bringlih aus den Reihen der Wirklichkeit zu verftäuben 
drohte. Dennoch eilte er in ungebulbiger Haft dem Al⸗ 
gem entgegen. . 

Aber wie er num dieſen fo unausſprechlich friebfes 
fig beranfreiten ſah, — ja, wenn ihn nicht Alles täufchte, 
fo recht von Herzen froͤhlich, als er ihm noch niemals ger 
fehn hatte, — da blieb er plöglih art und eingewurzelt 
ſtehn in dem Bewußtſeyn, ben lieben Greis, ob auch 
noch fo unmwiltärlih, an feiner ſchoͤnſten und theuerſten 
Erbdenfrende gefränft zu haben! Cr fühlte ſich blaß 
werden, und Vater Eberwein rief erfgroden aus: „Um 
©ott, was bringen fie mir für eine Beotihaft?. Clare 
anna iſt Frank, — fehr krank! Nicht wahr? O nur Alles 
heraus! Ich ſtehe In Gottes Handl“ — Schnell feinen 
Athen fammelnd, betheuerte ihm Arnold auf Ehre und 
Priht, das thrure Kind feye, fo viel er wife, volltoms 
men gefund! Weberhaupt auch fep ihr nichts Widriges 
äugeftoßen, nur er felbft habe das Umgiäd gehabt, fie, 
wie er fürchte, unverföhnlich gegen ſſch zu erzürnen. Da 
flog ein feltfam beitres Lächeln über bes lichen Alten Ger 
fiht, und er fagte etwas leife vor fih bin: „Nun, nun! 
Es baten fi ja ſchon wohl drgere Händel In der Welt zum 
Srieden ſprechen lafen! Erzählen Ste nur, lieber Arnold, 
wie Sie's denn eigentlich angefangen haben, um bie 
Taube mit fo aewaltigem Ingrimm zu erfüllen." — 

Während num Jener, glübendes Roth auf ben 
Wangen, ihm beihergebend Alles berichtete, laͤchelte 
der Pfarrhere noch immerfert, aber ploͤtzlich flog eine 
tiefe, faſt fhmerzlihe Ruͤhrung über fein Geſicht. Er 
minkte dem Juͤngling innezubalten, faßte zugleich wie 
tröftend feine Hand, und wandelte fo eine Zeitlang 
ſchweigend mit ihm bigelan. — 

Sie nabeten ſich der Lattenpforte, welche zwiſchen 
dem alten Gemäuer den Blick in den lieben blumigen 
Warten frei ließ, binter deffen duftigen Stauden Glars 
anna’d Fenfter im Abendgolde berüberblinfte. Da — 
wie von einem ſchmerzenden Strahl getroffen — zucte 
der Mite zuſammen, und ben Jüngling feitab leitend, 
fagte er: „D nein, jeßt noch nicht, mein lieber Arnold, 
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Sie muͤſſen erſt Ales wien, um weder mid felber miß⸗ 
zuverfichen, noch auch mein armes Kind!“ — 

Die beiden Männer fegten fi auf eine abgelegene, 
tiefumfcattete Raſenbank, und Vater Eberwein ſprach 
folgendergeftalt 

„Der Menſch hat es wohl fo an ber Urt, von nm 
verfäulbeten Leiden zu reden — aber damit ift es eigente 
lich nimmerkhepr in Richtigkeit. Werfe er ih doc lie⸗ 
ber geradhin mieber vor der liebenden Waterhand, bie 
{hm mit wohlthätiger, wenn and tiefihmerzenber Zůch⸗ 
tigung trifft, uud fprede,; Water, ich babe gefündiget 
in dem Himmel und vor Dir! — Wahrbaftig, er ſagt 
niemals eine Unmwahrbeit damit. Und fo auch Ift meines 
armen lieben Kindes Blindheit gar nicht ein Leiden ohne 
ihre und meine Schuld. Weil ihr Gott eine wunder⸗ 
fieblihe Geſtalt deſcheert bat, bing ich daran allzufehe 
mein thörichtes Herz, und freute mid, wenn ich das 
holde Kindleia fah, als ob mir ein Englein vom Him⸗ 
mel erfhiene, und habe auch ihr dies thörihte Wohlge⸗ 
fallen viel zu fehr merken laffen. Und des Menſchen 
Herz ift ein fruchtbarer Boden für thorihte Eaart. Das 
kleine achtiäbrige Liebchen fonnte nicht wohl einen Epie- 
gel vorbeigehn, ohne fih darin zw bedugeln;. ja, fie 
blieb unterweilen fo feſt gebannt davor fiehn, daß mir 
nicht ohne entfehlihes Baugen die Zabel bes Narciſſus 
in den Sinn fam, ber ſich fo lange in ben Quellen und 
Seen befpiegelte, bis er, ſich in eine fhnellvermeltende 
Blume umwaudelnd, fein unfterblihes Leben verlor. — 
Jh wußte mur gar nicht, wie ih mein Klnd vor einer 
ähnlichen unfeligen itelfeit bewahren follte, und hätte 
es auch wohl in meinem betbörten Sinn nicht mehr vers 
mocht. Da — erlänben Sie mir, ſchnell hinwegzuſchluͤp ⸗ 
fen über die erfhretlihe Prüfungszeit — da fam eine 
furätbare Hülfel Die Blattern überficlen mein armes 
Kind fo gemwaltfam, daß ich es ſchon unretibar verloren 
gab. Es warb mir zurüdgegeben, — gefund und friſch 
mir zurüdfgegeben, und damals auch noch febend aus den 
beiden fhönen Augen! — Aber wie ich bie arme Kleine in 
ber Freude meines Herzens zum erften Mol an bie freie 
Luft fäpren wil, — ſiehe, da geb’ ich unvorfichtig an ei⸗ 
nem Spiegel mit ihr vorbeit Mach ihrer armen, unar⸗ 
tigen Gewohnheit bleibt fie ſtehn, wie gebaunt, und ers 
bliet — 0 Himmel! — ihr noch gang verſchwollnes, von 
rothen Flegen entfteltes, bleiches Geſicht! Gin ent 
ſetzlicher Jammerruf drang aus dem Heinen Herzen, und 
eine Thraͤnenfluth firdmmte aus ben neh etwas Fränfeln- 
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Den Augen. — Lieber Arnold, die falsigen Fluthen Ties 
Ben fih damals anf Feine Weile hemmen, umb fo im 
Sammer Aber die verlorne Schönheit weinte fie auch das 
Richt Ihrer lieben Augen mit fort!” — 

Ein aͤngſtlich ſchwerer Seufzer drang aus des ber 
tänmmerten Waters Herzen. Gr blieb einige Yugenblide 
ganz ſtill. Endlich fagte er: 

„So wie ih Glaranna bamald im Spiegel erblidt 
Bat, ſchwebt mausloͤſchdar noch immer ihr entſtelltes 
Bild vor ihrer Seele. Sie trägt bie Strafe für ihr 
Tindifch » eitles Wohlgefallen an fich felbft mit ſtiller Ge⸗ 
duld, aber wenn ich bisweilen daranf hinzubenten wagte, 
ihre anmnthige Bildung fey wieber aufgeblüht, und jeber 
Ueberreſt der entftellenden Krankheit verſchwunden, — da 
zuckte fie immer mit einem fo. ſehr ſchmerzhaften Lächeln 
zufammen, daß ich feit langer Zeit es nicht gewagt habe, 
biefe Saite wieder zu berühren. Sle daͤlt jeden Um 
Hang diefer Art für eine fchonende Verkleidung ber (mer 
lichen Wahrheit. Bon frembern Leuten erfheint es ihr 
wohl gar mie Spott. Urtheilen Sie dann ſelbſt, lieber 
Arnold, wie Ihr Ausruf: „engelfhöne Claranual“ 
bad arıne Kind verlegt haben muß, zumal da —“ 

@r unterbrach ſich felbft mit einem wehmnthigen 
Liheln, und verſprach, fein Möglihes zum thun, um 
bed. Zünglinge Frieden mit der holdfeligen Blinden 

wieder herzuſtellen. 
i (Die Fortfegnung folgt) 


Dos Gelübde am Nirendorn. 
(Fortfegung.) 

@dgar ſah ſich nun auf einmal in bie peinliche Lage 
verfeßt, bie er feit einiger Zeit vorausgefehen hatte, 
und fühlte bie ſchwere Wahl. Dad Wergnügen, das 
er in Luziens Umgange fand, hatte ihm bezandert, aber 
doch nie ganz feinen innern Widerwillen befiegt, die Toch ⸗ 
ter des Felndes feines Waters zu helrathen, und felbjt 
wenn er diefem Manne die Beleidigungen versieh, die 
fein Haus von Ihm erlitten, und an bie wohlmollenben 
Abfihten glaubte, die man ihm jept betheuerte, fo 
fonnte er es doch nicht über fih gewinnen, eine DWerbins 
dung zwifchen beiden Hdufern ald möglich zu denken, Er 
fühlte, daß die blinde Alte recht hatte, und bie Ehre 
ihm num getot, daß Schloß Ravenewood fogleih zu vers 
laffen, oder um Luzie Ashton zu werben, Mber wenn 
ihr reicher, mächtiger Vater ihn zurädwies? Um bie 
Hand einer Adhten zu bitten, und abgewiefen zu werden — 
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welche Schmach! Ih wünfhe ihr alles Gute, ſprach 
er zum ſich felber, und um Shretwillen verzelhe ich bie 
Beleidigungen, bie ihr Water meinem Haufe zugefügt 
bat. Aber nie — nein, nie will id fie wiederfehn! 


Mit bitterem Schmerze entrang er fi dieſen Ents 
ſchluß, eben als zwei Wege fih fdieden, wovon ber 
eine zum Nirenborn führte, wo Luzie ihm erwartete, der 
andere, ein weit gefrämmter Pfad, ſich zum Schloſſe 
409. Edgar blieb einen Augendlit ſtehen, im Begriffe, 
den legten Weg zu wählen, und erwog, wie er ein Ben 
tragen entfchuldigen wollte, das auffallend erſcheinen 
mußte, „Plöglihe Nachrichten von Edinburg — irgend 
ein Vorwand — nur nicht länger hier gejögert!” fprad 
er zu fi felber, als der Meine Heinrih halb athemlos 
ihm entgegenflog. „Junker! Junker! rief er, br 
müßt 2uzie in's Schloß führen. Ih kann's nicht. Mora 
mann wartet auf mid. Ich muß mit ihm dur dem 
Wald gehn. Luzie ift bange, und das Wilb ift doch num 
weggeſchoſſen. Kommt nur glei.“ 


Zwiſchen glei beſchwerten Wasſchalen entſcheibet 
oft ein federleichtes Gewicht. Unmoͤglich kann ic das 
Sräulein allein im Walde laſſen, dachte Edgar. Sie 
noch einmal zu ſehen — was kann das bedeuten, ba wie 
und fo oft gefehen haben! Ich würde ja auch unhoͤflich 
feon, wenn ich ihr nichts von meiner Abſicht fagte, das 
Schloß zu verlaffen. 


Ws er fih fo Aberrebet hatte, daß er nicht ume 
einen weißen, ſondern ſelbſt einen durchaus nothwen⸗ 
digen Schritt thue, betrat er den Pfad zu dem ver⸗ 
haͤngnißvollen Born, Henri ſah ihn kaum auf dem 
Wege zu Schweiter Luzle, ald er wie ein Blitz in einer 
andern Richtung davon eilte, um bie Geſellſchaft des 
Waidmannes zu ſuchen. Edgar lieh fich nit Zeit, noch 
einmal über feinen Schritt nachzudenken und eilte ſchnell 
zu bem Nirendorn, der bier aus dem Scoße ber Erbe 
quellend, feinen Weg zwifchen den Trümmern eines go⸗ 
tbifhen Gebäudes fand, das einft die Quelle bedeckt 
hatte, Die gefchäftige Sage, bie in Schottland fo gern 
jeder anziehenden Stelle dur ein Maͤhrchen neue Welse 
gibt, gründete die Verehrung, welche ber einfame Walde 
borm genof, auf die Wundergeſchichte von ber Liebe els 
nes. Freiherrn von Rabenswood zu einer-Nire, 

(Die Kortfegung folgt.) 
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Wir Belfag’ ih Dich, göttliher Platon! Wo nur ein Schwärmer 
Eine Firma fig funk, Rücptet der Narre gu Dir, 
R. 





Korrefpondenz; und Motizen. 
Aus Berlin, ben 8. Januar, 

Der liedergang aus dem alten in ein neues Jahr ift Über« 
Fanden,, und wenn «6 wahr ift, dab — mie man jagt — fo 
Das ganse Jahr dabin vollen fol, wie es beginnt, fo Täßt ſich 
daraus eıflären, wenn ch nice fe ganı rezelmähng dergeht, 
wie ed ju münfchen wäre, Der Gyiveflerabend wird in allem 
Refourcen mut einem Ball beiloffen, wo dem neugebornen Jahr 
banı ein rauſchendes Virar zebracht wird, auch in vwicen 
Privathänfern und einzelnen Gamilien erwartet man die omis 
nöfe Mitternacteftunde bei einer dampfenden Worte Punfc, 
und daß es an biefem Abend und in dieſer Nacht in den Tabas 
asien, auf den Tanjböden, und am ſelchen Drten, wo ſich 
bie untern Bettattaſen gu verfammeln pflegen, tumultuariſcher 
augedt, wie fonft, bedarf Feiner Erwähnung. Ein großer Tveit 
begrüßt Das neue Jabr mehr oder weniger betrunken, und bas 
erfle Erwachen im ihm oft mir Kopfihmerzen verfmüpft. Kein 
“Bunder, wenn manchenn der Kopf auch im der Golge würk 
bleibt. Der Neniahritag ſeibſt beginnt mit einem Austauſch 
von wechidfetisen Wünfhen, deren Ducle im der Regel, 
Eonvenichj, Sauncicheler und Eigenmus if; id mehme die 
frommen Wünfde der Kinder an idre Heltern und die weni⸗ 
gen redlicher Greundihaktt und Wnhänglichteit aus, Man 
ſidt Bifltenfarten derum, die gleih mir ansern umgetanfe 
werden. — Es if gleihfam ein dramatilhes Sprichwert: 
Mur wider Wurſt. — Mancher denft auch mit einer fol 
Gen Wurſt man einer Gpedieite au werfen, aber bei der 
großen Eoncurrenz trifft feiner das Biel. Einige wenige haben 
den bes eingeſchlagen, iu den Diefigen Beitungen ihren Gihd« 
wonid in Pauſch und Bogen zur Keuntmib des Publikums zu 
dringen, dod bat dieſe Metbode wenig Nachahmer gefunden. 
Statt fie in den Seitungen unter der Kubrit: vermifchte 
Nayridhten, anfjufüsren, werden fie vieleicht einen ſchick ⸗ 
Hirn Platz unter don: Sache verloren worben, 
fiuden, Einige haben fih dadu deut Onus des Gluck⸗ 
wiünihens am Neniabrötage loszufanſen geſucht, dab fie einen 
Betrag, den der Knfauf und das Herumtragen der Bifitenfartem 
beträgt, der Krmendirektion ängefidt, weiche darüber in der 
Zeitung wit Ruffübrung der Namen ber Kontribuenten quite 
firt dat. Im Berbältih der vielen Namen und der langen 
Zitet üft aber die Summe nicht fehr betrachtlich geweſen, fo wie 
auch die Babl derienigen, die diefen Weg feit einigen Jabren 
eingeihlagen, fir nicht vermehrt, vielmehr verringert bat. Zur 
Zahl derjenigen Nenjabrsgrattanten, die ibre Wlülwänfse nur 
aid Binanzoperation betrachten, 3. ®, die Naht«, Armen- and 
Thurmwachter, die Epritenfente, vie Baternenanziinder, Echorns 
freinfeger, Küfler, Leichen⸗ md Hogeitbitter u. ſ. w. fommt 
un noch ein Hrer von Vettiern jedes Geſchlechts und Alters, 
und man wird im Harfe Towoht, als we man fih auf der 
Straße bHdfen läßt, wit großem Ungelim mm ein Wimofen 
angefproden. Du vielen Wohnungen werden die Glodenzüge, 
durch vie ununterbrochene Bipration dieſer Bettier zerriſſen, 
und in den erſten drauf folgenden Tagen find dadurch die 
Schloͤner wieder im Tbätiafeıt und Nahrung nefeht Man 
füpıt- ſich daber werttich wieder leicht, wenn diefer Tag vor⸗ 
über und aliss wieder in das gewöhnfiche @elcife getreten ft. 
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Wenn Übrisend bie Hiefige Beitung CHauder und Cpeneriher 
Berlaa) meldet: „In Magdeburg ift das Nenjahrsgratutren 
allen Eiviiperf.men bei Sade uder Befängniäftraie nuterſagt,“ 
fo ift das wohl nur daben zu verfichen, wenn diefe Sratula ⸗ 
tionen Tediglih in gewinnfüdhrgen Abſichten gemadt werden,” 
folgliy im die Kategorie der Bettelei gehören, denn e» bei 
Gerd: and Welängmibfirafe zu verbieten, daß man nicht der 
Menſchdert, dem Baterlande oder auch einisinen Perfonen, die 


- man ehre und Tiebt, Gutes wüniden fol, wäre mit alleim 


unceil, fondern eine fo darte Maßregel, dir du dem ſchnel⸗ 
dendfien Liderfpruh mit einem seitalter fleben wärbe, das 
Binfpruch auf Sumanttät madıt. Richt zu gedenfen, daß wi⸗ 
der ein ‚foldies Berbot um fo mehr ungeltraft gefunbigt were 
den würde, ba die meiften und frömmflen Wanſche fo im 
Werborgenen geſcheden, "dab fir der imiauehen Poli ente 
fotüpfen müflen, da man folben MBünfhern ihre pia -desi- 
deria nicht fo an der Nafe anichen fann, wie dem woreiligem 
ABünfher feime din Maͤhrchen durch die Brahwurft. 

Ju den Iegien Tagen des verfiofenen Monats, und au 
ſchen im biefem, kam Hier mehrmals Beuer aus, dech wurde 
diefes ſogleich, und ohne großen Ehade „ wirder gedampft, 
Binter den Zelten im Zbiergarteu Hot man im der Epree zinem 
wanntihen Leichnam — wadrſcerntich ein Scibftuerder — 
und ın ber Hafenbaide einen audern eıbeuft gefunden Ein 
gemütustranter Ebirurgus, ber zur Kur ım bie Ebarite' ge⸗ 
bracht werden, bat fi bert an dem näulıchen Zuge, wo er 
dort abgeliefert worden, wit einem Barbierimeher den Hals 
abatſchuitten. AWie Hat ein folder Patırmt an euncm fo ger 
fadrlichen Zuſtrumente gelangen konnen? Die Frau eines 
dieſigen Scoulbatters it mit Dr ingen siedergetommen. Die 
Mutter ſowohl als die drei Kınder deben mub Mud aeſuud, 
auch die Ieeterm bereits getauft worden, Dergleichen frucht ⸗ 
bare Ehen thun Neth dei fo vielen Geibfimerden, 

Das bisher beſtandent Fönigl, Armendıreftorinm if nad 
einer 150Jädriaen Wirkfamfeit aufgelöfet uud in Gemaigeit 
der meuen Etädteorbnung der Cemmmm fibergeben werden. 
Mödzte dem dadurch auffaliend um Ai ‚argrifienen Bettelweſen 
fraftig gefteuert werden, denn der Ebef des geitdirigen Airmene 
direftoriums, Wrafident v. Echeve, ein Mann von cher 
Humanitat und wadrer Heriensgüte, batte gewiß Wileh aufr 
geboten, fo weit es die Bonds geflatteren, das immer mehr 
um ſich greifende Elend zu mildern; es if aber das ſchwere 
Problem zu .Föfen; nicht, wie wie wirfliden Hirkfebebürftigen, 
Die Witersichreace, Gebrehen oder Krankheit unfäbig macht, 
ihren Unterhatt zu erwerben, nod die Kinder, welde noch 
nichts erwerben, fondern erft zu ‚brauchbaren Menſchen erzo⸗ 
geu werden ſoellen, vor Hunger und Mangel geſchützt merbeit, 
fondern wie bem tinmwefen der Bettler von Profeſſſon zu 
feuern, Die gefund und rüfig, es bequemer finden, flott zw 
arbeiten, ſich dem dolce far niente binzug:ben, und auf Res 
fen ihrer weblbabenden und arbeitfamen Mitbfirger zu leben, 
und die auch ſcheu ihre Kiuder dazu amleiten. Es beißt zwar 
Die Gewalt offenbar zu weit ausdehnen, wenn man, wie Ficht e, 
Andere zwingen will, feine Pbrlofopbie zu verfieben, aber der 
Staat bat wohl unbedingt das Recht, demenigen, der fih 
aus Trägbeit und Liederlichleit entzieht, mach feinen Kraften 
und GKätigteiten fein Brot au verdienen, \Bazır zu Jwingen, 
und hier Münnte der Volizei ein fjebr beillamer Wırkungstreis 
eröffnet werden und des Beifuls aller @utgefikuten ‚gewiß 
feon. Die Nüancen, unter welden man mitisıbige Herzen zu 
Sintergeben Sucht, find fo mannigfaltig, dab, wenn man fie 
faımmeln „wollte, davon ein reicher Stoff zu einer Zortiogung 
von Salzmann'é« Karl von Karisperg ſich auhau⸗ 


fen wurde. 
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(Fortfegung.) 


Die Sriedenftiftung ‚gelang Vater Eberwein denn auch 
bald. Elaranna ‚erfbien wieder bei'm Abendtifhe, und 
zeihte dem jungen Dichter freundlich ihre fhöme Hand; 
aber ein Wink des Vaters deutete ihm mit faſt dugftlicher 
€il, ja nichts von dem Worgefallnen gu erwähnen. , Und 
als man nun na einer fill, faft heiter verlebten Stunde 
auseinander ging, flüfterte der liebe Greis noch in Ar: 
nolds Dhr: „Ich konnte nur eben einteden, Ihr 
Austuf, lieber Freund, fed von innigem Gefühl gang 
unabſicht lich in irgend einer dichterifchen Bluͤthenform here 
vorgedrangen, worauf ſie mir antwortete, es habe hoch 
in entfegliber Stachel aus der Blüche hervor ide armes 
eitles Herz getroffen. Ach, erwehren Sie ſich doc ja 
des Wortes ſchdu meinderarmen ſchoͤnen Blinden gegens 
über! Wer weiß indeß — I" 

Und damit bielt er wieder abſichtlich ſeiue Mede 
zurück, und ging in fein Schlaftämmerlein. — 

Der naͤchſte Tag und fo auch einer nad dem an⸗ 
dern — durch manch eine Wocenreihe bin — zog ſtill und 
friedlich vorüber. Arnold durfte fi wieder dem holden, 
vor fi ſelbſt umſchleierten Bilde näbern, Won jenem 
frübern Mifverftändniffe fhien nur kaum eine trübe Em 


ingerung geblieben u ſeyn, die ſich freilich bei manden 


zufälligen Liebesanklängen — denn fie fang jept fleißiger 
als je mit Arnold — durch ein ſchmerzhaftes Suden ihrer 
fhönen Züge Auferte, dann aber um fo liebllcher durch 


ein mild zuvorfommendes Begegnen aller Bedaufen und 
Wilder, bie in des Dichters Geifte auffteigen mochten, 
vergütet ward. 


Vater, Eberwein mar um biefe Zeit öfters abwe⸗ 
fend, wenn aud auf einzelne Stunden nur, und kehrte 
jedesmal mit wachſendetr Heiterkeit von feinen kleinen 
Wanderungen zuräd. Vor Glaranna ſchien er abſichtlich 
bemüht, diefe frohe Stimmung zu verhüden, indem er 
den Ton feiner Worte daͤmpfte, nnd das Gefpräd auf 
fehr ernfte Gegenftägde zu lenken ſuchte, wäbrend nur 
der helle Frendenfhimmer auf feinem Autlitze den ſchar⸗ 
fen Augen des Juͤnglings verrieth, fene klare, mie von 
einer wunderfamen Hoffnung belebte Seelenpeiterteit fey 
noch immer dieſelbe. — 


Als nm diefe Zeit Elaranna und Atnold eines an⸗ 
muthigen Eommerabend« an der früber ihnen fo bedeut⸗ 
ſam gewordenen Stelle ſaßen, und bolde Lieder hinaus⸗ 
fangen in die von wuͤrzigem Duft übermallte Gegend, — de 
konnte der Dichter vor der hetrlich vom Sonnengold übers 
ſtrahlten Engelsgeftalt fein Gefühl nicht länger. zurüchal⸗ 
ten, und einem Liede nachtͤnend, flüfterte er: „O Fort, 
ih liede!“ — Doc) gleich darauf verftummte er wieder, 
bang’ binfbauend, ob Äh nicht wieder auf den gelichten 
Bügen rin ftrenges Zürnen offenbare. 

Aber Tlaranna lächelte diesmal engelömild, werk 
auch ſehr fhmerzbaft, mad der Gegend bin, wo er ges 
ſprochen hatte, und fagte endlich, wie mit leifen Harfens 
tlaͤngen: 
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„Ich darf bier dein Echo werben, Arnold! U 
Gott, Sie thun mir fehr, fehe weh! Aber weil Sie 
denn doc nicht ablaffen wolen, mid und fid zu plagen, — 
hören Ele, — hören Sie meine legte, unabänderlihe Er⸗ 
wiederung! — Arnold, Sie find ein bluͤhender, ein recht 
anmuthig blühender junger Mann! Wenn neben Ihnen 
mun eine blinde Gattin; — ja, Arnold, wären auch Ele 
blind, da gält’ es vieleicht noch andre Antwort! — aber 
wenn neben Ihnen mun, vor Ihren dellen, freundlichen 
Augen nun, — mein Vater hat mir beſchtieben, wie Ele 
ausfehn! — wenn ba eine blinde, bleiche, eutitellte 
Gattin fände, — Wruold, licher Arnold, es ik eine 
thörichte Phantafterei von Ihnen, ſich fo etwas au nur 
Bugenblid’s einbilden zu wollen, ohne daß ein Schauder 
Ihre Sinne, Ihr ganzes innerſtes Wefen erfafe! — 
Ich merke, Ele wollen antworten; ich verbiete es ih⸗ 
zen!!! — 

Und die furchtbare Strenge von letzthin lag wieder 
über ihren Zügen, Er verftunmte bebend. Sie fdien 
Das zu fühlen, und ihm die fhöne Hand hinreichend, 
fagte fie voll begaubernder Milde: „Ach, lieber, lieber 
Freund, laſſen Sie uns doch recht freundlich als Bruder 
and Schweſter beiſammen leben, nnd erinnern Sie bie 
arme thörihte Elaranna burch keine Thorheiten mehr dar⸗ 
an, daß fle fo Häßlih geworben iſt!“ — 

Der fanfte, roſenroͤthliche Thraͤnenanhauch legte 
id wieder über bie geſchloſſ'nen, von bem zart bunfeln 
Wimpern umfränzten Augen, — db, fie ſah fo engelſchoͤn, 
fo unbeſchreiblich herrlich aus, und ber Tiebende Dieter 
durfte mit feinem Worte darauf hindeuten! Er durfte 
nur eben niederfnien vor ber überirdifchen Geftalt, und 
ihre ſchönt Hand kuͤſſen, und fläftern: „Wie Du ed denn 
willſt, meine Schwefter! Und kein anderer als ein Laut 
. der Bruderliebe fol je über diefe meine armen Lippen 
Tommen 1’ 

Da rauſchten bie Zweige dicht neben ihnen, und 
Water Eberwein, ſchnell hervortretend, flüfterte dem 
Sünglinge faft unhörbar zu: „Nicht zu viel verſprochen, 


mein Sohn!” — Dann aber winkte er Ihm, fi zu eut⸗ 


fernen, und, feine Tochter Tiebfofend in die Arme fafs 
fend, ging er mit ihr von binnen. 

Schöner und freudiger noch batte Arnold nie das 
Begeifterte Greifenantlig leuchten fehn, 





Einige Worte, von der Hand des Mlten — auf 
einen Fleinen Zettel fo eilig hingeworfen, fo mit ſeltſam⸗ 
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bebenden Sägen, munderfam abftehend gegen die fon» 
ftige Feftigkeit feiner Schritt, daß Wrmold fie kaum zu 
entziffern vermodte — baten ihn, es nicht zu mifdens 
ten, wenn er vor ber morgenden Mittagsftunde. weder 
ihn noch Elaranna zu fehen befomme., Es ſey ja Alles 
gut und (hön! Mies Frieden und Liebe, aber die mors 
gende Mittagfonne — 

Da war bas Briellein abgebrochen, unb am ande 
fand beinahe gang unleferlih: „Hilf mir beten, lieber 
Sohn! Ach es iſt gar nicht, gar nicht gut, daß meine 
Hand gerade jent fo entfeglih fliegt! Nun, meine 
sraft ia lann es oßmehin ulcht volbriagen ?“ — 

(Der Beſchluß folgt.) 


Das Gelübde am Nirenborm. 
(Fortfegung.) 

Zuzle ſaß auf einem Trümmerfteine am Vorne und 
richtete ihre Blicke auf das Waller, das aus dem bus 
keln Gewölbe Infiig bervorfprubelte. In ben bunten 
Mantel gehünt, mit dem langen Lodenhaare, das ſich 
halb aus der Flechte gelöfet hatte, und auf den Eller - 
naden hinab walte, glich fie ber gemordeten Nymphe 
Des Borns. Edgar aber fah nur das wunderſchoͤne Maͤd⸗ 
Gen, und no reljender mußte fie feinen Blicen er» 
feinen, feit er wußte, daß fie ihn Tiebte. Als er feln 
Auge auf fie heſtete, fühlte er feinen Entfhluß dahin 
fhmelgen, und trat aus dem Didigt hervor, das ihn 
verbarg. 

Quzie gräßte ihn, ohne von bem Steine aufzuſte⸗ 
den. Mein wilder Bruder, ſprach fie, bat mic allein 
gelaſſen, aber er mirdb wohl bald wieder fommen, benz 
sem Olüde geſaͤlt ihm jedes Ding, mwenigftens irgend 
ein Ding, nicht länger als eine Minute, 

Edgar konnte es nicht über fih gewinnen, dem 
Eräulein zu fagen, daß ihr Bruder fih eine weite Wan⸗ 
derung vorgenommen batte und febald nicht zuruͤckehren 
tonnte. Er fepte fih in's Gras, nicht weit von dem 
Eräulein, und beide fhwiegen einige Augenblicke. 

Ich liebe diefe Stelle, hob endlih Zuzie an, als 
ob das Schweigen fie unruhig gemacht haͤtte. Das Ges 
murmel der Haren Quelle, das Schwanten ber Wipfel, 


die üppige Füle von Gras und Blumen, die aus den 


Trümmern bervorfhießen, alles iſt fo romantiid, Und 
ich glaube auch, dieſet Plag ſpielt eine Dolle in alten 
Sagen, bie id fo.gern höre. 
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Es fol ein verhängnißvoller Pag für mein Haus 
fepn, erwiederte Edgar, und ich habe Urſache, ihn fo 
zu nennen, denn — bier fah ih Fräulein Luzie zum ers 
fien Mal, und hier muß ich auf ewig Abſchled von Ihe 
nehmen. 

Dem Erröthen, das bie erfien Worte des Juͤng⸗ 
Hmgs auf Lutlens Wangen gejagt hatten, war Todten⸗ 
Mäffe gefolgt. Abſchied vom und nehmen? ſprach fie, 
Aber was kaun denn vorgefallen ſeyn, dad Euch von uns 
treibt Ih weiß, Alit haft meinen Water — fie kann 
idn nicht leiden, will ich fagen — und ich Fonnte heute 
ihre Stimmung nid begreifen ; fie war fo sehelmnißnol. 
Aber gewiß, mein Water weiß Euch anfrichtig Dank für 
den großen Dienft, der Ihr ums geleiftet habt. Laßt 
mic Hoffen, daß wir Eure ſchwer errungene Freundſchaſt 
nicht leicht verlieren werben, 

Berlieren, Fraͤuleln Ashton ? Nein — wohin 
mein Schickſal mid auch rufe — was ed mir auch auf⸗ 
lege — es iſt Quer Freund, Euer aufrichtiger Ereunb, 
der handelt oder buldet. Aber es liegt ein unglädliches 
Verhaͤnguiß auf mir; ich muß gehen, oder id ziehe Ms 
dere mit in mein Verderben. 

Geht nicht von und, Innker, ſprach Luzie, und 
legte in holder Unfhulb ihre Hand an den Saum feines 
Manteld, als hätte fie ihm zurüd halten wollen: Ihe 
ſellt nicht von und fheiden. Dein Vater ift mächtig, 
und hat Freunde, die noch mehr vermögen, Geht nicht, 
Bis Ihr ſehet, was feine Dankbarkeit für Cuch thun 
wiß, Glaubt mir, er arbeiter fhon für Euch bei ber 
Megierung. 

Es ann ſeyn, erwieberte Edgar ftolz. Aber nicht 
Eurem Vater, Fraͤulein, ſondern meinen eigenen Au⸗ 
Rrengungen ſollte ih in der Laufbahn, bie ich betreten 
nit, einen glüdlihen Erfolg zu danken Haben. Ich 
bin (dom geruͤſtet — rin Schwert und ein Reitermantel, 
ein kuͤhnes Herz und eine entichloffene Hand, 

Luzie bedecktte das Geſicht mit beiden Händen, aber 
fie Fonnte die Thraͤnen nicht zuruͤchalten, die dur ihre 
Einger drangen, 

„Vergebt mie 1" ſprach Edgar und faßte ihr Rechte, 
die fie nach kurzem Sträuben ibm überließ, während fie 
mit ber linken Sand ihr Geficht bebeate. „Ich bin zu 
rauh, zu art, zu unlenkſam, mit einem fo jarten, holden 
Weſen umzugehn, als Ihr ſeyd. Wergeffet, daß eine fo 
finftre Erſcheinung in Euren Lebenspfad getreten ift. Laßt 
mid meinen Pfad verfolgen, uad fepd verfigert, es 
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kann mie Fein fhlimmeres Ungla begegnen nad dem ns 
genblite, der mic von Euch ſcheidet.“ 

Luzie weinte noch, aber ihre Thränen waren mins 
der ſchmerzlich. Go oft Edgar den Vorſatz ausfprechen 
wollte, fie zu verlaffen, bewies er auf's Neue den Wunſch, 
nicht vom ihr gu fheiden, bis er endlich, fatt Lebewohl 
su fagen, ihr ewige Treue ſchwur und das Geſtaͤndniß 
ihrer Gegenliebe empfing. Alles geſchah fo ſchnell und 


‚sing fo ganz aus augenbiktliher Eingebung hervor, daß 


Edgar" nicht eher an die Folgen bes gewagten Schrittes 
denken kounte, bis fie fih mit Mund und Hand die Auf⸗ 
richtigkelt Ihrer Liebe verſichert hatten, 

Und won muß ih mit Eurem Water ſprechen, hob 
Ebgar nah kurzem Nachdenlen wieder au. Cr muß um 
yufre Verbindung wien. Es darf nicht ausſehen, als 
ob ich unter feinem Dache verweile, um heimlich die Zus 
neigung feiner Tochter zu gewinnen, 

Ihr ſpraͤchet lieber nicht mit meinem Vater bar 
Aber, erwieberte Luzie zweifelud, und feßte dann leb⸗ 
hafter hinzu: O thut es nicht, thut es mihel Laßt erik 
Euer Lebensloos beſtimmt feyn, Eure Page und Eure 
Zulunſt gefigert, ehe Ihr mit meinem Water ſprecht. 
Ih weiß, er llebt Euch — Ich glaube, er wird einwilll⸗ 
sen, aber meine Mutter — 

Sie fhwieg, als hätte fie fich geſchaͤnt, den Zwel⸗ 
fel auszubrüden, ob es ihr Vater auch wagen könne, its 
gend einen beitimmten Eutſchluß in dieſer hochwichtigen 
Angelegenheit zu faſſen, ohne Zuſtimmung tprer Mutter. 

Eure Mutter, meine theure Luzie? fiel Edgar 
ein, Sie ift aus dem Haufe Douglas, das fih oft mit 
bem meinigen durch Wermählungen verbunden hat, felbfk 
als fein Ruhm und feine Macht auf dem böchften Gipfel 
fanden, Was koͤnute Eure Mutter gegen die Werbius 
dung mit mir einwenden? 

Ich fagte nicht einwenden, ſprach Luzie- Aber fie 
iſt eiferfüchtig auf ihre Rechte und koͤnnte wohl fodern, 
daß fie ald Mutter zuerſt befragt werde, 

Es mag fen, antwortete Edgar. London iſt 
weit, aber in vierzehn Tagen kann eine Antwort bier 
fepn, und ih will Euren Water nicht zu einer augendlick⸗ 
lichen Antwort drängen, 

Uber, waͤr' es nicht beffer zu warten — ſprach Fur 
sie unſchluͤſſſz — nur noch wenige Wochen zu warten. 
Wenn meine Mutter Euch fähe, Euch kennen lernte, 
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fie würde gewiß ihre Zuſtimmung geben, aber fie kennt 
Euch nit, und der alte Zwiſt unferer Familien — 
8 (Der Beſchluß folgt) 





Ba ff“ 
Kenn mit Fölktihem Schuucke beſchwert Miranda daberprunft, 
Und ver Pöber ide ſtaunt, wem dann vergleich" ich fie wohl? 
Venen ägyptiiden Tempein vergleid' ip Die Gtolje: vom außen 
"Angenfüllende Pradt, innen ein Wffe der Gott, 
’ 8. 





Korrefpondenz und Motizen. 


Aus Prag, im Dechr. 1819, 

Unfern heutigen, etwas verfpäteten Bericht, im weldem 
“wie die bemerkenswertbeften Bühnenerihrinungen der Monate 
Geptember, Ditober und November jufammenfafen welen, 
eröffuen wir mit dem Gaftipieie der Dem. Tbobibrud, vom 
Leipziger Etartibeater fommend, melde am 2, Erpibr. die 
Myrrba im unterbrodemen Drferteh® am 6. bee 
Erumeliwe in der Ehmweiserfamilie, and am 14. die 
&menaide im TZunfred fang. Dem zu Anfange unierer 
Birlationen in dieſen Blättern ansgeiprebenen Grunkiage: 
„dem angebenden Talente madfittsvelle Anfmunterung ange⸗ 
deiden zu laſſen,“ treu bleibend, mühen wir, obme der Wahr⸗ 
beit zu mabe iu treten, doch biejenige Billigfeit vormalten 
Tafen, auf welde die Zugend der Darfielerin (die dochſteus 
18 Jabre habım mochte) gerechten Anfpruch bat. Demeii, 
Webloruc if bis jept neh Feine vehftändig ausgebildete 
Eängerin (mie das im ibrem Witer auch wohl nicht gut möge 
vih if), aber fie befigt eine angenehme, fraftwolle Etimme, 
und verrätd efenbar Anlage für die Bnhne, nur bebarf ihre 
Sntenatton, die mit immer die reinfle if, forafältige Auf⸗ 
wmerffamfeit ; und häufiges Gcalafingeu, verbunden mit unume 
terbrochtnet Uebung auf der Suhne, dürften die ſicherſten 
@rittet zur Berbannung einer ihr eigentbitmiichen Mengftiiche 
keit und Befangendeit feun, die in aden drei Darfirlungen 
verhberrichend ſihtbar war, und den Eindruf mandes Geluns 
genen fdmäterte. Unter allem drei Rouen fprag fie unier 
Pudtifum (das, beitäufig gelagt, iu mufifatıiher Dinfihe zu 
den ſtreugſten in Dentihtand gehören dürfe) ats Murrba am 
meiſten an, und der Vortrag Der Arie: „ich war, wenn id 
erwachte,” Te wie des Durtts mir Muruch, war voriges 
weife gelungen zu nennen, Anch wurbe ibe unserfeunbares 
Streben, in den Enfembies das Möglihfie zu lerften, durch 
mehrere MWeifsdsänßernngen anerfannt, und Dem. Wohle 
drüd um Saluſſe dieſer Borflehung arrufen, Der tragende 
Geſang in der Partie der Emmeline, ſo wie die Kumfliertige 
Teint und Sicherheit, melde der Vortrag ber Amenaide erfor 
dert, machen Diefe beiden Relen unfreitig zu febr fawirrie 
gen Aufgaben fiir eine angeheude äugerin, deren Löiung 
wohl nur wenige, in dieſe Fategorie achörende Individuen, 
genügend Fu bewerfftefligen vermögen; und wenn man bei 
diefen Schwieriakeiten noch die Bergleichung mit frübern Dar ⸗ 
flelerinnen (von denen man bier Bicie Partien kunftvolendet 
au fehen gewohnt war) in Kufdhlag bringt, fo if der gerin⸗ 
gere Cindruf, den Dem, Wovibrüd im ihren zwei letzten 
Gaftrotien auf das Hiefige Publikum madıte, binfänglid ers 
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Frärt, Im Gamen bürfte das Befuftat einer bitfigen kriti ⸗ 
{den Kufipt dadin ausfallen, dab fie für eine Fühne, wie 
Vraa, tie fi lets worsüglier Beiangsthnfierinnen zu er⸗ 
freuen batte, argenmartig eine neh zu wenig kunftgendte 
Eärgerin ıft, für Die Zukunft ader, bri aubultendem fcibigen 
Erupium der Muftt und forgfaltiger Kufmerffamteit auf Spiel 
und Tellamstion, zu angenehmen Hoffnungen berehtiat — 
Sor folgten als Gafte die beiden Tontimftier: Mofbeles 
und Movelli, von Denen jeder uns mir wei muſtatſchen 
Afabemien im Theater erfreute. GSewiß aehbrt Sr. Meier 
1e®# zu dem erfien legt lebenden Birtueſen auf dem Wortes 
piano, und man ift bei feinen Kunftprodufticnen zmefcihaft, 
sb man mehr feinen zarten, ferlenvolen Wertrag, - eder die 
unalauttiche Küdnbeit und Ciherbeit bewundern fol, mit 
weicher er die arößten Ehwirrinkeiten fpiriend überwindet. 
Dos in der erflen’ Akademie von ibm vworgetragene ſchwere 
Konzert von Ries in cis moll, fo wie das vom Ibm feibft foms 
ponirte Dondeau brillanı in ber Jwriten Wlademie, umd bie 
sum Gahteffe derielben vorgetrageme freie Phantafie, rechuen 
wir gu dem Borzuauchften und Geiungenfien, was man auf 
DBiefem Inflrumente mur hören kanu. Der junge Känftier 
wurde won den Bewohnern feiner Baterſtadt (er if ein gebors 
ner Prager) mit au der Liebe und Wertung anfgenommen, 
die feinem außerordentlichen Tatente gebührt, und erfreuse Ach 
dm Beiden Aubemmen fowebl eines zahlreichen Publikums, als 
au des lauteſten, ungerbeilreften Beiſalls deſſelben. — Herr 
Rovelti, Pönigl, balerfder Kammermufikus, bewädete ſich 
in beiden Produftionen als eın talentooler, kunſtgeunter Bio« 
Linfpieier. Sein Borrrag it auferft zart und angenebm, und 
wenn man ibm auch micht mit einem Rhede, Spodr, Durand 
und Möfer veraleiden kann, fo ihermt er fi doch dem gefäl ⸗ 
Usen tandeluden Senre einek Volebre und Eridier zu müberm, 
Er trug amei recht artiae eiacıre Kompofitionen, fo wie eine 
Potenaife und Bariationen von Marieder vor, und erwarb ſich 
durch fein ausorudsvodes und kunſtiertiges Spiel den eins 
flimmigen Beifat alter Aumelenden, 
(Die Gortieuung folgt.) 





Aus Genua, ben 27. Decke 1819. 

Geſtern Abend wurde umnfer Tbrater mit der ernfihaften 
Dover: Ahradate e Dircea, die milt Richt dem ausgrjeichnerften 
Meifterwerfen des Rapenmeifterd Niccolini beigerädit wird, 
eröffnet. Dieſe Dver ſchreibt ſich eiaentih vom Garnasaf 
1817 ber, zu weißer Zeit fie alla Scala zu Mailand auf die 
Wührne gebracht und von den Birtuafen und Birtuofinnen 
Terefa Rissoll, Eıifaberta Bafforıni uud Elama 
dio Wonoldi gefungen wurde. Damals erfreute fie ſich 
eines glänzenden Erfolgs, wozu bie erwaßnuten Eänper durch 
idre Kunft nit wenig mögen beigetragen baden. Auch im 
uuferer Stadt ift ihr eim aͤbntiches Schickſat zu Theil gemorz 
den, was aud Diesmal wieder nrofienturiis der Kunft nud 
Geſchidiichtert des Baupkiängerpericnals, brfiebeıb ans dem 
Srn. Caoini und den Damen Vellegrini und Baborig 
au verdanten if. Sara Pellegarimiszente fin auch dermal 
als eine im der ſchwieriaſſen Runft des Geſauges bereits ers 
fabrne Aünflierin, und verdiente Den ıbr von Seiten des 
Yubiifums in vollem Maße zugerbeitten Beifall veufommen, 
Sara. Fabbris Dijeinte fh Anfangs erw.s ſauchtern, und 
wagte e6 durch die tebbaiteflen Sravos ermutbigt, erft gegen 
Bas Ende ihre berriihe Stimme im ihrer völligen Rraft und 
Etärfe zu entwideln, Das Bader that einen jammerliden 


Gay der mie dem glänzenden Erfolge der Dper den ſtartſten 
Segenſas bildete. : 


— — —— — e — —— — — — — ———— — 


Verleger: Leopold Boß. Redacteur: 8. 8, Metguf, Mütter, 





Donnerffags 


Das Gelübde am Nirenborn. 
Geſchluß) 


Edear heftete einen ſcharfen Blick feines dunkeln 
Uuges auf Luzie, als hätte er in ihre Seele bringen 
wollen, Luzie, fprah er, ich habe Euch einen lange 
sehegten Racheentwurf geopfert, den ich mit faſt heidui⸗ 
ſcher Felerlichkeit beſchworen. Ich opferte ihn Eurem 
Bilde, ehe ich noch wußte, wie viel ed werth war, Am 
Abend des Tages, mo mein unglädliher Water begras 
ben wurde, ſchnitt ih mir eine Lode vom Haupte, und 
als das Feuer fie verzehrte, that ich den Schwur, meine 
Wuth und Race folten meines Vaters Feinde verfolgen, 
bis fie vor mir zufammenfhrumpften, wie das verfengte 
Sinnbild der Wernichtung. 

Es ift eine ſchreckliche Sünde, ſprach Luzle erblafs 
fend, ein fo unfeliges Gelübde zu thum. 

Ich geftehe es, erwiderte Edgar, und es war ein 
ſchlimmeres Werbregen, dem Gelübde fo lange trem zu 
bleiben. Um Euretwillen habe ich dieſe rachſuͤchtigen 
Entwürfe aufgegeben, wiewohl ich kaum wußte, warum 
ich es gethan, bis id Euch noch einmal fah, und den 
Einfluß erfannte, den Ihr auf mich gewonnen hattet. 

Und warum erinnert Ihr jest an fo ſchrecliche Ges 
finnungen, ſprach Luzie, an Gefinnungen, die fo uns 
vereinbar find mit ben Gefühlen, die Ihr mir bethenert 
habt? 

Weil Ihr fühlen foltet, um melden Preis ih 
Eure Liebe erfaufte, und wie viel Recht ich habe, Eure 
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Wert. 


den 10. Februar 18020: 








Beftändigteit zu erwarten. Ich fage nicht, daß ich die Ehre 

meines Haufes, mein ledtes Beſitzthum dafuͤr aufgegeben 

babe, aber wenn ich's aud nicht fage und nicht denke,” 
fo kann ich's mir body nicht verbergen, daß bie Welt es 

thun wird, 


If das Eure Gefinnung, ſprach Lazie, fo habt 
Ihr ein graufames Spiel mit mir geipielt. Aber es if 
noch nicht zu fpdt, es aufzugeben, Mehmet das Wort 
zuruͤck, wenn Ihr es mir nicht geben könntet, ohne an 
Eurer Ehre zu leiden. Was geſchehen iſt, feht an, als 
ob es nicht geſchehen wäre. Vergeßt mih — Ich will 
mich felber zu vergeflen ſuchen. 

Thut mir nicht Unrecht, theure Luziel ſprach Eds 
gar. Dei allem, was ich für wahr und ehrenvoll halte, 
Ihr thut mir hoͤchlich Unrecht. Ich ſprach von dem Preife, 
um welden ich Eure Liebe erfauft babe, nur damit Ihr 
fehen ſolltet, wie viel Werth ich darauf lege, unfere Vers 
bindung noch fefter zu knuͤpfen, damit Euch dasjenige, 
was ih gethan habe, Eure Achtung zu erlangen, nun 
beweife, wie ſeht ih leiden müßte, wenn Ihr mir je 
die Treue brechen folltet. 


Und wie könntet Ihr das für mäglich halten? er⸗ 
widerte Luzie. Ihr quaͤlt mich, wenn Ihr mur der 
Treuloſigkeit erwähnt. Thut Ihr es, weil ich verlange, 
daß Ihr noch kurze Zeit warten follet, che Ihr Euch an 
meinen Bater wendet? Binder mich durch welches Ge⸗ 
luͤbde Ihr wollet; wenn Gelübde auch unnoͤthig find, Be⸗ 
ftändigteit zu ſichern, fie Tönmen doch Argwohn verhuͤten. 
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Navdenewood fuchte fh gm rechtfertigen und zu 
entſchuldigen, um Ihe Mißfallen zu ſtilen, und Luzie, 
fo verſoͤhnlich als aufrihtig, vergab ihm gern bie Kraͤu⸗ 
Tung, die feine Smeifel ihr angefügt hatten. Der 
Swift endigte fih damit, daß bie beiden Liebenden den 
Bund der Treue dur eine ſinnbildliche Feierlichkeit bes 
Träftigten, die noch jeßt bier und da in Schottland ge= 
braͤuchlich if. Sie zerbrachen bas duͤnne Goldſtuͤck, das 
lir nicht hatte annehmen wollen, 

Und nie fol dies von meiner Bruft Tommen, ſprach 
Quzie, als fie ihre Hälfte an’s Herz brädte: bis Ihr, 
Edgar, von mir verlanget, daß ich's Cuch wledergebe, 
und fo lange ich's trage, fol mein Herz nie eines andern 
Mannes Liebe erkennen. : 

Mit gleihen Betheurungen barg Edgar bie andere 
Hälfte des Goldftädes In feinem Buſen. Endlich bes 
fannen fie fih, daß die Zeit während ihrer Unterredbung 
ſchnell verſtrichen war, und ihre Abweſenheit vielleicht 
ſchon Unruhe im Schloſſe erwect haben koͤnnte. Als fie 
aufſtanden, den Born zu verlaſſen, wo ſſe ihren Bunb 
geſchloſſen, pfiff plöglih ein Pfeil dur bie Luft und 
traf einem Maben, der auf bem dürren Aſte einer alten 
Eiche ſaß, wicht weit von ihrem Diuheplage. Der vers 
wundete Vogel flatterte mod eine Weile und fiel vor Lu—⸗ 
sien nieder, deren Gewand fein Blut befprägte, 

Das Fräulein war hoͤchſt erfhroden. Edgar fab ſich 
beftürgt und unmutbig überall nah dem Schuͤen um, ber 
Ihnen einen eben fo unerwarteten ald unerwünſchten Bes 
weis feiner Gefchidlickeit gegeben hatte. Es zeigte fi 
bald, daß ed Niemand anders war, als der muntre 
Henrik, der mit der Armbruft in ber Hand herbeiges 
laufen kam, 

Die Blinde 
(Beihluf,) 

Raft und, geliekte Leſer, dem armen Joͤrglluge 
nicht nachſolgen burh al die Schreden und Hoffnungen 
einer räthfelhaften Nacht und eines eben fo raͤthſelhaften 
Morgens. Nur das wollen wir beruhigend fetbalten, 
daß bie Anmahnung bes lieben alten Mannes zum Gebet 
für ihn, vol füßefter Bernbigung durd die wildumſtuͤrmte 
fugendlihe Seele 309. Der Menſch braudt eben nicht 
allemal zu wiſſen, um meldes einzelne Gut er betet, 
Wird ihm ja doc oft ein ſehr viel anderes beicheert,, als 
bag, um weldes er bewnßter Weile rief! Mber eben 
daß er betet, um irgend eine lebe, ſchoͤne, feine dun⸗ 


Belgewordene Seele beruhigende Himmelsgabe betet und 
beten darf, — eben das It der Kroft, und den empfand 
auch unfer Freund. Als die feltfam verfündere Mittags⸗ 
funde herauf flieg, ging er filfremmblich unter den Blus 
men umber, melde vor Claranna's Fenſtern blüheten, 
wie liebevoll trauernd, ba fie ber holden Geftalt nur 
ihre garten Düfte, nicht zugleich auch ihre ſtrahlende far⸗ 
benpracht entgegenfenden durften. MWrnold befptengte 
fie aus einer zierlichen @teftanne, die Elaranna wohl 
fonf unter feiner Leitung zu bderfelben lieblichen Arbeit 
anzuwenden pflegte. — Da horch! — Ein plöglicher Ehret 
Glaranna’s aus dem gebffneten Zenjter zu ibm bernieders 
balend ! — Erſchrect fuhr er anf — ein zweiter folder 
Schrei, von dem fi nicht ermeſſen ließ, ob er einer 
ſchrecklichen oder freubigen Weberrafhung angehörel — 
Und Hin flog die Sleßkanne unter die Blumen, und fie 
gelfhnel rannte ber Züngling bie Wendeltreppe hinauf, 
welde nad Claranna's Zimmer führte, Fluͤgelſonell, dech 
beinahe athemlos! Denn als er in ben Mitterfaal trat, 
vor dem Gemache der Jungfrau gelegen, und num blöde 
und laufend ftille ſtehu wollte, — da ſank er halb ohn ⸗ 
mächtig im die Anie, und ein großes, in die Wand alte 
modiſch and einer Mittelzeit eingefügtes Epiegelglas, zeigte 
idm feine todtenblaffen Züge, daß er faſt vor fich felber, 
wie vor einem fremden unheimlichen Wefen erftrat. Aber 
Claranna’s Stimme börend, wie fie leife und freundlich 
zu ihrem Water fiäfterte, ftieg Leben und Farbe alsbald 
wieber in feine Wangen herauf, — und da öffnete ſich bins 
ter ihm die Thür, und auf des chrwärdigen Greifen Arm 
gelehnt, trat die holde Geftalt hervor, — und o Gott, 
ihre Himmelsaugen waren geöffnet! Aber: „ach!“ rief 
fie von neuem laut anf, als fie des Jünglings -Spiegek 
bild erblidte, die zarten Lichter mit beiden fhdnen Hans 
den verbedend, Water Cberwein Hüfterte ihr zu: „Das 
iſt ja Arnold!“ Aber fie ließ nur bie Eine Hand vor ben 
Yugen, nnd die andere dem Juͤnglinge entgegenftredenb, 
fagte fie mit lieber, leifer Engelsftimme: „Helfen Cie 
mir Gott danten, lieber Freund! Ih ſehe wieder! 
Und mein lieber, lieber Water iſt es, der mic operirt 
bat! ch, willen Eie’d denn noch nicht? Ach, denken 
Sie nur — an jenem trüben, feltfamen Abende — wo id 

fo unartig war, — wiſſen Sie noch? — Sehn Sie, gerade 
an jenem Abende, wo id. fo wenig des Guten verdiente, — 

da ift bem guten Water ein Augenarzt befahnt geworben, 

ben der Graf auf dem Schloffe drüben berufen hat, um 

den Blinden zw helfen weit umd breit! Ach, und ber Ans 
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genargt war ein fo Tieber, vielgepräfter Menſch! "Da dar 
deu er umd Mater einander wechfelöweife in die Gchule 
genommen: Water bat ihm geholfen, daß Jenem die geiſtl⸗ 
sen Augen vollends aufgingen, und er num ben lieben, ſchoͤ⸗ 
nen Himmel ganz Mar fehen konnte, mitten durch bie 
srübe, dichtverſchle iernde Erdenwelt hin, — aber, o du 
geumbautiger @ott, fhöm iſt diefe Erdeumwelt ja doch auch, — 
9 Arnold, ich habe ſchon den blauen Himmel wieder leuch⸗ 
ten fehn! Ih Habe — fa fehen Sie, und das lehrte 
nun ber Arzt dem Heben Vater, wie er das machen follte, 
mir meine armen lieben Augen wieder aufzuthun, — 
denn ber gute Vater wollte es feinem andern Menfden 
anf aller Welt überlaffen, als feiner eigenen treuen Hand! 
— Und geftern bat er erft dem eindugigen alten Thoms 
im Dorfe geholfen, — ber alte Thoms bat mich auch fo 
lieb, und bat nicht abgelaffen, bis Vater feine Kunft an 
ihm zuerſt verfucht hat, — und heute, — umb heute]! — 

Muͤhſam gelang es erft jegt dem guten Alten dur 
liebtofende Warnungen den Ausbruch ihres allzuraſchen, 
ſaſt fieberboften Entzüdens zu hemmen. Sie warb 
ſtill, nachſtnuend, und fagte endlich anmuthig erröthend, 
waͤhrend ber Vater ihr wieder die ſchuͤgende Hülle um 
die Augen wand, j 

„O Bott, und wad muß die fremde, ſchoͤne Dar 
me von mir denken, bie vorher hinter Ihnen ftand, Tier 
ber Arnold! Mich iſt mir's doch, als wäre das Ihre 
Braut! Ja, Gott ſegne Sie! Sehn Sie? ih hatte 
wohl Recht damals! Gott fegne Cie! — Wber ic rede 
noch viel zu bewegt, und wohl ganz wunderlich. Eut⸗ 
ſchuldigen Sie mich doch bei Ihr, — und wenn fie etwa 
Ihre Braut nicht iR’ — 

„aber fie iſt ja melne Braut! Aber Du bift 
ja meine Braut! rief Arnold freubeweinend aus, und 
baute Kuͤſſe der zarteften, reinften Liebe auf ihre 
Hand. 

nBie denn? — Ih wäre?" — füfterte Glarans 
na; — „ih wäre die, welde-mir vorhin dort hinter meis 
nes Freundes Arnold Geftalt im Spiegel erihien? — 
Und fo wire denn Bott fo überaus gnaͤdig gegen mid, 
daß —7 

„D Claranna, meine Tochter," — unterbrach fie 
Bater Eberwein, — „fo num follteft Du gar nicht fras 
gen! Gott ift ja immer fo fehr viel, fo gang über⸗ 
ſchwenglich gnaͤdiger, als wir armen halbblinden Menfchens 
Tinder es fe zu hoffen und zw denken wagen. ber 
wenn nun die überfhwenglihe Gnade und erfheint, — 


an freilich, da dürfen wir ſtaunen und beben und fra⸗ 
gen, — zweifeln jedoch, meine Tochter Clatanna, zwei⸗ 
feln dürfen wir nicht!“ 

„Alſo war ich, — alfo bin ig —“ flüfterte fie ſtau⸗ 
nend, aber kaum mehr fragend. 

„da mein Kind,” fagte Water Eberwein, „Du 
bit eine ausnehmend ſchͤne Geftalt Deines Schoͤpfers, 
und id hoffe, Du wirft ihm fortan ohne alle Eitelkeit dafür 
banfen, in tiefer Demuth, — obgleich in großer Freude, 
und in inniger Liebe gegen dieſen fronmen Jüngling, 
denn beides iſt Dir von Gott und Deinem Vater ers 
laubt!“ — 

Dann legte fi das ſchͤne Mädchen freudeweinend 
in Arnolds Arm, und als nun einige Thraͤnen uns 
ter dem Werbande vorriefelten, und der junge Dice 
ter aͤugſtlich Aüfterte: „O nicht weinen, mein boldes 
Leben! O nicht verdunkle anf’s neue Dein füßes Angen« 
licht!“ — Da fagte Water Eberwein: „Das bier find 
wohl recht unſchaͤdliche ordnen] Mber damit auch fie 
nicht zu beftig fließen, — Kinder laßt und nieberfnicen, 
und zn bem beten, der nicht allein bie Freunde beſcheert, 
fondern aud der Freude rechtes, Ihm wohlgefäliges 
Maaß!“ — 

Da Inieten fie ale Drei zufammen bin, bie gluͤck⸗ 
ligen Menſchen, und Glaranna’s Augen haben von den 
ſchoͤneren Thränen nichts gelitten, fondern nach einigen 
Boten warb fie Arnolds glaͤcliches, ihm und fi felbft 
und den Water mit den bolden Freudenlichtern ihrer Aus 
gen überftraplendes Ehewelb. 

ö 8. M. Gouquk, 





An Poſthumus. 


Nah Martial VI Ep. 19. 

Mit Mordtbat, nit Gewalt und ulcht Bergiftungs 
Dur drei Zilchen betrifie es, was ich fireite, 
Die, fo Mag’ id, mein Nachbar mir gefishin: 
Dies Form Rechtens erwieſen will der Richter, 
Du ſchreyſt vom Mitpridatfchen Krieg, ven Cannd, 
Bon meineidigen tollen Wfrifanern, 
Und ven Gulfa, von Marind und von Mutins 
Dit hohdenneruder Stimm’ und großem Gauftfampt, 
Sprich doch, Poſthumus, jet nur von — drei Bilden. 
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Korrefpondenz und Motizen. 


Uns Berlin, ben 22. Januar, 

In Hinfiht des Neuen auf unferer Bühne, was beſon ⸗ 
ders das Luflipiel betrifft, Haben wir gute Ausſichten aus 
alten Fenſtern, feit Devriemt Regiffeue if. Der wackere 
Unzelmann ward in ber festen Zeit nur zu daufig durch 
Unpäßtiditeit,, fo wie im Mllacıneinen durch Alterſchwache von 
der Arbeit und dem Durchſehen feines deſſern Willens jurüd« 
shalten, Devrient aber ift jung, aefund um» thdtig. Der 
Berveiß liegt vor uns. Grit er die Regie des Lufiipiels über« 
nommen, gab e6 (bon mandes Neue, deſſen Eriheinnug Ni 
unter audern Umftänden verfpätet haben würde, Mehrere 
neue Buftfpiele find feit Kurzem im die Ecene getreten, und 
daben aud) gefallen. Mönte man das doch gleiche rmaßen vom 
unferer Dyer fagen fönnen. Hier teten ſtets Die größten 
Sqwierigkeiten und Hinderniffe ein, die auch der feflefle 
Wille des BeneralsIutendanten nit aus dem Wrge ju raus 
men vermag, nnd bie aus taufend Heinen Gründen berrüße 
ren, von denen der erfle: Baune der Sänger uud Cängerins 
nen beißt, Auf dicke MBeife werben wir wibrend biefes Care 
nevals Hödftens eine einzige hören, Meyerdeers Emma, 

Do zurüf zu dem Meuen und Erneueten im Gebiete 
det Bufipiels: Da ift denn: „Eon des Tages,” von G. ©. 
Boß, und „die Indianer in Eugiand” mad) langer Raſt wie ⸗ 
der zum Borfdein gefommen,. WIE gun neu eribiem: „Die 
eiferfüchtige Bram,‘ Lufifpiel in 2 Mften von KRobebur, (aus 
brm diesjährigen Theateralmanab). Das feine Stuck war gut 
befent, wurde ganz vorzüglich gegeben, und achiel — obgleich 
an fid) ehne befonderen Wert — allarınein. Das Ehepaar 
v. Ubien ward von Hrn, Wolff und frau Shröd um 
übertrefflih bararflent. Dr. W. gibt einen GöhR ergöslihen 
Ebelreusträger,, der am Ende anf Zureden feine Kraft zufäms 
menrafft, um jenes Kreuj abjumerlen. Wie er fi gegen 
die an die Herrſchaft gewähnte Grau zur Wehre feat, wenn 
er auch einmal durchgreifen, and einmal feinen Willen baden 
weil, und ihm dabei ber Pantaffel- noch immer rudweije ane 
frößr, das if Natur, wie fie auf der Bühne erſcheinen fol, 
da beweiſet Der Klnfiier feine Driginafität, Meifterfaft und 
WBielfeitigfeit, dena dieſer Waun If an im Pamiet, Tale 
und Sigitmund ganz, was.er ſeyn muß. Die erfie Borftet⸗ 
‘ung diefes Euffpiets war am 4. Ian, und fdıon Tags darauf 
war das Vaudevitte von M. Tenelti in einem Nft, georduet 
von A. Schneider: „Die Hottentottin,” mem, weiches gleicher« 
maßen verdienflig gegeben wurde und gefiel. Gr. @unide 
iſt eine allerliebſte Hettentottin ; das fingt und tanzt ganz vor« 
trefftich, das ziert fid auch wie immer, aber Hier erträgt es 
fh noch am beameimften. Hr. Devrient, ber Gereiſete und 
Reifefreund, der de Heottentottin für echt erkenut, weil er ans 
geblih im Bande der Hottentotten war, und die Bewohner 
deſſer kennen win ass Lichtenſtein feibft, erhält die Zuhd⸗ 


ver ſſets im Laden; auch fingt er ſehr eraöglih. Rod mar ı 


neu (20. Jan.) „bie Hiuterteeppe,/’ ober „Die Gunſt der Kiel⸗ 
nen, Buffpiet ja ı Mt, von I. v. Plön, welches Beifall 
fand. Der Stoff ift forurifher Natur, indem man bier lernt, 
daß man, um von einem Dinifter ein Amt im Etaate zu er 
kalten, ‚nicht die aroßen, fondern die Kintertreppen Hinasıfleis 
gen, und nicht die Gunſt der Großen, fondern der Kleinen 
fuchen fol, Der BGrifeur Werte, der dem Eupplifanten bier 
die Wege toelfet und die Mittel an die Hand gibt, wird mit 
dem ganzen Habitus eines durchtriebenen Galaufopfes, der 
fo zu fagen mit allen Hunden gehegt it, von Grm, Stich 
dinge ſteut. Sm diefer Gattung von Rolten dürfte Sr. Et, 
wohl von keinem jeptiebenden deutichen Schauſpieler übertrofs 
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fen, ja nit einmal erreicht werben, Darum gebeiben deun 
aud Jene Ruflfpiete, im denen er als Hauptfigur daſteht, im 
der Megrt gar; indefien war er diesmal mid allein lebens. 
werto, fondern aud die Mebrzabi der Beſchäftigten neben ihm, 
und darum fand aud das feine — anfangs fh etwas ſtark 
(diebpende, danu aber leicht umd frei ſich fortbewegende — 
EStuck eine freundtiche Aufnaduie. 

Der junge Mozart, Eobn des gefeierten Komponiſten, 
gab am 7. Januar auf dem Theater zwifhen den Borfieluns 
gen ein Konzert, worin er als fertiger Gertepianofpieler glänpte; 
do ift fein Epiel nicht allein fertig, fondern auch ſeelenvell 
und reich am Mufdrud; der junge Wirtues wird macdftens eim 
mweites Konzert geben; möge nur bie Witterung milder ſeyn, 
als bei dem erften, we ibm die Kalte binderlih war; das 
aroße Operndaus ift ohnehın für GortekianosKonjerte gar zu 
geräumig, 

Daß wir auch eim neues, von dem Tänıer Hr. Hognet 
«imgrrichtetes Ballet, genannt: Die Müller, gefeben bar 
ben, mielbe Id Innen nur deshalb, damit Gie erfahren, daß 
wir im allen Kunftzweigen Gortfchritte feben. Bieber wäre 
und freifih ein gutes Drama böverer Gattung oder Trauer⸗ 
Apiel geweien, aber von der Art war Elytemneſtra das Teste, 
und weil dann umter Hru. Welffes Diegie das alte Sorich ⸗ 
wort ſich bewäßrt: Mas fange dauert wird aut! fo wollen 
wir #6 deun auch abwarten. Don ®utieri fol dem Ber 
nehmen nach zuerſt am die Meibe fommen, und dann ber Core 
regnio von Deblenfdiäger, deſſen Nuffübrung won fo 
vielen gebildeten Kunftfreunden fhon fange gewlnfdt wird. 

Das Earneval dat am fehten Eonutage begonnen, unb 
am Dienflage (8ten) war bie erfle Redeute, dech war bee 
Deſuch — wie 15 immer bei dem erflen Mastenbalte der Fau 
Bier N — weder der Quantität noch der Dnalität nad- aude 
gereihinet, etwa 400 Masten, wobei bechſtens 30 Damen, 
und unter biefen mehrere, die ſich nicht zu Dames Ihonneuz 
eigneten. Der Hof war nur eine furje Beit zugegen, 





Aus Crema, den 27. Decbr, 1819, 

Mit dem Barbiere di Siviglia von Reoffini baden ger 
Fern die Carnavams-Belufliguugen in unferer Stadt ihren Bine 
fang genommen, Auch bei dieſer Oper bat fih das Publikum 
Beides gegen den Kemponiften nnd gegen die Birtuofen, weis 
be 16 übernommen batten, birfe faröne Yartitur abzufingen, 
unparteifd) und billig erwieſen. Schade, daß es die erſte Gänse 
gerin @ragiant mit ihrer KAunſt weder dem Tenorfänger 
Bentiti, uch dem erflen Buffo Lainer glei thut. Die 
peiden Eavatinen dieſer Birtuofen wurden mit überaus großem 
HBchigefaten angehört, Winder arfiel die Gignora Gras 
slamız dub wurde fie von dem feinen Publikum um fo 
ſchontuder bebandelt, weit mit fie, ſendern der Unterueh ⸗ 
mer Schuld war, daß fie in einer Rolle erſcheinen mufte, der 
fie nicht aewanfın war. lmbändig beflatfept wurde das Duett, 
weiche der Buffo und der Tenor miteinander zu fingen hatten, 
Deſſen ungeachtet ließ, vermutblidh der Gignora Brasiani 
wegen, bas Ende dee erſten Atts das Publikum über die Das 
gen falt, Im zweiten Anfjuge würbe bie Wrie der Prima 
Donna die Kälte der Zuhdrer vollends In Eis verwandelt Dar 
ben, weun ihr nicht das beruhmte Quiutett im Welolge gegan- 
gen wäre, Auch daß Terzett, weldes Gemtili und Eainer 
mit der Braslami am fingen hatten, gefiel nicht Übel, und 
Bentilis Edlußarie emdlih bewies ſattſam, dak weni 
ge, dafür aber verftändig geſchriebene und geſchickt abgeſun⸗ 
gene Mufit Hinreipt, um die Hiefigen Theaterliebbaber zu bee 
friedigen. 
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Berleger: Leopeld Boß, 


NRedacteur: 8, L. Methuſ. Müller. 
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Sreitags - 
Das Drafel 
(Erzählung von Wilhelmine Willmar) 
I 


Mist nur bie Länder bee beiden Könige Griechenlands, 
Athon und Pelasgus, waren durch bie engften Ordnen 
mit einander verbunden, auch bie Herzen ihrer Beherr⸗ 
fher umſchlang, zum Wohl ihrer Unterthanen, das Band 
ber innigften Freundſchaft. 

Von einem jener weifen Männer, beren Ruhm 
fid erhalten wird bis in die fpäteften Seiten, gemeinfam 
erzogen, war es ihnen zu der fehönften Gewohnheit ger 
worden, alles Gute vereint zu vollbringen, und ſich mit 
Eruft zu beftreben, das Befte und Höchſte zu erreichen. 

Ob nun (dom eines jeden Gebiet nur einen mäfis 
sen Strich Landes des Peloponnes umfaßte, fo Fonnten 
fie doh, mit vereinter Kraft, denen, bie ihre Ruhe zu 
ftören broßten, Troß bleten. Es batte ihnen nicht an 
Gelegenheit gefehlt, ihre perlönliche Tapferkeit und ihre 
Feldherren⸗Gaben darzuthun, und beshalb von ihren 
Nachbarn geachtet und gefchent, lebten fie, von ihren 
Völkern hochvetehrt, in der wohlthätigen Stille des tief: 
ten Friedens; und wenn auch um fie ber dei Sturm 
des Krieges wüthete, unter ihrem milden Scepter ger 
dieh der Feldbau, bluͤhte der Handel, fo wie bie Künite 
und Wilfenfhaften. 

Nur ein Kummer trübte ber Herriher edled Ger 
müth! — Es war bie Sorge um bie Zufunft, wo viels 
leicht, unter ihren Nachfolgern, Kurz nad ihrem Kine 


ſcheiden alles Gute, was fie gemeinfchaftlich geftiftet, in 
Uneinigfeit und Streit wieder untergehn kounte. Dies 
mußte man um fo mehr befürdten, ba nur Pelasgus 
ſich eines Sohnes erfreute, ber, obſchon noch ein zartes 
Kind, zu dem ſchoͤnſten Hoffnungen berechtigte; Athon 
hingegen, ſchon feit Jahren vermählt, in einer unfrucht⸗ 
baren Ehe Ichte, : 

Gern hätte biefer, Im Fall bie GSoͤtter fein Flehen, 
diefen Unfegen von ihm zu nehmen, Nicht erhören wollten, 
ben Heinen Ugenor, fo wurde feines Freundes Sohn ger 
nannt, auch zu felnem Erben erforen, hätte nicht fein 
Vetter Likus, der über einen Theil von Thefalien 
herrſchte, und eine zahlreiche Familie befaß, auf feine 
Krone Anfpräde zu maden gehabt, was nur zu Unheil 
bringenden Spaltungeg uud Parteien Veranlaffung hätte 
geben muͤſſen. 

Diefe Bekuͤmmerniß hob, zur Freude ber Königfis 
hen Freunde, die in dem Wohle ihrer Wölfer ihre eige 
mes fanden, bie Nachricht der ſchoͤnen Slijzina, Athons 
Gemahlin, daß fie die Hoffnung, dem Lande elnen Er» 
ben zu geben, im ſich trage. 

Es wurden nun den Göttern Dankopfer gebracht, 
und befonders dem Tempel ber hülfreichen Ilithyla reihe 
Gaben verehrt, damit fie, wenn die Stunde der Gefaht 
nahe, ihr Gedeihen fhenfen möge, Sie fam, und 
Sllzina genaf einer Tochter, mit einer fo wundervollen 
Schönheit begabt, daß Athon, obfhon er einen Sohn 
gewänfht, in ihrem Beſitz ſich volfommen ‚glädlic 
fühlte. Ja fein Entzüden ging fo weit, daß er bie 
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Neugeborne felbft auf bie Arme nahm, und fie bem MWolte 
mit ben Worten zeigte: Sehet hier Eure luͤnftige Königin! 


U. 

Pelasgus theilte aufrichtigen Herzens das Bergnä« 
aen "feines Freundes, und diefer fand bald darin, daß 
die Soͤtter ihm ftatt eines Sehnes eine Toter geſcheult, 
eine ihrer welſeſten Fügungen. Mer konnte beftimmen, 
ob, wenn er einen Sehn erhalten, anf diefen und Ager 
nor die Freundſchaft der Väter übergehn werde? Da 
Bingegen die unvergleihliche Evarete, fo hieß bie junge 
Prinzeſſin, mit Pelasgns Sohne dereinft verbunden, die 
Königin beider Länder werden folte, 

Die Hoffnung, In ihren Kindern fortäuleben, und 
die wohlthaͤtigen @inrihtungen, bie fie getroffen, die 
azweckmaͤßlgen Gefeße, bie fie gegeben, buch ihre Vers 
einigung auf lange Zeiten hinaus befeftigt gu willen, lag 
ben beiden Freunden zu nahe am Herzen, ald daß fie 
nicht die Vefdtigung davon durch den Ausſpruch elnes 
Sottes zu erfahren hätten wuͤnſchen folen. 

Reich mit Geſchenken beladen fenbeten fie deshalb 
vertraute Diener nah Delpbi ab, um aus dem Munde 
der Pothia zu vernehmen: ob das Geſchick, welches ih⸗ 
ren Kindern bevorftehe, mit ihren Wuͤnſchen vereinbar 
ſey. Doc damit igwen der Spruch das Dratels Klar unb 
deutlich überbzadt Werde, fo ſollten erit die Abgeſaud⸗ 
ten des Pelasgus, und zwar ohne die Herrfherwärbe ih⸗ 
res Herrn anzugeben, die Frage thun: Welches Weib 
bereinft den Sohn ihres Gehieters begläden würde! — 
und daranf bie des Athon forfhen: Welcher Semahl der 
Kocter ihres Herrn beftimmt fey ! 

Eie trafen in Delphi ein, „und ihr Geſuch, fo 
wie bie reiben Gaben, die fie fpendeten, fanden guͤn⸗ 
ftige Aufnahme. Schnneeweiße, mmtabelhafte Zimmer, 
Thon mit Blumen geſchmuͤckt, mußten ihr Leben unter 
dem Opfermeffer verbluten, und die Pythia wurde, als 
fie, nad breitägigem Faſten, ſich im kaſtiliſchen Quell 
gebabet, und den Saft aus den Blättern bed Lorbeers 
baumes gefogen, von den Prieftern mit Gewalt in das 
Heiligthum geführt, wo fie, vom goldenen Dreifuß aus, 
unter Geheul und furchtbaren Beberben, die Eingebuns 
gen des Gottes Fund that. 

Die Priefter denteten den Spruch, und ſchrleben 
ihn in abgemeßnen Worten auf; allein bie Boten, bie 
frohen Muthes ausgezogen, Eehrten tiefgebeugt ob feines 
Inhalts nah ber Heimath zuruck, und die Fönigligen 
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Ereunde entfehten fih, als fie vernahmen, was ihnen 
Eeltfames verkündet ward, 

Pelasgus nämlich Hatte bie Weifung erhalten: baf 
fein Sohn nur an einer Hirtin Seite das Gläd der Ehe 
zu fugen babe! — Dagegen Athon erfuhr: daß @varete, 
bie er nad ihrer Geburt fhon zur Königin erhoben, gan 
unbezweifelt eines Fiſchers Gattin werden follte! 

(Die Fortfegung folgt.) = 
Neuefte Literatur. 
Gedichte von Eriedrih Kupm Leipzig bei 

Goͤſchen. 

Man hat oft, und wahrlich mit vollem Rechte, 
die Poeſſe eine Himmelsgabe genannt, dem armen Sterb⸗ 
len verliehen, damit fie fi dadurch die Mühen und 
Sorgen ihrer irdiſchen Laufbahn erleigtern, und einen 
Vorgeſchmack jenes Zuftandes erhalten follten, ber als 
Gegenftand bes frommen Glaubens allen Völkern Immer 
fo werth und theuer gewefen ift, oder, um mit Plato 
zu reden, bamit bie arme Pſoche ſich die Winde ihres 
Kerters mit ben holden Traumgeftalten bemale, bie in 
deu ſeligſten Augenbliten ihres jeßigen Daſeyns in ihre 
Naht hereindaͤumern. Schon bie Wlten fchrieben auf 
bie Lyra laborum dulce lenimen, allein wenn man bes 
denft, wie die Ererbliben, beſonders unfre Landelente, 
und wiederum beſondots in der legtvergangenen und zum 
Tell nod gegenwärtigen Zeit jene Himmelsgabe gebraucht 
haben und brauden, fo lommt einem das Gleichniß von 
Knaben ein, welche in bie Werkſtatt eines Malers ges 
drungen find, und die köftlihen dort anfgefundenen Fars 
ben zum Bemalen ihrer Bilderbogen gebraugt haben, bie 
fie nun gern für Werke des Malers felbft ausgeben müde 
ten. Wabrlih, man kann ed manden Leuten, vor« 
uchmlih denen. von Stande, nicht verdenten, wenn fie, 
der Poeſie ſelbſt unfundig, die Poeten, welche fo um fie 
ber lepern, für Phantaſten und aberwigige Schwaͤrmet 
ertlaͤren, und ben Verſtand allein auf. den Thron ber 
Welt erheben wollen. Indeß, je größer der Mißbrauch 
einer Sache, deſto ahtungswerther und ſchaͤtbarer ber echte 
Gebrauch. Ein wahrer Dieter bleibt für die Welt 
ein um fo berrliberes Geſchenk, je feltener er iſt, und 
als einen folhen begräßen wir mit freubiger Geele den 
Verfaffer, der bier anzuzcigenden Gedichtſammlung. 
Sa, er iſt ein Dieter, d. 5. ein Menfh, ber im tiefer 
Erele bad Bewußtſeyn feines böhern Uriprungs trägt, 
ber eine Sehnſucht naͤhrt, die die Erbe nicht ſtillt, ber 
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in der Welt ben Weltgelft, in ber Belt bie Ewigkeit, in 
dem Wechſel das DBleibende ahnet und mit ftarlem Glaus 
Ben ergreift, um es nie wieder zu laffen; dem dazu bie 
Natur Bildungsfraft verlieh, um- Gedanken und Ges 
fühle zu geftalten, und fie mit der Lebensfraft zu durchs 
bringen, bie fie zu organifchen, wieder Leben wedenden 
GBebilden erhebt. Allein fo wahr und dies im Allgemel⸗ 
wen fcheint, fo können wir bach nicht behaupten, daß 
Alles, was in dieſer Gedichtſannnlung enthalten iſt, 
auch biefen Stempel trage, ober daß Ules, mas hier 
erfheint, vollendetes Sedicht ſey. Vielmehr es if 
mandes darunter, was eine Eigenthümlichleit bes Dice 
ters bezeichnet, die Manchen auf ben Gebanfen brins 
gen Fönnte, ob ulcht mehr das Talent als das Genie, 
mehr Gefhidlihkeit ale Narurgabe im Ihm vormwalte, 
Diefe Eigenthuͤmlichkeit befteht nämlich darin, daß ber 
Dichter bei ber Ausbildung oder Geſtaltung des poetifhen 
Gedankens mit einer Art von Willtär zu verfahren fcheint, 
wodurch das zu freierer Entwidelung ſtrebende Leben 
Hleihfam aufgehalten, und zum Theil faſt erflidt wird. 
Dies geſchieht befonders durch ein unnatärliches Hdnfen 
von Bildern, bie oft nicht nur nicht im Zufammenhange 
fieben, ſondern fih wohl gar gegenfeitig aufheben. Man 
meint, es fey bier eine Oftentation im Epiele, die dem 
wahren Dichter ſtets fremd iſt. Dadurch wird auch jene 
Untlarheit erzeugt, die nicht felten der Wirkung feiner Ges 
bite ſeht ſchadet. Mir unterichreiben in diefer Hin⸗ 
figt ganz das, was ohnlaͤngſt ein Meifter in der Ges 
ſangkunſt in der Abendzeitung über diefe Gedichte aus⸗ 
gefproden bat. Judeſſen ift dies ein Zabel, den ber 
Diäter wohl wird heben können, wenn er mehr auf fi 
achtet, fi nicht durch den Reichthum feiner Phantafle zu 
gar zu verfhwenderifhen Ausgaben verleiten laͤßt, und 
wer Gedichte, wie bie tägliche Haustafel (S. 6.), 
dae Kind im Walde u. ſ. w. (S. 57), bie 
Nahbarsfinder (8. 65), bie Bilderftube 
(S. 68.), die Kindlein (8. 90.), oder der Graf 
sum Eberftein, Niobe, bas Lieb vom Weine 
(S. 207.), ber eine Laut, bervorzubringen weiß, 
ober fo zart, fein und anmuthig zu ſcherzen verficht, wie 
ed in dem Sonnettenfrange (meift literarifchen Ins 
halte) gefwieht, der hat ſich wohl als Dichter, ald e ch⸗ 
ten Dichter Iegitimirt, und jeder Tadel, der, auch 
noch fo gerecht, einzelne Bildungen trifft, kann ihm 
niht fhaden bei denen, die ld anf Kunft und Kunſt⸗ 
genuß verſtehen. Er darf nur wollen, um au dad zu 
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tilgen, was ber ftrenge Kunftrihter nicht gut heifen 
darf, ohne den Dichter ſelbſt zu Eränfen, Mr 


Ynefboten 

Franz de Bohne, Herzog von Lesbis 
suieres, Gomnetable von Frautreich (geb. 1543, 
get, 1626.) flammte aus einer fehr alten Familie in 
Ranguedor ab. Sein Vater war ber jüngfte der Familie, 
und befand fih im ſehr beichränften Vermoͤgensumſtaͤn⸗ 
den. Noch als ein Knabe beſchloß Lesdignuieres 
einen feiner Verwandten zu befuchen, der auf einem 
prächtigen Schloſſe in der größten Fülle lebte, Der 
reihe Vetter hatte gerade, als ber junge Lesdiguiee 
res bei ihm anlam, gkoße Geſellſchaft geladen, mithin _ 
wurde er fehr Falt empfangen, Er fühlte diefe unfreund⸗ 
liche Aufnahme tief, aß bei Tiſche water, da er ſehr 
hungrig war, ſchlich fi dann bavon und legte ſich fhlafen. 

Den Tag barauf reifete er glei wieder fort uud 
that ein Gelübde, die Gegend mit feinem Fuße wieder 
gu betreten, bevor er nicht ein eben fo vornehmer ‚und 
reichet Dann geworben fep, als fein Wetter. Er ließ 
fih bei dem erften Infanterieregimente, das ihm aufs 
fieß, als gemeiner Soldat anwerben, und rüdte bie 
zum Connetable von Frankreich hinauf. Als man ihn 
einft fragte, wie er es angefangen, ein fo auffallendes 
Avancement zu mahen? antwortete er} 

„Auf eine fehr einfache Weile. Ich habe nie Et⸗ 
was auf morgen verfhoben, was ih heute thun Fonnte.“ 


Helvetius mar im edelſten Wortverſtande 
Gatte, Bater und Freund. Er fühlte fih nie glüdils 
er, als im Kreife ber Selnigen, ine Dame aus der 
großen Welt, bie ihn öfters in biefem Familienkreife zu 
beobadten Gelegenheit gehabt hatte, dußerte darüber 
einft fehr naiv: 

„Diefe Menſchen fprehen die Worte: „Mein 
Freund, melue Fran, meine Kinder, ganz anders aus, 
aus unfer eins.“ 





Die Zeitung f. d. eleg. Welt an den glücklichen 
Finder in No. 16. der Berliner Nach. 

Königin ihder SEhatten?— wie käm' ic denn zu der Ehre ? 

Wabrtich ſolch Diadem dab’ ich mir nimmer erträumt! 

Seit es Epiuer befana Bas ReihHderShatten*)vermeint’id 
Geifter wie er allein fonnten die Herrſcher Bier ſeyn! 

*) Er nannte «6 fpäter Meih der Formen (worauf ih 

Aues Eirgante bezieht). 


231 


Doch die Artigtelt auch, bie mich deß würdig erkennet 
Gordert artigen Dank! nimm ihn hier, witziger Freuud! 


Korrefpondenz und Motizen. 
Aus Prag. 
(Zortfegung von Pe. 27.) 

Die Zahl der Menigkeiten, die uns im Laufe des Er 
tembers geboten wurden, belauft ſich auf vier, nämlich eim 
Zranerfpiet, ein Schauſpielt mit Geſang, ein Lufipiei und 
eine Poſſe. Znerft gab man am ten sum Bortbeil des Pen⸗ 
fionsfonds für die Mitglirder des fiandıfhen Theaters: Eayı 
Pb, Tranerfpiel in 5 Aften, von Brillparser. Madıdem 
fat alte bereutende Bühnen Deutſchlands den Thenterfreunden 
den Genuß dieſes Meiftermerfs gemährt batten, erſchien dafs 
feibe and bei uns, war etwas ſpat, wie denn das Gute 
dier immer etwas langlam einberinichreiten pflegt — jedoch 
„beiler jpät, als gar wicht,” fagt ein altes Epridwort — 
und fo find wir Dem gegenwärtigen Geidäftsführer, Herrn 
Yolapstv, Dauf fhnidig, der dieſes geniale Produkt, das 
Bis dabin für und eine terra incognita geblieben war, wenn 
auch erfi nah erſelgten Drude deſſelben, zur Darffellung 
brachte. Das kritiſche Borum von ganı Deutſchland bak den 
Werth biefes Werkes gebührend anerfannt, und wir fönnen 
aus dieſem Grunde jede Zergliederung und Beurbeilung defiel« 
ben erfparen, und feafeih zur Darfiehung übergeben. Wit 
biniger Berüdfihtigung der Kräfte einer Prowinziatbühne, der 
wicht die Sürfemirtel eines Hoftbraters zu Gebote fichen, füns, 
nen wir diefe im Allgemeinen durchaus nicht miflungen mens 
nen, was jede Im Cinselnen dem Kenner bie und da nad 
whnfdgenswerth ſchien, möge bier im möglihfler Kürje auges 
deutet werden, Mad. Eontag (Eappbo) mürde ıbre tree 
Hide Dorfteliung diefer Role zur Belendung erheben, wenn 
fie Gerüudfiptigen wohte, Daß das Leib unter dem GSluthim ⸗ 
nel Briechenlands ihre Leidenfchafttichkeit in einer meit höheren 
Reafamteıt innerer Gefüble, als das deutfhe Weib äußert, 
und daß ber Borbser, der Eappbo’s Dicterfiirm befrängt, bei 
der Hellenin zum Diadem wird, welchet ihrem Thun und 
Weſen die Herrſcherdedeit anferüdt, ver der das Volk ver« 
götternd in den Staub fih beugt. — bru, Löwe’s (Yhaon) 
Daͤrſtelung alles deſſen, was aus dem Gemütbe Miehe, if 
ſtets vol Leben, Ausdruck und Wahrheit, dagegen mangeıt 
feinen außeren Gebitden, befonders aus der griediicden und 
römiihen Verwelt dieienige Aumuth und Negeimäßigfeit, Pie 
wir an den Mitiflerwerfen der unflerbiichen Bitdner jener Seit 
bewundern, und die den Bölfern Griehrniands durchaus eis 
gentbämtih war. Berl dem in Diefer Hinsicht bier berrs 
ſcheuden Mangel eines würdigen Borbildes würde eine Kunfle 
reiſe, anf weicher weniger @aftrelien, jondern hauptſächlich 
Berbadytung und Erudinm vorzüntier ptaſtiſcher Aünfller 
der Hauptzweck feyn müßte, dieſem jungen, tafentvolien Hanne 
Die erfprießtichflien Dienſte lerſten, und diejenige Vervolkemm⸗ 
nung hberdeifuühren, vermitteiſt deren er bei ſeinen andermeitis 
gen ſchãdens wertben Eigeniwalten fich, an Die erfien Buͤhuen ⸗ 
ennſtier Deutſchlands zu reiben im Stande feyn würde. Dem. 
Henriette Gontag wird innerbalb drei Jabren eine recht 
wadere Melitta ſevu. Wngebornes Talent, Bleik umd eine 
gelälige Geſtatt bürgen für die Wabrbeit diefer Behauptung. 
Gegenwärtig aber flebt fie auf der Lebensaränge, die das Kind 
von der Jungfrau fcheider, und das rübmlicfte Gtreben, 
Seelen zuſtaude darzuftellen , die mit dem Findlichen Alter nicht 
fnalich vereinbar Mund, muß an dem Mangel phoſiſcher 
Kröfre und pſochelegiſcher Erfenntniffe, fo wie an dem in Dies 
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fem Witer noch nicht vis amdgrbitdeten Eupfinbungsverindgen 
effendar ſcheitern. Hr, Berl (Abamnes) war ganz der von 
Sappho's Wert mod jngendiich befreite Breis, wenn wir 
oleich nice im Mbrede fielen Lönnen, daß im einzelnen Dios 
menten bie und da eine Meine Unficherbeit in der Recitirung 
der Jamben bemerfbar war. Das Mrrangement des Ganzen 
war fobenswertb, Sappbo's Etur; vom Belfen ins Meer aber 
nicht tanſcheud genug angecrönct; and madıte das börbare 
Kuffallen der von Gappso fortgeipleuderten Lyra auf die Dres 
ternen Wogen des Meeres einen flörenden Eiuprud — Grabe, 
als ob der Werth dieſer Darftelung eine andere, ſchlechtere 
zur Folie bedurfte, um amerfannt zu werden, tiitte mat 
uns am z0ten unter Dem Kitel: Ida, die Bühende, 
ein nah Etouberge Ballade von Hru. Holbein bearbeitete® 
Schanſpitl mit Geſang in 4 Wften, auf, bei weldıem die tras 
viichen Scenen feine Webmuth umd die beroifden feine Erbes 
bung au bewirken vermochten. Ueberdem war die Hauptrolle 
der Ida, Die mebrere mit feichte Sefaugflüde enthält, im 
den Händen einer fonft fehr ſchaͤent werthen Künfllerin, bie 
aber den MBertb ihres Darftelungstalents als Schauſpitteriu 
durch einen Grdädhtniffehler beeinträgtigte. Eie hatte nemtich 
vergeſſen — daß fie migt zu fingen vermag, umd weun gleich 
die wohlverdiente Achtung, Deren fie fi bier mit vollem 
Nechte erfreut, jede laute Mifbitigung ſchonend unterdrädte, 
fo ſprach ſich dagegen im Stiltem, bie Uninfriebenbeit über 
diefen unerftärliben Mikorif delo rufhaltstofer aus, Dies 
fen matten Pridufte, das mit der dritten Borftefiung förme 
Ih begraben war, und in Dinfibt auf bie Kangmuth bes 
Tublitums eben fo gut die Geduldsprebe hätte heißen fünnen, 
folgte eine erfreuiichere Erigeimung. Mn 19. Geptember 
faben wir Die vier Zemperamente, Lufiſpiel in 3 Atten 
vom f. €. Sofibaufpieler Biegler, und das bieju schörige 
Nachſpiet: Biersehn Tage nah dem Ehuf. Die Dar 
Regung folder Eonverfationsflüde bleibt unftreitig die Baupt ⸗ 
force unfers biegen Künfiiervereins, und da bie vorzünlicften 
Mitglieder deſſelben mit den wichtigſten Noten vieles Lufts 
fpiels betbeilt waren, fo fonnte bie Wirkung einer anges 
nehm unterhaktenden,, gelungenen Kunfiproduftion mit ver⸗ 
fedit werden, Beorjuasiweife atamten imdeh deute munter den 
leuchtenden Eternen am theatratifhen Serizonte bie Herren 
Polavsfy und Löwe, denm als Maler Gunt und Herr 
von Eieborn der Preis dieſes Mbends gebührt. Das Banıe 
wurde mit einer bönft Tobenswertden Präciiion und Rundung 
dargeſteut, und bürfte fib Tänger, als irgend eines der in 
der lehten Seit zur Aufführung gebrachten neuen Produfte 
auf dem Repertoire erbalten, (Die Gortf. folgt) 
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Nahriht und Bitte, 


Da felt einiger Zeit mehrere anonyme Korrefpons 
benz: Nachtichten bei der Redaltion dieſes Blattes einge: 
sangen find, fo werben die Herren Cinfender hierdurch 
erfuht, fi wenigftens dem Redacteur zw erfennen zu 
geben, weil aus leicht begreiflihen Gründen von ihren 
@infendungen fonft nicht Gebrauch gemacht werben kann. 
Sie koͤnnen übrigens ber firengftien Diseretion verſichert 
fepn, 
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Das Gelübpder), 


F adelwaͤrts fprengte auf waſter Jagd 
Der Ritter von Camenz durchs Thal, 
Vom toͤnenden Köder und Speer umragt 
Inu zweifelndem Wkendftrahl, 


Und Eher und Hitſche im Berggehau 
Erregt der gefürhtete Troß, 
Das Hifthorn ſchmetterte, wild und rauh 
Umbrauf von Stimm’ und Geſchoß, 


Der reifige Camenz allein voran 
Mit ungehemmter Gewalt ‚ 
Durchbrach mit ber Meute den milden Tanu 
Die Fauſt zum Speerwurf gebalt. 


Da wih ihm urplögfih anf Haldemoor 
Der treulos fhwindende Pfad, 
Und.nimmer zum Lchen nod ging hervor, 
Ber je dies Grabfeld betrat. 


*) Die Fabel diefer Romanze bat Hiftorifhen Grund, mund 
deutet auf die Entftefung bed Kioflers Marien« eis 
sentih Morgenftern, in ber fädliihen Dberlaufig, 
Dem Dichter, der während feiner mititärifchen Dienfljeit 
einſt mabe bei genanntem Kleſter fautenirte, ward, wenn 
er nicht irrt, aus dem Munde des damals Tebenden Kloe 
fer: Propfis, die Stiue Hierpu mit Herjlichfeit geliefert, 


Schon tauchte fein Roß bis zur Maͤhne ein, 
Sein Wehrgebäng’ netzte bie Fluth; 
Doh weit aus fhredte Sefümpf und Stein 
Der Knappen zagenden Muth, 


Und -fhauriger glimmten die Sterne am, 
Die Winde erfeufzten fo fhwer, > 
Die ‚Mondgöttin trennte der Wollen Bahn — 
Zos goldgeihildet daher, 


Doch immer noch lebte des Starken Muth 
Im Sumpfverhafteren Bann, 
Bis, faſt vereifer fein Hergensbluk, 
Et endlich. alfo beganıny, 


„Sol ih — des Haufes letzter Zweig — 
So fhlehten Tod umfahn? 
Seldflägtern und Verraͤthern glei 
In feuchtem Moderplan! 


„Sol dies Gebein, noch ſtatk und Kühn, 
Nie mehr zum Licht erfiehn? ' 
Kein Grabftein meinen Staub umziehn, 
Auf heimathlichen Hoͤhn? 


ud Water lieb, o Water treu: 
Sol’s fepn, fo füg’ es mild! 
Vernimm mein Flehen, mein Gefcrel, 
Sey meines Glaubens Schild! 
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„Doch iſt mir's irgend noch verginnt, 
Daß Rettung mich begluͤett, — 
Daß deine Gnade mir entbrennt, 
Dein Engel mih entſtridt: 


„So ſchwoͤr' ich ritterlich und heht 
Bei'm heil'gen Florian, 
Ich thuͤrme hier, von Golde ſchwer, 
Ein Kloſter bimmelan!“ — 


"ar res und krampfte bie Eiſenhand 
Sum legten Befreienden Stoß — 
Und fieh! fein verfunfenes Roß erftand 
Und rif ihn vom Abgrunde los, 


Er warf ſich zur Erbe, er-dankte dem Herrn; 
Seln Auge hub fih zum Licht, 
Und Tauter ſtrahlte der Morgenftern, 
Dem Dulder in’s Angefiht, — ) 


Ein Klofter, dem Heiligen Fruͤhſtern gemweißt, 
Stieg bald am furdtbaren Moor; 
Det Mitter wählte das Ordenskleid — 
Schlaͤft noch im goldenen Chor. 
.... Krug v. Nidbe 


— — 


Das Oratel. 
(Eortfegung,) 
II. 

Als fih die beiden Könige von ihrer erſten Beſtuͤr⸗ 
gung kaum etwas erholt hatten, fendeten fie, vol tiefer 
Trauer-über das Loos ihrer Lieblinge, weit und breit 
mac den weifeften nnd gelehtteften Männern Grlechen⸗ 
Iande Boten aus, in der Meinung: daß vielleiht dem 
Ausfprad Apollos noch eine andere günftigere Deutung 
zu geben möglich fer. 

Es wurbe viel und lange barüber gebacht und ges 
ſprochen, und endlich ſchien es wirklich, als ob der Sinn 
bes Oralels ſich zu einer Auslegung fügen ließe, die, wenn 
fie auch die Freunde nicht ganz befriebigte, doch Gruͤnde 
der Möglichkeit anzugeben hatte, 

Athons Gebiet gränzte von einer Eeite an das, 
mit ber ürpigften Fruchtbarkeit gefegnete Arfadien, def 
fen reihe Triften ſich weit herüber erftretten: Hier nun 
wurden zahlreiche Heerden ber fhönften Rinder, Lammer 
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und Ziegen gepflegt, wo von einem beitimmten Theil die 
Nugung dem Könige zulam, Wenn nun Evarcten alles 
bies einft angehören folte, fo konnte man fie vieleicht 
mach ihren Heerben, zugleich Königin und Hirtin nennen, 


In Hinfiht Agenors fehlen die Deutung fat noch 
leichter aufgefunden zu fepn. Mehrere Fluͤſſe, reih an 
Fiſchen aller Art, durchſchnitten die Beſttzungen feines 
Waters, von denen einer fogar Golblörner in feinem fans 
digen Grunde führte, woraus dem Schatze bes Königs 
mandes Jahr eine größere Ausbeute zu Theil wurde, 
als feine üßrigen Eintuͤnfte betrugen. Dies num follte 
Agenorn den Namen eines Fiſches beilegen. 


Ueber die dunkle Zukunft berubigter faßten die Kös 
nige hierauf den Entſchluß, daß fie, um ibrem Zweck 
näher zu fommen, ihre Kinder vereint erziehen wollten, 
In der Hoffnung, daß Neigung, und bie Gewohnheit, 
bei einander zu Icben, ihre Herzen von Hein auf fo innig 
und treu verbinden folten, daß fie auch dem Gedanken, 
ihr Glü anderswo gu fuchen, nicht zu faflen vermöcdten, 

Eie hatten ſchon früher, ale einen VWereinigungss 
punkt, ſich einen Palaft auf der Graͤnze ihrer Länder ers 
daut. Er lag am fer eines breiten Stromes, deifen Raͤk⸗ 
ken die Stiffe der Kanfleute binab auf das Meer trug, und 
war von ben berrlidften Gärten, und einer aufebnligen 
Stadt, die auf beiden Seiten bed Waſſers ſich binzog, 
umgeben. 

Hierher nun murben die Kinder gebraht, wo bie 
Könige ich beinahe das ganze Jahr felbft aufhielten, 
und entwidelten, glei den Blumenfnospen, täglich groͤ⸗ 
fere Vollke umenheiten. Ihrer Geſtalt fonmnte man 
nichts gleich adten, und fie vereinten mit ben Förperli» 
chen Reizen eine Anmuth und Lieblicleit, daß nur um 
fie zu ſehn, bie als die (hönften Kinder in Griechenland 
allgemein gepriefen wurden, felbft aus weiter Entfernung 
Fremde herbei kamen. 





IV. 

Eines Tages nun geſchahe es, als eben die belden 
Könige fi bei ihren Kindern befanden, daß ein Fremder 
um die Crlaubniß bitten ließ, daß man ihm ben Aue 
blick des Fünftigen Herrfcherpaates auf wenige Momente 
vergönnen möge. 

Er wurde bereingeführt, und brach, die Klelnen 
erblidend, in das größte Eutzuͤcken aus: „Dad find 
nicht Menſchenlinder,“ rief er, „Ablömmlinge der Goͤt⸗ 
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ter muͤſſen es fepn! — Amor und Pſoche, ſchoͤner ald bie 
kuͤhnſte Phantafie fie zu ſchaffen vermöchte, wandeln ſicht⸗ 
bar vor mir!" 

Das Feuer feiner Rede brachte die Könige auf bie 
Vermuthung, daß er ein Känftler fey, und wirklich er⸗ 
gab es fih, daß er, Ppififtrat gebeifen, ein Zoͤgling 
des weltberühmten Phidias war, und daß er, nah deſ⸗ 
fen Verbannung, Athen freiwillig verlaffen hatte, 

Bon ihm erfuhren jegt bie Freunde, daß bie ns 
bdankbaren Athener feinem erhabenen Meifter aus Neib 
und Mifgunft Schuld gegeben, er babe von dem Golde, 
womit er bie Bildfänfe der Minerva, bie fo wundervoll 
unter feinem Meifel hervorgegangen, überzogen, einen 
Teil für fih behalten. Phidias, obfhon empört über 
den niedern Verdacht, ſcheute niht die Mühe, fih zu 
rechtfertigen. Er nahm das Gold herunter, wog es, 
und bie Athener ſahen zu ihrer Beſchämung, daß fie ibm 
unrecht getban, Um nun doch ihren Swed, ihn zu ver» 
berben, zu erreihen, machten fie es ihm zum Merbres 
den, daß er auf dem Schilde der Göttin das Antlitz 
feines Freundes Perifled eingegraben, und biefer ver 
mocte, bei aller Gewalt, bie er über das Volk beſaß, 
es nicht, ihm vor der Verbannung zu fügen, 

Poifitrat hatte num nicht länger in einer Stabt 
bleiben wollen, deren größte Zierde man fo unwärbig 
verſtleß, und da Phidlas ſelbſt ihn abbielt, feine Vers 
bannung zu theilen, fo war er ausgegangen fih eine neue 
Heimath zu ſuchen. 

AUthon und Pelasgus boten ibm einſtimmig Schutz 
und Hülſe am, und Inden ihn ein, ihte Staaten zu ſel⸗ 
wem Aufenthalte zu erwaͤhlen. Phiſiſtrat, durch ihre 
Güte, und faſt noch mehr durch bie Schönheit der Kins 
der angezogen, nahm dankbar ihr Erbieten an, und fein 
erſtes Wert war Amor und Pſoche, nah Agenor und 
Evareten fo herrlich in weißen Marmor andgeführt, ald 
eb fie den Olpmp verlaffen hätten, um in dem Tempel 
gu thronen, dem bie königlichen Freunde für. fie errichten 
ließen. (Die Fortfehung folgt.) 

Pſychologiſche Bemerfung. 
Maria Sibvnlle Merian (geb. zu Frankfurt 
“. M. 1647, get, 17177.) batte vom ihrer erften Kinds 
beit an einen unwiderſtehlichen Trieb zum Zeihnen. Da 
ihre Mutter ihr jede Beſchaͤftigung und jeden Zeitvertreib 
lieber erlaubte, ald Zeichnen und Malen, fo trieb ffe 
beides nur fehr verfichlen, Endlich fonnte fie dem Drange 
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nicht länger widerſtehen und geftand ihrer Mutter ihre 
beimlihen Verſuche in der Malerei mit einer Kngft und 
Zerknirſchung, als wenn fie ſich des größten Verbrechens 
ſchuldig gemacht bitte. Nun erhielt fie die Erlaubnif, 
fi ihrer Neigung ungehindert hinzugeben. 

Sie beſchaͤftigte fih von dieſer Zeit am vorzüglich 
mit der Abbildung von Inſelten und Würmern, und wid« 
mete ſich dabei mit großem Eifer dem Studium der Nas 
turgeſchichte. Sie wurde bald, fowohl wegen ihrer na» 
turbiftorifhen Kenntniffe, als wegen ihrer Abbildungen 
von Infelten berühmt, und als die Holländer den Ents 
ſchluß ſaßten, eine Flotte nah Surinam und Weftindien 
zu ſchicen, faßte fie den Entſchluß, diefe Neife mitzumas 
Gen, blos um bie dortigen Infelten und Pflanzen nah 
ber Natur abzugeihnen, Ihr Wunfch wurde erfüllt, und 
bie Generalftaaten bewilligten ihr ein anfehulies Jahre 
gehalt. Nah Verlauf von zwei Jahren Fam fie nad Hola 
land zurüd und gab ein Werk über ihre naturhiſtoriſchen 
Entdetungen in diefem entlegenen Theile der Welt here 
aus, das fowohl durch feine Gruͤndlickkeit, als durd bie 
fauberen und mit großer Genauigkeit verfertigten Kupfer 
ftihe allgemein bewundert wurde. 

Diefe Neigung zum Studium ber Naturgeſchichte 
der Inſekten und Pflanzen u, dergl. war ihr angeboren, 
als ihre Mutter mit ihr hoch ſchwanger ging, verfpürte 
diefe einen unbefiegbaren Trieb, Infelten, Würmer, Blus 
men und Blüthen und andere Gegenftände der Natur ges 
nau zu unterfuben, und fie fing fogar an, eine betraͤcht⸗ 
lie Anzahl von -Kifern, Schmetterlingen, Mufheln, 
Verfteinerungen u. dergl. zu fammeln, weldes ihr das 
mals ein unbeſchreibliches Vergnuͤgen madte, 

Wenn mandes junge Maͤdchen und felbft mande 
Ehegattin einen unwibertehlihen Hang nad ben neues 
fien Moden, oder nah dem Beſuch von Schanſplelen, Bil 
len, Konzerten, Aſſembleen m, derel. bat, oder ſich an 
den neueften Nomanen und Poeflen nicht fatt lefen kann, 
ia wohl ſelbſt Sonette und andere Gedichte in Fünftlihen 
Veréemaßen verfucht, fo muß man annehmen, daß ihre 
Mütter, wie bie Mutter der Maria Sybille Mer 
tian, einen aͤhnlichen Trieb nad neuen Moden, nah 
dem Beſuche von Schaufpielen, Konzerten, Baͤllen und 
Afembleen verjpärt, oder von ber Lektuͤre der aflatiihen 
Banife, ber fhönen Melufine, des gehörnten Siegfrieds 


und der Sonette des Herrn von Hoffmannswaldau ganz 


bezaubert geweſen iſt. 8. M-r. 





Der Scheingelehrte. 


Damen hat er gelernt; Mutgaben und Imbices kenut er: 
er ein Gelehrter? — Wo if je eim Regifter ein Buch? 





Korrefpondenz; und Motizen. 


Aus Prag. ABortiegung.) 

Die vierte Nenigfeit im Laufe dieſes Monats wurde und 
bei Beleacnbeit der Benefiivorfiekung unſers wadern Kos 
miters, des Hru. Beifttmantel, zu Zbeil. Am 22., Sep⸗ 
tember gab man zu dieſem Zwede: Der Schatten von 
Baufts Weib, Hauberfpiel mit Geſang im zwei alten, von 
U. Bäuerte, mit Mut von Benjel Mütter Obsleich 
die Handlung in diefem Srüde nicht Die reihbaltigfte ift, fo 
kaun man ihm dech keineswegs fomifde Eituationen, geluns 
gene Charaktergichmungen nd witzige Eufalle abfpreden, dm 
Gegentdeit fheint «8, als 0b die Menge der letztern, die dieſe 
Pofle entbält, den Diepter verleitet bätte, die Intrigue etwas 
au rinfach zu behandeln. Die Hauptidee dieſes Bauberfpiels 
Derubt auf übernatürlicben Kräften, womit ber abgeldiebene 
Geift der Battın Baufts aufgerüflet it, um betrogene Weiber 
und verfafene Mädchen zu beihüten,, getrenimte @atten wieder 
au vereinigen, und nad Belbringung feier deilſamen Buuede 
su Höheren Freuden ienfeits des Grabes einzugehen. Im ers 
fen are if diefe Tendenz nemtich feſt gehalten, im zweiten 
aber wird die Handiung etwas ſchleppend; bangen machen 
mancerlei fomifde Eituatiouen dieſen Mangel weniger 
fublbar, mmb echt witise, farfafliiche Einfaite erbalten vie 
Binfmertiamkeit der Zuſchauer, um beiciehigen die Lachlarflie 
sen. Die Mufit ift rot artig, und Defannte, germ gebörte 
Boikemetodien Hand deu femiichen Scenen zwemäßig angepaßt 
amd mit wieler Tanue in der Bebandblung durchgeführt, Die 
Darfelung trug das unverfennbare Gepröge der Eile, mit 
Der fie bewerkſteliat zu Teon ſchien, amd war bie Befegung 
wicht Die glindlinfte. WBorzugsmeile eraögte Hr. Feiſt man⸗ 
tes im der Rolle des Bern von Etiefel durch die dumm 
Grüsfe, voradm ſeyn follende Manier, mit weider er biefen 
siederlichen, einfältigen Pinfel harafterifirte; weniger an fei« 
nem Plage war Hr. Allram ats Bedienter Strick, bei deis 
fen Darftetung ſeilcher zugendiichen gemanbten Rollen wir gar 
au oft an daß tempi passati erinnert werden, Die weibiide 
Hauptrotie des Kammermäddiens Reſel wurde tom Mad. Mile 
ram mit der ibe eigenen Rirtuofirat und wieler Laune durch⸗ 
garfuhrt, dagegen var Dem. Ehlager als Eulalia sau 
pareille durhaus au ſchwach für dieſe Rohe, Die übrigen 
Tartien find minder bedeutend und gleichſam nur die Folıe 
Diefer Glauzſteine, und wenn dergleſchen für die MBiener 
Boltstheater berechneten Produlte bier nicht diejenige Airkung 
machen, die man ihnen dort nicht abſprechen ann, fo liegt 
bie urſache davon weniger im dem Mangel an Talent und 
Bleib einzelner Judividuen, als wichmehr in einem fehlenden 
Enjembie für dergleichen Lofaifhide. 

Wie ſehr umfere Oper daruſeder Hegt, beweiſt der time 
fand, dab die einsige von primo Septbr. bis ulsimo Dftbr, 
zur Darfleiung gebrachte neue Peine Dperette: Mitten, mıt 
Muft von Epoutimi, durchaus one günftigen Erfolg biich, 
und ſchwerlich je wieder aufs Repertoir fommen .bürfte, Abit 
mußten ung daber bei der Unmögtidfeit, etwas Neues eder 
Gutes zwedmäßig beſetzen zu tönen, mit den Wiederholun⸗ 
gen des neuen Gonutaasfindes, Waifenbaufes 
und Toſephe umd feiner Brüder, begnügen. Zu ber 
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destern Dver fang Pr. Bostl ein boffnungivofler junger 
Zenevift mit einer vorzüglich Mangvollen, reinen und umfange 
zeigen Stimme) den Dofepb mit ausgrseichneten: Brifan ME 
dar ſtellender Ewaufpieler ift er freitſch nech Aufanger, doch 
nicht gan chne Talent, amd bedurf nur geſchſate, thätige 
Ledrer und fleißiges Studium zu ſeiner böberen Ausbiſdung. 
Außer dieſen trippelten mob die beiden Damien Catala— 
ni und Kutdarina in Geſtalt der falſchen Prima Donna, 
und des Schattens von Baufis Weib einigemal über die 
Bühne, von Denen jedech Die erfie ım Publikum ſich immer 
nech einer größern Anbeterzabt, als Die lebte, erirent, eim 
Umftand, ber ſich aus dem Erfabruugsfug erliären läßt, daß 
Der Menſch im Gebiete des Lebens wie ber Kunfl, dieber nad 
wirtlich eriftirenden Dingen, als ua Gwattenbidern areift. 
Das Hepertoire der Etüde bot uns im Laufe des Otto⸗ 
ders mur eine einzige Neuigkeit dar, Mm zıflen gab man 
nemlich zum Wertheil des Hra, uud ber Mad, Kanius: bie 
Pusiunf, ein Lofates Luftſpiet im 3 Atten. Der Bedanfe, 
die übertriebene Pupliebe der Weiber mit ibren verderblichen 
Felgen zum ®egenftante einer Bübnendarfieunng zu machen, 
iR durchaus nicht ungwedwmäßig, und da birfer Etoff bier 
anit intereffanten nnd Tornifden Gituationen pafıund verwebt, 
Die Deichnung der Cbaraftere (beiouders für Wien) aus dem 
Leden gegriffen, und das Ganze mit Wis uud Kanne reichtich 
außoelattet ift, Fo erfreute ſich das Produft einer algemeim 
beifättigen Hufandme, und darf zu ben vorjüglieren Kofals 
Rüden gerechnet werden, Warum aber der Berfafler nur bie 
pugfüctisen Weider zum Gegenflande des Spottes und der 
Eatore machte, und die Herren der Ehböpfung durchaus une 
agetaflet lieh, bleibt um fo ratbiehbaftr, je arwifier die füge 
tie Erfabrung lehrt, daß das Beitulter ber Enürleiber 
bereits aub für Die dehterm ſchon erfienen iſt, und die 
torannifhe Wörtin Mode bei einer möglichen Steigerung diefer 
Yusgtiede die eleganten Stutzer im uäcften Sabrbundert viel⸗ 
keit mit Peſchen, Buffanten und Dormeufen ‚einperfieiziren 
Tafien dürfte. — Die Durfielung war gerundet, und Mad. 
Banius ats Grau Lenert, Mad. Eonntan als Nina, fo 
wie Dad, Liebib als Geifenficderin,, und Sr. Aılram ale 
Negosiant Tufferl, zeichneten fi vorzugsweile aus; doch wüt« 
fen wir, dah der lettere feinen gat zu fchneten Redevor⸗ 
trag etwas moderiremn möge, dumit wir nicht mötbig baben 
ein Drittel des Inhalts feiner Rofe mübdfanf zu erratben, 
unter mebreren neu einftubirten ditern Stucken zeichnen wir 
als vorzüglid gelungen in ber Darftelung aus: Generas 
Schlen ibei und feine Famitie, Schauſpiel in 4 
Urten, worin Hr. Banins als alter Echlenybeim ein würdi— 
ges Gbarafrerbiid aufſteute, und für feine treffliche zeitung 
den lauten, emflmmigen Beil aler Auweſenden erbieftz 
dann Schröders gediegenes Zuflipic: das Portrait der 
Mutter, in weiben Sr. Polaosty als Reckau feinen 
Zriumpb feierte; ferner: die Organe des Gehirn“ 
worin Hr, Shitaneder fib burd «ine wadere, funftfin 
wige Darfielung des Hm, v. Rückenmark auspeichnete, und 
endiih Dagemanıs Doppelpapa, weideh Hr. @erfi mit 
ungemein komiſcher Kanne zur „Ergönlichfeit aller Auweſeuden 
darftelite. Miertbuohe, erfreuliche, und tros Dünfiger Wie⸗ 
derbolungen dennoch immer gern geiebene Erſcheinungen waren: 
der Bielwiffer, Wil belin Teil, dir vier Tende 
Peramente, Donna Diana, Etille RBafier finp 
tief und Jofann von Ginnland, Gtüde, deren gelun« 
gene, trefilihe Darftelungen den ansäbenden Künfliern alle 
Ebre miadıt, und den Haben Werth unſers Bühnenperfonalis 
unwiderſprechlich beurfundet. (Die Gortf. folgt.) 
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Maſcabrunmi. 
(Bon F. 2. Bührlen,) 


(Bearbeitet aus den Nachrichten, welde fe Bret im feinem 
Magazin für Staaten⸗ und Kirchengeſchichte von dem Schwei⸗ 
aerſchen Manuferiptentabinet in Benedig aibt.) 


Hs ein armer Schiuder zog Franz Canonici in 
feüber Jugend in Rom ein. in zweideutiges Geftirn 
hatte ihn von Apiro, einem Städtchen der Mark Ancona, 
dahin geführt. Er fuhte fein Brot mit Abſchreiben, 
und Unteigen der Akten bei den Eurielen, und andern 
bergleiben Dienften gu verdienen. Ein glädlicer Zu ſall 
brachte ihn endlich in das Haus des beruͤhmten Advokaten 
Camillus Maſcabruni. 

Ein lebhafter, kuͤhner Geiſt, und die kalte Ver⸗ 
ſtelluna, mit welcher er feine Geſoaͤfte behandelte, ent» 
hoben ibn dem Etande der Miedrigkeit. Sein Here 
gebrauchte ihn bald zu beffern Dingen. Das Geſchick, 
der glütlihe Erfolg, mir welchem er die Angelegenheiten 
des Prinzipals betrieb, machten ihm dieſem fo lieb, daß 
er ibn an Kindesſtatt annahm, ihm einen Authell an 
dem Advofaten: Gewinn gab, ibn zum Helfer und Freund 
ia feinen Studien und Arbeiten machte, und, als er 
endlich ftarb, ihm feine Bibliothek und rechtlichen Schrifr 
ten dinterließ. 

Das Vertrauen, das ein ſolcher Mann in ben Gar 
nmonici geſetzt, verſchaffte dieſem allen Kredit feines 
Wohlthaͤrers, deſſen Geſchlechtenamen er fib auch beis 
legte. Da er im naͤmlichen Hauſe wohnen blieb, und 
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den 14. Februar 18.20, 





die Advofaten-Firma nicht änderte, fo wandte fih eine 
Menge Elienten an ihn, als den Dann, in den 
die Seele des Mafcabruni gewandert ſchien. Gas 
nonici, dem es an Gründlichkeit fehlte, eriente dieſen 
Abgang durch verſchmitzte Raͤnke, Im deren Erfindung er 
unerf&öpflib war. 

@in Zufal wollte, daß er von bem reihen Mars 
dhefe Andreas Biuftiniani in wihrigen Progeffen 
gebraudt wurde. Als diefer fi die Nichte des Kardinal 
Pamfill zur Gemahlin wählte, fo wurde Canonicf 
auch mit legterm befannt, der ihn gleich nad feiner Er» 
bebung auf ben päpftlihen Stuhl als Unterdatarius an 
ſich zog. 

Er mußte ſich bei Donna Olympia, ber Lieb⸗ 
lingin des neuen Papſtes Junocentius X. einzufhmel: 
cheln. Er mar unermuͤdet, mäßig in Speiſe und Schlaf, 
einfab, faſt nahläffig im Puge feines eigenen Lelbes. 


Er befaß viel Leichtigkeit, Mc auszubräden, und war von 


Geſicht zwar nicht einnedmend, jedoch nicht unangenehm. 
Stirne, und Zunge fbienen zu Raͤnken und Lügen gebile 
bet. Kecheit im Betruge, Gefchmeidigteit nah ben 
Umſtaͤnden und Perfonen Auswege zu finden, machten 
ihn zu einem Minifter, der feinen Herrn zu erleichtern 
mußte. Das Glüd läcelte ihm bei diefer Würde, fo 
dab er ſich eudlih Fühn in alle Angelegenheiten des roͤml⸗ 
fhen Hofes, in die befondern Verhältniſſe des Hauſes 
Pamfili zu mengen wagte, 

In kurzer Zeit hatte er ben Papſt, der fonft mer 
nig Achtung vor klugen und wigigen Köpfen hatte, fo ger 
gı 
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feſſelt, daß er faft beftändig, und mehr ald audere ſei ⸗ 
ner Minifter, um ihn feon mußte. 

Durch feine Unterhantlung und Mitwirkung geſcha⸗ 
ben Erhebungen und Entlaſſungen, Bermäblungen nub 
Trennungen. Er fröhnte mit kluger Berechnung gewiſ⸗ 
fen Leidenfhaften und Planen, lenfte Schidfale, ihmiegte 
ſich nah dem Humor des Palaftes, welder nicht nah 
den Anregungen des eignen Gemüths, fondern nad 
ſchlauen Nädfihten lichen und haften, und das natuͤrliche 
und bürgerlide Gefeg nad ber Stellung der Sachen bier 
sen heißt, 

Er hatte bie Chiffern zu den tiefften Familienge⸗ 
beimnifen, aber wenn fo ein von ihm aus Zug und Trug 
errihteted Gebäude drach, und feine Bewohner in ſich 
begrub, fo wußte er fi zu recbter Zeit heraus zumachen, 
und triumpbirte auf den Trümmern. 

So wurde biefer Maun dem ganzen Hofe, ben 
Anverwandten des Papſtes ſelbſt, und fogar denen furcht⸗ 
bar, die zu feiner Erhebung mitgewirkt hatten. 

(Die Fortfegung folgt.) 
Das Drakfel. 
(Fortfegung.) 
V. 


Indeſſen hatte Agenor fein achtes, Evarete he 
ſechetes Jahr erreicht, und ihre Vaͤter ſahen in der in⸗ 
nigen Freundſchaft, die fie zu unzertrenulichen Gefährten 
machte, ihre Wünſche freudig heranreifen, ale ein uns 
erwartetes Ereigniß fie plöglih weit davon entfernte, 

Es hatte ſich zu Dem Kindern, wenn fie im Garten 
am Ufer bes Etromes fpielten, feit einiger Zeit oft eine 
betagte Matrone gefelt, die, obſchon von widerwärtis 
gem Neuferen, fih ihnen dennoch werth zu machen ges 
wußt. Bald brachte fie ihnen Meine GSeſchenke, die 
ſchoͤnſten Früchte, die feltenten Blumen mit, oder fie 
mußte ihre Spiele dur irgend etwas Neues zu beichen, 
und fie ein andermal wieder mit unterbaltenden Erzaͤh⸗ 
fungen und Maͤhrchen zu beluſtigen. 

Un Vertath war in Athore und Pelasgne Gebiet 
nicht zu denken; and mwünfsten die Könige, daß ſich die 
Kinder mit ihren fünftisen Hutertbenen befreunden folls 
ten, und fahen ed gern, wenn Leute aus dem Xolfe 
fich ihnen nahten. Won diefen milden Gefinnungen der 
Herrſcher begünſtigt, harten die Aufſeherinnen der Klele 
nen ſich unvermerkt baran gewöhnt, die Alte bei ihnen 
au fchen, fo daß fir zulegt bei manger Veranlaffung de: 
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von gingen, und fie mit ben ihnen fo theuer Anvertrans 
ten allein liefen, in ber Meinung, daß fie bei der, die 
fie fo innig liebte, am befien aufgehoben wären, 

Oft gingen fie mit der Matrone am Ufer hin und 
ber, umd fie erzählte ihnen von fremden Ländern, und 
von den Wunderbingen, die es da gäbe, und babei 
wleß fie ihnen bie Schiffe, die nach dem Meere bin fegels 
ten, und wußte ihnen das Echweben und Shwanten auf 
dem Waller fo anziehend darzuftellen, daß Evarete und 
Agenor die beißefte Schufucht empfanden, mit hinaus In 
die weite Ferne zu ſchwimmen. 

Als fie nun auch eines Morgens bier Tuftwanbelten, 
da Fam ein Schiff den Strom herab, fhöner ale die 
Kinder uoch je eines erblidt hatten. Es war mit bun⸗ 
ten Bäntern und Blumenkraͤnzen gefhmädt, und daraus 
tönten fo luſtige Melodien, mit fröblieen Gefängen ber 
gleitet, nach dem Lande berüber, daß der Prinz und bie 
Prinzeffin doch auffprangen vor @utzüden, und darauf 
wieber in Klagen ausbrachen, daß es ihnen nicht vergönnt 
fep, folde Serrlickeit in ber Nähe zu ſchauen. 

„Wenn Euch das Freude machen könnte, — ſprach 

die Alte, — fo möchte id Euch faſt auf einige Minuten 
hinüber bringen 1" 
Die Kinder willigten fröblih ein; doch wollten fie 
erit ibre Auffeber, die fih eben entfernt hatten, mit 
Ihrem Vorfaße bekannt mahen, damit fie fie nicht verr 
miffen möchten; allein bie Alte bob ihre Bedenklichkeit 
burd die Verfiherung, daß fie ſogleich wieder zurüdtebs 
ten wollten; and meinte fie, fie birften nicht zaudern, 
weil das Schiff dann weiter feneln würde, und fie nit 
mehr im Stande wäre, ihre Wuͤnſche zu befriedigen, 

Während dem hatte, auf einen Wink von ihr, ein 
Kan ſich dem Ufer genabt, fie bob die Kinder ſchnell 
hinein, und bradte fie, im der Iebhafteften Erwartung, 
was für Herrlichkeit fie ſehn würden, auf das Sci, 
das nun mit vollen Ergeln bem Merre jueilte, 


VI. 

Slaͤnzendes Spielzeug, bunte Végel, und ber 
Klang der Juſtrumente beſchaͤſtigten die Aufmerffamfeit 
der Kinder einige Zeitz dann wurde ihnen bange, daß 
man fich über ihre Abweſenheit aͤngſtigen möchte, und fie 
tiefen die Alte, bamit fie fie wieder nad ihrem Garten 
geleiten möchte; allein wie groß war ihre Vermunderung, 
als fie fie nirgends erblidten, und wie erfhraten fie, als 
fie ihre Diener zu rufen, hinaus in’s Freie fahen, und 
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sewahrten, daß nicht alteln der Garten, fondern au 
der Palaft und bie ganze Stabt, wie vor ihren Mugen 
verſchwunden waren. 

Die Männer um fie Her verfuchten es, fle mit 
leeren Hoffnungen zu tänfchen ; dann verftummte Saiten 
fpiel und Gefang, und jeder ging, ihres Schmerzes nicht 
achtend, rubig an feine Arbeit, e 

Evaretens Thränen ſloſſen unverfiegbar, während 
Agenor, bald mit Bitten, bald mit Drohungen in feine 
Umgebung drang: daß man, wenn auch nicht ihn, doch 
die Prinzeffin heim Bringen möchte; allein feine Bitten, 
fo wie fein Zorm, ließen fie ungeruͤhrt, und das Schiff 
rauſchte indeffen hinaus auf die offne See, 

Der große, erhatne Unblit bes Meeres, von dem 
ia auch das rohefte Gemuͤth ſich erfhnttert fühlt, hemmte 
plöglih der Kinder Schmerz, bis er in ber Worftelung 
ber immer weitern Entfernung von Aeltern und Heimath 
nur noch befiiger ausbrach; worauf fie endlich, fowohl 
von Jammer und Thraͤnen ermüdet, als von einem nnber 
lannten Geträut, das man ihnen den Durjt zu ftillen ges 
reicht, angegriffen, im einen tiefen Schlaf verſanken. 

Wie nun bei dem naͤchſten Morgenrotb die Meine 
Yrinzeffin erwactte, da rich fie fid verwundert die Mugen, 
in.der Meinung, fie habe, alles, was ihr feit geftern 
Seltfarhes begegnet, mer geträumt, und fep auch jet 
noch in einem wunderlichen Traume befangen: denn nicht 
allein, daß von dem Schiffe, und felbit von der großen 
See nichts mehr zu erfeunen war, erbliate fie fih aud 
noch bazu in einer unbelannten Gegend, und ſelbſt in 
einer ganz fremden Beftalt, 

Ihre ſchoͤnen Gewänder, die goldnen Spangen von 
den zarten Armen, den glänzenden Gürtel, alles hatte man 
ihr entriſſen; doch mar auch dad einfache Kleid, das fie 
trug, recht huͤbſch mit Bändern verziert, und ein Kranz 
von Diprtbe und blauen Eyanen wand fi durch ihr feids 
nes Lockenhaar. 

Ein weites reigendes Thal, bie fanften Anhöhen 
mit dem mannigfaltiaften Grün dewachſen, ſchloh fie ein, 
Wenig mir Erben und Weinreben umrantte Hütten lagen 
bier und da zerftreut, und Baͤche, rein wie Krofiall, ries 
felten über bunte Muſcheln durch dem Mofenteprig, ber 
den Boden bedbedte, und von dem die herrlichſten Blumen 
ihre ſchimmernden Häupter erhoben, in der friſchen Mor: 
genluft den perlenden Than ans ihren Kelchen ſchüttelnd. 

Ein Schwarm fhneeweißer zahmer Tauben verfam: 
melten fih jegt um Evareten, pieten fie in bie Hände 
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und zupften an ihrem Gewande, als ob fie ihr den Mor⸗ 
gengruß bringen wollten, und noch war fie beihdftigt, 


ffe zu ſtreicheln amd zu kuͤſſen, als von ben Bergen eine" 
Heerde weißgelodte Laͤmmer berabfprangen, und bie- 


Tauben zu verbrängen fuchten, 
(Die Bortfepung folgt.) 





AUnetbote 


Palaprat war Sefretär bei dem Brofprior von 
Granfreih, Herzog von Vendome. Er wohnte bei 
ihm im Haufe, aber es war dort eine ſolche Unordnung 
in der Oekonomie, daß zwar dann, warn der Grofprior 
su Haufe fpeifete, eine große Verfhwendung an der 
reichbeſetzten Kafel herrſchte, war dies aber niet der 
Gall, fo gab es auch gar nichts, 

Die geht es Ihnen bei Ihrem Großprior? fragte 


ihn einft ein Freund, 


„Darüber kann ih Ihnen Feine befiimmte Ants 

geben,” verfegte Palaprat, „denn ich weiß felbft 
ntät, ob ih dort an Unverdaulichteit oder Entkräftung 
erben werde.” 


B 





Korrefpondenz und Notizen. 


Aus Hamburg, den 21. Jannar, 

Die Kidaneferim ir feit Ende Rovembers Bier biermak 
gegeben, und man fängt an, beller dberüber zu denten vom 
Eriten derienigen, welche micht recht weinen, wie ibnen geidieht, 
wenn ibnem die tragifche Poelie ım ihrem vollen Ernſt auf dem 
Breteru begegnet; auf den Bretern, wo man an die baus 
bacfene Proſa der Sffländereien, der Pumpernidel u. derst. 
Dinge gewöhnt iſt. Unſere Bübne gehört unter bie befleru ; 
ader A. Klingemaun, in feinem Buch: Natur und Kunſt, bat 
fie ganz richtig darakteriirt: Profa (wenn auch jambifche 
eder gar gereimte) ift ihr Fach, und wie konut' «8 anders 
feun, wenn Schrder, deien Schatten noch in dem Zuflia 
tute fortwirft, nad Klingemanng unverbädtiaem Wnfüdren, 
Shillern abgeneigt war, und ibm von der Bühne verbanne 
willen woute. Unfer Pubtikum bingegen id — genau wie übrralt, 
und cin früberer Correibondent der Leit. f. d. eleg. Weit bat 
gewiß Unrecht, wenn er es darum berabfegend erwähnt, weil 
Die gemeine Mafte nad einer Atdaueſtrin wicht wie mad) eincm 
Aubrodund, Waiſe und Mörder u, j. f. tänft, Dazu kommt, 
daß unfere Schauſpieler, eben weil Me an Lie Profa (de6 Ges, 
danfens) gewöhnt find, im folhen Fallen nicht webi ım 
AUnfange genügen können, foudern böchflens im Dortgange, 
wenn gelunde Urtbeile fie nad und mad auf dem recıten Bes 
fihtepunft gebragpe haben. Guter Tide, Drdanungstiche, Gei⸗ 
Rlesvildung fogar, find in den Meiften vorbanden; aber der 
Dichterſinn if rar, und nur der, Nefler aus fremden Beiftern 
kann da nachbeifen. 

Das alberufte Urtheil, weiches über biefe Tragödie aus⸗ 
aefrodien worden, bat Kef. in dem Gubisiimen Gefelifhafter, 
PB. 203. vom 15. Dechr. angetroffen, die Bader iR aan falſch 
extrahitt, und Über die Aufnahme der zweiten Vorſteuung 
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eine offenbar bodbafte, under Vublikum biodftelende Unwahr⸗ 
Beit berichten, Die Berioferin diefer Correfpendens ifl bier 
auacmein befannt: eine Schrlitfielerin, deren Erzählungen fi 
* gewönulib durch unfitttihe und Daun zur Bnke Defchrte Abel 
Ber, Berfubrungsſcenen & la Cramer nad deral. ausseicdnen, 
Am Scnſſe jenes Werkdites an Hrm. Gubig riferirt fie unter 
andern den Inhalt des Stuckes fo: „Enrico will den Brus 
Ber wie berieben, er wird wieder wabnjinnig” 
u. ff. HFaft möchte man das Ichte von ter Meierentin nlaus 
Deu, oder fie bat das Stuck gar nicht geſeben. Ferner ſeu bie 
Abaneierin einen Mann nur ans Rachfuht gegen einen 
andern acbeiratbet baden! Wenn Herr &g. diefes Tranerfpiet 
einmal in Berlin zu feben befommt, wird er mit Beſchamucig 
wabrebmen, nit wem er correipondirt über Werke, denen feine 
eigenen dramatiſchen Produstionen ſchwerlich zewachſen ſeyn 
wuocpien. 





Aus Prag. (Bortfegung) 


Anfangs Novembers“fdrien endlich die langiwierige Dperme 
Drvaranrame aufgebiben zu ſeyu, denn am 5. dief. M. erfreute 
uns Diad. Beder, nach einer viermonatlichen Wowelendeit, 
mit der Darfielung der Myrrta im untertrodgenen 
Dpferfell. Sie balte Diefe Dper zu ihrem rften Huftreren 
nah ibrer Niederfunft und zugteich au idrer Einnahme ges 
woabit, ein Umfland, der feiner Settenheit wegen demertt zu 
werden verdient. Digleich die Berebrer ihres fanflvchen Ge— 
fanges eilrıg demübt waren, die lauge Aufgeblichene bei ibrem 
erften Eriheinen mit lärnenden Berfolisäußerungen in empf 
sen, fo wurde die Harmonie dieles umehfländigen Appia t 
Kemertes doch durch mebrere zifhende Diffenamen tmterbros 
en, die von Männern berinrübren jdienen, denen es eim 
wenig anmafend und undelifat vorfemmen mochte, daß eine 
Gängerin, von Der Tie in vier Monaten feinen Tom gebört 
Batten, ibre rften Triter und Kadenien aleidıfam als Röcke 
feibrieie auf des Pubrifums Greinebigfeit ausflet, die bafleide, 
obne ſeit dieſer Seit die geringfie Valuta erbalten zu baben, 
acceptiren und bonoriren ſeute. Das febr maßig befepte Haus 
dien wenigftens für Die Michtigfert dieſer Bemerkung zu fpres 
en, und bie längft bekannte Dyer wurde trog einer gelwnger 
nen Husführung mit derienigen Gemürberube bingencmmen, 
wur der man etwas bis zum Ueberſawang Seſebenes und Gehbortes 
zu empfangen pflegt, das, bei Lem Werlufte eines Tapes im 
Abonnement, den Theaterfreunden nur durch neue Dpfer zu 
geniefen erlaubt war, Dieſer Over folgten: Tanfred, bie 
Beiden Fünfte, die Beſtalin und die fhtue Mütr 
Ierin, von denen die lehnte den geringfien Eindrud auf Das 
Yublitum machte, da man bie beiden Sauptreuen der Mulr 
Terin und des Piltofelns bier früber im Nalientſehen wicht 
anein treffiih datte fingen bören, fondern auch mit vieler 
Wadrheit und Michtigfeit im Epiel hatte darfielen chen. 
Neue Opern im Laufe des Novembiers warn: Bas Einge 
fpiet, Dpererte ia emem Rfe, und das Notbfäppiwen, 
Dver in 3 Atten. Ueber die erflere ein Urtheil zu fällen, 
Fönnen wir uns erfvaren, da das Publikum das Toderurtbent 
derſetden auf eine fo unimeldentine Meike aus fprach, wie das 
Bier felten der Ball zu ſeyn vfent. — Für bie Darfılung 
des Rotblapphens war von Geiten der Direfnon alles Mögs 
Hoe geiheben, was nur eine Previnzialbühne zu feiften vere 
man. Detorationen nnd Garderebe waren aröftentnenis nem 
angeihoft, das Arrangement mit Icbensiwerttem Sleß bebans 
dett, Dre Mirfit trefflih eingenbt, und hberbaupt das Game 
mit vieler Drüciion m Die Scene gefogt worden. Wenu defien 
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angeädhtet die Der bier nicht gam Me bedeutende Wirtung 
berworbramte, die man an andern Orten wabrgenemmen bat, fo 
diegt der Hauptgrand wohl darin, daß unferer Subdae für die 
Darfiiuung der Hanptreuen foiwer Tramzöhlaren fogenannten 
Spiclopern Lunftgenbre Individuen mangels, die aufer der 
Kiaenfbuft times .Imönen Geſanges auch Das am biefen ſchwie ⸗ 
rigen Epieiparfien eriorderiihe bedeutende Darfiehung: vermds« 
gen befigen. Bılonders finder Bi fer Unſtaud beim weibtidhen 
Verfonafe Statt, ia die Dice Widne bat darch ben vor 
erwa mei Jadren erlolgten Abgang der Dem Brand, bie 
deraleichen ReuUen mit einer feltenen Birtuchtat in Spitt unb 
@Aang gab, «inen mmerfeniiben Beruf erkitten. Demoif. 
Henriete Sonntag, ber in diejer Dper die Haup'reile des 
Röshbens anvırraut war, bot aUe Arafte auf, den Aufors 
derungen, die viele Roße an die Darfieherin made, zu weni 
gen. ürenm ınbeh der Erfolg binter ıhrem lebentwertben Erres 
ben zerüdbiich, fo lirgt das in ıbrer Sunend, vun der man 
Bei der ob ice erfolgten gänsticen Ausbirdung Phofifcher 
und meraiıier Aräfte nice fugiuh ermwas Beoulommeneh zu 
erwarten beremitigt if. Möge Ar mir Fleiß und Eıfer forte 
fabren nob dem Hocſten zu ringen, fo wir das Bunte 
und Trefflibe in der Folge wiar umerreidibar für fie bieie 
ben. Binter ver augttuhrte Entihuldiannasgrund bei einer 
taum viergenninbrıgen Inmoiran @rart, um wie viel miebr bei 
einem eitfiabrıgen Madden, wie Tem. Padtla, die in der 
Piche der Nanette ibien erfiem theutralifdien Berſuch machte, 
Mtie Kniprume und Erwartungen, die man nur von einene 
Kınde begen fann, wurden Durb Das was fe Leiftete, uber⸗ 
troffen, wenn aber dedr datſenige micht erreicht wurde, was 
der nebildere Puufltiebende Zuſchauer von einer Bhbne wie bie 
Dicfige zu fordern bereatigt ık, do kann der ausgebliebene 
Erfolg wit den Individuen jur Loft geiegt werden, die ale 
Maten, was ibre Arafte veriodten, ſeudern faäut auf -dielenie 
gen zurnick, die ibven Lriflumgen nberteuaen, Denen fie durch 
aus nicht aewachſen waren. Das Repertoire der Stucke ente 
Diett tm Ddiefem Donate mur eine einzige Meuigleit. Um IT. 
Meovbr. gab nemiuh Hr. Banner zu feinem Benefg Salra- 
tore, oder Die rotbe Maske, Schauſpeet in 3 Aftem, 
nah dem Granzöfliden von Bogrel. Das Driginal ift eime 
Nachbildung des Abauino und »inarde Kımalbint, wenn gleich 
bei woritem (diechter,, als diefe beiden. Judeſſen bat es thea⸗ 
traltichen Efift, amd Die in Anlegung der Intrigue und Durde 
führung der Cbaraftere bin und wieder demertbaren Mangel 
fatten dem *frangöfiidien Anror zur Loft, und können dem ſchätz ⸗ 
baren deutfden Ueberieger micht angeredinct werden, da eine 
bioße Ueberſetzung Feine Bearbeitung ıfl, Sr. Banper ſchien 
in der Hanptretle als Ealvatore wiht ganı fiber und feit au 
feun, fo wie iberbaupt das Bame als etwas Hihtia rinftur 
dirt erichien. Erhalten dürfte es ſich micht auf dem Repertoire, 
da die Erwartungen, die mm bei der Benchivorfichung eined 
fo bedeutenden Kimfilers zu degen bereditigt war, durch Diefe 
ABadt mie in Erfiunng geben Lonnten, weitab aub die 
Daͤrſteunng nur mit ſebr geringem Bntbel aufgenommen 
wurde. — MWiufemmene altere befannte Erfheinungen waren 
im Laufe-d. Monats: Schitzers Räuber, Kopebues Zafhenz 
budı und Eduard in Schortiand. Aratters Athenalse, 
Stande Reife nah der Etadt, Sirters Parteicte 
wurb und Kotzebue's Jodanua von Montfaucon, m 
weldwn lehtern Eruce Dr. Kari Edwe, Bruder des biefinen 
Schauſpſetere, Zudwiın Löwe, dran Fbitipp zur GaflreLe 
Hab, uud ſich als einen talentvollen, angebendun Eaufpirler ber 
wäbrte, dem bei feinem gefaligen Aeußern nur eine arößere 
Antiamfet auf feine etwas unſa due fürverlide Saktung zu 
empfehien ift. (Der Beſchluß folgt.) 
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Neuefte Literatur. 


Claffifhes Theater ber Ftanzoſen. Mo, 1. 
Fr Boltaire,. MUeberfegt von Peus 
cer. Leipzig bei Brockhaus. 


Ds.« nun wobl ausgemadt fepn bürfte, daß uns 
Deutihen das Theater des bochkultivirten Nachbarvolkes 
ienfeit des Rheines keinesweges als auisfhliefendes Mus 
fer bei unſern dramatifhen Beftrebungen vornehmlich 
in der Tragödie vorfamweben darf, fondern daß Stils 
ler Recht bat, wenn er die Regelmaͤßigkeit, Zierlichkelt 
und Geſchliffenheit der Franten bier feinen Landsleuten 
blos infofern empfiehlt, als fie die oft entweihte Bühne 
wieder reinigen koͤnnen von Unfinn, Bombaft und Schwulft, 
wie von leerer Phantafierei, um fie von neuem zum Sitze 
der wahren Melpomene vorzubereiten; fo ift doch auch 
nicht zu verfennen, daß fih unter den Meifterwerken ber 
franzöfifden Tragsdiendicter nicht wenige Stüde finden, 
bie in Hinfiht auf Tiefe der Empfindung, mahren Aue— 
druck ſtarker Leidenfhaften und Charaktetzeichnung, als 
Vorbilder für alle Zeiten und Völker wohl betrachtet wer⸗ 
den mögen. Die lebertragung derfelben in unfere Sprache 
bleibt daher eln bedeutender Gewinn für unfere Literatur 
und Bübne, infofern fie gelungen, d. h. mit Seiſt und 
dem Geiſte der deutſchen Sprade gemäß verfertigt, ges 
Hannt werden fann. Wir gefranen und dies unbedenks 
li von der vorliegenden Uebertragung eines der vorzüg⸗ 
lichſten Trauerfpiele Voltaire's, der Zaire, zu behaupten, 
eines Gedichtes, welchem in Hinfiht auf Wahrheit der 


Empfindung und Iunigfeit des Ausdrude derſelben, wohl 
wenige glei fommen dürften, Der durch mebrere dich⸗ 
teriihe Arbeiten bereits vortheilhaft bekannte Heberfeger 
bat feinen Beruf zu dem begonnenen Unternehmen burd 
diefe Probe binlänglih dargetban. Er bat den Geiſt 
und Sinn feines Originals tief aufgefaßt und auf eine 
rt wiedergegeben, welche das eigne Ditertalent uicht 
verfennen ldft, wenn wir gleib darum nicht behaupten 
mödten, daß bier und da nicht Stellen vortommen dürfe 
ten, wo ber Sinn und die Farbe des Urgedichts treuer 
und ausdrudevoller bitte wicder gegeben werben können, 
Er felbft laͤugnet beſcheiden dies nicht, und führt in der 
ſeht lefenswertben Verrede, wo er von dem Geiſte des 
franzoͤſiſchen Theaters handelt, ſelbſt Stelen au, wo 
Goͤthe und Wieland Verbeſſetungen feiner Ueber⸗ 
tragung vorgeſchlagen baben, die es zum Theil wirklich 
find. Wir glauben daher den adtungswertben Herrn 
Verſaſſer zur eifrigen Fortfegung feines nicht leichten Une 
teruehmens ermuntern zu fonnen, Mir hören, die 
Semiramis von Voltaire fol das naͤchſte Stüd 
feon, wovon diefe Blätter bereits eine Probe geliefert 
baben. Für den jepigen Zuftand der deutſcen Buͤhne 
möchte auch Die öftere Darſtellung folder Dichterwerke, 
tie die Zaire ift, fehr zu empfehlen feon, deun fle 
verlangt Adel und Würde der dufern Eribeinung, vers 
bunden mit Tiefe und Wahrheit der Einpfindung. Das 
Meußere des Bugs ift hoͤchſt geſchmackvoll und fauber, 
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Maſcabrunmi. 
(Kortfegung) 

Es Tommt viel darauf an, in mas für Zeitläufe 
die Gaben eined Menſchen fallen, Sie gleichen „ben 
" Münzen, die bei gleihem Gewicht und Gepräge nicht 
immer den ndmligen Werth baten. Mafcabruni 
fiel in eime Zeit, wo er feine Gaben auf's theuerſte vere 
kaufen konnte. Er bing dur die Donna Olompia, 
der er in alem gebordte, am dem Popfte., Er war 
der innigfte Diener aler Leidenfhaften und Mänfe 
diefer Fran obme Tugend, Die geisige, umerfättliche, 
ſtolze, muͤrriſche, unverſoͤhnliche, binige, flnnlihe, 
giüdstrunfene Dame verſchlang alles, drüdte alles ule⸗ 
der. , Mafcabrunf diente ihr und dem Kardinal 
Paneirolo zum Werkzeug, bald diefen bald jenen kei 
dem Papfte zu ftürgen. Ihr lag alles’ dqrau, ſich in ber 
Gnade ihres Schwagers (fie war bie Witme feines Brus 
bers) zu behanpten, und alles aus dem Palafte zu ent 
fernen, was biefer Gunjt ie den Weg treten lonnte, 
Beil fie nun and diefem Grunde den Geiſt ihrer Schwier 
gertochter fürdtete, fo lieh ſich Maſcabruni dazu ger 
drauchen, dieſe und ihren eignen Sohn in’s Eril zu 
bannen. 

Donna Olympia, den Papit fo im Liehesnegen 
gefangen haltend, daß bie fcandalöfe Chronik einft in des 
letztern Bette eine Perle aus ihrem Obrgehänge finden 
lieb, erbielt doch dur eine der Hofintriten einen Stoß, 
ber ihr für geraume Zeit die Gunft bed Papfles entzog. 
Ihr Sohn, Don Camillo, und feine Gemahlin, weils 
de vier Jahre dem Oheime nicht unter das Geſicht hatten 
sehen dürfen, kamen wieder nah Hof zuräd. Diefer 
gewann nicht fobald eine andere Geſtalt, als auch Mafca 
bruni bie Segel drebete, und fih gegen biejenige 
gebrauchen ließ, die fi feiner gegen andere bedient hatte, 

Nah Urt der Hoflente jedes neu aufgesangene 
Geſtira anbetend, maote er beld bei Don Camille 
fein voriges Benehmen vergeffen, und befeſtigte ſich im 
ber Onade bed Papftes durch Hülſe der neuen Nepoten 
immer mehr. Er bepte jenen und feine Gemahlin, die 
duch einen vierjährigen Oſtraziemus Erbitterten, nicht 
nur gegen die verabfsiedete Donna Olympia, fonbern 
gegen ale Unrerwandte, und ben Kardinal Pancirolo 
ſelbſt auf. Dicker, unter den Zwergen bes Hofes ber 
unnahbarfte Niefe, war in Verzweiflung, durch Maicas 
drunis entfbiedene Angriffe feinem bürgerliben Tode 
entgegen zu fehen, und Bam ihm durch den naturlichen zuvor, 
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Auf den Ruinen diefer Leute baute fh Mafcar 
denmi eine gefährlihe Bräde, Er war ber Freibeuter 
des Hofes. Aue feine Unternehmungen waren frech, wie 
fie bei Menſchen zu ſeyn pflegen, beren flarke, zeitge⸗ 
mäße, aber einfeitige Gaben anf einem ſchlechten Herzen 
wurzeln. Es {diem fat unmöglih, daß er nicht einmal 
bei aller Gnade bes Papſtes — den Hals braͤche. 

Un feine Hoffnung gründete fi jekt auf die Gunſt 
bes Don Camillo umd feiner Gemahlin und ihre ftels 
gende Macht. Diefem Geftirne folgte er dur alle Klipe 
pen mit einer fat abgöttifhen Verehrung, und fo aͤngſte 
lic, daß er es niemals aus den Augen verlor. 

Es war ein fonderbares Schauſpiel, wenn man 
ihn zu allen Tageezeiten, ja in einer Stunde oft mehr 
als einmal von Montecavalo in ben Palaft al Gorfo, 
und von ba wieder zurüdlaufen fh. Man traute feinen 
Augen kaum, wenn man ibn ‚fhon wieder bier erblidte, 
da man ihm kurz zuvot mod dort gefeben, Er erſchien 
als ein halber Wahnfinniger in der unabläfigen Bewe⸗ 
gung in Gang und Geberden. Immer vor Geſchaͤſtigkeit 
aͤchzend, grüfte er auf der Straße Nielend, Wer 
ihn zu fpreden hatte, mußte es nur im Vorbeigehen 
erfihnappen. m kurzen Augenbliden des Morgens fer: 
tigte er feine Gefdäfte in ber Datarie aus, er börte an, 
er ſchtieb, er lad, er antwortete faft zu gleiher Zeit, 
und Jedermann faunte. Dann griff er eilend nad fei« 
nem Node, und wallfabrtete fort. 

Eben fo eigen war die Art, wie ihn bie junge, 
eitle, und auf Manieren erpichte Prinzeffin empfing. 
ie liebte das Sepränge und beobabtete alle die hoch⸗ 
wichtigen Kleinigkeiten. Wenn aber Mafcabrunf 
vor ihr erihien, fo glaubte man, fie ſehe das Orakel 
des Himmels, den Schugengel ihres Haufes, fo Innig, fo 
vertraut, fo herzlich waren fie zuſammen. Keine Zeit, fein 
Geſchaͤſt, fein Anliegen bielt fie ab. @r trat gleich in ihr 
Zimmer, und wehe dem Lakaien, ber ihn zurüdhalten 
wolte. Man verſchwendete gegen ibn und die Seinigen 
alle erfinnlige Gunft, und ergriff jede Gelegenheit, feiner 
vor tem Papfte empfehlend zu erwähnen, Die Pringefs 
fin trieb ed fo weit, daß ihr Soͤhnchen, der megen ſel⸗ 
ner zarten Jugend, feiner geiftreihen Anmutbigkeit, und 
wegen — was weiß ih, was? die Freude des Oheims 
war, den Namen des Mafcabruni ftammelnd daher 
lallte, 

Die Bafen deſſelben wurden zum allgemeinen Er 
fkaunen fo fehr über ihren Stand erhoben, daß man ihnen 
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Platz in dem Wagen ber Yringeffin gab, Die vornehm: 
Aen Damen der Stadt fpotteten, und bas Publikum 
lahte. Dar nun Weiberlift, Intereſſe des Hauſes, 
oder war fonft etwas der Beweggrund der Prinzeffin ; 
ſolche dffenlihe Beweife fielen greifin Jedermanus Aus 
gen, umb wer an das ehemalige Betragen Maſcabru—⸗ 
nmi's gegen diefes Haus dachte, mußte erftaunen, baf 
ihm das offene Trugſpiel fo alüdlich gelang, 

(Die Fortfegung folgt) 


Das Oratel. 
(Gortietung.) 
VII. 


Gent öffnete Ach die Thür der naͤchſten Hütte, und 
ein alter Mann, ernft und freundlich zugleich, trat bers 
aus und rief ihr zu: „Sey mir willkommen Male, id 
babe Di laͤngſt erwartet I" 

Die Prinzeffin ſah umher; denn ob er fhon feine 
Blicke auf fie richtete, fo glaubte fie doch nicht, daß er 
zu ihr reden könne, Als er ihr jedoch minfte, da ging 
fie zu ihm, fagte ihm aber, baf ihr Name nicht Mgle, 
ſondern Evarete ſey. 

Der Alte laͤchelte: „Du willſt ſcherzen, liches 
Kind,“ fagte er, „Du biſt Agle, meine Enkelin, die 
die Tochter mir erfegen fol, bie nur zu früh des Todes 
Dpfer wurde.” 

Du irrſt Dich, entgegnete fie, meine Mutter 
lebt! — Sie wird fi jeßt gar ſeht um gl und Agenor 
betrüben, unb wollteſt Du mich wieder zu ihr bringen, 
fo könntet Du auf hohen Lohn rechnen; denn fig ift eine 
Königin, und im Beſitz großer Schäge. 

Der Greis verwies ihr mit ernften Morten ihre 
eitlen Reden, und fein ehrwiürbiges Unfehen flößte ihr 
eine folhe Scheu ein, daß fie gegen ihre Weberzeugung 
ſchwieg, und ihm folgte, als er fie bei der Hand fafte 
und in die Hütte führte, 

Hier bereitete feine Gattin, ber man es noch im 
Matronen⸗Altet anſah, das fie einft ſehr ſchoͤn gewefen, 
das Frübftü@, und er fprah, das Kind in ihre Arme 
legend: „Das it unfre Enkelin, liebe Theone! — Der 
Bote, der mir vorhin ihre Ankunft meldete, hatte fie 
ihlafend in’s Gras gelegt, und fie muß da feltfame 
Träume gehabt haben, die fie noch wachend verfolgen.“ 

Theone freute ſich fo herzlich Uber Aglens Ankunft, 
lietoſte fie mit Freudenthrinen, und gab ihr fo füße 
Benennungen, dab Evarere nicht zu Worte fommen 
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Tonnte, und von dem ntzüden der Großmutter mit ' 
ergriffen, faum mehr mußte, ob fie Agle oder Garete ſey. 
Die Erinnerung von dem, was nur erft vergangen 
war, kehrte jedoch ſchnell und fhmerzlih zurüd, und 
fie verlangte heim, fammernd um eltern und Geſple⸗ 
len, am meijten um Agenor. Als aber Tage und Mons 
ben vergingen, und die Liebe, die Freundlichkeit und 
Guͤte Theonens und Evanders, fo bieß ber Greis, ihr 
tindliches Herz immer feiter umftritien, da hüllte bie 
Vergangenheit fig in immer tiefere Schatten ein, bie 
fie endlich, einem halb vergeßnen Traumgebilde glei, 
nur noch zumellen vor ihre Seele trat, und fie fi zulege 
felbft des Namens nicht mehr entfann, ben fie ehebem 
geführt, (Die Fortſ. folgt) 


Moſes. 
(Nah Holbers.) 
1. 
Wofed, aeboren zum Tod, und neugeboren im Etroms, 

Barb jum Mäder und Hort keidendem Wolfe gefandt, 
Düne Gewalt und Flotte beiwang mit dem Gtab Er Aesyptut 
Stüurrzte die Wogen des Meers Über die Beinde herab, 

Dat’, ein König, fein Land, war Nationen eim Echreden, 
SH dur Geſetze berühmt, die doc) ein Hoͤherer gab, 
Kam zum verbeißenen Band, und ſah's, und Fonnt’s nicht betreten 

Stirg’ aufs Gebirg' und ſtarbz dennoch ift nirgend fein Grab 


2. 
Mofed, ein Marmor: Mat ift ıu Mein, Die, Berod, zu decen z 
us Monument, Drin werth, birgt Dich eim Heiliger Berg 


Pharao. 
Dich, o Pharao, konnte Fein Bad rein waſchen von Günben, 
Wulch ja die Laſter ſegar Dir nicht der Dream ab. 
Haug. 


Korrefpondenz und Motizen. 
Aus Prag Geſchluß) 


Die übrigen Tage des Novembers füliten die Produftice 
nen des Sr Ravel und feiner Gamitie aus, ben ein vom 
Wien ans verbreiteter vortdeilbafter Ruf den erflen ieht leben⸗ 
den Tänzer auf dem geipannten Seite nannte, Su der That 
übertrifft das, wis br. Ravel mit feiner Familie feifier, 
aled, was dem Referenten, der Eolen, Portes und nıchs 
rere Undere ſah, Xmals in dieſer Gattung vorgefommen if, 
Dan weiß nit, ed man mehr Die Sartbeit, Eiherbeit and 
Fräcfien, mit weiber Hr. Ravel die ſchwlerigſten par terre 
Schritte auf dem Eeile ansarbeitet, ober die Kühnberr und 
Berwegenheit bewundern fol, wit welder er die gerungteften, 
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Hatsbredvendflen Epränge nnd grunaſtiſchen Künſte ohne alle 
Auftrengung und mit einer feitenen Berchtinfeit und Sewandt⸗ 
Beit iu Etanoe bringt, und feine Sattin, Die als Branenzims 
mir verbaltwifimafig ibm ganz würdig zur Seite fiebt, fo wie 
feine fünf diebentwerdiaen Kınder von 14 bis 4 Dabren derab, 
bilden mit ibrem tedentenden Tatent ein Eufembie, das man 
geieben baten muß, wen an feine Vorttefflichteit zu glauben. 
Dabei find feine Produfrionen von einem lobensmertten @rifte 
des Huftandes uud der Emidlichfeit beiebt, umd die gemeinen, 
oft empörenden Eruhmadercien eines dummen Baiiie, fo 
wie alle Dundiwerffmaßigen Bebelfe dergieichen Bymnafliker 
ven feinen Darttebungen aufgefdiofien. Seine Garderebe if 
änferfi irlendid und fadn, und ocm feinen Kindern werben 
rent artige Deine Pantromimen mit vieler Sicherdeit und tref⸗ 
fen: miımifhem Musdruf graben. Das Baus war bei jeder 
feiner Borfleuungen vol, in feinen Benefizen überfüht, mad 
der abgemeruſte cutſchiedendſte Beifaun des ganzen’ Pubtitums 
war unfer bedentenden Einnahmen Der gerechte Lobn feine 
eniurmten Taleuts und feiner fleißigen Werebungen. Die 
biefige Direltion fol, wie es beißt, aufer den anfänglih bes 
Rmmiten zwölf Vorfietungen, neuerdings auf fehs Produk 
tionen mit ibm fontrabirt Haben, mad deren Beeudigung er 
über Dresien und Zeipjig eine Reife nah Berlin zu maden 
Butt, am welden Drten ibm bei feinen entfdiebenen Bere 
dienfen der Beifal aller linparteiifchen eben fo wenig als in 
dien und Prag entitcben wird, — Dieſen aummofiichen Bor« 
ſteunngen gingen immer Heine Luflfpiele voran, die dur ihre 
Tunfifiunige und präcfe Darfteliung ſetr angenehme Genüfe 
dewirtten. Su den vorzüglih gelungenen redinen wir: der 
Werter aus Bremen, von den Allramſchen Ebeleu« 
ten und Drau. Löwe meifterbaft bargefielt; der Sowal, 
worin Mad. Sonutag die junge Brau mit großer Kunfls 
volendung gab; den Ehanfpieler wider Abisten, in 
welchem Hr. Gerfit als Pfifferting ercclirt, und das fleine 
Lunipiel: Er ſpricht allein, worin Sr. Noltderg abers 
mals nid Aueinſprecher feine äußerſt ſcawierige Mulgabe zur 
Bufriedenbeit des ganzen Publifnmf löfte, — Bei diefer Gele: 
genbeit önuen wir nide umbin, uniern unfrichteriichen 
Beruf, fo wie unfere firenge Unparteilichteit und Watrheits« 
Liebe in den Mugen der geſchähten Lefer dieſer Beitihrift zu 
Dewäbren, nud dadurch das fhhmeichelhafte Vertrauen zu 
zechtiertigen, mit welchem die würbige Medaftien beriehben 
uns, als ihren KRorrefpandenten, beebrt. Es befindet fih memlich 
In No. 144 des Berliner Befeliihbafters vom 5. 
Geptbr. 1819 eine mit — e— anterjeichnete Korrefpondenir 
nachricht aus Prag, bie, eine Relation über die Tarftrkung 
des bier zuletzt genannten Meinen Luftſpiets: Er ſpricht alein, 
enthaltend, den offeubarften Gegenſaz an unſerm in No. 167, 
Jadrgang 1519, vom 26. Augufl der Zeit. fd. eich. 
Bert befindblihen Beribt über eben dieſes Luffpiel bilder, 
und woebned) Dielenigen refo. Lofer, weldse beide Biatter befize 
zen, und diefeiben mit einander vergleichen, offeubar zu der 
Sıtuhfotge bingeführt werden dürften, daß einer von beiden 
Brribterfiattern eine Unmabrbeit geſagt baben mie, indem 
es logiſch unmöglich ift, dak im Aunftnebiete eıne uud Bier 
felde Sache augleih gut nud flieht ienn fan. 
Nun wird man dies aber wohl von dem glauben müden, dem 
man offenbare Unwaprbeiten and beweifen farm, 
und das richtende Publitum möge entichriden, cb der bier 
folgende antdentifche Beweis zu diefem Zwecke hinreichend fr. 
Sr. —e— ſaat nemli in feinem Werichte: 

„Zu feiner Cinnabme gab Hr, Ublih nebſt einem Ballet 

„den Ketzebucſchen Schanſpleter wider Wiulen, werin er 

„tanste und jang, und das Heine Lullipiel; Er ſpricht 


. 
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„allein, im welchem Gr, Mollberg den Ehwäher dar ⸗ 

„ſteute, und wir — Mad. Reuner und Serra 

„Bolbein nagabmen? — ebne Foufleurküften, * 
Dieler Swiiheniad — „Wad. Neumer uns Herrn Hol 
bein nadadmend” — enthalt bie erfie und ummwidere 
fpremtichhfle Unwabrdeit dieſer Reiarion, zu deren Aufdeccung 
und Ariderieaung der Heine, von imem Einſender nberiebene 
Umfland biureicht, dab dir Bencfliverfiehung des Deren 116* 
Ti, in welher der bier in Webe lebende Schauſpftler 
den Schwatzer ım dem Lnftiviele: Er (prime allein, ebne Sou—⸗ 
feurtaſten durfiehte, am 23. Jumi. fotylin 7 Zane früber, 
als die am 30 Jumı erfolgte Darfiehung der Truberclien 
Etatt datte, in weichen Wad. Renner und Sr, Belbein sum 
ertien Dat ehne Eouflenrkaflen ipieiren; und daß ulie, 
wenn bier von Nabubnnug bir Rede ſeyn fol, dieſer Bore 
wurf daraaus sicht den Bergänger, Tondern hänflens den 
Nocloiger treffen könne, Even fo unwahr, als dieſe erfle 
DBebdauptung ıft der Verfolg jeige Korreſpendemuachticht, Im 
welger diefer Herr — e— zu Men wagt: 

„daß Herr Rettoeerg cıu ganı mittelmrähiger 

„Schaufpieter ſey, der die Rolle obne @inz 

„und Bei Derumtergevlapvert, unb bem 

„bie Natur eine dbeutiibe Musipradbe vers 

„faat babe." — 

Dergleihen unmwabre, die Ebre einek Imbieidbuums fränfenbe 
PBebanptungen verratten nur zu deutlich Die nureme Durlie 
der Sebaſ gfeit und Purteilichleit, aus der fie cutſprungen 
fund. Sr. Koliperg if mob unferm und dem Urtheite des 
ganzen Vubiufums ein Aerhiger, Draumbarer Ecaufpuler, defe 
fen Zatent md Kennrnife ıbm fur jebe Bubne Ju einer wahre 
Bafe nugliden Wegunfitien manen. Duh er fein voriialid 
wobiflingenbes, für Kibpaberrelien gerianetes Drgas billigt, 
und rud ſiaaticch des Bucftaben r eine etwas burte Aufiprade 
bat, willen wir recht gut, aber eine Deuttihe Ansivrahe 
ibm abzuſprechen, vermag nur bie Ungeresbrigteit eines. N derene 
ten, der von eıner wırfiıh gelungenen Darfieilung 
au bebaupten wagt, „die Rolle fen odne Brıfl und 
Sinn berumtergeplappert worden.” — Ware dies 
der Fau geweſen, fo wurde Das ganie Jublreik veriammelte 
Vublikum⸗ ben Durfener wodt nit rinflimmig am jenem Abend 
der Auszeichaung des Hervorrufens arwirdigt Haben. Da mn 
aber dr. — 2 — bitfes Fattum zu längnen nit im Etaude if, fo 
Prönt er feine Anmahuug mir der am Ehinfle feinen Berichts Dee 
findiimen Behauptung, „dab bat ganze birfige Tubtis 
tum feinen guten Geibmud babe.” — Beat possi» 
dentes! rufen wir, du der voen Heberjengung, daß Gere 
— e — zu deu Wefisenden in Diefem Fate nicht neböre, 

Wenn wir num einerfeirs manches ın den Wiener Tages 
blättern über dieſen Schauſpieter gefaͤute mißbiuigende Urtdeif, 
ziuhfichtliny einiger ungelungenen oder ibm midt anpafirnden 
Mouen der Waprbeit gemak au unterfchreiden feinen Anfiand 
nebmen würden, fo daben wir dech aiglaupt, unſere in Ne. 167 
dieſer Seitichrift entb.Irene aerechte ardianug einer norilige 
lisen Leiſtung drfeiben (die auch in No, 92 der Renee 
Ebraterjeitung von einem andern biefinen Referenten gebuprend 
anerkannt werden if), um fo wchr üffenrtich wertreten ju 
muſſen, als wir es uns zur Pilicht arınadt daben, tulentoelle 
und braudbare ndiorbien unferer Büdne gegen ungerechte 
Singriffe und falihhe Brbauprungen ın Schutz ju nehmen, reine 
Flidpt, welche wir andı gegen Die ım Saumter aupearıffenem 
HSerren Baver und Aölibermi, bei Geicacnbeit unierer 
Relation uber die Darftelung des Trama: Sriny, in Rı.207 
dieſer Zeitſchrift, zu erfunen mit unterlafien vaben, 
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Poctifch - bürgerliche Glaubensbefenutniß. 


1. 
An Friedtich Baron de la Motte Fougane, 


Der, fhöner Sagen bingeflung’ne Töne, 
Ein Ampbion, uns in die Seele haucht! 
Du, den in ihre Weihe die Kamoene 

Der Troubadone lieben ſchon früh getaucht! 


Und den fie freundli, unfern Durft zu laben, 
Bei ihrer frifhen Quelle ſtets bedentt: 
ZJüngk haft Du uns aus ihren holten Gaben 
Mit Deiner „Sängerliebe” mild beſchentt. 


Der Dichter, weißt Du, figt mit in dem Mathe, 
Der für das Wohl der Menfhheit liebend forgt; 
Der, was fie ab vom Ziel zu lenken nahte, 
Entfernt und für das Vorwaͤrts lauft und horcht. 


Drum greife nur ber Sänger, weiſen Sinnens, 
In das Vergang'ne für bie Gegenwart; 
Doch führe’ er dies, unfeligen Beginnens, 
Nicht felbit hetauf. O, das befiraft fi Hart! 


W er's auch ſchmuͤckt mit frifben Lebensfarben, 
wis Flat’ es aus dem offnen Himmelsthor, 

Cin Genius des Lihrs, nah dem wir barben; 

Nur ein Gefpenft holt aus dem Grab’ er vor: 


Und fehnend bringen wir und, es zu fallen, 
Als leuchtet' uns ber Mare Morgenftern, 


Mit haben's — Jubel klingt burd Markt und Gaſſen — 
Don was? — nur einen Schatten ohne Ketul 


Und von dem graden Bahnen abgewihen 
Serftreut die Menge ſich in öde Nacht. 
Das Irlior iſt vor ihrem Aug’ erblichen, 
Up! und die Sonne noch nicht aufgewacht, 


Srrlichterartig ſpult das Ritterweſen 
In unfern Tagen vor dem blöden Blid, 
Nicht Chriſti Bild, der Ahnen ift erleſen. 
In’s Mittelalter taumelt man zuräd, 


Statt Vater, Mutter — Alles zu vergeffen 
Um unfres Heilande ewig, görtlib Wort; 
Wird mur der Werth mach Ahnen jetzt gemeſſen, 
Und müßten fies, mie weinten drum bie bortf 


Als wären wir in jener Priefter Klauen, 
Die Iſis Heiligten und Krokodil, 
So preb’gen fie und uur den Dienft der Frauen 
Und machen auf die Menſchheit ein Pasquill, 


Hocfabrend, Liebe auf den glatten Zungen, 
Im Herzen aber ſelbſtiſch Arg und Holy, 
Sind fie von Ehrifti Demuth nicht durchdrungen. 
Für Gott nit, — nein! für fh fuht Ruhm ihr Stoly, 


Schwarztünftlern gleich, die, was ald Eins geſchaffen, 
Durh Gift zerfegen in-ein Doppelfepn, 
Sieht man fie litten, jagen und erraffen, 
Wie fie die Menſchheit sheilen und entzwein. 
33 
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O, daß es ihnen hier und dort gelungen, 
Mer ſah davon micht träbe Zeichen” fon! 
Das Böle doch bat nie den Sieg errungen, 
Und das Werderben it des Teufels Kohn. 


Was hätte denn das Kämpfen und das Dingen 
Seit drei Jahrhunderten herauf gebracht? 
Es muß das Light zu ums vom Simmel dringen 
Und ſcheu ſtuͤrzt in die Höfe fih bie. Nacht. 


Das ift der Sieg! Der Mitter und ber Wärger, 
Eind; Eins geworden, trem zu tüdt’ger Wehr. 
Rum fomme nur, du Koͤnigreichserwürger! 

Du find’it ein kernig, todesmuthig Heer, 


Denn wo die Kraft ſich nicht in Stuͤcke ſpaltet — 
Auf gleihe Mühe folgt ein gleiher Lohn — 
Wo Liebe nur nub beide Eiutracht waltet: 

Hält Gott mit ſtarker Rechte ſelbſt deu Thron. 


Das Edle, wo es fproßt, fol man verehrten, 
Auh an“ die Frauen kommt bie Meihe bannz 
Doch nicht mag uns der blanfe Echein bethoͤren; 
Das Wefen zu ergründen, lebt der Mann; 


Mit freier Stirn, mie Luther einft, ber Starke, 
Soll er ſich ſetzen gegen jeden Wahn, 
Und, traͤt' er über feines Lebens Marke, 
Eid jedem Worms mit feſtem Echritte nahn. 


; Das Reben it ja nur ein mahres Leben, 
In dem der Geift, gu Chriftus hiugewandt, 
Schon ahnend, was fih Oben wird begeben, 
Verachten lann der Erde eitlen Taud. 


O, Du! ber tauſendfaͤltig edlen Samen 
Hler In bes Lebens Farchen eingeftreut, 
Der nur durch einen Schall, duch feinen Namen 
Verehrung ſchon und Liebe rings gebeut! 


D ih beſchwoͤre Die; bei allen. Himmelu! 
D ſchaue um Dich, rettend Du von Neu'm! 
D firb fie in dem Ritterwahne wimmeln] 
DO führe die verirrte Menge beim! 


Denn dazu bift beſonders Du berufen, 
Den fie, mißdentend, nennen Ihten Hort; 
Wie Bilderſtürmer an des Altars Stufen 
Bon Luther fagten und von feinem Wort, 
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Der Dieter ſchwebt ia über allen Ständen; 
Gehoͤrt den Menſchen Allen bis an’s Grab. 
Wo er das Unbeil fieht, fol er es wenden; 
So zaubert er den Himmel und herab. 
Hohnhor ſt. 
(Die Ffortſetung folgt.) 





Das Dratel 
(Fortfegung.) 
VIII. 


Die beiden kbaiglichen Freunde hatten laum ben 
unerklärbaren Manb ihrer Kinder vernommen, als fie, 
mit dem nagendften Schwerze erfült, ale nur bentbare 
Auſtalten trafen, ihren Aufenthalt zu entdeden. Die 
Bewohner ibrer Länder nahmen den treueſten Antheil an 
dem ſchweren Leibe, was über ihre Gebleter gelommen 
war, und das auch für fie, die in Agenor und Evareten 
die Hoffnung einer gluͤclichen Zufunft herauwachſen fahen, 
ur ‚Unheil bringend werden mußte.  Unaufgeforbert 
ſuchten viele fib den Ruhm zu erwerben, eine günflige 
Nachricht über fie berbeibringen zu können; allein alle 
Bemühungen deshalb waren vergebens. 

bon gab nicht ohne Grund der Vermuthung 
Raum: daf fein Wetter Lind, um feinen Söhnen bie 
Nachfolge auf feinen Thron zu bahnen, virleiht das 
Bubenſtüc erfonnen, beſonders ba er darauf angetragen, 
daß Einer davon dereinft Evaretens Gemahl werben follte, 
Mur daf auch Agenor, auf deifen Erbe Likus nad) Per 
lasgus Tobe feine Anfprühe wiahen fonnte, mit Evas 


teten geraubt warb, das gab dem Ereigniß rine räthfel« 


haſte Dunkelheit, wenn man nicht annehmen wollte, daß 

es gefhahe, weil die Kinder ftets bei einander waren, 
und man Eines nicht hätte hluwegbringen künnen, ohne 
daß das Andere nicht fogleih den Raub verrathen haben 
bfrfte. 

Bon biefer Zeit an hatten alle Freudenfeſte, die 
unter der beiben Könige milden Megierung gar oft Statt 
gefunden, ein Ende: denn ba die Hetrſcher Ihre Tage in 
‚bäftrer Schwermurh verlebten, fo fheute auch ihr Melt 
ſich, den Ruf ber Zreude laut werben zu laſſen 

Jetzt war den ungläelihen Vätern das Aunftwert 
des verebiten Phiſiſttat deppelt werth und teuer, und 
ob es icon ihren Schmerz nährte, fo verging doch felten 
ein Tag, wo fie nit Amor und Pſyche beſuchten, um 
ſich an den lebloſen Geftälten der entrißnen Lieblinge. gu 
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Iaben, umb es au befenfgen, baß fie dem Balten Marmor 
nicht warmes Leben einzuhauchen vermocten. 

Endlich, nachdem ſchon Fahre im vergeblidem Stre« 
ben, bus Geheimulß zu enthüllen, vergangen waren, ba 
beſchloſſen fie, noch einmal ihre Zuflucht zu dem Orakel 
zu nehmen, um aus ber Rede des Gottes Troſt zu ſchöp⸗ 
fen für dad Dumfel ber künftigen Tage, Nicht durch 
Boten wollten fie diedmal eine Angelegenheit, bie fie ale 
bie wichtigſte ihres Lebens anfahen, betreiben, fondern 
ſelbſt nah Delphi gichen, ihre fotgende Angſt um fo frür 
her zu beſchwichtigen. 

Sobald fie diefen Entſchluß gefaßt, eilten fie ihn 
auszuführen. Sie gaben bie Verwaltung ihrer Reiche in 
die Hinde würdiger Männer und machten fi dann mit 
den koͤſtlichlen Geſchenken verfehen, auf den Weg, 

Eie gönnten fih weber Ruhe noch Raſt, bis ihnen 

von Parnaß berab, Die golduen Bötterbilder, bie auf 
feiner Höhe prangten, entgegenbligten. 
: Mit bangem Muthe trugen fie ihre Fragen! ob 
Agenor und Evarete noch am Leben wären, und oß fie 
ihrer Ruͤckehr harrem dürften, ben Prieftern vor, und 
zum erften Male nah dem Maube Ihrer Kinder durch⸗ 
biigte der Strahl ber Freude ihre Bruft, als ihnen die 
Antwort zu Theil wurde: daß ihre Kinder lebten, und 
aurädiommen würden, fobald ihr Geſchic vollendet fep. 

Die entzüdende Hoffnung, fie dereinſt wieder zu 
ſehn, deren Berluft fie fo tief gebengt, machte fie gegen bie 
aweite Hälfte von dem Ausipruch des Orakels gleichgültig. 
Rur wieder wollten fie die Xheuren haben, und wenn au 
genor eine Hirtin anf den Thron fegte, und Evarete ale 
die Sattin eines Fiſchers heimkehrte. 

(Die Fortſehuns folgt) 
Maſcabruni. 
(Fortfegung.) 

Maſcabruni hatte vom Anfange des Yontifis 
kats an ben Titel ald Unter: Datarins, Im Grunde 
aber wat er mehr als. Datarlus, deun der Kardinal 
Secehins ftelte nur die Figur eines Proto» Datariug 
ver. Vormals ein Freund und Günftling des Yaps 
Res war er von dem Kriumvirat, Donna Olom⸗ 
pla, Pancirolo und Maſcabruni, bei diefem fo 
in Mißlredit gebradt- worben,. daß letzterer eudlich in 
Datarie:Gefhäften alein den Zutritt zum Papſte hatte. 
Der Kardinal wurde niemals vorgelaffen, jedoch unter 
dem anftänbigen Vorwande, man wolle ihn, bei der Uns 
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gewißpeit, ob der Papſt Zeit zum Unterfhreiben gewinne, 
nit in den Vorzimmern zum Nachtheil feiner Kardinales 
wuͤrde warten laffen. 

Mafcabruni waltete num in der Datarie gan 
unbefgräntt. Ste war zu feiner Zeit cin Aigruns von 
Laſtern. Das Tribunal kam in Verwirrung, bie Ger 
rechtigkeit war feil, ſtatt der Heiligkeit hertſchte Mergers 
niß. Ale Rechtſchaffene feufsten über diefen Verfall, aber 
Niemand wagte den bereich: und verfolgungsfüchtigen Mi⸗ 
nifter anzugreifen. Miele ebrlihe Männer gaben ihre 


. Stellen heim, weil es nicht möglich war, unter einem 


ungetreuen, geizigen, beftehbaren, verwegenen Minis 
fer ohne Theilnahme an Vergeben zu dienen; feiner 
Tonnte rein bleiben, fo lange er unter einem Manue 
Rand, ber aus Zerſtreuung, Wielgefadftigfeit, Ober: 
flaͤchllchteit und Bosheit fein Amt vernadläffigte, und 


ſich bei feinen Aufträgen am liebſten der Niederträdtigen 


bediente, weil fie am leichteften in feine Gedanken wids 
gingen. 

Am drgften trieb es Mafcabruns Im Sommer 
und Herbft 16517, während einer langen und beſchwer · 
lichen Krankheit bes Papſtes, mo er alle ku 
hatte, bdiefem vorzumaden, was er wollte, 

Als ein guter Spieler wußte er vor den Augen des 
Papſtes die Karten beträglich zu miſchen. Diefer erine 
nerte fih deſſen fpäter wohl, und warf ihm vor, er babe 
einigemaf feine Mugen auf Etwas geworfen, er habe von 
Bittſchriften Cinfiht nehmen wollen, die ihm ber fühne 
Minffter vor dem Gefihte unter dem Vorwande wegger 
nommen, biefe Vapiere fepen ihm von feinen Leuten aus 
Irtthum unter felme Vorträge gemengt worden, fie feyen 
noch nicht vorbereitet zur Unterſchrift. 

So fehr wußte er den fonft empfindlichen nnd args 
wöhnifhen IZnnocentins X. zu verbienden; daher, 
ols ein glädliher Wagedals mit ber größten Leinjcrtige 
teit das Unerlaubte durchſetzte, während feine Serle fih 
getraute, in erlaubten Dingen auf den Papft eine aͤhn⸗ 
lihe Gewalt auszuüben, “ 

(Die Fortſetzung felet) 





Anekdote. 
Benferabe beſuchte den General von &.,. 
in einer Krankheit, Cr merkte bald, daß biefe elue 
elge feiner Galanterie war, 
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„En, em!" fagte er zu dem Patienten: „Sie has 
Ben ſich damit nicht begnügen wollen, einen Plap in dem 
politiien Beitungen auszufäen, fondern auch nach einem 
in dem Mercure galant geſtrebt.“ 





Korrefpondenz und Motizen. 


uns Leipzig 
Unter den intereffanteflen Eriheinungen auf unferer Bit: 
me, weiche im der legten Seit uns erfreut baden, darf man 
unbedenfiidh das Gaſtipiel des Hru. Beer vom Ahrater zu 
Granffort a. M. rechnen. 


Wenn man nad dem Berichten, die ſich Über Bühnenfeis 
Fugen in öffentlichen Blaͤttern finden — wir meinen newlich 
Dier die gereiften und grumbliden — ein Urtheil foffen. darf, 
4o faeint es, dei Die meiften nirſerer Darfleder von dem, 
was wan allein Kunft nennen ann, ſedt weit eutierut find, 
indem fie zu alauben fcheinen, daß fie fid nur den Eingebuns 
gen des Kugenbiids, dem Eindrude, den eine Rotſe oder cin 
dramatıfches Wert anf ihr Grmütb macht, zu überlaffen brams 
Ge, mm etwas Vefriedigendes zu leiften. Mader ihre Uns 
finerbeit, ur Sanwauten von einem Eytrem zum andern, das 
Wiebergeben Ihrer Empfindung im einer Situatien flatt Cute 
wiftiung des Eharafterd, das Heraustreten aus dem Zu ſam · 
menfpiet der Uedrigen, und mebrere aͤhnlche Gebler. Eie 
denfen nicht über ihre Leiftungen, fie fireben nichts tief 
zu ergründen, ober berinögens nit, und geratben man, 
Hart Ru an werden, in einm Sandwerke ſatendriau. 
Das Kann Wer auf die Länge fein ublikum befriedigen, denn 
Die Mbnung von dem, was eigentlich Kunſt ift, bringt wohl 
jedes, brionders iu größern Städten, wit wor die Bübne, 
Daher wird ein Künftter, Selett es aelänge ib auch mict, 
jere Hufgade auf eine die Kenner gaus befriedigende Art au 
döfen, de immer des Beifaus gewiß ſeyn koͤnnen, fobaid man 
in ibm den wahren Künflier erkennt, d. d. den, der feine 
Leitungen wehl durch dacht bat, der mit weifer Mäfigung 
felne Kräfıe fo sn gebrandıen und m beberrfahen weiß, dah ein 
wuohigerundetes Bild von dem, was im feiner Seele Lebt, in die Aus 
Senwelt tritt, Als einen ſolchen aber bat Ah Dr. Beder in ſet⸗ 
neu Darfirlungen auf unferer Bühne überall bewährt, und babıer 
einen Beilau fih errungen, den man fafl Enthufasinus mens 
men ann, indem er nad jeder Berftelung — außer dem 
wäprend derſelben eimgerrnteten Applaus — gerufen wurde. 
Er verdient 6, daß man feinen Darftellungen eine befondere 
Mufinerffamfeit widmet, denn es ſcheiut ſich ſelbſt Aues in 
ihm zu vereimigen, was einft einen vorsigplichen Büsnentäunft: 
der erwarten läßt. Er trat in der Melle des Gerdinand 
in Rabate und Liebe anf. Hier nichts Über das vielbeſpro · 
dene Erüd ſeibſt. ir glauden, die Wabl war gerade nicht 
günfig. Das Excentriiche, Zıefleidenfaftliche, Unseregeite, 
aft bis zum pfocbetonifhen Widerſpruch netriebene dieſes Cha: 
rafter®, fbien nicht die eigentliche Sphäre für ibm zu denn. 
Da er ſichtbar mad Maß und Haltung firebte, und beim 112 
fette, aus Furcht, vieleicht durch benfelben ſeibn Aber die Brans 
sen der Kuuft Binonsgeriffen zu werden, nicht fein voues 
Breit wiederfabren zu laſſen ſchien, fo trat in feinem @piele 
erwas Kalte hervor, was bier nicht angenebm wirkten fonnte, 
wo man «den die ganze Tiefe der Leidenſchaft ſehen meoilte 
und mnÄre, allein der Künflter batte das nad feiner Anbivis 
dualitär wohl berechnet, Denn fein Epiet beb fig in dem 
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dritten Nte, und Mieg Bid sum Schtuſſe, fo daß ed endlih 
als wahr und kunſtreich zugleih empfunden wurde, Erbefikt eim 
fedr wohitimgeudes, biegfames und aniprehenbes Drgan, def: 
den mannigfade, Töne er geſchickt 1m bramden weiß, mur 
Sbeint e6, ats ob er Lisweiten zu ſtart mudutire, wor 
Burılı die Drffamation etwas von Manier annummt, ven der 
wir ledoch den Künfkter no frei glauben. Hllgemein auer⸗ 
kannt wurde aber daß, dab hr. ©. feine ſchwierige Aufgabe 
durchdacht nud ermefien batte, und daß er von Dem weiße 
Des Berichts durbtdrungen war. Beine unb wahre Bemerkuns 
gen über fein Spiel in diefer Hole haben wir ım Dem 
Werihte der Mbendirttung gefunden, 


Eduard von Wilpau im TEafhenbude vom Kete- 
Due mund Rapdarı im dem Grude gleimes Nameus vom 
Eafteli, waren Hrn. Beders Leinungen am jweiten Abende. 
Beide Aufgzaben löfte er mm Ganzen mw viekem Stud; worpüge 
Ai aber Die des Rapbari. Hiec did katuu etwas Im 
wünfgen dtrig. Erin Spiel war von tiefen Wefübls, and 
von der edeiften Haltung ; das Zarte und Mude mir Dem res 
fen und Möürbigen md verschmolzen. Er Shin Ad bier, 
wie man fast, tet in feinen Elemente zu befinden. Aues 
rundete fi wert yum Ganıen, amd blrb dh auch an Eh 
ansdrudssel, Bieleibt batie bier und ba michr Leuntigkeit, 
weniger faeinbare Birberetung, bemierflich werden Finnen, 
Er erpielt den Tanteften Beifall. Die Berkelung war auch 
von Geiten der Witivieienden, Dis Hra. Neufead als Fürk 
und der Dem. Wörter d. Helt. als Rarbaeis Braut, fehe 
verzüglid. Hr. Neunteld werde webft Drn, Beder gerufen, 
Demo. Bödter barie es wenigttens werbient, — Ebuarb 
Mitdau zeigte die werie Brreanung euch gebaltenen Spitls, 
ohne deabatb onue Leben zu ſeyn Wirbreres nätte vicuercht 
bedeutender bejeinmet weroen ſeben. Dem gelang nem Kunfle 
ter die Hanprieme, wo ır dem Angellugten entbedt, daß Daß 
Tafchenduch verdrumme fo, voraiiglin. Gene Rede Watte 
Durdaus etwas ‚aus der Tiete des -Gemitds gefbürfren., was 
das Ders traf. Anſtand und feine Bilduug dezeichueten heim 
Aeußeres. 


Eine wert ſchwi⸗rgeare Aufgade für ben jungen Künftier 
ſchien ver Tempelderr im Nardum zu ſehu. Die raube, 
unfreundlide Erelengröfie bes Jungitmas, das abfihrlibe Kite 
derfämpfen von Degungen, die er für Schavaͤche datt, unb 
Deren.er fidy fbämt, die er aber doch nicht gu bemeifiern vers 
mag, das beft.ge Pin, und Herwogen des Wefuhls, das oft 
dem -unrubtgen Weere gleicht, Dies Mürs mu Wahrbett uud 
Ziefg, doch im Weite der Auuft, ‚bie alies Meuferfie begramgt 
und binder, wie Eifer fagt, wiederzugeben, muhte befons 
ders einem Darftelier fhwer werden, ber am gleihmäßtgere 
Haltung des Epicis gewohnt, nit germ zu fproft oder fig 
werden weohte, und doch and fühlte, daß bier das innerfte 
Weſen des Ebarafters, die Unrube und ber Aampf mit ih 
feidft zur Anfhanung gebrant werden fee. Dudeſſen müfs 
Sen wir gefleben, daß Sr. B. doch jeine Mufgate fo öfle, 
aß fie den Beifall der Berſaummung erwarb, deſonders ges 
kangen ibm mehrere Momente tiefflih, 4. B. der, wo der 
Tempeiherr Nathau zum Ewwiegefchn fit anträgt, und von 
diefem mit, wie er geb: fit, ongenemmen wird. Sier war 
Siel Tiefe und Wahrheit im feinen Spiel, fo wie überhaupt 
da, wo das Gefübt die Dberdand über Stotz und Suneifet 
davon trägt. ein Meußeres wor frbr gewinnend, da es 
durch Auftaud amd edle Haltung no‘ megr gebobeu wurde. 
Unbegreiflich war e6 ung, mie Diesmal Ki Hof jo vergriffen 
werden fonnte; Tomi darf doch Der Derwiſch midıt ſeyn 
wollen. Nathan gewann bei feinse Erzäblung von den Ringen 
Tauten Beifall. (Der Befhiuß folgt) 
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Sreirtrags 
Das Oratel. 
(Fortfegung.) 
IX. 


Mi jedem Jahre, das Agle, fo wollen mir fie jegt 
sennen, da fie felbt fib dafür hielt, bei ihren Groß⸗ 
aͤldern verlebte, ward ihre Schönheit biendender, und 
nicht alein von den Bewohnern dieſes Thales, fonbern 
In ganz Artadien, wovon es einen Meinen Theil ausı 
machte, börte man ihr Lob preifen. Won fern und nahe 
famen die jungen Hirten herbei, bie reizeudſte Schäfer 
rin ihres Lande zu febn, und ihr bie herrliciten Lieder 
zu fingen; bod fie hörte eittem wie dem andern unbefans 
gen gu, und lädelte fo ruhig dabei, als ob das Leib, 
was fie über fo viele brachte, niemals in ihre eigne Bruft 
einzudringen vermöge. Man brachte ihr Geſchentke, junge, 
fbön gefhmüdte Lämmer, Blumen, Kraͤnze und Bäns 
ber, und alles was einer jungen Hirtin gefallen kann, 
und Agle nahm fie gleich einem ihr ſchuldigen Tribut, ohne 
auch Einem von ben Gebern durch einen mehr als freunds 
lien Blick, der ihm zu froben Hoffnungen hätte ermums 
tern können, zu danfen, 

Theone und Eoander, bereits in hoben Zahren, 
wünfcten recht ſeht, daß ihre Enkeltocter ſich einen von 
den Jünglingen. dir nach ihrem Befige ftrebten, zum 
Gatten erwählen möchte; allein auch bie Borzüglihiten, 
von andern Hirtinnen Frfebnteften, ließen fie kalt, und auf 
bie Boritellungen, die man ihr beabalb that, erwiderte fie 
laͤchelnd: Sie liebe vor allem ihr freies Herz, und werde 
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ſich mohl häten, dem Bilde eines Mannes darin Raum 
gu verftatten. So trieb fie, leichten Muthes, ihre Laͤm ⸗ 
mer auf die Weide, . fütterte ihre Tauben, und fang 
frevelnd das Lob der Unempfindlictelt. 

Eines Tages jedoch, ald Agle, unter hoben Myr⸗ 
thenſtraͤuchern ruhend, ihrer Heerbe wartete, drangen die 
lieblichſten Melodien, einer Flöte entiodt, in ihr Ohr, 
Noch hatte fie nie dies Juſtrument In folder Volltommens 
beit gehört, und noch batte nichts ihr Herz, für bas fie 
keine Gefahr ahnete, fo tief erariffen, als diefes wunders 
volle Flötenipiel, Sie fühlte ſich imnig gerührt, und übers 
ließ fi, das ſchoͤne Haupt auf die weiße Hand gertügt, 
einer füßen, nie empfundenen Schwermutb. 

Nur ald die Töne num verhallt waren, gedachte fie, 
mwober fie wohl gefommen wären, und als fie die Blice 
tings umber fandte, die Urfabe zu ergründen, da ge: 
wahrte fie, an dem Berge liegend einen fremden Juͤng⸗ 
ling, in deffen Hand noch jegt bie Flöte ruhte. Anfangs 
hielt fie ihm für einen der Zudringlihen, die fie täglich 
beläftigten; doch ſah fie, daß feine Kleidung von der 
Landestracht verſchieden war, und daß er fid nicht ein 
mal bie Mühe gab, nad ibr beräber zu ſehen. 

Es befrembete fie, daß diefer Fremde gar nicht that, 
als ob die ſchoͤne Mole auf der Melt fen, und fie, der die 
Huldigungen fo vieler Jünglinge nur Widerwillen efnflößs 
ten, fühlte ih in ber Seele durch feine Achtlofigkeit ver⸗ 
legt, und hub fogar, um feine Aufmerkfamkcit zu erregen, 
bas Lieb von der Unempfindlichkeit zu fingen an, das ihr 
zum erften Dal nicht gang gefallen wollte. 
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als aber auch jeht ber Frembling regungslos auf 
felner Stelle blieb, da wuchs das Verlangen, diefen Eins 
sigen, der in ihrer Näbe ruhig am Boden liegen blieb, 
gu fehn, mit jedem Augenblide, 

Endlich erhob fie fi leife von ihrem Mafenfige, 
und fuchte ihm unvermerkt nahe zu kommen. Sie ging, 
als habe fie etwas verloren, ſuchend nah der Eeite bim, 
wo er ſich befand. Als fie jedoch, hinter einem Baum 
verſteckt, nach ihm hinblickte, bemerkte fie, daß er ſchllef, 
und trat num muthiz hinzu. Allein zu ſpaͤt bereute fie ih⸗ 
ten Vorwitz, denn mir jedem Blick, den fie auf ben 
Schlaͤfer tichtete, Hühlte fie ihre Bruſt unrublger bewegt, 
und mit einem tiefen Seufger mufte fie ſich geſtehn, daß 
Diefer Fremde ihr im Echlafe gefäbrliher zu werben brohte, 
als es jemals einer von ben Wachenden zu werden hatte 
hoffen duͤrſen. 

@r regte fih, und fie eilte, als habe fie fi 
Ardftih vergangen, zu ihrer Heerde zurä®. Hier erft 
vermochte fie, über das an fih fo unbedeutende, und 
doch für fie fo wichtige Ereigniß naczudenken, und mun 
erft bekannte fie fib, daß diefem Fremden vor allen Juͤng ⸗ 
lingen, die ſie noch geſehn, der Botzug gebübre, da er 
wicht allein fhöner, als alle war, fondern fih au in 
feinen Zügen eine Hobeit und Anmuth ausdrädte, wie 
fie fih nur bisher das Antlig eines Gottes vorgeftellt. 

Sie wollte nicht mebr an ihn denken, wollte, un⸗ 
mutbig und im Unmwilen gegen fich ſelbſt, fein herrliches 
Bild aus ihrem Herzen reifen, und es hatte fi gu ihrer 
Verwunderung ſchon fo ſeſt dort eingeriftet, daß fie, im 
ftuchtloſen Beſtreben darnach, ihre Heerde verbrofen 
beim trieb, obſchon es noch hoch am Tage war, 

(Die Fortfegung folgt.) 


Rafcabruni 
(Fortfegung.) 

Die Krankheit des Papftes ſchien bebenflih. Man 
ſprach in Nom in ben öffeutlihen Verſammlungen, jeber 
nach feinem Intereffe, davon; es wurden an auswaͤrtige 
Hoͤſe Kouriere deshalb geſchieft. - Im Grunde war es 
nichts, als ein Podagra obne gefaͤhrliche Zufaͤlle. 

Maſcabruni Konnte dieſes wiſſen, er war aber 
ganz verblendet. Kein Menſch in ſeiner Lage würde vor 
dem Leuten von dem nahın Tode feines Herrn geſprochen 
haben, Er tbates, wie von einer audgemadten Sache. 
Man will wiſſen, ein portugiefifher Mind babe Ihn vers 
“ figert, der Papfı muͤſſe no vor dem Ende des Erptems 
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berd an dleſer Krankheit ftefhen, er fole fih darnach 
richten, denn mit dem Tode bes Papftes babe feine Herr⸗ 
ligfeit ein Ende. role alles noch Zurädgebaltene 
demfelben zur Unterfarift vorlegen, um aler Rechen⸗ 
ſchaft los zu feyn; auch möge er tradten, deu Kardinals⸗ 
purpur zu erhalten, weil ber Papft nah feiner Genefung 
eine Promotion vorhabe, 

Mafcabruni hatte falfh gerednet. Juno⸗ 
centiusd murde wieder bergefielt, und kam feinen 
Freveln noch vor der Karbinalspromotion auf die Epur, 

Die Unruhe feines Gewuͤths zeigte ſich In feinem 
dufern Betragen. Er wurde täglich bläffer, fam vom 
Fleifhe, Wangen und Lippen fielen ein, fein Blit war 
fen, er fragte alle Rugenblide dngflih, wer bei dem 
Papfte gewefen, was er bei ihm gethan, was jener ges 
ſprochen hätte, 

Der Papſt hatte bei verfchlebenen Veranlaſſungen 
merken laffen, daß er den Mafcabruni keune, ber 
ganze Hof wänfate feinen Fal mit Ungeduld, denne 
batte bieber feine Liſt ihn zw flürgen vermocht. Man 
gidt verfhiedene Urſachen an, movon einige zur Ehre 
Innocentius X. verfhmwiegen bleiben, Die wahrſchein⸗ 
lite ift wohl, daß ihn die Nepoten bed Papſtes, die 
ſich feiner vielfach bedienten, zu balten fuhren. Ueber 
baupt aber find die Neigungen der Menſchen oft von 
der Urt, Daß fie weiter feine Urſachen haben. Man 
hatte viele Mühe, den Innpcentius von der Straf⸗ 
barkeit de8 Mafcabruni zu Hberzengen; und er 
glaubte auch, was man fagte, nicht eber, als bis dies 
fen fein Giädsftern verlich, 

Die Veranlaffung hierzu war folgende: In Por⸗ 
tugal war ein Graf, Namens Billa Franca, ber 
ſich der Sodomiterei ſchuldig gemacht, von dem bdortis 
sen Inauifitionegeriht eingeterfert worden. Es lag 
ihm daran, der Gerichtebarkeit des ſtrengen portugier 
fiten Tribunals zu entgeben, mesbalb er feine &as 
Ge in Rom antängig zu machen fuchte, eine Vittſchrift, 
von einer anſehnlichen Eumme Geldes unterfiägt, fand 
leicht Beifall in der Bude des Mafcabruni. Es eis 
ſchien bald ein Befehl des Papfied, wodurch er die Sache 
von der Inquifition abrief, und einem weltliben Gerichte 
bes Landes übergab. Es war zu verwondern, wie dies 
Geſuch und die darauf erlaffene Bule kurch fo viel uns 
ſchaldige Hande gehen Fonnte, obne baf Verdacht ents 
fand, (Die Fortſ. folgt) 
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Poetifch » buͤrgerliches Glaubendhefenntnig. 
(Fortferung.) 
2. 


two r 
Hab! Dank, der Du mid freundlih angeflungen 
Mit Deines ſchoͤnen Sanges ernftem Lane! 
Dir if, mein junger Freund, ein Lieb gelungen, 
Das, weil’d von Herzen Fam, in Herzen thaut! 


Ein Lied, dem gern Ich mein's entgegen töne, 
Weil es bei Die gewißlich nicht verhalltt 
Du, ob Di neues Zeitgebraus umdrößne, 
Doch nimmer taub, — vor Allem uimmer Faltt 


Ya, jungerfreund, was — nicht vom Himmelszelte, 
Bem Wolkenzelt nur! — jegt herniederwallt, — 
Es iſt nicht Feuerkraft; iſt ſüͤrm'ge Kälte, 
Verſchneiend Burg und Huͤtt“ und Stadt und Wald; 


Daß unter todter froſterſtatrter Dede 
Des alten Deutſchlande ewig junge Kraft 
Sich nah erfarrter Modewillkür ftrede, 
Die Schneemann ſich an Schneemann luſtig ſchaft; 


MRiumt auf, Ihr freudigen, ibr - echten Geiſter, 
Dad wieder frifh auf Adler, Berg und Flur 
Die reihen Sproſſen keimen, wie der Meifter, 
Der Ewige, fie firent in die Natur! 


Slaubt dechalb Ihr die Melt im Kriegegebränge, 
Weil Baum niht Korn, und Fels nicht Fluthftrom ift? 
Weil Rachtigall ausftrömt die Huldgefänge, 

Indeß der Adler Woltkenbahnen mift? 


Ia frei, frei foll das Heilige Mingen bleiben, 
Drin Gott ſich vielfach berrlih offenbart ! 
- Kein Schreiber fol uns eine Siffer ſchreiben, 
Bebietend: „bad, mur das fep Menſchenart!“ — 


Der Wittertiumes Waffen folen klingen, 
„Des Bürgerthumes Handelsflaggen wehn, 
Und feine Beifter tief ins Wiffen bringen 
Und ernteheffend foll ber Bauer fan! 


Und Alle wieber fröhlich fiö verimeigen, 
Denn‘. Keinen trennt vom Andern fchrofe Kluft} 
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Und WUle friſch vereint Im Maffenreigen 
Daftchn, wenn Feldruf- fnmettert in die Luft! 
, 
Auch das iſt Gottesbienft, fo Fang’ auf Erben 
Noch unfer Lauf durh Dorn und Klippe führel 
Iſt Heil’ge Pflicht der treuvereinten Heerden, 
Die Eines Gottgefalbten Wink regiert! 


Du, junger Bürger, führt ja felbjt mit Ehren 
Das Mitterfhwert in Deiner muth'gen Hand! 
Ich Rittersmann, verfüche treu zu mehren 
Der Blüthen Pracht im heitern Mufenlandt 


Und folten wir als Tronbabours nicht ringen, 
Den Holden Frauen Lied und Blut zu weihn? 
Sie lieben's, Kraͤnz' um edles Haupt zu ſchlingen, 
Doch ſtell'n fie nie ſich ungeladen ein. 


Drum laßt ums fie mit unſern Lichern rufen! 
Es gibt im himmelan geflimmten Chor 
Viel Geiſter auf den mannigfaden Stufen, 
Doch meift gehn und die Holden Frauen vor! — 


Da, junger Freund, iſt trenfih mein Bekeuntuiß, 
Das ich Dir ſchuldig bin in Lieb’ und Kraft! 
Und fo in klarer, freudiger Erfenntniß 
Sep Deinem Lied auch biefer Spruch entrafft: 


„Mit freier Stirn, wie Luther einft, ber Starke, 
Sol man fib feßen gegen jeden Wahn 
Und, trät er über dieſes Lebens Marke, 
Eid jedem Worms mit fenem Schritte nahu!“ — 


Wohlan! ih fende Dir in biefem Buche, 
Was meine Kraft mad Gottes Zeugniß kann! 
Feſt ſteh' ich, — ob die Zeit num preiß, ob finde, — 
Feſt ſteh' ih als ein unbeſtochner Maunl 


Und ob Zehntauſend und noch Abertauſend 
Verketzern meine Schritte ſelbſt auch dit, — 
Mir meinem Enider ſprech' ich nie ergtauſend: 
„Ich kann nicht andere, und Gotthelfe mir!“ * 

8. M. Fouqui. 


(Der Befäluß folgt.) 
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Ynelborte 
Man erzählte einſt dem Dichter Lalneß, daß 
einer feiner Bekannten ein Buͤchelchen mehrere Bogen 
ftart geſchtieben, und dazu die zwei Zeilen aus einem 
Gedichte von ihm . 
La debauche lo fuit 
La volupte le suit 
zum Stoff gewäblt babe. 
„Das if ein droßiger Burſche,“ rief er aus: „er 
bat einen Tropfen von meiner Efeuz genommen, um ihn 
in eine Tonne voll Waſſer zu thun.“ 





Korrefpondenz und Motizen * 


Uns Leipzig. (Befbluf.) 

Die nähfte Borftelung Hrn. Beders war der junge 
Baron im Greimaurer, von Kopebue, wo er mit einer fo 
edlen Imnigfeit ſprach, dab Died Meine Stuck feine voue Be—⸗ 
Deutiamfelt erbielt. In beihämrer Eiferfucht seiate 
er, dab er ſich auch Deu leichten Converfationsten mir Elück 
zu eigen armarnıt babe, Er fpielte den Jungen Baron von Wer⸗ 
tben (dem, der Die Eiferfüchtigen befaramr) mir feiner Bemandte 
Deit, und dm UAnflande eines Mannes aus der nebulderfien 
Gefeltihaft, wenn ſchon er den Krieger fein durdbliden lich, 
Dadrpen gab er in der Schachmaſchine ats Carıi Ruf den 
keicpriertigen Aiidfang wirder dochtt eraöslich. Er Ih der 
Gargirten, fait zur farıfirten Role ganz Merebtigfeit wieder: 
fahren, und wußte dur einige pifante laxzi das Fublitum 
fchr zu ergögen, dech ſchien et, als feble bier der friſche Humer, 
nad als babe er bios zeigen wollen, dab dem reichbegabren 
Künflter feine Spbäre ber Darfielungsfunft ganz umuaänglid) 
fey. Er erbielt Hier, fo wie den Abend vorber, fauten Beis 
fat, und wurbe gerufen, Möge ibın anf feiner fernern Lauf ⸗ 
bahn das Ideal, mormah er ſichtbar firebt, immer Mar vor« 
drweben, und eine Erkältung feiner Tbantafle und Beaei« 

erung ibm im Der Kunft eine bloße Geſchicluchkeit erbiiden 
taſen. Möge er lets bedenfen, daß mur aus einem tiefen 
innern Leben ihre (höne Biuthe fid entwidein kaun. 


Suverläffigen Rachrichten in Folge if Mad, Miedfe 
vom fünist, Hoftbeuter zu Etuttgart, jo wie Hr. Tbieume, 
vom Hoftbeater zu Gafel, erftere für das Fach der Köniaine 
nen, Kufandedamen und tragifhen Mütter, letzterer für das 
der geichten Helden und Liebhaber, und edlen Ebarafterrofs 
ten bei unferer Bühne engugirt worden. Beide treffen Anfangs 
Auru bier ein. Desgleihen tritt an die Stelle des abarbenden 
Hru. Alengei hr. Pabnigg, erfler Tenorift des PR, Hoftbeuters 
au Bien Die gemannten AKünftfer erfreuen fi fanmtlih am 
dem Drte ihrer jepigen Anftelung eines ungetdeilten Beifaus, 
und es gebt ihnen, Öffentlichen Blättern zu Folge, ein febr 
vortbeilhafter Ruf voraus. Rah der Dftermeile werden meb* 
rere @aftroben mit Ausſicht auf Engagement in bedeutenden 
Bädern des Echaufpiels und ber Dper Gtatt finden; fo wie 
uns Mad. Schirmer vom Dresdener Hoftbeater nom im 
Baufe des Märzmonats in einer Reite interefanter Borftels 
lungen, und vieleicht Hr. Gerſtacker im Juni durd feinen 
Geſaug erfreuen werden. 
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Un meuen Dyem werben bie Vorftelungen vom dem 
Hugenarıt von Gpromwes und von Drbello won Mel: 
fini; an neuen Gchaufpielen die von dem Tagesbefedt 
von Töpfer ein neuerbings in Wien mit vier Beifau gege ⸗ 
benes Drama, nad einer Anekdote aus dem Leben Griedrichs 
des Mrofen) und vun dem Kätböchen von Heilbronn, 
vorbereitet, Eo if die Direftion aufs eifnighe bemüht, die 
durch Krunfbeit und andere Vorfälle eutflandenen Lüden wies 
der ausjufnien (melde Bemühungen frei nicht immer, 
fetdft „dei bedeutenden Wufopfernugen, mit Erfolg gefrönt wur⸗ 
Ren, 3 ®, bei Hru. Eblaırd Engagement), Es ıft nur zu 
wünfden, dab auch im Anancieier Hinficht dieſe Runftanftalt 
in ihrer böbern Stuthe gefibert ſeyn möge, Toeater, welde 
ohne Äußere Unterflügung dedeuteude Ausgaben zu decen das 
ben, wie das bichige, Hamburger, Granflurter und andere 
(das biefige zahlt 2500 Tbir. Mictbiind und 500 Tbir. Canon) 
haben bei deu gefeigerten Gehalten und Etats, umd bei dem 
durd bödere Bildung entflandenen böberen Forderungen des 
Qublitums einen ſchweren Etind nıben den Hoftbeatern, die 
ſich bedcutender Unterfüpungen vom Hofe eder Gtaate er⸗ 
freuen. Im Italien, Granfreih, uud zum Teil im füdlidhen 
Drutiasand, werden Prowiniiaf« und Stadttheater nicht feiten 
in manden Kusgaten frei gebalten, wohl auch durch Unter⸗ 
flügungen an Beiträgen defeſtigt. Man kann nidıt längnen, 
Daß es wol gu wünfden wäre, daß für die edeifte Auftalt 
vom Bergnügen, fo wie jur Bildung durch dafleibe, überail, 
alio and im nördlihen Deuridlande, Publilum, Künfiler und 
Dıreftionen von aleidhem Eıfer beieeit, jedes nach feiner Weiſe 
na einem Biete ſtreben mochten. 


Den 6. März wird die Nufführung bes großen Dratos 
riums: das beltgeriht, von U. Apel gedichte, und 
von Hrn. Gr. Schneider (Mufitvireltor der biefiaen Dper) 
tomponrt, weldes icon in ben grbaltenen Proben Kenner 
umb Kusftireunde Tebr erfrent und zu boden Erwartungen 
von feiner Aırtung bei der Auffübrung berechtigt hatte, im 
Eaale bes Hieiger Grwandbaufes Erart finden. 





Aus Floreng, Mitte Decembers 1819, 


Das Hleib Anfangs mit umaetbeiltem Beıfal aufgenoms 
mene Bullet: Gabriella di Vergy, ein gelungents Produft 
der lebhaften Phontafie des Hru. Biola, Hat fin bura eine 
Beide von Vorſteuungen Dindurg in feinem Kredite bebaups 
tet. Michtäteftomeniger baben ung feit einiger Zeit amei neue 
Ballette: TAllievo della natura und I'ingeguo supera l'cth, 
beides Kempoſitiouen des nämmiden Meiftert, dann und wann, 
tros der entichiedenen Uebetlegendeit des erfigenannten, mebr«- 
mals eine angenehme Abwechslung gewabrt, Ueberbaupt Hat 
uns Sr. Gicia durch abe dieſe drei Kunflwerfe dinlauglich 
beiebrt, wie fi in Pantomimiiden Darfteüungen die Wir⸗ 
fungen der Natur mit den Wirkungen ber Kunft zu dem 
fawierigen Refutrate, Zauihung, Rubruug und Enpfudun⸗ 
gen der Luft auf eiumal im Dem Üenitbe des Zaſcauers 
bervorzubringen , vereinigen laſſen. Das Toraterpublifum 
della Pergola Bar auch bei Birfer Gelegenheit fartfam 
dewieſen, daß es Herz und Verſtaud genug babe, um das 
Künflerverdienft an würdigen und au beurtheilen, und man 
hofft, e6 werde Hinwieder aub Hr. Sioja fi dewieiben 
durch Werlängerung ſeines birfigen Wufentbalts für die ibm » 
wiederboit zu Theil gewordene freundlihe Aufnahme dankbar 
erjeigen. B 


* Verteger: Leopold Voß. 


Redacteur: K. £&. Methuſ. Mülter. 





Zeitung für 


Sonnabende 


Maſcabruni. 
cFortſetzung.) 


Pos war die Bulle nit aus Mom, aber bie vorläufige 
Nachricht von Ihe machte in Portugal großes Aufſehen; 
es erbob ſich ein heftiger Gtoll gegen alle Familien, ans 
beuen irgend ein Glied fih in Mom aufbielt, weil man 
biefe als Unterhändler anfah, Am meiften rubete der 
Argwohn auf einem Monfignor Mendes, Prälaten am 
roͤmiſchen Hofe, deſſen Anverwandte in Portugal fehr 
übel behandelt wurden, 

Diefer machte num am Hofe Bewegungen, fo daß 
enblih das Geſchrei, mit bem er bie Datarie erfüllte, 
bis zu den Ohren bes Vapftes drang. Innocentius 
nahm bie Sache anfänglich für ein unbeftimmtes Gerücht, 
weit ihm der Gegenftand unbefaunt, und er fib bewußt 
mar, daß er zu einer Verfügung ber Art niemals feine, 
Einwilligung gegeben. Die anbaltenden Klagen jenes 
Prälaten beftimmten ihu endlich, dem Kardinal Cech⸗ 
ni bie nähere Erkundigung aufjutragen. 

Vergeblih ſuchte man alle Dfficen ber Datarie 
burh, deun Mafcabruni hatte es nicht dem gewoͤhn⸗ 
lihen Weg geben laffen; eublih befam man zufäliger 
Weile Wind, daß die Ausfertigung im feilen Offiele 
belle Gontredette geſchehen. Der Qusfertiger war Brig 
nardelli, ein Genuefer, Mafcabrunds Werkzeug, 
und feines Meiftere wärbig. 

In Rom entftand allgemeines Semurmel. Mafcas 
drums, aufden alles fhaute, ging frech einher, und 


Die 


— 55. 


» Wergeben®. 


elegante Welt, 


den 19. Februar 18020. 








affektirte bie dußerfte Sorgfalt in ber Unterfuchung biefes 
@r nahm bei dem Verbör des Brig⸗ 
narbelti ſelbſt die Bittſchrift in bie Hand, erklärte 
feine und des Papftes Unterfchrift für falſch, und bebiente 
fi des Ausdruds: „Es it fo wahr, daß dies nicht 
die Handſchrift des Papftes iſt, ale es wahr if, daß 
ein Gott if,“ 

Mit gleicher Unverſchaͤmtheit zog er fi unter dem 
Vorwande, man müßte eilen, bie noch nicht abgegangene _ 
Bude wieder zur Hand zu bringen, aus der Schlinge, nahm 


‚den Brignarbelli in feinen Wagen, nnd fand fie im 


Haufe eines portugiefiihen Canonicus, der hernach als 
Unterbändler in diefer Sache eine zehnjdprige Zuchthaus⸗ 
ftrafe zu erfiehen hatte. j 

Es kam bie Chriſtuacht herbei, in welder er bem 
Brignardelli zur Flucht verbaif, und fo die Schuld 
von ſich abzulehnen dachte. Durch Raͤnke brachte er es 
dahin, daß man die Sache einem ſelner Anhaͤnger, dem 
Martus Rusoli, peinlichem Halsrichter der weltll⸗ 
chen Obrigkelt Roms, übertrug. Dieſer Menſch, mehr 
Scharfrichter als Richter, hatte von Mafcabrunf 
die Marime angenommen: Das einzige Mittel, dem 
Vapſte zu gefallen, fen, — allen abiteulih zu werden, 
Er war gewohnt, Verbrechen ba zu ſuchen, wo er @elb 
merkte; alle Kerker waren voll, und hatten kaum Maus 
mes genug, feine Echlahtopfer zu ſaſſen. Bittſchriften 
und Klagen der ſchuldlos Schmachtenden nannte er Ems 
feblungsfsbreiben für ibn. 

Mafcabrumigad ſich ale Mühe, ſeine Unter 
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ſchrift vor Gericht für nachgemacht auszugeben, umb 
wurde bierin durch beſtochene Zeugen untertügt. Ins 
nocentius verlangte die Bittſchrift felbit zu ſehen und 
erkannte feinen eigenen wahren Namenszug, der ibm 
aber gegen feine Abſicht muͤſſe aus der Feder gefloffen 
feyn. Demungeachter hätte ſich vielleiht jener aus der 
Schlinge gegogen, wäre nicht dem Rugoli wegen Ders 
dachts eines Verftändnifes mit ihm, dur feine Grgner 
bie Progeßfache aus der Hand gewunden worden. 

Mafcabruni fing an zu wanken. Nun braden 
geugen los, die bisher bezaubert fhienen, Im ber Das 
tarie, in der ganzem Kanzlei jtanden Leute auf, bie ihn 
entweber aus perfönlihem Haffe, ober auf Anderer Ans 
ftiften anflagten. Der Governator ſammelte dieſe zer—⸗ 
freuten Beſchuldigungen, und legte fie dem Papite vor, 
der darüber fait außer fi lam. 

Mafcabrumimurde nun, da täglich mehr gegen 
ihn, laut wurde, bas Ziel aller Zungen, ber Gegenftand 
aller Nenigteitsfhreiber von Nom. Während dem löfte 
fi auch das Raͤthſel der portugiefifhen Bittſchriſft. Man 
fand naͤmlich das Blatt der Eingabe Meiner, als es die 
gewöhnliche Form erforderte, und es beftdtigte fih, daß 
fie unter einem erdichteten Zitelund Inhalt dem Papfte, 
der hierbei nichts Verfänglibes ahnen konnte, vorges 
legt worden, ımd daß man biefe, ald Innocentins 
für die Genehmigung feinen Namen unterfhricben, here 
nad abgefchnitten, um den wahren Titel binzufeken. 

Da man eine Menge dbnliher Streiche, die Mafs 
cabrnni gefpielt, nah und nach entdrdte, fo wurbe der 
Papit gleichſam mit Gewalt zu Einfgreitungen getrieben, 
die feiner paͤpſtlichen Ehre Genugthuung verfhaften, 
Dennoch befann ſich der von Natur in allem Handeln ums 
entſchloſſene Mann noch immer. Die Feinde Mafcas 
brumi’s lebten in banger Angſt. Noch in der Icpten 
Bode, In welcher jener Ehre und Würde verlor, lich 
ihn Jnnocentius vor ih. Er mahte gegen ihn 
zwar ein bäftreres Geſicht als font, und gewilfe And» 
drüde bed Papſtes mußten ihm fehr bedenklich erfdeinen, 
Uber mande wollten zweifeln, ob barin mebr als eine 
väterliche Erinnerung liege, Es geichahen in den legten 
Tagen Werten unter den Sofleuten, ob Mafcabruni 
Montags um die gewöhnliche Stunde bei dem Papfie 
wuͤrde vorgelaffen werben, 

Er hatte ihn aber Freitags zuvor zum letzten Male 
geſehen. Die Drobungen des Papites hatten ihn damals 
Im Beiſeyn des Kardinalse Cechimi genöthigt, fußfäl 
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Tig um Verzeifung zu fliehen. Er kam gang beftärzt her⸗ 
aus, und wankte fo fehr, daß er kaum fichen und bie 
Thür finden konnte. Er ſchlich wie ein Skelet davon, 

Sonnabends erſchien er in der Congregation, wat 
aber immer nahdentlih, und fein Aeußeres verrieth die 
Bewegungen feiner Seele. 

Die Pringeffin RNoffano, bie damals kei dem 
Papfte in hoͤchſten Onaden ftand, hatte wahrſcheinlich bet 
biefem einen wiewohl fructlofen Werfuch zu feiner Ret⸗ 
tung gemacht. Denn als fie denfelben Abend nad Haufe 
tam, dußerte fie gegen einen Präfaten, den fie fehe 
liebte: Mafcabruni ift verloren! 

Am nämlihen Tage fiel der erfte Strahl auf fein 
Haus, Sein Neffe, Guido Canonici, wurde fefts 
geiegt, und hernach fünf Jahre zu beu Galceren verur: 
theilt, Sonntags Morgens wurde fein Bruder Oftavio 
feftgenommen. Sitternd lief Mafcabrunf zur Prins 
zeſſin Roffano, wurde aber nicht mehr vorgelaffen. 
Man fagt, daß er ein Anbieten bes frangöfiisen Ges 
fandten, ibn in Sicherheit zn bringen, ausgeſchlagen 
babe. Cinige Menſchen wolen lieber fterben, als ſich 
ans bem Orte wegbegeben,, mo fie nicht mebr unter den 
vorigen Umftänden leben können. Cie wollen lieber ſte⸗ 
bend fterben, als nach ihrem Falle leben. So viel iſt 
gewiß, daf Mafcabrumi bie auf ben lebten Hand 
fteben blieb, denn noch Montags ſtüh, am Tage feiner 
Einterkerung, arbeitete er in ber Datarie, als ob nichts 
gegen ihm vorginge, 

(Die Fortfegpung folgt.) 


Das Draferl 
(Fortfegung) 
X 


In ber Näbe ihrer Wohnung ftand ber alte Evan⸗ 
der, umb vor ihm, wer befhreibt Aglens Erfiaunen, ber 
ſchoͤne Fremdling, der, mie fle börte, ſich nah dem 
Wege erfundigte, welcher zu dem Meeredufer führte 
und von dem er abgefommen war, 

Evander frug, moher bes Landes er ſey, und wo⸗ 
bin er zu ziehen gedenke ? — Er naunte deu Namen ber 
Infel Sfagia, die nur von Fildern bewohnt würde, zu 
denen auch er gehörte, und ſetzte hinzu: daß einzig die 
Luſt, fremde Länder gu fehn, ibn bewogen, mit anf ein 
Schiff zu geben, dad, um frlibes Walter zu fallen, 
bert angelest. Men erzählte er, daß fie ſchen vor ein 
Paar Tagen an ber Küſte von Atkadien gelander wären, 
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mo er mit Verguugen dieſes wunderherrliche Land durch⸗ 


firigen, und nun im Zurückeilen nach dem Schiffe bes 
griffen ſey, das ben naͤhſten Morgen die Abfahrt bes 
ſtimmt babe, 


Evander bat ihn, gaſtftei wie überhaupt das edle 
Hirtenvolk, in feiner Hütte einzuſprechen, da es ihm 


unmglich fallen dürfte, vor Nachts das Ziel feines We⸗ 
ges zu erreichen. 

Der Fremde weigerte ſich ſtandhaft, doch der. Alte, 
ber großes Wohlgefallen an ihm. zu finden fhien, ließ 
mit Bitten nicht nach, und wie er feine Enlelin unfern 
hinter jenem gewahrte, rief er ihr zu, fie ſolle zu fels 
nem Beiftande heranformmen. 

Wie nun Agle in aller ihrer Holbdfeligfeit hinter 
den Gefträuchen, wohin fie fi verbergen wollte, bers 
rotttat, ba blieb der fremde Jüngling, wir vom Blitze 
getroffen, ihr gegenüber ſtehn. Cie ſchlug die Augen 


nieder, fobald fie nme einen (hüdternen Bli in die ſei⸗ 


nen getban, bie lodernden Fackeln glei, bis in die Tiefe 
ihres Herzens drangen, das, hatte es ſchon dem Schla⸗ 
fenden fehnfuchtsvon entgegen gellopft, nun befto lauter 
für den Wadenden flug. 

„Iſt dies eine Nymphe biefer Hatnet— eine ſchür⸗ 
sende Gottheit Eurer Flur!‘ — So rief wie begeiftert 
ber Zimgling; und als Evander ihm in Agle feine Enfes 
fin, das Erbtheil einer allzuftüh verftorbinen Tochter 
genannt, da hörte er krine Weigerung mebr; denn der 
junge Fifher ging, einem Traumenden glei, der ſcho⸗— 
nen Hittin nah, und ergriffen, geblender von ihren 
wunderfamen Reigen, bemerkte er es kaum, wie Mut⸗ 
ter Theone ihn freundlich willfommen hieß, 


XL 

Sum erften Male in ihrem Leben warf Male fich ru⸗ 
beles auf ihrem Lager bin und ber, mit ſich felbjt zůr⸗ 
nend, dab fie, bisher die Unempfindlichſte von allen 
Schaͤfrriunen, bie Feindin. der Liche, mun doch das Opfer 
von Amors Lift geworden, der, was ale Huldigungen der 
jungen Atkadier nicht vermochten, einem Fremdling die 
Macht verlieh, ihr ſchlaiend die fo hoch verehrte Freiheit 
zu fteblen, Gern hätte fie auch auf diefen gezuͤrnt, bo 
wenn fie fi feine herrliche Geſtalt, feine aumuthévollen 
Süge vorftellte, bie ihn vor allen Minnern Griechenlands 
zum Abbilde der Götter erholen, dann verlor ſich ihr 
Unmwille in Bewunderung und Liebe, 

Wie nun, ſpaͤt in ber Nacht, der Vollmond hin⸗ 
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ter einem Gewölfe hervortrat, und ihre Meine Kammer 


mit einem magiſchen Glanze Äbergoß, ba ftand fie auf, 
und fah hinaus in die Stille der feiernden Natur, und 
wie fie jegt die Töne der Flöte vernahm, die ihr zuerſt 
ben Fremden verrathen-hatten, da that der Gebanfe ih: 
sem Herzen wohl: daß auch Timer, fo hieß er, die 
Nacht ſchlaflos zubrachte. Die fhmelgenden Melodien 
sogen, wie Hagender Nachtigallen- Schlag, durch bie ſtille 
Luft, und ihr dünkte, daß nur ähnlihe Empfindungen, 
wie lie in ihrer Bruft fo ſchmerzlich wonnevoll ſich regten, 
dieſe Töne hervorzuzaubern vermöchten, Des Mondes 
Schimmer, fo mild und filbermeiß, fenkte fih immer 
heller zu der Erde nieder, und Agle freute ih, baf an 
Timors Flötenfpiel ſelbſt die jungfräulige Luna Theil zu 





nehmen (diem. &Die Fortf. folgt.) 
Poctifch » Bürgerliches Glaubensbefenntnif. 
Befhinf.) 
3 


Endwort. 

Mag nimmer Nemeſis die blut'ge Geiſſel ſchwingen! 
€in einig Band fortan ſoll ale Staͤnd' umſchlingen. 
Zu einem Zwede da, nach einem Ziele ftreben — 
Das fe ihr einlg Ziel im wildbewesten Leben. 
Ein Feder, mo er ſteht, ob am des Throues Stufen — 
Ob in der Hütte tief — ift ja von Gott berufen; 
Ein Jeder iſt ein Wort in jenen großen Bud, 
Das Menſchheit heißt und Gott welslich zuſammen trug; 
Ein Jeder ift ein Strahl ber ew'gen, ein’gen Sonne 
Und daß er biefes fuͤhlt, fey ihm die hoͤchſte Wonne. 


Ein Jeder lebe fromm, in kraͤft'gem Thun und Treiben 


Und wolle nie mehr als ein Theil des Ganzen bleiben, 
& Sohnheri 





Korrefpondenz und Motizen. 


Aus Weimar, ben 1. Februar. 

Seſtern befchritt zum erfien Mal die Albaneſerlu um 
fere Bohne, die Darſtelung war fo trefflich, als wir feit 
langer Seit feine geſehen baden, muB fo machte das Stuck, 
weites zwei Darreien zufagte, weil es die Memantif mit der 
franydfifdren Eindeirsregel verbindet, eine außerordentlich güns 
flige Seufation, Das Haus war bei anfgehobenem Abonne- 
ment zum Drehen vol, und die Erwartung ma fo mehr ges 
frannt, da man wußte, dab Gothe fehr eingenommen für 
diefe Diptung iſt. Er datts fon vorigen Eommer bei Bela 
genbeit einer andern hoben Beburtztagsfeler die Kulfnbrung 
angeratben; da er aber die Handſchrift, welche er damals die 
faß, dem Theater wegen ermangelnder Eimwitigung des Bri« 
faſſers nicht fofort überlaffen weute, Mülner aber, an dem 
man fid von Briten der Tpentercommittee wendete, für bie das 
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mafıne Belegenbeit dad Mipt. abichlug , weil ihm die Breit zur 
E nübung zu fur; bünfte, fo wurde damals nichts aus der 
Sache, und fe fiel die Muffübrung wieder gerade im die Beit, 
wo wir ver 6 Jahren zuerſt bie Schuld faben. Ungünflig 
tätt’ e6 werden fünnen für den Erfolg, daß Grau v. Heigens 
torf, wegen des Hintritts dres gelichten Bruders (an wels 
em die Daterkunft fo viel verloren bat) Die Dice der Albana, 
und Hr. Uniimaum wegen Krauftdent die des Leontio nie 
Dedalten Tonnte; uber jene wurde von Frau Schal Diele 
von kuife Be (vor 6 Jabren noch Dito in ber Schald) iche 
brav gegeben. Sr. Dürand als Prinz Enrico erregte durch 
die Haltung dirfer ungemein ſchweren Role (befonders Darum 
ſcwer, weit fie mit dem Ababmwis anbebt) Wemunderung, 
nad erbielt den Tanteften Beifalı, Dr. Braff als Ball war 
ganz an feinem Plage, Das meifle aber trug wohl zum Gelim ⸗ 
nen Sr. Deis bei, nicht bios als Regiſſeur, fondern durch 
die vortreffliche Ausfubrung der Mole des Herjogs Camaflro, 
Die an ſich nicht dbanftar iſt, aber any allein den ganzen 
gten Wlt (die fchwierige Entwidelung der Worbegebenbeit zum 
furdtdaren Erfennungsmeomente) tragen muß. Der Tbeaters 
fedler, dem Der Dichter bier gemacht bat, indem er biefen 
wichtigen Aft auf die Schuttern riner bios erzäblenden Neben 
perion legte, kaun mur dadurch mit Sicherheit geboten wer⸗ 
den, daß der Camaftro einem Klinfiter erfien Ranges gracden 
wird, Seibſt ber Inſant Fernando iſt minder wichtig, ſein 
Charakter iſt, deſonders durch Camaftro's Erjabiung, ausge-— 
malt, ede er ned handelnd auftritt, und feine Eribllopferung 
mitten im Echsoße des Glucks (2), Diele Wunderthat der fitt- 
tidien Kraft, von der Wafil fügt, daß ihre Serrtichkeit todtlich 
fen, wie Aronions @ötterelan; der Eeimele war, bebt die 
Rote wohl von ſelbſt. Das Yufaummenfpiel wär einzig. es 
gebörte gamı deu entihwundenen Seiten an, wo &dtbe und 
Schiller es nech beieeiten, und der Erfolg bewies, daß 
unfere Bübne von die ſer Kunft dech webl noch mehr befißt, 
als der Berfafer von Lunft und Natur auf ber feinigen 
Bis Jeht zuwege nebradıt bat, 

Uebrigens ift mach dieſer Aufnahme, bei allem Lobe, wels 
des die Unterhaltung mac dem erſten Einprude fpender, nur 
eine Stimme darüber, daß der Dichter Der Midaneferin lieber 
Zragödien fhreiben, als Luffpieie mit feinen Gegentur— 
nern aufführen ſolte, welden das Koseburihe Wochenblatt 
in No. 10 eine eigene Firma beigelegt bat. 








Vom Nieberrhein, den 25. Jannar. 


Der Rbeinftrom if geworben ein Peinftrem, ſagte ſchou 
der Kapusiner im beifisen Eifer zu Walenfleing Eoldaten. 
Ein Peinfirom ift .er jege der geworden; er ängftigt uns 
ſchon feit mebriren —B Ende Detembers aına er erſt 
mir Eis und madıte die Ucberfübrt döchſt beichwerlih ; dann 
ſties er bis am den oberfien Rand der Dümme, drobte mit 
Durhbriiben, und kberfhmwenmte alles, was fih innerbalb der 
Deidie befindet. Seit dem Ynfang des Jubres ward er bei 
et. Goar, Düfeldorf und in Holland mir einer Eitpede über: 
augen; und man fürchtete fo viel Eis, wie im dem verbängs 
uißoollen Jabre, wo bie Frameſen mit deſſen Hätfe Heuaud 
eroberten; denn wir hatten den für Die biefige Segend febr 
ſtarteu Grad der Kälte, nemlich 15 unter Null, mad Meatts 
mür, Auf einmal fam Tbaumetter, die Eisdecke ging weiter 
oben auf, mu» thurmte fih an der boländiihen Graäme auf 
Das dert unten feftftebende Eis. Nun ergoß fi der Rhein mit 
fbhäumender Gewalt dert über feine Damme, und von Myınz 
wegen bis Weſel ſteht eine Gerede von ı bis 3 Gtunben 
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unter Baſſer. Ob wich Ungluͤck geihehen, weiß an mod 
nicht. Ein Thell der Einwohner IM mit. dem Wirb auf bie 
Höbe gefloben, ein anderer bat ſich unter das Dach ber im 
Waſſer Mebenden Käufer gerettet, Die erftern leiden Mangel, 
weit es ihnen am Geld fehlt, alles bas mut großen Koften 
amnzuſchaffen, was fie in ıhrem Kaufe in Vorratth batten, Die 


‚legteru find wie Tantalus in der Mitte ihrer Borrätbe, Fün« 


nen fie aber wicht benugen, weil fie auf ben den Dachraum 
beihränft find, 

Diefen unglüdligen Waferberooßnern ſucht man durch 
Zufuhr von Lebensmitteln auf Aabnen Hülfe zu bringen. 
Alein aum Ungtück fror der ansgetretene Wafſſerſpieget fo 
ſtart, dab die Saiffer jeden Verſuch, durch das Eis au drins 
gen, aufgeben mußten, und mie flarf genug, mm einem 
MDenfben zu trasen, „Da fab man mit Schaudern Die arııen 
Unglüttigen aller menfatiggen Hütfe beraubt, » 

Zum Siück lañt Die Kälte nad, and ber Waſſerweg am 
ihrer Rettung wirb Goffenrlih bald wieder eröffnet ſeyn. 

Kenn das Waſſer recht bald wieder abflieht, fo IM dies 
eine wabre Wehlthat für das Laudz denn das Rbeinwaller 
bat eine befrußtende Kraft, aleich bem des Mile, Wenn ber 
Kein aber einen boben Waſſerſtand behätt, und bie anfger 
tretene Futt Peiuen Miu bekommt, fo verderben ale Gaa« 
ten. Eolte aber gar eine Eisdefe längere Zeit liegen bieis 
ben, fo verderben auch die Beiden, welche am Rhein” in ber 
Niederung, d. d. im der dem Ueberſchwemmungen ausgefehten 
Benion, die Dauptiade find. Beläbriider no, als bas Ueber⸗ 
taufen der Damme, if e#, wenn der Mbein längere Zeit einen 
boten Waherland bat, und dann die Meinen Binnenwafrr, 
welche dur Schleufien im den Rhein geführt werden, wenn 
er miedrin ft, eisen Arfuß Huben. Dann fchwellen die Ge⸗— 
woäfer an unb verderben Die Gaaten ja alle Wieſen auf 
uedrere Jahre, denn dies Waſſer ıft böhft fdädlih. Wins 
foldie Ueberfhmemmung war die im Jabre 1816, darum war 
auch damals das Elend und die Sungersneth am Morin fo 
aroß. Ueberbaupt ſcheiuen Die vermeintlichen geſegneten Rhein ⸗ 
länder feit einiger Seit verwandelt in Eleuder. Auf den Arieg 
kam der Sunger, dann bie gewerbiofe Beit, dan das Unge⸗ 
Jiefer,, und jege Waſſers noth. Hoffentiin find die firben Laud ⸗ 
plagen jrer bald am Ende. Was das lngesiefer bemiflt, fo das 
ben die Mäufe, nämtıh im vergangenen Sommer, wo Fein Regen 
ihre fruchtbaren Piefter verdarb, uncnbliben Schaden getdam. 
Manches Weitzenfeld war an der Aurel fo abgefreflen, duß 26 
des Diäbens midt erft verlobnte, und febr viele Wieſen haben 
nicht nur die gefamme Seuernte verloren, fonbera fie find 
anf mehrere Jahre zu Grunde gerichtet. Die Maäuſe baden 
nämlich alle Wurzelu ubgefrefen, fo daß es geradehu ieht 
einer ganı meuen Begetation bedarf, che fie wieder einigem 
Ertrag gewähren. 

Die Befiner fether Wiefen freien Ach daber jept nicht wer 
nig über dieſe Heberihwenumnnng, denn nun find Die Dräufe aue 
todt, Die Iagdiiebbaber dagegen feufzen über den Werluf 
der Hafen, welche fib auf die aus dem Waſſer emporragenden 
Höden, ſelbſt anf Baäume reiteten, und dort von ben Bauern 
eingefangen werden, Eın folder fuhr mit einem Naben an 
einen Banm, auf den ſich and eim Hafe gerettet hatte; alt 
der Bauer ihm nachſetzt, fpringt dir Hafe in den Nachen, 
den der Strom mir ſich foriführt, und der Bauer bleibe num 
ſtatt des Hafıns in Augſt auf dem Baume, 

Am größten if die Noth bei Nummegen, von dort Bid 
Utrecht, wiſchen der Waal um! dem Rhein, if Ein Ser, 

Wir find jegt mehrere Zuge ohne Pofien von jener Gelte 
des Rheins. 
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Die Doffnung 

His ein, entführt von einer lichten MWolte, 

Die Unfhuld in ihr heimathliches Land 

Entwich, und fuel mit ihr dem armen Erbenvolfe 
Sein ganzes GSluͤck verſchwand, 


Weil Tugend und Gerechtigkeit verrathen, 
Geftürge ber Gottheit Heiliger Altar, 
Und rings die weite Melt der größten Gräuelthaten 
Sluhwerther Schanplag war, 


Da fandte fie mit miätterliher Liebe 
Die Hoffnung, deren ftile Zaubermacht 
Dem buldenden Geſalecht das matte Herz erhäbe 
In ſchwarzer Schicgſalsnacht. 


Drum muß die Hoffnung jet uns hold umſchweben, 
Und freundlich beit fie uns den doͤſtern Blic, 
Und lindert ſtillen Gram, und gibt uns Muth zum Leben, 
Und ſtaͤrkt im Mifgefchle, 


Sie feitet aus dem engen Kreis der Stunde 
Sur fernen Freude bin des Menfhen Lauf, 
Sie haucht der ftarren Zukunft mit dem Roſenmunde 
Des Lebens Farben auf, 


Sie führt das Wort Im Wunde ber Geweihten, 
Und ehrt fie fer in Kampf und Prüfung ſteh'n, 
Sie zeigt des Friedens Zweig, und laͤſſet bere Seiten 
In ihrem Spiegel feh'n. 


Sie lehrt mit Heldenfraft die Kämpfer fiegen, 
Wenn Prlihe und Vaterland zu Schlachten ruft, 
Cie weilt mit Himmelatroſt, wo unfte Brüder liegen, 
Auf Schmerzbethauter Gruft. 


Sie athmet ſchoͤn'rer Welten Morgefühle 
Dem Gtaubgebornen in die bange Bruft, 
Hebt aus des Wechſels Fluth den froben Geiſt zum Ziele 
Der nie geträbten Luft. 


Sie ſtoͤßt zulegt mit fegensooller Mehte 
Die Truggeftalt des Erbenlebens um, 
Und führt volendend durch des Gtabes finftte Nähte 
Uns nah Elpſium. 


- Drum find ihr dankbar alle Herzen offen, 
ie gibt Erfag für Schläge des Geſchicks, 
Ja wir find feliger, fo lange wir noch hoffen, 
als ſelbſt im Arm des Glück, 
Neuffen 


Das 
(Eortfegung.) R 
Am nähften Morgen ftand Evander fhom mit Auf⸗ 
gang der Sonne bereit, feinen Gaft nah dem Schiffe zu 
geleiten, das, wenn er zögerte, ohne ihn in bie weite 
Welt fegeln dürfte; allein die Luft, fremde Linder zu 
ſehn, die Timor Jahre lang gehegt, war in einer Nacht 
and feiner Seele entwichen. Seit er die ſchoͤue Agle 
erblitt, hatte er gar des Schiffes nicht weiter gedacht, 
36 
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und fo duferte er jeßt auf Cvanders Anerbletent er habe 
überlegt, daß es ia mohl in feinem Lande ber Erbe fo 
viel Gegenftände für Augen und Herzen geben moͤchte, 
als in dem herrlichen Arfadien, dem Echoftinde der 
Mutter Natur, und fo fep er entſchloſſen, erſt dieſes 
genauer fennen zu lernen, bevor er das minder Schöne 
anderer Linder aufſuche. 

Evander, der die Liebe aus Erfahrung fannte, da 
fie es war, die ihm feine theure Theone sugeführt, er« 
rieth mit leichter Mübe, daß Timor nur in ben Augen 
feiner bolden Enfelin die Luſt weiter zu reifen verloren, 
Er batte den Juͤngling berslich lieb gewonnen, umb 
wünſchte, daß Agle, die ja bei dieſem zuerft ihren Stolz 
and ibre Kilte abgelegt, bei feinem und Theonens bos 
hem Alter, fi bald einen Gatten wählen möchte, dader 
ſuchte er ihn dem Ziele näher zu führen, und Mid Ihn 
ein, noch einige Tage bei ihm zu verweilen, und von 
feiner Hütte aus die Gegend umher zu beſuchen. 

Timor dankte ihm mit firahlenden Bliden, und 
eilte dann, in der Nähe von Aglen, die ihre Heerde wies 
der auf die Anhöhe trieb, mit feiner Flöte ſich zu fchem, 


und durd fie zu ihrem Herzen zu reben, und ihr die Ems - 


pfindungen bes feinen zu verrathen. 

Bald kamen fie einander näher. Den Kranz, ben 
Timor wand, verihmähte Ugle nicht in ihre wallenden 
Soden zu fegen, uud daß fie, auf feine Bitte, ihm die 
MRoſe fhenkte, womit fie in der Frühe ſich gefhmädt, das 
machte ihn zum Glädlichften der Sterblichen. 

Agle bemühte ih, das Geheimuiß ihrer Liebe tief 
in fi zu verſchließen; was jeboth der Mund nicht ſprach, 
verrietben, ohne ihr Wiſſen, ihre Dlide, nud wie fie 
ihre Herde heim trieb, da ging Timer an ihrer Eeite, 
und als Crander ihn fait nedend fragte, welche Berge 
er erfiiegen? — melde Thäfer er durchwandelt? — da 
geftand er ihm offen, daß er, von dem Zauber det Liebe 
umftridt, ame fu der Nähe feiner Eutelin geblieben ſey. 


XII. 

Nach mander Zoͤgerung von Aglens Seite erfuhr 
der Juͤngling aus ihrem Munde die Beſtaͤtigung feines 
Glädes, und Evander und Throne frenten ſich ihrer 
Wahl. Tbeone baͤtte es zwar lieber gefchn, wenn einer von 
ben Hirten Arkadions ihr Gatte geworden; allein da fie 
ſich felbit überzengt, wie kalt und gleihadlrig Agle bei dem 
Aublicke der Vorzüglichſten geblieben, fo gab fie gern ibrer 
Neigung nad, Eie mußte felbft gefiehen, daß Timer alle 
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un Vollfommenheit übertraf, und mie hätte fle Ihn nicht 
lieben folen, da er ihnen ja die gelichte Enfelin niet 
rauben, fondern ſelbſt del ihnen bleiben wollte. Er 
hatte dies verſprochen, und gedachte nur ned einmal nach 
feiner Infel zu fegeln, um den beweglichen Theil feiner 
Habe in feine neue Heimath zu bringen, und von Freuns 
den und Nachbarn Abſchied zu nehmen, 


Dies führte er and aus, und bald darauf beſchwo⸗ 
ren die Liebenden an Hpmens Altar den Bund der Treue. 
Timor, der dad Gewerbe, das er bieher getrichem, 
auch in Arfabien fortzufegen wuͤnſchte, erbaute fih dann 
am Ufer des Meered eine Fifcherhätte, zu der er jedoch 
nur des Morgens ſich binbegab, und yon we er des 
Abends wiederkebremd jedesmal von dem gelichten Weibe 
und den beiten freundlihen Wlten mit offenen Armen 
empfangen wurde, 


So vergingen, in Gluͤc nnd Zufriebenbeit, meh⸗ 
tere Jahre, in denen Agle den theuren Gatten mit einem 
Sohne und einer Tochter beſchenkte, und Die ihnen gang 
ohne Kummer entihwunden wären, wenn nicht die Par 
gen an einem Tage bie-morfchen Lebendfaden von Evan 
der und Theone gerfhnitten hätten, 


(Die Fortfegung folgt.) 





Mafeabrumü 
(Fortfehung) 

Waͤhrend das Gerücht, meldes großen Executlo⸗ 
nen vorläuft, Ach fhon auf den öffentlihen Plägen aus⸗ 
breitete, ging Mafcabruni, mie mit gang anbern 
Dingen beihäftigt, im den gewohnten Zimmern der Dos 
tarie fpazieren, ließ die Thüren offen, und erwartete 
die Curialen. Aber die Mdume, wo. man ſich fonft ge⸗ 
drängte, waren jeßt fait öde; eine Windſtille vot dem 
Sturme, der über. ihn hereinbrechen ſollte. 

Sonderbar, daß er ine Ahnung von ber Gefahr 
zu haben ſchien, ja daß er im einer Lage, wo ber Menfch 
gern fogar dem Aberglauben fein Obt leiht, an mande 
Vorbedeutung nicht date, die ihn bätte vermögen Eins 
nen, auf Flucht zu finnen. Als er noch im Schoße dee 
@täts ſaß, erzählte er einft ſelbſt, wie ihm im feiner 
Qugend Jemand gewahrſagt, er werde am Galgen fterben. 
Schwerlich erinnerte er fi legt deſſen, denn von allen 
Briten trieb man ibn, anf feine Sicherheit bebdacht zu 
ſeyn. Selbſt der Papſt wuͤnſchte, daß er fih aus dem 
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Staube made. „Pack Euch davon!” fagte er ihm einft, 
und gab ihm deutlich zu verfiehen, tie er’s meinte, 
Mafcabrumi war fo verfiot, es allein nicht zu mer 
ten, oder wollte er dem chrlihen Manne gleichen, der 


gerade, weil er angefochten worden, auf feinem Plage 


bleibt, und nicht anders abtreten mil, als gerecht⸗ 
fertigt ? 

Der Befehl zu feiner Verhaftnehmung wurde geges 
den. Der Barigello, der diefen zu wollitreden hatte, 


traf ihn an, daer eben in feinem Präfatenkletbe mit Je⸗ 


mand ſprach. Mafcabrumi Lam nicht fehr auser ſich, 
als jener fagte, er komme, um Seine Herrlichteit bins 
abzuführen zum Verhoͤre. WIE aber auf feine Frage, 
warum dies nicht bier geichehe, der Warigello antwortete, 
er wife es nicht, vermuthlih habe man feine Gründe, 
warum man das Verhoͤr am gewöhnlichen Orte und in 
ber Gewalt des Hofes vornehme, da entfiel ihm der 
Muth, fo daß er einen Abtritt nehmen mußte, welches 
ihm jener, jedoch unter feiner Begleitung, geftattete, 

Der Barigello trieheihn beſchelden, feinen Prälas 
tenrod abzulegen, und ſich ſchwarz anzufleiden, welches 
er aber ſtaudhaft verweigerte, * 

Beſtürzt warf er fit In des Barlgelo Wagen; ein 
Notarius fegte fih zu ihm hinein, in einiger Ferne folgs 
ten Haͤſchet nah. Auf dem Wege fagte er nichts, als: 
„Ich febe wohl, daß dies eine große Verfolgung iſt. Sie 
glanben vieleiht, daß ich ein bedeutendes Wermögen 

- habe, aber fie betrügen ſich. Ih kin eim armer 
Menſch!“ 
Dies letzte war feinen jetzigen Umftänden nah nur 
allzuwahr. 

Noch mehr erfhraf er, als er dem Kutſcher zu⸗ 
rufen hoͤrte, er ſoll nah Tor di Mona fahren. Er 
glaubte nah dem Palaſte des Governator gebracht zu 
werben. 

Man hatte aus Ruͤcſicht auf feine Prifstenwürde 
bei feinem Cintritte ale Gefangene auf die Seite gefchafft, 
und es verweilte fi, bis ber Fisfal mit einem Notarius 
eintrat, 

Das Verhör dauerte mehrere Etunden; nah def 
fen Endigung bat er, man ſollte ihn nad Haus entlaffen, 
weil es ſich für diefes Gewand nicht ſcalde, die Nacht 
über bier zu bleiben. Der Fiskal zudte die üchſeln, 
and veriegte, er habe, als bloßer Diener ber Gerechtig⸗ 
feit, nicht die Gewalt, dies zuzugeſtehen. Gr wurde 
bierauf in die Segreta gebracht. 
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Wie ber Beruͤhmte bie Huldigumz in ganzen Maſ⸗ 
fen zu genießen bekommt, fo der Berüctigte, wenn ein⸗ 
mal der erſte Streich geſchehen, bie Schmach. Es.erı ' 
ſchien ein Schwarm von Auflägern , und ein jeder wolle 
ein Stuͤck von dieſer ſchwantenden Mauer niederreifen. - 
Der Hauptllagen waren drei. « 
Mafcabruni babe am päpfilite Megifter, am 
fhon von ihm unterfhriebene Bittſchriften Hand angelegt, 


veraͤndert was ihm belicht, laufen hin zugeſetzt, die 


weſentlichen Materialien verkehrt, auch ſich ſegar nicht 
enthalten, ein Regiſter Urbanus VIII. anzutaſten, 
welches die Ertichtung einer Collegiatlirche in Fermo 
betraf, FRE 
Er habe dem Papfte viele Bittfhriften und Ansfers 
tigungen unter falſchen Titeln vorgelegt, um Bnabenbezens 
gungen und Geſtattungen zu erfchleigen, in welde der Papſt 
bei ber Kenntniß des wahren Inhalts nie gewiligt hätte, 

Er habe das Dfficio delle Componende mehrmals 
um viele taufend Scudi betrogen, weil er einträglihe Ges 
ſchaͤfte von ihm Binweg und anderdwohin gewendet. 

" Meber diefe Punkte wurde er mit aler Schärfe und 
Genauigkeit verhört, welches zumellen über zwölf Stun⸗ 
den waͤhrete. Er war in feinen Untworten fo ſchlau, 
daß es die Diener des Fietus vielen Schweiß foftete. 


Er verlor Ah mit keinem Worte, fein heller Kopf fand. - , 


immer Mittel, auszuweichen. Leute feiner Art er⸗ 
warten, fobald fie einmal jenfeits der Geſetze zu leben 
angefungen, jeden Augenblick, mad fie verdienen, daher 
man wahrnimmt, daß verbrederiihe Schlaukoͤpfe ibre 
Sachen viel entfbiedener und forfeanenter betreiben, als 
ber rechtſchaffene Mann. Sie würden diter triumpbiren, 
wenn nicht jede fortgefegte Lüge am Ende am der Wahr⸗ 
heit der Welt ſcheltern müßte. 

Man mußte don Mafcabrunf bewundern, wenn 
er von feinen Richtern mie ermüdet, noch verdrüßlich 
gemacht werden fonnte. Er zeigte viel Ueberlegenhelt 
über fie. Nie Sam er außer Athem, nie fiel er ihnen 
in's Ned. Er las mit ber gröften Aufmerkſamkeit feine 
Ausfagen, ehe er fie unterſchtieb. Die Lebhaftigfeit 
feines Geiſtes war fo groß, daß fie auch feinen Körper 
au bemunderndwürbigen Leiſtungen wach erdielt. Um alles 
in allem zu erfüllen, fehlte es ihm an nichts, — old an 
der Unfhuld, 

(Die Fortfegung folgt) 
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Korrefpondenz und Motizen. 


Aus Luͤbeck, im Januar⸗ 


j Die Titerarifhen Diebe und Mäuber — Kompifatoren 
und MHoagiarien — fo wie bie Pririfhen Todtfchläger ausgenems 
men, kennt man freifib anf dem ruhigen Gebiete der Wiſſen ⸗ 
ſchaften und Künfte feine Kriminalverbrecher, die den bewaffues 
ten Arm der Gerechtlakeit auffordern; deſſen ungeachtet will 
ich meinem beutigen Kunft« und Literaturberichte einiger Berger 
beubeiten voransgeben laflen, die, in einer am blutigen Bors 
fänen der Art leider fo reichen Beit, vieleicht von mandem 
Sörer Lefer nicht ohne Intereffe durchlauſen werden. Golite 
Iönen das Jatereſſe daran mit fo ganı erwieſen feinem, 
Ami Wancher durhficht ja auch wohl, weil er gerade 
nichts befieres zu tbun wriß, Das angebängte Berzeidnik von 
Drudfebkrn zines Buches — laſſen Gie deun auch dieſe mora ⸗ 
Ken Druckfehler ungehindert in meinem Berichte und Ihrer 
Zeitung Arcben. 

Ungefähr anderthatb Meilen von Hier, rechts an der Ham 
Burger Landflraße, liegt eine Dädle, die Brömbfer Mühle 
genannt, bou einem rediichen Hanteater, defien Bamilie und 
einem Yrivatarlehrien bewohnt, der bier, ber freundtiden Bage 
wegen, «ine Erjiebungsanfalt errigtet hat. Im diefe Mühle 
Bragen im mtl det vergangenen Dahres drei mit Knitteln 
und Meflern bewaflnete Reris, weniger wohl im der Abücht, 
zu worden, als ſich, ‚bei einer intendirten Beraubung, zu 
webren, im Mal fe überraft würden, Diele Ueberraſchung 
erfolgte auch wirtlich. Min Berwandter des Drühers, der mit 
ihm in .einem Rebenzimmer fchlief, erwadte von dem Geräuſch 
der mit Einpaden beihäftigten Dicbe; beide ſtehen auf, neh⸗ 
men dbre geladenen Gewehre, umd ſchleichen, um ihres Ban 
ges recht gewiß zu ſeyn, durch eine andere Thür um daß 

"Baus herum, gerade nach den offenflebenden Beufterm, durch 
welche der Einbruch geſchehen war. Mit ainglaubtiher Schnel ⸗ 
Sigkeit Mlirgen zwei Diebe aus den Benftern und zemmen deld⸗ 
einwärts, die Nacht begünftiat fie; dennoch drüden bie beiden 
Sewaffueten ihre Gewehre auf fie foß, ber Müller trifft den 
Einen in ‚den Arm, biefer entipringt über einen Zauu. Der 
Mühergefette feimerfeits Hatte fehlaeihoffen, verfolat aber feis 
neun Dann mit der Kolbe, und nun Fonmt 06 pwiſchen dieſen 
‚beiden zu einem formtichen Kandgemenge, im weldem leider 
der Erfiere, durch einen beftigen Edlag mit einem Knotens 
Rode auf den Kopf, betänbt zur Erde gefunfen war, Der 
Behtere war entfloben. Aber ein nech granfamered Geſchick 
ſoute den armen Müller treten, Judem er zu feinem Haufe 
aurif wit, fprinat non) ein dritter Kom, der ſich verfpätet aber 
wericht gebalten Haben mochte, aus dem Genfer, und greift 
zun, flat auf eine ſichere Flucht bedacht zu ſeyn, mit beis 
fpieltofer Berwegendeit den Müler ſeibſt an, siedt ein Weſſer 
berver, und verfegt beim überrafbten Manne, der ibn mit 
den Händen blos von ſich abzuhalten ſucht, firben Hunden. 
Reine war jedech arfährtih, da alle Ende Kach gegangen 
waren, indem ein dider Glausred, den der Müher beim Anf⸗ 
Springen ans dem Bette fibergeworfen, fie aufacfangen nnd 
ihre tödtlihe Richtung verbindert Hatte. Bein Gehheei wedte 
indeh auch die übrigen HDausbewabner, die den Haldodnmächtigen 
Part bintenden Mann bineintrugen, entkteideten und verbanten, 
fo gut ed Ehre und geringe augenbridtiche Hüffemittel zuichen. 
Er iſt jet völlig wieder geneſen, aur feine Gran kränkelt feit 
diefer fürditerliden Racıt; der Mülfergriehe war nah reinigen 
Zagen von feiner Kopfwunde wieder arbeilt, ler angewand« 
ten Mübe ungeachtet, bat unſere tbätine Polige: Beinen dieſer 
frechen Diebe zur aefünglihen Laft bringen fünnen. Doch 
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taub man acht Tage nachber in einem Behötz einen Menſchen 
aufgefnfipft, der einen ftarfen Echrotibuß in der linken Geite 
batte, und mwabriheinfich derfeibe war, welchen der Müller im 
jener Nat getroffen. Db er fi feibft erbenkt datte, oder 
von feinen Raubgeſellen, die durch feine Berwundung vers 
rathen zu werden befürdhteten, bier anfgebenft war, fonnte 
man natürkicd nicht beransbringen; genug, Diefer Eine hatte 
der Gerehtigfeit das Nachſetzen und Nachſpuren erſpart. Ein 
ambderer fol fpäterbin im Sanenburgifhen ergriffen feun; bo 
ift Hier mehte Weftimmtes darüber befannt geworden, 


eben fo wurde aud im Grönau, eine Meile pon Lührd, eine 
Hebamme in ibrem Bertte ermordet und beraubt, der Mörder 
aber durch den Hund des Dorfnadptwächters, der ibm auf der 
Gludht ereilte, gepadt, furgtbar zerzauft und auf ‚diefe Wer 
eingefangen. 


. Die fhrediiche Ermordung eined Herrn von Pleflen, eines 
Gutsbefigers in der Näde von Wismar, ift and den Beitume 
sen befammt geworden; eim Dorfiuymidt amd ein WBicbpädter 
bes Guts wurden als dochſt verbähtig einge zogen, aber die 
fortgefegten Unterfuchungen argen fie baben bis anf dieſen 
Angentit noch Fein befriedigendes Refultat gelichert. 


Auch ein im unferer Nähe mohnender beaüiterter und der 
Ermordung jeines feigenen Ehwiegerfchnd angeflagter Lands 
mann mußte wieder auf freien Guh geſteut werden, da man 
Keine überzeugenden Bemweife gegen ibm aufbringen konnte unb 
der ganje Berdacht eigenti:h auch mur auf Murbmohnngen zu 
beruben fhlen. I6m dur Die Gewalt des Kugenbiids zu eis 
mem GeRamduih zu bringen, lieh ibm der Midter umvarbereitet 
bes Nadyts mit verbundenen Augen in das Grabgewölbe flib« 
ren, wo die Leiche des Ermirdeten im einem offenen Garge 
fand. Mder er fab fie mit Mube — oder Werbärtung, wer 
mag bier entſcheſden? — an, umb ſagte: „Da, bas if bie 
Leiche meines Tieben Eamwirgerfeßns, ih erfenne fiel” — 
Sehr oft deſucht er sent feine Werwandten in Lübet, aber 
‚feit feiner Berdaftung und Priminelien Bebandiung if feim 
Weſen auffallend verfploffener und fein Wit ſcheu und unſtät 
geworden. (Der Beiging folgt.) 





Aus Bergamo, ben 28. Dechr. 1819, 


Bür unfer Theater bat Hr. Kapellmeifter Mayer eine 
meue ernfibafte Dper: Alfredo U grande, in Mufif gefegt, 
Die Kempofition dirfes Etüds fand ausnebmenden Beitau, 
und das Lob, womit wir unferleits ihrer atdenten, ift eine 
bloße Wirderbofung Defien, was das vublitum bereits über 
se ausgeiprohrn Hat. Egra. Margberita Bonfiamort, bie, 
kaum aus dem kaiſert. Eönigl. Eonfervatorium beraufgetreten, 
zum erften Dale auf der Bühne vor dem Publikum wrfdeint, 
beredhtiat am den ſchouſten Erwartungen, und wirb midt are 
mangeln, ſchueue und ſichere Gortichritte zn maben. Der 
Wrufitus (als welder Eignora Rıfa Marianni auftritt) 
entzüdt ale Herjen mit den Baubertönen feiner unnemeim 
Neblichen „Stimme, und gehört zu den ausgeirichneten Grfang- 
virtuofen feines Zeitalters. Auch Die Stimme des Teuoré 
Bertoszi if gut und geidhmeibig. Mn pracdtigen Kleidun ⸗ 
gen feblt es .bei umferer Der auch nicht, Die Deforationen 
find insarfammt von dem Mailänder Alefandre Ganguis 
rico ‚geseihmet und gemalt, fo dah wir Bergamoffer genen: 
waͤrtig Urſache Haben, auf unſer Theater in jeder Rüdfipt 
flotz an feym. 





Berlegre: Leopold Boß, 


Bevactene: K. &, Methuſ. Mütter, 





zeitung für die elegante Werk 





Dienftags - 


Neuefte Literatur 


Karamfins Geſchichte bes ruffifhen Reichs, 
nad ber zweiten Original:Ausgabe überfegt. Er» 
fter Band, 


Wir glauben benfenigen unferer Lefer, die fi gern 
einer ernftern Unterhaltung erfreuen, einen nicht under 
deutenden Dienft zu leiften, wenn wir fie auf das oben: 
genannte Werk aufmerffam machen, weldes in ber Urs 
ſptache wohl nur wenigen unferer Landsleute zugänglich 
fepn dürfte, und doch fowohl wegen feines Juhaltes, 
als wegen feiner Form die Theilnahme ‚der ganzen gebil: 
deten Menſchheit verdient. Der Herr Verfafler (jetzt 
Hiftoriograph des ruffiihen Reichs, und von feinem Alles 
Schöne und Große fo innig liebenden Monarden mit vers 
dienten Auszeichnungen belohnt) ift auch unter ung bereits 
feit längerer Zeit als ein geiftreiher und anziebender 
Schtiftſteller bekannt, befenders durch feine Briefe 
über eine Meife, bie er durch Deutſchland, Frants 
rei und Eugland gemaht bat. Gegenwärtiges Werk, 
bas erjte feiner Urt in Mußlaud, beginnt vom Anfange 
oder der eriten Eutſtehung des ungeheuern Reichs, wel 
ches in feinem Flähenraume faft einen Welttheil umfaßt 
und alle Klimate in fich vereinigt, und gebt bis auf-die 
Gegenwart herab.” Der erſte Theil der Ueberfegung 
(ale deren Verfaſſet fih der Kollegienratb und Mitter 
Fr. von Hauenftein genannt bat, und bie, nad 
deifen Verfiberung, unter den Angen und unter Mitwirs 
kung bes Verfaſſers des Originals entitanden iſt,) begreift 


37. 


den a2. Februar 1820. 








in sehn Hauptftüden oder Abfhritten, eine Darftelung 
der Wölkerfhaften, welde vor Alters Rußland bewohnten, 
die Gruͤndung der Monarchie und ihre Ausbildung big 
zum Tode‘ des Großfürften Wladimir, Sehr umſtaͤnd⸗ 
lich und hoͤchſt anziehend wird zugleih. von den Gitten 
und der Lebensweife aller der Völker gehandelt, welde 
in diefem Zeitraume auftreten, und man findet eine Mens 
ge einzelner Züge, Werkertungen feltfamer Scidjale, 
Charakterfhilderungen u. f. w., welche kaum die Phantas 
fie intereffonter erfinden könnte. Der Herr Verf. fagt 
mit Recht in der Vorrede: ‚Immerhin wollen wir geftes 


ben, daß die Thaten, welche Herodot, Thuevdides und 


Livius befhreiben, für jeden Nichtruſſen im Allgemeinen 
angiebender find, da fie mehr Seelenkraft und ein rege» 
res Spiel ber Leidenfbaften barftelen, denn Griechens 
land und Rom waren Freiftaaten, und aufgelldrter als 
Rußland; indeſſen ditrfen wir dreift behaupten, daß eir 
nige Ereignife, Bilder und Eharaltere unferer Geſchichte 
nit minder warme Theilnahme in Anfpruch nehmen, ale 
die der Alten.” Mon, der Art der Geſchichtſchreibung 
fagt er gleichfalls recht wahr, daß es breierlei Arten 
derfelben gebe, die gleichzeitige, wie jene des Thucpbis 
des, die zweite auf muͤndliche Weberlieferungen aus einer 
Seit gegründet, bie derjenigen, in der die Vegebenbeis 
ten beicrieben werden, noch nahe ift, und bie britte 
allein aus Dentmälern gefböpfte, wie die feinige bis uns 
mittelbar zum 18. Jabrbunderte, wo erft zum Theil 
mündlibe Weberlieferungen benugt werden konnten. Er 
babe, verfihert er, ſich nirgends eine Erfindung erlaubt, 
37 
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mur ben Ausdrud In ih, ben Sebanken aber allein bei 
geſchichtlichen Dentmälern gefuht. Die Ueberlieferungen 
ber Jahrhunderte babe er in ein Epftem zu ordnen und 
in diefelbe Alarbeit zu bringen ſich bemüht, durch Funfte 
mäfiges Verbinden getrennter Glieder, Man findet 
auch fogleih nad ber Vorrede ein Vergeihnif der Quels 
len der ruffifhen Geſchichte bis zum 17. Jahrhunderte, 
Zwoͤlf Jahre bat der mürbige Herr Verf, mit Luft und 
Eifer auf diefe große Arbeit gewandt, aber auch die Freude 
gebabt, zu fehen, daß nah Verfiherung des Herrn 
Beberfegers, von dem drei taufend Eremplaren ber er⸗ 
fen Ausgabe, nah 26 Tagen auch nicht ein einziges 
mehr zu haben war. Die Ueberfegung, von deren Treue 
wir freilich nicht nrtheilen fünnen ans Mangel an Kennts 
niß der Urſprache und des Originals, lieft man mit der⸗ 
felben Leichtigkeit, wie ein beutfhes Driginal, Mits 
sende bemerkt man einen Verftoß gegen den Genius uns 
ferer Sprade. Vielmehr ift diefelbe in aller ihrer Kraft 
und Tiefe benußt. Diefe Verdeutfhung ift Er. Mai. 
dem Könige von Preußen zugeeignet. Wir feben mit 
erobem Verlangen der Folge der künftigen Theile des 
wichtigen Werkes entgegen, und wuͤnſchen dem wadern 
Ueberfeger Gefundheit und Mufe dazu. Das Aeußere 
ift dem Inhalte ganz angemeffen febr fauber und würdig, 





Das DOratel. 
(Fortfeßung.) 
XIII. 


Athon und Pelasgus hatten indeſſen der Ruͤckehr 
ihrer Lieblinge vergebens entgegengeſehn, als Orontes, 
der Vertrante von Athons Vetter, bei dieſem eintraf, 
von Lilus, feinem König und Freund, abgefandt, ihm 
das Belenneniß feines Vergehens zu thun, und feine 
Menue auszudruͤcken. Cr war ed, ber den Raub von Age: 
nor und Evareten veranfaft, und daß er ſich dadurch 
der Götter Zorn und Strafe zugezogen, fah er nur allzu⸗ 
dentlih, als Einer nah dem Andern von feinen hoffe 
nungsvolen Söhnen ein Raub des Todes wurde, Mur 
der Jüngfte war noch am Leben, und der ungluͤcliche Bas 
ter meinte durch ein offenes Geftändniß feiner Schuld 
vieleicht den Fluch, der auf ihm und feinem Haufe ruhte, 
von dem Haupte biefes legten geliebten Kindes abumens 
ben. Er hatte den Drontes von allen Umfiänden, die 
bei der Entführung obgewaltet, geman unterrichtet, und 
fo erfuhr Athen jetzt, daß Evarete wahrſcheinlich noch am 
Leben ſey, was jedoch von Agenot ſeht zweiſelhaft war, 
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eitus hatte, um das Gebiet feines Wetters der⸗ 
einft feinen Söhnen zu figern, den Plan entworfen: bie 
techtmaͤßige Erbin binwegführen zu laſſen.“ @r wollte ih⸗ 
ten Tod nicht, doch ſollte fie in einen Zuſtand verfege 
werden, wo fie mit ahnete, daß fie dazu geboren war, 
eine Arone zu tragen. 

Auf Agenor erftredten fih bie Befehle, bie er 
benen gab, welde das Bubenflüd ausführen follten, 
nit, und nur bag flete Beifammenfepn der Ainder bes 
wog den, der in der Kleidung einer Matrone ihre Zu⸗ 
meigung fi erwarb, and ihn gu rauben, da er ſich nur 
fo einen glütlihen Erfolg feines Unternehmens verfpres 
hen fonnte, Er wollte ihn dann entweder feinem Vater 
gegen ein großes Löfegeld zurädgeben, oder Ihn feinem 
Ge uberlaſſen. 

Das Erſtere ſchien ihm ledoch, als nun bie That 
ausgeführt war, zu gefaͤhtlich, da es den Urbeber vers 
ratben, und ibm flart der Belohnung den Tod zuziehn 
fonnte, daher wählte er das legte. 

Er batte gleib na feiner Ankunft auf dem Schiffe 
die Frauenkleider abgelegt, und dur& einen faliben Bart, 
Indem er den feinen, ber Verkleidung wegen, abiteeren 
müfen, fein Geſicht entfiel, So braate er den Kine 
dern, fein Wert zu vollenden, ein beranihendes Ges 
träuf bei, und alt fie im feften Schlafe lagen, da fehte 
er den Meinen Agenor in einen Aabn und überlich ihn 
den Wellen, in der Meinung: daß die Götter, wenn fie 
feine Erhaltung wollten, ibn wohl beſchühen wärben. 

Von Eoareten mußte er feinem Herrn beftimmte 
Nachticht bringen, in werfen Häude er fie gegeben, um 
fie in der beraenden Dunkelheit eines niedern Standes 
zu wifen; daher bradte er fie nah Arladien, um fie 
vieleicht, als eine Verlofene, einem mitleidigen Hirten 
au überlaffen. 

Als er nun, mit ber Prinzeffin im Arm, ber er 
bereits ihre Koftbarfeiten abgenommen, am Meeresufer 
binaufftieg, da gewahrte er einen Mann, ber troſtlos 
neben dem Leichnam cined Meinen Mädchen kniete, und 
erfuhr auf feine frage von ihm: daß er das Kind, deffen 
Mutter nur kuͤrzlich veritorben, zu ihren Großditern habe 
bringen follen, und daß er nun nicht wiſſe, wie er deſ⸗ 
fen plögligen Tod, den man ihm allein zur Laft legen 
werde, entihuldinen follte, 

Dafür weiß ih Math! — fagte Cvarcters Raͤu⸗ 
ber, und bor ihm ans daß er die Lebende, die beide 
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aeltern verloren Bitte, und Niemand auf der Melt ans 
gehörte, degen bie Todte vertauſchen koͤnne. 

Der Bote nahm dies Anerbieten um fo mehr mit 
Sreuden auf, da er das ſchoͤue verlaffene Kind für die Zus 
kunft verforge ſah: denn Aglens, ber MWerftorbenen, 
Großältern, befaßen bie ſrugtbarſten Triften, und bie 
ſchoͤnſten Heerden; auch fuͤtchtete er nicht, daß bes Kine 
des Reden den Wechſel verrathen dürften, da Aglens 
Muster ihrem Gatten In ein fernes Land gefolgt war, 
wovon beren Weltern, bie nie aus ihrem Thale gekom⸗ 
men, wenig wien konuten. 

Eilig vergrußen fie nun die Todte, nachdem fie 
bie Lebende mit deren Gewaͤndern befeibet hatten, und 
der Entführer eilte, beruhigt über ihr und fein Geſchich 
aurü auf das Schiff. 

Die Fortſetzuns folgt.) 


Mafcabruni 
(EBortfegung.) 

Man behandelte diefen Progeh bis and Ende mit aller 
erfinnlihen Aufmerkfamteit. Der ganze Hof wandte einige 
Monate fo vielen Fleiß darauf, daß man daräber alle ordents 
Uche und außerordentliche Gefhäfte verfäumte. Dennoch 
lam man. dem Mafcabruni, der allein wider fo viele 
Gegner ftand, faft nicht zu Leibe, Mur im erften Punfte, 
der willfürlihen Aenderung der Regiſter Urbanus VIIL, 
blieb‘ er hängen, fo daf man, feine übrigen Verbrechen 
dazu genommen, endlich, nad vielen Debatten, barauf 
fein Todesurtheil gründen fon Denn was bie vom 
Papit unterfhriebenen Ausfertigungen betraf, fo berief 
er ſich unverſchaͤmt auf die Einwilligung des Papſtes, und 
ſtellte den Grundfag auf, daß man in ſolchen Fällen dem 
Minifter, der fih auf paͤpſtliche Befehle Berufe, mehr 
slauben müfe, als dem Papite felbit. 

Welch eine Tiefe der Gerichte des Himmels, daß 
biefer Mann wegen eines Verbrechens zu Grunde geben 
mußte, das mehr Schuld als Verbrechen, vieleicht Feines 
von beiden, oder wenn ed eines gewefen, gewiß das ges 
tingfte unter allen war, dic ihm zur Laſt fielen. 

Es ift fo gut als bewieſen, daß er jenes Regiſter 
nit um Gewinn geändert, daß Niemand Nachtheil dars 
aus erwacfen, daß die Sache viele Jahre zuvor geicheben, 
daß Innocentius fhon damals ed gewußt, aber 
als es ihm vom Kardinal Cecchinl gemeldet wurde, 
nichts habe davon hören wollen, 
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So wird em Gefäß durch den lehten Tropfen zum 
Ueberfließen gebracht, io erfült das legte durch hie Sand⸗ 
uhr laufende Körnhen die Stunde, 

Es liege: im Wefen der menſchlichen Juftiz, daß 
fie ihre Einſchreltungen nad dem ftadt: und landkundigen 


Handeln des Angeſchuldigten richtet, fo daß die naͤmliche 


That au bei den firengfien Formen. doch auf dem viel⸗ 
fagen Verbrecher, wenn fie ihm nur durch dieſe beitome 
men kann, ganz anders laftet, als auf blog Irrege⸗ 
führten, y — 

Maſcabruni hatte thells aus Bocheit, theils 
zu ſeiner Entſchuldigung fo viele Menſchen in feinen Pros 
zeß verwidelt, daß die Gefängniffe für die Eingejogenen 
kaum mehr Raum genng hatten. Alles fehlen durd die 
giftigen Ausbänftungen diefes Mannes angeftedt worden 
au fepn. 

Der Kardlnal Ceehini felbft, der von ihn, 
während er noch aufrecht ſtand, fo viel zu leiden gehabt, 
mußte bei feinem Sturze die Ardnfung erfahren, daß er 
mehrmals vedtlih verhört wurde; er nahm dies fo zu 
Herzen, daß es ihn fein Leben koſtete. 

Der Fiskus übte eine eigene Kunft in diefer Sache. 
Er gebtauchte bie naͤmlichen Perfonen zuerſt ale Zeugen, 
und nahm ſie dann erſt als Schuldige feſt. 

Das ganze Vermoͤgen des Maſcabrunl wurde 
für die paͤpſtliche Schazkammer konfiecirt, man fand 
aber zu großer Berwunderung bei weitem nicht fo viel 
Geld bei ihm, als man bei feiner fparfamen Lebende 
weiſe, und feinem Trachten nah Reichthümern bei ihm 
vermurben konnte; es mußte entweder nicht alles im 
feinen Bentel gefiofen, oder von ibm weggeſchaft more 
ben ſeyn. Die Fortſ. folgt.) 

Künflerruße 

Wie die Sonnen, ned nicht entdeckt vom Auge des Menfhen, 

Dennoch mit freudiger Kraft wandeln bie bimam, he Bahn ; 
Wie im Schooße der Erd’ unfihtdar waltende Kräfte 

Odr nie rudendes Wert menschlichen Bliden eutziehn; 
Der wir unbemerkt in Gotthards Gründen bie Roſe 

Bluht uud Jugendiih ſchön Lieblihe Düfte verhaucht j 
Und wie über die Welt erbabne Uefen ihr Wertk tbun, 


Obis aud der Zwelfler wit glaubt, ob's and der Rode 
wit firbt: 


So vollendet der Künflier, Deforge um Tadel und Lob nit, 
Großer Gedanken vom, in fein erhabenes Wert. 


Dumocen. 








— 


Auf den Tod eines Saͤufers. 


Er ſchlũrfte den Ehampagnerwein 


Weherst im Kelch des Todes ein. 
8 Der. 





Korrefpondenz und Motizen. 


Aus Lübel. (Beihiuf,) . 

Noch verdienen bier zwei verſchmitzte Diebe genannt ju 
werden, gegen weiche Stein, Eifen mud Holy alle Kraft der 
RBäntigung verloren zu daben fhienen, denn fie durabrachen 
jedes derſelben mit Etärfe, Lift und Wusdauer, und gaben 

‚nchh dasıt ein in der Gemeinicaft der Reduchen feibft mit 
febr häufig vorfommendes Beiſpiel von unerſchütterlicher Ans 
Dängfidpfeit untereinander. rüber waren ihrer drei, mub Die 
Urſache ihrer aefänglihen Einzichung mehrere ſedt dreifte 
Dirbfläbfe, unter denen ih die Beraubung der Diefinen Etadt« 
kaffe Defonders anfzjeidriete. Der Eine Narb im Greiängnih. 
Die beiten Andern leben noeh, und fareden und ergögen 
abwechfeind unſer Publikum durch ıbren wiederbeiten Aus ⸗ 
druch aus unteriidifdhen Semachern, und durch die Art nud 
Werle, wie c# geſcheden. Seo batten fie . ®. bei ihrer let⸗ 
ten Entwelchung im Erptember des vergangenen Dabres auf 
Die originelle Weile mit einander forreirondırt. Einem jeden 
war, weil er in erbeucheiter Ergedung ua eine Bibel gebeten, 
eine ſeiche zugeſſeutz aber weichen Getramd machten fie dar 
son? Cie kifien einzelne Busflaben ab, und Flebten, wer« 
mittelft aufjervrichten Ehwaribruter, dirie Buchflaten in einer 
anfammmbängeuden Meidenfolge auf Feine Blattchen, die fig 
ſich unvermerft sugmwerfen oder äninfleden wußten. Buf Diele 
Art erfuhr der Eine den Wefreiung'pian des Anderuz fie vor 
Naudigten ſich daruber und — der Tlon gelang! Dil Biber 
nat ib, wie Eile wifen, ſchon wanche jeltiame Auslegum⸗ 
gen gefallen laſſen müfen; aber erigincher ıft fie doch wohl 
noch nie interpretiet worden, ofs von dieſen beiden Guunern, 
Sipre wiedererfangte Freibeit Danerte indeh nur zwei Enge; fie 
wurden in einem Gebötze emtdedt, umd ıbfdhon der Eine nech 
feinen Rerfolgern batte entflieben fonnen, fo wollte er dom 
feinen ſchwächern Kammeraden, den der Ertaf überwältigt 
Datte, nicht verlaſſen; beide wurden ergriffen, und unter Surs 
raßsethrei, im welches fie feldft apathiſch mit einflimmten, nach 
der Stade zurüdfgebrant. 

Jetzt zurüf zu erfrenfichern Mittbeifungen aus dem Ge: 
Biete des Geiter»gefeligen Tebens, der Heifenichaften und der 
Künfte! 

Unfere Gefeuſchaft zur Beförderung gemeinnüsiger Tha— 
tigkeit — ein berrliches Juſtitut, dem man durd ganz Deutſah⸗ 


Land Nachbildungen wanſchen folte — bat ihren dreikiaften 


ahresberiht betannt gemadırt, und in einfachen, von aller Ans 
maßung entferaten Ansprüden dem Publifum eine kurze Webers 
fit alles Deien vorgeleat, was fie im echten @eift patriotifher 
Aschitbätiafeit zum Beften des Gemeimweiens im den Jabreu 
18 und 19 beigetragen, Die Gegeufläude, über werde fie 
ihre Toätigleit verbreitet, find: 
1. Ein Echuliebrer : Eeminar zur Bildung künftiger Lehrer 
R in Mittel» und niedern Eulen, 
2. Eine Esumtagtiiunte, zugleidp eine vraftifche Bildungsanı 
flatt für die Köglinge des Eeminars. 
3. Eine Navigatieneiaiufe zur Bildung Fünftiiger Eerfabrer. 
4. Eine ſrete Zeichenſchule für Lehrtinge und Grbülfen fol 
Mer Gewerke, denen Kunfifinn und Geſchmack nicht fch- 
len darf. 
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5. Eine Induſtrie⸗ oder Erwerbſchule für Kinder weiblichen 
Geſchlechts, zu Eriernung von Renntnifien und Gertigkeir 
tem, die fe au fünftigen Dienfioerbäituilfen jeder Met 
brauchbar maden, Diefer Anftais nimmt fih der Hiefige 
Brauenvrrein noch befondes an, _ 

6. Eine Rettungsanftatt für Beriniglüdte Im Waſſer. 

7. Eine wobifeite Speifeanflaite — die Portion eines gut 
und fhmatvaft aefocıten Eſſent Toflet 1 bi. (6 Pf). — 
In deeſer beſeuders wobitbätigen Anftalt wurden in ben 
Lopten 12 Monaten 240,358 Vortie nen bereitet. 

3. und 9. Eine Sparkaſſe und eine Turnanftalt, 


. Mat unfere Rkintervergnügungen betrifft, fo werden bies 
feb Jabr beſonders Bälle und Komerte feikig befucht, meni« 
ger das Theater, Auf den erſtern berefht eine anfländige 
Hrögtipfeit, fo daß Me au fur Fremde ein angenehmer Ber: 
einigungspunft werden, und umfere Kemerte find geſchmad⸗ 
volle muftatifche Wusfenungen. Das Theater liefert mandes 
Sute, um) zahlt einjeine beadtungswerthe Talente, Die Ger 
fawifter Rapide, früber in Lemberg und Prag engagirt, 
Find Außer brahhbbar; Hr. Meifel, eim geborner Lübeder, 
zeigt vielfeitiges Talent; Dem. Meyer ift eine bübfbe jugend- 
Kiche Lietbaberin; Sr, Körner, ein fleißiger @kpaufpieler, 
und Hr. Anuh mia ohne Anlagen zu imgenblichen Beiden. 
Id nenne ran, Hinze und feine Gatrim zuieht, weil mom 
fie gerechter Weiſe murer jene Kategorie gar nit fielen kann, 
Ior Künftlerwertd if cutſchiedeu, wie ihr Ruf begründet, 
Eine zaͤrtuchen Bäter, auf Die en ſich jedt befonders deſchräntt, 
feine feinfomifhen Ebarafterbarfiriungen u. dgl. find wahre 
Meifterwerke, Das Talent feiner @ottin ſpricht ich im regfar 
zen alten Brauen bis zur Bolendung ans. 
Bon den neueften Iiterarifchen Frobuften Diefed Bodens — 

deren Anjabt wur gerina ift, weil der Produüjenten gar iu 
wenige ind — in fpätern Berichten! 





Uns Düffeldorf, den 10, Januar, 


Das neue Jahr it wieder angefangen werden, ohne Laß 
die erfebmte Drganifation unferer Gerichte eingetroffen if. 
Wir erwarteten fie mit jebem Tage, um fo mehr, feit bee 
Minifter, der mit diefer Organifation beauftragt ıft, im voris 
gen Dabr im unſerer Mitte war, umd ums ‚die baldige Orgas 
nifatien verfprag. Unfere Proseffe schen bbrigens im letter 
Infanz ſchen nah Berlin an den daſelbſt in Thätigkeit geſetz ⸗ 
ten Appeu Hof. 

Im einer benachbarten Stadt iſt ein Werbrechen eigener 
Art vorgefaten. Ein Müter nemlich wirb von einem ander 
wrgen gröfern Wbfahcs beneidet. Der letztere erfährt, daß 
Quecd ſilder im Mabten auf die Müblfteine geichüitter, diefelben 
fefert unbrauchbar made, Er fait dader durd einem Brite 
ten eine Duantität @etreide auf iene üble, nachdem er im 
feinen Paletten Durdfülber darunter gemiſcht datte. Zum 
rad wurden dies die Müherburfae gewahr, und der Schul⸗ 
Dige ſiebt feiner Bellrafung eutgegen. 

An der hotländiſchen Bränze anf iener Eeite des Kdeins 
fommen mandımal fondertare Verbrechen vor. Nach dem frane 
söffchen Etrafgefenpuhe kann nemtich Niemand befiraft wer: 
den, wenn er ein Verbrechen anfıer Landes beuangen bat, 
Gauner geben daher mandınal über die Granze, und tofen 
fig etwas, was ihnen aefält. Wegen Diebflabi fanı dann 
feine Unteriuchung Statt finden. Go fam vor Kurjiem einer 
zu 2 boWändifhen Pferden, ohne dab die Zuftiz ihm erteie 
«en Founte. 





Verleger: Leopold Voß, 


Neracteur: #. 8, Methuſ. Müller 
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Donnerffags —— 58, den 24. Februar Bu 
Du und cd. ſich auch jegt noch immer über das, was ihm bevorſtand, 
An Agathe. und glaubte an Rettung. 


Das Bild, das wachend mich belebet, 

Und fließt der Schlaf mein Auge zu, 
Als Kraumgeftalt mid Hold umſchwebet, 
" Bit Du! 
Wer ſchwaͤrmeriſch Di ſtumm betrachtet, 

Bit Du ihm mah, nichts ficht als Did, 
Wer, von Dir fern, vol Sehnſucht ſchmachtet 

Bin ich! 


Wem meiner Leyer Saiten tönen, 
Ströme Heiß der Bruſt Begeiftrung zu, 
Zu Huldigen dem Edlen, Schönen, 
Bit Dul 
Und wer, in fühem Schau’n verloren, 
Di mit Urania verglich, 
Dir ewig trem zu fepn gefhworen, 
Bin id. 8. Müdler. 
Maſcabrunmi. 
U(Gortſetung.) 

Die Gefangenſchaft des Mafcabrnnibauerte drei 
Monate, und war fehr hart, Er fah kein Tngeslicht, eine 
büftere Lampe beleuchtete fein immer von Häftern bewach ⸗ 
tes Zimmer. Er trug Fußeiſen, und genoß mur fo viel 
Bequemlichkeit und Erfrifhung, als zur Erhaltung feines 
Lebens nothwendig wat. 

Durch einen ſonderbaten Selbſtbetrug taͤuſchte er’ 


Beil er Prieſter war, fo mußte er, ehe man das 
Urtheil am ihm volftredte, degradirt werden. Diefe 
traurige Geremonie follte dffentlih, am gewohnten Orte, 
in ber St. Salvatorfirhe geſchehen. Weil man aber 
von bem lebhaften Beifte bes noch nicht gebeugten Gefan⸗ 
genen ein lautes Wergerniß befürchtete, fo hielt man es 
für rathſam, ihn vorzubereiten, 

Man wählte hierzu den General:Profurator ber Ka⸗ 
puziner, einen befheidenen ernften Mann, und veranitals 
tete es jo, baß diefer, wie zufällig, fi mit ihm in einem 
ber Gegreta nahegelegenen Gemache zufammenfand, 

„Welch eine neue Höflichkeit iſt dies 1” fagte Ma ſ⸗ 
eabruni fehr freundlich, und ging ihm, nichts Schlim⸗ 
mes ahmend, entgegen, da doch fonft Peinlid:Ungellagte 
über den Anblick eines Geiftlichen zu erfchreden pflegen. 

Der Prokurator hatte den Auftrag, henem feine 
Degrabdation erft auf ein von außen gegebenes Zeichen zu 
eröffnen, und ihm forgfam vorzubereiten, damit er nicht 
zu lange ringen müßte, bis ale zu ber Handlung nöthige 
Perfonen und Sachen gerüftet wären, 

Aber ber Geiſtliche hatte in einer brei Stunden 
langen Unterredung, troß aller Mühe, die er ſich gab, 
ihm zu überliften, nie Gelegenheit auf das zu kommen, 
was es wollte. 

Es war endlich Zeit, deutlicher zu fpreden. Der 
Kapuziner fagte ihm alfo;. Willen Sie, was Jedermann 
fagt, daß Sie heute folen degradirt werden? 
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„Ja!“ antwortet Mafcabruni. 

Und wiſſen Sie auch, fuhr jener fort, was auf 
die Degradation zu folgen pflegt? 
Sie fih auf jeden Fal gefußt machen, : 

Hier ſtutzte Mafcahruni, ermiderte aber dann 
mit feiner gewohnten Zuverfiht, es folge nicht immer 
der Tod, ed gebe Beifpiele vom Gegentheil, wobel ibm 
fogleih der Fal mit einem Erzbiſchof einfiel, ber ale 
Selretär der Brevien unter Alerander VI. degra⸗ 
Dirt, hernach aber eingemanert worden, und bei Waſ⸗ 
fer und Brot in dem Gefängniffe von St. Angelo geſeſſen 
batte, Obwohl dies nichts anders, als ein langfamer 
Tod ift, fo haften doch arme Sünder das nicht für Sters 
ben, wobei noch Hoffnung bleibt, 

Nachdem endli der Kapuziner lange genug, aber 
ohne viel auszurichten, in den Sträfling gedrungen hatte, 
und nun das verabredete Beiden von anfen gegeben 
wurbe, fagte er ihm gerade heraus: „Mein Herr! nun 
kommen die zu Ihrer Degrabirung beftellten Perſonen; 
faſſen Sie Muth, jegt iſt es Zeit, bie Staudhaftigkeit zu 
behaupten, die Sie in Ihrem Ungläd bisher gezeigt haben.” 

So fuhr er fort, ihm dem bittern — zu verfüs 
fen, den man ihm reihen wollte. 

Mafcabrumi aber verftummte, und war wie 
betäubt; fein Herz ſchlen biefe fürdterlie Neuigkeit 
nicht faffen zu können. Die Täufhung, in der er bis⸗ 
ber gelebt, oder das Blendwerk, das er ſich felbit vors 
schalten, fiel plöglih durch den dufern Drud der bers 
eindreenden, unabweubbaren Wahrbeit zufammen, Alle 
feine Lebensgeifter waren gepreft, und es brach ein bef: 
tiger Schweiß an ibm aus, ber ihm von allen Seiten 
berabrolte. Die Bewegung kam ihm zwar wieder, aber 
es war ein Zittern und Beben, das ihm an feinem Orte 
mehr Ruhe lief. Er ergoß fih in reinen Strom von 
Thränen, und in diefer Faffung ging er zu der traurigen 
Handlung ab, 

Unten an der Treppe wurbe er von dem Jeſuiten 
Earavita empfangen, der ibn auf diefem furgen Zuge, 
mnter einem unzäblbaren Haufen von Wolf, das, weil 
es gerade Sonntag war, durch dieſes Trauerſpiel herbei: 
gezogen werben, begleitete, 

Er ging zu Fuß unter den Haͤſchern, Im Pantofs 
feln, weißen wollnen Strämpfen, in einem ſchlechten, 
nah feiner Gewohnheit nachldffig geknoͤpften ſchwarzen 
Mode, beſchaͤmt, niedergebrütt, eine erranaceni⸗ 
Geſtalt. 


Es iſt gut, wenn - 
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Zu feinem Gläd mar es ſchon zlemlich fpät am 
Tage, und das Unleidliche des allgemeinen Gaffens mil 
derte fi in der eingetretenen Düfterbeit, 

So kam er in die Safriftel de® St. Salvatorkirche, 
wo fie ihm die heiligen Aleider von allen geiftliden Or⸗ 
ben anlegten. Senfjenb und Flagendb wurbe er in bie 
Kirche geführt, wo der, Salriſta des Papftes in Ponti⸗ 
fifal:-Kleidung feiner wartete, 

(Der Beſchluß folgt.) 


Dass Drafel 
(Bortfegung.) 
XIV. 


Dies war alled, was Drontes von ben Königlichen 
Kindern zu berichten wußte, fo wenig es aber auch fepn 
mochte, fo baute Athon doch darauf bie größten Hoffe 
nungen, Er befabl fogleih, daß Boten ohne Zahl ganz 
artadien, ohne aud nur bei der geringften Hütte vor 
über zu gehen, durchſuchen follten, und er verfpracd dem, 
der die Seraubte wiederbringen mürde, bie reichſte Bes 
Tohnung. j 

Drontes hatte ſich von dem Mäuber ber Königs— 
tochter die Stelle genau bezeichnen laffen, wo er an je 
nem Morgen gelandet war, und er erbot fih, von der 
Seite des Meeres felbft Nacforfhungen anzuftellen ; 
da ihm die Rube feines Gebieters, fo mie das Leben 
von beffen noch einzigem «Erben zu tbener waren, um 
nicht ale Mittel angumenden, das von ibm feinem Vets 
ter jugefügte Unrecht wieder gut zu maden, und fo 
die @ötrer zu verföbnen. 

Der König Athon felbft entſchloß ſich, mit ihm zu 
Schiffe zu gehn, und fogar fein Freund Prladgus, obs 
ſchen er jept das Leben feines Sohnes für verloren ans 
nchmen mußte, und fein Vertrauen anf den Auésſpruch 
des Orakels mehr als jemals ſchwankte, wolte ibn be—⸗ 


"gleiten, um wenn er fein Kind wieder fände, trog 
‚feines eigenen Kummerd, Zenge von deffen Freude 


zu ſeyn. 

als fie num ſchon am Ufer ſtanden, ba nahte ſich 
ihnen Phoſiſtrat, der fhöpferifhe Aänftler, und erbot 
fih, mir ihnen zu gehn, da es ihm, dem Werfertiger 
von Amer und Pſoche, vielleicht vorbehalten fep, die 
Züge des zarten Kindes in der Jungfrau oder dem Weibe 
wieder aufzufinden, 

Gern nahm Arbon fein Eibleten an, und fie fegek 
ten nun hinaus auf das Meer, aͤngs der Aüfte bin, 
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landeten an ber Stelle, bie Orontes ald bie ihm bezeich⸗ 
nete angab, 

les, die Berge und Felſen, bie jener Boͤſewicht 
gefehn, trafen zu; uur hatte ex das Ufer als ganz uns 
bewohnt dargeftelt, und fo machte eine Fiſcherwohnung, 
deren er nicht gedacht, ſie irre, und fie wollten ſchon 
weiter fegeln, als Phoſiſtrat voller Freude ausrief: man 
fole landen, er. hoffe fie wären nicht fern. 

Hierauf wurden die Auker ansgeworfen, unb der 
Künftler war der erfte am Lande, und che die Audern 
noch folgen fonnten, hörten fie ihn ausrufen: Sie find 
esl! — ich babe meinen Amor, meine Pſoche wieder! 


Mit Erftaunen ſahen die beiden Könige, wie er‘ 


jetzt auf ein Paar Kinder, die vor der Fiſcherhütte fpiels 
ten, zueilte, und fie glaubten, ein toler Wahn habe 
ſich feiner Sinne bemaͤchtigt, als er vor den Klginen fi 
nieberwarf, und wiederholt ausriefs Sie find es! ja 
fie find es! 

Wie num Athon und Pelasgus fi nahte, in der 
Meinung, daß viefeiht eine Aehnlichkeit den Künftler 
in biefen Zuftand des hoͤchſtens Eutzuͤkens verfegt babez 
da ergriff auch fie derſelbe Wahn, fie faben in ben Kleis 
nen Ihre verlornen Lieblinge, und ftürgten mit den Aus⸗ 
uf: Agenor! — Evaretet — anf fie zu. 

Da trat, von dem Getöfe herbei gezogen, eln 
Junges fhönes Wein mit ihrem eben fo fhönen Gatten 
aus der Hütte, und als fie die Namen hörten, da ries 
fen auch fie, wie von einer dunfeln Erinnerung ergrife 
fen: Agenor! — und — Evarete! — aus, und fahen 
einander mit fragenden, ungemwiffen Blicken an, als ob 
fie jegt erft einander gefunden hätten. Als nun die Kins 
der, fih vor den fremden Männern zu fügen, zu ihnen 
fücteten, und fie Vater und Murter nannten, da rief 
Phoſiſtrat von neuem; Sie find es! — ich habe meinen 
Amor, meine Pfoche wieder! 

(Der Beſchluß folgt.) 


Notiz über ein Fragment von Echiller. 

In einer Anzeige der angefangenen restmäßigen 
Duodez Ausgabe von Schillers fämmtliden Wers 
ken, (iu der Leipziger Literatur Zeitung, No. 36. d. 3.) 
iſt einiges von mir angedeutet worden, was biefer neuen 
Buflage in einem Supplement:Bande beizufügen ſeyn 
mödte. 
fteilich unvellendete, Recenſſon Schillers. 

In den Jahren 1788 und 1739 erſchien in Goͤ⸗ 


Nachtraͤglich erwähne ich noch eine ausfuührliche, 
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{end Verlag ein Fonrnal unter dem Titelt Kritifde 
Weberfiht der neuften ſoͤnen Literatur 
der Deutſchen, jm zwei Bänden; jeder von zwei 
Stucen. Die vornehmen Mitarbeiter waren Keys 
denreich, Kindervater, Weisbuhbn und Sonn 
tags; irre ih nicht, fo bat auch Fichte daran Theil 
genommen. Ihre Beiträge zeichnen fi durch Scharf⸗ 
ſſun uud Streuge aus; die Recenfionen von Meiners 
Orundriß der Theorie der fchönen Willenfhaften, von 
Eſchenburg's Beifpielfammlung, und- von der neuen Nuss 
gabe des Laokoon, dur Heydenreih; von Bahrdts Wer» 
ſuch über die Veredtfamfeit, von Young über den Geift 
ber Originalwerke, und Meifners Stizgen, durch Weide 
huhn, u. a. m. verdienen and jetzt noch beachtet zu 
werden. Sindervater gab unter andern eine Kritik über 
Don Karlos (im erften Bande) die, wie ſcharf fie auch 
if, ben Dichter zwar veranlaßte, fie in feinen befanne 
ten Briefen über diefes Trauerfpiel befonders ins Ange 
zu fallen (und datum iſt fie doppelt bemerfenswertb), ihn 
jedoch nicht abhielt, feine Zuſage der Theilnahme an jes. 
sem Sonrnal zu erfüllen. Schiller übergahm eine Dies 
eenflon der Iphigenia von Göthe, die er aber leider nicht 
zu Ende führte, weil die „kritiſche Weberfiät, ans Mans 
gel an Abfag, mit dem zweiten Stüde bed- zweiten 
Bandes gefhloffen ward. Schwetlich bat er mehr auds 
gearbeitet, als man im legten Städe, S. 72 bis 112 
abgedrudt findet, Das Brucjtüd gibt freilich nur eine 
Inbaltsanzeige der Tragodie des Curipides, Ipbigenia 
unter den Tauriern, und dann der neuern; die Beurs 
urtheilung ſelbſt — er verfprac die „genauefte Erörtes 
rung” — follte nahfolgen. Judeſſen enthält diefe erfte 
Abt hellung dod im Allgemeinen ein Urtheil über Goͤthe's 
Werk, und mehrere Bemerkungen über das Euripideiſche. 
Deedalb möchte dies Fragment wodl auch eines Platzes 
unter Stilers fdmmtligen Schriften werth fepn. 

Die Richtigkeit diefer Angabe darf ich verbürgen, 
ba ich felbft am der „Weberfiht” gearbeitet habe, und 
Schillers Handfarift muß fih noch unter meinen Papieren 
befinden. Auch kann ich mich deshalb auf unfern Goͤſchen, 
als Verleger jenes Journals, berufen, 

Leipzig, im Februar 1820, 
Blümnen 


Korrefpondenz und Motizen. 
Aus Königsberg, im Januar. 


In ſolcher Umjeit, deraleichen wir in diefen Tagen erfes 
ben, wo das Himmelstigt fo parfum ung zugemefen wird, 
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und wo dad Biut ven den ftarrenden Gliedern gewaltſam 
gegen dad Herz fih drängt, fpürt mm Wege we.tg innern 
Weruf au beitern Mittheilungen, die id> Ihnen verfprodiem 
Babe. Indeß überwinde ih das von Froft und Dunkel erregte 
Mibbehagen eben nur, um meine Zuſage zu erfülen. Binden 
Eie uunn in meinem Berichte feibft manches Groflige und Zrübe, 
fo fennen Eie wenigfiens den Grund davon, 

Um aus verwichenem Ecommer Einiges nach ubelen, ger 
vente ich Imvörderft eines erfreulicen Zuges aus dem Öffents 
ken Erben, nämlich der Geier von Bdthe’s Weburtstuge. 

Es war dies kein prachtvolles Beh, denn die, welche «6 
veranftaltzten, waren Leute, deren Madıt nur im Webiete Der 
Vhantafie Liegt (es waren die Etubenten), ater meinem Ber 
füdle nah entſprach die Meier im ihrem @edanten, wie in 
ihrer Husfübrung, ganz ihrem Gearnfiande Der Gedaufe 
war nämlich der, daß das gebildete Publifum uuferer Stadt 
bei gefchliger Greude im der freien Natur durch Eymbole erregt 
werde, Das Bewußtſeyn des Herrlichen, fo unſere Nation umb 
unfere Seit befige, im einem erbebenpen Befüble zufammens 
wufahen, Der arche Borffhe Garten war der Ehauplag des 
Ocfen, wein er ſich treiffih eignet. „Denn bier huden Cie 
einen von grünen Heden befränsten, mit einigen Blumenbi« 
gelm und Baumgängen durbwirkten freien Pag, wo Dunterte 
von often tbeiis in einzelnen gefeligen Kreifen fi niederlafs 
fen, tbeits im freunblihem Gedränge bei einander vorhbergier 
ben, während dıe Diufif, welche aus dem im Mittelpuntte 
fib erbebenden Toriden erfibudt, die gemeinfane Briiebung 
und das Verfnüpfende des Banien ababt. Dem Zuge des 
frögtihen ®erummels folgend, fommen Eier außerhalb dieſes 
Pages in einen heben Baumgang, bier in eine Meine Wald⸗ 
dartie, dort in mebrere Vogeuaänge, umd vor allem zieht Sie 
Die bobe, mit webenden Ölaggen gefhmüdte Terrafie an, wo 
&ie ſelbſt auf einige Zeit nie wirtdliden Lauben ud ibre 
ſcyduen Bewobnerinnen vergeſſen, Ddeuu vor Atmen breitet ſich 
der Schloßtelch auf, der zwiihen anmurbigen Garten ſich Hin- 
zieht, im weiter Berne erſt durd die Gebäude der Stadt ber 
gran, und fein anderes Ende durch feine gefäline ben 
dung verbergend,. Huch bier iſt reges Beben, denn zierliche, 
Wöte, mit flatternden Fahnen und farbigen Lampen kreu ⸗ 
zen bier In großer Zahl durch einander. Es if Abend 
geworden, md der ganze Garten mit feinen Singen und 
dunfein Laubdächeru bietet nun in Finfttiher Erleuchtung tie 
sten neuen Audlick dar, der Sie mit Höher ſich (hwingender 
VDhantafie zur Beibauung der mun bervoraetretenen Zrantpas 
reuts einladet. Ueber dem erſten Bogengange fündigen Sym— 
vote des afademiihen Sinnes dom Eimtrerinden die Grfinnung 
Ber Feiernden an. Du dem großen Hauptgange erbiiden Eie 
in augemeſſene Umgebung Gothe'c BWrufbiid; Sie leſen 
darnnter eins feiner Dilichen, denn Bier fann nur Mötbe 
ſeibſt foren. An dem entgegengrfehten Ende des Baumann: 
ges erihelut der Muſeugott zur Beier feines Lieblings. Aber 
eine andere Erinnerung teitt in der Seete bervor, bie Erins 
nerung des für Dentidhlands Befreiung fromm unb freudig 
biutenden Oichters. Körner Denkmal mit feiner bebeutunges 
voten Inschrift erbebt ſich auf der Terrafe, und ihm gigen: 
über flrapien die Eymbole des Dreigeftirns, weiches dem Leben 
und dem Tode des Dichters leuchtete, Glaube, Litbe Hof: 
yang. — Dies war bie einfache Grundlage des Feſtes, wel 
des Jeder, der feine Bedeutung ergriff, auf feine Weiſe im 
Innern feierte, wahrend das fröhliche Getisminel, die trefftidie 
Muſit, Bas Laubgewolbe mit feinen Sternchen unter bem kla⸗ 
ren, milden Simmel bie Einne fieblih aniprad. 

Der 18. Ditör, wurde in dem ſlädtiſchen Gommafluım ges 
feiert. Direkter Etruve ſprach mut der ihm eigenen Wärme 
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und Kraft über Körners Gium und Wirken, und Gefänge 
des Diterbeiden wurden tbeild von Zoallugen der Anftalt ges 
ſereSen, tbeils mit Begleitung eines Wuſitchors gefungen, — 
Die große Parade, bie an biefem Tase Statt fand, wird in 
Zufunft wahrſcheintich alein die Beier des 18. Dftobers bei 
und ausmachen, da fib Die Rede zum Preiie diefes Tages 
dech am Ende erſchopft. 

Bas die Autfielungen für die Schauluſt anlangt, fo bat 
es uns daran im legten Halbjabre nicht gefehlt, und fie ud 
ung durch ſonderbaren Zufall fuftematiih gegeben worden, fe 
dab dem Sage nie fein Bregeniap mangelte, Ih faun daber 
and ihre Geiichte in drei Beiträume abtgeiten: den natur⸗ 
bifterifgyen, den pareramiſchen und db. theatratiſchen. 

Ian dır Mitte des Sommers war unſer Königegarten der 
Sammelptag zoolsgifder Merfwürnigfeiten,. Ba ber ein 
@eite fanden Sie im der Menagerie ber Mad. Danbeca fels 
tene Thiere aller Weittheile, Kanguruih und Eisbär, Armadiu 
und Schakal u. f. w.; Löwen und Tiger beugen fi eben fo 
folafam, als Papagaien und Kakadus, unter das Doch ihrer 
ſaduen Gebieterin. Hatten wir num den Konig der Xbiere 
mit mehrern feiner merkwirdiaften intertbanen tn ihrer voen 
Kraft erblidt, fo faben wir im einer andern Bude, was bie 
Küuftelei des Menſchen aus den Zbieren zu maden verficht: 
Affen in "bunten Zacen, tmter Direktion eines Dtalieners, 
machten Geiltüngerfünfte und allerhand Tuflige Streide der 
Urt. Zwiſchen beiden Buden zeigte ein Korren einige Ber« 
trrungen der Natur, tbieriihe Baftarde und Krüppel, Dages 
gen wurde einem wieder rede wohl zu Wuthe in der Nähe 
eines gemätblichen Tyrolers, der mit feinen Murmeltpierem 
Die Etadt durcwanderte. 

Besen den Herbfi famın die Panıramen an bie Etelfe 
der Menagerien, Hr. Ensien zeigte zuerft feine Anfichten 
und Haibrundgemätde in eptıfhen Küflen. Diefe zum THeit 
recht wohl gelungenen Gemälde vergnügten befonders auch 
burg bie Daunigfaltigfeit umd die Komtrafte, weiche fie date 
boren. Hatte man 3. B. eine Beitlang im Die regelmäßigen 
Errafien Berlins geblidt, um» idre Palafle und Lüacrbäufer 
bevenndert, fo fonnte man ſich fogleih nach der Zürtel were 
fegen, und in den werworrenen Ballen Eonflantinopels verrt« 
ren; und batte man Das einfame Seiena betrasdtet, fo konnte 
man trodnen Bubcs im das Gewntt der Zmilierien liberges 
den. — In fünftteriiger Dinfiht und als eigentiihhes Runde 
gemälde interefianter war das Bild des Hrn, Tirife von Et, 
Feteröburg. Und ald uns dieſes befriedigt Datte, wurde ung 
ein noch böberer Genuß in der Anidauung des Pancramas 
von Paris, von Hrn. Steininger. Der größere Umfang 
des Gemaldes, der eine beſſere Berne gibt, die giädticdhe Wahl 
des Etandpunftes, das lebhafte Kolorit, bie Fühne Welenchr 
tung, der Ausdrud des Enarafterifliiden im Leben, alieh ver⸗ 
einigte ſich, einen fchr angenehmen Eindrud beroerzubringen, 
Hr. Gteininger zeigte nadhmals aud das Panorama von 
Abien, welches nicht in gleichem Grade auſprach, beſendere, 
weil der Standpnnkt deſſelden zu hoch iſt, als dab die Hair 
ſerſtadt in gleidem Grade gefallen fünute, 

Bergen den Winter eudlich erb'elten wir wieder Schaufpiel. 
sr. Hurad, weider bie Direfrion mit vielem Berflunde vers 
waltet, fübrte ung feine Geſellſchaft zu, im weicher jeher brave 
Küunftter und Künflterinnen fib finden. Oper nad Luftfpiet 
find vorzäglih gut beſeht. Au eigentlichen Helden febit 6, 
wie es deren überhaupt micht viel gibt, und die Tranerfpiele 
arhen etwas Tabım Hber die Bühne — Als Segenſatz it end: 
Um auch ein Marienettentheater geöffnet, wo Nerd um Güb 
Im Bunde flebn, indem Hr. EhAH aus Porddam uns eine 
Nayapmung des Wiener Kasperte gibt, 
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Mafcabrenni. 
Geſchluß.) 


Die Degrabation iſt die ſchreclichſte Handlung ber Fir» 
lien Gerechtigkeit; Die ganze Geremonie iſt eine der 
traurigften und zermalmendften in Wort und Chat, ein 
Alt des Zorus der Kirde, 

Der Biſchof Meider den Schuldigen aus, nimmt 
ihm Gewand um Gewand ab, und erklärt ihn ale einen 
Unwürdigen, ber diefe geweihten Kleider geſchäudet, und 
ber Schußes der Kirche verluftig gehe. Mafcadruni 
zeigte bei der ganzen Handlung viel Aufmerkfamkeit, und 
feine natürlibe Lebhaftigkeit ſchien ihm noch nicht ganz 
verlaffen zu haben. 

Der Biſchof endigte die Geremonie ans Mitleiden 
für feinen ehemaligen Freund fo bald als moͤglich. So 
wurde der Mann, den noch neulich gang Mom gefürchtet, 
den man bald mit bem Purpur geſchmuͤctt wähnte, in 
einem ſchlechten Kittel, mit auf ben Rüden gebundenen 
Händen, ven Haͤſchern in ben Kerker zuridgeführt. 

Der Papft verfagte ihm fein Mitleiden nicht, ja 
auch feine Feinde und Neider konuten fein Elend nicht 
zu lange mit auſehen.“ Der unverſoͤhnlichſt feheinende 
Haß färtigt fi, wenn er das Opfer dahin gebracht ficht, 
wohin er es Haben wollte. 

Nachdem er ih im Gefdngniffe unter vielen Thraͤnen 
von bem Zefuiten Saravita verabſchiedet hatte, wurde 
er den Gonfortatori, einer anbächtigen Geſellſchaft von 
Troͤſtern übergeben, welche ihm zum Tobe bereiteten, 
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Yuc fie hatten lange zu tbun, bis · ſie ihm feine 
behartliche Selbſttaͤuſchung beushmen. Man kounte fein 


Wetragen für Verſtelung nehmen, eiwa auf ‚das Mite” 
Man fand aber, daß es 


leiden des Molfes berechnet. 


Betäubung und ein halber Wabnfinn war. Er beweinte 


den 25. Februar 15020 


feinen Zuſtand, er fprah von Merfolgung, und hegte im 


Hintergrunde vieleiht noch Hoffnungegedaufen, Uber 


das Urtheil der Meufchen hatte nun ein Ende, und vom 


göttliben Gerichte hatte er zu gewarten, was feine Werke 
verdienten. 

Nachdem er die Lehendtriebe ber Natur uͤberwun⸗ 
den, und den Todesbegriff endlich in fein Gemuͤlh aufs 
genommen, empfabl er fein Haus Gottes und der Mens 
{dem Barmherzigkeit, und begann feine Beihte, weiche 
ficben Stunden währte. Hierauf machte er feinem Ges 
wiffen durch öffentlihe Eıflärungen und Geſtaͤndniſſe 
Raum, welde die frommen Brüder zu Papier brachten, 
und wodurd mehrere in feinen Prozeß verwidelte Pers 
fonen los wurden. Sndbefondere ließ er bie Pringeffie 
Biuftiniani, eine Toter des Zürften, durch ben er 
bie erſten Gluͤksſtufen erfiiegen, um Verzeihung bitten, 
Er hatte gemacht, daß fie, bie damals noch ein unfhuls 
diges Kind von neun Jahren war, bei dem Papfte, ihrem 
Oheim, dreißig tanfend Scudi, bie ihr zugedacht waren, 
nicht befommen hatte: , 

Eben fo offenbarte er noch viele Verbrechen, bes 
nen es bicher am Bewelſe gefehlt, und wegen deren er 
eben fo wohl ben Tod verdiente, als wegen ber früs 
ber bewiefenen, 
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Er rüfteterfih num zum Sterben, Man wollte nod 
einen Meft feiner angebornen Kühnheit im dieſen letzteu 
Uugenblicken an ihm bemerken. Vielleicht hoffte er noch 
jetzt, fih aus der Schlinge zu ziehen. Aber fo weit 
reicht nie die Freundſchaft derjenigen, derem unwuͤrdigen 
Leldenſchaften wir gedient, 

als er den Block fah, ſchrie er verzwelflungsvol, 
und in diefer Dewegung des Gemuͤthes warf er ſich nieder, 
und gab feinen Kopf dem Scharfrichter preis. 


ein Leianam blieb im Eaale des Hofes vier 


Stunden zur Schau ausgelegt. ine ungählbare Menge 
des Volles lief herbei, den fonft fo Gefürdtetem tobt zu 
feben. Man börte die verfhiedenften Heuferungen, jeder 
forah nad feiner Anſicht, und fo wurde auch des Papftes 
nicht geſchont. Der Todte fand Mitleiden bei dem Belfe, 
wie dies bei ſolchen Begegniffen meiftens geſchieht. is 
nem geftürgten, einem bingerichteten Bünftlinge gegenüber 
bat ber lebende Gönner Unrecht. Iſt ber Verbafte ges 
fallen, fo fommen die Meiften zu der Hebergeugung, daß 
feine Grundſaͤtze mit den übrigen übereinftimmen, daß 
fie e8 in feiner Loge nicht viel beſſer gemacht haben mür: 
ben, nd am Ende ift das Mitleiden ein matürliber 
Trieb, durch ben der Glaube bindurhdämmert, daß der 
Menfh von guten und böfen Beiftern getrieben fey, und 
daß viel Kraft dazu gehöre, dem leytern zu widerſtehen. 
8. 2%, Bührlen 


Drafel 
(Beihluß.) 
XV, 

Timor und Agle, wer hätte fie nicht erfannt! — 
faden immer wieder, bald die Fremden, bald einander 
an,<und ed war, ald ob mit jedem Blick ein Licht in ihr 
ter Seele aufgehe, bis es endlih Tag in ihnen ward, 
und fie die Wahrheit errietben: denn die Träume, die 
zumellen bunfel vor ihnen gefhwebt, traten jetzt in's 
Leben ein. - 

In wechfelfeitigem Surädrufen ber Vergangenheit 
bilbeten fi die Bruchſtuͤte der einzelnen Begebenheiten 
zu einem vollftändigen Ganzen. Ep erzählte Timor, nun 
wieder Agenor genannt, mie er von feinem Pflrgevater 
vernommen, daß biefer eines Morgens, als er eben 
die Neße audsuwerfen ging, auf ben ftwanfenden Wels 
len einen leeren Kahn erblidt, und bad er gleich darauf 
einen Knaben am fandigen Ufer liegen fehn, den das 
Waſſer dahin gefgleudert. 


D a s 
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Der Fiſcher Hatte ben Kleinen, ber nur betäubt 
fdien, da er ſelbſt finderlos war, als ein Seſchenk der 
Goͤtter aufgenommen, und ihn zu erziehen gelobt, Als 
er jedoch nach vieler Mühe bie fliebenden Lebensgeifter 
zurüdgerufen, hatte er mit Bekuͤmmerniß erkannt, baf 
fein Schügling, vielleiht von der tofenden Brandung 
erſchuͤttert, fait alle Vefinnungstraft verloren, und daß 
er, was feine Vergangenheit betraf, Aber nichts Aus⸗ 
kunft geben konnte, umd fogar feines Namens ſich wicht 
mebr entiann. 

Der Fiſcher hatte ihm nah ſich felbit Timor ges 
nannt, und nur erſt fpdter, als er ſchon einheimiſch anf 
Sfagia war, entwickelten ſich zumellen in feiner Seele 
Scenen feines vorigen Lebens, bie er jedoch, «als mit 
ber Gegenwart in zu großem Kontrafte, micht gu ordnen 
wußte, ja, als dann nad und nad feine vollen Geiſtes⸗ 
kraͤfte wiedertehrten, ba batte er fhon zu lange unter 
den Fiſchern gelebt, und ihre Gewobnbeiten angenoms 
men, fo daß er jene Bilder der Phantafie für hinter 
lafne Eindrüde irgend eines fhönen Mähren hielt, 
wie fie ibm oft eradblr worden waren. 

So war Ugenor herangewachſen, und hatte, nad 
dem Tode feines Wobltbärers deſſen wenige Habſeligkei⸗ 
ten, fo wie feine Handrbierung, geerbt, Num dachte 
er daran, feinen Wunſch auszuführen, ber ihm raftlos 
trieb, die Welt zu fehn, und das fhöne Land, das oft 
vor feiner Erele ſchwebte, aufzuſuchen; und er machte 
fi auf den Weg, und fand Uglen, und in ihr feine 
Belt. 

Die beiden Freunde führten bierauf ihre Kinder 


und Enfel im Zriumpbe dem jnbelnden Volle zu, und 


Athon entlief DOronten mit reihen Geſchenken und ber 
Berfiberung, daß er feinem Vetter die That, wozu ihn 
bie Liebe an feinen Kindern getrieben, gänzlich verzeibe. 
Der treue Diener aber hegte nur ben Wunſch, daß bie 
Soͤtter feinem Könige gnäbig fepn, und ibm das Leben 
feines Sohnes ſcheuken möchten, und fie erhörten feine 
Bitte, 

Nm aber erkannten Athon und Pelasgus, und mit 
ihnen ganz Sriechenland, ba diefes merkwürdige Erelanif 
überall befannt wurde, baf ber Ausſpruch des Sottes 
von Delphi fib nicht drehn und deuten laſſe: @varete, 
Die geborne Königin, batte ih an einen Fiſcher ver: 
mält, und Agenor, beftimme, zwei Aönigreibe unter 
einem Zepter zu vereinen, fib zur GSattin eine Hirtin 
erwähle; und dennoch faben bie Freunde jetzt in ber Liebe 
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ihrer Kinder ihre höchften Hoffnungen und Wuͤnſche von 
den Göttern erbört. 

Mit danterfülten Herzen fendeten fie zum drit⸗ 
ten Male Geſchenke an das Orakel zu Delphi, und 
börten nun noch bie Beftätigung von dem Glüde bee 
jungen Paares, das ſich weit hinaus auf Kinder und 
Entel erfireden folte, 

- Wilhelmine Willmar, 


Anefdbote 

Der Marquis von K’Etorriere, Dffisier bei 
dem frangöfiihen Garde Megiment, galt zu feiner Zeit 
x für den fhönfen Mann in ganz Paris, und war ein Ges 
genjtand allgemeiner Bewunderung. Dies hatte ihm 
felbft eine vortrefflide Meinung von feiner Perſon beis 
gebracht, bie ihm einft, ganz nnerwarterer Weile, ſehr 
tbeuer zu ſtehn fam. Er befand ſich namlih einmal 
in ber Kirche ber Quinze-Vingts, um die Mittagsmeffe 
zu hören. Es war ein großen Gedraͤnge. Mit einem 
Male fühlte er fih von ber Seite fo gewaltig gedrüdt, 
daß er ſich rafch argen feinen Nachbar umfehrte, ,, Mein 
Herr, fagte biefer, eben ber, welcher ihn alfo gebrädt 
hatte, „wollten Sie doc bie Gefälligfeit haben, fi auf die 
andre Seite zu wenden ?“ „Und warum denn, mein Herr 2” 
antwortete Hr. l'Etorrièͤre. „Ich bin,” fuhr jener fort, 
„ein Maler, wenn Sie es bob durchaus wiſſen wollen, 
und mein Kamerab dort in der Tribume zur Linken, ift 
auch einer. Eine huͤbſche Dame bat ibm den Auftrag 
gegeben, Ihr Portrait zu verfertigen, und nun deutet 
er mir, in welcher Stellung er Ihr Bild anffaffen möchte.” 
Sr. PEtorricre konnte an ber Wahrheit diefer Aeuße⸗ 
rang um fo weniger zweifeln, weil er wirklich eines Mens 
fen anfihtig werd, der die Augen auf feine Perfon ges 
richtet hatte, und von bem er glaubte, er bielte ein 
Reißblei in der Hand. Er gab fih daher alle Mühe, 
die Stellung, welde ber Maler Ihm angezeigt hatie, 
und in die er ihn noch von Zeit zu Zeit ein wenig bins 
eindrüdte, zu behaupten. Nah Berfluß von einigen 
Minuten fagte fein Machbar zu ihm: „Nun, mein Herr, 
bürfen fie ſich weiter keinen Swang anthun; ich bin Ihr 
nen fehr verbunden; es iſt alles richtig.” „Wirklich, 
mein Herr?’ antwortete der Marauid; „hurtiger kann 
man denn boch nicht zu Werke gehn!” Gent verlor ſich 
der angeblige Maler in der Menge, der Marguid von 
Vetorriere aber überzeugte ſich bald, allein gu fpät, 
daß wirklich alles richtig fer; denn als cr nad 


. pe 


felnen Tafchen griff, hatte er weber Uhr, noch Grldbens 
fel, noch Tabaksbofe mehr, und einige andere Koſtbar ⸗ 
keiten, die er mit fih führte, waren ebenfalls vers 
ſchwunden. 

Ein GSegenſtück zu dieſer Aneldpte liefert der Mare 
quis von Chauvelim, der kürzlich auf eine aͤhnliche, 
zwar für ihm nicht fo koſtſplelige Weife gedift worben ift. 
Bei einer der Sitzungen, in benen ber Punkt der Aus⸗ 
gaben eines gewiffen Minifterlums in Berathung fallen 
und erörtert werden follte, war es dem Titelfuͤhrer jes 
nes Diiniteriums fehr viel baran gelegen, daß Hr. von 
Ebauvelin während der Verhandlung ruhig bleiben, 
ber Discufiion nit durch Verbefferungsvorfgläge Hins 
derniffe in den Weg legen, noch auch, wie er ſouſt etma 
zu thun pflegte, an einem fort von feinem Plahe nach 
ber Tribune hinüber und von diefer wieder zur nad 
feinem Plage voltigiren möchte, Er lieh daher den 
Marquis wiffen, es thue den Liberalen fo uͤberaus leid, 
wicht auch ein Portrait von Hrn. Chauvelin zu beſitzen, 
bad als Steindruck einen fo vortrefflichen Pendant zu La: 
fayertes Bild abgeben würde: fie haben daher einem 
Maler, ber in der Tribune zur Linken Plag nehmen 
werde, ben Auftrag ertbeilt, feine Züge ber Nachwelt zu 
überliefern, und bittem ihm, fi ihrem Anſuchen zn füs 
gen. Der Marquis hatte nichts Augelegeneres, als im 
einen fo fhmeihelbaften Vorſchlag einzuwilligen, und 
blieb, fo lange die Verhandlungen dauerten, im Zuftande 
einer völligen Steifs und Starrbeit ganz unbewegllch 
fiten. Das Budget ging durch; aber das Portrait ift 
noch nicht fertig. 

Lettres Champenoises No. 36. 





Gluͤckſeligkeit. 


Neide Du nicht des Gtudet ſtotzen Suͤnſiliug, 
Welcher, auch ſelbſt im höchſten Erdenglauze, 
Clend iſt, wenn Furcht ihm das Herz und Anftre 
Reue beffürmen, 


Nur den Sufriednen magſt Du glütich preifen, 
Dein das Seine genügt, der obne Mißqunft 
Grch genieht, und, trifft ihm eim Leid, zum Himutel 
Ho ffeud eınporbiidt, 
Neuffer, 
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KRorrefpondenz und Motizen 


Aus Frankfurt a, M., im Januar. 

Bon unferer Bühne melde ih Ionen Diesmal weiter nichts, 
als va einige Mitglieder derſeſben, Sr. Weidner intbe 
fondere, Grau von Bufb und Dem. Lindner in der feit 
Kurzem öfters wiederboiten Darftelung der" „ Madıt der Bers 
Bältnife,” von Robert, ihren Künflierberuf wieder unver« 
denndar beurkuudet haben. 


Einen ſeltenern und böbern Genuh anderer Art ach ums 
der befanntlich unter Hrn. Echelbte’s Leitung nah dem 
MWufer der Beiterichen Albademie gebildete „Käcilienverein‘ 
durch Mufführung der mechen, von Druden jur Werberrs 
Khbung der deiligen Caͤculle gedichteten, und von Händel in 
Muſit geisgten Eantate: „Das Wleramderfeh.” — Der 
Rame ſener kunſtübenden Gehelichaft deutet auf ihren Zweck 
und ihre Beſtimmung: denn mur auf die Aufführung Malie 
ſcher Kunftwerfe im ernftern bödern Style beſchränkt ſich ihr 
Zweck. — Wir dürfen die Aufführung jener das Herz im fei⸗ 
zer Ziefe ergreifeuden und ale Eaiten der Gere mächtig, ans 
fdlagenden Tantate mit vollem Rechte eine vollendete Leilung 
nennen; und Dad war zu erwarten vom jenem Merrin von 
Sängern und Eängerinnen, Die aus freiem Drange und wars 
mer Liebe fih der Kunſt weiben, fie als eine Edhwinge zum 
Himmeltlluge anfeben, und fribft ven der Sewatt ber Muſit 
Bingerilen, nicht Freudes nadftammeln, fondern bie Töne 
Bauen, nadrem fie aleichſam von meuem im ibren Eeeien 
aeboren warden! — Daram werben Sie and michts Uner 

‚ NMärbares finden in der Weußerung eines Kunflfreundet, ber 
mir nad ber Aufführung fagte: „I babe Händel und 
Droden dabei vergeffen, und einem Kacitienfefte beinwobnen 
geglaubt, wo die frendige Andacht amd freie Begeiflerung jedes 
einjeinen Gelernden in einem gemeinicaftliden Weidegeſaug 
zufammenfioh.” Bugleih-beftagte fi aber au bdiefer Kumfl+ 
fesund, daß ibn nur dann und wann has Tenor» Eolo eined 
Theaterfängers aus feinem Himmel berabgejogen, ibm bie 
fübe Taufhumg geraubt, und ihm unfremdiis an die Kunft, 
Die nicht Bios bildet, mm zu „bilden , erinnert babe, Doch 
Konnte dieſe fHörende Einwirkung nur angenbliduch feun; bie 
Eolo’8 einer berjigen und ſeelenvolen Gopranftimme, und 
Sie Chöre gaben ‚dem finfenden Hörer wieder «einen nenen 
Eaqwung nad oben. — licher fonflige unbedeutende Mängel 
ſchweiat DIE Kritit, um fo mehr, da wir einig ber @üte 
des Eäkilienvrreins den Zutritt zur Anffübrung und einem 

° Höh genußvallen Abend verdanfen. Den Veſchlus des Keu— 

zeriß machte rin „Misericordias* und „Ave verum“ von 

Mozart — Ein jeder ging entzüft nad Hauſe, mit ber 

Sebnſucht nad ahnlichen Genüfen, und den aufrichtigflen 

Münfcen für das fernere Bedeipen eines Bereins, der ſeims 

fdöuen Namtus würdig if, — 


Nicht minder freue ib mid, Ihnen von der Ausſtellung 
eineb Deigemätded berichten au können, mit weidem ein im 
Mom fidy bildender Granffurter Künftter, Hr. Pallavant, 
ebrenwon.in die Reihe der deutihen Künflter tritt. Der Ges 
genſtand if eime beilige Familie, in Poramibalform, eine 
durchaus wagere Kompoſition, einfadı und ungeswungen. Auen, 
die den vaterländiſchen Küuufllern in Rom eine pedautiſche, 
geiftlofe Nadabmerei alter, befonders deutſcher Kuufmwerke, 
Schuld geben mögen, eine mene Widerlegumg ad oculor! — 
Sofepb, und vorzügtich der Meine Johannes, find unflreitig 
die gelumgenflen Fiauren. — Die Schwierigkeiten der Farbeu— 
mifhung find meifterhuft überwunden, Das Banze ſpricht 
debendig den hehen findlih fremmen Einn des Künſtlers 
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aut, — Bedenken wir Bei Den vielen Worsiigen biefes Mil« 
des Die Schwierigkeit der Aufgabe, wache fih der Dialer für 
fein erſtes Runflwert wählte, fo werden.wir germ bie aerite 
gern Mängel in der Zeichnung der Radonna, zumd befonders 
der alten Eliſabeth (em febe ſchwieriger Gegenſtaud!) mit 
Schonung überfehen, zumal, da fie dem Kusfiter ſeibſt nicht 
entgngen, und dürfen wit freudiger Hoffnung den fermern 
Kunflteiftungen diefes deutſcheu Meifterd entgegenichen, 


Auch daben wir von cımem gneiftreihen Kinftier «ine 
Schrift au erwarten, die unter dem Titel: „Briefe eines 
dentiden Käufers in Dom an Kunftireunde in Branffurt 
om Main,” erfheinen, und uns feine Auficht von der Ride 
tung der mendeutihen Malerkunſt geben wird. — ein ver« 
Dienfttihes Werk, da über das Erreben der deutſchen Maler 
in Kom fo verf&iedenartige und gewiß meift fo umnzichtige und 
nugeredte Urtörile gefalt werben, 


Noch eine Nemigfeit! — Der Gchaufpieldirefter Cart 
von Münden, der uns vor einiger Beit mit einigen BBiener 
Rokaipefien anfwartere, dat Im einem eigenen Ölugblatte einem 
Biefigen „Stadttheater  Ehronikenichreider” den Febdebandihu 
ängeworfen, weis er im .feinem Kunflbiatte, der Iris, ihm 
an jriner Künftlerehre gelränft babe — Leber den Etreit« 
vunte ‚fhweise Kb, wm nid lamameilig au werden; -über 
Rede und Unrecht mag ib auch mich. entiheiden, bewerte 
aber, daß ſich Dr, Earl in jenem Ftugblatte in wenigen 
Worten von drei’ überaus vortbeiibaften Geltn bargeflell Hat: 
erfllich, als einen Dann von ansgebreiteten literoriiben Kennts 
niffen, indem er eımen im der Ires enthaltenen Auszug auf 
„WW. Scott's Aranlein am Ger“ für ein Banjeh vor 
irgend einem cbfenren Diaptirling gebalten; dann als zinen 
Mann von feinen, gebildeten Gefhmade, indem er das Fräu— 
kein am See für „eine der walferiaften Erfdeis 
nungen troß der atgenwärtigen lleberibwem«- 
mung” ertlärt Hat, und endlich als einen Mann. ven der 
reinften Kunflliebe, indem er ſich von der Morıme Gtaberis, 
des Helden einer feiner Voſſen, durchdrungen nennt, welche 
Tautet: „wenn id nur was Davon Gab!” — Zum Salus 
eine Gragr: woher Pommes, daß iutmer mir die fühtıdıerem 
Gegenden Deutihlands von Voſſenſpietern durchſchwirrt wers 
den, während Cie, das Etüf Haben, ganzlich davon verfhont 
zu bleiben? — 


Dan ſpricht nun fhon mit Gewiftheit von einem duf 
einer Mainınfel zu erricsenden Sothe'sTempel (nie 
Görentempel, wie mon bie und ba fdherjendb Äußern bört). — 
Weinbrenner um Heck ſellen baten, Cornelius al 
fresco malen, dem Theorwaldien iſt die Werfertigung der 
Barretiefs, Dannefer bie der Büfle des Dioters übertras 
gen, — Auch wird mit dem kommenden Brübling der Dan 
des neuen großen Bibliotbefgebändes besonuen. Weide Practe 
gebäude werden Granffurts lan) mie unbedeutend erdögen 
und verherrlichen, 


Hr. D. Paſſavant mtridelt in Bffentlichen Vorle⸗ 
fungen feine eigenthämlichen und -tiefgeihöpften Anfichten liber 
den Magnetismus. 


⸗ —— —ñ ⸗— — —ñ— 00. 20 DDR 
Berichtigung. 
In dem Sedichte an Ba Mette Fouque‘“, No. 3% 


fefe man im der gten Beile der erfiem Strophe flatt Fieben — 
Liebend. 





Werleger: Leopold Boß, 


Reosetur: 8. 2. Methuſ. Müller. 





Zeitung für Die elegante Wert 





Sonnabends 


40. 





den 26. Februar 1800. 





Der Wölfe Mahl. 


Dar Franken Heere, in ſtolzer Pracht, 

Sie zogen hinunter zur Reußenſchlact, — 
Durd Polens, durq Litthauens Waldgefilb, 
Und ſcheuchten zur Ferne manch edles Wild, 


Drob fahen die Wölfe gar grimmig drein, 

Schon vorempfindend des Hungers Peln; 
Ciemond und Winter wohl vor der Thür, 
Doch meggetrieben fo Roß als Stier! 


Und Fampfgeräftet in maͤcht'ger Zahl, 
Dur chſchweiften fie eben ein öbes Thal 
Unfern der Dina, bie tief im Sand 
Sich Hin nah den reufifhen Steppen wand. 


Da klang's von Gewaſſen und Kriegsgeſchret, 
Da trabte ein fraͤntiſcher Zug vorbei; 
Wie glühten die Panzer fo guldig roh ) — 
Wie ragten die Speere, — der Wölfe Tod! 


Und beulend verbarg ſich die wilde Schar, 

Wie Raubgewild vor dem ftärkern Aar; 
Doch tief aus dem fhirmenden Sumpfesmoot 
Mief bald fie ein einzelner Hufſchlag vor, 


*) Napoleon Hatte in feinem Gefolge eine kleine Mötheilung 
in Bronze küraffirter Panserreiter, 


* 


Und firbe! ein Reiter, fehler ganz allein, 

nf. Hührigem Belter durdzog den Hain; 
Die Stirn eine Wuͤne — die Wange bleich — 
Sein Blick einem toͤdtenden Wetter glei, 


Den, ſtumm und verfunten in ftolgen Wahn, 
Slel wild und entzägelt die Meute an; 
Je drei und drei, nah gewohnter Ark, 
Zum Kampfe vereinzelt und doch geſchaart. 


Und eh’ noch der Franke Gefahr erkannt, 

Bar flugs ihm der rettende Paß versannt, 
Ja heulend fhon warf fih ein grimmes Thlet 
Dem Roß in die Seiten mit blut’ger Gier. 


Schier war es um Weiter und Mof getban — 

Da fah man Alten bes Berges nah'n; 
Sein bleudend Gewand war gewebt aus Acht, 
Rang floh ihm das Barıhaar vom Augeſicht. 


Der ſchwenkte von fern mur den weißen Stab, 
Da ließen die Wölfe vom Angriff ab; 
Der jtrafte bie Blut'gen mit firengem Ton —: 
Dh war fhon ber Franke der Gefahr entfiohn, 


nWaldrüben!" begann er mit milder'm Draͤum: 
„Was drängt ihr fo feindlih auf diefen ein? 
„Den leitet gerubig durch Berg und Thal — 
Er ſchafft ench im Kurzem ein koͤſtlich Mahll“ 
40 
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„Denn al’ die Gefdmwader, fo troßig kuͤhn, 
„Die rings um ihn ber in's Verderben ziehn: 
„Eh Winter verbreitet fein Echneegemand 
„Sind a0’ eure Beute im Reußenland 4 


Der Alte fhied — doch bes Mondes Kahn 
Umtreille kaum zweimal ber Erde Plan, 
Da fielen die Ftanken von Froſt und Stahl — 
Da bielten die Wölf ihr verheißnes Mahl! 
Er. Arug v. Nidda. 





Theaterweſen zu Genf im X VI. Jahrhundert. 

Im XV. und XVI. Jahrhundert bot das Theater 
vielerlei Arten dramatiſcher Vorſtelungen bar. Erſtlich: 
Mpfleriem. Diefe waren aus der heiligen Geſchlchte 
ober auch aus Legenden gegogen. Sodann: Motaliſche 
Stüde, (moralites) in welden Tugenden und Laſter 
perfonificirt auf der Bühne erſchienen. Ferner: ars 
cen. Diefe waren wigig; noch mehr aber ausgelaffen. 
Und endlich Poffenfpiele (sotties). . Lehtere waren 
gifteole Satpren, in denen Lafterhafte beiderlei GSe— 
ſchlechts, unter den Namen von Schöpfen (sot, sottes) 
alfo zum Vorſchein kamen, daß der Hauptacteur jederzeit 
Möre Sotte hieß. Der Garneval war die Zeit, zu wels 
her dieſe Poſſenſpiele ganz vorzäglih dazu dienen muß» 
ten, dad Volk zu vergnügen und zu unterrichten. Salcher, 
im XVI. Jahrhundert zu Genf aufgeführter Poſſenſplele 
Bennt man noch zwei. Das erſtere derfelben, für zehn Perſo ⸗ 
men abgefaßt, wurbe 1523 am erften Fartenfonntage auf dem 
Plage Dumolard aufgeführt, Die Narrheit (Folie) 
in tiefe Trauer gekleidet, eröffnete die Scene und zeigte 
an, daß fie feit dem Tode ihres guten Freundes Bons 
tems (der auten Zeit) Leid trage, Sofort erſcheint 
ein Ellbote zu Pferde, der ihr ein Haudſchreiben des todt 
und begraben geglaubten Hrm. Bont em s zuſtellt. Dies 
fes verkieft fie mit lauter Stimme, antwortet unverzüg⸗ 
lich, und laber ihre Kinder ein, dieſe fröblie Botſchaft 
mit ihren Spielen zu feiern. Diefe ſuchen nun ihre 
Eharakterfleidungen, können diefelben aber nicht finden, 
Madame Folie, ihre Verlegenbeit bemerkend, ſchnei⸗ 
det ihr Hemd in Stüden, madt jedem derfelben eine 
Müge und ſetzt fie ihnen insgeſammt auf Dem Kopfe zus 
rechte. Die Kinder beflagen fib, daß an alen ben Kaps 
pen dad rechte Där feble, fangen aber aleichwohl an zu 
sehen und ihr Epiel zu treiben, in Erwartung bed mehr 
befagten Hrn, Bontems, welden Madame Folie 
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einen Brief ſchrelbt, worin fle ihn auf's dringendfte aufs 
fordert, na Senf zurüd zu kehren. 

Das zweite Stüd, das als eine Fortſetzung bes 
erwähnten zu betrachten ift, murde im Jahre darauf am 
zweiten Faltenfonntage, und zwar, weil es wilb 
Berter war, in der Gerichtsitube gefplelt. Zu dies 
fer Aufführung wurden neun Perfonen erforder. Die 
Acteurs, dem Kopf mit Kappen bededt, an denen ims 
mer nod das rechte Oht fehlte, laffen Die Mere Sotte 
kommen, bie ihnen den Befehl ertbeilt, zu tbun, jeber 
was feines Gewerbes ift, und fie der Welt (Monde) 
zuführt, welche alle zufammen in ihre Dienfte nimmt, 
Nun verfertigt aber der Shuhfider Schuhe, welche zu 
eng find ; der Baͤcerlnecht badt fein Brot ſchleht; die 
Frauenſchneiderin macht ihre Mäntelhen zu weit. Hier» 
über wird die Welt ungebalten. Daraus machen die 
Leute den Einf, fie ſey krank, und man müfe ihr 
einen Arzt berbeilbaffen. Die Welt miligt ein, und 
fängt, gemäß den Eitten der Zeit, bamit au, daß fie 
dem Arzte das Waflerglas zufendet. Der Doktor, nach⸗ 
bem er die Pbiole unterfucht und durch einander gerättelt, 
beftimmt den Zuftand der Welt dabi.ı, daß ihr Gehirn 
einen Riß befommen haben. Bald nachher tritt er ſelbſt 
bei der Aranten ein, und thut allerlei hoͤchſt burleske 
Fragen an fie, Die Welt geſteht ihm, was ihr das 
Gehirn zerrüttet habe, ſey die Furcht vor einer gewiſſen 
Geuerfündfluth, der fie im Kurzem zum Opfer werben 
werde. Nun greift ibr der Herr vom der Fakultaͤt ben Puls 
und bridt dann ganz gravitdeifh in nabftebende fatpris 
ſche Tirade gegen die Eitten der Zeit aus, welde bad 
Vorzuͤglichſte des Srüdes ausmadt : = 

Et ta te trouble pour cela 

Moude! et tu ne te trouble pas 

De voir ces larrons attrapars 

Vendre et acheter bendfices. 

Les enfans aux bras des nourrice® 

Etre Abbes, Er&ques„ Prieurs, 

Les mä&ämes courtiser deux soeurs, 

Tuer les gens pour leur plaisir, 

Jouer le sien l’autrui saisir, 

Dormer aux Satteurs audieuce 

Fsire la guerre ä toute outrance, 

Pour uu rien, eütre les Chretiens, 
Auf dieſes bin verabfchiedet die Welt ibren Arzt, zlebt, 
um fi zu beilen, das Kleid der Madame Folie an, 
und wird bald wieder frifch und gefund. Dies ift der 


317 5 
Ganevas biefer beiden, daneben mit groͤßtentheils nie» 


drigen, plunipen und ungeziemenden Scherzen angefülten » 


dramatiſchen Machwerke. 

Beide find in Heim Duodez gedrudt, ohne Namen 
des Verfaſſers, Verlegers und Drucortes, unb werben 
ihrer Seltenheit wegen eifrig geſucht. Das erfte Stück 
ward in ©egenwart der Gemahlin Karls 111., Herzogs 
von Savoven, ber Beatrir von Portugal aufge 
führt, als fie im Jahre 1523 auf einem Triumphwagen 
zu Genf ihren Einzug hielt, Der Empfang diefer Dame 
war mit der größten Pracht und Feſtlichteit verbunden, 
Dreihundert Genferinnen, als Umazonen gekleidet, und 
mit Wurffpiefen und Schilden verfehn, zogen ihr mit 
einer, von ber überaus fhönen Tochter bes Apothekers 
Grand Jacques getragenen Fahne bis an die Arve⸗Brücke 
entgegen uud wurden von einer fpanifhen Dame anges 
führe, welde die Herzogin in ihrer Mutterfprahe bewill« 
tommte. Auf den Einzug folgten Zefte aller Art, Kos 

 mödien, Masteraden, Ballette, Luſtfener auf den 
Strafen, Konzerte, Lanzenbrechen und Gergefechte, 

Uebrigens ſchreibt ſich der Uriprung ber Komödie 
zu Senf nicht erft von dem Jahre 1523 ber. Schon 
im Jahr 1484 erbielten Jakob Neven, Johann Piney 
und der Ehloffermeifter Perer Mantillon eine Bezah⸗ 
lung dafür, daß fie vor dem Herzoge Geſchichten anfges 
führt harten. Auch 1510 und 1513 verwandte der 
Math bedeutende Summen darauf, um Farcen vor bem 
Biſchoſe fplelen zu laffen, den man and Politik öffentlich 
amüfirte, ‚während man insgeheim daran arbeitete, ihm 
fein UAnfehm zu rauben. 

ä Vor der Reformation pflegte man in den meiflen 
Städten der Waat Moiterien aufzuführen. Bisweilen 
bediente man fih des Theaters wie einer Kanzel, um 
dad Volk zu unterrichten. In den Protofollen der Etadt 
Milden findet man, daß der dortige Math, nachdem 
er im Jahre 1531 die Wemühungen eines auswärtigen 
Faftenpredigerd mit 7 Gulden 2 Sous gezjiemend bonos 
ritt hatte, auch einer Schaufpielertrufpe für die Auffühs 
zung ber Leidensgefhichte am Palmfonntog und am Mon⸗ 
tage nah Oſtern zehn’ Gulden ausbezahlt Habe, Zur 
ndmlihen Zeit wurde ein Doucent von 60 Sous an 
zwölf Poſſenreiſſer abgereiht, welche am Bartbolomaͤus ⸗ 
Tage eine fromme Geſchichte, le paurre commun betis 
telt, vorgeftellt hatten. „Es babe — beißt es im Pros 
tofol — bei diefen bramatifhen Vorftelungen zu weinen 
und zu lachen gegeben.‘ 
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Die Polen in Europa. 

Enfebins Pamppili (geb, um das 3. 270, geſt. 
340) erzähle in feiner (vom Stroth verdeutſchten) Kir» 
chengeſchichte (Buch 9. Kap, 8.) im Jahre 312 bet 
shriftligen Zeitrechnung, unter ber Mesierung bes Con⸗ 
ſtantins und Lielntus habe fi ohne Zweifel in den Staͤd⸗ 
ten des Orients — denn genauere Beftimmungen gibt er 
nicht — neben Hungerdnoth und Peſt eime andere ver 
derbliche Krankheit gezeigt, die in einem Geſchwuͤre 
beftanden, das feinen Namen vom Brennen führte, und 
Karbunfel hieß. Dies verbreitete fi aach und nah über 
den ganzen Leib, braßte den Kranken in große Gefahr, 
bielt befonders um die Augen herum lange an, und machte 
viele Männer, Weiber und Kinder blind. — Unverfenns 
bar iſt wohl bier von den Poden die Mebe, deren Ans 
kunft in Europa man um bas Jahr 712 ſetzt, ‚gleiche 
zeitig mit dem @infalle ber Araber in Spanien. Hat 
man jene Angabe ſchon zur Gefibichte der Poden benutzt ? 
Und ſollte fih daraus nicht ſchließen laffen, daß biefe 
Krankheit bereits früher in Europa bekannt geweſen, 
und unmittelbar aus ben, morgenländifhen Provinzen 
bes römifhen Reichs ins Abendfand eingebracht worden 
fepn mülfe? . 


Anefboten 


einguet hatte eine Widerlegung von Montess 
quien's Geiſt der Gefege geſchrieben. 

Man tadelte ibn darüber in einer Geſellſchaft, nnd 
vorzüglich ſuchte ihm der Chevalier von Mi... zu beweiz 
fen, dad er Montesquleus Schrift in vielen Stellen 
mißverftanden babe, 

Das iſt nicht moͤglich! rief Linguet aus: ih 
habe das Buch mit vielem Fleife ſtudirt, und bin ge⸗ 
wiß in den Geiſt der Gefege tief eingedrungen. 

„Run, wenn das auch iſt,“ verſetzte der Chevalier: 
„fe find Ste doch nicht in die Geſehe bes Beifted 
eingedrungen.’ 


Franz von Malberbe mar beitdndig mit 
feinen Verwandten in Rechtshaͤndel verwidelt, 

Man machte ihm deshalb Vorwürfe. 

„Er, mit wen fol ih deun Prozeſſe führen 1” 
rief er aus: „Mit den Türken und Rufen, die mie 
nichts ftreitig machen ?“* 
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Kordeſponden; und Notizen. 


Aus Berlin, ben 22. Januar, 

‚Shon im Jathzr 1617 ſchrieb id Ihnen Etwas über bie 
won dem Hru. Obermedizinalrath Walter (einem Sehne des 
vderſtorbenen berühmten Anatemen) neuerfundene Malerei der 
diten undsder von ihm ankgefeuten Vreben. Sr. Walter 
bar feit der Zeit ſich mit vieler Bebartlichkeit und unernnide⸗ 
tem Fleltz mit diefem für die Geſchichte der Kunſt ſewodt, als 
für fe ferön Intereffanten Gegenfland Deichäftiar, und jegt eine 
Strift: Die wiederbergefieilte Materktunf ber 
Klten. Bon Briedrid Huguft Walter, auf feine 
Koften drucken laffen, welde sum Beften der Armen bier 
verfauft wird, Hr. Walter dat in den biefigen Beitungen 
Effentfih erflärt: „Eine firenge, umnparteiiige Prüfung meis 
wer Grundfäge md Arbeiten erwarte ih; ſoute fie auch des 
wabdren Kenners gerechter Tadel trefien, fo wird dieſe Hufe 
uerfiamteit meine Bebarriichfeit im Forſchen neh um fo mehr 
keftärfen, und ic werde zutetzt doch das mir aufaeftelite Biel 
zu erreichen die Freude haben.“ — Cie fehen daraus, daß 
«8 ihm Feinenwegs um ein erſchlicheues Zob zu thun ift ®). 


Mit der Mitte dieſes Domats Haben die gewöhnlichen. Lars 
nevalsiufivarfeiten begonnen, beflebend, außer den Afiembirem 
und Bauen und deral., weran mur auf Einlabungen bieies 
wigen Perfonen Theil nehmen können, welde Courfibig Aud; 
aus der Darficung vom großen Dpern, Redouten und un— 
wiadfirten Bägen; zu den beiden erſtern Bergnünmmgen ſtedt 
Zedem gegen Entribtung ded beflimmten Eingangepreifes bie 
Zheilnabme frei; au au ben letztern Süßen, wofur bie 
Mannsperfon ı Ebir. 16 ®r. und Pie Dome 1 Tolr, zabit, 
werden Perfonen aus allen gebildeten Ständen dergeſtalt eins 
aeladen, daß es idıren ambeiım zeſteut wird, ch fie von bieler 
- Cinfadung Gebrauch machen wollen. Webrigens befinden fich 
Diefen Winter bis jegt ,.genen fonft, febr wenige Gremde bier, 
um de Gtatt findenden Carnenalsdelnftigungen zu benusen, 
und man bemerkt .daber.im Gaunjen fein reneres Leben, auch 
bat man Bier, "bei dem dom gefallenen Ehnee, wo eine 
treffliche Bahn au Echlittenpartien war, gar keine ſolcht brils 
Tante Ehlittenfabrten gefehen, wie fie im frübern Beiten oft 
von Verfonen des Hofs und reichen Partieilierd veranflaltet 
worden find. Nur din und wieder fab man einem einjelnen 
Reunfclitten, und nur felten babei einen Worreiter; deſto 
wicht aber fuhren die wohlhabenden Bürger im Bantienfahlit- 
ten, vorsügfich ſoiche, deren Gewerbe .es erfordert, Plerde au 
Balten, Bäder, Brauer, Branntweinbrenner, Edlähter u. f. w. 


Am 18. dief, Di. fand im der gewöhnlichen Weiſe wieder 
Tui Krbnungs und Ordentfeſt Erart. Es wurden jedech bar 
Bei ‚feine fhwarzen Adler» mo Drden deb eiſernen Arenich 
wertheilt. Den rothen Adlerorden erſter Kaffe erbielten 4, den 
der zweiten mit Eichenlaud 3, ohne Eichenlaub 4; den ber 
dritten Klaſſe 33 WVerfomen, woranter ſich drei auch in ber 
gelchrten Aselt rübmlichft bekauute Männer befanden, namluh 
der Dr. nd Preftſſor der Thrclopie, Marbeinedr, und 
der geheime Diedicinafrats von Siebeld biefeluft, ingleipen 
der Hofratd und Profehor Trommsdeorff au Erfurt. 8 
wurden 17 Perfonen zu Jobannitererdensrittern ernannt, das 


©) Diefe Schrift behandelt beſonders die -Wadsmalerel, 
und das was man encanftifche Malerei nennt. Wir 
Beffen den Leſern dieſer Blätter ein grundliches Urtheil 
Larüber von einen Renner vorlegen zu können, 

- d. Red. 
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Mgemeine ‚Ehrenzeichen erſter M affe Gefamen 37 Yerfonen und 
20 das der zweiten Klafte Der Biſchef Eylert dielt bei 
dleſer Heierligteit diesmai mur- eine Altartede. 


Die im Erptember v. 3. Bier von einem Hrn. Johann 
Kuaun Ludwig Hürflenberg (ebemaliger ‚Direktor eines 
Lebrinkituts und Redacteur des Pelybiſtore zu Peſen) anger 
Kindiate Beitfprift: DramasHHihbes Mufeum, wirb nit 
Geraustommen, und dick fheint auch im der That fein Vers 
tußt für die Lefeweit, da, wie es mir ſcheiut, fen über 
das Theater im allem Zeitſchriften mehr als überdüfſig enbe 
halten if. 


Hu Bredtan in mit dem neum Jahre eine neue politiſche 
Beitung beramsgefommen; die Redacteren ud br. 8. Sal 
und Dr. Böbelt. Bon den erften Brüden einer folben Beitung 
(die vor mir liegen) fann man zwar Fein beftlimmtrs Urtheit 
fülen; indeh wird fie, bei dem jepigen Mangei an ınterefare 
tem Stoff and bei den für Yolitifche Bertuugen in ganı Deutſche 
land angenommenen Waßregeln, den muft n drrıgen in ‚mis 
nacfteben, md gereicht ihr der gute deutliche Truck und das 
weiße Papier zur Epre, Da mamentlih Die biefigen-pelitiicen 
Beitungen, wie ned andere, beid«6 auff.Lend ſalecht liefern. 
Die Ardactien der neuen Breßtanıe Seltung ſcheint and Bas 
ꝛortige Theater vorsüglib zei einem flebenden ansinbrichen 
Artitel machen zu wohen, ob aber answartige Leſer damit 
änfrieben feun werden, ift eine Frage. 


Dre im -vorigem Jabre bier beaonuen Beobahter an 
der Epree uud Havel, welden der Dr. Knbn neben bau 
Greimürbigen berauszugeben ſich entichloh, glerbiam als 
Autipode des fort 19 Jadren bier ununerbrecen beilandenem 
Boltsbiatteh: der Beobahter an der Epree, bat mit 
dem Ende des vor, I. [den wieder wegen Mangel an Abſat 
aufderen when. 


In der Srorgenftrafie (auf der Friedricheſady)y, die ihrem 
Namen ‚einem Birfigen noeh im einem Buben Alter Icbenden 
Bürger und Branntweinbreuner zu verbanfen bat, der durch 
feinen Bteik und keme Iuduftrie Ab em febr großes Vermbr 
gen erworben, und außer mauden anfebnliden Käufern, wors 
nuter eins wohl mit einem Palaf vergliben werden fann, 
in Diefer Brraße -fah ‚ale Bäufer erbauen toffen) bat mas 
in den letten Tagen des vorigen I auf einem Heuboden 
Gever anlegen wolen. Siucklicher Weiſe murde dieſe ſchand⸗ 
Tine Bosheit nech catdect, ede Die Abſicht des Frevlere erreicht 
worden war, man faud nämlich auf diefem Boden am einem 
Etein eine mit Schwefel ummundene Kunte und Aßerg, 


Bem 1. bis mm 5. d. M. Hat fi eine gemütdsfranfe 
Wedientenfrau auf dem Flut der Charite‘, wo fie ſich belaud, 
an einer Tbürflinfe erbentt, und ein Unbrtannter fi binter 
dem Wohrgebaude des EbunfiersEinnehmers vor dent Votsdamer 
Ther er ſche ſſen Ein .ı7iäbriger Lebriina eines Würtiers wollte 
fi, aus Furcht vor Strafe fiir ein Bergeben, dadurch bus Leben 
ranben, dah er fi die Adern ber rechten Hand Öffiete. Er 
bat uoch fribjeitig genug Hürfe erbalten und ift außer Gefahr. 
Sn der Nacht vom 13. sum 14.9. M. ift tier wieder ein Raub 
verübt und Jemanden eine Tofbenwor mit @ewult genommen 
werden. Der Tpäter ift noch micht eutdeckt. Die böfen Beinen 
des unmäßigen Geuuſſes des Branntneins baben bier im zwei 
Todesfitten ib aufs neue beftätigt; ein Hausfnlänter, ber 
den Truntke teidenichaftiih ergeben war, fiel piöklich »in Der 
Wot nung eines Bicbbänbiers vom Schlage geribrt tedt micber; 
ein Ärbeitimann hatte ſich berauſcht auf fein anf einem Soden 
befiudtihe® Lager gewerfen und, war dort erfroren. Leider! 
ſelcat Ereigniffe tragen mies zur Beherung.ber denjenigen bei, 
woriche dem unfeligen Hauge des Ermuls ergeben And. 





Berleger: Leopold Boß. 


Medarteur: 8, 2. Merbuf. Mülter. 





zeitung für Die elegante Welt 


Montags - 








Belebte Schattenfpicle. 


Dresden , ben 10, Bebruar, 


Das Haus des k. 8. oͤſterreichiſchen Gefandten in Dress 
ben, des Grafen Vombelles, zeicnet fih ftets durch 
finnreihe, fein gewählte Abendunterbaltungen, Beine 
mufitalifhe Alademlen und Feftipiele aus. Die Gegens 
wart und thdtige Unterftügung eines geiftreihen, erfins 
deriſden und mit ber bildenden Kunft vielfach befannten 
jungen Grafen aus Venedig, der fi feit einem Jahre 
bier aufhält, machte es möglich, daß in zwei Abenden vor 
einer auserlefenen Zahl von Fingeladenen, in einem dar 
zu mit kluger Naumerfparniß zweckwaͤßig eingerichteten 
Heinen Saale, binter einem in Del getränften Papiers 
„vorbange dur eine angemeflene, von einem ſchwarzen 
DMepouffoir gut geleitete Beleuchtung lebende Figuren eis 
nige Scenen aus dem unerſchoͤpflichen Fabeltreife von Ars 
lechino's und Colombinend Abenteuern darftellen founten. 
Einige junge Damen und mehrere Herren aus dem Per⸗ 
fonale des diplomatifhen Corps hatten es übernommen, 
die von dem Graſen Bowbelles dazu geordneten Scenen 
mit echt italieniiher Rebhaftigkeit und aller biergu ers 
forderlichen Lebendigkeit Fomiiher Bewegungen und Stel⸗ 
lungen darzuſtellen, und obgleich der befräntte Zeitraum 
Mur wenig Vorübungen geflattete, fo wurde ales do mit 
Henanefter Puͤnktlichleit und zur hödften Zufriedenheit 
der Eingeladenen aufgeführt. Ein junger Pole edlen Ge⸗ 
ſchlechts, der ungemeine muſttaliſche Fertigkeit beſitzt, hatte 
die Muſit dazů arrangirt, und accompagnirte ſelbſt mit 
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den 25. Februar 1820 





großer Fertigkeit. Zur groͤßern Verdeutlihung iſt und 
grftattet worden, das Programm, welches vor dem Auf⸗ 
rollen des dußern Vorhanges unter den Auweſenden ges 
drudt vertbeilt wurde, auch bier mitzucheilen. La 
Naissance d’Arlequin en 3 actes. Personnes: Panta- 
lon. Columbino, sa fille. Le beau Leander, pre- 
tendu de Colombine. Arlegtin, amaut de Colombine, 
Paillasse, domestique de Pantalon, Almauzorine, Ma- 
giecienne. Bibbiribi, diable. Jardiniers et Jardinieres, 


Danseurs de Corde. 


PROLOGUE. 

Almanzorine conjure le diable Bibbiribi qui prend 
sous sa protection l’oeuf dams lequel repose Arlequin, 
Naissance d’Arlequin. Il grandit en rentrant dons 
son oeuf et en en ressortant, Almanzorine fsir voir 
A Arlequin sa future belle et promet de faroriser ses 
amours,' 

ACTE_L 
Exterieur de la Maison de Pantalon. 

Visite d’Arlequin ä Colombine. Ils vont surpris 
par Paillasse ot Pantalon, "Co dernier defend Penirde 
de sa maison ä Arlequin. Desespoir d’Arldquin, Au 
moment olı il vout se pendre, la Magicienne Alman- 
zorine vient à son sebours, ot mei le diable Bibbiribi 
sous ses ordres. Arrivde du beau Leandre. Cliite de 
Pantalon qui se casse une dent. Scene entre Pantalon 
et Arleguin deguiss en Dentiste. Enlevement ds Co- 
lombine. Metamorphoses, 

41 


393 


ACTE IL 
Jardin, 

Entrde des Jardiniers. Arrivde d’Arlequin et de 
Colombine. Pantalon les surprend, tue Arlequin et 
emmens Colombine, Scene entre Paillasse er Arle- 
guin mort, Re&surrection d’Arlequin, Pantalon re 
vient et force Colombine & necepter la main du beau 
Leandre, Arlequin parait, ot enlero de noureau Co. 
lombine, \ 

⸗ ACTE IL 
Pavillon, Statue da l’Amour. 

Arlequin et Colombine sont assis sous le Pavillon, 
et parlent de leur tendresse. Paillasse les surprend et so 
cache Jerritre la statue de l’Amour. Arlequin fair 
dispa:oiitre Colombine, er change le Pavillon en un 
four. Il y fait cuire des gäteaux et se ratire. Pail- 
lasse veut voler les giäteaux du fonr, ‚et en fait sortir 
une tẽto de Dragon. Ilsrenfuit. Bonheur d’Arlequin 
d’lıre delivre de Paillassog, il se met avec Colombine 
a genoux devant la statue de ’Amour. Pantalon sur. 
vient armd d’an fusil, et couche en joue Arlequin 
qui d’un coup de batte, met em cage Pantalon or sa 
suite. Pantalon n'est delivrd qu’aprks avoir promis 
de consentir au mariage des deux amants. Marchos, 
Danses sur la corde., Apothéoso. 


Diefe in Italien unter der Benennung Ombre pal- 
pabili allgemein befannte und in Geſellſchaften aub bei 


uns in Deutihland Hdufig geübte ſceniſche Darftelung ‘ 


von lebenegtoßen Schattenbildern durch wirkliche Perſo⸗ 
men vorgiftelt, fordet viel weniger Zuräftung und Auf⸗ 
wand, als viele ähnliche dramatiſche und ertemporifirte 
Unterhaltungen,. Nur muß ein Eunftverftändiger Auord⸗ 
ner die Beleuchtung, die nicht von der Seite, fondern 
dem Papiervorbange gerade über in der Mitte des Hins 
tergrundes In geböriger Ferue angelegt, und durch ei⸗ 
nen fawenzen Grund gehoben werden muß, fo wie bie 
etwa in Pappe auszuſchneidenden Bäume, Figuren, Der 
Borationen anzugeben und Hand dabei anzulegen fi nit 
verdrießen laſſen. Auch muß eim Flügel oder fonft ein 
befaitetes Inſtrument die Pantomime erb-ben und beies 
ben, Eind dazu ein für allemal die Vorrichtungen ges 
madt, und bedarf man des Zimmers nicht zum täglis 
hen Gebrauhe, fo kann man dies Echattenipiel fo oft 
fortfepen, als Luſt und Geſelligkeit dazu einladet. Vors 
sügli eignet ſich's auf, pantomimlſch durch mehrere 
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Ecenen fortzufäßrende Sprichwoͤrter ober dramatiſche 
Charaden in diefen ftummen und doch fehr beredten Eils 
houettenumriffen darzuftelen. Da bier nur Profilſchat⸗ 
ten darftelbar find, fo muß freilih bie lebendigite unb 
ausdrudvollite Gebebrdenfprache denen zu Gebote fichen, 
welche als Mitipielende Theil nehmen wollen, Allein 
bei der jetzt fo verbreiteten Theaterluſt und fo verviels 
fahren mimifhen Ucbungen wird es nie weder an Epies 
Ienden noch an Zufganenden fehlen. Wie viel foftbarer 
find die Stelungen von Tableaur, wo oft durch bie 
muͤdſamſten und koftipieligften Borbereitungen in Koftüms 
und farbigten Etoffen die Schauluft doch nur auf wenige 
Uugenblide befriedigt werben kann. Wir erinnern ins 
bei an die Vorftelung altgriechifher Vafengemälte durch 
lebende Perſonen, welde in Fr. Kinds Weinberg an 
der Elbe das ganze Dresdner Publikum ſeht angenehm 
überrafht, und dur die fo eiufachen Monechromen eis 
genen Reize allgemeinen Beifall erbalten haben, Diefe 
würden überall einem gebildeten Publitum Unterhaltung 
gewähren, fordern aber eine volllommene Bühnenbes 
leuchtuug. Boͤttiger. 


Neueſte Literatur. 
Brlefwechſel zwiſchen Aamus und feinem 
Better, bei Gelegenheit des Buches, 
Sopbronizon und wie Frid Stolberg 
ein Unfreier ward. Cffen bei Baͤdeler. 

In der neueften Zeit hat kaum irgend eine Schrift 
fo piel Aufmerkfamteit erregt, als bie im Sopbrorizon 
mitgerheilte, worin Johann Heinrich Voß zu Heidelberg 
feine Anſichten von bem Hebertritte bes Grafen Friedrich 
Leopold zu Stolberg zur fatholifden Kirche dargelegt bat, 
Die Welt batte beide eine lange Zeit hindurch für die 
vertrauteften Freunde gebalten, man erinnerte fi der 
Beit, wo fie von einer Liebe zur edelften Kunſt begeiſtert 
nah Einen Ziele zu ftreben ſchienen, und einer dem ans 
dern fein Herz im freudigen Geſaͤngen aufichloß, und 
fept ficht man mit Erjtannen, und — wer möchte es ſich 
verbergen? — mit Wehmuth, daß bies nur ein taͤuſchen⸗ 
der Traum geweſen, bab biefe Freuudſchaft nie, wie 
mat fi fie gedacht, beftanden hatte, und daß der Eine 
es über fid gewinnen kann, den Andern feinen Zeitge⸗ 
noffen in einem Lichte barzuftellen, das in der That die 
Achtung gegen denfelben nicht zu vermehren geeignet iſt. 
Wie man and über dieien Schritt des fonft mit Recht 
verehrten Voß denken mag, — und die Meinungen bars 
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über find alerbings nicht ganz biefelben, — fo viel fühlt 
doch Geber, dab es wobl hart wär ihm zu thun, und 
zwar noch zu thun kurz zuvor, che das Grab beide in 
feinem huͤllenden Stoß würde aufgenommen haben. Die 
gegenwärtig anzuzeigende Heine Schrift — fie iſt zut 52 
Seiten ſtark — hat mun nicht ſowehl den Zweg, ſich 
über Voß's Schrift, über fein Benehmen gegen Stol⸗ 
berg in derfelben zu dufern, als vielmehr zu zeiten, 
warum eigenilich zwiſchen Beiten feine recht innige oder 
wabre Freundſchaft babe Statt finden Einnen Dies 
wird and dem innerſten Weſen Beider erfldrt, und wie, 
uns fheint fche wahrfteinlid. Diefe innerfte Eigen⸗ 
thümlichleit, wie fie bier gefchildert wird, enthält auch 
den Aufſchluß über die Möglichkeit des Mebertrittes des 
proteftantifhen Dichters und Denfers zur entgegengefeßs 
ten Religionspartei, und bei dieſer Gelegenheit wird zus 
gleich Aber das Wechfeln des Glaubenebefenntniffed und 
den Uebergang aus einer firblihen Semeinfhaft in die 
andere viel Beherzigeuewerthes gefagt, was wir auch 
ben Leſern unſers Vlattes zur Beachtung empfehlen 
muͤſſen. (Der Beſyplußſ folst.) 





An die deutſchen Tondichter *).1 


Mebmt euch wahl, Tondichter, Im Acht vor der diedifhen 
€ifter, 
Die erft ſtiehtt, dann laͤrmt, wunder wie groß ihr Wer 
Dienftt 5 
Deift entwendet fie end Slamreiches, die verten verihmäßend 
Eorifter Harmonie'n, herzeneutzuckenden Lied’. 
Wenn fie die Gedern ſich ſelbſt ausrauft, Tich felber ben 
Dank kräpt, 
Dann eriheint fie einmas ehrtich, doch Keiber auch — 
nackt. 
Deeidet ſodaun Raubſtaaten: in Wigier macht ja bie Luft 
kbon 
Sum Korfaren; befragt Italiener darum! 
Senn in Italiens Mitten «in Zürt auflebet, erflannt 
nicht: 
Stehen dach Nachbartand' immer im Wechſelotrtehr. 
Danıı wohl zeiſtet des Mohrs Hrgiift Beidatſe dem Bands 
werf, 
Und ein after Barbier forget für ſchneidendes Zeugn 


) Treu dem Grundfage, die verihiedenflen Anfichten won 
Kun und Zeden Im diefen Blättern mut Inparteitichfeit 
aufinfielien, fonnten wir up dieſen Difien die Kufe 
nadme nicht verfügen, ». Red 


» 
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Selbſt Landeleute beſchteicht der Pirat mit ſchtauer Amyars 
nung, 
Der mit gtüdtihem Trug Beute zu Beute Äh häuft. 
©H" fi’s einer verfichet, einkreifen ihn treiſchende Terzen, 
Beiben fih, Vampyrn gteih, ſchwirrende Errten ihm ein. 
Won't idr der Baftardamf anfhaun Leidaftiges Bitdf, 
Mit mir fonmmt, und im Nu faßt ihr'd mit greifenben' 
Hand. : 
Hört nun, — werd? ein Tumuft? mas Taufen die Menſchen 
aufamınen ! 
Sitt es ein Faſtnachtsſpfet? oder ein Feſt ded Saturn? 
Rein, ernfdaftere Geier! Dem Maufolrum des Heros 
Mader die Zuugfrau: Bott t im Haufen ihr nach4 
Doch, fie erſcheinet weht Poren. Thränen zu neben dad 
Grabmal, 
IAAmit Bändern fie doch Iufig und Blumen gefhmlrt, 
Und es entquellen dem Mund Schatretieder und ‚niedrigen 
Sinaſana. 
Und fe beginnt reljvon Appige Tänze bay; 

Beiget Danamf aiſdaid Kunfilüdsein: rubend das Haupt auf 
Bierlihem Sartophag, ipieten die Bäß’ in der Quft; 
Während der Mund tremprtet, zu lTautem gemeinen (ts 

#aunen, 
Sqlaͤgt die Füufllihe Hand türfiige Trommel hazuı ; 
Dann, wie die Bliege, zur De? anffiimmt die Dirar, im 
verborg'nen 
Hatt einfußend, und tanzt, Muflig die Batne geſchweutt. 
edanı’s anfkimmug: „mie Hab’ ich fo etwas gehört, nad gen 
feben !* 
und das Bradmat feibt Gebt von dem Yubelgeihrel, — 
Helen mum foldertei Wuthbetfau GSüdlänaer Furore, 
Nehmt ihr, Deutſche, dann gern mit dem Fiatte 
vorlieb! " 
Nidt mißadunt nuedlen Triumpp leichtfertiger Mufa, 
Die wohüflig erregt, one Charakter und @eift, 
Wolt ihr, was edel uud groß, jung ewig und ewiglich 
ſchon if, 
Was, dem Diymp eutbtuht, ferne Geſchtechter anti, 
as 0! des edien Gemürds Grunpriefen bewegt und empote 
Behr; — 
Bon den Unflerdiigen Ternt’s: Handel nnd Mesart 
und Sluck! 
Janusa of 
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Korreſpondenz und Motizen. 


uns Karlsruhe. 


Bu Anfang des Winters börten wir die Schweiserfamilie, 
uud nalen Hrn. Weirelbaum emdlih einmal alt Das 
tov. Ban war fehr erfreut und veu arober Erwartung bei 
fotcher Beſetung. Wir muhten bister hair zweiten Teneri— 
flen im disfer Rote ung bennünen. Der letzte war Dr. Bus 
rad. Mir einer angenehmen Erimme, aber ehne allets Bes 
nedmen als Echanfrieler, ıtme Bicherbeit in ber Duhf, ver« 
fupt er deu Zuſchauer immer im angflide Tefergnik, ob er 
auch zur redten Zeit rinfaheu werde, Herrn Weirels 
daums Eribeinung wırfte ungemein angenebm. Er nt nirte 
Tıaitig und mit der Entfihiedenbeit des Weifters, umd führte 
Die Arie binter der Parteunmaner beutlig und webiflwgend 
durch, allein wir veruhten etwas — die Erele, Erine Tone 
gemeicheltem Dem Der, aber drangen mich zum Kerzen, Im 
Zerjert mit Richard und deßen Gran, ſchien er von Duft 
und Tert wenig zu will. Geben Febler lich er fia m 
Finale des 2ten Atees gu Echulden kommen, mo die einzelnen 
Worte: Emmeline 16, mie zur rechten Beit eintrafen, Bole 
kommen wurbe dagepen das Duet mit Ninard vorgetragen, 
bier war Leben und Gefabl. — Die Role der Emmetine madt 
eine der beftem Parfielungen der Mad. üeireibaum, mur 
ſericht fie burdadngig am Life. Eie bat mit Vortheil Mod. 
Mitder in derſet Moe gefcben, wie das erſte Auftreten und 
ibr Epiel bei Dem Kofenflede zeigen. Worzuglach geinugen 
war ber Schluß des Aweiten Afres, Gauag uud Haltung arar 
3108 ohne Biererei, Ihre Stimme entbebrt zwar ber Sriise, 
die boten Töne find oft Ähnenend fobard fie flarf werden, 
ugein idre Mittels und tiefen Töne find angenehm, hnd eine 
iaute Manier macht oft die inaterieflen Gebrechen veraefen. — 
Herr Mawerpofer, ats Rinerd Bel, einfach, rubın, Brafr 
tige ungeiimintte Empfindung. Erine Stimme ift paffirt, aber 
man vergißt «6 hei dieſer Darfteiing. Der Graf, Her 
Maver, it durd angenehme Perfüntifeit umd leicht bewegs 
te Grinbt immer eine erfreninbe Erihemung, ur bier und 
da geziert. Mad, Sch uln, als Richarde Frau, war wicht 
cintach, ſie neftifulirte zu vie. Mad, Schutz bat Talcın, 
muß aber genan auf fih Kcht babın, wenn fie vorwarts wiu. 
Am weniäften gelingen ihr einfacht Charaktere; bier iſt ſie 
wit one Manier, Herr Brof, als Pant, nab Diefe Hole 
font tener. Er war ohne Laune, und überrreibt auch bier 
wie immer. Gere Mittel iſt als Berwalter Durrmann fleif, 
und wibrig durch fein Gepelter, — 


Die Yanenfreihe von Rokebue Dem. Rolf, 
Vage. Gute Fiaur, fartes Drgan, aber fremd in der Geis 
Beit des Konverfations: Toner. Kerr Labes als Zaren 
Etubibein, Demmer als Heldenüun, Schutz als Brenn: 
neffel, Brot als Arenzaner ergögten, doch grängt ber preis 
Gilde Dialekt des letztern in mander Derunurg an das Jude 
ine. Herr Hartenfleim, ats Eriefel, war vet dreiiim, 
daß er aber die Worte Kreutaner's uud Heidenſinu's nacafft, 
unmittelbar nachdem die Furcht vor letzterm ibm den Wrurf 
an die Frautein abgenörhigt Hatte, war unpafend, 

” 


Die Beftalin, Mufif von Spontini. So anzicbend 
dieſes Meiflerwert durch lich feibn dft, fo unbefriedigend ıft 
die Gieige Darfleäinng. Serr Meirelbanm (Licinins) flols 
pert mit @il über Die Mecitative weg. Gleich feine erfle Ecene 
vietet ein weites Zeid Der Nüancen für den dramatıfgen Eäns 
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ger dar. Eıbnfucht, Ecdinerj, Unwille, Verzweiflung, Troſt 
nnd Hoffnung mechieln im der Miebeuden Secte. Der Tarfielier 
aber trieb fim otme aue Umfint durch dieſes Ebaos, weidem er 
nicht char, nicht Haltung geb:m konnte, um nur auf dem fibern 
Woden des Ductts anjulangen. Weberbaupt ifl es eine mirber« 
fetngende Erfabrung, daß der dramarıjdie Befang täglih mehr 
verſor wrudet, vorzuglich durch Die Eitelkeit ber Eüuger, die 
Bein ot Mürte wid, und durch den Meſfniſchen und übms 
Uhen Operneunfug. Der Bug war hut geerdact. Werner 
wurde deu in Kom fo bob geachteten Beftuten, von wenig 
"urubersehenten nur eine Abchrise, von den merflen gar feine 
errfurdir Deeigt; ja Das Tanzperfonat drängte ſich dıbt an 
fie deram. Am letzteu Me lege Sr. Weiyreibaum eine 
Arıe von Weigel ein. Mir wundern uns, wie der wolf: 
"tere Kapelmeifter Damzi dieſes dulden konnt. Das Publ 
tum empfand Das Lmpafiende und gab fen Seichen Des Bei— 

“fait. Dad. Werrelbanm, als Julia, iſt gar nicht an 
itrem Plage, Um and der vollen Blutb der Iuftrumentirumg 
fi zu erbeben, ıft ihre Stumme miat rund uns fraftig ges 
nug. Ueberbanpe if ıbre Etimme nur dann ganz gut, wenn 
fie im den mititerm und tiefen Tönen ſich bewegt. Daber 
manche jurte Stehen ihr gelangen, wie auch der Vertrag der 
Pecitutwwe lobenewertb war, infofern nicht die Wirkung durch 
Das Saueidende der beben Töne beeinträchtigt wurde, Es 
ware ja wanuſchen, Daß man diefe Nolesburb Mad. Ger» 
vaiß beſette, deren, obgienh mie ſcheue, dech in gieiaem 
Berbältnih umd Im alten Theilen ausgebildete Gtimme ſich 
mehr fur Diefe Roue eignen, Derr Baraf (Emma) fiel gteich 
bei dem erfien a tempo im feinem Recitative nicht richtig «in, 
iehrigens fang er deuttech mad beftimme Es wäre Diefem Uns 
fanger zu ratben, einen wnermüdlihen Bleih anf feinen neuem 
Beruf zu wenden, oder eıne Laufdadn freiwitig zu vertaffen, 
werauf er ohne Dleih in karzer Beit ſich weht mehr Bäls 
ten kaum, Herr Maperbofer (Diverpriefier) war ın Gang 
und Haltung febr manierirt, mamentiich landen Die Buße beis 
nabe immer in ber erfira Poſitien. Mad. Edıuls (über 
priefterin) gab fid are Mübe, und was fie mit ſaawachtu 
Witteln, in dieſer wichtigen Befang Partie Teiften fonnte, nes 
fbad, aub war ir Benehmen rudıg und anflandig. Die 
sannliden Coöre gingen leidtich, find aber nom zu dünn, 
die weiblichen fangen haufig falſch und Überhaupt angfitih und 
unfiger, 


. 





Aus Rudbolfadt 


Leuit Epobr und Bernard Romberg haben uns 
diefen Winter mir ibren Beſuchen beebrt, und mit ibrem treffe 
Tichen Spiete eutzudt. — Berde fegirten im Daufe dee für 
Wiſſenſchaft und Kunſt verbienfivoten Hrn. Dverforfimeflers 
von Solleben genannt Nermann, und veripraden auf 
iören Wetonrreifen wieder bei demfeiben zuzuſprechen. Deß 
freuen wir uns ſehr! — 


Unfere Winterfonzerte betreffend, fo find biefe bald in 
Ende. Demeif, Wirtib und Merbsfefiel erfreuten nus 
mir idrem Belang, und die treffiiche Gapele verdient unter 
der Leitung des wadern Dar Eberweln viel Lob. Wett 
gebe, daß fie fo bieidt! — 
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Serleger: Beopold Sof, 


Bedastenr: A, 8, Methuſ. Mütter 
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Dienſtags 


Die 
Die Vorfiht hat vier Elemente 
Dem Sohn der Erde mild verliehn, 


Doch, daß er fie benutzen Fönnte, 
Mußt' er ſcharfſiunig fi bemügn, 


Elemente 


Bon ihrem hohen Werth burhbrungen, 
Nachdem er lange grübelnd fann, 
IR endlih es ihm jekt gelungen, 
Wie er fie weife brauden kann. 


Der Liebende benukt das Feuer, 
Das in der Jungfrau Buſen ruht, 

Der Dieter, greift er in bie Leyer, 
Entflammet ber Begeiftrung Gluth. 


Propheten, fomnambulen Weibern, 
Die Hüger, wie im Baden, find, 
Adepten, Gauflern, Zeitungsicreibern 
Und Kannengiefern dient der Wind, 


Und wenn auf Melpomenens Bühnen 
Unfinn ald Schickſal um ſich greift, 

Kann er ald Wein’gungsmittel dienen, 
Wenn das Parterr’ einftimmig pfeift.) 


Der Wein beraufht, dies iſt ihm eigen, 
Wird unverfälfgt er aufgetiſcht, 

Um biefem Uebel vorzubeugen, 
Der Küfer ihn mir Waffer miſcht. 


49, 





den 29. Februar 1820. 





Etatt SHippokrenen braudt’s ber Dichter, 
Gebriht dem Schmachtenden der Wein, 
Und, wie Pilatus, mander Richter, 
Wie würden fonft die Haͤnde rein? 


Und da aus Erde wir geboren. 
Zum Staub der Staub fih wieder neigt, 
Hat fie der Arzt fih auserkoren, 
Wie jeder Kirchof deutlich zeigt. 
8. Muͤchler. 





Neueſte Literatur. 
(GBeſchluß.) 

Stolberg war, wie ſich der Verf. ausdruͤckt, eine 
edle Diebe, welde vom der Natur beſtimmt, fib zum Lichte 
zu erheben, und ihre Trucht am Strable der Sonne reis 
fon zu laffen, den Ulmbaum ſuchte, an dem fie aufrans 
ten konnte, da ibm die Natur bie Kraft verſagt hatte, 
fi durch ſich ſelbſt aufzurichten und aufgerichtet zu ers 
haften. - Er meinte diefe ftügende Ulme in Woß zu fin⸗ 
den; allein Voß war dies nicht, wenigftend für ihn 
nicht. Lavater würde es eber geworben fepn, wäre bier 
fer nicht felbft zu ſehr Mebe geweien, was Stolberg end» 
lich wohl auch fühlte. Das Beduͤrfniß Stolberge, ih 
geiftig tragen zu laſſen, eine Stüge zu finden, woran 
er ſich mit felnem ganzen Seyn und Weſen anbalten 
Fönnte, motivirte auch zuletzt feinen Uebertrirt zum Kar 
tholiciemus, einen Etritt, den nun auch deshalb der 
Verf. diefer kleinen treffligen Schrift nicht zu tadeln 
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wagt, und er findet es hart, ihn deshalb einen Une 
freien zu nennen. Wer feiner Natur folgte, findet 
Immer bas Rente, für ihn Paffende, und es iſt nie|heils 
fam, fremde Natur annehmen gu wollen, und fremdet 
Meinung zu folgen. Immer aber, heißt es ©. 49, 
Bleibt dad Wecieln ein Suhen — nach Ruhe und Hals 
tung, die mancher guten Seele, ohne daß fie weiß wie, 
verloren gegangen ift, und findet fie ſolche im ber bes 
fagten (tatholiſchen) Kirche wieder, fo gömme ich ihr dies 
fes von ganzem Kerzen. Mh! Andres, das Menfhens 
leben an fih it, wie unfere Erde, nicht licht, ſondern 
Bunfel, von Naht umgeben. Wlfo it der Mittag bee 
Lebens am bunfelften gleich Mitternaht, Der Morgen 
Hlänzt noch einigermaßen von dem Widerſcheine der Welt, 
aus welcher er hervorgegangen iſt, und der Abend zumels 
len in dem fbwahen Schimmer ber Zukunft, im bie er 
verfintt, Daraus kannſt Du feben, warum oft Männer 
das Licht und Leben außer fih fuhen, und in derzeit, 
die es doch nicht bat und nicht geben faun. Denn nur 
das Unfichtbare ift ewig. 

S. 30. finder Äh folgendes: Andres, wire dem 
Suchenden zu rebter Zeit ein Mann begegnet Mar und 
dell und liebevoll, mie Melanchthon, und ich mödte 
vorziehen, ans der katholiſchen Kirche, und Härte zu 
ihm gefagt : 

Lieber Freund und Bruder, bedenke doch, mas 
ber gefagt bat, den Du ſucheſt: „So fie au ſagen: 
er ift bie — oder er it da, fo glaubet ihnen nicht.” — 
Du meinft ihn äuferlid zu finden — und zwar Im unfes 
zer Kirche, Aber bedenfe wohl, was du thueſt. — 
Eiche, beime Kirche im ihrer aͤußern Geſtalt erfcheint 
Dir als ein wildes Gehege, wo ein jeglicher feinen Baum 
pflanzet nah eigenem Gelüfte, und Unkraut und gut 
Kraut ſaͤet mach MWoblgefalen, und feiner darf zu ihm 
fagen: was macheſt du? — Aber könnteft du bir nicht 
Bein eigen Plutzchen mwäblen und es einzaͤunen — was 
Himmert dich der Spott der Nachbarn, fie dürfen bir es 
doch nicht aerfiören, wenn du nur willſt, und weißt mas 
du wilft, — Unſere äußere Kirche iſt freilich feſt georbnet 
und mit Mauern umgoͤrtet, und ber Gaͤrtnermeiſter figt 
immer darin und befichlt, daß alles nah Einer Ord⸗ 
nung und Schnur gepflanzt und gefdet nnd nmgdunet 
werde, Aber beiden leuchtet la bie Sonne, und ft 
Ein Regen hernieder — und in beiden kann, was du 
fuer, vielleicht gleich gut wachen. Und, bad Was: 
shum Tommt ja doch micht von dem Gärtnermeifter — 


mit Gewalt, 
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noch auch von ben Mauern, vielmehr hemmer ihr Schat ⸗ 
ten bas Wachsthum denen Pflanzen, bie ibr nahe fiebem, 
— Freund, was bilft die äußere Feſtiakeit — wenn nice 
dein Herz, bein eigues Herz fe wird. — Freund, 
wäre es nicht beffer, du bliebeft im deiner Heimath und 
mäbrteft tedlich dich feldft, d. I, deinen inwendigen Mens 
fen, mit ber Himmelsfpeife, bie allein Mube und Fries 
den gibt, — — und melde du allein bei Jeſu Ebrifto 
findeft, der gefagt hat; Ich bin bas Brot des Lebens; 
wer zu mir kommt, dem wird nicht hungern, und wer 
an mich glaubet, ben mird nimmermehr dürften, und 
wer zu mir fommt, ben wil ih nicht hinausſtoßen. 
D Freund und Bruder, der bu auswärts fucheft, du 
erfenneft die Gerechtigkeit nicht, bie vor Gott gilt 
— du mit dur beine und Anderer gute Werke deine 
Gerechtigkeit aufrihten. Ebriftus it des Geſetzes Ende, 
wer an ben glaubt, ber ift gerecht.“ 





Grönlänbifhe Freierei . 


Die Unftändigkeit fordert, daß ein Maͤbchen nicht 
beiratben wollen muß, und daß die Metern nicht ihre 
@inmwiligung zu der Toter Helrath geben müflen; aber 
deshalb nehmen auch die jungen Burfbe ihre Mäbden 
Einige Freunde begleiten” den Freier, ges 
ben in das Haus oder Zelt, und rauben die @eliebte 
ohne Umftände, fogar im Gegenwart ber Heltern. Oft 
weiß fie nichts von der Liebe des Freiers zu ihr; aber ifk 
fie aub davon überzeugt, fo muß fie doch allen möglichen 
MWiderftand leiten. Kommt fie nun endlih in das Haus 
bes Freiers, fo ſitzt fie betrübt, mit nnaufgebundenen 
Haaren da, und nimmt die erfte Gelegenheit wahr, forte 
äulaufen, Sie wird eingeholt, Iduft abermals fort, 
und wird abermals eingeholt. Iſt ihr Widerwille nur 
verfiellt, fo trauert fie wohl noeh einen oder zwei 
Tage, aber dann ergibt fie ſich. Kann fie hingegen den 
Freier wirtlich nicht leiden, fo fährt fie fort zu entflichm, 
bie er entweder aufhört, fie öfter aufgufuben, oder, 
wenn er rafend verliebt iſt, wirklich Swang anwendet. 
In ditern Zeiten verfegte der Freier unter ſolsen Ums 
Ränden dem wiberfpenfigen Maͤdden einige Sanitte ums 
ter die Fußſehlen, und war dann ziemlich fiher, baf 
fie fi ergab, ebe fie wieder geben fonnte, 

Solche gemwalsfame Freiereien, (fährt Herr Eaabpe 


” Aus dem Tanrbure ded däniſchen Miffionärd Saabhe, 
während frines Aufenthalts Im Gröntand, 
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fu feiner Erzaͤhlung fort) kounen mir umferm getauften 
Grönldudern nicht erlauben; fie überlaſſen daher ‚dem 
Prediger diefe Sache, und die Berfahrungsart iſt gewöhne 
lich folgende: 


Der Freier kommt zum Prediger und fagtt „ich 
wollte gern eine Fran haben.” — „Welche 7“ — Er nennt 
fie. — „Haft Du mit ihr gefprohen?" — Sumweilen ante 
wortet ber Greier: „Ja, fie wid wohl, aber Du kennft 
die Menſchen.“ — Defter antwortet er: „Nein, — 
„Weshalb denn nicht?“ — „Das ift fo ſchwierig; bie 
Maͤdchen find fo fpröde; rede Du mit ihr.” — Der Wer 
biger läßt in diefem Falle das Mädchen rufen ; fie fommt, 
und nad einigen gleihgültigen Fragen beginnt er. die Frei⸗ 
werberei folgendermaßen : 


„Nun wird es wohl bald Zeit, daß Din heiratheſt.“ 
— „Ich will nicht heirathen.“ — „Das ih Schade, denn 
id wüßte wohl einen Freiet für Dich.“ — „Ben? — 
Der Prediger nennt ifn. — „Der taugt nit, ich will 
ihn alcht haben.“ — Gent rechnet der Prediger alle feine 
Tugenden ber, Sle hört ſehr aufmerffam su, ihre 
Miene verrdth ihren Beifall, gleichwohl antwortet flet 
„36 wid nicht beirachen, Ich wid ihn nicht haben.” — 
„Bleibviel, ih will Dich nicht zwingen; ich werde ſchon 
eine Frau für dieſen jungen, raſchen Burſchen finden. — 
Der Prediger ſchwelgt jet, als fäbe er ihr Nein für die 
Sprache des Herzens am. Endlich fagt- fie leiſe, mie 
einem Seufzer, ober mit Thränen im Ange: „Wie Du 
win, Prieſter!“ — ‚Nein, wie Du wit, ich will 
Die niht weiter überreden. — Jetzt kommt mit einem 
tiefen Seufzer ein Ja, und bie Sache iſt abgemacht. 


Der Freier erwartet unterbeffen fein Urthell. Man 
läßt ihn rufen, unterrichtet. ihn von feinem Glüde, ſagt 
aber zugleich, wie ſchwer das Mädchen jn- überreden war; 
Der Hoczeittag wird fefigefent, von dem bie Braut 
ſchon Beſcheid weiß, Er fommt. Der geſchmückte Braͤu⸗ 
tigam erſcheint mit feinem Gefolge im Hanfe des Pros 
bigerd. Die: Braut zögert, muß zuweilen geholt: wer» 
ben, und wentfie endlich mit ihren Begleiterinnen fommt, 
iſt fie niedergefhlagen, in ihren Ultauskleidern und bat 
iht Haar nicht geſchmuͤtt. Et tritt mit Anftand vor 
ben Traufhemel; fie muß der Prediger bei der Hand 
nehmen und ihr ihre Stele anweiſen. Endlich nimmt 
fir fie ein, wendet fih aber fo von dem Bräntigam ab, daß 
der Prediger fie oft ein wenig drehen muß, um bei dem 
Etagen aus dem Wltarbuche ihre Hand in die des Braͤu⸗ 
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tigame legen gu koͤnnen. Diefes Handaeben, md das 
Ja, welches fie vor allen Anweſenden ausſprechen fol, 
iſt ihr immer das Schwerte; gewohnlich antwortet fie 
nur mit den Augen, Nun gehen die Getrauten nad) 
ber Behaufüng des Braͤutigams, er frob, fie, mie 
es feine, ungeruͤhtt und kalt: Sturz barauf fendet- bee 
Prediger ihnen einen Scheffel Graupen oder Erbfen, und 
etwas Stodfiih, mit dem Gruße: fie möchten ſich und 
ihren Freunden damit gürlih thun. Bald kommen die 
Keffel über die Lampen, die Gäfte werden gerufen, fie 
plaudern und’ genieden ihr Meines Mahl mit Munterkeit,. 
Die Braut läßt fih zuweilen überreden-einen Biſſen zu 
genießen; aber dußerft felten, ſich am Abende ins Brauts 
bett zu. legen. Sie laͤuft indeſſen niemals fort, wis 
die heidniſchen Braͤute, finder- ſich nach einigen Tagen 
recht gut in ihren neuen Stand, und ihre vorige Medſe⸗ 
ligkeit und- Munterkeit iſt wieder hergeſtellt. 


Wenn fie als Mädchen alles dieſes genau beobach. 
tet, und ihre Weltern ſich zugleich nicht genelgt aezeigt 
daben, in bie Heirach zu willigen, fo bat jeder dns Seinige 
getban. Sie hat ihre Ehre gerettet, ni diefen kann nihte 
Uebles nachgefagt werden.. u yr% 





Anel dotenm 


Menage machte ber Frau von Sevigne® 
ben Hof, Einft, in einem Anfalle verlichter Empfinde 
famteit, fagte er zu ihr: „Blauben Sie mir, gnaͤdige 
Frau, ich bin der Genügſamſte aller Ihrer Unbeter. Era 
lauben Eie mir nur, daß ih Ihr Sklave und Ihr Maͤr⸗ 
sprer fenn darf. 

Ich halte Sie bei'm Worte,” verfehte Fran vom 
Gevigne: „Sie follen mein Märtyrer, und ih wilk 
Ahre Jungfrau ſeyn.“ 





Der Biſchof von Autun, Roquette, ber einem 
fehr theatraliimen Vortrag in feinen Kanzelreden affel⸗ 
tirte, beſcwerte ſich gegen den Präüidenten von Hars 
lap: daß die Offiziere der Garnifon feine Predigt ver⸗ 
laffen hätten, um in das Schauſpielhaus zu gehen. 

„Das verräth einen ſchlechten Geihmad,' ver⸗ 
fegte Harlapı „wie kann man Sie um elende here 
umziebende Schauſpieler verlaffen, bie Ihnen bas Waſe 
fer nicht reichen. 
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Korrefpondenz und Notizen. 


Uns Berlin, den 3. Februar. 

- Das neue Jahr Hat und denn auch auf unferer Bühne 
(don etwas Meurs gebracht, mämlih den zweiten Theit 
von Stdakeſpear e's biftoriihem Schauſpiel: HDeinrid IV. 
nah %. W. Schlegel für dieſes Theater bearbeitet von de 
ia Motte Fouque'; ob dieſes Drama aber auch in feiner 
irtfhen Erigeinung etwas Gutes fen, wage ib mit zu bes 
Aınmen; #6 kann bier watorlih nur davon bie Rede fen, wis 
es mir, dem Einielnen — und mandem meiner füchluudir 
ga Setauuten erſchienen if. Gamer mag es allerdings 
fein, aus der Maſſe von Fakten, Ecrmen und Ferfonen diche⸗ 
ni cn aus zuwabien, weile das bödhſte Interefie und zuzleich 
den miiften Doetiftn Werrh haben, und ih bin gewiß, dal 
der berüiimmte Here Bearbeiter ſich Lange hierüber bedacht, auch 
Auer mır audern Gahfennern beiproden bat, deunod Kiht fi 
wichr laugnen, daß ım Liefer Bearbeitung zuviel des Anziehen 
den verworfen worden ift, wielleiht aud verworfen werden 
mußte, wenn man mie den Schlegel pure, bios etwas im 
einjeisien Reden und Worten geſtrichen, iur Darſtellung brins 
gen wollte. Gern gefiede ich, daß id mit biefem Berfübren 
Aufriedener gervefen ware, als mıt dem ermabliten, mamlid 
mir der ABenfchneidung ganzer intereflanter Ecenen und beden- 
tend eingreifender Perfonen, So fehle bier 5. B. der Oribie 
ſchof von Vork mir alten den Buftritten, im beten er bau: 
deind erfheint, ganzticaz man erfährt von Dem Bange ber 
Empdrwag midıts, dis Lancafter erfheint, und man nun börk, 
dab die Rebeuen durch ibn befirat Mind. Fauftaff if, fo wie 
im erfien Theile auch im diefem zweiten, die Achſe geworden, 
um werde fich Daß Ganze bewegt. Heinrid) IV, und der Türen 
erbe werden mir in ter Rronenfsene des vierten Mftes ein Ober 
genſtand der Hufmerffamiteir; fogteih tritt aber Galiftaf wieder 
ats Hauprperion anf, und neben ibm der Zuftiamater Ebanl; 
Die Scene, in welcher Eady Percy und die Northumberlauds 
auftreren, bätte fuglich wegbleiten fönnen; nach Beihfporns 
Tode il fir ohue Bedeutung und folglich überfiüfig, Der 
werient, als Gatiitaff, bält alfo das Wange im dieſer Bear⸗ 
Detung, und zwar theils Durch feine Wite, tdeils durch ſei⸗ 
ne ergörtihe Masfe aufammem: amt für die Ladıiufigen, 
Daß aber darum Seinrihs Weit deſhweren und Ebafeivrare 
19 Fark befagmatten werden mufte, wid mir und dem Kreiſe 
meiner Bekannten wicht eintenwten, Genug, Die Searbeitung, 
wie fie da ift, fcheint des inuern Infammenbarnges und interefiüns 
ter Handlung zu erınangeln, und gewährt daber nicht ganı die 
gedoffte Unterbaitung; in mandbem Dewäbrt ſich allerdings das 
Talent des Hru. Beardeiters, im anderer Hınfidt ſcheint er 
von einer irrinen Anſicht qrisitet worden zu ſeyn, wud Here 
iſt meuſchtich. Die Aufführung war mod nit im alien Their 
ken gerumdet und fider gemua; ein Uedbelſtaud, der fi bei 
den MWiederbelungen beten fafen wird, Dir Etimmen waren 
nerbeilt. Dr. Dewtient, ats Fauffaff, erbeiterte, und er ⸗ 
hielt wiederbolten Beifall, was dieſesmal zedoch mehr bie Note 
au fi) ſelbſt veranlaßte, Denn ba er der Norte derielben mine 
mädtig und von tüctigem Mienemjpict darum nicht Die Rede 
war, weil das ganze Seficht durch Geeftüde, als dicmachen de 
Baden, Barden, großen Bart ıc. bedeft erſchien, fo iſt von 
eigenttihem Eriel und von vorzigtidhem Wusdrude des Fomir 
fen KRebeküinfiiers im diefer erſten Darleauug ned nichts befon- 
deres iu Sagen; doch daht ſich mwobl vorausichen, das ſich dies 
uch Anden wird. Sr. Wern S. als Schaal miadıte fib ver: 
tbeıibaft bemerkbar, fo wie man Bründe fand mut Den. Srür 
ger als Prinz Heinfin ganz iwfrieden zu ſeyn. Bier mennt 
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min deſen pweiten Teeil des Scinrich Faliſt aff IL; fe 
man nad der Wahrheit der Etimmen urtbeilen, fo if dem 
Drama fein rogfames und langes Erben auf unferer Bühne zu 
weihagen, 

Noch war bei uns meu: Der Unentfhloffene, 
Eufifpiet in 2 Mften, nach rem Granz. dei Leron, Im Gans 
zen ein untergeerdnetes Unfipiel,* indem die Unfhtüffigfeit des 
Unentichtoffenen etwas Tangweilt, und mande Aiederbolung 
fügiih Hätte wegrleiben können, Daß bem Mnenrfhlofenen 
überall — bei einer Beiratb, bei der Aufteunug und bei rinem 
Gutetauf — ein raſcheutſchloſſener Seldat, Major v. Bari, 
suvorfommt, IR ſchen im Wilgemeimen ein guter Gedanke, dm 
Beſendern aber bier, des @rgenfagch wesen, der Bee in 
dem Heinen Stüf, Hr. Krüger, gibt den Lnenticlofenen 
(Eduard v. Schilf) untadeihaft, fo wie Hr. Stich ben Be— 
Bienten Helorih, und Gran Shröd die beiratbiiufige Tante 
Grau vom Heim; am vorzügfichtten aber iſt — bit auf das Ber 
dachtaiz — Ar. Devrient, als Maier v. Barſch. Man 
merkt 6 ibm nur zu oft an, daß alle gute Gaben nit von 
oben berab, fendern von unten beranf, von dem Cinbläfer 
kommen. Ifftand kannte felten die Worte feiner Mole, 
aber den Sinn, und beſaß Bürigfeit gentta, ode Etoden dies 
fen @rum im fetbfierfundene Werte zu Mieiden; das fehlt aber 
bei Sn. D.; mit einiger Hufmerffamteit entdeit man fos 
glei die Duden mund anusbeifenden Wirberbelungen: Das aber 
it mie aut. Dar kleine Lufifpiel wurde im Ganzen recht 
beifanig aufgenemmen, weoju die Roue des Major Bari 
bauprfahtich beiteun. 

Eine neulibe Borflelung von @lnds: Ipbigenia auf 
Zauris (28, Jun.) bat durch ibr brfonderes Gelingen in fat 
afen Theuen eim ungemein günftiges Aufſebden erregt. Grau 
milder (Ipbinenia) und volades (Br, Srümer), fo wie 
Hr. Biume (Iboas) bezauberten durch ihren Geſang deſon⸗ 
vers. Sr, Rebenftein, als Dreft, gewann mehr durch gur 
tes Epiel. Und Die Leiftungen des Orceſters, unter Ber 
ders Leitung, und der Eböre, gedieben diesmal über ale 
Erwartung, KRönure man dech beraleihen recht oft berichten. 

Sr, Kari Döbbetim, Direftor bes Tpeaters in Tefen, 
gab vorgeftern bei uns den alten Grafen in dem Luftipieiez 
Die beiden Alingsberge, als ballrolle; leider aber war 
Mattinfeit des Epieles, umd fogar Mangel an poufliber Kraft 
im Sprechen, der derribeude Übarakter der Darftelung; man 
fab ſich gedrungen, dem Fremden wiederbeit ein lauteres Neben 
Öffentlich anjuempfeblen, aber aum bieler Burnf blieb obue Wir⸗ 
Aug. Der befannte Name des Gaftes war die einzige Urſache 
der erhaltenen Ruhe und Stille; aber Hr. D, follte bier nicht 
mehr auftretem. ’ 

Der junge Moyart gab am 1. Gebr. auf der Bühne 
jwifchen den Borfteunngen ein jweites Mufit«@aliipiel; er 
machte mit einem vortrefflichen Fertepiano Konzert, von feinem 
Bater gefeht, den Anfang, und bematrte fomwebi im Ddiefem, 
als in den nach folgenden Bartationen auf ein ruffichrs Toema 
von eigener Rompefition ferne Vertueſität. Pracifion, Dertige 
teit und Delikatefle im beten Maße find die Eigentunmlichkeis 
ten f.ines Spielen, das indeſſen uicht ganz dem Geſchwacke 
der Neueren Guldigt; man kottute dieſes Spi-l ein Toltdes 
nennen, indem Hr. DM. füb au wirftid edie Munft hält, und 
alte die «Rünfflieıen und driuauten Geittangerfiüfhen Derer 
verfchmapt, die mit ankermeirmttihen Lerfinnmen den kurieſen 
Picbbaber das Obr betiuben. Möge ein freundlicher Steru 
dem wackern Küuftier auf feiner feruern Vitgerfahrt leuchten 
und er überal die verdiente zuuſtige Mufnahime Anden. 





Berleger: Leopold Bofß. 


Redacteur: 8. L. Derbuf. Rälter 





(Hierbei das Intelligenzblatt Neo, 3. und Dinfifflatt Ne, 14 . 
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Noch einmal ruft Timant bewegt: Vielleicht eh’ ich dich niemals Nieder! [Das Schredlichſte erduld ich gern,} 
Sehr mchl, ihr tapfern Waftenbrüder! Und bieib ich dir auch ewig fern * [Kann ich nur meine Lieben retten.) 
Mein Vaterhaus, Das mich gepflegt, Und muß ich mid auf Dornen beiten; Hiemer, 
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Zeitung für die elegante Wert. 
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den 2. Mär; 1820. 





Erpedition der Zeitung für die elegante Welt. 
Diefe Zeitung ; weiche das gebifdere Publlkum feit nunmehr zwanjig Jahren mit unumterbrodgdenem Beifall berhrt Hat, if 


außer den Buchbandiungen jedes Orts, bei 


allen Ober- und Pofdämtern und Zeitungs +» Erpeditionen 
im aan Deutſchtand, Fraukreich, Ruftand, Schweden, Dänemark, der Schweij und Holland.zu erbalten und zu beftellen. Die 
reſp. Behörden find fümmtlih dazu aufgefordert, und geneigt, ſich der gehörigen prompten Lieferung derſelben zu untergieben, Ber 


Preis des Jahrgangs iſt 8 Thaler Saͤchſiſch oder 14 Bl. 30 Ar. Reichtgeld. 


Leopold Voß. 





Geftändniffe eines Neulinge, 
(Mitsgetheilt von Earl Gebalb.) 
ı 


Plus vollbrahten Studien duͤnkte ich mich, mit meiner 
Kenutnif der alten und nenern Sprachen, meiner Gabe 
gu reden, meiner Fertigkeit auf ber Flöte, meiner Jus 
send, Gefundheit und leidlichen Geftalt, ein gemadter 
Mann. I war Juriſt, aber nicht gefonnen, dies Fach 
zu betreiben, vielmehr ſchlen ich mir deſtimmt, dem Le: 
ben feine lahendite Seite abzugewinnen, und in den feinen 
reifen der Gefellſchaft von Blume zu Blume zu flattern, 
bis ed mir, nach wobl genoffener Jugendzeit, belieben 
würde, eine der Hände, die ich überall nah mir ausge⸗ 
fre@t ſaͤhe, ergreifend, mid haͤnslich niederzulaſſen. 
Dem ſchoͤnen Traume machte der Tod meines Waters ein 
. Ende. Es zeigte fh, daß feine Wehlhabenbeit nur 
Schein geweſen war, und daf ber Nachlaß eben binreicte, 
die betagte, fait blinde Echwelter des Berftorbenen anftän« 
dig unterzubringen. Die freunde ſprachen nun vom Prac 
tieiren, vom Juformiren, vom Muſiciren, vom Goneipis 


ven und Munbiren; ich aber og, mit meiner Flöte in 
der Taſche, der Hauptſtadt zu, entihloffen, dem ger 
waltfam unterbrodenen Traume, wo irgend möglid, doch 
noch Wirklichkeit zu geben. Dort lebte mic, ja ein wer⸗ 
tber Uninerfitärsfreund, der Oraf Walau, mein Mits 
rebuer bei’'m Spradhmelfter, mein Mitfpieler auf der 
Floͤte, mein Mitläufer auf ber Eisbahn, kutzum, mein 
Polades. Ich hätte ihn, wenn alles ging, wie es follte, 
ſchwerlich ſchon jegt aufgefucht, doc nun erwog ih, daf 
foljes Zurüdtreten von einem folden Freunde feine Zus 
gend, und der Freundfehaft ihre Mechte einzuräumen, 
feine Ernidriyung fep. 

„Uebrigens — fagte ih, ald bie Thürme der Dier 
ſidenz vor mir lagen, zu mir ſelbſt — übrigens benimm 
dich Klug, guter Wolbemar! Es wird grlaubt fenm, 
des leeren Beutels im Unfange gar nicht zu gebenten, 
Du wirft ja fehen, wie er fin anläßt, und was er bir 
etwa freimilig anbietet.’ 

Ich lieh ibm aus den Gafthofe, in dem ih abge: 
treten war, fagen, ein Freund wuͤnſche ihn zu ſprechen. 
Der Wirth verbeugte fid tief. Es war mir neu, von 
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Abm gu hören, daß Wallaus Water Dinifter und des 
Fuͤrſten rehte Hand geworden ſey. Ich fürdtete, in 
dem Sohne bem Wiederfhein der neuen Herrlichkeit zu 
begeguen, Dod er war ber Alte, ober vielmehr berje 
Tier und wärmer denn je. Dabei ſchwebten Wolfen auf 
feiner Stirn, bergleihen ich an dem heitern Jünglinge 
mod nie gefehen hatte, Er erwicherte meine fluͤchtige 
Qintwort auf feine Frage über ben Zweck meines Hierfepns 
mit einem Genfzer und einem Haͤndedrucke, die mi tief 
währten. Um feinetwillen, hatte ich gefagt, ſey ich 
bier, und, von feinem Weh ergriffen, vergaß ih, daß 
id dur ihn mein eignes Schidfal beffer zu geftalten bes 
abfihtigte, 

Die Leſerinnen errathen fhon, daß es nichts, als 
bie Liche ſeyn kann,, die an meines Freundes Blüthe 
magte. Der Gegenftand feiner Flammen ift, wie ſich 
von felbft verfteht, wunderſchoͤn, doch nur von bürgerli» 
er Herkunft, und ohne weitere Mitgift, als unzählige 
Meije umb. Tugenden. Ih muthmaßte, wie bie Refes 
innen, unb mahte mid gefaßt, einen Hagelſchauer von 
Scheltworten gegen bie Hirte ſtolzer Vaͤter, und die noch 
härtere Härte des Schicſals, des eifernen, aushalten 
ga möfen Nun freilib, der Hagelihauer fam, aber 
in der Urfahe ber Erſcheinung hatte ih mich geirrt. 
Nicht Kabale und Liebe, fonderın Romeo und Julie wur⸗ 
den bier gefpielt. Die mit zwanzig erbebenden Belwörs, 
tern ausgeſtattete Schoͤnſte und Beſte der Grdfinnen und 
Eräuleins war, mit Bewilliguug der Wäter von bem 
Gluͤcklichen, als Braut detrachtet worden. Ploͤtzlich 
ſah der Staatsrat Wallau en, daß er felbit ber Minis 
fer werden könne, dem er, in der Perfon des Zreiberm 
von Grafing, durch die Verbindung ihrer Kinder hatte 
huldigen wollen. Der Zreiberr fant und ber Graf ftirg 
auf feinen Schultern in's Minifterinm Damit mar 
denn aub, nah der Meinung des Letztern, bie Wer 
bindung ber Liebenden zerriſſen; nicht als ob er felbfk 
dieſen Riß verlangt oder gewünſcht hätte, der ihm viel, 
mebr bei dem großen Vermögen des Frduleins doͤchſt zu⸗ 
wider war; allein er hielt, dachte er fi in die Eerle 
des Verdidugten, die bloße Ausiöhaung für äuferft 
ſchwierig, die Vollziehung des fräherhin verabredeten 
Bundniſſes für unmöslid, Dabei war übrigens von ihm 
dein Sohne unbedinate Freiheit gelaffen werden, bie 
Rettung feines Helles zu verſuchen, wenn nur kein 
Schritt geſordert wurde, der den neuen Minifler gegen 
den alten blesgeſtellt hätte, Diefer war ben Tag nach 
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feiner Eutlaſſung mit ber Tochter auf ein Landhaus ohn ⸗ 
fern der Stadt gegogen, und bis heute, das beißt, nad 
Ablauf von acht und vierzig Stunden, no Fein Talise 
man zu finden gewefen, um dem Mitter das für männige 
lich verſchle ſſene Thor ber Zauberburg zu öffnen, 

Da kam ih denn, als Bundesgenoffe, wie geru⸗ 
fen. Die Müdfigten, die der Liebende zu nehmen hatte, 
zwangen ibn, eine fhimpflihe Abmwelfung durchaus nicht 
zu wagen; fo wie er feicen Water kannte, wäre dann 
alles vorbei gewefen. Mid dagegen durften zehn mife 
lungene Berfuge nicht vom eilften abhalten, umd felbft 
aus dem Haufe komte ic mich werfen laffen, ohne in 
Diefer mir ganz fremden Welt entehrt zu ſeyn. Wallau 
ließ, vom meiner Lage nun ebenfalls näher unterrichtet, 
das irdifhe Gluͤt, das dem Wolbringer des ſchweren 
Werts nicht feblen könne, vor meinen Augen in dem 
fhönften Farben fplelen, und bearbeitete dazwiſchen durch 
eine ſtuͤrmiſche Umarmung mach der andern mein gutes 
Semuͤth dermaßen, daß ih mid zu Alem bingab, was 
Ehre und Pflicht nur irgend erlauben möcten, 

Mein erfte Frage war natuͤrlich nach dem Charak⸗ 
ter des Freiherrn. Aber bilf Himmel! wie hatte der 
gute Graf über der Beobachtung des Eharafters feiner 
Braut ben des Maters zu beobachten verſaͤumt. Ein⸗ 
jelne Züge ber widerſprechendſten Art — mehr mußte er 
mir nit zu geben. Im Folge drrfelbe konnte der- Hüter 
des aoldenen Vlleſes ein grimmiger Löwe und ein ſauf⸗ 
ted Lamm, ſtolz und demütbig, grob und fein, geljig 
und freigebig, radfücrig und grofmitbig, der rengite 
und der gürigfte Water fepn. Er ſchien bigig und doch 
befonnen, ein Weiter, ber die Ungnabe bes Hofes bes 
laͤdelte, und zugleich auch ein durch fie in alen Tiefen 
feiner Erele verwundeter Weltwann, Es balf nichts, 
ih mußte auf gutes Gluͤc aufzieben, um meinen Mann 
mit eignen Ungen am ſehen. Der Plan war biefer: der 
Erminiſter batte einen Freitiih zu vergeben, ben, nad 
feiner erſten Beſtimmung, nur mittellefe Kandidaten 
des geiftliden Standes, melde in der Mefidenz reine 
Stelle fuhten, oder zum Cramen datin famen, genier 
fen follten, jetzt aber arch Juriſten und Mebiciner ges 
noffen, und um den ib mich, fo viel die Bebürfitgleit 
anlangt, allerdings mir gutem Gewiſſen melden konnte, 
Uchrigens hatte ih einen Brief an das Fräulein, der for 
gleih, und einen an dem alten Herrn, ber erft nad ger 
nugfomer Erforfhung des Standes der Dinge, zu ühber⸗ 
geben war. (Die Fortf, folgt.) 
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Ynetdotem 

Ein gewifer Morean, ein franzöfiiher Scham 
ſpieler, der unter: dem Namen: Der Fleine Hat 
lefin, in ganz Paris befannt war, glich in feiner 
ganzen Geftalt einem Kinde von fehs Jahren, 

Der. Prinz von EondE gab ent eim Feſt zu 
Ebantilly, und anf der Tafel ftand eine groffe Aua⸗ 
nad von Pappe, ſehr tdufhend der Natur nachgeahmt. 
Vloͤtzlich öffnete fih folge, und. Moream. trat hervor 
und fang folgende, Verfer 

Sous differens traits tour ä tour 

J’ai para. pour vous plaire, 
Mais à vos regards en ce jour- 
Je m’ofire saus mystere; 
Reconnoisssz. en moi l’Amour; 
Qui cherche ici sa möre, 


Mais dans mon coeur en co moment: 
Je sens un trouble naitre, 

ki chaque object est chärmant; 
Ah! que le tour est traitre! 

Maman, Maman, Miman, Mamany. 
Comment vous recomnoitre ? 


Vous refüsez de m’selaircir, 
Et causez. mos deroutes, 

Oh! mon. embarras va finir. 
Mais vous formez des doutes }: 

He bien, je vais vous en: punir; 
Je vous adopte toutes. 


Freie Nahahmung.- 


Unter manderlei Geftalten 
Su gefallen zeige’ ih mich; 
Corem Blick mid zu entfalten, 
Das Geheimniß von mir wid: 
Ihr ſollt mid für Amorn balten, 
uUnd mein Muͤtterchen ſuch' idw 


Doch In dieſem Augeublice 

Iſt vor Untuh mir nicht wohl. 
Welche ausgeſuchte Tuͤcke! 

Ihr ſeyd alle annıntbevol, 
Freundlich, Mutterchen! mir nidet 

Sprich, wo ih dich finden fol? 


Keine will den Zweifel enden, 
Nichts mir Licht gewaͤhren kann; 
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Ih vereitle euren Plan; 
Ich nehm' euch mit belden Haͤnden, 
An’ als meine Mutter auf 


in Huiffier überreichte einſt dem Parlements⸗ 
präfidenten von Harlay eine Bittihrift, und gab- 
dabei nicht unbentlih zu verfiehen, daß er auch fih für 
ein Glied des Parlements bielte, 

„Ganz techt,“ fagte Harlapı: „gerade fo, wie 
Ein Haar ein Glied meines Körpers if." 


Als der Here von Harlay zum erſten Präflden 
ten bed Paslements zu Paris ernannt morden war, fans 
das Corps der Profuratoren zu ihm, mm ihm. ibren 
Sluͤcwunſch abzuſtatten, und. fih feinem Schutze au em⸗ 
pfehlen: 

„Meinen Schutz?“ ftagte er, und ſetzte dann 
Hinzu: „Den Sturten wird er nie zu Theil merden, 
und ehrliche Leute bedürfen. ihn nicht,“ 


Bor Friedrichs Winterlandfchaft, die Vergängliche 
feit alles Irdiſchen barfiellend: 
(Ruf der diesjährigen Kunftausftellung zu Dresden.) 
Seyn und Leben if in Tod begraben, 
Und vermelfet ift was einft gebtüht, 
Hingefunfen was einft Hände bauten,. 
Wgeftorben was. vordem arglüht. 


Tor und Sterben, Welfin und Erftarren, 
Balten,, Sinfen, Scheiden und Vergehuz 
Zedes Lebens einſt'ges Ede ſchauen 
Und bed Dodes ſichres Raben ſehu; 


Sehen, wie, umweht vom Hauch der @rüffe, 
Noch der @reis am Naud des Grades ſchiticht, 
Der, im Reft der kurzen Bebenstage, 

Bald fein Haupe zum Todesſchlummer neigt — 


Und umgrauft von fiierfiher Gtitie, 
Steben vor des Todes eruſtem Bild: 
S, es sieht mich bin zu finfirer Trauer, 
Die den Geiſt in tieſe Schwermuth hüult. 


Doch, fie ſchwinden bald, die trüben Nebel; 
Denn, eim dreifach Licht erbiid ich dort, 
ud das Kreuz, von diefem Licht mingeben, 
Bieibt im Trümmern. mod des Glaubens Hort 
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lag verborren auch der Kram ded Lebent 
Und verfiegen jeder Freude Duell: 
Beuchtet unter büfterm Zobesgranen, 
Do das Kreuz im Dreifattiheine Heil, 


und es möge ſich das Auge richten 

uf des Krenzes göttlichfiradlend Lit; 

Möge fiber Tod und Grauen ſchweden 

Din aufs Kreuz, des Lebens Zuverſicht. 
Harrin 





Korrefpondenz und Motizen. 


Yus Berlin, ben 5. Februar. 

Selt wmebreren Tagen machen bier bie vorgebliden Die 
bersien von ein Paar reihen Damen, bie im den erſten Hau ⸗ 
fern Zutritt Hatten, aligemeines Anfſeden, und find vas Be: 
ſprach fomont in den erſten Eirfeln als im ben nichriafien 
Zabagien. Diefe Damen ſollen, nab der Berfiherung Eimis 
ser, ſchou feit geraumer Beir bei dem Beſuch von Meder 
waaren +, Pur: und Bilonterie»Läben, während der Wefichti 
gung und des @infanfs folder Waarcu, immer etwas beim 
tich Bei Erite gebradt und obne Brjablung mitgenommen bar 
ben. In dem Laden eines Kaufmanns fol dies jene wieder 
der Fall aeweien ſeyn, und er foldes entbeft baten. Se 
vier ift gewiß, dab der Kaufmann einen Poliseioffisienten 
Derbald rufen laflen, die Damen mit dieſem abgeführt wor ⸗ 
den find, und Desbaib jeht vor den Gerichten eine genaue 
Uuterfuchung ſawebt. Dem umparteiihben Seebachter ıfl dar 
bei michts imtereffunter, als die verſchiednen Urtbene des doch 
nur oberflachlip muterrichteten Pudiifums, da erfi die Unter 
fubung, wenn ſeiche beendigt frum wird, Dies Urthen beftine 
men kann, les was zu den böbern Etänden gebört, oder 
fi gern dazu zädien möchte, nimmt entjchieden die Partei der 
Angeihuldigten, und ift fhen a priori von der Unſcuid ütere 
jeugt; biejenigen bingegen, die mehr zu den unterm Voifs⸗ 
Hafen fi binneigen und bie letztern brechen ſchon ebenfaus 
a priori den Etab über ein Paar Damen, vor welchen ſie 
fih ned; vor wenig Tagen, weun fie ermas von idnen hatten 
verdienen Pönnen, Hef In den Staub grtengt baben würden, 
Der linparteiiiche ficbt darin nur die Dad des Kaftengeifick, 
deſſen Wurjeln feit Rabrbunderten fo tief um ſich segriffen 
Daben, dafı es vieleicht nech chen je wire Jabrbunberte bre 
darf, um fie gu vertilgen und das immer mod zarte Reis 
wahrer Humanität zum mwebitbätinen MBadstbum am bringen. 
Dies zu befördern, folte das Etreben aller wabrbaft aufge: 
Märkten und gebildeten Männer und Frauen im Irdem Grande 
iron, aber leider! zeigt ſich mehr, wie früherhin, von auen 
Seiten eine auffalleude Yarteienwutb, und es If nicht zu läug ⸗ 
nen, daß biclenisen, Die wit ihren liberalen Dirmndfagen fo 
vorlaut geprunft baden, mehr Schaden alt Mugen gcfifter, 
Bute Fruchte gedänpen mit in der Fünfilihen Wärme dir 
Zreiddänfer, fie müſſen umtır Wortes freiem Dinmel umd ers 
wirmt vom Gtrabi der Gonne fid enden, Mies. ift die 
Eonne der wuhren reiigiöfen v.» ſittlichen Hufftärung, bie 
nur das. Gute, Wabre uud Emöne, wo fie es trifft, liebt 
und ehrt, und es, obne ale jeibfifüchtige Nebenabſichten, nach 
Kräften zu belördern firebt. 
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Echen wieber ift im v. M. bes Abende eine alte Frau 
von einem Kurier übergefabren und ibe dadurch das rechte 
Wein serbroden worden. Den fünften Tas darauf if fie am 
den Folgen diefer Verlegung geflerben, Hatte Berlin nicht fo 
breite umd regelmäßige Etraßen, und wäre mit jest and 
noch von Seiten der Poligeibebörde eifrig dafür geforgt wor⸗ 
den, den Würgerfitig zu erweitern uud nach und mad bie 
idn eimengenden Nampen, Treppen, Muffcorten und RKelierbälfe 
entweder ganı fortichaffen ober doch Sehr zurüdichichen zu lafften, 
fo müßte fein Tag vergeben, wo midt ein Ahmliches Hngläd 
fidy ereiguene. Ein Gubrmann ans Kitbrandenburg dat Ad 
im Tpiergarten umwelt den Selten erbenft. 





Aus Mailand, ben 2. Januar. 


Die größern und Meinern toratralifhen Borflefungen 
“unferer Stade wurden arfirigen Tages alla Ecala mit Dem 
Melorrama: Bianca e Faliero, Mufit von Rolfini, uns 
mit den Bauetten Cimeue, von Bigano, und la Campa- 
nella d’argento, fomponirt von Bertimi; fodann auf dem 
Krater alta Eanobiana von der Perottifhen &chaur 
fpietergefeuiheft mit Vimportune, nebft Bauer, und auf dem 
Zbeater Re mit der Cenerentola, von Roffimi, und dem 
WBolette: ia pastorella fortunata, eröffnet. Auch die Geile 
tänzer ig dem Tbraterfaate in San BRabreaonda biie 
den nicht zuruc. Auf ber Marionettenbübme von @iro« 
Tome wurde, für einen Dabresunfong nicht unfaidlie, ik 
Trionfo della ragione, gearben. Enblib waren #6 and im 
Eırcus von Ban Martino zwei Zapplänber, ein 
Männchen und ein Weibchen, jenes wiersia Jabr alt umb 
194 Bol bob, dieſes eine Bunfiigerin und 18 Bon doch, 
welche durch ihre Mnmrienbeit Die Seit des Dadreswechfeis 
verberrlihten. 


Zur Unterhaltung für die fhönen uud geifireiden Mai—⸗ 
Tänderiunen bieten die Gebrüder Ubicimni, als bei ihnen 
fertig geworden, neachſtedende Kimanadıe für das Jahr 
3820 sum Berfauf ans: Huldbigung dem [bömen Ber 
fblieMte grbrabt (Omaggio al bel Senso) oder biftorife 
Lobreden auf berübate Branen, mit Kupfern. Sodauu: Ber 
nus (Venere), mit Sedichten uud einem Titeltupfer. im 
dritter Mimanadh ıft den Neupermähften (alle Spose 
noreile) gewidinet, und mit fieben eleganten Rupfern aufge: 
flattet. Ein wierter it betitelt: Seſchent oder Beitverr 
treib für das fhöne Beibleht :Dono o passatempo 
pel gemtl Sesso), mit acht dunten Eridumfern, um Geid⸗ 
beutel und andere Arbeiten daruach zu verfertigen. Den Ber 
flug macht das Thentrr della Scala zu Mailand 
(Teaıro della Scala im Milano), umter weldem Titel von 
nun an aljabrlııh ein Aimanach ericeinen ſeu, der über alle 
Auffübrungen des briagren Tbraterd Bericht erflatten, "mit 
acht <eflumirten die Hauptacteurs defieiben vorferlenden Nüps 
fertafein verziert ſeyn, daneben jedesmal bie Lirrtingeflüde 
aus den neueflen Opern in mufifatifdien Beilagen und que 
Ausführung des leeren, mit unter vieerdht auch "überfiüffigen 
Raumes, mad Art des einen umd aubera unter nörbiigperm 
Bonen ins Beben bervoraebenden Aimanıdıs, Gedichte eut⸗ 
batten fol. Ws Gegenftick zu ſelcdem Ueberfluffe an weite 
tier Literatur, kündigen die erwähnten Berleger als geifte 
fie Naprung ein Werkaen an, betitelt: La gioruata 
del Cristiano santificata colla preghiera e colla medira- 
zione, das, mir fie dem maläudiſchen Fablikum meiden, ad 
imitationem Mer Damenfalender, mir firben überans niedli« 
den und fanber gefiogenen Kupfern verziert if. 
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Sreitags - 


Die Schlacht zu St. Jakob bei Baſel. 


Diete Estast iſt unfreitig eine der glänzendften Wafe 
fenthaten, welche jemals für Freiheit und Vaterland ger 
(haben. Das Hirtenvolt der Schweizer, rubig und 
elütlih in feinen arkadiihen Thaͤlern, aber Erdfiig und 
wild, wenn ed für Hausgötter, Weib und Kinder in fein 
men Bergen focht, and felbit ald Söldner unter fremden 
Herren das bravſte und wohldifeiplinirtefte Zußvolf, reihete 
in der fhönften feiner Perioden glorreich dieſen Kampf an 
bielenigen, welche ihm die fpäterhin oft geträbte, aber 
nie gänzlich entriffene Unabhängigkeit errangen. Dicter 
und Geſchichtſchreiber (namentlich der große J. v. Miüls 
ler) haben bie genannte Chat berrlich befungen und ger 
f@ildert, Erben wir num auch, wie fie ein anderer pas 
triotiſcher Helvetier, der Baron von Zurstauben, 
Hauptmann ber frangöfiihen Schweizergarde unter ber 
Deglerung Ludwigs XV., in feiner Histoire militaire 
des Suisses, darſtellt. Wir beginnen in nabftehender 
Beberfegung feiner Erzählung mit dem, was diefen Wors 
fall veranlaßt: — 

„Unter den verbünbeten Helvetiern war 
Zwietracht eutjtanden, welde durch die Werlaſſenſchaft 
Friedrichs, des letzten Grafen von Toggenburg, im 
Jabr 146 bewirkt wurde, Bürih und Schweiz 
machten Anſprüche darauf, weil diefer Herr im beiden 
Kantonen das Bürgerrscht beſaß. Die ſechs übrigen tras 
ten als Schiedsrichter auf, und erflärten fib endlich ges 
gen die Zuͤricher, welche fih aber ihrem Ausſpruche nicht 





Melt, 


den 5. Mär; 1820 


elesante 





unterwerfen wollten. Diefer Bürgerfrieg, ſchwach in 
feinem Uefprunge, entflammte ſich art im Jahre 1443. 
gürih hatte am 17. Juni bes vorhergehenden Jahres 
ein Buͤndniß mit dem Haufe Defterreih geſchloſſen, 
deſſen Haupt der Kaifer Eridbrich II. war, Sohn des 
Herzogs Ernft, und Meffe lenes Friedrichs, den das 
Soncilium von Couſtanz ercommunicirt hatte, Der Kal⸗ 
fer unterftügte die Zuricher. Der Krieg wurde ſehr blus 
tig, und ba er allein für das Iutereffe derer von Ehweiz 
geführt warb, fo nannte num das Wolf gewöhnlih alle 
Verbündete mit dem Namen Schweizer. Dieſes iſt 
der allgemeine Glauben über dem Urfprung der Benennung, 
welche gegenwärtig die Schweiz bat, obihon Meuere, 
auf Stellen in ben Echriften bes Albertvon Stras—⸗ 
burg und bes Gobelinus Perfona geflägt, bie 
Epoche berfelben vor dem Jabr 1355 angeben, und 
Heinrih von Mebdorf, indem er von den Möls 
Kern redet, melde Herzog Leopold von Defterreib 13 18 
augriff, fie Suitan; nennt, — Das Haus Oeſterreich hatte 
bisher keine fhönere Gelegenheit gefunden, feine alten 
Domainen wieder zu erlangen, und niemals fahen ſich 
die Schweizer in größerer Gefahr. Aber fie zogen ſich 
aus »ihr mir Kraft; michts konnte ibnen widerfteben, 
Nachdem fie die vereinte Etärfe der Defterreiter und Zur 
tiber niedergeworfen, noͤthigten fie Die lehteren am 13» 
Juli 1450, von ihrem neuen Buͤndniß abzuſtehen, und 
ihren Plag iu dem belverifhen Bunde wieder eingunehs 
men, In den Ecidialen dieſes Kriege lag der Grund 
sur nahmaligen Berbindung der Schweiger mit Franktelch. 
44 
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Kaifer Friedrich fuchte feine Hälfe, und König Karl VIL., 
der einen Waffenftilftaud mit England gefhloffen, freute 
fi, einen Vorwand zu finden, damit er feine Truppen 
befchäftigen konnte, Der Brief, welchen Friedrih an 
Karl (hrieb, um feinen Beiftand gegen bie rebellir 
{hen Schweizer (fo nannte dieſer Fürft die Vers 
buͤndeten) anzurufen, iſt datirt von Nuwenſtat (vermuths 
lich Neuenftadt, NeufWile, am Bieler See), den 24, 
Auguſt 1443. Sigismmmd, Herzog von Defterreich, 
Vetter Friedrichs, und Sohn des unglüdlihen Friedrichs, 
deſſen wir oben gedachten, beſtimmte vorzüglich den Koͤ⸗ 
wig von Frankreich, die Unterftägung zu bewilligen. Karls 
Kodter war ibm zur Gcmablin verfproden. Er glaubte, 
daß bdiefe Verbindung ibm binlänglide Kraft gewährte, 
den Zwilt feines Vaters zu raͤchen. Mon biefer Idee 
erfuͤlt ſchtieb er den 24. Auguft 1443 an Karl einen 
Brief, worin er feine Wuth gegen die fhweigerifdhe 
Nation aushaucht, die er wild und rebelliſch 
neunt; er ruft den Schuß feines Schwiezervaterd an, um 
durch ihn Me zu unterwerfen, und bittet denfelben, ibm 
baldigſt die Shaar (Bande) ber Armagnafen 
zu fenden. Eo nannte man bie von einem Grafen 
von Armagnac befebligten Truppen. Auch ber Papit 
war in Verdacht, diefe Uneinigfeit erregt zu baben, dar 
mit das Sonchlium zu Bafel, welches man damals hielt, 
geftört würde, Wie dem aud fen, der Danphin Lud⸗ 
wig, Karls Eobn, führte eine Armee von 60,000 
Mann durch Bonrgogne und die Grafſchaft Montbeillard 
in den Sundgan. Bei feiner Unniberueg nabmen die 
Bafeler, aus Furcht, er möchte die Stadt angreifen, 
ulm das Concilium zw zerſtreuen, ibre Zuflucht zu den 
Schweizern. Diefe waren gerade mit zwei febr (wies 
rigen Unternehmungen beicäftigt. Ihr Haupt: Korps 
dielt Zürich eingeſchloſſen, und eine Abtheilnug belagerte 
das Schloß von Farnsperg, das in ber Nachbarſchaft von 
Bafel liegt, und dem Thomas von Kalkenftein, efr 
nem ihrer entfbiebeniten Feinde, gehörte. Sie fand» 
ten ſchnell eine Schaar vun 1200 Mann ab, mit 
dem Befehl, fib in die Stadt Wafel gu werfen. Aber 
dieſes Heine Hülfskorps ſtieß in feinem Marſche anf 
bas franzöfiihe Heer, und beſtand nun einen ber haͤr⸗ 
teften Kämpfe, von denen die @efhichte meldet, 


(Der Beſchluß folgt) 
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Gefändniffe eines Neulinge. 
Gortſehung.) 

Mein Stern wollte, daß ich neben dem Haupteln⸗ 
gange eine Seitenpforte ofen fand, die in dem ziemlich 
großen nah engliſchem Geſchmacke angelegten Garten 
führte. Won Niemanden aufgehalten kam ich zu einem 
mir töftlih blübendem Strauchwerk eingefeften Blumen 
rondeel, in deffen Mitte eine Fontaine luftig emporfprus 
deite. Unmwiderjtehlib von ber ſchwellenden Moosbant 
angezogen, mit allen Einen fhwelgend, verfanf ih in 
füße Selbſtvergeſſenheit, und baute meiner Flöte, ohne 
bie ich nie ausging, ein herzlich empfundenes Loblied 
auf diefe Schönheiten ein. Nahes Gerdufh fiörte mid. 
Beim Umſehen ıraf mein Blick auf einen ditlichen Herrn, 
der am Urme eines reigenden Maͤdchens binter dem Ges 
firdube vortretend, an Beberde und Haltung fofort von 
mir für den Herrn vom Haufe erlannt worden märe, 
bitte nicht ſchon die Vegleiterin an Wuchs und Augeſicht, 
ja im eigentlichen Sinne an Haut und Haar, dem Bilde 
geglihen, das Maler Amor durb den Mund meines 
Freundes, und in der That ohne merkliche Hebertreis 
bung, mir von dem Fräulein entworfen hatte. 

Der Alte ermwiederte meine tiefe Verbeugung mit 
ernfter Güte, die Schöne mir einem freundlihen Niden, 

Sie blafen das Juſtrument mit vieler Fertiafeit, 
und, mas noch noch mehr fagen wid, mit Gefühl — 
fpra® jener. Wer ſind Sie? 

Ib fand für gut, zu thun, ale wüßte ich nicht, 
wer vor mir ftand. Der und der — erwiederte ih — 
und bin gefommen, um den und den um einen Freis 
tiſch anzuſprechen. Die Dame lähelte; id bemerfte, 
dab ein Armdrut des Alten ihr Ruhe gebot. Ich prieß 
das ob des Erminlfters, von dem man in Wahrheit 
überall viel Gutes redete, mit vollen Bacen, obne im 
den Ton eines Schmeichlers zu fallen, das heißt, ohne 
des Nacfolgers im mindeften zu gedenfen, Dann fam 
ich anf mich felbft, und gab zu verfteben, in den Zeugs 
niffen, die ich dem Gönner zugleid überreichte, ſey Alles 
zu leſen, mas die Beiheidenbeit mir zu fagen verbiete, 
Petho mußte auf meinen Lippen ſitzen, denn als ich ende 
ih Atbem ſchoͤpfte, fagte der Geſeierte gütig: der 
Freiberr von Groling bin id, und menn Sie dieſen 
Ubend um ſechs Uber fi wieder bieber bemühen wollen, 
fo follen Sie wegen des Freitifches Antwort haben. Aber 
die Flöte bringen Eie mit! 

Damit hatte ich vor der Hand meinen Laufpaf, 
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Andeh, durch des Schickſals ſichtbare Gunft keck gewor⸗ 
den, gab ich, als der Alte ſich zum Fortgehen wandte, 
der Tochter durch einen leiſen Ruck an ihrem Kleide zu 
erkennen, daß fie wohl thum werde fih noch einmal nah 
bem Zlötenfpieler umzufehen. Dies geſchah, unb eine 
Ede des Briefleind, die ich mit demüthig bittender Ger 
berde zwiſchen meinen Fingerfpigen hervorleuchten lieh, 
jogte ihre das Blut in die Wangen, mäbrend ihre Füße 
einzumurzeln ſchienen. Ich fehte mic vor ihren Augen 
wieder auf der Moosbank feft, und bald fah ich fie zur 
ruͤctehren, um — nun ja, um einige Blumen abzupflüls 
ten. Ih nannte mih Wallaus Freund und den Dem 
trauten feiner Pein, Der Brief ward angenommen, doch 
nicht, wie ic date, Anaftlich verftedt, fondern frei 
entfiegelt und gelefen. „Mein Bater — fagte fie dann — 
wird · ſich frenem, Ihren Freund feinem Worte getreu zu 
“finden. Ich habe nie an feinem Herzen gezweifelt.“ 

Ich wollte mid eben vermundernd dußerm, wie 
fo plöslih aus dieſem gefürdteten Chamäleon der Bas 
ter, wie er ſeyn fol, geworben, und fragen, warum bei fo 
bewandten Umſtaͤnden dem Bräutigam die Thür. verſpertt 
geblieben fep, als diefer ſelbſt hinter der grünen Wand 
bervor und mit gleihen Füßen in des Fraͤuleins Arme 
ſpraug. Er batte, mir nachſchleichend, die offne One 
denpforte fo aut, mie ih, gefunden, und ales mit ans 
gehört, Wr entihwldigte jetzt feine ſchelubare Unthätige 
keit und den unritrerliben Mangel an Kübnbeit mit der 
Furcht, durch Ungeiüm ales zu verlieren, und fie das 
gegen bie verſchloſſene Thür mit der nicht verwerflichen 
Abit ihres Waters, doch erft zu feben, wie fih Wals 
lau, Vater und: Sohn, nehmen würden, Uebrigens 
hatte, fo verfiherte jeht die Tochter, der Erminifter 
den Abſchied mehr gefuht ald empfangen, und einen 
Safen erreicht, der ihm viel zu erwunſcht war, als daß 
er dem Lootſen hätte grollen mögen, gefegt auch, biefer 
wäre bei’m Bupfiren ein wenig zu eifrig geweſen. 

Sie wanderten jest, Arm in Arm, dem Haufe 
au, und wolten mich mitnehmen. Sch aber hielt mich 
für das fünfte Mad an diefem Wagen, ber ohne fremde 
Hülfe feinen Weg zum Torus ging, und bat mir Er 
laubniß aus, mich unterdeſſen im Garten umfeben zu 
dürfen, Da gabs denn num allerband zu überlegen, 
Blieb ich bier, oder zog ich weiter? Kür jenes fprach ber 
Freitiſch, ber mir faum fehlen fonnte, ber muſikaliſche 
Sinn des Freiberen, und Wallaus Dankbarkeit; denn 
meine Schuld war es ja nicht, daß bie Rieſen zu Zwer⸗ 
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gen und meine Dienfte überftäffig wurden, Sır Diefem 
tieth der wieder aufgewachte Jünglingsftolz und Thatens 
Önrft, daneben auch die Meifeluft, die mir von Jugend 
auf anbiug. IA ſchwaukte wie ein Nobr, da rief man 
mich zum Herrn des Hauſes. Fortuma- batte mir die 
Wabl erfpart. Auf'eine Depefche deutend, die — wie 
er lächelnd bemerkte — aus einer Ferne an ihn eingelau ⸗ 
fen fey, wo man feine neueften Schickſale noh nicht wiſſe, 
vertraute mir der frohe Alte, daß der Gejandte am 
* (hen Hofe feinen Sekretär aus wichtigen Gründen zurKcts 
gerufen haben wolle. Das wäre denn, falls ich der gefhidte 
Stoliſt und Sprahfenner ſey, für den mih Wallau und 
meine Papiere ausgdben, eine Stelle, über der fi der 
Freitiſch vergeffen liche. Ich bat nm Bedentzeit, die 
mir jedoch abgeſchlagen wurde, Hitzig, das hatte mein 
Freund richtig gefehen, war der Alte, nnd verzweifelt 
kurz angebunden. Er legte mir ohne Weiteres einige 
Probefchriften zur Bearbeitung vor, tadelte, ald ich fie, 
um mich ſehen zu laſſen, fonell binwarf, die Uebereis 
lung, und ald id bie gerügten Fehler verbeffern wollte, 
die Saumfeligkeit, und fhidte mich endlich mit einem 
Billet und meiner Arbeit an den dermaligen Minifter, 
Wallau, von Freude trunken, löfte mir jegt des Raͤthſel 
meiner plöglihen Unftellung. Keiner von beiden Vätern 
wollte eigentlih den erſten Schritt thun. Da murde ich, 
ohne mein Zuthum, der Mittler. Groling fandte dem 
Nachfolger, von Dienjtes wegen, bie Depeſche, empfahl 
ben neuen Gelretär, und warf fo nebenbei etwas bim, 
was zwifchen Entgegenfommen und @inwiligen das Mit» 
tel bielt. Der Gluͤcliche flog num woran, den Vater 
vorzubereiten, und als ich Fam, war alles abgetdan. 
Das Biler warb auf der Stelle beantwortet, und mit 
angekündigt, daß ich morgen abreifen müͤſſe. 

Ib ging am Abend, von den Umpägen und Zuruͤ—⸗ 
ftungen bes Tages faft erfhöpft, mad dem Grolingſchen 
Zandhaufe. Da waren die beiden Minifter beifammen, 
das junge Paar, von ihuen eingefeguet, ſaß, in fie ſelbſt 
verfunfen, auf ber mohlbefannten Moosbank. Aus vis 
Ftaͤuleins ſchoͤner Hand glitt, als Kuppelvelz, eine goldne 
Uhr von bobem Wertde in bie meinige; Wallau übergab 
mir, als Vorſchuß, im Namen der Väter, eine bedeu⸗ 
tende Eumme, Meine Flöte bedurfte für diesmal Nic 
mand weiter, ich aber der Ruhe, und fo ſchied ic von 
ben Gluͤclichen. 

(Die Fortfegung folgt.) 
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Korreſpondenz und Nothzen. 


Aus Breslau, ben 28. Januar. 


.. Hr. Mater und Profehor Möfel, ein geborener Bres· 
tauer iſt mach einem mebhriährigen Aufenthalte in Italien vom 
Neapıt Über Rom mit reigen Eägen ber Kunft zu und zus 
rüfgefehrt, und lebt hier feir einigen Monaten in unirer 
Mitte, bis er wieder in Kürze nach feinem Beſt aimnugsorte, 
als Proſeſſor der Atademie zu Berlin, gebt. Ales was Kunffens 
ner und Kunftfreunde fin» irdmten in uüberreicher Zahl zu diefem 
Künfler, ver als ein treffticher Eicerene mit sedtegenem febrreichen 
Zert die fhönen Epmbole der Kunft zu deuten weiß. Heberan weiß 
er mit gränblider Kenmtnih des Topograpdliden und Hifterie 
ſchen feine Anfihten und Skinen von ber berrliden @rgend 
Bei Neapel, um Rom, im Dberitalien, in der Edweis und im 
Rdeingau zu beafeiten, fo dab dadurch diefe geittreichen Stu⸗ 
zen auch bifteriigeinterefunt werten. Dan folge itm mit eis 
mem innigen Berguligen in die fayönen reisenden Beide Cams 
paniens, die audı fo reih am remantifhen Benebenheiten fund, 
Die fein Egyarffiun Üdera in Erinnerung bringt. Unter ben 
mitgebraghten ſedent wertbeu Eeitenbeiten feiner Kunftfagen führ 
zen wir mir folgendes an: Bür's erfle eim Deigemälde: Jefu 
Leignam im Schöohe der Mutter rubend, bie 
unter dem Kreuge ſigt, von Murcelio Benufi, einem 
Benezlaner und Schuter des Mic. Angelst, Das Bildnis IM 
1548 nad Did. Angelo gemalt. Zum Eharafterifliften die ſes 
@emäldes rechnen wir das wunberfhöne Zranspareut nmd jes 
nes zarte Heuduekel, in dem das Defibe und die göttlichen 
Züge des verblidienen Gottmeuſchen gehalten Hud: Ein trenes 
Abbild des munennbaren aber bbaſt milden Ehmerjentches. 
Niet minder treu und wahr im ihrer frampibaiten Erfiar: 
zung find Heide Hände des Heilands gezeichnet, Ge find auch 
Die Leidensinge im Wngefiht der Mater dolorosa unnadabnts 
ti fdn, in volembeter Wahrbeit, wie fie faum in der 
fhmerjerftarrenden antiten Niedbe, ihrem Geitenbilde, ange 
deutet find. Das Bild Hat auch mod überbiet das Eigentblims 
Tiche, daß es ſich der fogenannten pumktirten ober viel 
wiehr der gefuften Manier mübert, Der Ausprud des 
tiefften Schuerzes im dem feinerm Sirgen, fo wie die Zbräs 
neuperfen in den jarten Wimpern und Augenwinfeln erſchei⸗ 
men wech mehr mirteik eines Vergrößerungsgiafes. Meifter« 
baft if and die linke Hand Marırns eutwerfen, wie auch 
die Drapperie gebalten. Das Kleid der Madonna, ſo wir Die 
Luft find dunfelgrün, wahrſcheimich früher Ultra Marin, num 
aber durd) einen Lackaberzug grünli geworden, 

Das zweite Gemälde von Angelns Pisgamanıd von 
Diramto ift eine Kreusabnabme aus der eujantinifhen Schule. 
Das Bild ſteut Die vier im Edimerp verfunfenen Darien 
vor. Aofeps von Arimathia faßt den Leichnam im der Mitte, 
Mitovenns oben, und Magdalena untn an ben Bnfen. Dben 
am Monde fleht fotgende griebifdie Infchrift: 10 NXo NB. 
Anten an dem Kande des Bildes lebt ein Todtenfopf. Es if 
anf Gotdgrund gemalt, das Bold aber liegt wirder auf Fell 
dient von gefdlemmtemn Ibon und Gelben vom En, oder alla 
tempera genaunt, Bas Dritte if ein Eorififimdielm, 
ein altmosfowitifches Bd. Das Aind liegt auf einem Tuche 
iin Echofe ter Mutter, die heiligen drei Kömge opfern ibm 
und brten es am. cher der Gruppe flebt der im breiten 
Etradie leuchtende Stern. Ein hochſt einfaches ſchl ichtes Did, 
redit aus der Rindbert der Materfunft, wobei bie erbabenen 
Steifgtseite, Durch untergelegte Maſſe nebıben, zu bemerten 
find, Auch der ſcharfe Zuſchnitt der Hugenlieder, wie bei den 
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Mongolen und Katmliden, iſt fehe charalteriſtiſch. Maria figt 
unter einem Baldadin; der Autdruck ihres Wefihtes ſowohl, 
aid and) der des Kindes if ſehr eruſt und feieriich, faft im 
Beifle der altdeutſchen Schule. Ein Heiligemidiein umgibt das 
Haupt der Madenna. Das Bierte IM die Heil, Katharina 
auf Goldgrund aus der kujantinifhen Schule. Das Wntlig 
der Heilinen Hat Marke fprediende Züge. Auf ihrem Gewaude 
treujen ſich breite @oldberten,. Sie ift in einen bunfelgrünen 
reich aut geidner Bierand geihmüdten Mantel gebüht, ige 
Haupt mit einer Krone bededt, und mit einem Herligenfhrine 
ven Malergold nangeben. Cie bat einen Palmengmeig in ber 
Hund, und zu ivren Füßen das Mad, als Wertzeug ihres 
Tide. Der Hintergrund des Semäldes If ein WBorbang mit 
Sitrathen geibmüdt, Auf dem Günften ind Maria und 
Anna mit dem Deiuskinde dargefient, figend im Echoeh 
der Mutter, mit dem Händen am SKium der Mut'er lichke« 
fend. Dies @emälde bildet ben Uebergang ans der buzantini« 
fen im die altforentiniihe EMule, aus dem 15. Iaprbundert, 
“uch Hier find die Büge deb Jeſustindes, wie die der Dias 
tenna, ernft mund feiertich. Der Anabe ift bier aleichſam ‚der 
Yrediger im Tempel. Beide, Diarıa und Unma, fiten auf 
einem orientaltfch verjierten Grubl. Das Kind greift nad einer 
Zrande, die Maria in ibrer Hand hält, Die Drapperie if 
Jehr forgfältig gearbritet, und das Bleifh ſchraffirt. Um die 
langen gotdnen Loden der Madonna find siertih und mit 
rübemtichem leiie behandelt, Die Farben, nch fo friſch, finb 
auf Holdgrund alla tempera eingetragen, der die Tafel des & 
imäides bildet. Im Sechſteu ſizt Marta in ber Mitte eines 
Bimmers im nieberländiiben Styl, das Kind auf ihrem Eweße, 
von jartın Linnen zum ZTbeite bebedt, dem fie einen Meinen 
Loffel wit Speife reine. Um fie Ger kuicen umd beten vier 
Engel mit bunten langen Glügeln. Einer von ihnen wärme 
ein Euch am Geuer, MEäldıe,im Korbe ſteht vor Marien. Ein 
Ausgang mit einer Treppe nebſt Grländer, wie any Echüfeln 
uud Teer anf einem Srete, und ein Saudtuch auf einer Role 
Dängend, Aues im wirderländifhen Geihmade, iM im Hinter 
grumde befluplih. — Dies wären die bemerfenswertbefen urs 
alten Semalde, die Herr Prof. Röfet toeils in Meffina, tbeils 
in Rem und Oberitalien fäuflih am Mid bradte. Basir oeben 
Jept au einigen Rameen, Paften und Mofait:Btüden 
über. Die Bortjegung folgt.) 









Aus Trieft, ben 27. Decbr. 1819. 


Unfere Bühne ift geflrigen Tages mit dem feiner Beit für 
das Theater alla Scala in Mailand in Mufit geietten 
Melodrama: il Barone di Dolsheim, von Patimi, wit 
der eröffitert werden. Ueber das Berbienft der Kompoſition 
waren die Meinungen gelbeilt. Dudeß tieh das Pubtifum dm 
Sanien die Bemühungen Des Jungen Kompeniften nidt unber 
achtet, und imebrere Erüide, namentli zwel Duette, eine Car 
vatina und das Monde der Prima Donna fanden umaerbeilten 
Seifau. Unter den Spielenden zeichneten fih Hr. Bucheift, 
als Baf, und Eıqnora Paſta, als erfie Eängerin vorzüglich 
aus. Nam dem Mondo dieſer Ientern warb Die ganıe Seſell ⸗ 
(daft aerufen,. Kuh der zweite Buffo, Pacimi, trug wegen 
einer gereiffen, im idrer Art fehr verdienftveden Driginatität 
feines Epieis großes Lor duvon. Das Ballet von der Komr 
pofition des Hrn, Eampisti mihfel gäntig. 


— — — — —— — — ——— — — 


Berleger: Leopold Voß. 


Redacttur? K. L. Detpuf. Müller 





Zeitung für Die elegante Melt, 


Sonnabends 





Geftändniffe eines Neulings. 
(Fortfegung.) 
2. 


&; war mir, bei ber Kürze. ber Zeit, nidt möglich 
geweien, irgend einen Grund der Eurfernung meines, 
Worfahrers, und überhaupt etwas weiter zu erfahren, 
ald daß der Gefandte ein ftolger, umd der Sekretär ein 
gefweidter Mann fey. Erſteres fand ih, als der unters 
feßte, wohlgenäbrte Prinzipai mir zum erften Dal ent« 
gegentrat, böchft wabrıheinlih, leßteres daum glaublich, 
da der Zurädgerufene durch min Erfheinen die Faſſung 
weit mertlicher verlor, als gefheidten Leuten zu begege 
nen pflegt. Au kam eine allerliebfte Tochter meiner 
Ercellenz bei der erften Mittagstafel zum Vorſchein, von 
der man mir auf der Kanzlei der andwärtigen Ungelegens 
beiten fein Wort gefagt hatte. Betrogen mid meine 
neueften Erfahrungen von dem Mienenfpiel und dem Be: 
nehmen einer liebenden Jungfran nicht ganz, fo war bier 
ein zweites Eremplar gefunden; und nahm ih die Wers 
Tegenbeit, ober vielmehr das Entfegen meines Vorgdns 
gers, fein Ninterfcheinen bei Tafel, das abſichtliche 
Schweigen über ihn, und Geciliens Crrötben, als ein 
einzigesmal fein Name zufälig genaunt wurde, dazu, 
fo blieb mir kaum ein Zweifel übrig, daß Herr Löfer, 
feine Fortfaritte in ber Entziferungstunft bewäbrend, 
au in des Fräuleind Herzen zu lefen: verftanden hatte. 

Der Gefandte, ein treffliher Eifer und Zrinter, 
hieß mich nach der Tafel, um vieles berablaffender als 
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den 4. März 1520. 





vorher, ihm in fein Kabinet folgen. Dort ſollte ih 
das erſte Lit empfangen. Dabei glängte indeß der 
Stern aus Burgund jo ſtatk, daß mir vor dem grellem 
Linre wenige Grgenftände recht Har wurden, Diserer 
tion — fo viel merkte id — ſollte nach feiner Theorie „im 
einem diplomatiiben Poften weit beſſer, denn alles Wiſ⸗ 
fen, und der wahre Stein der Weilen ſeyn. Es mante 
ihm Sorge, mid vor meiner Anftelung in diefer Hins 
ſicht nicht geprüft zu fehen. Daneben gab es ein Wort, 
fürdterli und von fo verderbenbringender Kraft, daß die 
bloße Erinnerung daran ihm die Haare zu Berge trieb; 
es bieß: „Lompromittiren.” Den Mächten der Unters 
welt, verfiberte er, fep ber verfallen, den fein boͤſer 
Engel im Sinne diefes Wortes fündigen lafe.. Man 
Fönne ſich Übrigens in und außer Dienft fompromittiren, 
und fey im zweiten Falle fo gut wie im erften verloren, 
nur mit dem Unterfdiede, daß dort fogar das Unwiche 
tigfte binreihe, den Suͤndet bürgerlich, oft auch leiblich, 
todt zu ſchlagen. Ohne ein Dedip zu ſeyn, entnahm ich 
aus der Achtung, mit der des Vorgängers, als eines 
guten Kopfs und fleifigen Arbeiters, gedacht wurde, 
worauf mit biefer Eiutheitung in offisielle und Privat 
miſſethaten gezielt fev. 

Auf mein Zimmer zurädgefommen, fand ih Lör 
fern bei'm Einpaden; mich, als folgfamer Schüler meis 
ned Meifters, um feine Verbältniffe unbefümmert zu 
laſſen, wich ich feinen Fragen, was mir babelm und hier 
über ihn gefagt worden, Hüglih aus, Wie aber nun bie 
Menſchen von einer gewiſſen Organifarion felten im Stande 
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find, eine ihnen unnatuͤrliche Rolle folgerecht durchzufüt ⸗ 
ren, fo mochte auch ich im Laufe des’ Geſpraͤchs mehr 
Theilnahme zeigen, als ich gefolt hätte; genug, nad 
einer Stunde faß ih, dem Himmel fep es geflagt, eben 
fo tief in diefem Handel, wie ih im BWallan » Grolings 
ſchen gefehten hatte. Das Fräulein und er — ey num, 
fie fahen ſich täglich, er gab ihr Unterricht im Euglifhen ; 
man las ben Fielding und ben Emollet; in allen Epras 
chen drüdt ſich die Liche vertändlih und anmutbig and; 
Eie jung und ſchoͤn, er feurig und jung; mas gibt 
ed da zu wundern? — Gtädfiherweile war das Schlimms 
fte bei der Sade, die Einleitung der legten Zuſammen⸗ 
funft, mir, bei meiner gaͤnzlichen Unkunde ber Oert⸗ 
lichkeiten, ‘nicht zuzumuthen; id fam daher mit dem 
Verſprechen los, die gegenfeitigen Briefe zu beforgen, 
und etwanige Veränderungen, mit in ben Gefinnungen 
der Gellebten, — denn ihre Liebe war für Zeit und Emigs 
feit unwandelbar — fondern im der dußern Lage der Dinge, 
getreulih zu berichten. Daß nämlich mit diefer ein wich⸗ 
tiger Plan im Werke fen, lieh ſich nah Loͤſers Verſiche⸗ 
rung nicht bezweifeln, obſchon er ihn nicht kannte. Denn, 
von Natur bebutfam, hatte der Water, fobald er in dem 
Sekretär den Liebhaber der Tochter entdedte, feine Wors 
fit verdeppelt. „Ele — fehte Lbfer hiuzu — werben 
bald näher auf die Spur fommen; er braudt immer eis 
nes Werkzeugs, das fib an feiner Statt fompromirtirt, 
Uebrigens feun Sie auf Ihrer Hut! Sie werden ihn 
oft voll Welns, aber nie beraufcht, rebielig und doch 
verfhloffen, ſcheinbat herzlich und doch kalt finden; und 
gerade in folben Augenblicken, mo er ſich Ihnen ganz 
hinzugeben fheint, belügt er fie am ftärfiten. 

Ib lächelte bei mir ſelbſt. Mit welden Farben 
der gute Mann malte, lag ja am Tage, und wenn fid 
das Gemuͤth eines Vaters dem verfhloß, der ihm bie 
Tochter entfremben wollte, fo war das in ber Ordnung, 
Judeß dankte ich für den Kath, und wuͤnſchte ihm Gluͤck; 
denn eben joht ward er zu dem Fräulein gerufen, Er fam 
nah einer Stunde mit rotbgeweinten Augen und mit ber 
BVerfiherung zuruͤc, dab die Geliebte ein Seraph, er dage⸗ 
gen ber elendefte aller Meuſchen ſey, den nur der Tod er» 
löfen fönne. I trieb ihn ſelbſt an, fi unter diefem Dache, 
wo nur Herzeleid anf ihm einftärme, micdt länger zu vers 
weilen. Er benrlanbte ib in meinem Beiſeyn bei dem Ges 
fandten, der vor Ruͤbrung ſich faum zu laffen wußte, und 
dem Schridenden alle möglide Tugenden nabrübmte, ohne 
aleichwohl zu unterlafen, einer jeden ein „wenn nur“ 
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ober ein „aber!' anzubängen, das ohne Nachſatz blieb. Er 
prophezeibte ihm einen hoben Poſten, und da die Aus⸗ 
ſicht auf einen folden oder ber Tod des Propheten die 
beiden einzigen Auswege für ben Liebenden waren, fo 
ergriff diefer die Gelegenheit, fib auf dem eritern Fall 
mit Wärme feluem Andenken zu empfehlen. Sie fdies 
den wie echte Diplomatiter, das heiße, als die beten 
Freunde. Loͤſer fuhr dahin, woher ich gelommen war. 
(Die Fortfehung folgt.) 


Die Schlacht zu Ct. Jakob bei Bafel. 
(Beihlnf.) 

Die Edhlabt wurde den 26. Auguft 1444 bei dem 
Hospital von Et, Jakob, an bem Fluſſe Bird, eine balbe 
Stunde von Bafel, geliefert, Die Schweizer, ohne weder 
ihre Fleine Unzabl, mod die Etärke bes Daupbin zu er⸗ 
wägen, flürsten voll Wuth auf des Prinzen Mortrab, 
der am. Dorfe Brattelen anfgeftelt war, drängten ihn 
zurüd, ſchlugen auch eine andere Abtbeilung von 10,000 
Maun, bie bei Mutteng im Lager ftand, in die Flucht, 
gingen über die Birds, und griffen num bei bem Hospital 
von St. Jakob ein Corps von 3000 Mann an, bad 
ber Dauphin ſelbſt fommandirte, Sie fochten wie Löwen, 
und zeigten einen Much und eine Unerſchrocenheit, von 
denen bie Franzeſen no fein Beiſpiel geſehen hatten, 
Endlich, ber Menge erliegend, wurden fie niedergebanen, 
obne ein einzigmal um Schonung zu bitten, Menead 
Spivius, der im der Folge unter dem Namen Pins IL. 
Yapit wurde, und damals Ichte, fagt in feiner Erzaͤh⸗ 
lung biefer Begegenbeit: Ad extremum non vieti Sui- 
tenses, sed vincendo fatigati inter ingentes hostium ca= 
terras ceciderumt. Dber im Deutfchen als Diſticon: 

Unter den maͤchtigen Echaaren der Feind’ erlagen bie 
Schweizer; 

uber befieget doch nicht: nein] ermattet vom Girg. 
Man fab ihrer, welde, ohne fid damit aufzubalten, den 
Pfeil, der fie darchbohrte, aus ber Wunde zu ziehen, in 
bie Glieder der Feinde drangen, und ihren Tod an dem, 
der fie verwundete, raͤchten. Andere, welden bie Hand 
abgehauen war, verliefen ben Kampfplah nicht, obſchon fie 
fid nie mehr wehren konnten, Man fab vier Armagnas 
ken einen Schweiger verfolgen und ihn mir mehrern Etdr 
fon bur&bohren. Uber im Uugenblide, als fie gegen 
ihn würbeten, faßte ein anderer Schweizer die Streitart, 
griff die vier Armagnafen an, fpaltete zweien den Kopf, 
und jagte die zwel andern in die Flucht. Jeht lud er feir 
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nen halbtodten Gefährten auf die Schulter, und trug ihn 
on einen Ort, wo man noch Sorge für feine Wunden ha« 
den tonute. Bon 1200 Verbündeten retteten fi nur 
zehn, welche, als fie zu Haufe anlangten, nod mit Mühe 
der Hand des Henkers entgingen ; benn man betrachtete fie 
als Feige, weil fie ihre Kameraden hatten überleben wols 
fen, Man erzählt, daß ber Dauphin, als er feine Feinde 
auf dem Schlachtfelde niedergeftredt fah, feine große Freude 
bezeigte, und öffentlich geftand, daß er fonft mit wenigerm 
Truppen und in drei Grunden ein Heer von 13,000 
Mann gefclagen, ohne die Gefahr und Anftrengung, in ber 
er fib bier befand, wo er einen ganzen Tag gekaͤmpft, um 
eine Handvoll Soldaten zu vernichten, und daß er niemals 
gegen einen tapferern und entihloffenern Feind geftrit« 
ten hätte, Er verfiherte, daß er in der Folge vermeiden 
werde, Krieg wider fie zu führen, ein Verſprechen, das ers 
füut warb, als er die Krone erhielt: und da nahmals 
Karl ber Kühne, Herzog von Burgund, vom feiner Bere 
mittelung mit den Schweizern hören wollte, fagte öffentlich 
der Daupbin, der jetzo als Ludwig XI. den Thron befties 
gen, „bad fein lieber Vetter Karl nicht wiſſe, mit welcher 
Nation, und mit welhem Feind er zu thun babe.” Wirk⸗ 
lic erfuhr Karl nur zu ſeht durch fein Unglüc die Wahre 
heit ber Mede Ludwigs XI. — Der Dauphin verlor 3000 
Mann in den drei Gefechten, bei Brattelen, Muttenb, 
und dem Hospital von St. Jakob. Unter diefen waren 
mehrere Herren von großem Mange, unter andern ber Rits 
ter Burkard Mind von Landskron, der den 
Daupbin in das Land geführt batte. Diefer elſaſſiſche Edel⸗ 
mann bielt nach dem Siege einen Spagierritt auf dem 
Shladtfelde unter ben Todten und Verwundeten, ſchlug 
das Viſſer feines Helms auf, und böhnte die Beſiegten. 
Freudig rief er, daß ihm biefes ein Bab im Roſen⸗ 
Duft fheine. Aber ein ſchon halb tedter Echmeijer, wels 
cher dieſe übermürhigen Worte hörte, ſammelte feine leg» 
ten 2chensträfte, faßte einen großen Stein und ſchleu⸗ 
dette ibn mit folder Gewalt auf Burfard, daß er diefem 
eine Wunde nahe am Ange verfeßte, woran er drei Tage 
daranf ſtarb. — Unterbeffen waren die Vaͤter des Eonci» 
liums in Furcht, daß Ludwig mit dem Yapfı Eugen im Eins 
verſtaͤndniß fen, um fie aus Bafel zu vertreiben. Die 
Ftanzoſen hatten während der Schlacht Truppen an den 
Thoren der Stadt aufgeftellt; damit Niemand herausgebe. 
In diefer Noth fehlte das Concilium an ben Daurbiu 
zwei Karbindie, mit mebreren Doftoren und Bürgern von 
Bafel, um für das Concilium und bie Stadt eine Fürbitte 


338 


einzulegen. Der Prinz antwortete ihnen, daß er nide 
gekommen wäre, das Concilium zu fören, fondern dem 
römifchen König Friebrih, der ihn gegen die Schweiger 
gerufen, zu unterftähen. Er wolle dem Soncilium einen 
Beweis feiner Freundſchaft geben, Indem er bereit fep, ſich 
von ber Stadt zu entfernen. Bald darauf hob er fein Las 
ger auf, und besog Quartiere oberhalb Bafel, in bem Ges 
biete ber vier Waldftädte, die bem Haufe Oeſterreich ges 
hörten. Er war fehr aufgebracht gegen Friedrich, bee 
fein Verfpregen wit hielt, und ihm weder Maunfhaft 
noch Lebensmittel fandte. Auch begingen feine Truppen 
große Ausſchweifungen in ben Landen des Elſaſſes, des 
Brei: und Sundgaus, bie von Defterreih abbingen. Hle⸗ 
von fam der Name Leuteſchluder (Ecorcheurs), ben 
das gemeine Wolt den Frauzoſen gab, Die Echweizer, 
welde Zürih und Farusperg belagerten, hoben, als fie 
die Vernichtung der für Bafel beftimmten Hülfe vernahs 
men, beide Belagerungen auf. Sie fdhidten Abgeordnete 
an den Daupbim, und diefer Prinz, voll Achtung für ihre 
Tapferkeit, und unzufrieden mit dem römilden Könige, 
{bloß Frieden mit ihnen zu Enfisheim ben 28. Dftos 
ber 1444." — 

Nah dieſem Eriedensvertrage (deſſen ſaͤmmtliche 
Artikel der Verfaſſer anführt) ſollte künftig gute, auftich⸗ 
tige und immerwaͤhrende Freundſchaft zwiſchen dem Daus 
pbin und den verbündeten Schweizern befteben; alle Eds 
len, welche ſich gegen dieſe und die Stadt Baſel erklärt, 
ſollten ſich mit ihnen verſohnen, und der Prinz wollte ge» 
gen diejenigen feindlich auftreten, welche ih deſſen weis 
gerten: auch verfprab er darin feine Wermittelung, bee 
EStreites ber Verbündeten mit dem Herzoge von Deftere 
reich und ber Gemeinde Zurich. Friedrich wandte alled an, 
diefe Unterbandlung zu hemmen. Unmilig darüber führte 
Ludwig fein Heer nah Franfreih zuruͤe. Die Feindfeligs 
feiten zwiſchen den ftreitenden Kantonen bauerten noch 
fort bis zum Jahre 1446. Man ſchloß nun einen Wafı 
fenftilftand, aber erft im Jahr 1450 entfagte Zürich bem 
unnatürliden Kampfe, und ſchleß ſich, al& bie erfte im 
Dange, und als die fhönfte Perle im Bürgerfrange Hels 
vetiene, trem dem alten Bunde wicder an, Der Daur 
sbin, begeiftert von der Kuͤhnhelt der Schweiger in dem 
Treffen bei St. Jakob, bewog feinen Water, die Freunde 
ſchaft dieſes tapfern Weltes zu futen, Karl VII. ſcloß 
alfo die erfte Allianz, im Jahr 1452, mit den Kane 
tonen Zürich, Bern, Solothuru, Uri, Schwyz, Unterwalden, 
Zug und Slaris, Diefes Buͤndniß war nun, wicwohl 
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einigemal unterbrohen, im Ganjewvon Dauer, unb bie 
ſchweizeriſchen Hulfstruppen entfpraden durch kriegeriſche 
Kbaten dem in fie geſetzten Vertrauen fo ſeht, daß fie 
Voltaire in feinem Gemälde der Schlacht von Fou⸗ 
tenoi mit Recht nennt: 

Nos antiques Amis et nos Concitoyens! — 


8. 9-5. 


D 


Korrefpondenz und Motizen. 


Aus Breslau, Geſchluß.) 

Eine Kamee intaalio und Earniet geſchnitten, Gaps 
pH0 vorflelend. Boriiialih And die Stirntecen, das faltige 
Gewand wud die Lura mit einem aufererbentlichen Blek geats 
beitet. Die jiorite Ramer, eine Minerva medisa vorſtel⸗ 
Ind, if in Carsiet von Nuafimi geicpnitten, ſehrt zart 
und fleikie. Gerner ein Untinons in feiner nadıen berr« 
Hhen Seftalt, Dann ein Heros in Edatcedou geſchnitteu. 
Ein weiblicher Kopf in Eifenbren aravırt aus Pompei. 
Der grüntiche Rot des Aitertbums Auder ib auch an dıefem 
wraltın merkwürdigen Nunftgebitee. Eine Pafle, Tan und 
Nat vorfleliend, von Piftrini nd Tborwaldfodm 
Ein Nicoto, im dunkelblauen Onnr, mit einem weiblichen 
Ebalerden uberiugen. Benus Bıctrir, mir Heim, Gpeer 
und Schild anf Dnyr, mit Cbalcedon muihelin ‚uberisarn. 
Bwei Hermen, in orientalibe ®ranaten geichnitten. 
Mofsil eines Ehmeterlings, treffiih gearbeitet und 
febr finnreid das Epiel der Barben artroffen, vom Kardinal 
Kidami im Mufange des 18. Jabrdynderts. Diemedes im 
Earniel, Hepbaſtos im Earboubr, ald er an Achtüeus 
aA affen arbeıter, betruriice Arbeit, fchr genau und trefflich 
ausgeführte. Eine Bachantim, antike Kammer, ganz vor 
anatich, im Tatuſchritt, in carmalino ascimo,. Kine Valle 
im Glas, die Nacht mit dem Traum und Edslaf in ihren 
Armen vorftetiend. Eine alttreianifhe Münze, das Brufibild 
des alten Königs Vriamos, mit dem Lorbeer befräust, "uf 
der andern Geite if die Burg Flion abaebiltet, von Benes 
denuto Eelimi nadrachildet und vor 3 Jahren in Rom gefuns 
den. Minerva in Dafpis geihnitten. Ein Knopf, ben 
Schleier zufammen zu sieben, von Mefaif, mit Farrenkraut⸗ 
blättern ein⸗ und Onrchaelegt. Ein Kopf des Alten in 
Eufannen Bade, ‚anf Glas gemalt, mit geibem Bart und 
einem purpurrotben Turban und Zunifa. Gealkälih vier 
Baſen von Albani in Mofaif. Im nächſten Bericht werde 
ich eine Ameige von dem vom H. B. Möfet auf fernen italies 
niſchen Reifen gefertigren Stinen nadfoigen lafen. 


Den Tbeaterberiht vom DIanuar beginnend, fängt am 
erfien 9. mM. mit einem Prolog, Bravid und Epar 
vis an. Es fol ein Humeriftiiches Dopreibild des fühlihen 
und fhiwerfäigen Zeitgeiftes feon, Aber Zelchnung, Bärbuug 
uud Haltung der Edaraftergemäldes Tünnen wir nicht als ger 
langen vreifen, und ſtinmen dem urtheit des  biefigen 
Bresenfenten in per Neuen Zeitung, Spiritus asper wilters 
ſa rieben, vohfommes bei, und wir können Über die Thea— 
terericheinungen wie immer mur im Fluge weggehen, obue 
uns ım Das Mejondere and Einzelne einsnlaflen, Wie⸗ 
derdelt wurde Emilia Galotti, umniers Altmeifters Leis 
fing treffintiet Tranerfpiel, geacben, nad einem sedınjäbrigen 
Sqhlafe wieder zum Leben aufgewedt, Grau Ehlers gab 
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Emitie wohl flubirt in Sprache, Miemene und Gebibrdens 
friel. Eine mebr tragi de als eine ſogenanute Nanıen ı Hals 
tung bätte vontbeuibafter anf das Ganze der Worfiehung nes 
wir, Br. Nagel als Ddoarbo fpram aligenen an, und 
Bet. fann nicht im das einferige Urtbeil uber den Prediacrton 
dı6 Darfieliers einftimmen,. Wenn mm erft einen darſreuen⸗ 
den Kunflier als feinen Felud Ofentum ertiart, mie Fan 
da eine Kritit Mar und wahr umd ohne Gate ſthu? Mit 
dem Mater war MRif. weder binfihtiih auf Halrıma mod 
Koftum ınfrieden, Diefe Rohe paht ger mie fur hie Pers 
föntiopreit des Darflekers. Der Frau Ungeimann ats D,fina 
alles xob, So aub Hr. Etawinsty als Marinelti 
ſehr brav. Doch genug und allyu vie. Romeo und Ju— 
Tia wurde ebenfans von den Tıdten erwegt. Julia won 
Gran Anfſchatg, die ale tragiiben Br: open fo freundti 
in diefeam „tragen Eorieggio” deſeuchtet, wurde kart, liebe 
V, geiftreich und tr.fend dargeſteut. Ohr zunaaft land der 
KHumerifiibe Wertutie und die Minme, komifib Baura ges 
nannt. Romeo war ‚winter arafterifliich, Fugemhlich- 
feurig. Lorenso frolargriffen in tods. Caputet e«ſchien 
dem Nef. & la Pantalon. — Aber jet wieder eimmal von 
sinem Kaufen» umb Sugflud: der verwänihte Priay 
von dritı Dodfomifer Bancerle Kpreftatel über Spettatet, 
Big, wird. B. mon -vieh, vich-sage u, f. f. ſputt da 
herum, Soameifa alt Euudeibeis Die Scele des GSamen. 
Dir Hauptivah ift dir Paredıe des Arcor und ber Bcmire, 
Es ala, man kat nber birfer dramatifue LUngebiuer, es 
zent — und fomit funt ich die Kafie. Die vermünfare Drınzefe 
fin rumert bereits zu Wien, umd wird aus Asablocı waudeidaft 
aub wier bald erſcheinen. Auch Über ben fung erwarteten 
Braf Eifer, ben Sr. Löwe als Ball künftige Woche vor⸗ 
fteben wırd, im nalen Bericht, 


Mir Aufana dieſes Zabres M Bei dem Buchbändter Gem. 
MB. @. Kera bir Biblioregue choisie-on Catalogue des om- 
wrages rarca et precieux erfalenen. Air wouen enger ber 
roftiafen und tne-erflen Werte bier nanenttich anfıbremz 
Andrrae Joh. Növella. relid en mar. rouge. Mans. 150 Thlr. 
Corpus juris canonısi glosarium. Fol. rel. 200 Zbir. Buf ⸗· 
fons alas. Narurarfhınte 69 Bande mir ıdum. Kupferm, 
050 Zbir, Trait des arbıres er arbustes, gne l’on cultire em 
Frauce, par Duhamel, redig& par Loiseleur -Deslongchamps. 
7 Vol. Fol. 250 Tvir. Traiid dewarbıes sur Care veL 
figur. color. 600 Tutr. Jardin de Maimalson. 300 Tüte, 
Histoire narurelle generale des eolibris. 320 Ibir. H stoise 
mat. des oiseaux d’Aftique 300 Zuir. Galerie de Florence, 
tableanx etc, 350 Zbir. Galerie compleie. 1104. 400 Ibir, 
Muse frangais. 1000 Thir. Oeuvres compleies de F. De- 
lille, avec fig. 500 Thir. 


Bu den neueflen Iiterarifchen Erfheinungen gehören: Das 
Bebirge NRiederfhlefiens und der Gruffbaft 
Slatz, nebſt einem Theis von Böhmen und ber Ober— 
Taufig, gecgneftiich bargefielt von 8, v, Naumer Bere 
ner: Gallerie der Helden aus den Beiten Karls 
des Broßen, Känig Mrturs, Weriia’s nnd der 
Nibelungen; von $. S. v. d Hagen Unter Tieds 
Knmweifung find diefe Bilder (mon im Jubr 1809 von feinem 
Bruder, dem Bildbauer F. Theck, emule und geieihnet mit 
Beten Strichen. Auch wird in Diefen Tagen eine Eubicription 
auf das Alert: Ideen Über das antike, romantie 
fde und deutihe Ebanfpiel, von BE. R. Hermann, 


dem Berfafier der dramatiſchen Nibelungen, «röfne 
werben, 





Berieger: Leopold Boß. 


Dedacteue: A. 2. Methuſ. Mütter. 





Zeitung für Die elegante Welt. 
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Leichenbegaͤngniß des letztverſtorbenen Königs von 
England *). 


Dis engliſche Volt hat am 16. Februar feinem vers 
ſtorbenen ehrwärdigen Monarden den legten aͤußerlichen 
Tribut der Achtung and Verehrung bezeugt, und zwar 
war bie algemeine Trauer in einem fo hohen Grade, daß 
man folde fait auf dem Gefihte eines keden Individuums 
lefen konnte, In London herrſchte den ganzen Tag über 
eine dumpfe Stille, die nur durch dem einzelnen Schall 
ber Todtengloden und von 6 bis 9 Uhr Abends durch das 
BSelbüg vom Tower unterbrochen wurde, die Kanonen 
des letzteren, fo wie diejenigen, die im Park aufgeftelt 
maren, wurden von 5 Minuten zu 5 Minuten gelöft, 
In alen Kirhen der Stadt und Worftddte war von 9 
Upe Morgens bis ſpaͤt Abends ein ununterbrochener Got: 
teödienft, und ein jeder bielt fid von Geſchaͤften zurüd, 
ſelbſt die Bank und bie Kaufleute waren dahin übereins 
getemmen, ihre an biefem Tage fäligen Wechſel (ton am 
Diehitage einzulöfen, mithin waren alle Gebanfen nur 
auf die Wichtigkeit des Tages gerichtet, und alles dies 
geſchah aus freiem Wilen, Heil dem Könige, der bei 
feinen Lebzeiten auf eine gleiche freiwilige und algemeine 
Kraner feiner Unterchanen nad feinem Eintritte in bie 
Ewigkeit, wo die Belohnung feiner guten Thaten ihn 
erwartet, recuen Fann, j 


) Da wir glauben, daß dieſe Schitderung vielen unferer 
Leſer intereffant ſeyn wird, fo thellen wir fie ihnen mach 
dem ums unmitreibar aus Lenden Jugelommenen Berichte 
ausfuhriid mit. D» Red. 


46. 





den 6. März 1820. 





In Windfor war der Zudrang von Menfchen, for 
wohl ber hoͤchſten als auch ber niedrigften Klaſſe über alle 
Beſchreibung, und alle Straßen diefer Heinen Stadt war 
ren fo gedrängt vol, daß es audfah, als wenn die Bes 
wohner aller umliegenden Graficaften ſich vereinigt haͤt⸗ 
ten, an diefem Tage in Windfor zu ſeyn; ſchon früh 
Morgens waren de Landfirafen-mit Equipagen, Fuhrwer⸗ 
ken und Wagen aller Art gefüllt, die zu zaͤhlen an bie 
Unmöglichkeit gränzte. Die Wirthshaͤuſer von MWindfor 
fowohl, als auch von 4 umliegenden Dörfern, fo wie alle 
Privarhäufer, waren fhon des Morgens um 7 Ude mit 
Menſchen und Pferden zum Erſticken bejegt, fo daß bie 
ungeheure Menge Volks, melde fortwäbrend mod ans 
Bam, kein Unterkommen finden konnte, Für das elendeſte 
Nachtquartier wurde ı Guinee bezahlt, und mebrere Haus: 
eigenthämer haben an diefem Tage über 100 Guineen 
verdient. Die Eigener der gemöhnlihen täglih nad 
Windfor gehenden Qutſchen harten die Anzahl derfelben 8 
Mal vermehrt, und cin jeder, um nur einen Play zu 
erbalten, bezahlte willig das doppelte Fuhrlohn. Man 
ſah Cdelleute und Familien vom erften Range dad Mits 
tagsmab! in ihren Equipagen einnchmen, Für eine ein⸗ 
zelne Einlaßtarte zu der Kapelle wurden vergeblib 50 
Opineen geboten, indem der Oberfammerbere ſchon eine 
fo große Menge ausgegeben hatte, dab er feine Plaͤtze 
mehr übrig zu haben glanbte; nachdem die Prozeflion 
aber im der Kirche war, fand es ſich, daß er fih verreds 
met batte, indem daſelbſt noch an 300 Perfonen Raum 
sehabt hätten, Die Artillerie, welche unter bem Befehle 
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des Oberften Catheart im laugen Gange aufgeftelt war, 
fing bei Sonnenaufgang von 5 zu 5 Minuten zu fenern 
an, womit fie bis 3 Uhr Nachmittags fortfuhr, um 8 
Uhr wurde daſſelbe von Minute zu Minute bis zum Ende 
der Zeremonie Nachts 12 Uhr wiederholt, worein bie 
Glocken ihren dumpfen Schall mifhten, Es wurde Nies 
manben verfagt „ die Königliche Leiche in Parade zu feben, 
und von 9 Uhr des Morgens war der Weg zum Scloſſe 
mit einer beweglihen fhmwarzen Maſſe von Menfben bes 
det, welde nur Schritt vor Schritt vorwärts gehen 
Tonnten. Der Einlaß geſchah durch bie KAüdenpforte, 
und man ging durch die Gewölbe des Scloffes in bem 
Heldenfsal; biefer Weg ift fo ſomal, daß das Gedraͤnge 
über ale Maben fchre@lih wurde; mehrere Damen, wel: 
che es gewagt hatten, ſich im denfelben zu begeben, bätr 
ten alles darum gegeben, wieder umkehren gu können, 
aber bied war unmöglih, man hörte ein beſtaͤndiges Ges 
ſchrei, viele fielen in Ohnmacht, und wurden in dieſem 
Zuſtande von ihren Begleitern vorwärts geſoleppt. Ans 
dem Heldenfaale ging es in das Audienzzimmer, welche 
beide, ſowohl die Deden als die Wände, mit Yurpurs 
Sammer befchlagen waren. Im leßterem befanden fi 
Die ueberteſte des ehrwärbigen Könige, und bier bot ſich 
dem Auge ein melanholifher Glanz dur den Wieder⸗ 
{bein ungähliger Wachskerzen anf filbernen Leuchtern dar, 
Unter dem Gemdide Haͤndels war ein tempordrer Ihren 
errichtet, reich mit fchwarzgem Tuche bebangen, unter 
welchem der Sarg auf einem Surkopbag rubete. Die 
Veomen von der Garde in tiefer Trauer mit ibren Helles 
barden, ummunden mit fhwargem Flor, bildeten eine 
Linie durh den Saal. Am Kopfe bes Sarıs ſaßen 
die aufwartenden Lords, Lord Graves unb Graf Delas 
ware (welde nachher durch den Herzog von Dorf, ald er⸗ 
ſten Leidtragenden, abgelöft wurden) ihre Unterftäßer 
waren bie Oberften King und Wheatley, und bie Baros 
nets Cavendiſh Bradihaw und Campbell. Die Pagen 
und andere Hoftediente bes verftorbenen Königs fanden 
am Fuße des Sarges. Die Ehrenwahe, bie Herolde 
und bie Garde du Eorps, leßtere nur mit ihren Geis 
tengewehren, hatten verſchledene Stationen in den Saͤ⸗ 
len eingenommen, Die Zufhauer beobachteten eine 
Todtenſtille, und anf jedem @elichte lad man Trauer 
und Mübrung. ' 
* (Der Beſchluß folgt.) 
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Gefändniffe eines Neulinge. 
(Fortfegung.) 
. 3 

Um ndhften Morgen fagte der Gefandte: „Sle find, 
wie man mir ſchreidt, ber englifhen Sprade mädtig, 
und Meifter auf der Flöte. Ich febe es gern, wenn 
Sie mit beiden in mäßigen Stunden meiner Tochter bie 
Grillen vertreiben wollen, Sie it feutimental er⸗ odre 
vielmehr verzogen, unb bat bier wenig Zerſtreuung. 
Wollen Sie wohl?“ I verbeugte mid zufagend, und 
warb von ihm fofort zur Tochter geführt.. Der Haupt⸗ 
mann von 2ömenftern war ſchon bei ihr. So nannte 
mir nämlich mein Führer einen jungen Wann in der gläns 
zenden Uniform ber biefigen Garde, von dem mir ſchon Lö⸗ 
fer gefagt hatte, daß er nach der Meinung ber Geweihten, 
bes Fürften natürliher Sohn, und nad feiner eignen, det 
Liebling der Damen, Caͤcilien ausgenommen, fey. Auch ihr, 
das lieh ſich nicht vertennen, wünſchte er zu gefallen, Und 
in der That bitte feine angenehme Geſtalt und wohlklin⸗ 
gende Rede bei mander Andern gewiß eine beffere Auf⸗ 
nahme gefunden, als Ihr befangenes Herz ihm mirders 
fabren ließ. Mir wurde in Folge des Guten, was ber 
Geſandte von mir rähmte, von Ihm viel Artiges geſagt. 
Dobei — und das lich mid alabald In ihm den Stoͤren⸗ 
frieb des armen Meifenden vermutben — ſchien er über 
das plöglibe Erſcheinen des nenen Sekretaͤrs auch nicht 
fm mindeften befremdet; noch weniger fiel ihm ein, nach 
dem alten gu fragen, Er ging bald darauf, voller Neid, 
wie er verfiberte, auf mid, und voller Ingrimm auf 
die Natur, die ibm das Talent zur Flöte, und das 
Organ für die Eprahe der Britten entfhieden verfagt 
babe, Ib fab mich mir Edcilien allein, 

Die Seltfamfeir des Verhaͤltnuſſes fette mid über 
die @inleitungen binweg, die fonft wohl dem Neuling 
gesiemt bitten. Als Löferd Vertrauter und ale fein 
Vermaͤchtuiß durfte’ ich die erſten @dnge auf der Flöte 
von ſchwermuͤthig Magender Art, JKeyn laſſen, und in dem 
erften ergliihen Srracübungen mich ber the lore’s woe 
theilnebmend dußern. Das Fränlein, dem Anſehen 
nach aufdnalich entihloffen, gegen mid zurückzuhalten, 
aber von meiner Offenbrit und Wärme gewonnen, batte 
bald kein Feb: imniß madt ver wir. Auch dof der Houpt ⸗ 
mana nun nah Leſers Entfernung bie bereits früber zu 
Tage gelegte, von ihr dem Geliebten and Schorung forge 
fältla verbehiten ernfihaften Abſſaten ehifihlbar unge ⸗ 
fgeuter verfolgen, und dabei ihren Water zum Verbün⸗ 
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beten habes werde, vertraute fie mir, bed neuen Freun⸗ 
des Kopf und Herz um Hülfe beſchwörend. 

Wunderbar genug fehlen dagegen der Hauptmaun auf 
wein Bertranen fait eben fo fehr, wo nicht noch ſtaͤtker zu 
tehnen, und oßne alle Ahnung von meiner Anftellung im 
Dienite des Nebenbublers, nichts Gewiſſeres zu erwarten, 


als daß ib dem wicht geringen Preis, den der Liebling » 


bes Fürften anf treuen Beiſtaud fepen Fonnte, zu ver⸗ 
dienen bereit ſeyn würde. Seine Arglofigkeit machte mir 
Hoffnung, mich bei einiger Klugheit mit beiler Haut 
durchzuwinden, und wenlgſteus den Scheln ber MNeutra 
litaͤt zu behaupten. Nebenbei verhehlte ih mir nicht, 
daß Löwenftern, als ein feingebildeter, lebensftoher, im 
jeder Hinfiht annehmliher Mann, ſelbſt auf den ſchlimm ⸗ 
fen Fall ganz geeignet ſey, Cacillen unerfuͤlbare Bir 
ſche vergeffen zu machen. Loͤſern verrieth ich nicht; 
denn ich erklärte rund heraus, von Weberredung, Liſt, 
nder gar Gewalt dürfe ſchlechterdings mit die Mede 
feyn, vielmehr des Hauptmanns Bewerbung fih nur im 
werbalb der Schranken eines rechtlichen Angriffs anf bie 
Seftung halten, und feine andere Waffe in Anwendung 
Zommen, al6 bie ber eignen Liebenswürbigfeit. Freie 
Ho blieb die Abweſenheit des Keftungsfommandanten ein 
nicht zu berechneuder Wortheil für den Belagerer; nichts 
Mliger daher, als mein Entialuß, den geheimen Briefe 
wechfel mit Urgusaugen vor aler Gefaͤhrde zu fügen, 
and wenn mit dem Fräulein zu Gunften eines vou Beis 
ben gefprochen werben mußte, immerdar mehr für dem 
Entfernen zu reden, 

Bald ſah ich mich In einen Kreis uener Belannten 
verfegt, ber mir das biefige Leben ungemein verihönte, 
Amalie Flohr, des alten Lehnsrarhe holde Erfigeborne, und 
ähre Shwefter Mathilde, frahlten- im Wordergrunde, 
Einen Abend um den andern war ed mir vergönnt, mid 
ihres fühen Umgangs zum erfteuen; ja felbit am Tage 
führte mid bald dieſer bald jener Auftrag des Gefandten, 
über ben nur Flohr mir Hinlänglibe Auskunft geben 
koante, im diefes werthe Haus. Zum Megiffene eines 
Vrivattheaters ermäblt, bei mandem berrliden Konzert 
als Flötenfpieler eine Hauptperfon, überall gern geſeben 
und ausgezeichnet, vergaß ih allmaͤhlig, dab des Die 
plomaten Weg über betrügerifhe Aſche führt, unter mal 
Ger Pech⸗ und Schwefelloͤcher lanerm, 


(Die Fortfegung- folgt.) 
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zur Warnung. 

Dad Süd verthellet ungieih feine Gaben: 
Dem es zweident’ged Bold verlieh, 
@ebriht’s am ſchaffeuden Genie, 
Gür keine Edäse fann ers haben,” 
Umfonft ift Aues, Fieiß und MÄh. 
urfines wil als Dichter glänien, 
@in langes Zrauerfpiel er ſchreibt, 
Was unvolendet darin bleibt, 
Bäßt er dur fremde Hand ergänism 
Dog wird auf ärmichenm Gewand 
Ser Purpurfidten glei erfannt. 
Mit fremden Gedern ausgefhmüdeh, 
Studirt man für die Bühn’ es ein; 
um Des Erfolgs gewiß zu feon, 
Geldenfe nun — er darf nicht Koften 
Breigebig er der Tespis Prieftern ſchicket. 
© wird ein Pelz vom grofiem MBerth 
Der Drimadonna ſchlau verehrt; 
Wein, um nicht den Neid zu reisem. 
Wird eine Kette, ſchwer an Gelb 
Noch einer Auberen geselt, 
Und — thörıpt wär ed bier gu geiiem 
Dean Rudın gilt ed und Beitau nur — 
Empfängt au diefen beiden Speuden 
Der Heid des Grüds ans feinen Händen 
in Meifterwett von einer hr. 

Man gibt das Stlick. — Doch ap! zu felmm Schreden 
Muß der Verfaſſer altındatd — 
Trotz aler Greiviüetd — entdeden: 
Der Zobelpeiz täßr Lie Zuſchaute kalt, 
und nichts fann ihren Beifan werden. 
Die Kette, ſchwer iwar an Sewicht, 
Wird feberfeicht und ziebet nicht; 
Selbſt, trog der Uhr in des Schaufpielerd Hände, 
Sich Ungeduld bei Auen ſichtdar regt,; 
Die tidr zitht man bervor, man frägt: 
„Bird denn dies Tranerjpiei nie enden * 


Korrefponden; und Motigen. 


Aus Rom, Anſangé Jannars, 


Die mene Borftelung auf dem Tbeater Argentina if 
aus der Oper l’Orello, Muſit von Reoffini, und deu vom 
Hrn. Babri fomponitten Batlette: Le avrenture della Prin- 
eipessa Edwige, iufammengejegt. Wem nad einem neuen uud 
um ſeiner Geltendeit willen defto koſtbarern Noffinifhen 
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Cdeiſtein getüflet, der fange am, hiefe Muſit an Aurdftäßern, 
und am Ende wird er einen foldhen finden. Er durchgehe forafältig 
Den erſten Oft; im dieſtin Muder er lauter Dinge, die dadurch, daß 
fie zu oft an den Mann gebracht und zu gemein Herberden 
find, bedeutend vom ihrem ABertbe verloren haben; er laſſe 
das ebenfads von Roffiniihen Grmeinplägen ncliaepfrenfte Bal⸗ 
Lett auf der Geite, und richte altdaun, chme bie Hoffnung 
aufzugeben, feim Augenmerk auf den zweiten UM. Wu bier 
woird er nichts antrefen, als eim altertbinnliden Grüd, vor 
weichem dem feinen Medengeſchmmack efelt, nämlich eine Arie 
des geächteten Timarofa. Dann firenge er feine Kräfte 
noch ein Mal an, fo wird er, tief im den Dritten Mt vom 
Nochten , jene erſehnte, ın «inigen ſchönen Beranfın des Binals 
Duettes beftebende Eeitenbeit Auben, Deren am kiebe es fi 
wobrbaftig der Mübe mit lehut, fünf Stunden long an 
einander in einem wir ſoawer atbınenden Zuſchauern angefükten 
Theater iu darren und zu ſchwitzen. Es darf auch nicht nube ⸗ 
mertt gelafen werben, daß feibft jenes Duett nicht Dem Delle, 
wohl aber der Armida von ebenbemfelden Meifter angehört, 
und der erfigenaunten Dper einzig in ber Moor ift angepaßt 
worden, um der tragiiben Handlung des Erinfs einen fröbr 
Uchen Kusgang iu verſchaffen. Seit lamı iR Übrigens un 
fer Theater nicht vortreftißen. an vergangene, In dies 
fer Binfibt au Briten erinmeradın Mefangeirtuoien 
veriehen geweire, wie diesmal: Deifen augen Eurieni, 
Darmabelli und David. Ein anfgejeihneres Led ver 
Bienen auch dieienigen Künflier, denen bie Mmandsertei, mit 
mehr als aftägliher Kunft fowobl erfundenen als ausgemalten 
Dekoratienen der Oper nicht weniger als des Bollets zu ver⸗ 
dauten find. Auch mit den Eoſtumen war jedermann jufries 
Deu: das Baler aber war DöHR widrig zu fchanen. 

Auf drin Theater Balte wurde ebeufaus ganı kürztich 
il Gabbemondo, mit uener Mufit vom Bra. Kapelimeifter 
Generali, auf die Wübne gebradt. Aßenn jemand Meferens 
ten fragen wide, was für eim Unterſaued zwiſchen Beues 
zali und Roffins Etatt finde, fo würde er antworten: 
ber mämtiche, der Statt finder zwifden dem Bad) und der 
Zuelle, von welcher er ansflieft, Wenn der Bach auf 
feinem Wege eine Menge anderer Waſſeradern angetroffen 
und fein Wette mit freudartigem Sewäüſſer augelhwrät bat, 
fo vergißt er im Berfolae feinet eigenen Urforunge, Juzwe⸗ 
Gen bat hr. Gencrari ip mit feinen Muft den Beiſall 
des Publifums felneswegs zum erwerben gewußt. Die verein 
ten geſchickten Bemühungen des wadern Remorimi, des 
sefätigen Tacti uud der unpergieichliben Mombelti find 
nice vermögend geweien, den gäniliben Fau des Stuͤcke iu 
verbinbern: denn der Eoinponift und der erecutirende Birtiofe 
müßen ſich gegenfeitig unterKügen, und weder diefer ned) jener 
Yaun fi behaupten, ohne Mitwirkung des audern. 








Vom großen St, Bernhardsberge, im 


Januar. 

Km 3. Dectbr. vor. I. Hatte ein Durchzug von Stiesa⸗ 
Ligen durd unſere Bergreviere Etatt gefunden. Mm 10. ſah 
won, was bier au Bande im dieſer Jabreszeit zu deu Seiten⸗— 
Beiten gebört, Kbends wm acht Uhr wetterleuchten. 

Unter den" manderlei, anf bieien Bebirgshöben vorleme 
menden Erfcheinungen gebört der rothe & cher, der wie ter 
ehrmwirdige Prior des Klofterd, Hr. Biffelr, ein fehr fennte 
nigreiher Naturforſcher, meldet, auf dem Buert, dem Gt, 
Berubard, Col della Setaue, Bondemme. und auf 
mebrern aͤhulichen Bebirgen, mitunter auch etwas tiefer. hinab 
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nnd zumelten auf den Bletfhern ſeibſt, und zwar auf beiden 
Seiten ber Alpen angetroffen wird, zu ben fonberbarfien. 
Dieler rotde Smuee bleibt bebarrlih Liegen, und wird 
Jemmmerfort an ben namtichen Steben wabrgenommen. Der fris 
fe, ar Gommerjeit salende gewöhnlihe Schnee bedect ihn, 
edne dur die Berfiprang ut demielben feibit rotb zu wer⸗ 
den, Seme Tiefe betragt mancamal zwei bis dei Bol, und 
am bänfigften fommt er mac beftisen Eüb: eder Gfidmwell« 
winden zum BSorfgein. Sr. Bılleiz weih nichts von Ber⸗ 
wntbungen, weide ın Betreff der Urſachen dieſes Poänomend 
wolten möchten; inieiichen glaubt er. dafſelbe bürfte vieheihe 
ats der Farde der virien, zumal eifenbeirigen Erbe, welcht 
pou den Anden fortartrögen und auf deu Schuce bingejagt 
wird, zu erftiren fen, mnb eine jere foide Moſſe rotben 
Shners einen Modenfap vrı erdiges umb eifenhaltigen Thei ⸗ 
len liefern, der fi analpfıren Kieße, 

Das armene Bolt fbeint Diele Erihelnung bis Jegt nit 

beachtet zu babe; daber ſich auch Feine abergiänbifche Meinsms 
sen am birielbe antnupften. Se weiter bie Jabresgeit vor 
rüdt, in deflo arößerer Menge in ter rotbe Schnee auf 
dm Gt. Bernpard und im feiner Umgegend zu finbem, 
nermutblidh, weil der Wind immer wieder neue Workätbe von 
erbigen Vartifein berbeiträgt,, bie denn dur ibre Anbänfung 
befto bemerfbarer werben. Durd dem Denen und das Ehaumwels 
ter erzeugen fih auf diefen Gebergehöhen Bäche, weicht ſich 
über die Schuecmaſſen binmegihtängeln nud biefelben durch 
Funden. Du den im dieſen Furchen ſich biidenden Höbfungen 
ÄR Der Scuete rötber, als irgenawe. m Eproniten, altem 
Handiarriften u. f. w. if in Wetreff des rotben Ghnerk 
nmicht das Diindefle zu Anden, und ift Dis jegt ned Mirmanb 
aufgetreten, der mit Wabzrheit Hätte jagen Fünmen, er Habe 
folgen Exner falten gefebn, 
z In dem Bremdenbune der Boſpitiume, im wortches bie 
Burgreifeuden ihre Namen und wohl aud mad etwa anbre 
Benerfungen einzuſchreiden pftegen, Left man von der Hand 
eines brietiſchen Deifenben, &. Butler, der am 13. Juli vor. 
Jahre das Gebirge pofürt bat, -napfiebende ſchöne Berfe eine 
oeſchrieden; 

Haec ubi plans vides Bemardi in monte, vistor! 

Penolni quondam templa furse lovis; 

Hospitium verus et priscis reyersiile Seclis 

Nuno eolltıur veri sancriot ara Dei, 
Seilicet haus pietas volnit sibi aumere sedem, 
Deque via fessis reddere zaudet opem; 
Exeipit er comi hospitio refieitque medelä 
Eı surat docıa saucia menlra manuı; 
Mitigat et brumse glaciem; mollitque pruinas 
Er facht aeterno vi calere nives, 
“Beide Zeuen in freier —*8* Nagdindung ungefähr alfe 
lauten möchten: 

Bremdtng, der ign erfiomm, des Bernhards eifigen @ipfer, 

Mille, bier Rand der Hiter einft des Peniniien Zeus. 

Jego weit au der heiligen Statte Die Bubue ber Ehriften; 

Lieb’ und Mitleid belebt nun das erflorbne Revier. 
Liebe, bie freuudilch den Arm dem zagtuden Aanderer 
biukält; 
Labſal umdb Stärkung ihm reiht unter dem freund: 
len Dad, 
Mitleid, weiches das Wundimabı ihm ausbeıt und mit dem 
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Gefändniffe eines Neulinge. 
(Fortfegung.) 


Cecitie begann in dem’ Grade, als ih mit ihrem Bar 
ter in immer innigere Verbältniffe trat, mit dem Hanpts 
mann ein Herz und eine Seele wurde, fi zuruczuzie⸗ 
ben, Ich bemerkte es, umd freute mic deſſen. Denn 
mit meinem Gewiſſen durch die unverbrüächli treue Ber 
Wahrung ihres Briefwechſels mit dem Geliebten abgefun« 
den, ſah ich im diefer Entfremdung das beilfame Mittel, 
mic vor der fo nahen Gefahr unredlicher Zwelaͤchſelei zu 
fügen, und die Befugniß, alles geben zu laſſen, wie 
es ging. Ein Brief Löfers machte mich faft unmillig. 
Offenbar auf des Fräuleins Anftiften und im Gefolge 
ihrer Berichte von meinem Gepn und Thum, duferte 
er fih warnend, und ohne zu mwiffen, was man etwa 
bier mie mir vorhaben könnte, weiffagte er blos im Als 
gemeinen alles Unheil. Nah ibm war der Hauptmann 
ein felbftfüchtiger Höfling, Flohr ein alter Intrigant, 
Amaite eine Kofette, Mathilde ein Gängen, die erfie 
Flöte die Pfeife des Mattenfängers in Hameln, mich auf 
Abwege zu loden befiimmt, und die Aulife des Privats 
theaters die Wolfsgrnbe, worin Satauas die Legatione⸗ 
fetretäre fange. 

Verflimmt ging ich zum Lehnsrath, und konnte 
nicht umbin, bes Vorgängers, von dem mir bisher nur mes 
nig geiproden batten, mit der Frage zu gedeuken, was 
wobl von feinen Aenntniffen und feinem Charakter zu 
halten ſey. Der ehrlihe Alte zudte bie Achfeln, und 


wich mir fo lange aus, bis er mwenigftens fo viel er⸗ 
fuhr, daß ih von jenem gewarnt worden war. „Bor 
mir — fastk er lähelnd — gewiß am meiften. Der wak⸗ 
kere Mann dat feine Anfihten von dem Leben and tor 
manen gefcöpft; er fieht überall nur Nege und Falls 
firide. Sie werden wahrgenommen haben, daß wie 
Seſchaͤftemaͤnner fo arg nicht find, als wir dur bie ger 
färbte Brille der Weltverbefferer ausichen. Und was man 
ſich von gewiffen Verbäftniffen ins Ohr fagt, nimmt doch 
auch fürwapr in Hinfiht auf ihm die Duldfamteit und 
Nachſicht der verfenerten Hof» und Etadtiente ziemlich 
ſtart in Auſpruch.“ Ich fand für gut, meine Verlegene 
beit durch einen fhnellen Hebergang auf bie Staats ſache 
zu verbergen, bie id, vom Hauptmann aufgeregt, feit 
einigen Tagen mit vieler Theilnahme erwogen hatte. 
Der hieſige Hof wollte einen nicht unbedeutenden Landes: 
theil, der aber außerhalb der matürlihen Gränze des 
Staates lag, gegen einen ihm bequemer gelegenen, noch 
dazu um etwas Heinern meines Vaterlandes, vertaufchen, 
«Mir leuchtete der Plan, als höchft vortheilhaft für mei» 
nen $ürften, ein. Es ſchien mir aufgemacht, daß die Durch⸗ 
führung dieſes Geſchaͤſts, als ein wahres diplomatiſches 
Berdienft, mit @hre und Gnade lohnen müfle, und es blich 
har befrembend, daß mein Vorgänger, welder, fo wie 
mein Prinzipal der erfte Befandte, fo der erfte Lenationdfes 
fretär meines Hofes an dem biefigen war, fih darauf nicht 
eingelaffen hatte. Diefe« Raͤthſel löfte mir Zlohr gnuͤgend. 
Mas den Gefondten betrifft, fo machte er mir burd eis 


‚men flüchtigen Fiugerzeig auf die Stirn bemerklich, wie 
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sat 

es bort an dem nöthigen Lichte fehle, dergleichen Händel 
gehörig gu beleuchten umd Far auseinander zu fegen. Loͤ⸗ 
fer dagegen habe vom Anfange an eine entfhiedene Abs 
neigung gegen diefen Hof, und eine noch größere gegen 
den von der fogenannten Humanftdt unſers Zeitalters 
zur Ungebuͤhr verfhrieenen Länderbandel und Voͤllertauſch 
dargelegt, und wäre daher irgend einer Eröffnung über 
diefen Plan gar nicht werth gebeiten worden. Gleis 
wohl gehe aus der forgfältigften Prüfung das ungejmeis 
felte Reſultat bervor, daß biesmal ſelbſt bie Untertha⸗ 
nen, neuerlich mißbrändlic „Wärger” genannt, dabei 
gewinnen. — Das fand ich in ber That fo, und ba 
eben jegt ber Geſandte ſich kraͤnkelud von den Gefwäften 
zurüdzog, bedurfte es kaum ber fhmeihelhaften Anffors 
derungen Flohrs und des Hauptmanns, um mich zur 
Bearbeitung der Sache aufjuregen. (D. Borti. ſ.) 





Leichenbegaͤngniß des letztverſtorbenen Könige von 
England. Geſchluß.) 

Um 5} Uhr formirten ſtatke Detachements vom 
1. und 2. Leit-Garde-Megiment, und dem Deiter-Dies 
gimient von Oxford (Oxford Blues) 2 Linien vom Schloſſe 
Bis zur Et. Grorgs:Kapelle. Bel dieſer Gelegenheit 
war einige Unorbnung unvermeiblih, mehrere Perfonen 
wurden von den Pferden auf die Füße getreten. Um 6 
Uhr wurde die Thür der Kapelle geöffnet, und nun ents 
Rand ein furhtbares Gedraͤnge zum Einlaß, allein man 
Hatte bie Veranftaltung getroffen, daß nur brei Perſo⸗ 
nen auf ein Mal zugelafen wurden. Wudwärts fuchte 
mun ein jeder fo gut er fonnte einen Platz zu erhalten, 
und faft ein jeder Meiter und Offizier hatte Hinter fi 
einen Herem oder eine Dame auf dem Pferde figen. Auf 
dem Chore der Kapelle wat wieder ein mit ſchwarzem 
CTuche behangener Sarkophag errichtet, um melden ein 
Geländer gezogen war, hinter dem ſich ales Militär und 
die Schüler ans Eton (100 an ber Zahl) befanden, 
Beber ben Eingang der Föniglihen Gruft, war ein praͤch⸗ 
tiger Thronhimmel von Purpur⸗Sammet errihter, die 
Krone log anf einem fammtnen Kiffen, ber Kranz um 
den Himmel beftand aus goldenen Ftanzen, von welchem 
gleiche Troddeln herunter hingen, an benen bie föniglisen 
Mappen prangten. Diefe Art Tempel oder Baltanin 
gewäbrte einen impofanten Aublick, fo wie bad Auge durch 
bie zahllofe Menge von Wachslerzen gebleudet wurde, 
überhaupt war das Chor fo prächtig dekorirt, daß es die 
legten Anftalten bei ber Beerdigung dee Königin weit 
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übertraf. Um 8 Uhr marfhirte das 3. Regiment bee 
Fuß:Garde mit umgelehrten Gewehten in bie Kirche, 
und bildete mit einiger Muhe ein Spalier nah dem 
Sarkopbage, viele trugen Fackeln, allein beidem beftie 
gen Gebränge konnten fie nit nach Vorſchrift ausgethellt 
werben. Um 9 Uhr ertönte in der Berne bie Sympho⸗ 
nie des Todtenmarises von Eanl, nnd gleich barauf ſetzte 
fi bie Progeffion vom Sa loſſe in Bewegung. Nah einer _ 
Zargen Zwiſchenzeit hörte man die Trompeten ben nämfis 
den Marſch blaſen, die Kanonen wurden gelöft, und 
alle Mufit:Chöre des Bolbfiream Megiments fpielten den 
ſelben Marſch. Dies ward mehre Male wiederholt, che 
der Zug ben In den Straßen fih befindenden Menſchen 
fihtbar wurde, Endlich erfhien bie Prozeſſſen in der 
langen Reihe der Zufhauer, und ſo wie man ben Garg 
erblitte, waren alle Köpfe entblößt, und blichen fo, bie 
er dem Auge entihwunden war. Die Marfhälle, zwei 
und zwei mit ſchwarzen Gräben, eröflneten dem Bug. 
Die Lompeter, Pauter, Tambours und Pfeifer der Fuß⸗ 
Sarde folgten. Dann kam in Melden ber ganze Hause 
fand des Könige, beſtehend aus dem Leibaͤrzten, Apo⸗ 
tbefern, dem Gurater und Mektor von Mindior, dem 
Ehrenpagen, Hauslaplänen, Stallleuten, Kammerbers 
ten, ®arberobemeiftern sc. ic. Hierauf der Seneral⸗ 
Eiscal und der Grneral:Anwald, bie Barone ber Schat⸗ 
kammer, die Richter der Gerichtsboͤſe, die Lorb Chiefs 
Barons ber Kinge Berch und bes Untergerichtd, der Vice⸗ 
Kanzler, der KunzeleisKatb, die Scapmeifter dee Ab⸗ 
nige, gebeimen Maͤthe, Staateboten, ditefie Sehue 
ber Barone, ditete Söhne der Blecounts, Staatsbote, 
Barond, Etaatstote, Biſchtſe, Herold, dltefte Söhne 
der Grafen, Vislounts, Herslv, Deputirter vom Mats 
ſchalls Umte, aͤlteſte Schne der Marquis, Herold, Gras 
fen, ditefie Söhne der Herzöge, Herold, Maranis, Herold, 
Herzoͤge, Herold, der Siege Bewabrer , der Lorb Praͤſi⸗ 
dent des Marbe, der Erzbiibof von Port, der Groß⸗ 
kanzler, der Erzeifbof von Canterburp, Morrey ber 
Wappenkoͤnig, Die Lords Kammerberren und Stalmeifter. 
Hierauf die bannöverfhe Krone, getragen von einem 
Waffenfönig, auf einem purpurfammtnen Kiffen, an bel⸗ 
ben Seiten ein Zeremonienmeifter, dann bie Reidokroue 
anf einem gleiben Hilfen von einem Wappenfönig getrar 
gen, an beiden Seiten Zeremoniemmeifter und bie Ka⸗ 
fielane Er, Majeftdt, der Oberfammerbert, Die Eds 
ulgliche Reihe, bedet mit einem Leichentuche von 
Purputſammet, worauf 10 Escutcheons des Reichswap⸗ 
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pens lagen, getragen vom 10 Yeemen bet Garde, uns 
ter einem Baldatin von Purpurſammet, an jeder Seite 
des Sarges gingen 5 Ehrengarden mir umgekehrten 
Streitaren, 5 Pairs und 3 Herzöge, Hierauf folgte 
der Hauptwappentoͤnig des Hofenbandorbens, fodann der 


Herzog von York in einem langen ſchwarzen Mantel, befe 


fen Schleppe von 2 Pair getragen wurde, umgeben von 
16 andern Pairs und derem Gefolge. Naͤchſt ihnen bie 
Prinzen von Gebfäte, ſaͤnmtlich in Fangen fhwarzen 
Mänteln, deren Schleppen von ihren Pagen getragen 
wurden, baum die Raͤthe des Herzogs von York, als 
Custos Personas Sr, verftorbenen Majeſtaͤt. Den 
Beſchluß machten eine Menge Kammerherren und andere 
Zniglihe Vediente von dem Windſor Etablifement, 
nebit einer bedeutenden Anzahl Edrengarden und Yeomen 
mit umgekehrten Streitasten. — Sobald der Zug in bie 
Kapelle kam, ſtimmten die Chöre bas Lieb: „Ich weiß 
daß mein Erldſer lebt,“ an, dies dauerte fo lange, bie 
der Sarg auf dem Leichengerüſte niedergefegt war. Hier⸗ 
auf begaun der Diafonus von Windfor, bei dieſer Gele⸗ 
genheit von dem Biſchef von Ganterburg unterftägt, dem 
Sottesdienſt. Die Palmen wurden von einem überaus 
zahlreidden Ebor meifterbaft gefungen, unb die Solo⸗ 


rartlen vortrefflich erecutitt. Mach Kent's Hochgeſang: 


Hör mein Gebet,” ward die von Händel auf den Tod 
der Königin Karoline kompenirte Trauermufif mit grofem 
Effekt ausgeführt. Der Dinkonus las fobann bie Gebete, 
während welcher ber Sarg langſam in die Gruft ſank. 
Die Ehrfurht und Heiligkeit, die fih im Nefem Augen⸗ 
blicke im Buſen eines jeden Anmwelenden regte, ift unmögs 
lich zu beicreiben, der Sarg mit den Ueberreſten des 
thenren Monarchen verfhwand allmählig dem Auge und 
zwar ohne das Hinzuthun menfhliher Kräfte, gleihfem 
als wenn dies durch eine gebeimnißvone uͤbernatuͤrliche 
Macht geinihe, Sir Iſaak Heard Ias hierauf die Ti⸗ 
tel Sr. verſtorbenen Maieftdt, worauf Herr Knpvete 
eine Phantafte auf der Orgel fpielte, und fib die Pros 
zeſſion in derſelben Orduung wieder gurüd begab. Uus 
ter ben ausgezeichneten Perfonen von der Dppofition, 
welde gefommen waren, um das Andenken ihres vers 
ewigten Monarden zu ehren, befanden ſich der Herzog 
von Bedford, die Brafen Grep und Lauderdale, Unter 
denjenigen @bellenten, melde bas Leichentuch trugen, 
Waren. unter andern die Herzoͤge von Wellington, Bier 
eleuch, Newcaſtle, Dorfet, Nortbumberland und Arbol, 
Unter den Baldachin ⸗Traͤgern befanden ſich die Marquis 


37% 


Stafforb, Buckingham und Cholmondeley. Die verſchie⸗ 
denen Yaniere von England, Schottland und Irland, 
Hannoser uud Braunſchweig wurden von den Lords Grens 
vie, Howard of Effingham, Hill, Clinton, Heabforb 
und zweien Edelleuten gerragen. Tauſende wurden nah 
Beendigung in die Kapelle gelafen, um ben Sarg nub 
feine reichen und köftlihen Umgebungen (Paraphernalia), 
fo wie er im Gewölbe fand zu fehen, uud fo endigte 
diefe ehrwärbige und glänzende Zeremenie, welche von 
keinem jeßt lebenden Engländer auf eine ſolche feierlige 
und herzerhebende Art gefehen worden iſt. 


UAnefoten. 

Der Arzt Trondin in Genf, ber zu feiner 
Zeit in großem Mufe ftand, und felbit von nicht Einheie 
mifhen in ſchwierigen Krankheiten zu Mathe gezogen 
wurde, bediente ſich ſaſt bei allen vorgefchriebenen Arg: 
neien der Seife. 

Der Graf von Eb.. reifete von Paris nah 
Genf, um ſich feines Mathe zu bedienen, Nach feiner 
Raͤckehr wies er vielen feiner Bekannten bie von Troms 
Hin erhaltenen Recepte. Man verglich fie mir andern, 
und es fand ih, daß zu allen auch Seife genommen 
worben war. j 

als man dies im einer Geſellſchaft erzählte, rief 
Einer; „Der Doktor mag fib nur hüten, daß es feine 
Wifherin nicht erfaͤhrt, fonft wirft die ihm einen Pros 
zeß an den Hals.“ i 


Fontenelle wurde fat hundert Jahre "alt. 
als er feinem Ende nabe war, fragte ihn fein Arzt: 
Was er litte ober empfinde ? 

„Nichts,“ verſetzte er: „ale bie Säwierigtrit 
au ſeynl“ 





Korrefpondenz und Notizen. 


-Yus Griechenland, 
En Bagori, in Epirus, if gegemmärtig die Errichtung 


eines aroken Eoflegiums im Werke. Die zum Behufe dieſer 


Anftatt gelieferten freiwiligen Beiträge belaufen ſich bereits 
auf 60,000 Branch. Der gei.drte grieciiche Geintihe, Ne’os 
photoe Doncas, Bat für feine Perfon allein zu diefem 
Bwrde 10000 Zr. geſcheuftt. — Die zu Ehies errichtete 
Rubdrnderei ift bereits im Tätigkeit. Das erie, ans den 
Prefien dieſes wichtigen Infliturs bervorgegangene Vrodufe if 
eine von dem Hra. Profeſſer Bambas, bei Eröffnung des 
dierjäprigen Eurfus im großen Collegium zu Chios gedaltene 
vortrefflihe Mede, Die mit einer ſotchen Eleganz gebruckt if, 


daß man glauben würde, fie wäre das Erjeugniä einer Parıo 


fer Prefft. Im Rurzem wird man von ber Druderei von 
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CHiod and eine Menge wichtiger Werke ſich verbreiten fehm; 
die insgefammt deftimmt find, zu ber Wiedergeburt dieſes Hai: 
fiicten Fleckes der Erde beizutragen. — Sr. Koumas, «iner 
Der ausgepeigmetfien @elebrten Sriechenlaude und erfler Pros 
frfer an dem arofen Eolrgium zu Emyrna, bat fo eben die 
beiden tehten Wände feines in den Hunaten bes beutigen 
Griegenlands Epoche madırnden Eurfes ber Pbilofor 
pbie beraußgegeben. Dieſes Merk it ein methodifher aorih 
aues deijenigen, was die Pbilefophir Deutſalands vorzugtich 
fbönes und müglices im ſich begreift, und ift von allen gebils 
Beten Sriechen, denen es Freude mat, bie Gadel der nenerm 
Fnitofopbie unter ihren Eamdsienten aufgefiett zw fehn, mit 
ungetbeiltem Beifane aufgenemmen worden. Der dritte Band 
it dem berühmten deutſchen Phileſephen Arug zugeeignet, 
deſſen Werte dem Hrn. Koumas bei feinen Wrbeiten zur 
Grundlage gedient Haben. Dem vierten und letzten Bande 
fleht der Nane des „meifen und ebrwürdigen” Eoran 
»orangefhrieben. Ihnen, beiik «6 in diefer Bueignung unter 
andern, Idnen, mein verehram rdiger Freuud, ſou diefer, bie 
praftifhe Vorlofepbie meines Werks entbaltende Band anmibmet 
feon; nicht bios, well fie felbft mit allen .‚Borgügen der praltis 
Ihren Poilofopbie geitmüuft find, fondern au darum, well Sit 
Sur Ihre rein moraliſchen Schriften die Liebe zur Tugend 
in den Herzen der griedifhen Jugend, und namentlich ber 
Böglinge des Gymmafiums zu Emurna angefabt baden. 
Möge Ionen zum Gtüde Griedentands ein langes Erben 
deſcheert ſthu! 





Aus Mailand, den 18. Januar. 


Aus unfern nähern und entferntern Umgebungen find 
ung feit AUnfaune dieles Jahres verſchiedene Berichte von neuen 
Speateranffübrungen jugegangen: das Aörfentlipfle davom 
mögte in nacftebenden Notizen enthalten ſeyn. 


In Modena batte die unterm 26. Desdr. vor. I. auf 
dem Teatro Comunsle zum erfien Wat aufgeführte Oper: 
Elorilde, Wuſit von Coccia, umgeachter der angeftrenaten 
Bemübungen des Unternebmers nicht weniger, als ber dns 
ger, den gebofften, und vor einem Dabre zu Bologna ibr 
zu Thelt gewordenen Beifall nicht erbalten: doc gehel Ver 
rüsszi, ein fhöner Tenor, in feiner Ausgangs-Eavatiua, 
noch weit mehr aber, und fo, daß fie gerufen wurde, die 
Yrimadonta Belte in dem Mondo bes zweiten Akts und dem 
Durtte mit dem Kemifer Molari. 


Ein ganz entgegengefehtes Schickſal erfährt in der gegen» 
wärtigen Garnevalsjeit das fon vor vier Jahren fomponirtt, 
und in diefen Tagen menerdings auf mehrern Bübnen, alt da 
find Lodi, Modena, Livorne m. a. m. aufgeführte Bal« 
lett von ®. @ioja: L’Alliero della naruta. Dieſet Ballet 
geiäüt überal, wo man es au fehn befommt, außerordentlich, 
namentlich reift im demfeiben ein wobl einſtuderter Pas de 
srois zur Bewunderung bin. Es bat aber auch dies mimiſche 
Kunfiftüf wieder einer großen Amzabl von Tänzern und Täns 
zerinnen tin weites Beld eröffnet, um bie Verweglicpkeit- und 
Webendigfeit ihrer Füße und Weine micht weniger als bie 
übrige Srazie ibres Körperbaues im ihrem ganzen Umfange 
zur Scham zu fielen. Daß gerade dies Ballet ein fo greßes 
Stüt macht, muß um fo mehr auffallen, da die meiften übri« 
gen im der meu begounenen Theaterjeit auf die Bühne gebrach⸗ 
ten mimmfdıen Kompefitionen find ausgepfiffen worden, und 
dat Pubritum in eine Kanne verfeht Haben, welche für Cars 
mevalstage nicht eben die pafendfte ift. 
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In Beronn mar bad Thsatır von dem Bereine der 
dortigen Gilarmonikfer in den Schlußtagen des Jahres 
wit dem befannten bereifchen Melovrama: la Mosa biarca @ 
la Rosa rosa, von Mayr, eröfner werben Das Stück 
Batte den erwarteten Erfolg nicht; wielleicht darum micht, weil 
nur einige wenige Gtüde von Mayr’d Kempefiticn in dem⸗ 
ſelben waren beibehalten worden, Als reinen guten, ſchöne 
Hofuungen ardenden Eontra: Mit zeigte ib Donna Garas 
vagtia. Auch der Primadonna Suoni Tegbil Läht man, 
fo wie dem Tener Possi, umd dem Baflo de Beguis, volle 
Gerechtigkeit wiederfahren. 


Su Piacensa batte das Thraterpublifum bie Dper: 
Adelaide e Comingio, von Pacini, zwar, was die Muſit 
Betrifft, mit ohne Beranügen angrbört, dagegen aber fein 
Mihörlichen an den anf den Beitumfland keineswegs paſſen ⸗ 
den Iubalt des Etüds, trog dem vorzügliden Epiele ber er 
Pen Sängerin Balfuani Spada und des Buffe Spada, 
deſto ungweideutiger iu Tage gelegt. Mit Ungeduld firdt mam 
in diefer Stadt der Muffübrung der nenen, von dem Profeflog 
Micotini im MWrufll gelegten Oper: la Feudataria, fo wie 
des großen,” von Dr. Bart. Bioia rerfunbenen Babettes: 
Gondenberga, entargen, darch welches das dermalide Odoardo 
ed Kloisa Schiawi in Algeri feınen Abſchied erbatten fol. 


Dn der Dauptfladt von Tossana hatte das feit 
bemi 23. Decbr, vor. 3. aufgeführte arobe Ballet: L’Orello, 
einen Plrinen Erfelg gebabt; unverdienter Weiſe, wie eiuige 
Vebaupten. Die Umgeftattung, weiche dies Stuck durb Hru. 
Sajerami auf der dortigem Bühne erhalten bat, mag and 
nicht dazu beigetragen baben, daſſelbe beliebter u machen. 
uf icden Bau it «6 früberbin auf dem Theater von Mais 
land ein Gegenſtand der Bewunderung geweieh. N 


gu Berona gefiel das ſcen in mehr als einer Stadt 
ven Italien mit Beifad aufgenommene Ballet: Vendetta di 
Meder, von der Rempofition Dre Hrn, Bir, Serafini, 
ungeachtet biefer gerufen wurde, micht ſehr. Die Buiammens 
fegung” dieſes minden Schauſtückes if zwar — beißt es im 
einem Berichte vom dort aus — febr fhön: aber was läßt 
ſich mit einent Tbraterperfonale anfangen, dns, mıben ſchlech⸗ 
ten Grotteschi und no ſchlechtern Biguranten aus balben 
Invatiden beficbt? Und was fol berauffommen, wenn bie 
Delorationen fo idleht, die Maſchiuerien fo ungeihidt ange» 
leat, die Kieidungen fo geſchmacklot find, der Regen, weicher 
Seuer ſeyn Sch, ans Mau befiebtium. ſ. w. Einzig ei 
Fas de deux, mit ungemeiner Bragie und Leichtigkeit ausger 
fübrt von dem erfien Tänierpaare, Bra, Edeugour und 
Mad. Roflandi Perzoli, gewährte dem Weronefer Publie 


tun einige Schadleshaltung. 
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Befheibene Anfrage. 


Hat ber Verfaſſer der Korrefpondenznadriht aus 
Weimar (Zeitung für bie elegante Melt No, 35.) 
das Braunfhwelger Theater, über welches er fein Urs 
theil abgibt, und die Darfielung der Albaneferin 
auf demfelben wirtlih gefeben?? 

Aug. Klingemann. 


— — — — — — —— ——— — — — — 


Berleger: Leopold Voß. 


Redacteur: 8, 2. Wetguf. Müller, 
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Zeitung fuͤr die elegante 


Welt. 


ben 9. März 1820. 
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Donnerſtags 


Die Sprakfufer, ein Trauerſpiel in 5 Aften, von 
Jofeph Freihertn von Auffenberg*). 


Sünfter AEft 
Erfte Scene. 
(Im Patafte Hlero’) 
(es if Nacht.) 
Hiero fipt auf eimem Mubedette, Kroue und Scepter liegen 
neben im. Thrafo flebt idın zur Seite. 
Hiero 
(wie and einem Traume erwachend). 
Gi Deine Hand mir, Trafo! Winterfroft 
Durchſchauert mein Gebein! bring’ WehrensKränge, 
Und leg’ fie mir auf das verwelfte Haupt, 
SH mil des Sommers Blur empfinden. Wer 
Hat mich in dieſe Leihen:Gruft geführt? 
Thraſo. 
Du ſiheſt in der Halle Deiner Vaͤter! 
Hiero (mie oben). 
Warum beträgt Du mid? die Gräber bampfen 
Ju meiner Naͤhe! Hier it Gelons Grab! 
Es öffnet ſich! — mit Schritten, die fein Ohr 
Vernimmt — fleigt eine dämmernde Gejtalt 
Hervor — fie ſchlinget ibre grauen Arme 
Um den bemoosten Grabesftein. Es iſt 
Schon lange ber — ſeit Gelon ſtarbl der Nahtwind 
*) Eridieint zur mädften DubliatesMeffe im Verlage der 
@dHhardtiihen Buhhandlungen zu Bamberg 
und Würzburg 





Seufzt Mläglih in dem balbgefpreugten Grabe, 
Und Gelons Geiſt erfänt mit Jammertoͤnen 
Die Leipengruft! 

Thraſo. 


Dich quaͤlt ein boͤſer Traum. 
Hlero 

(mit der Stimme eines Träumenden), 
Du treibeſt frehes Spiel mit meiner Blindheit, 
Verweg’ner! wiſſe, nie hat Hiero 
So hell — 

(auſfahreud.) 

ſo furchtbar hell geſeh'n — meht als 
Ein Augenpaar iſt ihm zu Theil gewotden. 
Du kannſt nicht ſehen, was ich ſehe! wer 
Bringt mir dem Argustrank, der hundert Augen 
Zum Tode füllefen kann? wer fingt ein Lieb 
Mir vor, das meine Einne übertäubt? . 
Du bift ein ſchlechter Arzt: keunſt nur die Hülle 
Und ſuchſt die Krankheit unterm Staub! Ha! Hal 
Mein Geift firaft Lügen Dig — nnd Deine Kunft! 

Thrafo. 
Ich will bie erste rufen. 
Hiero etwas freier). 
Laß fie rub’n. 

Ih gönne jedem Menichen feinen Schlaf, 
Und mir ift wohl — der Schlaf flieht ja das Alter! 

(Iu feine vorigen Bedanfen surudfalend, 
In biefer Gruft weht nie des Echlafes Fittig. 
Gebt Ruhe meinem Haupt, almädt’ge Goͤtter! 
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Wie fann ih rußen bei dem Grab’ bed Sohnes. 
Zube’ mich hinweg ! das Inn’re Lehen kaͤmpft 
Mit meiner Blindheit! hell wird's um mi! fort! 
(Er erdebt Mid und berübrt mit feiner Hand bie Krone, Er 
daͤlt Fe fe, und finft vol Schauer zuräd,) 
Was if basti! Grab’ ben — Todtenſchädel ein! 
Thrafo Center. 
Die ſchrecklich ſpielt der Geift in feinem Haupt!! 
Hiero (wie ebem. 
@r iſt ja Hohl und kalt — das Wuge ift 
Erloſchen, nnd bed Mundes Klang vertönt. 
€in Geiſt trieb hier ben bunten Sinnenwechfel, 
@r freute kindiſch fih ber Beinen Wohnung : 

Du ſchwaches Haus!! dein Herr if längft erwadt! 
Er geht von Stern gu Stern: Du zu den Würmern! 
Er wirit bie Krone wrg.) 

Sch’ Thraſo, grab’ ihn ein! dann fort von hier! 
Wut Du zu Tod mid qudien? 
Im Aufſtehen faßt er das Ecepter.) 
Dies Sebein — 
Mas ſoll's auf Gelons Grab? iſt dies ein Mrm, 
Der vatermörberifh das Schwert gejogen ? 
Du ſchweigſt? In biefem Arm lag Herkulstraft, 
Und feine Nerven fpannten fih sum Morde! 
Sept muß er trodnen wie ein weller Wit 
Am blingetroff’nen Stamm’! 
dr gidt ihu Thrafe.) 
Wirf ibn hinweg; 
Das Nachtgemätbe meines Lebens ficht - 
Bor meinem imnern Aug’ mir alen Schrecken. 
D wer befreiet mich — von dieſer Angit? 
Thraſo. 
Erwache aus dem Traume, der Dich quält! 
Noqh lebt Dein Sodn. 
Hiero (nal langer Pauſe). 
Er lebt?ttl 
(Mit freier Stimme.) 
Du fprichft bie Wahrheit, 
Vergib dem Franken Sinn, 
Im Hödhften Ehmere.) 
Almddı'ge Goͤtter! 
34 ana ihn nicht erretten. 
(Er fintt erfhöpft zurhd.) 


(Der Beſchluß folgt.) 
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Gefändniffe eines Neulinge. 
(Fortfegung.) 

Mein Aufſah wurde vom Lehnsrach mit hoͤchſtem 
Beifalle gelefen. Doch ib, um recht gewiß zu geben, 
erbat mir vierzehn Tage Zeit zur Belle, fhidte aber 
die Dentſchrift an Wallau, mit ber Bitte, fie feinem 


" Water vorzulegen, und babei nur die ftrengfie Seheim ⸗ 


haltung zu beobachten. Won dort Fam fie alsbald mit 
völiger Genchmigung zurüd, dafern mur von einem ges 
willen großen Hofe, der bei dem Taufe betheiligt 
ſcheine, kein Einſpruch zu befürchten fey. Ohne Je⸗ 
manden ein Wort zu ſagen, wartete ic dem Seſand⸗ 
ten dieies Hofes auf, und erhielt von ihm die hoͤflich 
Kalte Antwort, er ſey zu irgend einer Proteſtation nicht 
inſtruirt. ze « 

Jeht von allen Seiten gebedt, legte Ih meiner 
Yrinzipal das Werk zur Weberfiht vor, Diefer indeffen, 
feinen Sefundpeitszuftand. vorfhägend, ftellte mir frei, 
mid unmittelbar an unfre Regierung ju wenden, und 
dies that ih. Die Autwort zögerte lange. Judeß, 
mir vertrieben Amallens zärtlide und Gäciliens finfire 
Blicke die Seit zur Gnuͤge. Ich gewöhnte mich, jene 
als meine Braut, und diefe ald eine Krante zu betrade 
ten, bie es mir noh Dank willen werde, mid ihrer 
Heilung unterzogen zu baben, Dazu dauerte mih ber 
ibıbar lichesfiehe Hauptmann unendlid. Ib ermuͤ⸗ 
bete alfo nicht, in unfern jeht feltner gewordenen Sprach⸗ 
ftunden feinen Bewerbungen mit aller ber Wärme das 
Wort zu reden, zu ber mich meine fee Uebergeugung 
von der Hoffnungslofigkeit ihres Verhaͤltniſſes mit Löiern, 
unb von dem Werthe des Freierd begeiſterte; dech vie 
gelang es mir, fie für meine Unfieten empfänglih zu 
machen. Wielmehr war Mißtrauen und unverhohlne Ab⸗ 
nelgung der Lohn meines ehrlich zemeinten Eifers. 

Endlich kam bie erſehnte Antwort. Sie erhielt 
ben Befehl, mit einem vollſtaäͤndigen, vorläufig von dem 
Beauftragten bes biefigen Hofes genehmigten Entwurſe 
des Traktats perfönlib zu eriheinen, um über alles die 
nörbige Auskunft felbft zu geben. Weshalb Löwenitern 
und Flohr fi hierbei fo betreten und aͤngſtlich zeigten, 
war mir unbegreiflih; fat läweln mußte ib, daß fie, 
Die fonft iede Warnung vor Fallſtricen beipöttelten, mic 
jenr felbit davor warnten, zumal da ib, nad Gründen 
fragend, immer nur mit algemeinen Wemerkungen, 
von Amalien gar mit bloßen Ahnungen, abgefertige 
wurde, 
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Sur Meife geräftet fand Ich sum Tehteh Male vor 
dem Fräulein. Sie heftete einen ernften Blick auf mid, 
und gab dann, plögfih in Thraͤnen ausbrechend, einen 
Brief. an den Geliebten in meine Hand, „Was auch 
Iomme — fagte fie — vergeffen Sie nit, daß Sie an 
ung treue Sreunde haben.” Dankbar kuͤßte ich ihr bie 
Fhöne Hand und gelobte Erwieberung in meinem Sinne. 
„Es gibt — fagte fle freng — Im öffentlichen und im 
Privatjeben nur eimen Sinn, den ber Meblicteit und 
Wahrheit, und nur einen richtigen Weg, dem geraden." 

Ich glaubte, die biplomatifche Lektion aus einem 
ſchoͤnen Munde mit einer Artigkeit erwiedern zu muͤſſen; 
He aber drohte warnend mit ben Fingern und ich ſcied, 
um, freudiger Hoffnungen voll, bie Konrlerchaife zu bes 





-Peigen. (Die Fortſ. folgt.) 
‚Die Krömungsfleidung des Königs von England 


Georg IV. 

Wet Gelegenheit der bevorftebenden Krönungsfeiere 
Bechteit des letzigen Königs von England geben englifde 
Blätter folgende Schilderung der königlihen Kleidung und 
anderen bei diefer Feterlichkekt arzuweudenden Schmudes, 

Die Kleidung beſteht: ans der Dalmatica, oder 
einem offenen Mantel, yon reisem Golbbrorad und Pur⸗ 
pur; ber Supertunica, einem anliegenden zuge⸗ 
henden Kleide, mit glatten Aermeln, von einem fehr 
bieten brochitten und glacirten Goldſtoffe; zu biefer Tu⸗ 
nita gehört ein Gürtel von gleichein Stoffe, mit einer 
goldenen Schualle, woran das. föniglihe Schwert bängtz 
der Urmille, einer Art von Aermeln, aus gleichen 
Stoffe, wie bie Tunika, ohngefähr einen Stab' lang und 
Drei Zol breit mit Bändern verfeben, womit fie über 
and unter dem Ellbogen zugebunden werden; dem Co- 
Iobiam sindonis, einem Ueberwurf, Dem der König nad 
der Salbung anlegt, und der aus weißem Battiſt gemacht 
it, reich mie Brüffeler Spigen befept. 
felm befteben aus demſelben Senge, wie bie Supertus 
nica, und find mit Sarmoifinens Taffer gefüttert. Die 
Sandalen find von dunfelbraunsm Leber mit rothen 
Mbidgen, Die grofen goldenen Sporen find vom 
ganz befonderer Arbeit, Die Ampel ober Ampoule 
bat die Geftalt eines Meinen Adlers von Gold, auf einem 
viedeſtal ſtehend, mit audgebreiteten Flaͤgeln, ales vom 
teinften Gold und feöner cifelivter Arbeit; dag Beilige 
Deltommt aus dem Schnabel. Der Satbungslöf 
fel iſt gleichfalls vom reinen Golde, geziert mit vier 
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ſeht großen Perlen am ber breiteften Seite bes Gtieles, 
ber vordere Theil bezeugt feiner geringen Die wegen da® 
hohe UAlterthum. Er ift innen und außen fehr rei und 
faon cifeli. Der Stuhl des Heil. Ebnarb 
iſt ein ſeht altes Shmuckid und befteht aus feſtem 
hartem Holze mit verfhiedenen Farben bemalt. Er 
biente ehebem zur Krönung der ſchottiſchen Könige, 
Aus Schottland wurde er nah Euglaud gebraht von 
Eduard I, im 9.1296, mahdem biefer John Baliel, 
ben König von Schottland, aufs Haupt geſchlagen 
hatte; feitbem iſt er ſtets im der Weſtminſter- Abtei 
geblieben, wo er bei ber Krönung der engliihen Könige 
und Königinnen als Nachfolger jenes Fuͤrſten ſteis ges 
braucht worden iſt. 





Praestitit, quantum potuit. 


Bekanntlich brachte man ſonſt, wenn naͤmllch Stand 
und Vermögen es erlaubten, Vornehmen oder Fremden 
bei feſtlichen Gelegenheiten den fogenannten Ehren⸗ 
wein in einem filbernem oder golbnen Wille 
tommen, in welden benn der bamit beehrte fo tief 
guten mußte, als es wur immer möglich war. Mer 
nun am beiten Beſcheld thun kounte, ber ſchrieb dem 
Namen und Symbol in ein befondere dazu beſtimm⸗ 
tes Bud. Dergleichen Bäder und Becher wurden 
ebedbem rar aufgehoben und Fremden gezeigt, fo gut ale 
jene Bibliotheken und Gemaͤldegalletien. 


In einem Buche folder Art, welches dem Bes 
kannten Deifenden Kepfler gezeise ward, ftand ges 
ſchrieben: Praestitit quantum potuit — M. Stürzen- 
becher. 


In einer Ausgabe vom Kevfler”s Meiten, bie mir 
eben zur Hand ift, befindet fih als Mandaloffe dazu, 
von fehr alter unleferliher Hand folgende Weberfegungs 

Uns Lelbestraft bab’ ich gefoffen 

Und werd’ fo leicht nicht übertroffen, 

Wer mehr als ich vertragen kann, 

Der muß den Teufel im Leibe han. 

Nürnberg im Mag. Stürgenbeder, 
Jahre da ich viel trank, und 
gut trank und gern trank, 
Kiharb NRoos. 


— 


Unefpdpote 

Zwei Jeſulten in Frankreich wohten eine Meife 
mahen. Sie fragten einen Fuhrmann, ob er fie in 
feiner Lohnkutſche mitnehmen wolte? Er verweigerte 
es. Ein andrer Fuhrmann, ber dies Horte, rief ihr 
nen zu: 

„Steigt nur in meinen Wagen, 
Teufel felbft, wenn er nur gut bezahlt.“ 


34 fahre den 


Korrefpondenz und Notizen. 


mus Bredslaım 


Herr Löwe vom Leipsiger Theater, dem ein fehr aliits 
Miger Ruf veranging, trat ın 6 Waflrofen mit ungerbeiltem 
Beifau auf, nämtih: als Oraf Eifer, als Epirler, als 
Klingsdergd. I, alt Jaromir, als Kubetf in Hed⸗ 
wig, als Don Eefar in Douna Diana, mb als Meir 
nan in Menſchendaß und Menue, Wenn auch im Ebarafter 
Des Eier fein fbafivearifcher Benins arpıner, wenn auch die 
‚Äußere Form mit Hinhicht auf Eprade oft bis zur nicherm 
"rofa berabfintt, fo wußte doch Herr Lowe, durch fein treffe 
Kid durchdachtes Epiel, durch verflandige Mimik feinem Ebas 
rafter fünftierifch, ia gleſchſam men mmjmbilden, und fo bie 
Srofa zur Poeſie su erdeben. Ben gedebuten ſchleppenden 
®ana des erflerem Wire belebte er da, wo er in die Sceue 
trat, Die Brfüble für Liede nud Freundſchaft, die Befüble 
für Ehre und Mechtlichteit wurden von ıbm, freu dem Dris 
ginate, mit mänulihber Aube; ausgebrüudr, bie fi ſetbſt 
in den Momenten der entflammten Lerdenſchaft nicht verlängs 
nete. Eier, der begünfligte Liebling feiner verehrten Königin, 
verirrt fi nie and den Schranfen der Befonmenbeit, die auch 
Bir Kunuftler tren umd wahr im feinem Wobilde wiedergab. Grin 
Tiebendes Her weiht er nur feiner tbeuren Rutland, ehr 
treu, gemüuthtich umd tief ans Dem Herjen gegriffen gab Hr. 
2iwe dieie Scene, die auch allgemein zum Berjen fprab. 
Sanz für Ehre befeeit erträgt Eier feine Beleidigung, auch 
ſelbſt feine von feiner angebereten Königin, und bier war €, 
we, bis in die feinſten Riraucen, das Darftelunastateut des 
Oru. 8. fi von der glänzendfiem Eeite zeigte. In die Nebe 
der Kabale und des Berderbens gezegeu, bleibe er deuuoch fich 
ſeibſt aleich; nur Mitteid für den ſchuldloſen Freund, und„die 
Sorge für die theure Gattin trüben ibm Die letzten Augen ⸗ 
‚ biide, Doc der freudige Muth, mit dem er dem Tode ent 

grgentritt, if es, was uns Hr, B, fo wahrhaft ritterlich darı 
zufteden wußte, Den zweiten Sanptcharafter gab Grau Chr 
Kers mit vieler Vefritdiaung. Den Rampf einer beimlichen 
Riede für den fiolzen Simfttina mit Herrſchſucht und Sodınntd, 
weichen beleidigte Eitelkeit umd fpäter Eiferfucht am Flammen 
entjäindet,, firette Gran &, mit rudanichem Bleche zu werfinutis 
den, wenn wir auch bier. und da an ibrem @barafters 
Bitde einige Bieten wahruahmen, fo werden Diele wodl 
bei wiederdofter Darſtelung veriamwinden, Die zweite Dar: 
ſteuung des Hrn. X. war der Ifflandſche Eyteler. Er wuüte 
Diele Notre mit dem Feuer und der Kraft der Leidenſchaft 
derneftalt zu beishen, dab Alles zur Vewunderung bingrrifien 
werde, Er wurde fewohl nad dieſer, ais and nach der Vor: 
ſteuung des erſten Stucks gerufen, Ynb Farchie wurde, 
iumal in den pathetiſchen Steuen, mit Feuer und Wabrbeit 
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von Ihr argeben. Dafelbe gilt auh vom Mupbolf. Die 
Beinbeit, die VWerflelung im Kampf wit Diebe, Die eblere 
Srandena, das anfländige finnige Benehmen Eefars entfprad 
gan) dem Driginalbiide, und fprac Jeden, ber fi unbe: 
fangen dingab, erfreutih au. Go war au Meinau 
eine getungene Darftelung, Hr. Böse wurde wieder gerufen, 
amd während dem Spiele jede wohl geſprochene Steue und jede 
treffiih dargeflente Eitwation mit rauſcheudent Beifalie gekrönt, 
Das Dreier wurde jebesmal zu Eperrfigen beftimmt, Logen, 
Varterre und Galerie waren aufnebmend angefütit, wie were 


lautet, wird Sr. Löwe noch einmal alt Effexr und Waullenfels 
auftreten, 





Uns Florenz, Ynfangs Januars. 


D’Hlembert ersäblt von einem Matbematifer, der feine 
Abende in der Nigel in der Einfamfeit, dios unter feinen Büs 
bern, Berechnungen und GHleihungen zuzubringen pflegte, ſich 
aber eines Tages von feinen Freunden uberreden Iich, fie ins 
Zoeater zu begieiten, Das Unglüd der Bamılie des Theſeus, 
weldes der Tragiker mit fo unvergleihlicdher Kunft fdhildert, 
erregte bei den Zuſchauern die mwebmitbigften Empfindungen; 
unier Matvematifer aber allein blieb ungerubrt und alt, wie 
ein Stein. Deß werwundertem fich feine Freunde mie wenig; 
er aber antwortete ihm ganz nelafen: „Rum, was if demit 
mit Diefem ulem fur ein Problem geölt.” So berebt jeder 
Menſch Die Gegenflände auf das, mas feine Lirblingeneigung 
ausmacht, umd beflimmt ıbren Miertb nach dem Werbältuifie, 
in welchen fie ıu diefer ſtehen. Dieſe Wabrbeit Pat fürstich 
aud ein Botanifer beflätigt, der, als er Über den alten Yiag 
ging, bon Beite der Iheatet-Direftion alla Dergola, die 
weiße und bie rotbe Kofe von Maier angekündigt 
fab. „Ach!“ fagte er, machden er die Milibe aelchen, „wie 
neaenwärtine Jadres zeit ift den Mefen aicht günftia; bödbftene 
etwa der Gattuug der immerbiüdbenden. Mır admder aicıtd 
Gutes!“ Jedermann lachte uber ibn; er aber ſeckte fee Brite 
in die Taſche und entierate ſich munter wieherboirtem Aufen: 
„Das taugt nichts; das taugt michts! Mir abmer nides Or 
tes!“ Ob aber die Propbeieibung des Botanikers Ach bes 
wäbret babe, if eine Andere Brane, die Meferent, aus Furcht, 
als ein allinfirenger Krititer erfunden zu werden, wenigfiene 
nicht unbedingt bejuben mödte, und wenn jene weiken und 
rorden Kofen alla Pergota den Jufihantern auch mit in 
ihrer völligen Feiſche und Schonbeit, wie ivmen der Frübling 
diefelbe verleiht, erfbienen find, fo hat fie der Winterfroft dech 
wenigftens mit gänzlich verwelfen gemadıt. Ohne Metapber 
su fpreden: Mas die Partie des Geſanges betrifft, fo find 
einige Stucke immer Oper des beruhnten Künftiers, der die 
Leidenſchaften fo geſchiet durch Töne darsuflellen weiß, deines ⸗ 
wegs ummwürdig. Siugegen it «6 fſtadtkundig, daß die an 
jene Eingflüde angekittete Inftrumentatbrgleitung nicht ars 
SKın. Masters Feder Derrühte, und daß in aanı Flerenn Die 
Partitur jener Dper wirgends im ihrer Jutegrität babe duifars 
funten werden können, Uebrigens waren die drei erflen Eäu« 
gerrolien mit den Damen Manfredini und Mokca und 
dem Era. Bologmefi recht gut defezt. Die beiden Irktern 
baben fi in dem ſehr fhönen Dutette des zweiten Alte rıdar 
lich ausgezeichnet, nud and erflere ift vom publikum weht 
gut aufgenommen werben. 
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Zeitung für die elegante Welt, 


Freitags 


Neueſte Literatur 


Rom, Römerund Römerinnen; eine Samm— 
lungvertrauter Briefe u. ſ. w, von Wil: 
beim Müller. Erſter Band. Briefe aus Als 
bans. Berlin bei Dunder und Humblot. 


Mas fo vielem, zum Theil Vorzüglihen, was man 
in der neuern Zeit über Italien ; mud feine Bewohner 
oder Kumftfhäge und Alterthümer gelefen hat, wohin 
fi wohl unbebentlid die Werke von Eriebländer 
und Kepbalides zählen lafen, wird man doch auch 
dieſe jo eben erſchienenen Mittheilungen eines, wie das 
Buch ſelbſt beweiſt, kenntnißreichen und fharffehenden 
Beobachters, nicht ohne lebhaftes Intereſſe durchlaufen, 
und manche Seite des Lebeng in jenem Lande, das dem 
Nordländer immer wie ein aus der Ferne Iodendes Pas 
radies erfheint, darin beleuchtet finden, welche den meir 
ften Reifeuden des Beachtens minder würdig erfdeint, 
Wir ‚meinen dier vornehmlich die Tollsuatur, die Eigen» 
thuͤmliqkeit der Sinnes⸗ und Lebensart des eigentliben 
Volks, wozu befanntli keinesweges weder allein der ges 
meine Haufe gebört, noch diejenigen gezählt meiden 
dürfen, die durch fremde Eitte und Lebensweiſe, durch 


eine erküͤnſtelte Biidung gleichſam aus ihrem Wolke here 


ausgetreten find. Man findet daher in dieſem Bande 
„wenig über Kunſt und Alterthümer, ſo wie über die Ein⸗ 
drüde, die fie ianf: den gemüthvollen Beſchauer bervors 
bringen, 


ſtellungen von Vollsſeſten, Firmlihen und andern, von 


x 
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Dafür entſchaͤdigen aber die intereffanten Dar⸗ 





den 10. Mär; 1820 





dem häuslichen und Öffentlichen Leben, von dem Landbau, 
der geiftigen Bildung u. ſ. w., den Lefer auf eine anger 
nahme Meile. Beſonders angiehend find und die Kapiı 
tel erfhlenen, mo ber Verf. von dem Zuftande ber Ges 
lehtſamteit, von dem Dibteraulagen des Volts, von 
den Improvifatoren und andern dahin einfhlagenden Ger 
genftänden ſpricht. Die, mitgetheilten Woltslieder, fo 
wie die improvifirten Gedichte, verdienen befonders bes 
merkt zu werden. Der Stol des Merfaflers ift nicht 
ohne Leben, nur oft ein wenig ſchwahhaft, jedoch nicht 
fo, dab man es langweilig finden mußte, und mahde 
Darftelungen find ihm auch als ſolche fehr wohl gelun⸗ 
gen, 3. B. der Einzug des römifhen Senator in Mom 
unter dem Namen 11 possesso del Senatore. Mir ers 
warten mit Verlangen dem zweiten Theil, in der 
Nlebergeugung, daß der Verfaffer noch reiten Etoff der 
Mittheilung, bet feiner feinen Beobachtungsgabe, gefamz 
melt haben ınüffe, u 





Die Syrüfufer, ein Trauerfpitl in 5 Akten, 
von-Jofeph Freiherrn vom Auffenberg. 
Geſchluß.) 
Zweite Scene u . 
Die Vorigen. Andronodor. Herakflen' 
Cin Trauer, fie if ſehr bielch. Idre Stimme ift die ganid 
‚ Sehne durch, eruſt und feiert). 
undronodot. 
Srtoßer König! 
Die Todesſſunde Gelons naht. * 
49 
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Hier, 
Haſt Du 
Das Bifı?! 
Andronodor. 
Der Becher iſt bereitet, 
Hiero. 
Dh! 
Anbronobor. 


Es if bie bödfte Zeit zu firengen Thaten. 
Sehr viele Bürger baden Eprafus 
Verlafen! Männer find’s — der Latomien ! 
Hiero. 
Wiel Leiden Habe ih — doch Heine Furcht! 
Wir wollen ihre erſte That erwarten. 
Heraklea. 
Mein Konig! Grlons GSattin ſteht vor Die, 
Diero, 
Ungluͤcliche! (Pauſe) Die Stimme biefes Weibes 
Gleicht Harfentönzn, bie vom ferner Küfte 
SHerüberzittern in den Meeresfturm. 
Heratlea! Fomm ber in meine Urmel 
So will ih Dich umſchlingen, wenn mein Sohn 
Gm Todeskampfe liegt. Als noch dies Ang’ 
Den fhonen Tag begrüßte, fand ih Muh’ 
In Deinem Blick! vergiß die frohen Zeiten! 
Vergi den Tag, wo Dich ber Brautkranz ſchmuͤdte, 
Und Gelon fein geliebtes Weib umflug. 
Der Mortenktanz haͤngt im Cypreſſenhaine, 
Verweltt iſt er, wie unfer Std! o Tochter! 
Umarme mid, und weiche nie von mir] 
Herallea (für fig). 
Daß ih es Fönntel 
Hiero. 
Du biſt jetzt mein Mes! 
Du mirft bie zarte Hand einft niederlegen 
Auf diefes Herz, wenn es im Tode bricht, 
Ju Deine Nähe waget ſich fein Fluch, 
Denn rein biſt Du, mie die vertlaͤrten Seiſter, 
Du wart bie beffre Hälfte meines Sohnes, 
O bleib’ mir treu! und ih verzweifle nicht! 
Wergebens ſucht Dich dies erlofch’ne Aug’! 
Doch Deine Thraͤne bremnt auf meiner Wange, 
Wie ſehr beucid' ih Di um biefe Thraͤnen! 
Mein Jammer ift ja flarr und unerweicht, 
Du giefeft Ihn Im fanften Strömen aus, 
Ich bin nicht ganz verlaffen! eine Roter 
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Mirb weinen neben mir auf Gelons Grab! 
Laß mid die Thränen Dir vom Antlitz küffen, 
Deun Balfam find fie für bies wunde Herz. 
94 kann ihn nicht erretten, armes Meibt 
Herallea. 
Beſchloſſen if fein Ted — ih weiß es — bo 
Um Linderung fiebt Die bie Gattin an. 
Gib mir das @ift, Ich wiß’s bem Gatten bringen; 
Mein Troſt wird feine Qualen lindern, 
(Langfam.) 
Water] 
Sib mir das Giftl! 
Hiers, 
Du haft nicht Kraft genug, 
Dad Bild bes Sterbenben gu fchen. 
Heraktlea. 
Goͤnue 
Dem Sohne dieſen Troft! 
Hler o (qwery. 
@8 ſepl Andronoder, 
Begleite fie 
(Er rinat die Hände) 
Gelon iſt nicht zu retten?! 
(Paufe.) 
Eag’ ihm, Herallea — wie Du mid fandeſte 
Eag’ ihm, die Ewlakeit nur könne fühnen, 
Was uns im Leben trennte, 
(Bauafam.) 
3% berene 
Den Flucht er mag bie That bereuen! {ag 
Ihm das — 
(mit erftidter Gimme.) 
Und wenn er liegt im Codestampfe, 
Dann bringe ihm — 
(le Hände über Ihr Haupt Tegenb.) 
Den Segen feines Batersli 
(Er fügt ip auf Trafo, und wid abgehen.) 
Heratlea 
Getzt ihm mit Heftige, innerm Rampfe nad, daun Rürit fie 
fi vor ihm nieder, und umfaßt frine Knie) 
Auch mir gib Deinen Eegen!! 


Hlero, 
(fegnet bie Enisende Heraklea). 
Nimm ihn Hin, 
Gr ſtaͤrle Die. 
Wauſe.) 


— 


Heraklea (aufftetend). 
Mit Gelon heil’ ih ihm! 
(Sie Fürst ſich fpraclos in feine Arme, und geht dann fehneil 
wit NAdronodor ab. Hıero geht jur andern Geite 
mit Thraſe ab) 


Geftändniffe eines Neulings. 
(Sortfegung) 


4: 

Auf der lebten Station fand ich einen Huſaren⸗ 
sffigier, ber, fobald ihm der Poſtmeiſter meinen Paß 
gejeigt hatte, mid mit der Erklärung. begrüßte, daß er 
bad Vergnügen haben werde, mic and Ziel zu geleiten, 
Bugleih befabl er zwei Schuurrbärten, die fo eben in 
bie Thür traten, zu ſatteln. WBetroffen fragte ich nad 
Gründen; er hatte keine, ald feine Ordre. Mau zoͤ— 
gerte abfichttich fo hange, daß die Nacht uns eine Stunde 
vor der Stadt übereilte. Um mich zu tröften, mannte 
mein Begleiter biefen ihm ausdruͤcklich gegebenen Befehl 
einen Beweis der Schonung und bed Wohlmeinend, Man 
bielt vor der Vogtei in kleines dunkles Stäbchen, 
mir @ifengitter vor dem Duodesfenfter, nahm mi auf; 
eine weißarane Mehifuppe ward vor mic bingefegt; Brot 
und Wuffer danchen. 

Es if fürwahr eine herrliche Sache um eln ante® 
©ewiffen. Indeffen Meibt ein Sefaͤngniß ein Gefängnif, 
und die erſte Mast in demfelben hat ihre eignen Schtek⸗ 
ken. Je mehr ib nagſann, deſto räthielbafter wurde 
wir mein Schickſal. Dat Walau und Löfer hei ihrem 
Eiafluffe und ihrer Freundſchaft gegen mich nicht im Stande 
gewefen waren, den Sturm abzuwenden, ja nicht einmal, 
mid vorzubereiten, mar unbegreiflih, Rieſenhaft er⸗ 
hob fi in dem fieberiſchen Traume, dem zuleht die Dis 
Digkeie mich überlieferte, der niedlihe Zeigefinger Edch 
lleus vor mir, und ward zur Keule, die mid erſchlug. 
Des Seſandten rothes Angeficht leuchtete and dem Wins 
Tel eines pechfinſtern Zimmers zu dem Walzer, ben ich 
mit Amalien tanzte, während ber ebrlihe Flohr im 
Schlafroce mit einem Blafebalg uns Küblung zublieh, 
Auch Löfer erſchien mir; er gab ſich, im ſchwarzen, ſteru⸗ 
befäten Diantel, mit einem Gürtel, auf dem vielerlek 
Hierogipphen wie Diemanten funfeiten, für einen Herens 
meifter aus, und wahrſagte mir aus ber Hand, ich fep 
beftimmt, an einem banfenen Halsbande zu erftiden ; als 
ich das nit glauben wollte, wies er mir auf einem un« 
deheuern Pergamentblatte bas Urtheil. 
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Zerſchlagen und erfhöpft an Leib und Seele er 
wahte ih. Da blidte freundlich der Sonne Morgens 
ſttahl zu den blinden Scheiben des Meinen Fenfters her ⸗ 
ein, und beleuchtete folgende mit Kohle an bie Wand 
seigriebene Zeilen : 

Wer Morgens nach der erfien Naht 
Nicht weiß, was ihn bieher gebracht, 
Der Fann in diefem Kaͤmmerlein 

So froh, als wär's der Himmel, ſeyn. 

D wie wahr! rief ih überraft, und mehte Haͤude 
falteten ſich unwiltürlich zum Gebet. Neubelebt ſprang ih 
von dem aͤrmlichen Lager; ber unbekannte Tröfter, ohn⸗ 
feblbar ein Schuldloſer wie ih, hatte mir meine ganze 
Fafung wiedergegeben. 

Der Schließer brachte mit zum Fruͤhſtuut Munde. 
femmel und einen Römer Wein, Zwei Stunden fpäter 
ward ich über mehrere Gduge in ein helles Zimmer ges 
führt. Am Schreibtifge faß cin fremndliher Mann, 
ber mir auf dem bereit ſtehenden Stuble Plag zu nehs 
men gebot. Mn feiner Seite fpigte ein Protokollaut 
die Feder, Mach ben gewöhnlichen Fragen wurde mir 
eine aufrihtige Darftelung meiner Berbältuife mit dem 
Seſandten, mit Loͤwenſtern und im Flobrfhen Haufe 
abgefordert. Ich ſollte geftchen, ob ich Dur Befcente, 
Berheißungen oder irgend ein anderes Meismittel bewogen 
worden fepn, mit bem dortigen Hofe gegen mein Vaters 
land zu confririren, mein Beſuch bei dem Minifter jener 
groben Macht mußte mit allen Umftänden, und jede von 
beiden Geiten gefalene Meußerung, mo möglich wortge⸗ 
tteu, zum Protofolle gegeben werben. Sogar baräber, 
ob ich Amalien Flohr ernfihafte Anträge gemacht, und 
ob ſolche durch eine bekimmte Zuſage ihrer Hand erwle⸗ 
dert worden, ſollte ich eine Erklaͤrung an Eidesſtatt abgeben. 

„Fuͤr jetzt — fagte der Juquiſttior am Schluſſe 
bes breiftündigen Verdoͤrs guͤtig — erſcheinen Eile als ein 
Betrogner, welchen Mangel an Weltkenntniß, jugend⸗ 
liche Vebereilung und Eitelkeit verführt haben fönnen, zu 
beiflofen Entwürfen die Hand zu bieten. Gicht die Ber 
börbde die Sache ans bemfelden Gefihtspunfte an, fo wine 
ſche ih Ihnen im Voraus Sluͤc.“ 

(Der Beſchluß folgt) 





Die Hausfrau und der Wetterprophet. 
Die Hausfram 
Richts traf doc) ein, was Gie uns propprisiht : 
Gelinde Witterung in dieſer Winterzeit, 
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Die Droſchen, die ich für Ihr Bud verloren, 
Eind freitig eine Aleinigkeit; 
Doc meine Blumen find erfroren, 
Weil Ihren Morten ic) vertrat, } 
Im Keler warb Gemüj und Kraut 
In einer Nacht vou Groft serflöret, 
Weit id nicht ſorgſam vorgebaut, 
und mih Ihr Proppegip'n berhöret. 
Der Wetterpropbet, 

Was id geihrieben bleibt doch wahr! i 

6 wärmte mid das Honorar. 
" Jocosus Fatalis. 





Korreipondenz und Motizen. 
Aus Hannover, ben 16. Januar. - 


Nah einer fnnfschmlährigen Apwefenbeit, babe ih wieder 


ein Zahr im Hunnsrer gelebt. Idre Audentungen, mie ich 
Shnen die Unrriſſe zu einem Gemälde des geielligen und ge 
figen Lebens in dieler Stadt mittheilen möchte, find mir adır 
tungsmwertd ; aber ich fee, dab es wirkeicht fdwerer ſeyn nad, 
diber Hannover zu ſchreiden, als Hber mandıe andere bentiche Res 
fidenzftadt ; weit feine fo beiheiden iſt, daß fie, mie dieſe — 
ungern von fi), . von ihren wirkt deden Borzitgen ruühmen 
Dörr ‚Wolten Cie Diele Belbridenbeit einen -Sehler neanen, 
fo würte ich mich Deimiben, Ihnen die eigne Grazie zu ſchit⸗ 
dern, die durch ſolche Aniprichfofigfeit über die game Borg 
der echten tingebormen Daunpveraner und Hanneyexaneriunemn 
fidy verbreitet — und Eie würden mir puflimmen, weil €ie 
Nia auf Zeichen des Geiftes verfichen. Ein ZDeichen ditier Art 
bat vın Sannover der edie-Domberr von Meper in feiner 
norddeutſchen Reiſe graben, und ich freue mic, von der 
MBahrbeit feiner Beobachtungen durchdrungen, mid aana ibn 
anfgpiiehen zu konuen. Er flelt unfern Daratsudtiaften Geu⸗ 
verneur (des Herrn Heriogs von Cambridge, Königlihe Der 
Deit) in den Vordergrund feines Semaldes; er zeichnet mit 
Dögft bredentenden ‘Yügen ‘die Ermortmugen, die Haflrmmgen, 
die Hannover bei dem FRiederanfigange beilbringender Geftirue, 
aud für feine geſeuigen Bereine ton Ätter weifen, einjia 
wabren Yepntoritat pebrat habe, wrthe den Wkdedes trefilie 
dern Prinzen bezeichnet, Mir erblicen Ian F teitet von 
einer Gemahfin, ans einem, durch @inn, und Tat 
wnbrhait fürfiliher Manner und Grauen feit Dahrtzunde rten 
verberrlichten deutichen Bürfienftamme. Der Glam, den Ste 
anf Hannover wirfr, iſt um fo beller und wobithätiger, dringt, 
im Die höheren Kreife der Orfenihaft um fo mächtiger ein, ie 
feitener diefe im neuerer Reit dur die Gegenwart einer Büre 
fin geſchunckt wurden; je Mefer die Erfbeinung der Grazie, 
des Einttaugs weiblichen: Held und wahrer beiheidenen 
Wurde, an der Seite des, von Geinen Hanneveranerm rhrs 
erdirtig geliebten KHrriogt, von Jedem gefublt wird, dem Muse 
mußten zu maden vergöumt if. — Das ift die babe Freude, 
weide den Franen ter Fürfſenſtaud gewährt, doß fie dort beir 
ter und anivrırchstos im Hauslichfeit und Otefeligfeit, dem Adel 
ehter Humanitat, als em Miles, Fanites Geſes, als eim ſcho— 
nes Weifpiel Darfielien, das allgemeine Machloine fordert und 
wirtt. Sie baben das Bild der Trinzefün vor Fah, wenn ich 
Ihnen füge: Diefeb iſt das Gepräge ihres Ledens im muferer 
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Witte. — Det Beriogs Stelung am ber Spitze unferer Lau 
Des: Adm iniſtratien fordert von ibm, «ine Aufgabe au löfen, 
wie fie mod feinem Vrinzen Seiues Haufes geworden; er ſteht 
in der Mitte bedeutender, febr virkleitiger und zarter Ders 
Bättuiffe, nmarben von Ten, durch Berfaflung, Lanbrsiprife 
sus Derfonmmen 'neionenen Eranften verſchieden abgeftufter 
Stände, nothwendag geleitet vom dent Nafprüden, die jener 
wacht, umd Diefer nicht anfgeben wid. In der That, bier darf 
ein Fürſt mices Anderes, als im seinem Areife das bödhfte 
Morbit® ber HSumauitat für ale Erande. fegn.: Er darf die 
Etinde hit vermiicden ober virmengen, in einem Lande, we 
der Weit des Bolfs ſeit einem Dabrbundert auf wirkliche 
Pietät für den Unterſchied zwiſchen Abel und Bürgerfland ge 
ripter war. Und — id Darf es behaupten — Diefe Yietät 
iM ein Hauptzug ler Hannoveraner. Weider derfeiben ihu 
nicht bat, dan Haben feine Reifen, feine Grudien im Uus. 
tande , den bat bie Iuvalion feindficher Kultur, den bat end⸗ 
vo eine fatſca arleiret Weftüre (fein Borzug der Beit) im ams 
dere, der Baterflodt fremde Bahnen geführt; feine, dem Eins 
gebornen vwiderfirebenden WUnfpritche,, Fönnen auf der Waage 
drfien,, was Eigentpfimiihfeit von Hannover beißt, feinen Aus⸗ 
fhlag geben. Denn, ib Maar: warum fol die Einenthämiicdhe 
Reit untergeben ? ich möchte gerade fie recht eifrig. allgemein 
geltend muchen. Kommen Cie, wir biefem Waaßſtabe in umr 
dere geleliigen Birken: jo finden Sie wirberum Das Dihtermort: 
Seder freut ſich feiner Stelle,“ anmurbig berbatiat — das au 
unfer birrgerliches Leben überbaupt (in Gotde's berrficem 
inne) böoft bequem, bödfl reafaın macht. Über mit feineh 
@leiben, on Keuntniß, Bldung, Sitte, Sewobnbeit und Tbäds 
tiafeıt, frei mund gemhrblih verfebren wil, der wlünfat, der 
{blieht Bereime, wie umiere Clubs, ihren Etiftungsweten 
nad, ſeyn (oben; wer aus ſeiner Bahn zu werden, ſich bi 
der tinaufsufhbrauben, Wusiändifaies einzumimpfen Tiebt umb 
wagt, der erregt Epaltungen, und deſchwert fi, wenn er — 
verlant wird, Dieſes Treiben aber bewirft: dab man ſelten 
unbefangene Urteile über Sannover lieft; wo Bob wabhres 
Berdienft um den Etaat uud die Menihber, Einm für vater⸗ 
täudife Ideen, Ehrfurcht vor jeder altertvümlihen Einrich ⸗ 
tung, welche Recht und Wabrheit ſonfen: kurz, wo Tbeorie 
unb Prarise ın einem fhönen, vom übrisen Deutſchland nice 
anı gefannten Bunde fleben. Diefen barzulsgen, im alen 
einen Richtungen um» Mirfungen auf ibn Binzumwelfen, (cl 
sein Bier ſeyu. Bie billigen es gewiß, wenn ib ibre Liefer 
night fogleim zur Einleitung im die DMefourgen oder vor das 
Terater gefübre Dabe, ware es and mur um einmal zu bar 
rien, Sie fuben ‚Nachrichten, oder wie man fagt dat Sie 
fleriipe über Geſeuſchaft und Theater in Sannerer recht aut 
und mit verflänbiger Umficht aufammengefieht in den Buche, 
das die Rote nenne *), Im Wangen bat fihe bis heute wenig 
grandert, Wenn meer dem ſchönen Namm: Bie Bereinie 
gung, der Eoal ber Harmonie mod eine zweite Hefetifnaft 
anfgencinmen barz wenn eihe andere, Gm und wieder, mit 
dem gleibedeutenden Namen, die umion, gevannt wird, ſe 
bewabrheiiet Dich den aufgefteüten Gelihtspnufe, den ſpater⸗ 
bin motivirte Bemerkungen im Einzelnen tentferfiarn felen. 
Das Mufeum jedoeh bietet ihr den erauften Beobaciter delle 
reihdaltigeren Etof dar. Laßen Sie uns auf dieſes, für 
die lunere Sefchichte Hannovers merkwürdige Inftitut einige 
Blide beſcheidener Wurdiauug werfen ! —tr. 
(Die Beortjehung folgt.) 


*) B. E. v. Spiller, Hifterifp,«topographirh « Ratiftiihe Bes 
frrivung der fönigligen Kefideusflant Haunerer (Dafeibft 
Bei ra 
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Gefändniffe eines Neulings. 
Geſchluß.) 


Man rate mich wieder In meine Einftedelei. Ich 
erhielt beifere Koft, und gegen Abend traten Wallau 
und Löfer zu mir ein. Ich hatte Luft, mit beiden zu 
ſchmollen, weil ich fie der Unthätigteit zieh. Aber beide 
bewieien mir ziemlich Mar, wie id ber Mann nicht gewe⸗ 
fen ſey, mid warnen zu laffen, und wie fie gleich pflicht ⸗ 
mäßig gegen das Baterland und den Freund handelten, als 
fie die Sache zur Entwitlung kommen zu laſſen beſchloſſen. 
Es ward mir bald offenbar, daß ich jegt noch einmal verbärt 
wurde. Loͤſer drang mit fanfter Gewalt und mit einer Ge⸗ 
nanigkeit, bie alein bei feinen örtlichen Kenntniffen mögs 
lich war, im jeden Umftand fo tief ein, daß ich mid, wäre 
id nicht rein von Schuld neweien, nothwendig bärte vers 
rathen muͤſſen. Nah und nah wurde mir der Schauplath 
hell, und das Gewebe der Arglit, womit man mid ums 
fponnen hatte, fihtbar. Die von jenfeitd zu Tauſch ans 
gebotene Provinz fanı durch geheimen Familienvertrag In 
einem gewiffen, fruͤherhin -unwahrfbeinfichen,, kurz wor 
meiner Ankunft auf einmal nahe gerüdten Falle, an jene 
srofe Matt, deren Gefandter, wm meine Bethoͤrung 
su vollenden, von den Verbündeten bewogen worben war, 
mer die obemerwähnte ausweigende Antwort zu geben, 
Mein Vaterland folte alfo — und dazu ließ ic mich ges 
brauchen — die Entfhädigung leiften; es follte eintaus 
ſchen, um naͤchſtens wieder abzutreten, ohne doch wieder 
su befommen, was es verloren hatte, 


Und ber Gefandte? fragte ih ben Liebling ſelner 
Cochtet — 

Den dat — ſagte dieſer — wie fo eben von dem 
Fraͤulein dutch Eitafette gemeldet worden, der Schrecen 
über Ihre Verhaftung getödtet, Er fpielte die Rolle des 
Neutralen; er ftelite ſich krank, um Sie allein bandeln 
au laſſen. Dies alles würbe ihn vor ber fhmwerften Vers 
antwortung nicht geihägt haben; ber Schlag traf dem 
Treulofen zu rechter Zeit. 

Meine Beihämung folte noch höber fteigen. Weit 
entfernt, unthätig zu fepn, hatten die Freunde vom Ms 
fange an meine Sache redlih verfohten. Der Minljter 
tbeilte Loͤſern meinen Aufſah fogleih mit und forderte 
das Urtbeil bes Sachlenners Won ihm, dem die Unſpruͤche 
des fremden Hofes an die unter andern Umftänden fehe 
annehmliche Provinz nibt ganz fremd waren, ruͤhrte der 
Auftrag am mic ber, das Nichtvorhandenfepn dieſer Ans 
ſpruͤche zu erörtern. Unterdeffen batte Amalie, mit dem 
Sharflinn ber Liebenden, bie man um ben Geliebten 
bringen will, einen Blid in das finftre Gcheimnif getban, 
Sie errieth, dab Löwenftern ihrem Water im Falle des 
Gelingens die Annahme ihrer Hand als Lohn verſprochen 
hatte — beun dafür mußte dem Hoffärtigen die Merbins 
dung mit dem zu dem doͤchſten Ehrenitellen beftimmten 
Rieblinge des Megenten, dem Gegenftande feiner unges 
meffenften Ereigebigteit, gelten. Loͤſer warb entfernt; 
ih fam, und ging in's Neg. Aber feurig nahm Cäcilie 
in dem Briefe, deu fie mir mitgab, meine Partie, und 
Hauptfäglich iht verdantte ih das günftige Worurtheil, 
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das meine Michter geneigt machte, mir auch da zu glaus 
ben, wo felbit dem billigſten zu zweifeln erlaubt geweien 
wäre. Zulegt mußte ic dem Nidruf, ber mid mit eis 
nem Male aus jener Ehlinge zog, und bas Rechtsver⸗ 
fahren, das allein heine Unſchuld Kar an's Licht bringen 
konnte, als eine Wohlthat preifen, 

Am folgenden Morgen ward mir das Defret, das 
mich für unverbädtig und für frei erflärte, an Serichts⸗ 
ſtelle feierlich vorgelefen. Der Minifter, gu bem id bes 
jdieden werd, gedachte nur Aüchtig meines Mißgeſchics; 
er nahm fogar einen Theil der Schuld auf fih, indem 
er zu verftchen gab, die Wahl zu jenem Poſten fev, bei 
meiner Jugend und Unerfabrenbeit, ein Feblgriff gewe⸗ 
fen, der fih nur mit der Abfiht, dem Schwiegervater 
des Sohnes dem erſten Wunſch nicht zu verfagen, eut⸗ 
ſchuldigen laſſe. Ich vernahm, daß Löfer, als Geſchaͤfts⸗ 
träger, meinen und des Verftorbenen Pla einzunehmen, 
ib aber in feine biefige Stelle einguräden beftimmt ſey. 

Da fteh’ ih noch beute, begihdt durch Wallau's 
Ereundfhaft, geachtet und geliebt von vielen Guten. 
Nichts fehlt mir, als die Gefahrtin, bie ber glüdlide 
Löfer in Caͤcilien längft gefunden bat, Zwar ſchrleb er 
mir vor Kurzem, Amalie Flohr warte nod immer auf 
den treulofen Regiſſeur; ic aber werde fie warten laffen, 
bis Elias toͤmmt. Sie möge ſich einftweilen mit ben 
Bewerbungen Loͤwenſterns begnügen, der, and Verzweif⸗ 
lung, Gäcilien verloren zu haben, ihr und nod zehn ans 
bern fleißig den Hof machen fol. Mir wird denn doc mein 
guter Poften, meine Flöte, und die Gräfin Wallau, meine 
ertlaͤrte Beſchuͤzerin, sm einer Frau verhelfen, die eben 
fo buͤbſch ift, als jewe, aber ebrliher. Ich bin alle 
Stunden bereit, an eine folde meine Ereibelt zu vers 
lleren. Carl Sebald. 





D. Bleſſig bei D. Reiske in Leipzig. 
(@ine Auekdote) 

Wir haben vor Kurzem eine mannigfach anreizende, 
belehreude, erwedende Lebensbefwreibung*) des um bie 
Gottesgelahrtbeit im Allgemeinen, und um die Aufrechts 
haltung und Nettung ber evangeliiten Lehre und Freiheit 
in Strasburg bowverdienten eriten Profeffors der Theolo⸗ 
gie in Strasturg, D. B Leffig, erbaiten, welde von alen, 

*) Leben D. Jobann Porenz; Blefſra's, beſchrieben 
von Carl Mar. Iris, Profeflor der Tbreofogie am proteflane 
tifhen Seminar in Frankturt. Etrasburg 1818. bet Das. 


9 Tbrife in ar. 8. Uever Reinfe ſ. To. I. ag. Th. U. ©. 
2328. Berg. Neinleskebensbeifpreibung®, 141. 
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bie lernen wollen, wie frobe Froͤmmlgkeit nicht in der 
Welt untergebt, und wie man in viele GSeſchaͤfte und 
Verhältniffe verwicelt feyn und do die unbefledte Deine 
heit der Gemüthswelt in fi bewahren fann, niet blos 
gelefem zu werden verdient, Der waere Biograph läßt 
den Mann, den er uns fhildern will, möglisn ſich 
ſelbſt ſchildern, indem er und gedrängte Wuszige 
ans feinen Gelbftgeftändniffen und Tagebücdern mittbeilt, 
Wer ein guter Meuſch ift, und 3. B. Bleſſigs Seminare 
Brief an feine Gattin (ald er viele Monate im 9. 1792 
im Seminar in Strasburg eingelertert fomaztere, und 
das Fallbeil bes Ehredenfpftems aud über feinem Nal⸗ 
ten ſchwebte) anfmerkiam liefet, der muß wohl befler 
werden. Da finden fib num aud glei vorn im erften 
Theile aus feinem Reiſelournale recht anzie hende Auszüge 
über feinen Aufenthalt in Leipzig vom Auguft 1773 bis 
Oſteru 1774. Wir erbliten ba den jugendlidumuntern 
DMeifenden im Kreife der Edelften, bie damals in einem 
feltenen Vereine in Leipzig verfammelt waren, Ernefti, 
Crufins, Zelitoffer, Dorus, Meiste, Dathe, Clodius, 
Weiße, Defer, Kappu. f.w., und feine Bemenfungen 
erinnern im fdönften Sinne an Lucians Wiederaufles 
bende. Beſonders war er dort ein fleifiger Schäler 
des großen DOrientaliiten Meiste und genof feinen Privats 
unterricht im Arabiſchen, in welbem Meiste damals für 
den erften nach Schultens im Leyden gebalten wurde. Es 
war das Irgte Collegium, mweldes Meiste je über diefe 
Sprade lad. Mir begegnen in bieien Auszügen mehrer 
ten Urtheilen Aber Meistens Gelehtſamteit und Eonbders 
barfeiten, und erfahren, wie veraͤchtlich ber Lehrer ſelbſt 
über die Sprabe dachte, von welder er cber zurädichreden, 
als Neigendes veripreben mochte. Was würde ber Mann 
jeht zum oftweftlihen Divan geſagt haben? Allein fols 
gende unekdore, die ung fo eben von einem ehrwürdigen 
reife mitgerheilt wird, dem fie Bleifig damals in Leips 
sig felbft mitibeilte, und welche dem Lehrer, fo wie den 
Soduler binldngli ſchildert, mag auch jent noch aufbe⸗ 
wahrt zu werden verdienen, - 

Reiete hatte eine junge muntere Fran, die — ein 
feltuer Verein — weibliche Huld und Liebenswärbigkeit 
mit gruͤndlicher Selehtſamkeit verband, Mir kennen fie 
ja ang ber Lebensbeichreibung ihres Mannes, die fie nad 
feinem Tode herausgab, immer nur zur Hälfte! Wiß⸗ 
begierig mahm fie au den arahiſchen Echrftunden, melde 
Delste dem jungen Stradburger Theologen ertheilte, ſelbſt 
Antheil, und faß, fie ſelbſt die dritte, datei, wenn ihr 
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Gatte auserlefene Stellen aus feiner Ehreftomathle bem 
für ale Dichterſchoͤnhelten des Drients empfänglicen 
Fremden berebt auslegte. Meiste liebte vorzüglid bie 
Gedichte des Montanabbi und erklärte fie feinem Schüler, 
denn ſchon früher waren auserlefene Stellen ans biefem 


Dichter von ihm zu einem Blumenftiraufe gebunden wor⸗ 


ben, ben er feiner jungen Frau zu ibrem erften Geburts⸗ 
tage nach ihrer Verbeirathung als Augebinde überreichte ). 
Bei dem Eifer, m welchem der Profeffor ale Schoͤuhei⸗ 
ten und Ausbrüce des verliebten Wahnſſuns, alle Gleiche 
nißreden und Bilder, bie von unferm Ideen: und Phans 
tafiebereihe faum gefaßt werden mögen, entwidelte, 
mochte ber feurige Elſaſſet bie reigende Zuhörerin ihm 
gegenüber oft mit elmem Frage⸗ oder Ausrufungszeichen 
im Auge anbliden. Da fing Meiste plöglich Feuer, Die 
@iferfuht entbrannte, und bei der naͤchſten Vorlefung trug 
er mit ungewöhnlicher Lebhaftigkeit eine Stelle vor, bie 
mir noch im jenen gedrugten Proben der verliebten Lieder 
des Montanabbi finden, 

Bligen Wolken in bie Liebes 

Wird die Shpigteit zum Wermuth. 

O Geſicht der Schalkhelt taͤuſchteſt 

Du mid nicht, fo fraͤß' Berzehrung 

Nicht mein Fleiſch und es zermalmte 

Mib des Haders Ingrimm nicht. 

Nab der Erunde, als Ab Mad. Meiste ſchnell entfernt 
hatte, erflärte der vom Deftros der Zelotopie geſtochene Lehe 
zer dem Sauler geradegu: er möge nicht wiederfommen | 
Die Vorlefung babe ein Ende, „Ich werde morgen wie⸗ 
berfommen, erwiederte, bie Hand des Elferſüchtigen ers 
greifend, Herr Bleſſia, Sie werben indeß Ihrer edlen 
Battin das Unrecht abgebeten Haben, und an die Blindheit 
Denten, womit ber alte Dichter Gtefihoros gefchlagen wur» 
de, als er die ſchoͤne Helena verläftere hatte.” 

Us er zur geſetzten Stunde am andern Morgen 
wieder kam, faß frenndlicer als je die Huldvole Gattin, 
(die künftige Forrfegerin von Abulfeda's morlemifhen Au⸗ 
nalen) an ibrem Tiſcacen zwifchen mweibliden Arbeiten 
und erientaliihen Handfariften. Die faltenvolle Stirn 


*) verleuder arabifben Dihtrfunft in vertleb— 
ten und traurigen Gedidten aus den Mons 
tanabdi, aradbifh und deutfch. dZeipiig 1765. 
Die zwei oben b:rüdrten Gedichte Nebn im erfien Ab⸗— 
ſchnitte diefer Sammluna & ı m. 33. Das Buch. das 
Meiste als eine Huldigtimgsgabe feiner Glittenwogen im 
der Ede mit feiner Sattin, um Die er 10 Jahr gefreiet 
Katre, an ıbrem erfien Brburtstage auf feine Koften drufs 
Ben ließ, ift Sehr felten geworden. Die feltiamfle Derds 
heit paart ſich darin mit dem fenrigflen @rfüple. — 
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Ges Profeſſors batte ſich aufgeheitert, und alle Donners 
wolfen waren verihwunden. Mit ungewöhnlider Lebhaf⸗ 
tigkeit und Zutraulihleit erflärte er bente eine andere 
Stelle des Mentanabbi die auch in jenen Proben zu lefen 
iſt, obmgefähr folgenden Iuhalts: 

Ungefliet ift ia der Kefel, 

Alle Riffe find ergänzet, 

Unverbräglih ihre Treue, 

Mit dem Thränentbau befendtet, 

Der fih aus vier Augen wilder, 

Küfte fie mid Mund auf Mund, 

Und aus ihren Lippen nippte 

Ih bed Lebens Wafler, fielen 

Davon Tropfen auf die Erbe, 

Stiegen längft verſtrichne Voͤller 

Wieder auferweckt ins Leben, 

Mir Gazellenaugen blitte 

Mich die Holde zaͤrtlich am. 

Das Verföhnungsfeit wurde nad der Vorleſung mit 
einigen Taſſen Chokolade gefeiert, und die MWorlefüng 
Hatte ihren ununterbrodenen und gebeihlicen Fortgang, 
Mab Meiste hat im ber Lebensbeſchreibung ihres Gatten 
von diefem ſchnell vorübergezogenen Eheftandsungemwitter 
nathrlich Feine Erwähnung gethan. Boͤttiset. 


An Friedrich Schneider, 
nach der Aufführung feines Oratorium: das Weltgericht, 
von A. Apel, mit einem Lorbeerkrang, geſprochen in 


Freundestreis. 

Du edter Meifter, der mit tiefem Sinn 

In's lichte Reich des Wohllauts fühn gedrungen 
Der Mite und Rachweit berrlichfter Gewinn 

IR Dir in Deinem Hoden Werk aelungen. 
So nimm die Lorbeer-ftrone freundtid Hin, 

Die Freundes Hände dankbar Dir geſchlungen; 
Die Blätter folen Dir bedeutend fagen, 
Tat wir für Dip im tiefften Herzen tragen, 


Su früh bat er fein Dichterhaupt geneigt, 

Der einft degeikterr jenes Lied aeinngen, 
Dem Staube ſey die Muttererde leicht! 

Was fromm ſein Lied geabnet, ift errungen, 
Der Baub:r Deiner Melodien reiht 

Im nenen Werth, nun ifl es mit verfiungen! 
Und wenn auch wir im Beitenfturm vergeben, 
unſterblich wird Dein Meifterwerk befteden ! 

A. Wendler, 





Korrefpondenz und Motizen. 
Aus Berlin, ben 26. Februar. 


Die am 17. d. M. des Abeunde um fieben uhr Statt ge 
fundene feierliche BVeilehung der verftorbenen Prinzeffin Anna 
Elifapsty Enife von Preußen, war — ba Pier fehr lange eine 
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fotdhe Weierlipkeit nit Statt gefunden Hatte — eine Art von 
Weltöfeh. Das Hinzuftrömen der neugierigen Menge, größten« 
tbeils aus den untern Bolfsflafen, unter welden ſich doch 
audı Prrfonen von Höbern Ständen und Bildung, feld Fraun⸗ 
giınımer befanden — welches ein evidenter Beweis ift, wie mach ⸗ 
“tig die Neugier wirft — war fen mehrere Stunden vor dem 
Anfange der Möfüdrung der Leibe aus dem Gterbebanfe fo 
groß, dab man bie Milhelmsftraße, die Linden und Dis zu 
dem Luftgarten und ber Domkirche nur mit Gefahr feiner 
arlunden Glieder paifren kennte; Die gejogene Ebaine von 
Militair verdinderte nur neh, daß ſich die Botlsmaſſe nit 
in das Palaıs der verflorbenen Prinaffin mit Gewalt ben 
Eingang verſchaffte. in Handıwerfsburfhe, der ſehr unbe« 
auem einen Mautatfen machte und fehr gedrängt wurde, aber 
wegen feiner Heinen Figur far nichts ſehen fonnte, machte 
Die wicht umminige Bemerkung: dab ſchon früb am Bormit: 
tage viele Perfonen fih als Zuſchaner eingeiunden und ſich 
ide Grübflüt bätten nachbringen laſen. Go madt oft der 
Sngrimn, wenn er fi nicht anders Zuft maden kann, Witz ⸗ 
boite. Endtih, nachdem das Publikum flundenfang auf den 
Straßen und Plücen, durch welde der Leichenzug geben muhte, 
gefroren, ſich veſteden, geiankt und geimpft hatte, und 
ans allen Fenftern in den Häuſern immer ein Kopf über den 
andern neugierig bervorrugte, begann der Bug, wie er iu dem 
Birsfäligen, auch in den Beitungen abgedrudften Yrogrammıe 
worgefßrieben war. Der Himmel war febr trübe, abır bie 
Baden gaben defien ungeachtet keinen febr beiden Scheiu, weit 
fie ſehr ſtart dampften, und der Rauch bei der feuchten Luft 
wieder miederfdlug. Aber einen widerlih ſterenden Eindrud 
machte es, als die Straßenbrut, die fih theils unter dem 
Linden , theits im Unfigarten, wor der Domfirte zu taufenden 
weriammelt batte, ſobald der Facelſcheſa von Gerne fdiimmer: 
te — mie fie es fenft bei Erlemchtungen, jur Beier frober 
Greiguiffe gewohnt war — in auen Tönen zu fchreien begann; 
Viva hoch! Hurrap! 86 wurde dadurch pietztich bei Jedem, 
der mie felbft zu dieſen Ehreiern oder in ihre Katenerie 
arbörte, alle Zuufion zernichtet und an feine ernfle Betrahtung 
oder Rüdrung war weitet zu denken. Im biefem Momente 
fühlte ich es recht lebendig, wie glüdtih man ift, wenn man, 
nah liberftandenem Kampfe des Lebens, prunfios und fill 
Der mürttertichen Erde wieder in den Echoos gelegt wird, mıd 
auch nur eim treues Hera ums eine Thräne ber Liebe umd 
der Freundſchaft als Todtencpfer zollt. Mebrigens bat die Ber 
forbene zu Diefem Wegrätnifie 18,000 Tbir. aufgefest gebabt, 
und die Koflen deffeiben Aud unftreitig fehr bedeutend gemelen, 
€s Hat alfo die wobltbätige Wirkung bervorgebradt, daß 
wieder Geld, das font umbenubt germdt bätte, im Eirku— 
lation gefommen, und mandır dabei Etwas verdient bat. 
Der Sarg, der Imwendig mit weißen Attas, auswendig aber 
mit dumfeleiolettem Sammet, reih mit breiten goldenen 
Treffen und Quaſten veriert war, an weldem bie Beſchtäge 
und die auf dem Deckel befindliche Krene von gedirgemem 
Silber, ades flarf im Feuer vergoldet, gemacht worden, fol 
adein 9000 Zhir. grfoftef Haben. Wir glücklich wurden Mit 
Nlionen ſeyn, mag vielleicht Hier mancher denfen, wenn fie zu 
einem Oddach für fih, Braun und Kinder, cine Hütte hätten, 
die zu erbauen nur den zehnten Theil davon an Koſten arfırı 
dert Hätte, Es bleibe imdeh immer probfematifh, ob deuu 
dieienigen, denen eine ſelche Hütte fu Thell würde, ſich sus 
friedener darin fühlen möchten, als it? — Deshalb IN «6 
am deften , anzunehmen, daß dat, was ift, aut if. 
Die Etaatsjritung bat eudtlchy eimmal einige aftenmäfige 
WHusfunfte über die Refultate der wider die demagogifden 
Umtricde verhängten Unterſuchungen geliefert, und wenn fie 
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au, da diefe mod mit Germbigt if, aur unbolifkänbige 
Brugfüde zur öfentiihen Keuntniß Hat bringen wollen und 
nnen, fo fiept man doch daraus augenfgeintid, daß man 
anf eine boͤchſt firafbare Weiſe auf die Gemüter der Jugend 
wirfen wollen. In dem mitgetbeilten Briefen von jungen Leu— 
ten, Die noch nicht einmal zu Jünglingen gereift find, findet 
man Stellen, die mur and einer faſt Bis zum Wahnſinn er ⸗ 
Digten VPhantafie geflofen feun Fönnen. Das Hndlige und 
jugendlide Alter, das altes nur in dem MRofeulichte der Unbe ⸗ 
fangenbeit fiebt, ann ummöglia), odue äußern Impnis, auf 
ſoſche Ideen kommen, und fie müſſen ihnen alfo recht geflife 
fenttip und muhſam eingeimpft worden ſeyu. Zeden Uneine 
genommenen muß dies empören; denn die zarte Jugendblüthe 
des Menden und feine reinften Freuden durch einen ſeichen 
potitifihen Dedlthau wergiften, ift ein wahrer Raub am 
Wenfhenatüd, und man fönnte wohl fagen, eine Glinde wider 
ben beit. Grit. Denn bdiefer it doch wehl der der Unſchuld 
und der Unweſſeubert des Betriebes der Weit, wo ale Keibene 
fhuften, Die noch im dem Buſen des Aindes fhlummern, ihr 
verberblidyes Epiel treibın. Held ein dersgerreibendes Gefüht 
für einen zürtiichen Suter und eine liebende Mutter, wenn 
ier Kind, ibr Biebling, fiatt die ſchuldioſen renden feiner 
Jugen® zu genieben,, und fi zu einem braudbaren Mitglieh 
der burgetlichen Geſellſchaft zu bilden, Über Auftere Birnges 
ſpenſte bruter, umd gerade Lie tafentvoliften Köpfe und die 
grübenpiten Herien find am empfanglichſten zu folgen Kureis 
äungen, zumat, wenn fie von Verfonen herkommen, au Weihe 
en fie Bertrauen hegen und die fie achtem, 





Aus Genua, Anfangs Januars, 


Ungeachtet laut des Textes zu dem Stüde: Abradate ® 
Diocea, das feit einigen Tagen unferm Theaterpublikum Etof 
jur unterdaltung verihofft, Die Mufit zu Diefer Dyer von 
Micolimi berrühren doll, fo ift fie Dennoch nice Burdacbends 
von ibm, Wir wiflen nicht, ob wir fagen felen, Dr. Nice« 
dns babe mit folhem Eintegen fremder Erde wedt ober 
üdel getban, Dom glanben wir, die Oper würbe, fo vorge 
tragen, wie fie urſprungtich if aeibrieben werden, mehr Wir: 
tung teun, als im dieſer veränderten @eftalt, defen wicht su 
gebenfen, daß binwieber aud) die in den Abradates einge 
flochte nen Gtüde fetbft, durch ein foihes Herausreißen aus dem 
Rufammıenbange der Dyern, von denen fie intearirende Theile 
ausmanen, bedeutend verlieren müfen. Wuffalleud ift «6, daß 
die erwähnte Oper, ungeachtet Die fämmtlien Gaanipieler im 
jeder Hinſicht idre PRicht than und Ernte von Taienten find, 
(o gar wenig Siuck macht. Meferent win in die Gründe bier 
fer Eriheinung mit eingeben; er erlaubt ſich vielmehr einen 
einzigen Katy, dur deſſen Mefvlgung feines Dafürbattens Das 
Yubtifum und der Tbrarerunternebmer im gleiyem Grade zu⸗ 
frieden geſteut werden dürften; den nämlich, feine andern, als 
gute und accredbitirte Dyern, deren es eine fo große 
Anzadı gibt, amd die — gleich wiel, 06 das Publikum fie 
verſtauden babe, oder nidt — ausgejeihneten Beifaun erbalten 
boben, auf die Bühne gu dringen, uund diefelben zu rechter 
Zeit aussmmäblen und einzufudiren, Bu deu Wallette: Kln- 
coronazione d’Aristodemo, if ber Gegeuſtand Hödf aAbel ge« 
waeblt und die Musführuna mod fdhlechrer, Es fehlt ibm am 
allen für ein auch mur mittelmähiges Thraterbaliet erforderli« 
Sen Beſtaudtheilen. (Bon einem andern Referenten, als der 
Artitel von Genua, vom 27, Decbr. ver. J.) 
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Ueber die Ausfifhung der Tiber. 


Die Tiberausfiaung in und bei Rom, welche, ie Sie 
bereits aus den öffentlinen Blättern willen, unter ber 
Direktion des Heren Naro im vetfloſſenen Monat Aus 
gun begonnen bat, geht fehr gut von Statten, fie realls 
firt die Hoffnungen, bie alle Sachverſtaͤndigen, melde 
die Maichine gefeben haben , ſogleich bavon faßten, und 
befhämt die voreiligen @iferer, welche fo breit zu bes 
haupten wagten, daß man auf diefem Wege micht zum 
Zwecke kommen werde *). 

Unter den vielen ‚hundert Sachen, welche tn’ diefer 
kurzen Zeit bereits ausgefiiht wurden, benenne id Ihr 
ten, als einem befannten Aunfifreund, einfiwellen die 
intere ſſanteſten in folgenden: 

1) Eine bronzene Tafel von etwa 4 Palmen fh 
der Höhe, und 3 in der Breite, auf welder ein Sena- 
tus Consultum eingegraben ift, das einige Anordnungen 
binfihtlid der Tabafsrögie enthält. Die Namen der 
Sonfuln find Lucius Valerius und Aulus Manlius, wel: 
de beide im Jahre 387 vor Chriſti Geburt das Conſu⸗ 
lat befleider haben. 

2) Ein elfenbeinernes Pulverborn mit metallener 
Elnfaſſung, und folgenden daranf eingegrabenen kettern 
und Zablen: LEG. VII. COH. II. R. 

3) Ein beträchtlich großes Kreuz von einem unbes 
Tanäten Stein, Die Naturforfber glanben, es ſey ein 


*) Daß dies Ironie if, lehrt die Folge des Muffages. . 
d.Reb, 


Werolithe. Conftentin der Gröfe fol dieſes Kreuz, wie 
die Auffhrift fagt, vor der Schlacht mit dem Tprannen 
Marentius im Traume am Himmel geſehen haben, — 
Es heißt, die Impresa del Tevere werde dieſes Stüc 
ber Bafilita von St. Giovanni Paterano unentgeldlich 
üterlaffen, weil dieſes Kapitel Bereits eine beträchtliche 
Sammlung von dergleichen Seltenheiten tefiht. 

4) Die goldene Repetiruhr des Marentiud, aus 
einer Genfer, jetzt nicht mehr bekannten Fabrik. Die 
Uhr hat ein Spielwerk, welches nebſt mehreren andern 
frangöfifchen Liedern auch den befannten Marfeiler Mari 
fpielt: Allons enfans de la patrie! le jour de gloire 
est arrivd etc., mit Variationen nah Belieben. Die - 
Müdfeite der Uhr ifl vom fehönften Email, und ftehen 
baranf mit goldenen Lettern die Worte: Toutg & Vous, 
aus welhem einige Autiquare ſchlleßen wollen, Maren 
tius habe diefer Uhr von feiner Frau Gemablin am Tage 
der Trauung belommen; andere meinen, er könne fie 
eben fo gut von einer Geliebten erhalten haben, und 
dies fey um fo wahrſcheinlicher, da diefe Worte mit eir 
nem Kranze von Mofen und Bergifmeinnicht eingefaßt 
feyen. 

5) ine antife marmerna Infhrift, melde ein 
@ditt des Cenſors Catulus enthält, das Verbot, kehthe⸗ 
riſche Bücher zu leſen, betreffend, 

6) Ein Stüd ſchweres Belagerungsgefhäg mit dem 
Barpen bes‘ Königs Porfenna, welches wahrſcheinlich bei 
Uufbebung ber Belagerung von Mom und Abzug ber bes 
truriihen Armee in bie Tiber geworfen wurde, 
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7) Ein großes antifed Denkmal von karariſchem 
Marmor, worauf eine lange Jufchrift im bie jet gan 
unbefannten Lettern eingegraben ift, welde ein agraris 
ſches Gefep über den Anbau der Erdäpfel euthaͤlt. Go 
viel aus ber Jahrzahl zu fließen, fo iſt ſolches aus 
den Zeiten ber Aboriginer; ein hoͤchſt feltenes Denkmal 
der Vorzeit. 

) Cine römiihe Juſchrift, welde eine Werords 
nung der Confuln Lucius Furlus und. Endus Cornelius 
enthält, die Schuͤtzengeſellſchaft in Tivoli betreffend. , 


9) Ein Paar Sadterzerole des Marentius von 
KAugelreider, ſeht ſchoͤn damascirt. 


10) Ein wohlverſchloſſenes Kiſtchen von Blei, wor⸗ 
in ein Theil der ſibilliſchen Bücer enthalten iſt, welche fonft 
auf dem Janiculus mit großer Sorgfalt aufbewahrt wur⸗ 
den; eine Leydner Andgabe in Quark, mit Roten und 
antiquarifhen Erläuterungen von D. Heyne. Man will 
Bebaupten, bie 6 Bücher, welche befanntlih bie Sibllle 
verbrannt babe, feven auch im einer Verit⸗Schublabe 
des Kiſtchens vorgefunden worden ; indeſſen bedarf biefe 
Cage noch einer Beftätigung. 

11) Mebrere Bruchſtuͤcke eines Pilafterd aus 
Sandftein mit alter Infhrift, das Jus Cauonicum ents 
baltend, und als Anhang das Concilinm zu Trient, 
Ewig Schabe, daß das Jus Canonicam fi fo ſlecht ers 
balten hat, und fo mangelhaft in feinen Theilen iſt! 
Das Concillum zu Trient iſt umgleih beffer erhalten, 
und man ift jene eifrig bemüht, die Stellen, welde 
durch bie Zeit gelitten haben, befonders jeme, welde 
Dieciplinar Saten betreffen, wieder vollſtaͤndig reſtau⸗ 
ziren zu laſſen. Man glaubt indeffen, daß der Stein 
zu morſch feye, und bie ſchadhaften Theile ſich ſchwerlich 
mebr in den alten Zuftand würden herſtellen laſſen; viele 
rathen deswegen, man möge vielmehr das zu erhalten 
fuben, was man habe, indem fonft leicht die merſcheu 
Weberrefte vollends zufammenftärgen koͤunten. 


12) @ine metallene Lichtruge von etma 3 römis 
ſchen Palmen in der Länge, nebſt einem She von einer 
metallenen Kette, woran ſolche befeftigt geweſen. Wer 
Babrfchrinlichkeit nach gebörte fie zu dem großen Leuch⸗ 
ter im Tempel des Solomon zu Jerufalem, ber durch 
Titus Wespafianns nah der Zerftörung von Jeruſalem 
gu Rom im Triumpbe mit aufgeführt, fpdter aber tei 
den @irfälen der Kochen und Wandalen in die Xiber 
verfenft wurde, Hie und da ſieht man noch Spuren, 


404 


daß ſolche früher vergoldet geweſen. Die Aufſeher bes 
Mufeums haben ſich biefes feltene Städ für daſſelbe vor 
behalten. (Der Befblußsfolgt,) 





Aus Schubartd Nachlaffe 
Soben⸗Aſperg. 

Endlich, Du meine ewig gellebte Freundin, kauu 
ih Dir einmal "einen Brief zufhiden, und mein Herz 
vor Dir lüften, das noch immer fo gärtli für Dich fepldgt, 
wie in den erftien Monden unfrer Liebe, 

Ich preife guvörberft Bott, daß Du mod lebſt, bie 
epibemifhe Seuche glüdli überjtanden daft, und mid 
noch immer — nach einer fo langen, qualvollen Treu⸗ 
nung — Deines zaͤrtlichen Mirleidens und Andenkens 
märdigft. Sottes befter Lohn — das Lächeln der Hoff: 
nungim Tode und bie Seligteit des Genuſſes im Reihe 
Jeſu — fey Dein, Befte, für ales, was Du mir Zeit 
meines Lebens, fonberlih in ben bittern Stunden meiner 
Befangenfhaft Liebs und Guts erwiefen haft. _ 

Ich muß Dir nur geſtehen, daß ich einem fehr har⸗ 
ten Frühling gebabt habe. Erſtlich mußt' id die Seuche 
ausbalten, und dann wurd’ ich von meinen gewöhnlichen 
Uebeln — Shwindel, Nervenſchwaͤche, Haͤmorrhoidal⸗ 
beſchwerden ıc. — fehr bart mitgenommen, Ich fühl’s, 
daß ic meine längfte Zeit gelebt Habe, und arbeite dar⸗ 
an, keinen Wunſch mehr zu haben, ald den: im Glau— 
ben au meinen Heiland felig su flerben, und dort in ſei⸗ 
nen Reihe ale meine Lieben wieber zu finden. Der 
einzige Sedante, als ein Sefangener flerben zu müffen, 
martert mid zuwellen — meiſt Deinet» und meiner Kins 
der wegen. „Dein Mann — euer Vater ftarb als Urs 
reſtant!“ — Diefer verähtlige Seitenblie der Welt, 
den ihr zu erwarten habt, iſt mir unausſtehlich. Ich 
babe zwar viele Suͤnden begangen, und von Bott fawere 
Zud tignvgen verdient; aber die MalehtantenEhmad 
bes Todes iu Feſſeln hab’ ih um die Menſchen nie vers 
ſchuldet. Ich liebte mein Vaterland mir Ungeftäm, war 
ein berzliher Freund der Menſchen, fonnte auch meine 
Feinde lieben, fatrifigirte mid faft einem jeden — und 
Niemand kann auftreten, ber mih einer Tüde ober 
Falſchheit beihuldigen könnte, Demohngeachtet muß id 
nun fon in's feste Jahr — gleih dem größten Boͤſe⸗ 
wichte — in Feſſeln ſchmachten, nud babe feittem @rs 
nicdrigungen audgeftanden, bie ib nur durch höbern 
Veljtand zu ertragen vermochte. Auch jegt abnet mir 
meine Freiheit nur wie im trüber Ferne. Zwar find fie 
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alle tobt, von denen ich vermuthen konnte, daß fie 
meine Freiheit versögerten. Maria Thereſia ik nicht 
mehr, der General Ried liegt In der Werwefung, das 
infehen ber Pfaffen ift gefallen, und der General fies 
ger iſt ploͤrlich dahlugegangen. Und doch lieg’ ich ne 
in Feſſela, und weiß nicht, mer mir fie abſtreifen wirb. 


Mber, Liebe, ich bege mich in Staub und bete bie Hand 


an, die mein Schicſal lenkt. Iſt's Gottes Wille, daß 
ich im Kerker erben fol; mum fein Heiliger Wille ger 
ſchehe! Drüben werd’ ichs erfahren, daß er’s gut mit 
mir meinte. Zuzwiſchen muß man nichts verfäumen, 
was meine Freibeit befcleunigen kann. Denn es gibt 
Sreubigtelt im Tode, wenn man fh nichts vorzumers 
fen dat. 

Ich babe bei dem vorkgen Kommandanten vlel 
ſhwere Leiden ausgeftanden. Er bebandelte die Men: 
fen nicht ſelten wie · Beftien. Doc lenkte Gott zu Zel⸗ 
ten, feln Herz, daß er mir Gutes that. Und wenn ih 
daran bente, fo verfchwindet aller Unwille gegen ihn, 
und verwandelt Äh in Gegen. Mon bem liegenden 
Beinde Riegt mein Groll wie ein Adler gen Himmel, 

Der gegenwärtige Kommandant ift ein Engel, 
Sanft und gut — eine wahre Fobannedfrele. Gott fey 
Dank, ber mir dieſen zur Erholung gab, Ich will mit 
Freuden feine Kinder unterrihten, denn er wird mich 
nie, wie der vorige, aus Intereffe an meiner Freiheit 
diudern. Schreibe ia fleißig an ihn und fep dankbar für 
alles was et Deinem armen Manne Gutes erweifet. 

Und nun einige Birten an Die: 

3) Eich doch, daß Du mir „Homer fdmmtliche Werte 
von Bobmern überfegt” auſtrelbſt. Vielleicht bat 
fie Stäudiiu: 

3) Schice mir mandmal, fo Du Gslegenbeit baft, 
etwas aus ber meuern Literatur, bamit ich nicht 
ganz verliege. 

s) Wenns moͤalich ift, fo fich, daß Du mich befuchen 
barfit. Gott wird mic ſtaͤrken, bie freudigen 
Shreden des Wiederfehens und das Schaudern 
der neuen Trennung ertragen zu können, 

Grüße mir den Herrn Keller; er ſcheint eine fanfte, gute 
Menfsenfeele zu ſeyn. 

Sailer iſt ein großer Kerl — ich lieb ihn heiß — 
grüß’ ihn! j 

Miller in Ulm ſchreibt jetzt ſehr kindſſche Sachen. 
Sein Rtubm wird bald dahin ſern. Das Liebeln und 
BWübeln Tann ih vor meiner Seele uicht Kiden, 
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Unſer Ludwig kann ein ganzer gerl werben. Möchte 

er doch nach meinem Tode die Stäge feiner Mutter fepn? 
Das JZulchen wird auch dem Geiſte nach ihr Water, 

Sle hat Gefühl für Größe und Schönheit. Gott fey 
Dank, daß wir fo liebe Kinder haben, 
Enig Dein , 

Schubart. 





Anetfdbotem 


Ein junger Menfd aus einer Provinzialftadt, mit 
Namen Udbam, war nad ber Nefidenz gekommen, wm 
fid dort auszubilden, Er miethete ein meublirtes Sims 


" „mer bei einer noch jungen und nigt daßlichen gefhiedes 


nen Grau, an die ihm ein Welannter feines Wohnorts 
empfohlen hatte. Ihre ausſchweifende Lebensart hatte 
bie Trennung von ihrem Manne veranlaßt, und der uns 
erfahrne junge Mann wurde bald durch ihre bublerifhe 
Kunftgriffe in ihr Neb gezogen. Dies hatte nun bie 
Golge, daß en fih in Schulden flärzte, und endlich 
durch eluen hartherzigen Gläubiger in's Gefaͤngniß Fam, 
Derienige, der ihm eine fo nachtheilige Empfehlung ges 
seben, kam in diefer Zeit ebeufals nach der Hauptſtadt, 
er etkundigte ſich nach feinem Freunde, und erfuhr fein 
iegiges trauriges Schickſal. 

Er eilte in das Gefaͤngniß. Ein' Echließer üffs 
nete ihm einen langen dunkeln Gang, und fagte ihm, er 
möchte nur an bie fiebente Thüre finter Hand Mopfen, 
bort würde er den Verbafteten finden. : 

Er konnte fi in ber Finfterniß wide zurecht fine 
ben unb rief baber febr laut: 

Abam wo bit Du? 

Der rfangene erkannte feinen Jugendfremd au 
der Stimme, öffnete bie Thäre und antwortete: 

„Das Weib, das Du, mit gugefellt haft, gab mir 
von dem Baume, nnd ich aß,” 





Fräulein Quinault ließ die Bildniſſe von M os 
liere und Bonrdaloue in einen Mahmen faſſen 
und ſetzte darunter: 

mie beiden größten Prediger ihres Sektaltere..." 





Ninom von Lenclos mannte bie fprödem 
Grauenzimmer die Janſeniſten in der Liebe 
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Korrefpondenz und Motizen. 
‘ uns Hamburg, im Januar, 


Ein tranriger Verfall, der fih bier ereignet Hat, iſt der, 
daß ein Wiethkutſcher, der fi mit feinem Knechte Überworfen 
und diefem den Dienft anfgefagt Hatte, von bemfeiben- ger 
tödtet ward, ‘ 


In der Macht um zwei oder drei Ubr kommt mäntich ber 
englüdtihe Mörder zu Haufe, siept feine Pferde in den Statl 
amd Moin ih ibem ſelbſt zur Mute begeben, als ibm fein Herr 
beraufbt entgegenfommt, ibn micht allein mit unverbienten 
Eomäbungen, fondern fogar mit Schlägen überbäuft, die dem 
Unptüfiihen Gefahr dreden. Im der Angſt greift er nad 
einem Stücke Poly, das ibm zur Hand Liegt, umd gibt, ſich 
wersbeidinen®, ſeinen Herrn einen Ediag, dab Diefee eutfeeit 
u Boden ſinkt. Bon graßlimer Angſt gefeltert, begibt Mb 
der Mörder in Das Zimmer ner abnungstofen Grau des Erſchla ⸗ 
genen, und mit deu Werten: „Sch bin eim wnglüdlicer 
Menſch. ich babe meinen Derru todr geichlanen ; ſchiet nur jur 
Wache, dab Ih feflgehommen werde” ſareckt er fie aus dem 
Shlumme. Der Lerr if jeht begraben, der unslüdliche 
Sqhlag batte die Echlafe getroffen, und der Aneht ſigt gefan« 
wen. Legterer ſell ſoanſt ein brarer Menjd geweſen feyn, 


In Hinfiht unferer Ionrnaniftif zeige ich Ionen noch am, 
Daß Die Beitihrift des Sem. I. Tartiefas eudtich einen 
Namen erbatten bat und im unſerm Imteligenzbiart angefuns 
Diat if. Das Kind wird „Samburger Abendtlatt““ genannt, 
und fat ganz mut denfelben Werten angetündigt, womit Pr. 
Georg Los feine Driginalien gewbtniih amseigt, felglich 
dürfen wir eine altiche Tendens, und mit dieſer Rivalirät 
Derieiben erwarten, wenn das Ganir in Grande fornint, wer 
genen ich einige deſcheidene Zweifel bege, da wir, wie gefagt, 
fdrom einen Heberfink folcher hrerarifer Echrsetterlinge im Werde 
bilde-unferer Stadt baben, Der Titel: „Abendblatt,“ mahnt 
an „Abendzeitung,;” alfo auch biefe ferdert Hr. Taillefas 
eigentlich beraus. Das late erfcheint zwei Mal wechenttich 
im Bo. Bogen vom erften Aprit an, und man jnbit bafür 
nur die maßige Enmme von 4 Rthlr. Hamb, Eonr. 


. Gans ungeabnt traf uns die Ankündigung einer andern 
Seitfärife, ANerdalbingiiche Prätter“ genanut, deren Gere 
ausgeder der munter dem Dibrernamen Winnfried befannte 
Hr. Senator Hinidre zu Wergeborf (eine Etunde ven bier) 
in. Es fon „Altes und Neues“ auf der vaterländiſchen 
Kiteratur enthalten, und in amangfofen Seiten, vier‘ Bogen 
ſtart, gelegenttic, erideinen. Es wird dieſe Zeitſchrift aleihhe 
Tendenz mit dem „Nerdiiden Muſenalmanach“ buben, den 
derfelbe Redasteur beransgibt, 


Im Iprater gab es mandes Nene, aber auch, feit meis 
mer letzten Muzeige von Miiners „‚Mibaneierin” mad „ Eblo« 
zinde und Tanfrrd,” vom Baron von Nordeck, nichte Erbeb: 
Lie, Hr. Biegler bar ung mit den „vier Temprramen: 
ten,” und den Nacfpiele: „Virrichn Tape nad dem Ehuflr,' 
befchenke, ohne uns burd die Mabe zu erfrenen, denn alles 
in fo lecer, ſelcht und verbraucht im dieſem Buflfpiele, daß 
ſeibſt Die Kritik fd nicht daran wagt, aus Gurdt, bei der 
Teifefien Berndrung Ds Sanije aufzulöfen ; das Nacıfviel aehrel 
uns befier, denn es iſt augenfcheintich gebaltreiher. Der Diar 
ton im beiden ift micht verwerflih, aber die Zören und Bus 
fammenftelinngen find Aah und verbraudt, Bier möchte ich 
einmal die Frage aufwerfen: warm foren wir anf unſern 
Einpnen nicht die trefilihen Shaffpearefhen Zuflipiele in der 
Selegelſchen Weberferung: „Was ihr went" und „Mic 
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euäirgefänt 2” Es ih faſt unmöglich, einen koͤnlichern Humor 
anf die Bubne zu bringen; wie angenebm würde das ver« 
Mändigere Publikum durch Diele berden echten Zuflfpiele übers 
raſcht werben ! 


Die Driginalien, wie ih glaube ſchen Früher bemerkt zu 
baben, gewinnen feit einiger Seit wieder an Interefle, und 
deſenders erfreute mich die gediegene Aritit der „Albaneſerin,“ 
Die es in den Irgten Nummern entbielt, 


«Is fehr gedisgene Unffäge deſſelben Blatts zeige ih I6« 
nen: „Briefe von. Julien von Bondelh an Wieland und die 
Grau won Ba Rode” an, bie der wacere Gödfing bie Güte 
batte, mitzutbeiien ; das find moch Maflilhe, gebaltreiche Briefe! 
darin if Leben nad if, Scherz, Ernft, Humor und Tieſe! 
Sie fanden auch dem ungetbellteften Belfat beim Publikun, 
und fanden freundlich und bebeutend angaben. Pforten det 
nenen Jahrgauges, den Leer fittig und anmintpig degrußend. 

(Der Beſchluß folgt) 





Ans Griechenland. 


Nahfiihender Autzug aus einem kürsih von Geige er 
Kaflenen Ehreiben dient sineriett zur Beſtätiguug desjenigen, 
was dieft Blatter über die Bortichritte der Wiſſenſchaften und 
Literatur des beufigen Mriedentands frinberbin amacführt, und 
anderfeits enthalt er in Betreff eben dieſes Gegennandes noch 
wichrete bis jetzt unermwähnt gebliebene Details, 


Gary Griechenland zofit dem Eifer und Patriotisnns der 
VBerobuer von Eciv feinen Beifal, Wen auen Infein dei 
Urdipelagus dürfte dies wiekeicht dieienige ſeya, wo man der 
tunangefochtenften Mube, und zwar alio gewicht, dañ das 
weife Benchmen der Magiflrate Ber Yufet, die infnefammt 
aus Griedyen beftebn, dieſelde dem. Eiuwonnern auch auf bie 
Dauer zuſichert. Dad große Kollegium ju Ebios ift ber 
allgemeine Berfammiungsort der fudirenden Jugeud ven gan 
Gricdieniand geworden, Won alien Seiten firmen die Junge 
linge berbei, m die Ledrfurfe der geiwidten Profefloren ans 
subören, denen jene Kuftatt ihre Eelebrität zu verbanten bat. 
Die Zabl der Zeglinge dieſes Kouegiums beiief ſich im Lauie 
des letzt verfeſſenen Jahres auf ſiebendundert. Gegen Ende 
des Jahres mechte fie wodt über taufend arfticaen run. Unter 
Den Profeſſoren gebören die Herren Bardalabek, Eriepi 
und Bombas zu denen vom erften Nange. Zekterer bat 
fi eine Reit Tand in Parks anfaedalten und dafectet pho⸗ 
fiiche und mathematiſche Kollegien befucht. Er ftept im Brariffe, 
Anfangsgründe der Ebemie, denen die Lettionen des Drau, 
Zbeuard zum runde Lienen, in neuariebifher Sorache 
im Drude eriheinen zu laffen. Ebenderieibe bat brreits rim 
Eompendinm der Rbetorik, weidet von dem grieduifcben Literar 
toren fire febr preiswürdig erflärt wird, derausgegeben. Der 
Prefefor Bardalach os bat Jich durch eine ſehr neibägte 
Abbandiung uber Erperimentatpbpfit befanne gemact. Der 
Pprefefter Seleipi Dat einen veuhändigen Kurfus der mathe⸗ 
matiipen Wiſſenſchaften sum Dende volig in Bereitſchaft. 
Su der in Echo feit einiger Zeit erripreren Oruckeren bat 
die Etadt Paris Prefien, Schrift und ale übrige Zube⸗ 
dörde Lieferm mühen. Das wicprigfte Ereigmih icdom im den 
Annalen des heutigen Griechtulands if die Erribrung einer 
öfentlinen Bibliotbet, Die jept fon aus 30.000 Baͤuden 
beftebt. Vartitularen liefern zu dieſer Unftalt Die Gends, und 
den Aufichern ſteht der algemein geſchärte und geliebte Dr, 
Coray mit feinen Ratbfeplagen zur Seite, 





Verleger: Leopold Voß. 


Redacteur: 8, 8. Metduſ. Mülfer. 





Zeitung für Die elegante Wert, 


Dienftags - 


ha. 








den 14. März 1800 





Der Liebe Luft und Dual, 


Aus Liebchens Mund und Liebchens Mugen 
Ein ſuͤß Vergeſſen ſich zu faugen, 
Bu finfen an der Theuren Brufl, — 
Das iſt ber Liebe Luſt 
Doch ſehu, wie um des Mundes Wofen, 
Des Auges Veilden Hummeln koſen 
Umflatternd fie in gier’ger zZahl, — 
Das iſt der Liebe Qual. 


Für die Sellebte Udes leiden, 

Eür bie Geliebte Ades meiden 
Und freu'n ſich über den Verluſt; — 
Das iſt der Liebe Luſt. 

Doch all’ die ‚ausgeftanduen: Wehen, 

Das gute Herz verfanut zu fehen, 
Verkaunt der Opfer große Zahl; — 
Das ift der Liebe Qual, 


Den Neigungen der Theuten fröhnen, 
un’ ihre Wünfde gerne frönen, 
Für fie nur then, was du thuſt; — 
Das ift der Liebe Luft, 
Doch ſehen, wie mit jedem Geben 
Sich neue Fobrungen erheben, f 
Wie fie befiehlt, die mie befaßt, 
Das ift der Riche Qual. 


Wenn fle geſchmollt, fie zu erweiden, 


Die Hand ihr zur Verſoͤhnung reichen, 


Wenn du bein Recht auch opfern mußt, 
Das iſt der Liche Luft, — 

Dog wenn fie immer wieder ftreitet, 

Sich ſtets ein neues Recht erbeutet, 
Bis fie bie gang die Freiheit ſtahl, 
Das ift der Llebe Qual. 


Der Liebe Flammen immer naͤhren, 

Und wenn fie felbft vom Leben gehren 
Und mod fo brennen in ber Bruſt, 
Das ift der Liebe ‚Luft. 

Doch fehen wie den Gluthenwellen 

Eisfelder fin entgegenftellen, 

Dort Kälte, und bier Flammenfirafl — 
Das ift der Liebe Qual. 


Dem Lieben ew’ge Treue ſchwoͤren 
Dem Schwur getreu. ihre angebören, 
Bis nicht, mehr athmet deine Bruſt, 
Das ift ber Liebe Luft. 
Doch Hpmens Ketten um fich fdliefen, 
Was ch man gern that, thuen miüffen, 
Beil es der Trauring dir gebot, 
Das ift ber Liebe Qual — und Tod, 
3.8. Eaftellk, 
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Ueber die Ausfiſchung der Tiber. 
(Geſchluß.) 

13) @ine goldene Kapfel, in welcher das Gebet: 
buch des Remulus befindlih, eine Parifer Ausgabe in 
Etereotppen, und mit ſehr ſchoͤnen Kupfern von Mors 
ghen. Born hat Romulus feinen Namen mit eigener 
Hand eingeftrieben, und am Ende ift noch die Lauretas 
niſche Litanel angefügt. In dem Gebetbuche lagen eis 
nige vertrodnete Jelaͤuger je lieber und Ritterſporn, wels 
he wahrfheinlib Mommius, als er mod ledig war, von 
feinem Maͤbchen befommen hatte. Ferner lag darin ein 
Neujahrswunſch auf rother Seide, aber beinahe ganz un: 
leſetlich. 

14) Eine Statue bes heiligen Johannes Nepo⸗ 
mucenus von pariidem Marmor, mit den darauf einge⸗ 
grabenen Namen ber Eonfuln, welche ſolche im Jahre 
457 nad Erbauung ber Stadt Nom haben errichten lafı 
fen. Diefe Statue wurde bei ben Heberreften ber ponte 
sublicio gefifbt, welche Bräde bei der Belagerung des 
Vorfena dur bie heidenmächige Vertheibigung bes Ho⸗ 
ratius Cocles berühmt werben if. Engländer follen 
bereits beträchtliche Summen auf biefe Bildfäule, gebos 
ten baben. 

15) Ein großer Theil von ber Felddrudereli bed 
Marentind. Diefen fand man bei Ponte molle, ebemals 
Es iſt befammt, daß Marentius bei 
Diefer Brüde von Conſtantin geſchlagen, er felbft in ber 
Tiber erfoffen, und feine gauıe Feldequipage ein Raub 
ber Flutben geworden iſt. Die Druderei beftcht aus 
Schwabacher Lertern, 

16) Viele alte Waffen, beſonders Musteten mit 
dem Warpen bed Marentiuß; ferner eine Menge Mörs 
fer, Bomben, Haubigen und Granaten, Bajonetten, 
tongreviſche Raketen ic. 

17) @in.antifer Opferfiod von bem Marmor, ben 
man in Mom Grecchetto nennt, Auf der einen Geite 
fleben die Worte: VIATOR AD AERARIUM. auf 
der andern Seite: INDULGENZA PLENARIA. Die 
zweite Schrift iſt unftreitig ipdter, wie aus der Form 
der Buchftaben, ber Möndefchrift zu ertennen if. Noch 
fpätere Arbeit aber ſcheinen die armen Grelen im Feg⸗ 
fener zu ſeyn, welde auf einer der Nebenfeiten ange: 
bracht ſind. Die Erulptur baran iſt ſchlecht, oder nad 
dem römifhen Ausdruck, lavoro de’ bassitempi. — Aus 
dem Ganzen fiebt man, daß biefer Stein immer „zu 
sleihem Zwecke geblent bat, nur unter verfpiebener 


Pons Emilianus. 
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Aufſchriſt und Form. Im biefer Hinficht ift biefes Mo⸗ 
mument fehr merkwürdig, fo wenig es auch hiuſichtlich 
der Kunft Uufmerkiamfeit verdient, 

18) Ein Editt eines römifhen Aedils, bie Feuer⸗ 
Löfhanftalten in Rom betreffend. Die Juſchrift kann 
etwa aus den Zeiten des Auguſtus ſeyn. Es if beſon⸗ 
ders deswegen merkwürdig, weil daraus hervorgeht, daß 
die Feuerlöfhmafginen” {hen damals bekannt und üblich 
gewefen find, 

19) Mehrere Infhriften in Stein eingebauen aus 
ben Zeiten ber Republik, meiftens confulariihe und ddilte 
fhe Verordnungen, unter andern, in Betreff des Stem⸗ 
pelpapiers, der Octroi, der Familien Echußgelder, ber 
Dierbrauerelen, ber Juben-Kopfiteuer, des Tabakrau⸗ 
chens ic. 36, 

20) Eine Gruppe von brei Flauren, hetruriſche oder 
altgriebifbe Arbeit, Glaube, Hoffuung und Liebe 
vorfteßend. Diefe Figuren muͤſſen, fo viel aus dem Anſchein 
au ſchlieben, ſchon feit undenfliben Zeiten in dem Fluſſe 
begraben licgen, benn fie find fehr beihädigt, Co wich⸗ 
tig dleſer fund iſt, fo fagt man bob, bie Reglerung 
werde die Audfubr der zwei erften Statuen, Glanbe 
und Hoffnung, gerne geftatten, die Liebe aber 
wolle fie für fin behalten, 

Die Nabiuhonsen In der Tiber werden noch im⸗ 
mer unter und uber dem Waſſer auf's eifrinfte fortge⸗ 
ſeht, und mon bar allen Grund zu boffen, daß durd bie 
monnigfaltigen Bemühungen und durch bie alles umfaffende 
Juduſttie der Herten Unternehmer noch viele und feltene 
Stuͤcke zum Vorſchein kommen werden, welche Ihnen 
mitzurbeiien to mir zur angenehmen Pflicht machen werde, 

Rom, den 15. September 1819. 


Ynetbotenm 

Der berühmte frangöfifhe Maler Mignarb (geb, 
1610, get. 1695.) fam gerade nah Parma, als 
der Herzog daſelbſt geftorben wer. Die verwitwete Her⸗ 
3ogin von Parma, Margaretba von Mebdicis, 
erfubr feine Antunft und ließ ihn zu fih auf das Saloß 
beſcheiden. 

Er ſtellte Ach ein Man führte ihn im ein ſehr 
großes ganz ſwarz audgeihlagenes Zimmer; alle Fene 
fer waren verſchloſſen, es brannten einige gelbe Wade 
Bergen, welche nur ein ſcaverliches Haibdunfel verur⸗ 
fabten. Endlich kam Mignard dur eine Reihe ſol⸗ 
Her Oraufen erwedender Zimmer In das Gemach ber 
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Herzoglu. Bei Männer, In arofe ſchwarze Mäntel ges 
huͤut, öffneten ihm die Thür mir finfterm Schweigen. 

„Ich erweiſe ihmen eine ganz befondere Gnade,” 
redete ihn die Herzogin an: „die Trauerzelt um meinen 
verftorbenen Gemahl geftattet mir eigentlib nur, Prins 
jen des Hauſes zu ſehen und zu fpreden; aber Zhr Ruf 
hat meine Neugierde fo rege gemacht, daß ih Sie gern 
perfönlih kennen lernen wollte.“ 

Nah den gewöhnlichen Fragen, äber das Alter, 
deu Geburtsort, die Reifen nnd die öfomomifhen Ver⸗ 
haͤltniſſe des Kunſtlers, fragte fie Ihm: 

„Können Sie wohl ein ſchoͤnes Gemälde vom 
mir machen ?“ 

Mignard hatte Inzwilhen Zeit gehabt, dle Her⸗ 
zogin genau zu detrachten. Sie war nichts weniger als 
jung und hübſch, mub ihre Trauerkleider waren nicht 
Dazu geeignet, biefen Cindrud minder abfhredend zu 

machen. Grantwortete indeß mit einer feluen Sweidens 
tigteit: 

D, ohne Zweifel! — 

„Auf dies Vergnügen muß fh Teider! Verzicht 
leiſten,“ nahm die Herzogin das Wort: „ib darf mid 
jest niht malen laffen. Aber fagen Ste es überall, 
daß die Herzogin von Parma Sie doch geſehen und ges 
ſprochen bat, obaleich dies, in ihren jegigen Verbält⸗ 
niffen, mit fehr großen Sawierigkeiten verfnäpft war.” 


— 


Einer der erften und vorzüglich beguͤnſtigten Lieb⸗ 


baber ber galanten, ſchoͤnen und geiftrekhen Ninon 
von Lenclos war der Marquis von Villar— 
ceaur. Seine Gemablin war, — mas ihr nicht zu 
verdenfen — daruüber wuͤthend. Died BVerhältuif ihres 
Semahls zu der fhönen Ninon gab einft ‚zu einem Ins 
fligen Miiwerftändnif Anlaß, 

Die Marquiſe hatte zahlreiche Geſellſchaft bei fi ; 
man wuͤnſchte ihren Sohn zu fcben. Er erſchlen mit ſel⸗ 
nem Hofmeifter, man ließ fi mit dem Knaben in ein 
Geſpraͤch ein, er plauderte viel und dreift, und es 
kounte daher nicht fehlen, daß man feinen Verſtand 
lobte, Die Mutter, zum Bewelfe, daß ihr Sohn 
Diefe Lobipräce verdiene, foderte nun den Hofmeiſter 
anf, einige paͤdagogiſche Kunſtſtüce mit ihm zu mathen, 
und ihn über dasjenige zu befragen, womit er ſich in der 
Sekten Stunde mit ihm beſchaͤftiat habe, 

Der Erzieher begann darauf mit pebantifhem 
Ernſt. 
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Wohlan, funger Hert! Quem habnit successo- 


rem Belus, rex Assyriorum ? 

„Ninum!“ antworte ber junge Marquis, 

Die Maranife von Villarceaur, die eben 
fo wenig ein Wort Latein verftand, als die fdınmtliben 
Herren und Damen, bie bei ihr waren, brachte ter 
aͤhnliche Laut der Antwort ihres Sohnes mit dem Namen 
ber verhaßten Nebenbuhlerin, fo In Harniſch, daß fle 
auf den Hofmeifter zornig zuging, und die Hände in die 
Seite ſtemmeud ausrief; 

„Sol das ift ein fauberer Unterricht, den Sie 
meinem unfhuldigen Kinde geben ? Mein Sohn braucht 
nichts von den dummen Streichen feines Waters zu 
wiflen 1" 

Der Hofmeifter war nicht wenig beftärgt über diefe 
unerwartete Apoſtrephe; endlich merkte er, wodurch 
das Mifverftändniß entjtanden war, aber umfonft bes 
mübte er fi, es ihr zu erklaͤren und fih zu rechtfertl⸗ 
gen. Bei ihrem auf's Hoͤchſte gereisten Zorn fand er 
Bein Gehoͤr, und ihm blieb nichts übrig, als das Zim⸗ 
mer zu verlaffen, . 





An Englands Dichter. 
“er Scott's Gelänge Hört, 
(Sein Nachruhm ift gegründet) 
Und ibm nicht Knaͤme windet, 


SR nicht des eignen werth. 
Saug. 


Korrefpondenz und Notizen. 


Aus Hamburg Geſchluß.) 

Heute (den 19. Jan.) ward der fobon von mir angezeigte 
„Eitelin, Zoran von Padewa,“ vom Prof. Krufe, suerft 
auigefüibre, und ich Fam nicht veriehlen, Ionen mein Gntache 
ten und meine befceidene Meinung hber Dieb neue Probuft zu 
erfennen iu geben, 

Es if mie unangenehm für den gerechten Seurtheiler 
eines Kunftwerts, fi ım feinen geringern Erwartungen gt« 
tauſcht u finden, fo ing es mir bei dem Erde des Hrn, 
Prof. Kruſez der Erieline beiriediat ale gerichten Ermars 
tungen, die mam oru einem guten Stücke baben darf, velle 
Sommen, Die Eprame darin it edel, rein, gebildet, wohl« 
Hingend, nad die Handlung ım bönften Grade unziehend, ud 
Bis zum Logten Augenblide intereffant, 

Mit einem fat ungerbeilten Beifaue ward bad Stuck vom 
Yublitmm anfsenemmen, und obgteich ſich amı Abend der zwel— 
ten Aufführung eine Meine Partei gebilder Hatte, Die es mihs 
bandeln weite, fo wurden doch Diefe Mebrigefinnten in Die 
Glcht nefhlagen. Die Darflenung gehört ohne Sweifel au 
den gelungenflien der birfigen Bühne; fo wirt ber Epjeline 
gewin noch rer lange ein Repertoire · Stück bieiden, und das 
verdient es voutoemmen. 

Roffini’s „Gazza ladra“ (die diebiſche Eiſter) ward 
mit geringem Beifau aufgenommen, und ſewohl das Funflver: 
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Händige ats das größere Pubfifum Haben Met, wenn fie 
«6 wicht nad ihrem Geſchmack Anden. Das einfache Sue if 
wit einem Aufwande von pompbäfter Mufil beladen, daß die 
Unnatur jedem anffallen muß. Ken Schlacht umd Batall- 
tenſtuck bätte mebr, oder nur fo let erfordert, Ermüdend 
find die fangen, ſtets wiederfehrenden Süße, und unerfreulih 
Die Neminiscenien aus tes Komponiften früberen Werken, 

Die berübmte Dver: „Widenbrödel,” ward aufs neue 
einfinbirt, nnd am 31, San, bei vohem Haufe atgebenz ich 
ſabſt konnte nicht dort feun, amd ift dieſe beliebte Dper alım 
befannt, als daß id aicht befürdten nüßte, die Beier des 
Siatts zu ermüden, indem ih mehr thate, als fie anzeigem. 
Seforation und Warbercbe follen dazu men, und überdanpt 
ein großer Hufwand an Keſten von ber Direltion dafur ger 
mact werden fehn; möge «8 Denn wahrhaft zu wünldgenden 
Erfolg haben. 





Den 4. Februar. 

Nachträgfih bemerfe ih mob, dak in diefen Tagen merſ 
der Motierifbe Tartufe aufgeführt ward, und jwar in einer 
Tebr gelungenen Ueberiegung. Das Gauſe aber fann deutſcheru 
Sinn, Eeyn und Weſen wicht aefauen, indem «6 adım oris 
ginett framehrw if, und unſeru beuriügg Edanfpielern dies 
jenige Bewegtichteit febit, weite zur meifiergaften Dars 
ſeuuua eines foldien Erinls gebört. Es ware nngerenbt, bat 
Behreden nah Kunftvelendung des biefigen Perjsuals zu ver« 
Kennen, aber der Stoff widerftand ſoweht ihnen als dem Pur 
Biitum. Seiche Tarıaffe find veraltete Eharaftere, wid au 
unnatürlih, ats daß man, glauben fönnte, fie baben irgend 
einem Jabrdumdirte je angebören fönnen. 

Hr. Weib als Tartüfle, und der Sr, Direltor Ehmidt 
als Haufmanı Seeibeim (Eie feben, daß auch die Hamm eine 
Metamerpbefe ertirten, wie denn dıs Erüf nit nur übers 
fegt, ſendern gamı sermaniirt ward, woburd «6 vleueicht 
eben verier), waren wmeifterbafte Darfiekungen; befonders 
fpielte Iegrerer überaus vortrefftid. 

Eo tiebli die Fr. Doktorin Reinhold auch frielte, und 
fo freundiid anfpredend auch ihre jedesmalige Ericheinung auf der 
Büpne if, To vollendet Ihre Boten im ſich erfheinen, fo wagen 
wir doch, das tadelud zu bemerfen, daß fie die ine anfallenden 
Redenreuen auzu fehr heroorhebt, vud, fredidp wieder burd 
ddr meifterdaftes Eniel, zu Hauptreliten macht. Im Karınfe 
war fie eim auerliebſtes Böfhen, oder fie foTite es vielmehr 
feon; aber es fahn ib Keiner laugnen, ber fie in der Rolle 
fab, daß fie alle andere Damen in den Sinterarnud freten 
Kieh , indem Me ibre Mode autu fehe dervorhob. In dem frums 
zöfifen Luſtſpielen Haben Pediente und Kammermädcen freie 
Tip immer mebe au fügen, und oft dreht ſich das ganze Stack 
um diefe, flott um die Hauptperſenen, wie in Üreliere'& 
Etourdi, wo der Matiaride die Mare des Stud if; wir 
Deutide find aber nicht gewohut, den bieifibaren Geiflern ſe 
viel Borrechte einnraͤumen, und ums ericheimt eine ſol che 
BWertranticht. it nicht ſelten ein wenig gemein. So hatte denu 
auch der Brarceiter — nicht ueberſeder — dei Stücée 
Dies beritlichtigen und die Dorina ein wenig mehr in ben 
Hintergrund fieuen foflen. i 

Eine neue Bübnenafquifition ift Mad. Weitereck, eine 
unge hefinungsoode Eanfpielerin; daß fie ihren Körper 
noch nicht "ganı fa frei trägt und bewegt, wie man dies 
von einer vollendeten Klmfilerin zu fodern berechtigt it, dur⸗ 
fen wir ihrer Zugrud und feiof noch einiger lngehbtpeit zus 
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reibena; eb iR iaded alle Wuöflht da, fie dereluſt ald einem 
vorzügliden Stern am Wihnenborizonte fGimmern zu ſehu· 
Weich einen Bafſiſten wir an ihrem Gatten, dem Oru. Wol: 
tered befigen, iſt bereits anderwarts bemertt worben. Wirk 
uns una nur unfer Berftäder ericht, fo bürfen wir nicht 


daran werjweifelun, im der Oper künftig heben Grnuß m 
finden. en 





us Borbeaun 


Rad einer Reife von drei Japren und einem Monat Hat 
man das Badrieng, den Borbeirefen,” wieder in Bor- 
deauz einfaufen gefehn, Der Bordelefe bat die feraften Meere 
vurgfiäift, uud, ibm kommt das umwiberfprehlihe Berbienkt 
wu, ben frampöfiigen Kaufleuten neue Arge geiigt und diefe 
feroft zuerft defadren iu Haben. Der Eommanbant der Expedi⸗ 
tion, Eapitain Reqnefenitie, war am ı9. Dftdr, 1816 
von Bordeaux ausgelaufen. Nachdem er das Eap Hora base. 
biirt, leate er fi, odue worber irgendino gelandet zu baden, 
m Batparalfe in EpiLi vor Anfer. Ban ba idifite er 
mad Lima, und uad einem fehr kurzen Aufenthalte in dieſer 
Etudt, unter fortwägrend:r Unterſuchuus der Küften von Cali⸗ 
fornien, nad) der nordweſtlichen Küfte von Nerdamerifa. Rad 
Dem Der Bordeleſe den ganıen Sommer ı817 Tauſchhaudet 
gerieben, nabm er auf den Meudojas« oder Marche ſas. ne 
fein fein EBinterauartier, Im Eommer 1613 kedrte er unter 
fortgefegtem Recognofeiren von Eatiformien nah der NRerdweſt ⸗ 
küfte gurüf und ging von da nad Ehina unter Segel. Wuf 
der langwierigen Durchfahrt durch den fKiden Diran, sing er 
an den Gaupwihtinfern, -wo feit Zapeyroufe's Unterneb« 
mung, d. d. feit dreißig Jadren, die franzöfiibe Glagae nicht 
wieder war grfebn worden, vor Hufer. Die Bewopner dieſes 
unermehliden Archipelagus Hatten‘ Lapeyronie'6 Spife (ia 
Boussole und l’Astrolabe) noch recht gut im Gedächtniß, und 
wirken dem Eapitain Roquefewilie Malen und andre 
Gefmente vor, die fie vom jenem grimucbten Reifenden und 
won Ira, Lange erhalten harten. Diele Secfahrer babem 
den Ramen der Brangofen im jenen Strichen fo beliebt ger 
wacht (2), daß «im junger Meuſch von ben Sanpwidinfeln die 
Erlaubnid verlangt umd erhalten bat, auf dem Bordeleſen 
nad Europa überzufgifen. Laut den Berichten des Hrn. von 
MRoauefeuiite maden die Wewohner jener Juſeln in ihrer 
Eieitifirung bedeutende Fortſchritte. Au der Epige ihrer Res 
eierung flebt ein Herrſcher, der nad afiatifher Eitte unum⸗ 
fpränkte Gewalt bett. Den Schnitt an den Kleidern, weile: 
die Bordeltſer zum Webufe ihres Taufhbamdels mit ſich ger 
Bradt, fanden die Infulaner zu wenig nad der Mode, Muf 
der ganzen Meife hat die Shpiffemannigaft einen einzigen 
Wann (an der Rubr) verloren, und einige Matzofen warm, 
deiertirt, vermuthtich, weit fie dem Reise des milden Klima 
jeuer Inielrveit nicht Hatten widerfiehn ‚mögen. Bon Cand: 
wich bis Borbeanr bat die Eypedition mur bie Ebina 
und die Zufel Maurice berüdrt. Semerlentwerth ıft ber 
Umftand, daß vom dem im I. 1816 zu Borbeaur eingeiciffe 
tem Fletſch, mehrere Grüde voufommen friſch und wehl er— 
Halten zurüfgebragpt werten find. Es hatte nämlich der Aus ⸗ 
züfer des Schiffs, Hr. Balnuerıe d. Jüng., jenes Fieiſch 
drei Mat nad einander ind Salz und Bann im ausgetrodnetes 
Saljwafler Ligen loffen. Auch Im Dfen gedörrtes Hammelfieıik 
Hatte fin bei 40° Wärme in pulverifirten Kopien vollkommen 
feiich erhalten. 


— — — — — —— —— 


Berleger: Leopold Beh. 





Revackar: 8 D Methuſ. Mitien 


(Hierbei das Ihtekigeugbiatt No. 4-) 





Beltuma fuͤ r Ur sone Bert 





Donnerfags — 


| Das gefährliche GSefee. 


Die Rage über Undant iſt allgemein, und Niemand 
will für undankbar gelten. Doc kann. es Bälle geben, 
wo die großmäthigfte Seele, ohne es Zu ahnen, jenes 


. Rafters verbächtig. wird, und andre, wo man wirklich bes 


Undanfs ſchuldig it, ohne deſſen verdächtig zu ſeyn. 


@in alter König von Ereta (heut zu Tage Gans 
da) verabfiheute bie Undankbarkeit fo, daß er durch 
ein öffentlihes Gebot Jeden zum Tode verbammte, ber 
Fünftig dieſes Lafters Aberwiefen wuͤrde, und fi felber 
bag Recht verfagte, dem Ungellagten zu begnadigen, es 
wäre denn, daß es der Auklaͤger ausdruͤclich verlangte, 


Noch war dies Gebot nie zur Ausführung gefoms 
men,, ald der Monarch fterbend feinem jungen Sohne 
das Scepter unter ber Machtvolllommendeit des Senates 
binterlich. 

. Ein, langer blutiger Krieg zwiſchen ‚dem Gres 
tern und Lesbiern wäre ganz zum Unglüde der erftern 

ausgefallen, wenn Muth, Geift und Erfahrung. ihres 
Oberfeldherrn Tprom ben Vorſchritten der nicht 
Eiuhalt aethan haͤtten. 

Done hie Großthaten dieles Helden bier — 
len, fagen wir nur, daß er lanae feines Ruhmes genof, 
and ber innigjten Dankbarkeit: feiner Mitbürger ſich ers 
freute. . Er fand, nach ihrer Meinung, Keinen, der 
fih neben ihn ſtellen Sonnte, als feinen eig’nen Sohn 
Ampntas, einen tapfern Jüngling, . ber: ihm ‚feine 
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den 16. März 182 0. 





Bildung im Geld verbanfte, und durch deſſen viele Siege 


die ftuͤhern feines Vaters allmädlig in Vergeſſenheit kamen. 

Diefer Vater, troß feines großen Oeiſtes, ſchwach 
wie die meiften ditern Perfonen, an Triumphe ohne Nes 
benbubler auf det Siegeslaufbahn gewohnt, fah mit ges 
beimen Neide, wie ber. Ruhm des würdigen Sohnes 
feinen. Ruhm unmerklich verbimkelte, und eine lehte herr⸗ 
Hide That des jungen Heros vollendete die Erbitterung 
des alten Heerführerd wider Ampntae. 

‚Die -Lesbier, um den Arleg zu enden, werfams 
melten eine furdtbare Macht. Der Sohn ihres Ober⸗ 
bern war. felbit: Befeblöhaber, und ber Ereter Eenat, 
ſeht deunruhigt ber den Ausgang diefes Feldzuges, wm 
fo.mehr, ald die Juſel auf zwei verſchied'nen Geiten 
angesriffen wurde, glaubte die Kriegsfharen gleih ver⸗ 
theiten; und die Leitung ihren zwei .erften berühmten 
Feldherren, dem Water und Sohne, anvertrauen gm 
ken. 

Ihr Gluͤc war verfhieden. Der Sohn ſchlug das 
feindliche Heer gaͤnzlich, machte ben Prinzen von Lesbos 
gum Gefaugnen, eilte feinem von Truppen beinahe vers 
Hafenen Vater zu Hälfe,) und. bewirkte die Niederlage 
der Leöbier, fo daß fle ſchleunig auf ihre Schiffe zuede: 
geivorfen wurden. * 

Die Entzuckung, der Zuruf der Volkes bei ber 
Zuruckkunft ihrer wacern Befteier, kroͤnte ihren glot⸗ 
ceichen Erfolg. Jedoch der Glam ihrer Triumphe wurbe 
bald durch ein eben ſo grauſames, als bodſt unerwartes 
tes Crelgnäßr verdunlelt. 
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Nah einem ber weifeften und diteften Geſete von 
Ereta hatte Jeder, welder in einer Schlaht feinem Was 
terlande den größten Ruhm erwarb, das Recht vom Ges 
mate zu erhalten, was er ald Belohnung forderte, und 
beide Feldhetren verlangten, zum Erftaunen der Umſte⸗ 
henden, vom Senate den Preis ihrer Tapferkeit. 

Ich fordere Belohnung aus doppeltem Grunde, rief 
Der Vater. Ihr ſerd fie meinen alten gelungenen Uns 
termebmungen ſchuldig. Ihr feyb fie dem Water bes 
Kriegers ſchuldig, dem ich erzog und bildete, beffen Siege 
mein’ Wert find,’ und Ener Geuuß. Zürwahr, ſtaunen 
muß ih über Ampntas, der, vergeffend, wie wenig er 
wäre, wenn er mid nicht zum Water hätte, ben Ge⸗ 
danken zu deuken wagt, mir einem Preis ftreitig zu mar 
hen, ben ich längft errungen hätte, wär’ ich fo wenig 
beſcheiden geweien, als Er, 

Berade darum forbre Ich ihm (unterbrach ber Sohn 
feurig des Vaters Wort) weil Dir biefen Preis ſchon uns 
zaͤhlige Male erbeuten Fonnteft und nicht wollteſt; 
Du bebarfit fein nicht zu Deiner Verberrlihung. rs 
tenn's alfo, mein Vater, daß Ih kein Unbanfbarer, 
vielmehr ein Deiner wärbiger Sohn bin) Sieh nur einen 
jungen Krieger in mir, melden Deine Erfahrung unb 
Dein Muth groß zogen, ber jeden Tag bie Götter ſeg⸗ 
met, daß er eines fo ruhmbebedten Waters Cohn If, 
der gern zugefteht, daß er Alles Dir verdankt, und fi 
Dein minder wärbig wähnte, wenn er vom Genate nicht 
Den Sreis verlangte, welder Deinem nod jungen Gobne 
nur jur Anfpornung feines Murbes dient. Mir Cinem 
Worte: Gewinnt fo flatt Eines Beftelers von Greta, 
ſtatt eines vom Senat verghrten und gefrönien Heroen, 
alt bas Vaterland Zwei ? 

Umvntas warf bei dieſen Worten fih zu ſeines 
Waters Füßen und negte fie mit feinen Thränen. 

Der alte Toron, ber fi beleidigt waͤhnte, war 
mur balsftarziger, und zog, als der Senat feinem Sohne 
den Preis zuerkaunte, fi, als bitten Dolce fein Herz 
verwundet, zurä®, Bleib, meln Water! rief Amyn⸗ 
tab. Lerne das bödfte Ziel, meiner Ebrgier kennen! 
Erfabre, warum ih ben Preise Dir fireitig machte! — 
Ereter! (er wies anf Toron) Echt bier Euren Befreier, 
den wahren einzigen Helden des Vaterlandes! Ich for: 
dere, ſtatt alles Preiſes dafür, daß ich ruͤhmlichſt 
umter ibm diente, auf Enre, und, iſt's noͤthig, 
auf meine Kofen (demn mein Gefangener, ber Prinz 
von Lesbos, beut mir reiches Loͤſaugegeld an) für mei⸗ 
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men Water, bier im Mathefaale bie Errihtung einer 
golbuen Statuen, 
(Die Eortfehung folgt) 





Befchreibung eines höchft merfwärbigen Achats. 


Su den Malereien, welche durch Größe ihrer Eons 
ception und Blafliiche Vollendung einen nie verweilenden 
Rubım behaupten, gebören unftreitig auch die im Parifer 
Mufenm anfgeftelten Schlachten Alexanders bed Orofen, 
von Earl le Brun. 

Diefer große Künftler ward von jeher für ben Erſin⸗ 
ber diefer Gemälde gehalten; Niemand vermurbete, daß 
er den Stoff dazu ans einer verborgenen Quelle geſchopft 
babe; wenigſtens ſchelnt noch nichte Darüber bekaunt ger 
worden zu fepn. 

Um fo mehr muß daher den Kenner eln Achat Im 
tereffiren, der bie zwei fhönften biefer Darftelungen ent⸗ 
bält, welche le Brun auch faft ohne alle Veränderung 
beibehalten bat, ndmlih das Zelt des Darius, 
in dem die Mutter. dieſes unglädlihen Monarden , feine 
Gewadblin und Tochter mit ihren Skladen und Dienern 
dem bereintretenden Gleger, ‚von Hephaͤſtion begiritet, 
su Süßen fallen, und #lerandexs triumphirens 
ber Einzug in Babylon 

Diefer Achat it im 3. 1749 zum erfien Mal vers 
orößert buch einen gelungenen Aupferfiih von Salomon 
Kleiner bekannt, mund unten in felner natärliben Groͤße, 
nämlib 3 300 3 Linien bod und 1 Zoll breit, mit der 
Inſchrift: E Museo Jos, de Frauce. Vindobonas 
MDCCXL. beigefügt worden. Der Kupferftih führt 
zur Aufſchriſt: Achates orientalie ruber, insculptas 
referens icones praecip. Alesandri M. Ducum et rerum 
gestarum. — Der Etein ift eln oblonges Dctogon beffen 
Mitte Mleranders behelmter Kopf Im Profil einnimmt, 
Den obern und untern Nanb vergierem bie obenerwähnten 
gwei bitoriihen Darftellungen; bie zwei Idngern Geitens 
tänder fielen den Uebergang über ben Granitus, und bie 
Niederlage des Darius vor. 

Un biefe zwei Irpten Darftellungen,, deren erfte 
ein wildes Schlachtge wimmel von Menfhen und Pferden 
vor urbela, ganz der Erzählung des Enttins gemäß: 
insignis eo die pugna equitum; Das andere ebenfalls 
ehte Neiterſo lacht mit einigen Elephauten, melde Thäre 
me mit Timpfenben Krlegern tragen, bildet, ſcheint le 
Drun fl weniger gehalten gu haben, obgleich nice zu 
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gwelfein iſt, daß fie fine den Gebanten’gm dem ſelulgen 
hergegeben haben. Die Sclachten von le Brun’ find 
vorn größerer Wirkung, weil fie viele intereffante auf 
Neu Totaleffelt berechnete und von bewunderungswürbiger 
“Einbildungsktaft fprehende Gruppen enthalten, — Waͤh⸗ 
zend in dem von ihm bebambelten Uebergange über den 
Granikus Finke bie Krieger in den mannigfaltigften Stel⸗ 
funzen theild auf Kähnen, theild ſchwimmend und zu 
Pferd die Flath durchbrechen und das fer binanklimmen, 
herrſcht zur Mechten ſchon das heftigfte Hanbgemenge, 
sub Wlerander, auf feinem Diofe kaͤmpfend, ſcheint ben 
Ausſchlas zu geben. 

Die Niederlage des Darius thellte biefer genier 
wolle Künftler in zwei große kaͤmpſende Hauptmaflen, 
wo einesfeits bie fehsedenverbreitenden Sieger, an ber 
ren Spige Alexander, über dem ein Adler mit ausge⸗ 
Sreiteren Blügeln fameht , and anderfeits bie in Zerruͤt⸗ 
tung flhhtende Mrmee des Darins, in deren KHintergrumde 
er ſelbſt beſtuͤrzt anf feinem Throne figt, den auffallend⸗ 
fen Kontraft darbieten. 

Zwei andere Schlachten folgen auf diefe, welche 
aber mit dem befraglihen Uchat ulchts gemein haben, 
und deren Erfindung autfhließlih dem Künftler anzus 
schören fein, Die Rlederlage bes Porus beftcht 
im zwei Piramidalgruppen, deren vorzäglicfte bie Miete 
bes Bildes einnimmt, wo Porus auf einem @lephanten 
Sdmpft, deffen Müffel das Pferb eines erlegten Kriegers 
Ihwebend umfdugt. Die ungewöhnlibe Stellung bes 

- Yierdes, und deſſen Wnftrengeng, der Quetſchuug bies 
ſes Rieſenthleres ſich zu entwinden, iſt von. höchftem 
Intereſſe. 

In der vierten Schlacht wird Porus verwundet 
und gefangen and dem Echlatgewihl vor Alerander ges 
bracht, ber diefen tapfern großherzigen Fürften zum 
Ereund aufnimmt, und 'mit einem größern Meiche, als 
Das verlorue war, befhenlt. Im SHintergrunde üben 
Die Sieger noch ihre Gewalt gegen die Befiegten ans. 

Diefe Schlachten haben zwar in Hiufiht auf Er—⸗ 
Andung, Kühnpelt und Mennigfaltigfeit der Darftellung, 
Micrigfeft der Zeichnung felbft in den ſchwierigſten und 
ungewöhnlidften Stelungen der Menfhen und Thblere 
allerdings ben Worzug vor ben im What befindlichen, 
allein nicht zu zweifeln iſt, daß le Brun von bieiem 
Steine, davon ein Abbruck in der Sammlung ber Her 
zen von Klein in Mainz zu feben, Kennrnifi gedadt, und 
Diefer in ihm die Idee zu biefer koloſſalen Spbpfung veran · 
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Laßt Habe. — Noqh iſt zu merken, daß die Köpfe der vier 
Hauptanführer Alexanders, Antlgon, Kaffander, Pto ⸗ 
lemaͤus und Seleucus, in den Winkeln dleſes achtece 
angebracht, und deren Namen in griechiſchen Charakte⸗ 
ven beigefept find. — Der Kupferſtich ſcheint Abrigens 
nie in den Handel gelömmen, fondern vom @igenthämer des 
Eteius blos am Freunde verfchenkt worden zu ſeyn, indem 
ſich nirgend eine Motiz davon vorfindek, au kein Verleger 
barauf bemerkt ift. I.» Klein 





Biet Triolette. 
ı. 

Du fingft den Möfbied mir im Holden Tänen, 
Der Herdft iR kemmen unb das Baub fäut ab; 
So fe’ ip deun and meiner Liebe Grab: 

Du fingft dem Abſchied mir in Holden Tönen. 
D! wohl mag das Gefhit die Diebe Höpnen, 
Die Arãme vanden, die fir freundlig gab. 
Du fingft den Abſchlied mir in Holden Tönen, 
Der Herbß if Fommen umb das Laub faͤut ab, 


2. 

Aus Norden weht Bernihtungshand Herüber, 
Die Erde liegt im Marren Todteufleid. " 
Auf meinen Seift legt fi der Liebe Reid: 

Hus Norden weht Bernichtungttbauch herüber. 
Mad Norden 109 fie bin, die mir doch licher 
Wis lich war, die wunderfüße Main, 
us Morden weht Bernihtungssaud herüber, 
Dir Erde liegt im flarren Todtenlirid. 


3. 

Da Hör’ ich Mar das Lied der Nactigatien, 
Der Grühling ruft; aufs mewe grüut Die dr. 
Ib ahne der @elichten nahe Spur: 

Da Hör’ ich Mar das Lied der Nachtigallen, 
Und wie bie fanen Winde koſend walls, 

So deutet MWBiedirfehen die Natur; 

Da Hör’ ih Mar das Bird der Nachtigallen, 
Der Grüßting ruft; aufs mens gränt die Gigt. 


4 
Und alle Rofen ſeuden hetde Düfte, 
Und alle Gänger jubern laut im Sal. 
Das if wihe Ahnung, muß fie feiber feyn, 
Um ale ofen fenden hotde Düfte. 


483 a 
ri Bötterbisn ſchwebt durch die tauen Büfte 
Cie if ed; ja! Es iſt die Liebfte mein, 
und ale Roſen fenden helde Düfte, 

Und ale Eänger jubeln laut im Hain. 
De ®sorg Doering 
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Korrefpondenz und Motizen. 


Aus Berlin, ben 26. Februar. 

Leben oder nicht loben? Das aljo if die, Gragr, indem 
der Berichterſtatter die weiße Beber in bie ſchwarze Tiute — 
Aogürti oder vielmehr ſarblich ſchen Lob ynd Zabel in keiß 
und Schwarz; — kunt, mn von unſerer Schaubüthne MDiels 
dung au thun. Wollte ich Im Tone unferer biefigen Kritiker 
fingen, die man füglih Eafvar, Melchtor und Bat-— 
tbafar wennen Fönnte, weit fie, wir ieme, ihr Bien mitten 
dm feurigen Ofen der Eenjur kräben, fo könnte ich bald fertig 
feyn, ich dürfte nur, auf das geſammte Ihraterpirlonafe bin 
deutend, mad. Batflaf rufen: „Lauter ſterbtiche Zeute 1’ 
denn es Ift Feiner unferer Bhunenlente mehr übrig, auf dem 
fie nicht ſcen mit einem: hie niger est! grieigt Bätten; zum 
Beweilſe diene ver Umfiand, daß Einer von idwen nmmitih vor« 
Thlug, Worff möge den Samler abgeben, da dech W. unbes 


Preitbar der beſte Hamlet auf deutſchen Bühnen if; bel dem . 


wirttiiben beffern Buflande unſerer Bühne, der wehl nur 
Bas Wiener Burgttzeater an bie Geite geftelit werden durfte, 
iM es Necessitas trgens zu fagen, dab diele Herren zum 
Tbeit zu ver Klafe von Idealiſten gehören, melde die Weit 
in einen Hummel verwandelt feden möchten, und bremen Nie 
mand genügt, als ihre wertde vonfeminene Perjon, zum Theil 
aber ın der Kiafie von Selbſtiern, die ibr Witz Air vor ben 
Leuten leuchten laſſen und ibren verföntihen Bekannten zu 
lachen geben wellen. bie und da ſchafft and bie Galle über 
wereitelte Hoffnungen Dppefitionsftet; zum Leterfing regt noch 
der geäußerte Widerwille der Bühnen» Mitglieder argen bie 
Kritifen in unfern politiſchen Zeitungen die Kritifer mehr anf. 
Gewiß baden bier beide Theile Unrecht. Die Beurtheiler 
könnten artiger mit ibren Mitbürgern verfahren, tub ermär 
den, daß nirgends in Deutſchlaud die Beurteilungen in einem 
fo bitteren, fräntenden Tone geäußert werden, als bei nnd; 
Lie Schanipieler aber find darum im Unrecht, will fie gar 
Eeinen Tadet dalden wollen, Deffenttidie Musfteaungen müfe 
fen öffentliches Urthenn (das wicht immer lobeıdb ſeyn fasın) 
tragen; bigr febt der Künftler mit dem Shriftſtelter, 
dem Dichter gfeid. - Wütted Farbentehdre wurde in der 
Literatur · Beitung von Jena, mo Göthe wehnte, miht at: 
tobt; bringen die Echarfpieler ihren Staudpunft ats Fönigliche 
Beamte in Auſchliag, fo kann man erwidern: Gotbe war auch 
MWeamter, und war ein recht doher. Walt cin Fünigfiiher 
rofefior der Alademte der Künfle cin mangelbaftes Bild, fo 
fol man es doch nicht Toben, weil der Lrbeber ein Fünigr 
Kiher Profeifor if, Diele Gründe find fo mihtin, ats 
Die oft unanfändiee Art unſerer Tbeater: Kritifen verwerftſch 
if. Sur Gabe: Son dem dret uns geſchentten Theater⸗ 
neuigkeiten: Lin Befuch im Narrenbanfe oder Wed: 
Tams Rachbarſchaft, Luſtſpiet mit Serien in x Mr, frei 
nah dem Granidf. von Tb. Heil (8. Gebr); Emma von 
Rorburgb — in Italien Emma Di Rosburge, in Wien 
Emma von Leicefter — Eingfp, in 2 Abth. von Roffi, über 
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feht von Man. Mail em Mayerdeer (1m, Sehr.) unbe 
Ber, #rik feiner Ehre, Trameripiel in 5 Abit mad 
Ealberon vn OU Be (23. Bebe.), Mt feine mit anders 
erbentiichen Beifale aufgenommen, aber auch feine ganı ver 
sorfen werben. Heu's Hrbeit ward weht gut im die Germe 
seſett, nud weh, doch mit allgemein, mb am Edituffe biieh 
dir Serfopnalasng Ri, Munde trefilihre Einpelabeit. erwarb 
Hd Saiciedeudelt und ergönte; ‚ori Mmftände, von denen fie 
wen der framdfiſch⸗ Dichter im Grohe ſeibſt Gerbeifünene, mb 
der andere vom Bearbeiter bewirkt, machten die Weinnug ges 
rbelie, Ro, 1. Der leichtiunige Ehemann Nifres ‚bat feime 
Carte werten ; ale er ufanig eteher in ihre Mühe kommt, 
ſteut ſich dieſe, wm ibn zu .beßern, wabnafınnig aus Liede 
für ide, aus Trauer über feisen 'Bertufk; ich geisbe .. Dah 
ia, re ie auch Er feste Werber Kia wenig 
Dmgzagt-i,; mi angenbudiih von .eimer Gran. (beiten ließe, 
Die ich auf ſelche erihhrternde and empbrenbe (auf.feincz 
Bon in das Luftipiet gehörende) Weiſe zu deſſern Aretin mißte; 
der weine, Uebeſſtand tb die Eimwmlihung wer VSerſe in Ben 
grüßtentpeiis preſaſchen Dialeg, dadurch eubfieht, eine auffal⸗ 
lende und nicht angenehme Ungle ſchteſt in ber Diebe, weicht. 
der NRedner mag den Brei! Höirem Kaflen ober wient, den dente 
vs Bupirer Ader., Uedrigens Konneu Alfred. (be; Bid), 

etnae Tor. Biuike) ann Zum Chr. Wauer) nirgeud 
vrer darge ſteat werden. ate dier. Mndtie ae Dewrient) 
nad ben Wahnſinn nach meinem, Dafurhallen für das Zufe 
pier Yu gren, fouft aber den Chatakter Fehlig. 

(Dr Befatwh feigt) 





ta Brannfäwmeih 


Mn 29. Februar 8. J. ſtarb bier der Herjogl, Branne 
Mwrigifäe gehrime Jufipatd uud Profe ſſor am Tollegio Car 
roline D, Iohbann ‚Ioagim Eihenburg, 'Genior 
des Brifd Et. Eyriaci und Mitter des NKönigl, hanndrer— 
fen ÜBelfen.Drdens , im 77ften Jahre feines Witers, Deutiche 
laud verliert iu ihm einen feiner gebitbetften, Fenutnißscnften 
und liebenswürdigfien @elchrten, dem die vaterlindifhe Lite: 
ratur muendlich wiel, und vor allen Dingen bie erfte näbere 
Bekanutſchaft mit dem aroben Brniub Britannien — Ghar 
keiprare — verdanft. — Leifing war Eihenburgs genanefter 
Breund, und beide Männer wirkten beienbers für Die Krir 
tif der fhönen Literatur, als deren erfte Pfleger fie in 
Deutſchlaud anzufeben find, auf das brbrmtendfie, Wei eis 
nem, im feinem fpäteflen witer nech inverwuſtiichen Gedächt« 
niffe, bewahrte Cſchendurg einen ungewöhnlichen Meichthum 
von kiterariichen Keuntuiſſen, die er nicht todt im ſich verfhioh, 
fondern x und wirkfam für das Leben verarbeitete Bein 
@eift bick, dis zu ſeinem Lebe, ‚melcher ihm ſauft, wir eim 
milder Genius umarmte, munter und ungetrübt, und er war 
felbeſt noch im den letzten Sahren feine® Lebent, der angenchiri« 
fie und belehreudſte Get⸗u ſchafter. Eein Eharafter war im 
eigentlihften Einne [hd m zu nennen, und eine miibe Freunde 
Tkchfeit, verbunden mit anfprmdısiofer @üte, gaben’ ihm eine 


fo reine ſittiiche Würde, daß ale, Die ihn kannten, Bea Dien« ” 


fen nicht minder, alt den babingeihiedeuen großen Gelchriem 
fo wie einen echten Vatriotem am feiner Gruft beweinen, und 
bie Trauer um feinem Berluft allgemein umb gerecht iſt. — 
Seine Leiche wurde amı 5. März anf das Grieripfte jur Rutze 
beſtattet. ws 


. 
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Zeitung für Die elegante Wert. 


Freitags — 54 — den 17. Mär 1820 


Der Troubabour. 


Kahner Sänger, kuͤhner Sänger, 
Wohinaus mit deinem Spiel? 

Wird dir's micht im Herzen binger — 
Suqend unbekanntes Siel? 


„Bil mie neue Muf erreiten — 
Eben weil's dem Herzen ſchwerl — 
BIT mit Liedeshelden ftreiten, 

Mir gewinnen fhön’re Wehr!” — 


Und durch viele Nachbarlande, 
Und durch manche beutfche Mark, 
Bog er fort im Trau'rgewande, 
Sreudlod, nur im Hoffen ftark, 


Doch nicht folgt er nlcht'gem · Streben, 
Planlos unbewuhtem Thun; 
Wo die Berge blan verſchweben 
Will von feiner Fahrt er tuh'n. 


Unter Hügeln, unkr Biumen — 
Eine Bluͤth' in farb’gem Kran — 
Winkt ihm wie aus Feentrdumen 
Eines Landhofs milder Glanz. 


Und dur die gefhmüdte Halle 
Geht er mit bewegter Bruft, 
Seiner Zither trenem Schale, 
dronnnen Sangmurhs fih bewußt. 





Doch von wunderfamen Wehen 
Fuͤhlt er ſchmerzlich fi erregt, 
Bas er dichtend nur gefehen 
Gicht er wahrhaft bier gehest. 


Schönheit, Kraft und zarte Treue — 
Einſt and ihm nicht unbefannt! — 
Minnegiutd und Liebesweihn 
Weit ſiq ſchweſterlich die Hand. 


Und ein Kuaͤblein, keck und heiter — 
Amorn gleich an holdem Thun — 
Stets der Liebenden Geleiter, 
Sicht er unter Blumen rupaf 


Sänger rührt die Zitherſchwingen, 
Sinnig lauft man zartes Ohr, 
Doch aus feinem Innern bringen 
Wehmuthsſtroͤme nur hervor. 


Denn bed Tages Purpurkergen 
Brennen tief in feine Naht, — 
Nahes Glük wert ferne Ehmergen 
In des Bufens finſtrem Schacht! 


Schmerzlich ift er drum geſchieden 


Eh der Mondſchild fih erneut, 


Der Erinnrung ſtillem Frieden 
Der Erinnurung Schmerz geweiht, 
- 54 


J 
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Doch aus weitentlegnen Fernen 
Labt ihn nun der Lichen Blüdz - 
Wie ber Pilger zu den Etermen 
Stillvertrauend hebt den Blick. 
Krug v. Nibba. 


Das gefaͤhrliche Gefetz. 


wi EGortſehung.) 


Dan denke ſich die Ueberraſchung, das Weifalgus 
rufen von Senat und Voll, Der Seelenadel in Ampns 
tas Handlung beganberte fie. ber diefe Ausbruͤche reis 
ner Bewünderung, allgemeiner Ruͤhrung, ſtachelten bie 
geheime Elferſucht des alten Tpron nur heftiger anf. 

Mein Sohn iſt der Held des Tages, rannte er 
beit Wengeben einem Bufenfreunde gu; meine Dienfte 
find vetgeſſen. Dies undanfbare Volt bat nur noch Uns 
sen für ihn, und Ampntas, der Ehrfüctige, brädt, 
indem er blos fr meinen Ruhm zu arbeiten heuchelt, 
mid um fo mehr nieder, als ich nur allein zur Rolle 
feines Ruhmes dienen muß. Ereund, lab uns fliehen 
ans einem Waterlande, das meiner Zuneigung fürder 
unwerth ift! Wenn Alles, was ich that für Dich, Die 
unvergefeu-if, wenn Du über bie Ungerechtigleit, bie 
ich erdulden muß, fo emtrüftet bift, ale ih, fo komm 
und folge Deinem Frenmmb in feine Abgeſchledenhelt! 
Komm, daß ih wo möglich vergeflen lerne, wie blind 
ih wer, auf Menſchen zu bauen! 

Diele, obwohl ungerehte, Vorſtellung lag im 
Charakter Tprons, und prägte feiner Seele fi ſo tief 
ein, daß er bei feinem Fortzuge auf das Land feinem 
Sohne verbieten ließ, je vor ihm zu erſcheinen. 

Der junge Feldberr, über die Entfernung und ben 
Born feines Vaters wahrhaft etſchuͤttert, bot umfonft Alles 
auf, ihn zu berubigen und ſich zu rechtfertigen, gelangte 
zur Weberzengung, daß fine Ebrerbietung jenen nur de: 
flo mehr anfreigen würde, und verfiel bald in eine fo 
tiefe Schwermuth, daß er gegen die Huldigungen, mit 
welden man ihn, täglicp überhiufte, ganz unempfindlich 
wurde. 

Die Beruͤhmthelt, der Chatenglang ded Amyntas 
wirften auf Herz und Geiſt der Sqweſter des verftorbes 
ren Aönigs von Greta ſo zauberiſch, daß fie ‚dem ftillges 
rährten Eutſchlaß ansführte, ibm ihre Schaͤhe und ihre 
Hand anzubieten. Der junge Held, immer mit feinem 
Vater beſchaͤſtigt, und über die Kunde traurig, daß bie, 
lange für bie Kriegeunfofien benngten, Suͤter eben dies 
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frd Vaters Im die Hände feiner Gläubiger fallen follten, 
war anfangs vomder Unrrbierung ber Prinzeffin unr wer 
ig gerähet,  Endlih wiligte er in diefe Wermäblung, 
vahden die mienihenfreundlihe. Pringeffn verſprochen 
hatte, dem alten Feldherrn, als ob fie es für fib und 
ohne Willen des Umpntas thäte, fo viel Geld zuzuſen⸗ 
ben, als nöthig war, um feine Güter zu befreien, und 
ihm darüber ein unverlenlihes Stiuſchweigen gelobte, 
Diefe Geſchenke murden, als von ber Prinzeffin 
kommend, mit Luft und Mührung von Pprom anges 
nommen. Spaͤterhin reihte bie Pringeffin dem ges 
liebten Amyntas Haud und Herz. Doc mie zärnte mb 
tobte ber Vater, als er nach einiger Zeit erfuhr, von 
wen bie fo willlemmnen Sefchenfe berrübrten. In ele 
nem tiefgefräuften Herzen iſt eine Ungerechtigkeit die 
Quelle von tanfenb andern, Koron, wider feinen vers 


" meintlich bödherzigen Sohn eingenommen, ſah in biefer 


neuen Wohlthat nur eine neue Beleidigung, für ihn er⸗ 
niedrigender, als die erfte, gab mur feiner Rachſucht 
Gehör, eilte in die Hauptſtadt, trat vor den Eenat, 
ließ da feinen Sohn berufen, und, als er ihm gegenüber 
ftand, begehrte der unverföhnlice Greid, daß Amyntad 
dem firengen Befehe bed letzten Königs gemäß, Wegen 
ſchaͤndlichen Undanls mit dem Tode beftraft werden 
folte. ” 

Taub für bie Pitten bes Senats und feiner Freunde, 
taub gegen bie Stimme ber Natur, rief Tyron: ‚Ihr 
müßt mic hören, oder Ihr ſeyd Meineidige! Nicht mei ⸗ 
nen Sohn, mein! Euren Heros, Euren Süßen Hay’ ich 
an. Er war mein Sobn, fo lang’ ihr ibn, meinen Leh⸗ 
ren geborfam, unter meinen Fahnen bie Kriegefunft ere 
lernen ſaht; er war mein Sohn, als id in furdtbaren 
Schlachten, o mie oft! mit meinem Leibe, mit meinem 
Schwette, die Hiebe und Stiche, bie ihm gelten folten, 
aufbielt, als id, obmehl fon überfäet mit Wunden, 
firedend mich zwiichen den Tob und ihn warf; ja, er 
war noch mein Eohn, fo lange mein Unterridt ibn zum 
Meifter bildete, um einft mejne Stelle zu erſehen. Ih 
überfpanne nichts, erträume nichts; Du, Senat, bit 
Zeuge feiner edeln Unternchmungen vom erften Augen⸗ 
blide an, da Du einen Theil Deines Kriegsſheeres ſel⸗ 
nem Befehle anvertrauteſt; Zeuge, daß er, mad ih 
niemals nur ahnen fonnte, mir den Preis von mehr als 
vierzigläprigen treuen Dienften, von günftigen Erfolgen 
des für Euch verfprigten Blutes, mir abftritt und raubte, 
und waͤhnt je nicht, er ſey von Anmußuug fern, der 
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Mndantbare, und fein Smwed bei'm Entwenden des Preis 
ſes, der mir gebührte, bie Erhöhung bes väterlichen 
Buhmes! — Nein! Der Böoͤſewicht fühlte dei'm Davonı 
tragen der Siegerfrone das Echändlige feiner Handlung, 
und feine Bitte wegen Errichtung einer goldnen Statue 
für mid, war gewiß in Eurem Augen, wie in den meis 
nigen, nur ein präctiger Dedmantel, die ganze Abſcheu⸗ 
Tigfeit feines Undankes dareim zu hüllen. Wenn Ihr 
endlich gegen die viterlihen Rechte (obfhon Er nun aufs 
hörte, mein Sohn zu fern) wenn Ihr gegen bie heiligen 
Uinfprüde eines Waters taub fepd, wenn der Titel Eures 
Geldherrn, eines Feldherrn, auf ben Senat und Vaters 
land ftolz waren, Euch nicht mehr genügt, fo berechtigt 
mid allein ber Titel: Bürger, heute die Wolljtehung 
bes Geſetzes zu fordern, das Eure Schwäre weihten, 
und das einzig zu meinen Gunften ſpricht.“ 


Ampntas, von Schauern ergriffen, und laͤngſt 
"eines Lebens müde, das ihm ob der blinden Ungerechtig ⸗ 
feit feines Vaters widerte, bededte fein Untlig mit beis 
den Händen. Ohne es nur ber Mühe werth zu achten, 
zur Vertheidigung zu fchreiten, unterwarf er fi dem 
Urtbeile des Senates, ber feufjend mit —— ge· 
gen ihn erkennen mußte, 


Kaum mar das urtheil geſprochen, als die Yrins 
zeſſin, ganz in Thraͤnen, in den Richtſaal trat, und Alles 
verihwendete, was die Bered ſamlelt des Herzeng Mühe 
rendes und Starkes hat, um die Bartgefüble der Natur 
In Toron zu weten. Endlich, überzeugt von feiner Une 
erfhütterlidteie, rief Sie: Moblen, Zuger! Dein 
Sohn ſtirbt, meil fein Blut allein Deine Wuth befänfe 
tigen ann; aber ih ride Deinen unftuldigen Sohn 
und mid. Senat, ich Mage binwicder biefen Graufas 
famen der ſchwaͤrzeſten Undankbarkeit on Ohne mi 
wären feine Güter ale verfauft, Tyron obme mic im 
Elende. Nur meinen Wopitbaten dauft er die Wiebers 
beritellung feines Gluͤckes, und der Feige will mich heute 
meines Gemahls berauben, mein Eins und Alles mie 
entreißen! Das Verbtechen iſt klar; Senatoren, ent⸗ 
ſcheidet! 


Der junge FJeldherr, der fein Verdammungéur⸗ 
tbeil zusor kalt, fchretenios vernommen hatte, fonnte 
den Sprach gegen feinen Vater nit ohne Wurh anhören, 


(Der Beſchluß folgr) 
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Sündlinge 
Gegen das Ende der Megierung Ludwigs XIV. 
ſchlen ber Dauphin uber das bedenkliche Deficit in dem 
Kaflen in großer Sorge. Mon Als, fagte der Koͤnig: 
Nous maintiendrons la couronne, und der Prinz erwies - 
berte bedeutend; Sire, maintenons-!a! (Maintenon l’a.) 


Im Iehten Herbfte paften wieder Beyer’d Meime 
(1578) auf Stuttgarts Umgegend : 

„Seht iſt's ein edles Wingarthal, 

Da es dherumhangt überall 

An Dergen hoch vol Trauben füß, 

So tragen guten Wein gewiß, 

Wenn ih bie Wahrheit fagen muß, 

Iſt letzund dba au Ueberfluß. 

Die Buͤhel grünen von Weinreben, 

Die guten Moft bem Winzer geben, 

Fuͤll'n Keltern, Kufen, Keller vol 

Das Alten thut und Zungen wol.” 


„Verzeihung, mein Herr!" ſprach ein Theater 
Direktor; „allein Sie ftchen keinesweges im Mufe eines 
guten Schauſpielers.“ — Kabale! rief ber Vagabund, 
von etwa 900 bis 1000 Menſchen, bie mir überall 
nacreifen und mich ausziſchen. 





Bei den Kritifateln und Meifternwollen in Mode⸗ 
blättern fäle mir immer der ſchͤne Sprub ein: Ce 
n'est pas alquerir une acienee meprisable que d’ap= 
prenlre A supporter les sottises des ignorans, 


@in Mitarbeiter an ber Decade philosophigue uns 
tergeichnete feine Artitel nur mit den zwei Buchftabens 
N. P. und ein Kenner fagte: Mais il n’en est pas moina 


un sot en trois, 





Ein Gelftliher der N— ließ fib bei ber Kaufe 
eines Kindes die Taufe, Hochzeit und Degräbnißgebühs 
ven zugleih bezahlen: „Denn,’ gab er zur Rechtſeta 
tigung an, „menn fie groß find, laſſen fie ſich in Pas 
ris hängen, 


Gin mag’rer Fleiſcher, „ber Fait vom Denfen 
machte,“ las im Buchladen aus Mouffean die Etelles 
Qui commande à des hommes libres, doit dire libre " 


Ini-möıne, und fagte zum Abbt Maurp: Was denken 
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Sie von diefem Gabe? „Dammer Schnack!“ erwies 

derte Maurp: „Es iſt, ale wenn man 3. B. fagte: 

Ber fette Ochſen ftiht, muß felbft au fett ſeyn.“ 
Haug. 





Korrefpondenz und Motizen. 


Ans Berlin. Geſchluß.) 

Bergen Eınma von Rexbourgh batte ib zum Tell bie 
Meinung fben vor der Wufführumg emtfhieden , denn man 
erfupe fon früh, dab der Tonfeger zu ſehr vom Roift auf 
den Roffimi wefommen ſey, und da bie Mebrjaht die neuere 
ätalienifhye Muſik ſchule nicht liebt, fo gab das ein böles Vor⸗ 
urthell. Dentt man num no binzu, dab Sr Maperbeer 
Der Sohn eines Birfigen reihen jüdifhen Bananiers if, fo Andet 
man, daß eine große Partei, die der Anti Duden, eutfichen mußte, 
von denen feiner im Kafle den fabelhoften Wntichriffen etwas 
aachgibdt. Als nun die Dyer felber auf bie Breiter fam, fand 
san neben mancher angenehinen, beiter anipredienden Idee im 
den Mofitfüden, doch wirfiih viel charafteriofe bios Mims 
pernde Neffiniaden und Wendungen ans andern befannten 
Merten neuerer Tonfeger; da ſprach denn der Eine: „ESchet 
da, ein muſitatiſches Herbarium vioum!” und, ein Anderer 
meinte: „as Tann aus Tuba auch Buted kommen?!” und 
während ein Tbeli, von ben deitern und gefäligen Melodien 
gewonnen, Matfchte, zifchte ber andere, wie G@änfemütter, 
been man ihre Brut nebinen wi. Genua, trob des treffe 
den @rfanges der Franen Ge uls (Edmund) mad Geidler 
Emma) uns der Herren Sanmer (Nor) um Blume 
wDifred) befräftigte fi das Eprihwort: Der Yreopbet gilt 
nirgendb weniger als im feinem Vaterlaude! und ein Werk, 
das Italien entzüdte, ging am Erfolge bei uns eben auf ber 
Mitte jroifhen Fallen umd Gefallen. Die Borftelung war im 
Ganzen unferes Inftitutes würdig. 

Der Krst feiner Ehre machte gieihfalit mur wenig 
Wit. Das Wert des Dichters if allgemein befannt; darüber 
Poäter mehr. Meber die Darftedung, infofern der Erfolg dar ⸗ 
anf berugt, nur das: Don Gntiere war Hru. Depriemt 
augefühen. Cin ehrenwerther Künfller, dennod war Diele 
Belegung darum nicht günftig für Bas Xrauerfpiel, weil 1) 
Hr. Devrient feit ferner (epten Krankheit im Zragifchen ſicht⸗ 
bar viel an Aralt verloren dat, 2) weil er — viefeiht auch 
ohne feine Schuid — nit mehr memerirt. Zum Unglück war 
er am Tage der Unffübrung wieder unpäßtich, und fpielte nur 
aus dem Grunde, damit die Borflelung nicht — wie es obues 
Kin fo Häufig geſchieht — verfhoben werden mußte. Herr 
Lemm als König, Nebenftein als Infant, Beau Wolff 
als Mencia, waren tobensmertb, aber dur die Mattigfeit 
des Mannes, der Die Hauptrolle aab, durch fein Nichtnden 
der Worte, [dien denne eine, vieleicht unmwinfürliche, Ber⸗ 
Fimmung über alle Darfteler auszugeben. Nah meiner Kine 
ſieht wäre Gutiere bei Hr. Lemm in den beften Händen ger 
weien; dech ift das nun vordei. Henn Trauerfpiele ie ber 
erfien Borflelung nur Toeitweife befriedigen, wie die ſes, dann 
farint es geratgen, fie bei Geite zu legen, und uene beifer 
3u geben. 

Das Carnevat ift dur die Umſtäude Diesmal ziemlich 
dürftig, vorfibergegangen; ein Todesfaur fürfllicher Perionen, um 
weile unfer Hof Bie Trauer antegte, folgte ſchnel den andern ; 
Die Pringefün Gerbinand, Oemablin des verftorbenen Primen 
biefes Namens, des Bruders von Friedeih "IL, die im Liefer 
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Hauptftadt verflarb, Gielt den Hof auf im der lehten Woch⸗ 
vom Beſuche der Bäbe und Maskeraden ab; Die zweite Die» 
doute umb der jweite Bubfcriptionsball allein waren ber Auss 
titat und Duantitat nad ausgejidmet; auf ben andern, ob« 
gleich vom Publikum flarf brfucpten, gab es Uneinigkeiten und 
Seentu, wie fie der Webermmb ausgelaffener junger Gchumdes» 
balde gewöhnlich berbeifhhrt. Won den Earneoals: Operu fiel 
Zrajan in Dacien aus, bafür kam Jofenp in Aeghpten 
daran, das bri ums bie Indenoper beißt; darch Poifie 
Urballa Haben wir eine zweite ber Wirt empfangen; von bem 
Dperm allem bat bie erneute Urmida — voriugsmeife durch 
der Gran Milder berriigen Belang — am meiften gewirft 
und auch das Hans überfüht Waft eden fo beifaureich sing 
Klcefte, aleichfaus wegen der Erfheinung der Gran Mile 
der in ber HSauptredde, voruber. Die Emma wirb in unferen 
Beitungen entweder fehr ſcharf oder gar nicht Britifiet; bie 
Beurtpeiler aralen mit dem Nachahmer Koffini's, und habem 
idm geiegentiih — bei der Kritik der Sluckſchen Alccſte — 
fon einige Geitenbiebe und Etiche angedeihen laſſen, auch auf 
fein Jubentgum Singedentet, wie mon hört, doch fol die Ceu⸗ 
fur die perfönlige Sature dem Werfafler befhnitten haben, 
wermuchlih der Aualegie wegen. 





Mus Neapel, Anfangs Januar, 

La prigione di Gnido, ein biefer Tage auf dem Fänigl, 
Zheater dei Bond auigefühetes Ballet, von der Kompofitieg 
des Htu. Gatvatere Taglioni bat mide wenig Glück ger 
macht. Der Stoff zu bemfeiben iR micht zaus dem Meihe ber 
Gern, für weiches unfere modernen Ballet: Romponiften eine 
befondere Borticte zu begen deinem, fondern aus dem Bes 
biete wer alten lutbologie bergensmmen, Dpgleih bie Danbe 
Iung ſeht made aufammengept, fo enthält #6 gleihwoni einen 
Nelchthum ſriſcher aud lachender Ideen umd eutzucender Ge- 
mälde. Sqer und Berzweiftung, der Eiea und bie dreude 
eine® leidenichaftlihen Lirbpabers, Laune und Erferfudt, bie 
Miedergefhlagengeit mu» die Kiche einer undeftäudigen NRye ⸗ 
phe, ſchürzen dem Ructen dergeflait, dab die Worftelung, 
kurz, wie der Werfafler des Balletes fir Haben wollte, von 
Anfang bis zu Ende ungemein ledbhaft bleibt, Die Schlußde⸗ 
koration jeugt von siner fruchtbaren Phantafle wab madıt dem 
Pinfet des Hrn. Tortoti E®bre. Kuh die Muhl des Hru. 
Eartini dar man frbr preiswürbig erfunden, Im der Eiguo« 
za Konfi, einer ber leuhteften und Eunftreihfien Tämerin⸗ 
nen, die je aus der koniglichen Echule von Neapel bervorges 
sangen, glaubte das Publikum wirklich eine jener Rymphen 
zu erbliden, die im grauer Vorwelt die Haine won Bnibos 
und bas Lirblimgselland ber Görtin ber Lirbe beiedien. Das 
erfte Mal ward das erwähnte Bauet als eine Denefljworftel: 
fung fe bie Signera Dubory auf die Bühne gebracht 
Durd) die vereinten Brmhbungen dieſer Künfllerin mit been 
idres Bruders, der das Bauet gebichtet bat, und der Gignora 
Kagliont verwandelte ih die Aufführung In einen Panti« 
lien· Triumph. Wehl wird der glänzende Erfolg dieſes Ballen 
tee Hm. Taglieni debin leiten, von nun am Deo weniger 
den Einflüfterungen jener entbufiaftilihen Berchter des Kußs 
Tandes Gehör an geben, tie nur batienige loben und preis 
fen, was von den Ultramontanen berfommt. Er wirn, 
wenn er Dies thut, fein ih deflo eder auf den fhünen Büds 
nen Italiens, eines Landes machen, das feines eigenen Nubr 
men, fo wie Der großen Talente und ber Ichbaften Phantafie, 
deren jeine Sohne ſich auch degt noch erfreuen, Seider immer 
weniger eingedent iſt. 
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Zeitung für Die elegante Wert, 





Sonnabends 


Bemerfensiwerthe Eeremonien aus den Zeiten ber 
Königin Elifabeth von England, von einem Augen⸗ 
jeugen im Jahre 1627 erzählt. 


J⸗ langte in ber Gegend bes Palaſtes von Greenwich 
an, welcher von Humphris, Herzog von Gloceſter, erbaut, 
und von Helurich VIII. durch Erweiterungen verihönert 
worden if, Hier warb Eliſabeth, bie jegige Königin, 
geboren; bes und bie herrliche Ausſicht des Schloſſes bes 
flimmte fie, die Sommermonate darin zu verleben. Ih 
wurde durch eine Ordre, melde mir ein Freund von dem 
Dberfammterberen verfhaft hatte, in das Vorſtellungs⸗ 
gimmer gelaffen. Daffelbe war mit reihen Tapeten 
ausgeihlagen, und der Fußboden nah englifher Bitte 
mir Heu befirent; bie Königin pflegte ihren Weg zur 
‚Kapelle bier buch zu nehmen An der Thür fanden 
wei in Sammer gelleidete, mit goldenen Ketten gesierte 
Herten, deren Sefihäft darin beitand, jeden, der der 
Königin aufjumarten wünfhte, einzuführen Da es 
gerade Sonntag war, fo hatte ſich der hohe Adel beſon— 
ders zahlreich eingefunden. Im bderfelben Halle mit mir 
befanden fi der Erzbifgof von Ganterburp, ber Biſchof 
von London, eine Menge Staatsräthe und andere Dffir 
ziere der Krone, die bier das Erfgeinen der Königin 
erwarteten. Gegen bie Zeit des zu beginnenden Got» 
tesdienftes näherte Mh der Aug in folgender Ordnung: 
Erſt kamen Kammerberren, Batons, Grafen und Ritter, 
alle reich gekfeidet und in bloßem Kopfe, naͤchſt ihnen folgte 
der Kanzler, die Siegel in einer ſeidnen Boͤrſe tragend, 
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den 15. März 1520. 





an ber einen Seite begleitete ihn Jemand, ben koͤnigl. Scep ⸗ 
ter in ber Hand haltend, an der andern el zweiter das 
Staatöfhwert in einer rothen mit goldenen Lilien befeßs 
ten Scheide, und die Spige nah oben gekehrt tragend, 
Hlerauf erfhien die Königin, In ihrem 5 6ten Jahre (wie 
ich hörte) mit majekdtiihem Auftande, ihr Geſicht laͤnglich 
und ſchoͤn aber mit Munzeln, ihre Augen kleiu, aber 
ſchwarz und angenehm, ihre Naſe ein wenig gefrämmt, 
ihre Lippen ſchmal und ihre Zähne ſchwarz (ein In England 
wegen bes zu ftarten Schraube von Zuder herrſchender 
Mangel). Sie trug zwei reihe Perlen als Ohrgeſchmeide, 
und falſches rothes Haar, ihren Kopf bededte eine Fleine 
Krone, welche aus einem Theile des Goldes bed beruͤhm⸗ 
ten Lüneburger Tiſches verfertigt fevu fol, ihr Bufen 
war unbebedt, wie es ber Gebraud aller unverheirathe⸗ 
ten engliihen Damen ift; fie war mit einem Halsftmude 
von den ſchoͤnſten Juwelen bekleidet, ihre Hände erſchienen 
mir Hein, ihre Finger lang, und ihre Statur weder groß 
noch Mein, in ihrer Miene lag etwas Erhabenes, und in 
ihrer Eprade etwas Bütiges und Saufted. Sie trug 
ein weißes Atladkleid, welhes unten mit Perlen, jede von 
der Größe einer Bohne, defekt war, und über demſelben 
einen ſchwarzen feibenen mit Eilberftoff burchgogenen Mans 
tel mit einer langen Schleppe, bie von einer Marquiſin 
getragen wurde; anftatt einer Kette bedeckte ein laͤugll⸗ 
ches, von Gold und Juwelen verfertigtes Halsband ihren 
Hals, So fhritt fie in aM’ diefem Glanze und Etaate 
einher, und ſprach ſehr herablaffend, bald mit dem einen, 
bald mit bem andern Englifh, Franzoͤſiſch und Italie⸗ 
55 
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niſch, denn außer, daß ſſe in der lateiniſchen und gries 
chiſchen Sprache ſeht unterrichtet iſt, redet fie auch das 
Epanifbe, Schottiſche und Hollaͤndiſche ſeht fließend. 
Wer zu ihr ſerach, weß Standes er auch ſeyn moechte, 
tuiete vor ihr nieder, dann und warn bob fie einen mit 
ihrer Hand auf. Ein böhmifher Baron, Wilhelm Ela 
water, überreichte iht Briefe, fie entblößte ihre regte 
Hand von ihrem Handſchube, und reichte fie ihm voll von 
Dingen und Cdelfteinen bligend, als eine befondere Gunſt 
zum Kuffe dar. Wo fie id mit dem Kopfe drehte, fiel 
ein jeder auf die Knie. — Nac ihr folgten Me Hofdamen, 
welche fÄmmelich von angiebender Seſtalt und in Weiß ger 
kleider waren, Eine Chrenwache von 50 Mann beglel⸗ 
tete die Königin auf beiden Seiten. In dem Vorzim⸗ 
mer naͤchſt der Halle wurden ihr Bittfhriften üterreicht, 
welde fie unter dem Freudengeftrei der Derfammelten — 
„Bott erbalte die Königin Eliſabeth“ — huldreichſt ans 
nahen, und — „Ih danfe Euch wein gutes Volt“ — 
erwieberte, Inder Kapelle wurde eine fhhne Muſik aufe 
geführt, als biefe und der Gottesdienft vorüber war, 
welches faum eine halbe Etunde dauerte, verfügte ſich 
die Königin in derfelben Ordnung wieder zuräd, nnd 
bereitete fih zum Mittagemabhle vor, 

Ein Kammerherr, einen Stab tragend, trat biers 
auf in's Zimmer, ihm folgte ein Anderer mit einem Tiſch⸗ 
tnde, wildes er, nahdem beide drei Mal mit viele 
Ehrfurcht auf ihre Knie gefallen waren, auf den Tiſch 
deckte, worauf fie fh nad nohmaligem Kulen entfernten, 
Es kamen hierauf zwei andere, einer wieder mit einem 
Etabe, der andere mit einem Salzfaffe, einem Teller und 
Brot, nach dem dreimaligen Niederfalen fegten fie das 
Sebrachte auf den Tiſch, und verliefen unter berfelben 
Ceremonie, wie bie vorigen, das Gemach. Wald darauf 
erfgien eine unverdeltathete Dame (eine Gräfin) begleltet 
von einer verheiratheten, fie war in einen weißßidenen 
Etoff gekleidet, und trug ein Meſſer in ihrer Hand; nach⸗ 
dem beide anf die grazibſeſte Urt niedergefallen waren, 
näberten fie fi dem Tiſche und riechen denfeiben mit 
Brot und Salz, und zwar bezeigten fie ſich dabei mit 
folder Ehrfurdt, ale wern die Königin felbjt gegenmwärs 
tig gewefen wire, Nachdem dies sefheben und fie einige 
Beit gewartet hatten, traten einige Lelbgardiſten rin, fie 
waren im bloßen Kopfe, in Starla gekleidet mit einer 
goldenen Roſe auf dem Müden, jeder trug verſchledene 
größtentheile vergofbete Shäffeln mit Speifen, fie murs 
den von einem Kammerherrn abgenommen, und ber 
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Oberkoſterin (Lady Tafter) überliefert, melde dem Traͤ⸗ 
ger von jeder Etüffel einen Mund’ voll zu effen gab, aus 
Furcht, daß fie vergiftet wären. Während ber Zeit, daß 
die Gardiſten (welche aus den größten und fhönften Maͤn⸗ 
nern, die in England gefunden werben können, ausgeſucht 
find) eintraten, machten ı 2 Trompeten und 2 Paufen bie 
Halle eine halbe Stunde hindurch erfhallen. Nach Beendi⸗ 
gung diefer Muſik erſchienen eine Menge unverbeiratheter 
Damen, welche mit befonderer Feierlichfeit die Echäffeln 
vom Tiſche hoben, und fie in die inneren Gemaͤcher der Könis 
gin trugen, mo, nachdem fich diefelbe einige ausgefuht hatte, 
fie die übrigen für die Hofdamen zurädfandte, Die Kö 
nigin it mit weniger Begleitung zu Mittag und Abend 
ſtets allein, und es iſt nur durch hehe Vermittlung zu 
erlangen, in diefer Zeit zu ihr zugelaffen gu werden, 

(Es iſt zu bemerken, daß die @etrdude, von des 
nen in obiger Erzählung die Rede iſt, fi feit den ver⸗ 
floſſenen 200 Jahren merflih geändert baten, Wir 
finden jegt weder den Fußboden der Zimmer mit Heu 
beftreuet, noch die algemeine Faͤulniß unter den Zaͤhnen 
bes ſchinen Geſchlechte, bahingegen alte und junge Bus 
fen zur Eden ausgeſtellt.) 





Das gefährliche Geſetz. 
(Beihluf.) 

Nah einigen Panfen des Nachdeukens, wie er 
feinen Water noch retten Eünnte, ſprach er, fi zur 
Pringeffin mendend: @attin! alle Ehtfurcht, die ich mit 
Mer für Di dege, kann mic jekt dennoch micht vers 
bindern, Pisten zu erfüllen, von melden nichts auf 
der Erde mich je losſpricht. Wergib alfo, wenn ich noth⸗ 
gedrungen hier Dein Betragen in Hinſicht auf mich rügen 
muß, Die weißt, wie lang’ ib Deinem Unfinnen wider: 
ftend, Nur die Verzweiflung, in welche der öffentlice 
Bro meines Vatrto mi flürjte, Konnte mich gegen 
Deinen Liebrelz unempfindlich ſeyn laſſen. Ih gab ende 
ih mein Ja zur Vermäblung, weil ich beffen durfte, 
allgemach wieder burh Dein Vorwort mit meinem Water 
verſehnt zu werben. Du thateft gern, was diefer Hoffe 
nung ſchmeichelte; die Wohltgaten der Gemablin hätten 
äufegt den Gatten feinem Vater minder hoſſenswerth ge» 
zeizt; Du genebmigteſt meinen Pan; Du gelobteft dar⸗ 
über ein eniges Etilftmweigen — und dieſe Hand, von 
ber, wie Du fagteft, Dein Leben abhing, lag kaum in 
der meinigen, als dies unfelige Gcheimnif entdect ift, 
und mein Vater, wider feinen ihm ohnehin verhaßten 
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Sohn rahefhmanbend, meinen Tod verlangt, und Du den 
feinigen.— O Gemahlin! Haft Du nicht und beide ind Ber: 
derben geftärzt, und kann ih Dir Undankbaren verzeihen ? — 

Nein, theverfter Sattel rief. die zaͤrtliche Prinzeſ⸗ 
fin, Du öffweft mir die Augen. Meine Unbefonnenheit 
iſt für Dih und Deinen Vater unheilbriogend ; ich erfenne 
mich der beitrafungsmürdigften Undankbarkeit ſchuldig. 
Senatoren! Das Gefeh ſchließt Niemand aus. Ich uns 
terwerfe mich, wenn id meinen Ampntas verliere; bes 
glädt, wenn Toton mir mit verzeihen Tann, daß ich 
die fhredlihe Hinrichtung mit zu überleben vermag, bie 
er, er allein feinem edlen Sohne, meinem geliebten Ge⸗ 
mahle, bereitet! 

Tpron, ber während fle redete, ſtarr feine Augen 
auf fie gerichtet Hatte, ohne Mührung zu verrathen, ſah 
die Leidende plöglich zu feinen Füßen im Stanbe liegen, 
Stumm, unbeweglic laufchte mit raſcher Flopfendem Bus 
Ten die ganze Verſammlung, und fhauerte ob der unete 
laͤß lichen Pflicht, bald fogar auch uͤber ihre holde Pringefs 
finn das Todesurtheil ausfprehen zu mülfen, als durch 
ein unvermuthetes Gerdufh von Anfen ein neues Greige 
ni angekündigt ward. 

Npris war's, bie Oberpriefterin von Greta, im 
Sefolge von zwölf Jungfrauen, „Haltet ein, Senato⸗ 
zen!“ rief fie majeſtaͤtiſch bei'm Eintritt in den Rechts⸗ 
ſaal. „Mein Tempel ſtoͤßt an dieſen Palaſt: fo woll⸗ 
ten's von jeher unſte guten Kbulge (weil Gerechtigkeit 
and Religlon nicht nahe genug verbündet fepn fönnen), 
und Joe wißt, wel innigen Antheil ih an Alem ned: 
me, was bier geſchleht. Euer Feldhert iſt mein Water, 
Amyntas mein Bruder, und feine Gemahlin, ihres Mans 
ges ungeadtet, meine Freundin, Ic weiß das Gefeh, 
welches Euch zu nöthigen ſcheint, alle drei dem Tode zu 
opfern. ber im Namen der Götter antwortet: Glaubt 
Ser Euch wirklich verpflichtet, den Buchſtaben bes Geſen⸗ 
zes ſtreng zu erfüllen? — Heltet Ihr, befonders im ge: 
gesenwärtigen Falle, Linderung, Ausnuahme, Aufhebung 
für ein Verbrechen 7 

„da, Oberpriefterin !” entgegnete fenfjendb bas 
Oberhaupt der Verſammlung. Wohlen! rief fie zuͤrnend; 
verdankt Ihr nicht biefen beiden Feldberren, verdanft 
Ihr nicht dem erlauchten Etamme Eurer Könige Alrd?— 
Und ohne die Wohlthaten dieſer Prinzeffia müßte Torom, 
der ſeit vierzig Jahren Euch vor den Feſſeln ſchühte, Me 
Lesbos Euch zudachte, der würbige Tyron im Elende 
ſchmachten. — Undautbare! Vereitet Cuch zum Tobel 
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Ich bin Eure Anklaͤgerin, und Ihr müßt, der Gerede 
tigfeit Genüge zu leiten, Euch felbft verdammen! — 

Allgemeine nid fo gefühlte Beſtaͤrzung. Jeder 
ftarrte den andern ſchweigend an, und Ale mußten bem 
Ausſpruche der Oberpriefterin im ihrem Herzen beiftims 
men. „Du haſt gefiegt, meine Tochter!’ rief jegt der 
alte Feldherr, und ſank in ber Oberprieſterin Arme; 
„Dir, liebe Nyris, bat der Himmel dies Wunder vor⸗ 
behalten. Ich fühle num, mie weit und beleibigte Eis 
genliehe führen kann, und welche Greuel ich mir hatte 
au Schulden fommen laffen. — Mein Sohn, ic vergebe 
Dir, und bitte Dich um Vergebung. So retten wie 
anf’s Neue unſer BWaterland, dem meine unfelige Ems 
pfindlichteit ja feine Tiebften, ſicherſten, ehrwuͤrdigſten 
Stüßen entzogen hätte! Wergib and Deiner Gemabr 
lin, fo wie meine Tochter den Senatoren vergeben wird, 
Mögen Ale Fühlen umd erwägen, welche Uebel jein un 
uͤberdachtes Geſet über ein Reich verbängen Fam. Die 
Zwecke bed Gefeggebers waren rein, und bärgen für die 
Schoͤnhelt feiner Seele. Uber fo wenig Zuͤchtigungen 
die Menſchen immer beffern, fo wenig barf man ges 
kraͤnkten Gemuͤthern überlaffen, ‚bie Strafe des Undants 
zu beftimmen. Gewiß hätte nach bem heutigen Borgange 
unfer verewigter Monarch Died Geſet widerrufen, 

Toron befchloß kaum feinen Vortrag, als ihm das 
Volk, wie die Großen, Beifall zuflatfchten, und da 
Geſetz einftimmig und feierlich aufgehoben wurde, 
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Srabfchrift auf Juſtus. 
Oler Tiegt ein Damm, der Witwen oft und Walfen 
Ourch feine Wifenfhaft genügt, 
Der Unſchuld, Hart verfolgt, beihilkt, 
Kur), jeber war beglückt zu preifen, 
Gör den er In die Schranfen trat; 
Doch glüdtiher war der zu nennen, 
Der niemats feinen fingen Rath 
Und feinen Briftand ih erbat. 
Nun, Bandrer, wirft du ibn dach keinen! — 
Bier tirgt ein biedrer Mvokat. 
8 Tor 


Korrefpondenz und Motizen. 
Aus Leipzig, am 6. März. 
Am Heutigen Mbend verſchaffte mirier- alfarmein aefhtkter 
und verdienſtoeller MiufisDirstrer, Briedrih Ghmeider, 
den Freunden der Mahl einen wahrhaft Heben Genuß, indem 
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er fein neure Dratorinm: dad Werltgericht, von Auguſt 
pet gedichtet, aufführte. Wereits nam der Oflermefie des 
vorigen Iabred, als er eben feine Arbeit beendet, tieh er «8 
einen Theil feiner Freuude, bie er dazu befonders eingeladen 
Hatte, hören, und ob er giehh damals die Aufführung, obne 
Defsudere Proben mud ſtarke Befehung, nur desbalb veranflals 
tete, theus um den Efeit befier beurtbeilen zu Fönnen, theils 
feinem Bater au Ehren, der gerade anımrfend war, fo machte 
dech ſcqen damals biefe Mufik auf ale Anweſende einen gros 
Sen Eindruck. Rei der heutigen Aufführung aun war das 
Orcheſter fo hart, als bei uns möglich, befegt. Die Golos 
Partien hatten Mad. Neumann: Geffi, Dem. Böhner d. |], 
Hr.Riengel, dr. Shmidtund Hr.Rittan übernommen, und 
bie zwei verſchiedenen Ehdre wurben von den Mitgliedern ber 
Eing:üfademie und ben Thomanern greiungen. Def. it au 
wenig Mufiffenner, um fi ein Britifches Urtheit über fpesielle 
Eäse iu erlauben, Tann alfo dier blos von dem indrude 
und der MWirfung reden, ben das Ganie auf das Pubkitum 
amd auf ibn ſelbſt gemadt Hat, Das fhöme Gedicht von bem 
genialen Apel war wohl getignet, rinen Komponiflen zu begei« 
Rern, bob blird es and für fegteren eine ſchwere Unfzabe, 
änfofern der Stoff des Gedichtes wenig Solofäpe erlaubte, bar 
oegen miele md oft anfeinanderfolgende Eböre notwendig 
made, wedurch der KRomponift Teiht Sefahr Tanfen fonnte, 
Sur aroße Darmonienfühe zu monoton zu werden. Schaͤdt, 
daß der leider zu früd verſchiedene Dichter nicht ſeibſt deren 
konaute, wie unfer Schneider, dem er felbft das Gedicht zur 
Rompeftidn übergab, feine ſchwere Knfgabe meifterbaft geton batte. 
Denn trog aller Echmierigfeiten war Lit und Ehatten in 
Diefem TBerfe fo richtig vwermebt, die impoſanteſten Oarme ⸗ 
nien wechfelten mit dem Heblihften Gefang, der Ebarafter dee 
verſchiedenen Chöre war fo gut gejeldimet, und ber ältere Styl 
ferien mit dem neuen fo fchön vereinigt, daß gewiß Kenner 
and Layen bem Aomponiften ihren Dauf und Beifaft zeuen werden. 
Hr. Schneider muß das Wert mit großer Liebe und vielem Ber 
fühl gearbeitet baben, fo ſprach es fib aus, und es fann weht nicht 
feblen, daß es feinem Namen Ruyım und Ehre bringen wird. — Mas 
Die Aufführung anbelangt, fo fonnte man deutlich bemerken, daß 
bie Eänger ſewohl als das Droefler, and mit Liebe dies 
Merk einftudirt Hatten, denn beide wetteiferten, die zuweilen 
diemlich ſchwere Mufit gut vorjutragen, und man darf wohl 
fogen, daß es ibnen gelang. Die liebliche Gtimme unierer 
Deumann:Geffi börte man nur ſeiten allein, doch binrels 
Gend fang fie als Maria im zten Theil die Etele: „Dein Blut, 
mein Gobn, o Gott," fo wie unfer Kleugel die Mrie im 
atem Apeil. Ueberhaupt wurde von deu Bolofängern die üfr 
ters wiederkehrende Stelle: „Ein Tag ift Ibm wie tanfend 
SJabr, und bie einjeinen vierfimmigen Gäte, meifterbaft vor⸗ 
getragen. Die Partie des Satans erfordert eine Fraftige @ußr 
Rimme nnd einen feſten Sänger, um dur die ftarke Infirns 
mentirung durchzudringen, und den wirffid ſchweren @intritt 
mad) dem Chor der Hölengeifter im Iften Theil, (won den Thor 
wmanern trefflich gelungen) ſicher zu treffen, Auch dieſe Partie 
wurde fehr gut gefumgen, Leder den Unterſchied umd bie were 
ſchledeue Wirfung der Eoprane und Nite, infofeen fie im dem 
hören von weiblihen Grimmen oder von Knaben gelungen 
werden, fonute man dhente recht deuttich urtheilen, da die 
Ehöre bald durch die Singafademie, bald von Den Tbomanern, 
vorgetragen wurden, nnd beide mir zuweilen vereint waren. 
Unbezweifelt maden die weſblichen Etimmen einen weit ſcho— 
neren Effelt, zumal wenn, wie jeßt, Die lieblihen Eängerins 
nen der Mladenie, mit mehhr Muth, Vertrauen und Beftigfeit 
fangen, als früber, wo fie freitih weniger gebt waren, Möge 
ein guter Genius über dieſes ſcheue Inflitnt wachen, und 
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wir und Hier mod Ufterd feiner Mitwirkung zu erfreuen Gas 
ben. Der Saal des Gewandhauſes war heute uicht aroh ges 
mug, um ale die Bubörer au fallen, die germ die Mufil ges 
Hört hatten, daher boffen wir, daß unſer waderer Sıhueis 
der bie Wunſche vieler Mufitfreunde erfüle, nnd uns recht 
baid eine zmeite Aufführung feines Meifterwerfes, vielleicht im ei" 
ner Kirche veranftalte, wo fi dieſe kiaſſtſche Muflt unftreitig 
ned ſcheͤner ausnebmen wird, Bieueſcht kann dann fein Was 
ter, der würdige Greis, amwefend ſeyn, und ſich feines Gop« 
nes erfreuen. P. 





Ans Mailand, Mitte Janttare. 

Dögleih Kerr Kapelimeitter Morlaccht fowehl wegen 
feiner Linfihten und Kemntnife, als wegen feines gefunden 
und 'pbilcfoppifhen, an fo manden Meiſteru unferer Zage 
vermißten Urtheils in mufitalifben Ongelegenbeiten, und übers 
Dies rüudfihktiih auf feinen vortrefflihen Ebaralter und feine 
feinen Manieren ale Achtung verdient, fo müfen wir nichts 
deſto weniger unverbebfen gefleben, daß der Berfafter des 
Gianni Ai Parigi in ber Principessa per ripiego, tinem vom 
ihm fomponirten, vor wenigen Zugen auf dem Theater Re’ 
aufgeführten fbersbaiten Melobrama, fhlehterdinge mit zu 
erfennen if. Auch Hat das Vublikum dirfes Stucc, und mar 
nicht mit Unrecht, mit Kälte aufgenemmen, fo daß nad 
zwei Borflelungen zu der Cenerentola bat zurüdgefehrt were 
den müfen, Man darf Übrigens micht wergefien, daß Die Des 
fagte Oper ihren wor zwölf Jahren, und zwar zu einer Zeit 
in fompenirt werben, wo die Talente und der Belhmad des 
Hrn. Mortacgi noch midt jene Beife erlangt Hatten, die 
er fih fpiterbin an der erfien Stelle im. der Kapelle eines 
Eonverain®, der die italienifhbe Muſit feines befondern Schutzet 
suürdigt, and in einer Stadt erwerbenedat, die als das Athen 
Deutſchlauds betramtet wird. Was ber Prineipessa per ripiego 
auch nech geibadet, ik, dab man fie furchtbar verflümmelk 
auf die Bühne bragte, und daß Die fünf ‚over ſechs von wer 
Kompefition anderer Deifter eingeibebenen Stüche keines wegs 
dan beigetragen haben, ibre urſpruüngliche Edbönbeit zu fleis 
gern. Uebrigens wurde durch das wabrdaft fomiice und orie 
ginche Epiel des Buffo Hafft die Eangweiligfeit des Schau⸗ 
ſpiels um etwas wernindert, und dem Auditorium anche 
als ein lautes Zeichen des Meıfals abgtledt. In einer 
an fib bönf albernen Rode wurde durch fein Orgau jenes 
Verbaunnngsurtbeif beiammert, welches von Seite der vor—⸗ 
uehmiften Bihmer Italiens über die Buffi cariomi zum größe 
ten Nachtheile der Opera Buffa hen wirfiih verbängt fey, 
da diefe Beute dech ein genre bilden, das fo lange die Wonne 
Des italienifhen Pubiifums ausgemacht bade, und man doch 
wife, daß bauptlählih auf den Bühnen, wo ſolche widt zu 
dutdende Miberäude gedutder werden, tous les geures son 
bons, hors le genre ennuycux. 


EL —— — 
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Magen und Geftändniffe eines berühmten Staats⸗ 
mannes. 


(Mits etheilt von Karoline Angufte,) 


WW... 9o.., einer der beruhmteſten Staatsman- 
ner des vorigen Jahrhunderts, lag auf bem Sterbebette, 
doch feines großen Geiftes noch vollkkommen mädtig, und 
ſeuſzte: Ach mein Waterland! — Diefe Idee — 
rief fein Zugendfreund, mit ſchmethzlichet Ungebuld — diefe 
See, die eine fire zu werben fcheint, and bie Du immer 
wieder, gleich einem giftigen Pfeile, anf Dein wundes 
Herz fallen läßt, wird fih für Deine Aerzte in eine Kippe 
verwandeln, an der alle ihre Kunft jpeitern muß. 

O, ih habe umfonft gelebt! 

Mit nichten! Du bift Deinem Wolfe ein Beiſpiel 
geweſen, dab Tugend, vom tiefer Werberbnif umgeben, 
nicht blos deufhar, möglich, fondern wirtlic if. ‚Gib 
Mebenfgaft Deinem Freunde, ber bie Hoffnung, Did 
durch Di ſelbſt zu Heilen, nicht aufgeben kaun und will, 
gib Nechenfhaft! Wark Du zu erkaufen? in biefem 
Lande, wo faft Alles feil iſt. 

Ich war es nicht. Aber umſonſt! umſonſt! und 
{ft nit gerade das mein tieffter Gram? — Was bleibt 
zu hoffen? Hier wo Alles kaͤuflich, wo das Geld ein 
Soͤtze it, und der für einen Wahnfinnigen gilt, der ihm 
nicht opfert? Du ſchweigſt? — 

3% ſchwelge, weil id überlege, ob es tathfam 
iſt, das Meſſer an ben Schaden zu legen, — 

Was fürhtek Du? Ich bin nicht mehr zu reiten, 


Doch Du bift es! Du folt es ſeyn, und wir 
es eben durch biefes Meſſer in Freundes Hand, Ce 
ſey beun gefaßt auf Schmerz, aber, fo Gott wil, auf 
einen wohlthäsigen, und fo höre denn, was Dir die 
Geſchichte [bon fo oft wiederholte, mas Du alſo ohne 
mich ſchon längft haͤtteſt wiffen Können, und — eins dee 
alltäglicften Wunder — nit wußte. Gerade bad, 
woburh Du Deine Nation auf bie möglich hboͤchſte Stufe 
zu heben gefucht, und ſchelnbat auch wirklich gehoben haft, 
war bie Urſache ihres, für Milllonen geblendete Augen 
ftellich noch nit bemerkbaren, Sintend, und wird eink 
die ihres Falles, ia ihres Sturges werben, 

Dein Meffer iſt fharft 

Und muß es fepn! Doc weiter! Das Säuterge 
Haftefte ift gefhehen. Findet Du Irrthum bei den Me 
fen natärlig und eben deswegen verzeihlich, fo wirft Du 
es wohl auch Dir verzeihen mülfen, daß Dein Leben ehe 
nem fhönen Irrthum Hingegeben war. Auch hatte man 
Die ein volles Jahrhundert und länger in dieſem Ittthame 
vorgearbeitet. Seit in Deinem Lande bie Idee hertſchend 
wurde, daß Reichthum, Reichthum nur das hoͤchſte Ziel 
menſchlichen Strebens fey, mar Dein Bolt nicht mehr zu 
retten. Als ih Di fo nverrädt auf Dein Biel hin 
arbeiten, Dich ihm Dein Leben zum Opfer bringen fab, 
da begreift Du wohl, daß id bed Troftes bedurfte, und 
ich ſchmucte Dein Idol noch viel pomphafter, als Du 
felbft, damit es mir doch moͤglich werde, es des Dpfers 
würdig zu finden, Wergebend! -Mädt fi die Wahrheit 
fpät, fle raͤcht fig um fo figerer, Und fo ſteht. bie gang 
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alte Wahrheit wicder da, wie ſie vor Jahttauſenden ges 
fanden: ine dem Streben nad Reichthum durch Hans 
del ganz bingegebene Nation kann niemals bie 
Stufe moraliiher Größe erreihen, bie fie ihrer Natur 
und dem über fie waltenden Himmelsftrihe nach erreicht 
haben würde. Ja, wird fie durch lebhafte Einne des 
gröberen und feineren Genuſſes fähig, fo vermögen felbit 
die Künfte nicht fie au retten, fondern reißen fie nur 
ſchueller in's Verderben. Soll hiervon eine Ausnahme 
gemacht werden, fo kann ed nur zu Gunften .... ja wie 
nenn’ ih fe nun? — phlegmatifher Mationen gefheben, 
Doc verdient diefe Rettung durchaus keinen andern Mas 
men, als ben einer negativen. Unſte Nahbaren 
in ihren Suͤmpfen mögen erklaͤren, was ih meine. — 
Hal — werben Deine Feinde laden — biefe Chlindre 
won fittliher Größe ift ihm niemals in den Sinn gekom⸗ 
men! Er mußte recht gut, daß fie neben der politiihen 
ein Unding ift, — Die Elenden! Hätten fie Di jemals 
begriffen, wären fie dann Deine Feinde? Du feblteft 


in den Mitteln, und bie Neibifgen wollen Dir den Zwed 


ableugnen. Aber bie Wahrheit wird fiegen. 
Mas hilſt's! O mein Bolt! O mein Vaterland! 


Jeht muß biefer Ausruf Deine Heilung berbeis 
führen. Alſo! ich halte Dich fett! Alſo lag Dir nicht 
daran, daß man Dih verfannte, daß man Did einſt 
tennen wird, An Deinem Volke, au Deinem Vaters 
ande lag Dir. Wirt Du das zugeben? 

Ich muß. 

Und fo mußt Du geheilt werden! So mußt Du 
Dich felbit Heilen! Derjenige, der (ih, ber die Stimme 
der Nadhwelt um eines großen, ſchoͤnen Zweckes willen 
vergeſſen faun, ift ein, fogar über ben feinften Eigennug 
erbabeued Wefen, ein freier Geiſt im hoͤchſten Einne des 
Wortes. Aber diefer freie Geiſt, wie könnte er einem 
befondern Heinen Erbjiribe angehören? Der Welt ger 
bört cr an und für bie Welt foll er wirken. Sich bie 
Vögel! fliehn fie nicht aus dem Lande, wo bie Peft 
wüthet? Auf! noch find die Ehwingen Deines Geiſtes 
ungeläbmt. Was will der Körper Dir gebieten? Du 
gebieteſt ibm. Auf! komm in mein Baterland! Hier 
lebt ein Volt, Deiner würdig. 

D woran mahnt Du mis! — rief der Kranke, fi 
ploͤtzlich hoch emporrihtend — Jedht bit Du bärter, ia 
graufamer als Du ahneſt! Jetzt führfl Du Fein Meſſer, 
fondern ein zweiſchneidiges Schwert. 
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Dei biefen Worten” fiel er zurüd, und am bie 
Stelle ber Aammenden Möthe, bie fein Geſicht übers 
sogen hatte, trat die Blaͤſſe des Todes. 

(Die Fortfehung folgt) 


Gottesdienſt ber Neger an der Küfte von Guinea; 
aus einer holländifchen Reifchefchreibung überfegt. 
(Letterkundig Magazin.) 

Eben fo wie in Europa verfehrter eligionseifer 
und Pfaffentrug fonft eine nicht feltene Sache war, alfo vers 
führt man auch bier die Menge durch einen ſalſchen Got: 
tesbienft. Die Neger werden nelebrt, zu glauben an 
ein Wefen, ein Ding, weldes nicht beſteht, und dad 
mur eigentlich eine verborgene Eigenſchaft ansdrädt, wel: 
Ge fie einigen Sachen zuſchreiben, und als den Er 
folg einer ihnen unbelannten Kraft auſehen, die für 
fie übernatürlih und unbegreiflih if. Sie nennen die 
fes phautaſtiſche Wefen, wevon fie keine Urſache auzuge- 
ben wiſſen, Fetiſch. Die gebelligten Prieſter dieſer Fe⸗ 
tiſche (die im Allgemeinen ſeht ſchlaue Leute find) ermah⸗ 
nen fie beftändig zur Ehrfurcht für dieſes Traumkild, und 
Ichren, daß es im allen Körpern ober Gegenſtaͤnden bes 
ſteht, die ihre Selbſtſucht am beften dazu geeignet findet. 

Bwei Arten von Betifhen werden von ben Negern 
verehrt. Die perfönlicen und allgemeinen, Erfterer 
gibt es fo viele, als Bewohner ber Küfte, Jeder Stein, 
ledes Blatt, jeder Dorm, oder andere Sache, Kann ein 
Eetiich feun. Der Zahn, bas Horn, oder das Haar eines 
Thieres ift dazu eben fo gut. Die Priefter fammeln und 
beiligen eine Menge diefer Dinge und verkaufen fie ſeht 
tbeuer an die Neger, die micht ermangeln, jedem Kinde 
gleich bei der Geburt einen Fetiſch zu gehen. Much gibt 
es Wenige unter ihnen, bie nicht an ihren Fetiſch ein 
@elübde getban haben, fi Iebenslänglih von einem ober 
dem andern zu enthalten. 

Die Fetiſche der zweiten Gattung beſtehen in Wil 
bern, Bergen, Fluͤſſen 20; wo bie Natur am ſchoͤnſten 
und erhabenften ift, wohnt ber größte Fetiſch. Die der 
Bergwerle find ihnen fehr heilig. Kat einer unter ihnen 
Luſt fi bier unrechtmaͤßige Echäge zu erwerben, und 
wird ihm deshalb der Kopf abgehauen, fo beißt es, der 
Fetiſch bat ſich gerät, ohne zu glauben, daß es durch 
Menſchen geihab Auch der Decan bat feinen Fetiſch; eine 
Inſel, die zum Schutz armer Schiffer wird, ift ein belob: 
nender, fo mie die Klippe, an welche ih das Schiff zertrüm⸗ 
merz, ein firafender Fetiſch ift, Unter dem Lanbthieren 
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find einige Geſchlechter auch bafür anerkannt. Die Sqlange 
zu Fida zum BVelfplel it beiltg, und wird eben fo verehrt, 
wie bei den Aegyptiern Apis und Oſirls. Wer das Uns 
side hat, ein foldes Thier zu tödten, iſt feines Lebens 
beraubt, umd ber Fetiſch hat ſich geraͤcht. 

Ein unglüdlihes Schwein ward einft durch eine 
Schlange angegriffen, und nachdem es fih ben Sieg er⸗ 
fochten hatte, verzehtte es feinen Feind. Die Neger bes 
gaben fich gleich zu ihrem Könige, und baten ihn, ein 
Geſetz zur Vertilgung der Schweine ansjugeben, Der 
König that ed; nun ward ein fhredlihes Blutbad anges 
richtet: gluͤcklicherweiſe, daß es unter ihnen noch einige 
Liebhaber biefer Thlere gab; biefe beredeten nun ben Koͤ⸗ 
nig, der Fetlſch ſey mit der Rache zufrieden, fonft wäre 
auf ganz Guinea Fein einziges verſchont geblieben, 

Da es bei ihnen noch ungehenere Wälder gibt, und 
jeder Baum ein Fetiſch ift, fo ermangeln fie nicht, biefe 
zu verebren, Indem fie Altäre von Ruthen fledten, die 
mit vier Stöden in der Erde befeftigt find und ein Dach 
von Palmbaumblättern haben; anf diefen opfern fie taͤglich 
Schuͤſſeln mit Obft, Reis oder andern Leckerbiſſen. Dur 
lange Gewohnheit ift ihnen diefes zur Pflicht geworben, 
indem fie jedes Ungluͤck, das fie trifft, ber Vernachlaͤſſt⸗ 
gung dieſes Opfers zuſchreiben, fo mie das Gute ihnen 
eine Belohnung bierven if. Sie ftellen au leere Kan⸗ 
men bahin, wenn es an Wafler fehlt, fo auch Dolche und 
Saͤbel, wenn es Krieg gibt. 

Sie behandeln ihren Ferifh mit ber größten Ehr⸗ 
erbietung, und verwunbdern ſich oft, baß biefer ſich nicht 
an den Weißen für ihre Beleidigung raͤcht. Alle Lage 
wird er gewaſchen, und das Waſſer über alle die Glieder 
der Famille ausgefprengt, Bel alle dem Abgeſchmacten 
bewahrt biefer Gottesdlenſt jedoh vor Meineid, indem 
fie bei ihrem Fetiſch ſchwoͤren muͤſſen. Bezweifelt mar 
aber dennoch bie Sache, ſo wird etwas vom Kerfih abge⸗ 
ſchabt, auf Brot gelegt, und in den Mund gegeben; hier⸗ 
mit wird Feiner falfh ſchwifen, denn der Fetiſch mürbe 
fie fonft auf der Stelle töbten, 

Sie verchren die Fetifche nicht als Götter, fondern 
als Auffeber über das menſchliche Geſchlecht, welche ihren 
Handlungen nahfpüren, und als Vermittler ihnen das 
@ute ober das Boͤſe bereiten; darum ift ihr einziges 
Streben, biefe zu ihren Freunden zu behalten; fie allein 
empfangen alen Danf. Der Schöpfer der Fetifhe, wel: 
&en fie als den Bott bed Himmels, als einzigen Gott 
erkennen, Halten fie für ben höchften Fetiſch, und nen: 
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nen ihn Ian Eampang (vielleicht nach dem erften Weißen, 
der ihre Kuͤſte betrat). Schr gering find ihre Kennt⸗ 
niffe von Gott, mur feine Güte erkennen fie Im volften 
Sinne des Wortes. Böfes bringt er nie über die Mens 
fgen, darum bitten fie auch mie um Befrelung von 
bemfelben. Sie glauben an Feine Ewigkeit, und dena 
ten, daß ihre Seele gleich nad dem Tode einen andern 
Körper zu bewohnen geht, der noch nicht geboren iſt. 
Dankgebete pflegen fie nicht zu thun, weil Sort nichts 
als Gutes thun kann, Da alfo dag Zeitliche das einzige 
Biel ihres Lebens ift, beten fie ale Morgen dieſes Ges 
bet: „Mein Gott, ſchenke mit heute Reiß und James, 
foente mir Gold und Silber, Eflaven und Reichthum, 
ſcheuke mir Geſundheit, Stärke, Schnelligkeit und Gca 
wandtheit.“ 

Der Fetiſch hat auch Prieſter und Prieſterinnen. 
Der Papſt oder Binjam iſt der Hoͤchſte unter ihnen. Dies 
fer gibt oft DOrafelfprüde, gleich jenen zu Delphi, Nach: 
bem er einen ſchtecklichen Lärm gemacht bat, ftellt er vie 
nen Korb, worin fih ein Fetiſch befindet, auf den Kopf, 
tanzt und fpringe damit hin und ber, und je nachdem ſich 
der Korb bejahend oder verneinend bewegt, wird das 
Gefragte beantwortet. So läuft ber Oberprieſter durch 
die Menge, wenn einer bingerlötet werden fol, und 
denjenigen, welchen er mit dem Arme berührt, muß das 
Urtheil vollziehen; und wenn es auch zwanzig find, müfe 
fen allen dazu behuͤlflich fern, 

Die Priefterinnen baben feine Wehnlichfeit mit 
ben Veftalinnew oder unfern Nonnen, ſie follen febr aude 
föweifend in ihrer Lebensart feyu ,..und in jeder Hinſicht 
bie Bachantiunen nahahınen, Diefed iſt wohl die größte 
Auszeichnung ihres Berufes. 


Korrefpondenz und Motizen. 


us Ufien 

Mittterweile die Britten eifrig damit befhäftigt find, das, 
Ebriſtenthum im den der Indiſchen Eompagnie unterwworfinen, 
Ländern ausjubreiten, ficht man in Caltutta eine neue 
Sekte fid bilden, deren Etifter der Sohn eines reihen Bra« 
minen ift, der fih aus den Gtaaten des Broken Moguls nd 
der Stadt Ealfutta nehüchter dat, Erin Suftem findet üch 
in einer Perſiſchen mit einer Arabiſchen Vorrede verichenen‘ 
Ehrift entwidert, die zum Titel hat: Gegen die Abgdts 
terei aller Religionen. Er meunt feine Lehre ben 
Ctfauten an die Einheit; er erfennt übrigens die Moral des 
Ceangetiums als die einzige wahre. Ceine Augriffe find baupt⸗ 
ſachlich gegen die Mbfonderung der Dudier im verſchledene Kar 
ſten gerichtet, welcher er deu Verfall feiner Nation fo zu für 
sen ausſchließlich zuſchreibt — Kuh in MTadras dur fih 
furzlih eine Titerariihe Gefeufbait, nad dem Mufler der 
Bereine von Caltutta und Bombay gebildet, Nach dem 
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Weitpiele dieſer letern iſt ben ihr der f. F. Öftreiiiche Hofe 
zutb von Hammer unter ihre Ehrenmitglieder aufgenommen 
werden. — Eritdem die Englänter die Infet Java wirder 
an die delänbifche Regierung abgetreten, bat Ach dieſe damit 
beichäftigt, alle von den Ongländern auf der Intel aufgefun« 
denen Witertbümer zufammen zu bringen, um Me, weit bes 
zeits die Befehle ertheilt find, mach Europa transportiren zu 
laſſen. unter dleſen tofibaren Leberreften aus kängft vergan ⸗ 
zenen Seiten find verzuglich ſechs, unter den Schutthauſen 
son Matang bervorgejiogene Etatüen von natürlicher Gröhe 
Beniertenswertdb, bie jur Berzierung anfebnlicder Gebäude das 
ben dienen mühen. Drei derfeiben befinden ſich bereits wirfe 
lich ſchon auf dem Wege nad Anfterdam. Die erfie, melde 
man für die @öttin Durza Häft, bat adıt Bände, und fit 
anf einem das Dafler mit Bühen tretenden Würfel, Die zweite 
Böttin, die in der HSindeſtaniſchen Mytdelegie Banrfa, auf 
der Infel Java aber Gaua, Einga, Taga heißt, hat einen 
Eiepbantenfopf; bie dritte, Nangi genannt, ift unter der 
Gorm eines Stiers dargeftelt, und fol von vortreffiiher Ar ⸗ 
beit fen, — Auf der Unwerſität Rafam foll die Babl ber 
Gtudirenden fih mit Jebem Jahre veumebren: die Anſtalt zählt 
dermaten achtzthu ‚ordentliche Profeſſeren, worunter fi mel 
Erfurter, die Herren Breitenbac und Eric befinden. Behtes 
zer ift au gleicher Beit Direlter de$ von Paul J. gegründeten bortie 
ern Eyieums oder Eollegiums. Meben dieſen zwei Öffentlichen Er» 
jichungsanftatten zaͤhlt Rafan au nad mehrere Ruffifhe und 
Zatarifhe Schuten, fo wie auch rin Seminarium für dieienis 
sen, weile ſich dem geiflligen Stande widmen wollen. Die 
Zataren dieſes Landes find gut ciwifiirt. Cie traten, ihren 
Rindern eine gute Erziehung au geben; gewöhnen fir an Ars 
Seit und gute Eitten,- laffen ibnen im Beien, Schreiben ud 
Meduen, ferner in der Mrabifhen Sarache, and in der Ge⸗ 
Fichte und Meligion des Landes Unterricht ertbeilen. Im jes 
Bm Dorfe, bis auf Bas Hleinfle, finder fi eime Kirche und 
Echule. Die beftien Tatariſchen Eulen flebn unter ber Direkr 
tion der Kgunms, einer Art von Bilhöfen. Dam beſonders 
zeichnen fig aus die Echuten von Kafan, Aftratan, Kor 
Bolse und Irkugk. Mehrere Tatariſche Kauffente, ja für 
gar manche Bauern biefer Nation, befigen Meine Sauumlungen 
von Haudſchriften, Die fih auf die Seſchichte res Landes 
Bejiehn, und find im biefer Geſchichte ſowohl als im berienis 
gen ber benampbarten Staaten zlemliher Maßen dewandert. 
Die Bortfegung folgt) 


10 BL DE BE ENDE BE i BE BE ñ ñ ⸗* 


Berichtigung. 


Sa No. a3 dieſer Zeitſchrift vom J. 1820 befindet fi 
eine Korrefpendenznachrieht, in welcher unter andern auch von 
den neuern Bearbeitungen ber Hamburgiſchen Geſchlate geredet 
wird, wriche die beiden Serren, Prof. 5. G. Bimmermann und 
Dr, €, Reinhold angekündigt haben ſelen; da diefe Mittheilung 
inchrere Unrichtigleiten enthält, in welchen das wahre Werbält: 
nik dieſer Bade nit mehr erfanut werden kaun, babe ich 
Bas BVertrauen zu der Yinparteilichfeit Ihres Platten, daß fcls 
genden Beriptigungen, Die aus fiherer Quelle kommen, bie 
Anfnahme nicht verfagt werben wird, 

Auerft fann dem Kran. Prof. Simmermann, weder fonft 
jemals, noch jeht, in den Einn gefommen ſeyn, „mit dem 
Hrn. Dr. Meindotd auf den Rampfpiag zu treten, da bire 
bekannt ift, Daß die ernften und fegenbringenden Geſchäfte dies 
frs Mannes tom nicht geftatten, in Wetttämpfe fih eimulaſſen, 
deren Ausgang und Entiheitung von der @unft und dem Urtheil 
oft fehr aufäliger Richter abzuhängen pflegt. Bo ift es weis 
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tend unrichtig unb unwahr, dab Hr. Vrof. Binmmermann für 
fein Bud ‚.Eubfcribenten gefammelt Habe,” ba berfeibe mit 
den finausießen Uingelegeubhriten dieſes Unternehmens, zu wel⸗ 
dem er bios als Schriftfleller freundihaftiih die Hand 
geboten, auch nicht in ber entfernteften Berührung gefanben 
dat. Der Bujammenbung it einfach folgender: 

Ein Landsmann bes Hru, Prof. Bimmermwann, Sr, Häfe 
ter, als Borſteher eines antigquarıaıen @rablificments bekannt, 
forderte im Anfang des verfioffenen Jabres erfiern auf, eine 
usue Ehromif von Hamburg, weiche Beblirfnib zu ſeyn ſchien, 
aufjnarbeiten, und ıbm im Werlag au geben. Hr. Prof, Zimte 
mermann, ber an den jüngfien Bearbenbeiten, bie Damburg 
ertreffen, vielfach thirigen und ebrenvolen Untheil genommen, 
und in den legten Jabren fi) auch mit Borarbeiten ju einer 
beabfihtigten Schut ⸗ und Belcbrrengeidiahte Bamburgs beichäfr 
tigt datte, fand den Vorſchlag antbmbar, umd ging ſeit Jo⸗ 
Kannis an die Arbeit, fo dab das Mipt. vom Sareibtiſch for 
glelch im Die Druderei gegeben wurde, Damit Das Werk möge 
Tift gefördert würde. Nis genen Midarlis waren 25 Bogen 
gedrudt, aber um dieſelbe Bet war dieſe Mrbeit, die ganz 
geräufchtos erſcheinen fote, kein cheimmih miebr, und unter 
andern auch in den Düren bes Autiquars und Buchbänblers Nefte 
ler gelommten. Bieier hatte früberbin eine — nit vom Hr. 
Dr. Reinbeld, wie irrig in berangelührten Korrefpondensnadricpe 
gemeldet wird — fondern vouı brasen Curio verfaßte Etromif 
Hamburgs im Berlag gebabt, die ein früheres Brdurinif 
leiduch Gefrichigt Harte, und Jcht vergriffen IR. Nun kündigte 
Nefller eine zweite, umgearbeitere Auflage vieler Ebronit 
von Eurio, deren Beiorgung er bem Hru. Pr. Pteinhoid 
übertragen babe, anf Eubieription an. Dieſes unerwartete 
Damwiisentommen bewog Hrn, Vrof. Bimmermann, das Pur 
biifum on feiner Arbeit, Die er nicht mehr aufgeben Fon.nte, 
da bereits 15 Woaen gedrude waren, wenigfiens zu beuadırids 
tigen, und Hr. Kübler, um aud Äh zu deden, ateihfals dem 
Bortueit Der Gubfcripfien amgubıeten. Der Erfolg ift Liefer 
geweſen, daß im der Bimmermann'iben Ebromif, die (42 Bor 
gen ‚farf, mittel 8) Fury vor Weihnachten ſoieneu if, Über 
1900 Gubieribenten ſich gefunden haben, had von ber fehr 
ftarfen Auflage mir ein febr Pleiner Tbeit in den Buchhandel 
dat kommen föuuen. Bu der Meftteriihen Ebronk bekennt 
#6 Hr. Dr, Reinhoid anf dem Kite nur als Herausgeber, 
und rübmt in der Borrede bie Unterffügung, welche ihm Hr. 
®. N. Bärmanm geleifter Hat, Der erſte Then diefer Ehroe 
mit iR gleihfaus vor Weidnachten erſchienen (gegen 21 Bor 
gen 8.); der zweite Theil Hatte zu Oſtern fertig werden ſeden. 
Hr, Prof. Zimmermann wird num, wie verlautet, eine umfafls 
fende Beiyichte Hamburgs ausarbeiten, im welder auch bas 
gründlide Quellenſtudium fihtbarer zum Worihein kommen 
wird, als in dem seht erfhienenen Bude der Bau feun Fonnte, 
in weldem «8 bem Berfafler mit Berihmäbung aller geichet 
fbeinenden Burüftung blos mm fichtvolle Sufanmenftelung 
der Sanptbeasbenbeiten und um lesbaren, ansiebenden Ver⸗ 
trag au thum war. 

Solite gedachtes Wert wirklich zum Borfchein kommen, fo 
bürfen wir wabrbaft eine Bereichernug unferer Literatur das 
von erwarten, umb alle Sebildete theilen gewiß; den Abuuſch 
mit mir, daß dem Hru. Prof. Biermann die Muße ju einer 
fo wünfgenswertben Arbeit nicht fehlen möge. 

um allen bämiihen Mißdeutuugen ziueorzufommen, er 
fache ih den Serausgeber diefer Blätter, meinen Namen alien 
denjenigen mıtzutdeilen, denen irgend daran gelegen ſeyn Fönnte, 
ion zu wien; für sin gleihgültiges Publikum if er gleich⸗ 
gültig, — 
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Ueber Walter Scott's neueften Noman: Ivanhoe. 


Die Flath der Literatur, melde jede Oſftermeſſe im 
Deutſchlaud bedeutend anzuwachſen pflegt, bringt denn 
aud immer eine fo große Menge von Romanen mit, daß 
man fib verwundern müßte, wie dieſe Maſſe Käufer und 
Leſer finden könnte, wenn man nicht wäßte, daß in unfern 
aufgellärten Zeiten die Höderin und das Ladenmaͤbchen 
ihren Roman eben fo gut lefen und verarbeiten, als bie 
Dame im Prunkzimmer auf der Löftlichften Ottomanne. 
Indeſſen, iſt es mit biefem Mrtifel ber Handelswelt 
eben fo gegangen, mie faft mit Wllen, welche eine 
ſtarke Nachfrage erzeugten, und wie unentbehrlide 
Bedärfniffe fih betrachten ließen; fie wurden um fo 
ſchlechter, je beliebter fie wurden, indem jeder Handels: 
mann mit dem moͤglich geringften Aufwande ben möglich 
größten Gewinn von dem glüdlihen Conlunkturen ziehen 
teolte. Die meiften Romane lonnten Alles cher beißen, 
als Romane, denn es fand fih oft auch nidt eine Ahr 
nung von wahrhaft romantifhem Leben in benfelben, 
fondern man glaubte fi nicht felten in eine ebrbate Kaffe 
sefelfhaft verfegt, wo ein vertrauliches Schwächen ges 
macht würde. Alles gerade wie zu Haufe recht natürlich 
and bürgerlih, vedt erbaulih und langweilig. Die 
wahrhaft romantifhen Didtungen, oder auch nur 
folge, worin fih wahre Porfle zeigte, wurde immer 
feltener, Um fo freudiger aber empfing man aud die, 
wo fich diefe zeigte, denn felbft der fogenannte gemeine 
Mann weiß recht gut Semmel von Schwarzbrot, Wein 


von Branntwein zu unterfheiten. Mad Wunder, baf 
bie Nomane des Walter Scott, fein Aftrolog, 
fein Nobin der Rothe, fein ſchwarzer Iwerg, 
auch unter und, in zwedmäßigen, gelungenen Nachbil- 
bungen eine hoͤchſt günftige Aufnahme fanden, Der 
neuejte, obmlängft erft in Schottlaud erfhienene Dos 
man beffelben Berfaßers: Jvanhoe (woron das beut- 
ſche Publikum eine Nachbildung von dem Herausgeber dies 
fer Zeitiprift in Fünftiger Oftermeffe zu erwarten bat) 
kommt nicht nur den frühern in allen den Borzägen glei, 
welche biefen bie Gunſt und Theilnahme eines fo großen 
Theile der leſenden Welt erworben haben, fonbern übers 
trift fie noch in dieſen, fo wie in manden andern. Der 
Verfaffer bat die Kabel feiner Dichtung in jene frühere 
Zeit verlegt, wo nad Groberung der Infeln Britannieng 
durch Wilbelm von der Normandie bie leberrefte der als 
ten Sadıfen fi in einem Zuftande der Unterdrüdung bes 
fanden, ber bie Beſiegten fletd zu unverfühnlichen 
Feinden der Sieger macht, und das um fo mehr, je 
verſchiedener Sitten und Lebensweife beider find, wie 
bies hier in fo hohem Grade der Fall war. Als ein Dies 
präfentant jemes altem Sachſenvolkes tritt hier ein hoͤchſt 
Intereffanter Charakter in dem Cedric, einem wohls 
babenden Landeigenthuͤmer, einem fogenannten Frank⸗ 
lin, auf. In ihm vereinigen fih Rechtlichkeit, Gut» 
mütbigkeit, Sinn für wahre Größe, Stolz, Haß gegen 
bie Uuterdräder, Stärke des Willens, Muth und Fes 
ftigfeit, mit einer gewiffen Bartheit ber Empfindung, und 
leiſen Ironie, welche nicht felten hoͤchſt frappante Lichter 
57 
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auf die dunkeln Stellen bes Bildes wirft. Nicht minder 
find zwei feiner Diener, Gurth, ein Echmeinehirt, 
und Wamba, eine Art von lufigem Rath, originelle 
Geftalten, ganz im Geifte jener Zeit gedacht und aus⸗ 
geführt, Ihnen zur Seite ftebt die Lady Rowena, 
eine edle norbifhe Schönheit, die Pflegbefohlne Cedric’, 
aus fürftlihem Blute, deren Verfönlickeit mit, den liche 
lichſten Farben geſchildert wird; wie denn überhaupt ber 
Verf. eine ungemeine Kunft In diefer Art von Darftelung 
befigt, denn das Gemälde belebt ſich gleichſam unter feis 
nen Hinden, fo trefflih weiß er die eigenrhämlihen 
güge deffelben hervorzuheben, und gegen andere in Kons 
traft zu fielen. Den Sachſen gegenüber ſtehen, in ihr 
rer Art als wahre Dufterbilder zu betrahten, ber Prior 
Aymer und der Tempelberr; jener, ein Mann der Kirche, 
erfünt von Weltinft und dem Hange zu jeder Weppigteit, 
diefer ein Krieger, vol Stolz auf feine Würde, aber 
ohne innern Adel, tapfer und muthvoll, aber weder 
großgefinnt noch von ftarkem Charakter. @ine andere 
Geſtalt zeichnet ſich noch durch bobe Eigenthümlichkeit aus, 
es it der Jude, ber bei Cedric gaftlih aufgenommen 
wird, in derfelben Naht, wo der Prior und der Tem 
pelhert bei ihm der Saſtfreundſchaft genießen; biefer ift 
ein wahres Charatterbild feined Volke, die feltenfte Ber: 
einigung faft widerſprechender Züge in ſich barftellend. 
Er it kriechend und voll Selbftaefübl, geitzig und groß⸗ 
mütbig, duldfom und heftig, ehrlich und verſchmitzt; 
feine Etſcheinung ift infofern bechft intereffant, als fie im⸗ 
mer das Zeichen und der Anfang einer bedeutenden Katar 
firopbe wird, Seine Tochter Nebecca aber ift ein 
glängender Lihrpnnft in dieſem nicht Immer lichten Ge⸗ 
mälde, ein berrlides Weſen, recht geſchaffen vom Dich⸗ 
ter, um dad Morurtheil gegen ein Volk zu befämpfen, 
weldes der Ungerechtigkeiten immer fo viele zu tragen 
gehabt bat, und beffen moralifher Entwärdigung ſſch bie 
andern Voͤller, wenlgſtens chedem, immer zu freuen 
ſchienen. Sie fireitet mit Ramena um die Palme. Ivanı 
bo. felbit gewinnt durch Adel und echte Nitterlichteit die 
hoͤchſte Achtung und Theilnahme, und fo find ſaͤmmtliche 
in biefem Momane auftretende Perſonen auf eine Art 
gezeiänet, welde den Meifterpinfel verräch, und nicht 
felten an Shakeſreares bobe Genlalität erinnert, in 
anderer Vorzug biefes angiebenden Gemäldes beſteht in 
ber böchft lebendigen Darſtellung von intereffanten Sie 
tuationen und Ginzelubriten, aud von leblofen Gegen» 
finden, wie Gebduden, Anjügen, Gegenden u, dergl. 
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Hier findet man fi oft, wie von unſichtbarem Zauber, in 
jene alte Zeit verfegt, wo die Seſchichte fpielt, und der 
Seiner müßte leicht darnach bie origineliften Wilder zu 
entwerfen in den Stand gefeht werden. 

Die Fabel ſelbſt if kunſtreich verfhlungen, ohne 
verworren zu fepn, und ihre almdlige Unflöfung ges 
fi@t eingeleitet und ausgeführt. Der erfte Theil kaüpft 
gleihfam die Fäden, an welden bie zwei folgenden zu 
dem trefflihen Gewebe verarbeitet werden. 

Des Ton ber Erzäblung it leicht, frei, ungefüne 
ſtelt, innerlich regfam und ftetd pifaut darch anziebende 
Wendungen und einen oft blühenden Humor. ie 
Schilderung eines Turnieres im erflen Theile gibt das 
von einen glänzenden Beweis, fo wie fie dem Seiſt bes 
Darjtellers in feiner ganzen Eigenthümlichteit darſtellt. 
Es wird vieleicht ald Probe in diefen Blättern mitgetheilt 
werben. 

Daß ſich hier nicht, wie auf jedem fo weltandgen 
benden vielfah verfhlungenen Charakterbilde, einzelne 
gleten Anden folten, mellen wir nicht in Abrede ftellen, 
ohne deshalb die Behauptung zurücnehmen zu müfen, 
daß das Sanze eine der Intereffanteften Etſcheinuugen 
in feiner Urt fep. 

Wenn wir nicht irren, fo bat man in Edinburg, 
wo das Original erſchlenen ift, einen Heft von Zeichnun⸗ 
gen befonders erfheinen laffen, welche bedeutende Exes 
nen dleſes Romans verfinulihen. ie find dem Verf. 
diefes Auffages aber nicht zu Geſicht gelommen, 

Klagen und Geftändniffe eines berühmten Staatd« 
mannes. (Fortfegung.) 

Erfhroden eilten die Werte herbei; doch er bes 
antwortete feine ihrer Fragen. Gein Beift ſchien mit 
einer Phantafie beſchaͤſtigt, die ſich nur durch abgebro⸗ 
chene Laute zu erkennen gab, Oft zugte ein Lächeln 
um feinen Mund; dann aber zog ſich die Stirn zuſam⸗ 
men und einzelne Thräuen rollten über bie bleichen 
Wangen. 

In umaudfprechliger Augſt harrte fein Freund, 
die Angen, welche fein Leben wie Sonnen erleudtrt 
batten, wieder geöffnet zu fehen, und klagte ſich, 
jeden Troſt verfhmähend, ber thoͤrigtſten Unvorſich⸗ 
tigfeit an. Eudlich firedte ber Kranke die Hand nad 
ihm aus. Erp ruhig — ſprach er, ibm ſanft auf 
den Sig an feinem Lader ziehend — Sep rubig! Du 
daft mich glüdlicher gemacht, als ich feit vielen Jahren 
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gewefen. Sch war bei ihr ber Einzigen! Unvergepligen ! 
die ich gleichwohl durch Stolz, Ruhmſucht und Rechtha⸗ 
berei fo lange aus meinem Herzen verdrängte. Aber 
die Beit hat fie gerät. Dein Urtheil war zu beſtochen; 
das ihrige war es nicht. Alles was geſchehen ift, hat fie 
mir vorhergefagt, und Dein Ausſpruch, über eine dem 
Streben nah Reichthum ganz bingegebene Nation, if 
völlig der ihrige. „Beliebter Freund I — ſchrieb fie mir — 
o glaub’ ed nur! wo Kaufen und Verkaufen der Haupt» 
zweck bes Lebens tft, da kann ein Bott felbft nicht ver: 
hindern, daß nicht zulegt Alles Fäuflich werde, Ach wie 
beweinenswärbig ift es, daß Da Dich am Ende ber Lauf⸗ 
bahn weit vom Ziele fehen wirft. Kennteft Du Dieb, wie 
ich Dich keune, Du würbeft begreifen, daß Du biefem 
Volke nicht angehört. D komm zu und! Komm in mein 
liebes Vaterland! Auch bier blüht der Hanbel, aber 
ein Taufchhandel mit großen, ſchoͤnen Gedanfen, und 
zwar mit einer Innigkelt und Lebendigkeit, beren ſich 
bis jeßt noch kein Volk rühmen Bann. D fomm! Bleibſt 
Du aud fern von mir, und fche ich Did auch biedfeite 
nicht wieder, fo weiß ih bob, daß Du Einer ber Uns 
fern biſt, und daß Du nicht umfonft gelebt haben wirft.” 
— Nun benfel — tief der Kranfe, des Freundes Hand 
trampfhaft zufammenpreffend, — wie mich bie Worte jetzt 
treffen *), 

Hier ſchwieg er und ſchien auf eine Wenßerung des 
Sreundes zu warten, Aber diefer blieb fiumm, denn 
das Erftaunen band ihn die Zunge. P... war als ein 
erflärter Weiberfeind bekannt, und eher würde fein 
Freund Alles andere, als ihn einer zaͤrtlichen Neigung 
gegen irgend ein weiblihes Weſen fähig geglaubt haben, 
Wie viele Anftalten batte er zur Eroberung biefes Hera 
send machen, und wie mandes ſchoͤne Auge ſich Hoffe 
mungslos trüben fehn, ohne daß er auch nur eine Wir⸗ 
kung von bem Allen bei feinem Freunde wahrgenommen 
hätte. Doch als eine ber erften Schönheiten, wie es 
ſchien, ſehr tief getroffen war, glaubte er ihn aufmerke 
fam machen zu muͤſſen; aber ein flüchtiges Laͤcheln war 
Alles, was er zur Antwort erhielt, und von biefer Zeit 
an gewöhnte er fih die Sache keiner Erwähnung mehr 
wuͤrdig zu balten. 

>) Es verſteht fi won ferbft, daß dad, was Bier uud ime 
vorigen liber den Saudel und Handeisvälfer geäußert 
worden, den Etanb des Kaufmanns mit treffen 
Hann, infoferm er ein Glied der bürgerlichen Gef.uihaft 
und zwar ein fehr nethwendiges und achtbares ifl. 
D. Red. 
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D wenn es möglid wäre — Hub endlich der Kranfe 
wieder an — daß Du unter meinen Papieren cine graue 
feidne Brieftafhe fändeft. — Mein Name it barauf gra 
ſtiet, darüber eine Dornenkrone mit wenigen Heinen 
ofen durchflochten. Auf ber andern Seite ber Werd, 
ben fie mir bei'm Abſchiede fang : 

Dann fol mein freier Geiſt oft laͤchelud um Dig 
ſchweben 
Und Deinem Geiſte Troſt und ſuͤße Ahnung geben, 
Dent daß ich's fep, wenn’s fanft in beiner Geele 
fprigt : 
Vergiß mein niet! 

D fänder Du fiel O fag’I willſt Du fügen? 

Wie kannſt Du noch fragen ! 

Ach eine leichte Arbeit wird es nicht fen! Uber 
unter meinen Privatpapieren findeft Du fie gewiß. Ih 
fehe Dir das Erftaunen an, daß ih nicht im Rum bin, 
Dir etwas Genaueres anzugeben, 

Mein Erflaunen konnte wohl einen andern Grund 
haben. — Ih ſuche, verlaß Dich darauf. Aber lebt 
bitte ih Dich zu ruhen, Du haft weit mehr gefprochen, 
als Du barfit. 

Und doch, fol meine Heilung möglih werben, 
muß ih nod mehr ſprechen. Diefe Lat muß herunter 
von meinem Herzen! Nie hab’ ic fie wie jegt gefühlt, 

Ruhe nur! ruhe! Ich ſuche unterbef. 

(Die Fortfegung folgt.) 


Poetifche Kleinigkeiten; von J. F. Caſtelli. 
@r fandte ihr einen Papagay und hing 
ihm einen Settel mit folgenden Bot: 
ten an ben Hals. 

Gfieg Hin zu Doris, Du barft wagen, 
Daß ich fie Lieb’ ihr zu verfünden; — 
3 füpl es ohne es zu fagem, 

Du ſagſt eb, ohn' es zu empfinden. 


Der heftige Gutmüthige. 
Der Diener, 
3 führe gar ein Herrlich Leben, 
Mein Berr ift bisia, dech ein guter Mann, 
Dbrfeigen bat er faum gegeben, 
So denkt er auch fen nimmer bram. 


Soffnung 
Eine Hoffnung ift fletd die Mutter zugleich einer Sweiten, 
Der, welder Hoffet, boft auch, daß fih erfüllt, was er 
soft, 





Debicatiom 
M. will mir feine Eedichte weihn, 
Die ib auch anzunehmen gedbeufe, 
Die Freundſchaft erpägen ja Fleime Seſchente. 





Korrefpondenz und Notizen. 


Aus Leipzig, im März. 


Baftrollien der Dad. Shirmer vom Dresbener 
Hoftheater 

Ein neuer Genuß iſft uns auf unſerer Bühne in dieſen 
Tagen bereitet worden, wofür wir ung der Direftion bödlich 
verpflichtet fühlen, wir meinen die Darftelinngen, womit uns 
Die genannte Künftterin als Saſt erfreute. Befanntlich ges 
Körte uns »ie verehrte Grau einft näber an, Mir waren 
Beugen der erſten Entwidelung und der allınäbligen Bortbil« 
dung ihres Talents, nnd. da ſich dies iegt, nach dem Beugnifie 
adhtungewertber Kunfitenner, zu einer bedeutenden Etufe der 
Wollendung erhoben hatte, wurde ihr Wiederauftreten auf dem 
Ehanplage ibrer frübern Kunfttgätigkeit von dem Publikum 
anit einer am lmgebund grängenden Setnſucht erwartet. Das 
haus war dader bei der erſten Worfteliung, dem Kätdbaen 
non Heilbronn — das erſt Fürjiih bier war einflubirt 
worden, wo Demeil. Schaffner die Role des Käthchen 
im Ganzen recht gelungen und wahrbaft erfreulich gegeden 
Hatte — fat überfünt. Mit den Tautefien Freudenebeeugun ⸗ 
gen wurde Die auftretende Künftierin begrüßt, und mit der 
geſpaunteſten Erwartung fabe man der Entfaltung ihres Spiels 
sütgegen. . 


Dan wird uns bier die umſtaͤndiichere Erörterung der Borilige 
und Maͤngel eines Gedichts erlafſen, welches mandıen wunder Lich 
erſchienen iſt, eb et gleidy mur wunderbar in der Hauptidee bei 
Ben kaun. WBunderlich ift nur das gefeslos verjerrte, die 
Sarifarur; wunder bar das Erftaunen oder Berwunderig erre⸗ 
gende Ungewönntiche. Bür viele Meuſchen iſt freitich bie ganıe 
Vorfie etmas Aunderliched, und mit denen iſt auch darüber fein 
Berſtändni möglig. Br poetiſch zu flimmende Gemütber bat 
die Idee des Stückes michts Widerfirebendes. Bnvei edle See⸗ 
Xen werden durch den unerklärlihen Sauber einer böberen 
Macht fo am einander geiogen, baf dieſer Sauber in ber 
Eerele de6 reisbarern Weibes gamy unwiderſtehtich wird, und 
die davon Erfülte über die Granjen, die der mit Recht in der 
Geſellſchaft derrſchende äußere Anitand arzogen bat, fortatrife 
fen, handelt, wie freilich Beine fi gany beberrichende Junge 
frau im unſerer Beit Handeln würde — das ift das ganze 
MBunder. Freilich bat der Dichter Diefe Tore in der Darfiele 
lung, man kann fügen, mit einer gewiſſen Kefbeit behaudelt, 
allein auf der Bühne und in der ums worgeführten -Bearbeis 
tung Pommt and nicht dag Mindefle vor, wousr die Eitttidys 
Brit zu errötben Hätte. Die grobe Aufgabe für die Darftels 
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Tuns diefed Charafterd if nun die, jene Almächtige Leiden⸗ 
spaft mit aller Aaprbeit und doch im Bunde mit echter 
MWeidiihfeit zur Anfhanund zu bringen; die ganie, man 
Zaun fügen, tragifde Größe des Ebarafters zu offenbarcı, 
ohne doch dem armmthigen Reite der Erſcheinung Eruas zu 
entziehen, Je deutlicher diefe Aufgabe bervortritt, deſte Fries 
ziger if auf der Buhne ibre Leſung, und doch muß man 
freudig befenuen, Mar. Shirmer löfte fie auf eine Wire, 
welche der Künfllerin die arößte Ehre machte, auf eine Mer, 
bie Die aligemeinfle, ehrendſte Anerkennung zur Molge batte,, 
Schon in den erfien Seenen vor dem beunlicpen Gericht zeigte 
fie Die furdtbare Größe des Kampfes, den das jarte WBeib 
segen das ımbefirabare Schicfat zu befeden bat; zeigte fie, 
‚dab fie mit diefem um ben Adel iberr Menſcbeit ſtreite. Im 
den ſeelenveuſten Tönen ſprach ſſch die Tiefe des Werubts aus, 
und in der dein Haltung die Unfhuld des nie Drfiedten Her⸗ 
send. Wabrhaft rühren® und .äußerft zart zugleich war ihr 
Binfinten in die Arme bes Baters, Mir wrrufchten, dab «6 
uns der Baum geflattete, Der Entwideinng ibred Gpiels 
‚Grit vor Saritt iu folgen, allein wenn uns Died auch er« 
laubt wäre, wie wäre es möglich, überau in Morten das 
wiederzugeben, was wie eim Ätbereidier Schleier, wie der zar⸗ 
tete Gurbenglang die beide Erſcheinung immerfort ummegte 
und umflrobire. Dazu Die wmubelhreiblidhe Regfamteit der 
Phantafie, welche jedes Siled, ſede Miene, jede Bewegung, 
als Wort gebrauchte, um einem ſchonen GSedanken, ein zartes 
Gefühl zu verfiunlien. Dies war beionders bemerflich bei 
dem ſtummen Epiete der Künfilerin im der Ecene, we fie der 
Bater nach ‚dem Koflev geleiten wii, und klagend nor ber 
auf einen Eis Welunfenen firbt, E86 war in dem munjen 
Weſen Etwas Beiftig» Trane rarentes, was an bie entförperte 
Yloce erinnerte, Annaabıniid find Mef, befonbers die See⸗ 
nen erfhienen, wo bie Gefubr, in der der Melichte ſcuwebte, 
die Theilnarme bis zur Angſt und Dual treibt, bie Lcbere 
"ringung des Brielet, ‚die lisberreihung der MBaffen, das 
wahre liumfdrweben der verfhwiflerten Eeele, das, da ber 
@elichte dus Gebotene nicht enıpfangen wit, jur Budringtiche 
eilt werben muß; aber weiche Budringlichfeit, fo kann nur 
ein Ehusgeift dem ibn frech Berfhmabenden wider Willen 
nade bierben. &s war, als ob idr Schritt von böberer 
Matt -vefügelt, idre Stimme von düderirdifbem Zander ger 
Ienft und bejeelt würde, und doch blieb Mes in den Brans 
sen, wo Die Kunft walter, wo Greibeit fi mit Höcfter Ges 
fegmäßigfeit einigte, Die Gene unter dem SHolunderftrau 
war an ib, auch einzeln betrachtet, eine böhbft intereflante 
Darſtell ung. Wie ſchon ſtah bier der Ton der im Schlafe 
‚freier ſich regenden Leideuſchaft zegen den ab, den im Wa⸗ 
den das Bewußtſeyn der der Jungfrau geziemenden Selbſt- 
beberrſchung erforderte, und dob war auch jener Ton uncudlich 
‚zart und edel, mur bie und da mit Leifer Saaltheit »tinaire. 
¶ Dieſe bedeutende Scene gab auch Demcif. Smaffuer auf 
eine ähnliche boqſt aeiumgene Weiſe, fo daß fie recht wohl 
neben iener firben mag.) Im den Ehlußfcenen brachte der im 
Schmucke der hochzetlichen Pracht von der Kalferstodter fo jart 
gebaltene Ausdruck Findlıber Umbefangenheir und füher Hinges 
dung bedeutende Alirfung bervor, Hr. Stein-als Wetter von 
Etrablen unterfiuste ben werthen Gaft durch fein ausprufsunges 
und ergreifendes Spiel fehr gut, fo dab ſich bie Borfielung 
ſcbn zum Ganzen runder. Dad, Ehirmer murde nach 
dem Grüde eimflimmig gerufen, besgteidgen Pr. Gteim. 
Erftere daukte mit der Erinnerung am die Beit, wo fie 
ſelbſt unter uns ‚beimifch geweſen war, 
2 (Die Gortfegung folgt) 





Verleger: Beopold Woß. 


Devackur: 8, 2, Methuſ. Müller. 
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den a3. Mär; 1820 





Der freue Genius. 


An UA. St. 

Mengerlei Genien ſind's, die Dich durqcs Leben 
begleiten 

Und mit beforgliher Muͤh' ebnen ben fewierigen 
Pfad. 

Störe fie nicht im ihrer vielfach dich beglüdenden 
Arbeit, 

Jeder ſchaffet, was ihm freundlich der Meiſter 
verlieh, 

Diefer reihet Dir Blumen aus nie fih leerendem 
Fuͤllhorn, 

Jener balſamiſche Frucht ſtaͤrkend die ſinkende 
Kraft. 

Noch rin Mnberer pflanzet am Pfad umfcattende 
Lauben, 


Die die Ermübeten fanft firmen vorm fengens 
den Strahl, 

Wieder ein anderer ruft and nie erflogenen Landen 
Zaubergeftalten herab, melde mit bimmlifchem 
Glanz 

Dig umgaukeln, und wenn zu hart Dir Die Mühe 

des Wegs wird, 
Wie in feligem Traum tragen in lichtere Flur. 
Aber ſieh! allmaͤhlig entſchwindet der ein’ und der 
andre, 
Was fie Dir boten, es bleibt, doch in Eriuner 
rung nur; 


Ale fo miſſeſt Du ein, — doch! Einer, ber ſchoͤnſte 
von Allen, 
Denn auch der ftrablendfte nicht, wendet fi 
j nimmer Dir ab, 
Geht Dir bald vor, bald zur Seit’, in ftets geſchaäͤf⸗ 
tiger Mühe 
Immer laͤchelnd, ihm ſcheucht felbit niet Dein zuͤr⸗ 
nender Blick; 
Trauernd ſteht er und ernſt nur, wenn Du ihn fd: 
tig verfenneft, 
Tlefgekraͤntet ſegat bleibt er verhifet Dir nah, 
Bis der Hügel Dir winkt, der aller Sterblihen 
Ziel tft, 
Und auch diefen befireut weinend mit Blumen er 
uoch! 
Freund ſchaft heißt er! — er ſteht als leuchtender 
Engel am Thron auch 
Des Ulliebenden, ihm ſelbſt der geliebtefte Sohn. 
Mög’ er immer wie jegt mit lähelndem Blick Dig 
begleiten 
Bas Du erfehnen nur magft, faßt ja der einzige 
Laut, , 
Meth. Mr. 


Klagen und Geftändniffe eines berühmten Staate- 
manned. (Fortfegung.) 

Aber nad mehreren Tagen vergebliher Mühe ent» 
band ihn der Kranfe felbt feines Verfpredens. Ich bes 
greife — fagte er — daß ih das Unmögliche gefordert 
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habe. Ah, Monate würden nicht hinreichen zw bem, 
was ih jegt thörichter Weife von einigen Tagen geboft. 
Reiche mir die ſtaͤrkenden Tropfen dort, und benege mir 
Ange uud Stirn mir jenem Meine aus ihrem ſchoͤnen Bas 
terlande (Trinfen darf ih ihn nicht). Dann bin ih 
ſtatt genug und Tann Dir erzählen. 

Ich verbiete es Dir! bis der Arzt feine Einwilli⸗ 
gung’ gegeben, 

Er gibt fie nicht, und Du bift dann Schuld gewefen, 
daß ich dieſe Laft mit in’s Grab genommen, 

@rzäble ! 

Ich war 21 Jahr alt, als ih über Deutſchland 
von meinen Meifen zuruͤckehtte. Es war im Eräblinge, 
Ich hatte mich, wie Du weißt, ziemlich welt umgeſehen, 
aber einen fhönern als den Deutſchen nicht erblidt, Er 
bat etwas ganz Eigenthuͤmliches, durdaus Unbefhreiblis 
ches, und fol” ich verſuchen, es in Worte zu preffen, 
fo möpt’ ich ihn den Frühling der Frühlinge, fo wie ein 
echt deutfhes Weib Das Weib ber Weiber nennen. O 
ich habe Sie genannt! 

Rubel Ich kann warten. 

Nein! nein! keine Ruhe! Die Zeit ift kurz. 

Dein Wahlſpruch, ber Dih auf dieſes Lager 
gebracht. 

Ich gebe Dir mein Wort, zu ruhn, ſobald ich 
mich ermattet fühle. Reich' mir den Mein. 

Wohlan ! ic halte Dich bei dieſem Worte; ob e# 
gleich das Cinzige ift, auf weldes man fi bei Dir niet 
verlafen fann *), 

So reiſte ih dann von Eüben nah Norden. Das 
Wogen durh ein Vläthenmeer, das Vorbringen in eine 
mit jedem Tage wieder beginnende Schöpfung. Unvergeß⸗ 
Th! unvergeflih! So kommen wir in ihre Vaterſtadt. 
Ein dihter Menfhenbaufen drängt fib vor und ber. Wie 
fragen; keine Untwort. Alles rennt und ſchreit durchs 
einander. Wir werden mit fortgeriffen und ſeben ein 
Meib zum Wictplag führen, welches ihrem Manne, 
wie wir endlich erfahren, bei Einbruch und Diebſtahl 
bebülfiich gewefen, und jegt oͤffentlich gezuͤchtigt wer⸗ 
den foll. ig 

Ich befehle ſchueller zu fahren. Wergeblih! Die 
Pferde tünnen nicht weiter, So fteig’ ih aus, um das 
mir wohlbefannte Hotel fobald als möglich zu erreichen, 


©) Die bäuftsen Ruhepunfte, zu welhen der Sranfe von 
dem Freunde gezwungen wurde, find Bier nicht weiter 
genan angegeben. 
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Ubgewandt von ber fheußlichen Scene, hör’ ich gleichwohl 
ſchon das Gcheul der Elenden. est nehme ich feine 
Ruͤcſicht mehr und made mir Plad wie und wo ich nur 
kann. Endlid komme ih an die Ede eines Haufes, 
welches, wie ich boffe, mir Ars verbergen fol, Da 
ftärzt ein Mädchen mit weit vorgeftredten Armen und 
mit dem Schrei bed Entiegend auf mid zu. Ein Kind 
mar es von hoͤchſtens 13 bis 14 Jahren. Vöͤllig bes 
wußtlos würbe es ſich, hätt’ ich es nicht aufgefangen, an 
einem großen Stein gerfchmettert haben, 

als ih ein wenig vom Wege lenkte, verboppelte 
es fein Geſchtei, wähnend,, ich wolle es nah der Seite 
bes Nictplages führen. Ich zeigte nach der entgegen« 
gefehten, und nun fhien ed etwas berubigter und nannte 
das Hans feiner Meltern, Jeht Igimen auch meine Lente 
mit dem Wagen, und mir fanden einen Maun, der und 
zum MWegweifer diente. 

Doch ald wir enblih bad Haus errelcht, mar es 
verfhlofen. Kein Menſch, der Auskunft geben fonnte, 
Ales wie ausgeftorben. Wie frob war ih, das Kind 
wenigſtens in meinen Wagen bringen zu koͤnnen. Aber 
kaum war Died gefcheben, als ih es von einem heftigen 
Fieber ergriffen fab. Was blich mir dbrig? — In das 
für mich beftimmte Hotel zu fahren, — Bei dem Sedan⸗ 
Ken tonnt’ ih mich einer falihen Scham nicht erwehren. 
Noch jegt muß ib lächeln über den ängftliben Blick, mit 
weldem ich erprüfen wollte, ob das bolde Seſchoͤpf ſchon 
Jungfrau genug fey, um etwas für ben Anftand zu bes 
fürdten. Mod batte ich dieſe Ftage nicht beantwortet, 
ald“ die eltern erſchienen, und mit einer Menge to» 
ber Vorwürfe über bie unmäßige Empfindfamfeit ihre 
Tochter in Empfang nahmen. Ib begriff, daß bier 
jede Zurechtweiſung vergeblih fey, ja, Indem fie ben 
rchen Menfhen noch mehr reigte, gefäbrlih werben 
fönnte, umd fragte ſchnell nah dem Hausarzte. Zu 
meiner Freude börte ih einen mir (dom lange theuern 
Namen, und eilte, den Mann aufjufusen, auf welchen 
al’ meine Hoffnung gerichtet war. 

Wie frohlodte ih, dab er feinem Rufe ſtand, mich 
fogleih begriff, und fi anfhidte, mir zu folgen. @r 
ſchien feine Leute ſehr richtig zu würdigen, und bat mic, 
riht zu eriareden, wenn er ſich gend:higt feben follte, 
fie etwas derb zu behandeln. Dan muß fie — fehte er 
laͤdelnd hinzu — mit ihren eiguen Waffen bekämpfen, 
fonft bleiben fie unverwnndbar. 

Der Vater empfing uns mit hochtoͤnenden Wor« 
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ten, und fehlen gar nicht zu zweifeln, wie mürben 
uns in einer breiten Rede feine paͤdagogiſchen Grundfähe 
bekannt machen laſſen. Mein Freund aber nahm ihn 
fo plöglih und ernjt in die Kur, daß er ſchon nach den 
eriten Perioden fehr Heinlaut zu werden anfing. 

Jetzt glaubte die Mutter vortreten zu müffen. 
Sie Hagte ihre Tochter bes abgefhmadtejten Erbarmeus 
mit allem mögligen Pöbel an. Ja, fep 40 bi so 
Meilen von ber Stadt ein Unglüd geſchehen, fo koͤnne 
man es ihr Tage lang anmerken; fo wie fie der Erzie⸗ 
bung Ihrer Geſchwiſter auf ale Weife hinderlich ſey, ins 
dem fie entweder jede Zuͤchtigung zu verhindern, ober 
auf fih zu sieben wiſſe. 

Auf diefe Weife — unterbrach fie mein Freund — 
ſcheint diefes Kind in ihr Haus gar nicht zu paffen. Wiſ⸗ 
fen Ste was, geben Sie ed mir, Ich bin ohne Kinder, 
und daß es gut aufgehoben if, brauch’ ich nicht gu vers 
fidern, 

Jal das ſey wegen ber Arbeit unmöglich, hieß 
es, biefe Tochter erfpare ihr zwei Mägbe. 

Man denke! — rief mein Freund, fi mit Laͤ⸗ 
cheln zu mie wendend, — Eine noch niht 14 Jahr alte, 
überempfindfame Perſen. Doch — fehte er mit fehr 
ernftem und entfheibendem Tone hinzu — für jeßt were 
ben Sie ihr wohl die doppelte Mägdearbeit erlaffen und 
einem altem Freunde ihres Hauſes feine erfte Bitte ge» 
währen müfen. Das Kind fommt zu mir, und zwar ſo⸗ 
leid, da es noch transportabel if. Denn mas aus 
diefem Fieber werden kann, follen mir erft noch ers 
fahren. 

Der Vater ergab fih bald, bie Mutter wurde 
überftimmt, und ih brüdte dic Hand des edlen Bes 
freiers mit inniger Nührung an mein Herz. 

Jetzt wußte ich alſo dad theure Kind geborgen, Eor 
gleich warf aber auch der Anſtand wieder alle Schlingen um 
mid. Drei, vier Zimmer von ibr entfernt, mic nad ihrem 
Befinden erkundigen, mar Allee, was ih wagte; ob mic 
sleich das Betragen meines Freundes keinen Zweifel Abrig 
ließ, er werde, volllommen von der Neinheit meiner Gefin« 
mung überzeugt, mir ihren Anblich gewiß nicht verfagen, 
Doch bald erkläre’ er fie außer Gefahr, und gab mie 
ananfgefordert die Hoffnung, fie in wenig En bei ſei⸗ 
ner Semablin begrüßen zu fönnen, 

Wie fand ic fie verwandelt! Die — ob fie 
ein Kind, oder eine Jungfran zu nennen fep, war bei’m 
erſten Blice entſchieden, und une bie innere Zufrieden« 
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beit, daß ich mich Imftinktartig fo benommen hatte, als 
fen nie ein Zweifel darüber bei mir aufgeftiegen,, gab mir 
ben Muth, mich ihr ohne Verlegeuheit zu nahn. 

D, wie ertenn’ ich Dich an diefer übermäßig ſchͤch⸗ 
ternen Sartheit, über welde von unfern Damen fo oft 
heimlih und öffentlih das Verdammungeurthell gefpros 
Sen, und um fo mehr gefchdrft wurde, ba übrigend, 
weder Angefihts des verfammelten Volkes, und noch viel 
weniger Angefihts Deiner Feinde, das mindefte von dies 
fer Schuͤchternheit zu bemerken war, 

@in fehr verfchiedener Fal! Da es mir durchaus 
an Zeit gebrah irgend einen Fehler gegen diefes, fo 
leicht zu verlegende Geſchlecht wieder gut zu maden, fo 
war es unerläflibe Pflicht, Keinen zu begehn. Diefe 
fo natuͤrliche Erklärung meines Betragens hätte das Urs 
theil über mich mildern ſollen. Ich bin doch wohl nicht 
der Erfte und werbe hoffentlich nicht der Lehte fepn, dee 
eine ſchoͤne Roſe unberührt Idft, meil er im Voraus 
weiß, daß er fie, von taufend Seiten gebrängt, viel» 
leicht nach wenig Augenbliden, ohne es zu wiſſen, zers 
driden wird. Die Schönheit it auch ein Helligthum, 
und in einem gewiſſen Sinne vieleicht das Allerheiligſte. 

Und Da bit, der Du bit! Fahre fort! Do 
nicht ehe Du geruht haft. 

(Die Fortſehung folgt.) 





Mifcellce 


Heinrich II, von Frantreih, ber mit feinen 
Rleblingen Qudlus, Maungiron, Saint Mis 
srinu a. im Gcheim ſich allen Ansfhweifungen übere 
ließ, ſplelte öffentlich dem Froͤmmler. Er veranfialtete 
mit diefen Genoffen feiner unfittliden Wergnägungen, 
laͤchetliche Spiegelfehtereien, Yilgerfabrten, Prozeſſio⸗ 
nen u, dergl. 

Heinrich hatte elne Bruͤderſchaft der fogenanns 
ten weißen Büfenden und der Verkündigung der Mutter 
Maria bei den Anguftinermönden in Yaris gefliftet; 
er ging babin in einer feierlichen Prozeffion in einem 
Moͤndsgewande und eine Geiſel im Gürtel, Er hatte, 
bei den Kapuzinern Heine Selen einrichten laffen, we 
zu beftimmten Tagen ber Hof fih binbegab, um geiftlis 
den Uebungen obzuliegen. Der König felbit fehlte dann 
dort nicht, und wenn ihn Jemand im einer wichtigen 
Angelegenheit fpredien wollte, fo burfte er nur nad 
ihm, unter bem Namen Bruder Heinrich fragem, 
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ur ber Papſt Sirtus V. von biefen gelſtlichen 
Barcen Kunde erhielt, rief er aus: 

„36 Yabe alles Mögliche gethan, um mid von 
ben Dbliegenhriten bes Möndswefens loezumachen, und 
dieſer Fuͤrſt thut alles Möglihe, wm ſich barin zu 
verſtrigen.“ 





Korreſpondenz und Motizen. 


us Leipzig 


@afrolien der Mad, Ehirmer vom Dresdener 
Hoftdeater (Berifegung.) 

Die nähfte Borfielung war Biktorin in dem Drama, 
die Warfe und der Mörder, wo die Künftterin zur allgemeinen, 
Aufriedenbeit zeigte, wie viel fir auch im der Mede durch blicke 
Gebedrden zu deiflen wife. Idre zarte, leder Gerlenbemer 
gung leicht fi Fügende Gehalt, erleichterte ihr bier den mis 
mifhen Musdrud, fo dab man faum den Zauber ber fürs 
Sen Sprache vermißte. Mir baden felten eine fo ſchöne 
Miihung von Anmuth und Auftand gefeben, als Mar. ©. 
Dier im jeder Bewegung jeigte. Auch deute wurbe die Küuflr 
lerin einfimmig gerufen. 

@8 ifi ein eigener ſchdnaer Benuh, das Kunftgebilde des 
Mimen, welches in der Gegeuwart fuscefiv auf Gemith und 
Poantafie wirkt, in der Erinnerung zu einer gleihfam Finultan 
wirtenden Erfheinung zu vereinigen, und das Beorbergebeude durch 
Dar Nach folgende beiendıret, ergänst oder erflärt zu finden. Dies 
fen @enuß gewährt ums jent im boben Grabe bie Erinnerung 
an die Darfieduug der Elıfe von Balberg durch unfern ges 
feierten Gaſt. Mer bie Individnalitat der Künflterin kennt, 
wird finden, daß faum irgend ein Ebarafter derfelben mebr 
zufagen kann, als dieſer. Daber braucht es faum erwähnt 
zu werben, daß diefe Leiftung unter ibre vorzuglichſten zu 
zäblen fen. Eis glich gan einem ergamıfden Naturgebilde, 
mo ſich mit Leichtinfeit und Breibeit Aues aus einem Lebende 
Keime entwi@elt, und nun bie Wollenderfie, in fih geidlofenfie 
@ehaltung gewinnt, Die tieffte Wahrheit erſchlen überall, 
umſchwebt von den Gralien fanfter Aumuth, boider MBeibiich« 
keit. Auleln was der Künftferin als Geibftihäpferin dad au— 
mrechnen ſcyu dürfte, war bie feine, und dep kaum au ber 
merfende Berechnung der @renjen, innerbaib weiden fib bier 
die vom Dichter gejeihnete Naivırät in dem erſten Akten zu 
Balten Habe, damit fie nicht mit dem im Widerſpruch treis, 
was Etife im vierten Akte in der Can ſich fo wirffamen) 
Scene mit der Bürfrin darlegt, wo fie derſelden einen Spiegel 
vorbaäit, den kaum ein mit der Liebe fo nubekanntes Weſen, 
wie Elife früber erſcheint, fütren konnte, Dad, ©. war dir 
der ber’ erfien Auftreten nicht bios Naturkind, fondern ein 
Beiteres , froblſiches, aber der geichihaitlihen Bildung und Ers 
fabrung nicht ermangelndes Weſen, das dem erſten Gefühle 
der Liche fi bingegeben batte, obue darüber zu grübeln, Das 
bei aber forad aus jeder Bewegung und ishem Tone der 
Stimme die Munterfeit, Friſche und Zugendlichteit eines aller 
Bentimentalitat fremden Gemüthes, Aues aber im der zarte 
fen Beriomehnng ir find geneigt, ihr Spiel in dieſen 
beiden erſten Mlten faft böber anzufchlagen, als im den Tehten, 
wenn es auch bier Die Bufchauer Icbhafter gu ergreifen ſchien, 
indem ſich der Beifan laut anferte. Die tieffte Innigfeit, bie 
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ergreifendfie Wahrheit Beicchte iebe Meuberung darch Gebehrde 
und Rede, Auch der lehten Scene mit dem Gelichten wuhte 
die Darftellerin auf die feinfte Art das Berwundende zu Der 
nehmen, bad unverkennbar darin fiat. Wei dem Wögange 
folgte ibr der laute Au⸗druck des allgemeinen Beifals,. MBürs 
dia ide zur Geite fand Dem. Böhler d. Welt, als Zürftin, 
weiche heut eine Darfielung gab, die man durchaus als böcdft 
gelungen, dem Geile des Dichters ganz entipredhend neunen 
muh. Sie bildete den (mönften Gegenfag zu Elifend weiherm 
Weſen, ohne deshalb die Grasie der Weiblichkeit vermiflen zw 
Lafien, Der Etoly batte mihts Abſteßeudes, die Würde der 
Surktin nichts Erfättender. tiebrraus ergreifend war die letzte 
Scene mit dem Gürflen, wo das volle Heri Mb im feiner 
tiefften Xiefe öffne. Man erkannte laut die ausgrjeichneten 
Beftrebungen der verdienten Künflierin. 
„wie Gortfegung folgt) 





us Afien 
(Bortichung bon Mo. 56.) 

Unter den Zandern, wo Kuttur mb ABifienfchaften im Auf⸗ 
nehmen find, verbient auch Ürufinien gemaumt zu werden. 
Ben Alters ber Haben ſich die Euwehrller dieſer Laudſchaft 
durch ihre Liebe für die Wiſenſchaften und Tunfte ausge zeich⸗ 
net, aur felten aber bat ibmen bis läftige Nabbarihait der 
Yrrier und Zürfen geftartet, Ah im Brieden am bie Betreis 
Dung derfelben binzugeben. Die Regierungszeit ibrer berübms 
ten Gjarine, Temar (11711198), war daß geldene Seite 
alter ibrer Literatur, und Heut zu Tage noch befiken fir auf 
Diefer Epeche Werke, welche für Maffiih getten. Das Wort 
bat eine Bortiebe für altertbümlihe, die Broßtbaten ihrer 
Sereen, und die Vegebeuderten und @eihichten ıbrer Verväter 
defingenden Gedichte: Erır langem fhon Ander man bei ibmem 
eine aus Dem Sriechtſchen Überfente Bibel, nebft einer beträdht« 
digen Amadi von Erbauungsihriften. Im Jabre 1743 ward 
su Mosfau zum erfien Mal eine vonfändige Bibel in Brufinis 
ſcher Sprache gedrudt, Die Jabrbüder und Ehromifen des 
Kandes werden im Aiöflern aufbewahrt, Der Gar Heraflius 
Bat, in Berbindung mit dem nelebrten Yatriarben Kanten mebs 
rere Schulen geſtiftet. Letzterer bat eine bedeutende Anzahl von 
Tateinifhen und andern Werken, als 3. B. von Wolffe pöılle« 
ſebiſchen Ecpriften geliefert, Meben dem befigen die Grufis 
nier Ueberſezungen des Teſemach, Belifar, Aeſop, D. Eur⸗ 
tius u.a. m. Segenwärtig ſind fie dem ruiliihen Eeepr 
ter unterworfen, unter welchem idnen das Studium der Life 
feufhaften und Literatur leichter werden und mit mehr Ers 
anunterungen begleitet feon wird. Wis jest iſt Die verſiſche 
Lireratur wanı vorzüglich bei ihnen in @Bunflen geweſen, und 
mehrere Ünrflen un» Mroße ber arufinifhen Nation befigen 
fleine Eammlungen perſiſcher Bücher. Eine zu Tıfftis errichtete 
Buchdruckeret ift zwei Mat von den Perierm zerfiört worden : 
Dermal find jedoch wieder metierdings zwei Dradereien dm 
auge. Die reine fördert Kircbenbiiher zu Tage; Die andre 
Echriften, die in ber gemeinen Botteſprache verfaßt Mub, 
Die brufinier haben nämfıd zwer Arten von Strift, die eime 
fur die Kirdie, die andere für das Sof, Eier ſchreiben, wie 
die Europäer, von der Linfen mac der Reiten. Ihr von den 
Car Wahbtanz in der erften Hälfte des fektabgewichenen 
Haprbunderts beramsgegebenes Natienalgeſetzbuch ift, aud feıt 
der Bereinigung der Provinz mit Rußland, was gerictfine 
Vreichuren und Civitfachen betrifft, fortwährend in »oller 
Kraft geblieben. 

(Der Befhluß folgt) 
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Quillet. 


Ciaudiu⸗ Quillet (geft. 1661 in einem Alter 
son 61 Jahren, In der Folge als lateinifher Dichter 
detanut, hatte fi eigentlich der Arzneitunft gewidmet, 
Seine mebichnifhe Kenatniſſe wurben ihm aber nachtheilig. 

Er fam gerade zu der Zeit nach Loudun, als die 
damals angeblih vom Teufel beſtſſenen Nonnen in dem 


Klofter der Urfulineriunen In ganz Eranfreich großes Auf⸗ 


fchen erresten, 

Der Teufel, der dur den Mund einer biefer Be: 
feffenen ſprach, brohte einft, am folgenden Tage Jeden, 
der feine Macht bezweifle, bis zu ben Gewoͤlben der Kirs 
che empor zu heben, Der unglänbige Quillet wagte 
es, dieſe Macht des Satans zu bezweifeln, und fand 
ſich zu der beftiimmten Stunde in der Kirhe ein. Der 
Keufel beftand, wie man wohl deufen kann, mit Schimpf 
md Schaude. Ein Grund mehr für die Urbeber biefer 
abgefhmatten Spiegelfehtereien, Quillet für einen 
Ungläubigen gu erflären. 

Der Kardinal Rihelien batte in biefer Zeit 
‚einen gemiffen Labordemont nah Loubun geididt, 
um diefe wunderbaren Einwirkungen des Teufels näber 
zu unterfahen,, aber mit der geheimen Weiſung, fle wahr 
gu finden. Quilfet lief Gefahr, von diefem Labors 
demont als ein Gottesläfterer angellage zu werden; 
er erfuhr ſolches jedoch früh genug, um ſich noch aus dem 
Staube machen zu fönnen, 

@r flüchtete nah Rom umb kleidete ſich als Geiſtli⸗ 


bg. — Din 24. März 1820. 


er, das ſicherſte Miterl, dort ein Unterfommen gu fin: 
ben. Hier fing er fein lateiniſches Gediht Callipaedia 
an, das er jedoch erſt nad feiner Nüdkehr in Paris volls 
endete. Die erfte Auflage davon erfhien in Lepden 
1655. in 4, unter bem Titel: 
Calvidii Laeti Callipacdia, sire de polchrae prolis 
habendae ratione poema. 

In diefem Gedichte kamen fehr bittre Stellen ſo⸗ 
wohl über den Charakter ganzer Wölter, als einzelner 
Prrfonen vor, 

Er ſchildert die Italiener unter andern! „Sie ba: 
ben einen verfämigten und verftedten Verſtand, eine 
trügeriihe Politik, wodurd fie die blödfinnige Welt über: 
litten. Sie find gewandte Schmeichler, kriecheude Hoͤf⸗ 
linge, und ſchwingen ſich durch Kriecherei empor; fie find 
betruͤgeriſch, und gierig nah Gewinn, willen fie ſich in 
alle Formen gu fhmiegen. Trag' einem hungrigen Italle⸗ 
ner auf, bis in die Höle zu gehen, er wird fi den Weg 
nit verdriefen laffen und vor feinem Verbrechen zuruͤck⸗ 
ſchaudern.“ 

Fernert ſagte er darin: „Die erſten Minlſter ers 
balten, aus ſtrafbaren Abſichten, die Beherrſcher in der 
Unwiſſenheit und Traͤgheit. Um ihren Einfluß zu verldns 
gern, untergraben fie das Wohl der Staaten. Ich hoffe 
aber,” fegte er lifig bingu: „daß, zum Ruhm unfers 
Dahrhunderts, die Sterbe Frantreide, fein König, ein 
wärbiger Stellvertreter ber Gottheit, daß Ludwig bie 
Bolten zerſtreuen foll, bie feinen Glanz verbunfeln, und 
daf er einft in eigenem Lichte ſtrahlen wird,“ 
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Am bitterfien duferte er ſich aber über den Kardl⸗ 
nal Mazarin, mit Anfpielung darauf, daß biefer 
zwar in Nom geboren war, aber aus Eicilien ftammte. 


„Was fol ih oon den Gunſtbezeugungen reden, 
womit der franzöfiihe Hof jetzt einen Frembling über 
bäuft? Ja, was noch mehr, womit er einen Mann übers 
f&ättet, der von ber Infel Eicilien berübergefemmen 
iſt? Ftaukreich übt eine Abertrichene Güte gegen biejes 
nigen aus, die nicht in feinem Schoße geboren find. Mas 
fag’ ih? Es wirft ſich oft in die Arme folder. Fremd⸗ 
linge, um fi von ihnen leiten zu laffen, und verttaut 
ihnen feinen Ruhm und feine Kräfte an,” 


Da QAuillet fih in mehreren Stellen feines Ge⸗ 
dichts anf eine ähnliche und oft mo bitterere Art über 
den Kardinal ausgelaffen, fo wagte er ed nicht, fein Ge⸗ 
diht unter feinem wahren Namen herauszugeben, und 
wählte daher ben Namen: Calvidius Laetus. 


Mazarin war über diefe Ausfälle fehr enträßet; 
er bot alfo alles auf, um ben wahren Verfaffer ber Cal⸗ 
Kpädie zu entdecen. Wei ben vielen Mitteln, die ihm 
zu Gebote fanden, erreichte er auch nach einiger Zeit 
feinen Zweck, do fein erfter Sorm war verraudt, und 
er beitloß, einen fanftern Weg einzuſchlagen, nämlich 
dem Dieter für die Folge den Mund zm fliehen. Er 
ließ Quiller zu ſich befceiden; biefer, der in dem 
Wahne ftand, dab megen bicfes Gedichts anf ihn felbft 
auch nicht der entferntefte Argwobn fallen könne, fand 
fig bei dem Kardinal gamz undeſorgt ein. 


Mazarin machte ihm zundrberft große Loheders 
bebungen über fein Gedicht Gallipddia, das er mit vie 
lem Interefle und Vergnügen geleſen baben wollte; enbs 
lich aber äußerte er, jedodb mit vieler Sanftmuth und 
Minbe, daß es ihm fehr wehe gethan, darin von ihm fo 
Bart mitgenommen zu ſeyn. 


„Sie willen,” fuhr er fort: „daß ih Eie ſchon 
lange fhdte. Wenn ih Ihnen davon noch feine thätigen 
Beweiſe gegeben babe, fo liegt der Grund lediglich darin, 
bad eine Menge Zudringliber mich fortdanernd beſtür⸗ 
men und Ihnen äuvorgefommen find.’ 


Der Dichter, beftürzt über fo viele ſcheinbare Güte, 
wollte ſich ihm zu Füßen werfen, der feine Miniſter vers 
binderte dies, und fragte den Biihof von Freius One 
dadel, der die Kentrole über die erledigten geiſtlichen 
%fründen führte, und der abfichtlih gerabe zugegen ſeyn 
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mußte: 0b Feine Abtei erledigt wire? Der Biſchof 
antwortete: es fep eine von vier tauſend Franken jährs 
lich vacant. 


„Ich verleihe ſie Ihnen, Herr Quillet,“ ſagte 
Mazarin: „aber gehen Sie auch mit Ihren Freunden 
tünftig fhonender um," 


Quillet erfhörfte fih In Dankfagungen, unb 
batte nichts @iligeres zu thun, als eine meue verbeiferte 
Qusgabe feines Gedichte zu veranftalten, in welder er 
alle anftößigen Werfe vertilgte, und an bie Etelle ber 
fatprifhen Wudidle mun die größten Lobſprüche fehte, 
@r bat fogar den Kardinal um bie Erlaubniß, daß er 


" ihm dieſe meue Auflage widmen bürfte,' und dies wurde 


ihm auch bewilligt. 


Wie mißlich indeß ein folder Kunſtariff iſt, einen 
Schriftſteller zum Schweigen eder wohl gar zum Lobred⸗ 
mer ſolcher Maßregeln zu bringen, bie von dieſem früber 
getadelt oder befpöttelt worden And, beweiiet der Kars 
Dina! Mazarin, ben fein verſchmihes Verfahren blich 
nit unbefanet, und it, jur Charakteriſtit dieſes Mis 
nifters,, mehrmals gedrudt werden, @ine weile, bumane 
und froft-olle Megierung bedarf keine befoldeten Schrift⸗ 
ſteller, weide die Herolde ihrer Ausrdnungen machen. 
Sie find nur ein Beweis ihrer Ehwäde, und beftdtigen 

“im Großen das Eyriwore: wer fih entſchuldigt, klogt 
fd an, Das Publitum kennt aus früheren Seiten dieſe 
feilen Upologeten, und wird gerade deswegen mißtrauiſch 
gegen folde Mafregeln, melde von ihnen, ale weile, ges 
recht und zwedmdfig geprieien werden. Uebrigens iſt 
Quiller ein Beweis, daß mehr dazu achört, den 
Lodungen der Eitelleit und dem Eigennutze Widerſtand 
zu Ielften, als lateinif + fatprifche Werfe zu maben, und 
daß Hamann recht bat, wenn er in feinen fofratis 
ſchen Deuntwiärbigteiten — (die wie feine übris 
gen geiftrrihen Schriften, leider! faft gang vergeflen 
und fogar fchr ſeſten geworden find) - &, 63 faat: „Wer 
nidt von Brofamen und Ulmofen, nebvomRaube 
au leben, und für cn &chmert alles zu entbehren weiß, 
iſt mir geſchiet zum Dienft ber Wahrbeit; der werde 
fruüb ein vernünftiger, brauchbarer, artiger Mann in dee 
Welt, oder lerne Buͤclinge machen und Teller leden; fo 
iſt er für Hunger und Dur, für Galgen und Rad, feim 
Iebelang ſicher.“ 8. M-r 
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Klagen und Geftändniffe eines beruͤhmten Staat; 
manned. (Fortſehung)] 

Welch eine Zeit begann nun für miht Welch ein 
Herz, wel ein Geift entfaltete fih jetzt vor meinem 
wonnetrunfenen Auge ! 
nein! . mit welder göttlihen Anmurh theilte fie num 
mir und meinem Freunde die Geſchichte ihrer wunderbas 
ten Jugend mit! Wie glaubte fie bei ben allerhimmliſch⸗ 
ſten Befühlen immer noch der Eutſchuldigung zu bedürfen, 
mit welben ganz gewöhnlihen, ia mit welchen kindi— 
fen Worten, mit welchem angfirollen Sagen beſchrieb 
fle fie, und wie nnausfpregli groß war ihr Erftaunen, 
als fie eublih gewahrt wurde, daß es ihr Fünftig erlaubt 
fepn werde „.... ein Engel zu ſeyn. — 


D daͤtt“ ih fie damals, "als mein hoch Mopfendes 
Herz mid dazu draͤngte, an meine Bruft geriffen und 
gerufen: Eey mein! fep mein auf ewlg! Ich verftehe 
Dig! Du verfteht mih! Komm! folge mir! - Mo 
ich bin, ba it Dein Vaterland! — O nur zweierlei bat 
bas Leben, was mit bintigen Thraͤnen berent zu werben 
verdient? Die Zeit, wo die Tugend noch nit in Ihrer 
ganzen Goͤttlichteit erfaunt wurde, und bie Yerfherste 
Liebe, 

Rubel rnhet 


Da geht ſie bin! — fagte mein Freund, ald fie bed 
Simmer verlieh — Hat fie wehl eine Ahnung von dem, 
mas fein? ? Zuͤchtlgung glaubt fie befürchten zu muͤſſen. 
Doch kaun fie nicht fallen, was nach ihrer Meinung die 
Zuͤchtigung herbeifuͤhrt; "denn fie Hefe ihr eigenſtes Les 
ben, Auch die, welche ihr wohlwollen, werden file viele 
lelcht tadeln. Wird der Tadel gerecht fern? — Die 
Antwort — meint fie — muß wohl, wie gewühnfih, zu 
ihrem Nahrpeile ausfallen. Ah warım — ruft fie 
heimiih aus — ift die Gerechtigkeit fo ſchreclich! 

Und mas war es nun hauptſaͤchlich, weswegen fie 
auch vom und ſogat Tadel befürdtete ? — Eine mit Findis 
fhen Werten andgeiprodene tief erſchütternde Seelen⸗ 
Hage über eim gefallenes Menſchengeſchlecht mar es, und 
eine zitternde Frage: ob-ihm denn gar nicht andere; 
als burh Strafen zu beifen ſey — 

Bei dem alwiffenden Gott! das iſt bat nie 
ordentlichſte Weien, dis ich in meinem Leben geichen, 
Jetzt fprege man mir noch von Erzichung! Was bat die 
unfin:igite, widernatürlichfle, ja unmenfhlibfte Erzies 
Jung über diefes Mädchen vermocht? — D, wie frohe 


Mit welcher kindlichen, nein 
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locke ih, es gerettet zu haben, und wie Bin ih Ihnen 
für immer und ewig verbunden. 
Schweigend drüdte ih dem edlen Manne die Hand, 
denn meine Empfindung war, feines Ausdrucs fähig. 
(Der Beſchluß folgt) 





Ywvetdote j 

Der Doktor R... zu B... mar noch in einem 
Alter von 74 Jahren ſehr ruͤſtig und babei ein fehr jos 
vialer Mann, 

Wie Haben fle es angefangen, lieber Doktor? 
fragte ihn Jemand in einer Geſellſchaft über Tafel, daß 
fie fo alt geworden und r gefund und heiter geblieben 
find ? 

„Das soil ih Ihnen wohl fagen,” verfehte M..., 
ich babe mir in meinem ganzen Reben kein Recept ver⸗ 
ſchtieben.“ 





Epigramme von dem verewigten koͤnigl. baieriſchen 
geheimen Rath, Anton Ritter von Klein. 
Das Unglie. 
Ich tingiädffeliger verter 
Mit meinem treuen Weib rin ganzed Greundesber. 





@in Merttswohl für Feldherren unb 
3 Fäürften. ‘ 
Dad: Kinder folgt! if Giegsaelang; 
Das: Kinder gebet! — Hiutergang. 


Der Arzjt. 
Er pflegt, um fang” zu Ichen, 
Beitmittet — anderen zu geben. 





Das Bolt und der Finansminifter, 
“Bu neuen Laken wird man mimmer fh beauemen; 
Sie neben je, fo Tärmte alle Welt, 

Kus unfern Taſchen ums. das Geld.“ 


Wo, ſpricht der Boltipatrom, wo fett ih es denn nehmen: ? 
‘ — — 


Babet. 
„Ber kann, richt ſtets Babet, das Leben Hier grnichen 
Seſeuſchaſt Febit.” Bat fie die Zirkel auch erfpibt, 
Die Freud’ und Reiz, beiebt, ihr Titerftolg yerfhmäpt; 
Und die der Dummheit Ad verihliehend 
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Der fromme Geizhalé. 
Man fagt, der reihe Knauf 
g Dien’ eifrig feinem @otte: 
Er macht ihm, fage ih, „um Epatte; 
@r flieht ihm ein, und ſeht ſich drauf. 





Die Unpeilbarteit. 


. "Son Grund aus Heift der Hohmintg fer; 
Der Dummheit Geud’ IR er. © v 


(Der Beſchluß folgt.) 





Korrefpondenz und Notlzen. 


us Leipzig, 
@afrofien der Mad, EhWirmer vom Dresdener 
Hoftbeater. (dortirgung.) 

Unter bie Darfichungen, worim bie geachtete Künfllerin 
ihr foönes Talent der Aummen Rede im hoben Bram 
zu entwideln @elegenbeit fand, und wirftich entwidelte, ge: 
hört die Bertba im ber beruchtigten Monfrau, weiche 
Leider noch immer als dramatiſches Geſpeuſt Aber ae Bühnen 
Drutidrtands ſchreitet, und wuierı Nachbarn Jenfeits des 
Poeind, wahrlich Heinen vortbeiibaften Wegrif von unfern 
geure romantique beijubringen geeignet if. Adgeſeden davon, 
Dos die Rünftierin den Charakter ganı im inne des Gedichtäs, 
Dem rinpelne Borzüge und Scheathelten gar nit abimfpreden 
find, met aber Tiefe aufgefaht batte, und in der Darſteuung 
au einem ſchoͤnen Ganzen rundete, werin die zjartefte Welb⸗ 
Ligfeit mit der Eatfageſſendeit der Leidenſchaft (mie in dem 
Momente, wo fie mit dem Tuche das Stüd der Scharpe ber 
Det) ſich eben fo wahr als Lunftreih verſchmetz, feierte fie 
Ipren Triumph in ber Scene mit Iaromir, wo er Ihr endlich 


in einer langen, langen Tirade Defennt, Daß er der Räuber, 


fen, den man ſuche. Mus der inmerfien Seete entwidelten ſich 
Bier in dem fo lange fortzufenenden flummen Gpiele-ale ars 
abneten Geelenzuflände mit einer Tiefe uud Anfhanticteit, 
welche im ganz eigentiihen Sinne den Bufgauer in dem dun— 
Kein Schrein der Dienfhenbruf bilden Tiek. Bier war midıts 
gemacht, nichts berechnet, am alerwenigften auf Efett ange 
legt, fondern die Darflelerin, ſchien es, lebte mir im ihrem 
Wilde, weiches daher auch feibfifländiges Beben empfing, und 
mit diefem auf deu. Zuſchauer wirkte. Wie fein und deuttich 
augleid waren bier ale Liebergänge, ale Halbiaatten, alle 
fi® in einander verlierende Garbentöne. Und dann, weide 
ergreifende Wahrdeit im’ dem Monologe, wo fie. den: ſhauder⸗ 
Baften Abgrund überbiidt, in dein ale Soffnungen ihrer Sur 
Zunft verfunten find, mie ſchön berührte fie Hier die Örenje aller 
mimifchen DarfteuUung, den Wahnfinn. Das beile Lachen, ber 
Epott des durch die Madıt eines ungerechten Berhängnifies fo tief 
grauälten Herien, waren meifterbaft. Gier war felu @rinfen, 
Lein eutſtelendes reiſchen. Leicht und jhön fand die Käufl: 
Lerin anf der ſchmalen Linie, welde die Extreine bier fdhreidet. 
Der Vortrag des trecdäifhben Berſes mit dem Reime gelang 
dor fehr, fo wie überhaupt ihre Deftamation die Würde der 
hohern Mede ſehr feim mit dem Geſprächhetene, wo es paßt, 
zu vereinen weiß. Hr. Stein fland im der Kelle des Jar 
romir dem werthen Galle würdig zur Geite, Beine Leitung 
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verdient andgegeichnet genannt zu werben, wenn and wiels 

teicht bier und da ein wenig mebr Drfonomie der Araft wün« 

ſcheuſswerth geweien wäre. Hr, Burmeifter, vom Dresöner 

Hoftgeater, gab als Gafl den Bareodin mit edler Haltung. 
(Die Bortirgung folst.) 





Aus Braunfsweig, im März. 

Man fagt Hier, der Hund bes Wubry fen toll ges 
worden, und babe fi in eimem kritiſchen Anfaue in die Dienfte 
eines Titerariiden Greifommandeurs begeben, wo er, unter dem 
angenommenen Namen eines Major von Janfien eft über 
Dieiten weit entiernte Gegrnftände im Lritifhe Eur ausbres 
be; melden, wenn es wahr iſt, über den tdierifhen 
Maanetismus ein gang neues Licht verbreiten fünnte. — 
&s fo derſelbe Ubrigens ſchon aus der Berne an eluer eigen ⸗ 
tbiimiiben Sprache zu erkennen ſeyn, indem er die vom ibm 
sehaßten verſenen „Nacker“ u. dergt. zu ‚Mbhimpfen pflege, 
iudeh er, als Schutzpatten, feine Günftinge als „Ulrainie 
ide Pferde und ungelicedte Bären” ausjeihne — 
Soute dieſe Eritifhe Sundeiprande, wie es der Dam am 
ſeyn ſcheint, ſich weiter im Deutſchland verbreiten, fo geht 
bie Uterariſche Kultur bei uns, cobne Zweifel werem 
detdenen Zeitalter entgegen: Ehre! um Achtungl 
aber werde denjenigen Beorftehern öffentlicher Inflitute zu Theil, 
melde fie dahin zu befördern ſuchen! — 





Aus Aſten. (Befhlnf.) 

a ber von em Miffionde Milime zu Paflarca deraus⸗ 
wegebenen umd bei ihm gedruchten Quartatſchrift, le Glaneur 
Indou-Chinois wird unter andern eines ans jwri und zmalts 
dia Bänden beſtehenden Ehinefiihen Werfen: Chinsian Thung- 
Kian (Weibihte der Bötter) erwähnt, weldes Notijen über 
Sefus, feine @eburt und fein Beben, nebft Seicpnungen bapıı, 
entbalten fol. Die Dahl der gebeimen Geſenſchaften in Edina 
wird von, einem Tape zum andern größer. Eins neue, von 
den Bubodifien berflammende Sette beiüt die Threes&elte 
(Ebfing-tepbamensstio), weit fle ihren Gottheiten Tore zum Dp 
fer Darbringt. Zu Malasca bat Ach als Auhang zu Deu Mife 
fionen von Macao eine neue Auftalt von Mifficnären, Bude 
drudereien, Schulen m. f. m. gebildet. Das Epriftentbum 
macht fbrisens in Ebina Peine bedeutende Bortichritte. — 
Zufolge eines in der Beitung von Vomday vom 11. Auguſt 
1818 enthaltenen Briefed war dafridft ummweit Ziör'rab, tinige 
Meilen von Eaicutta, eine Grau von mirtlerem Witer zugleich 
imit dem Leichmame ihres Mannes Tedendig begraben werden. 
Bei dieſem empörenden At funden, wie der Brieffteuer als 
Mugenjenge meldet, Ceremonten Statt, die auf einen unglaub⸗ 
then Brad won Unmenſchlichkeſt ihlichen laſſen. Da das Op ⸗ 
fer fo zu fagen unter den Mugen ter cberflen Bederde Etatt 
faud, fo fpeint «et, alt ob diefe Sitte nicht bios geduldet 
werde, fonbern fi von einem förmlichen und pofiriven Geſette 
beripreibe, Das unglüfiıdhe Abeıb murbe neben der Leiche 
des Gatten aufrecht in cine zu dielem Zwecke eigens aufge: 
nrabenen Grunde geſteut. Die Umfiedenden fingen dann am, 
die Grube, dadurch, daß fe eine Haud ch Erde may der 
ander hineinwarfen, autzuſüllen. Der alteſſe Eobn des 
Snlantopfers, ein Zunglt ug von meunzehn Jatren , Rampfte 
das Erpreib mit den Zuben aufammım. WIE Die Erde uder 
feinen Weitern infammen ging wurde vom der darch Ramatıkz 
mus verbatteten Wienge mit lautem Freudengeſchtei die God: 
endung des Opfers fund gettam, 
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Roſenmuͤllers Manen. 


(6Geſprochen am 14. Maͤrz 1320 Im ber 
naturforfhenden Seſellſchaft) 


Er iſt dabiny der ſeltne Herzenegüte 
Verband mit tiefen Geiſtes Schoͤpferkraft, 
Der für das Gute, für das Schöne glühte, 
Ein boher Meifter feiner Wiſſenſchaft! 

Er hat vollendet! — ah! in voller Bläthe 
Des Lebens bat ber Tod ibn bingerafft. 
Daß jedes Auge ſich mit Thräaͤnen fühle, 
Dredt feinen Leib bes Grades dunfle Hülle, 


Wir fuhen ihn umſonſt an diefem Otte, 
Den Freund, der jümgft noch lebend vor uns ſtand: 
Dod hören wir im Geiſt die milden Worte, 
Wir fühlen noh den Druck der biedern Hand, 
Wehmuͤthig treten wir zur fhwargen Pforte, 
Aus der kein Sterbliher deu Ruͤcweg fand, 
Und möchten ihm mir Thraͤuen won den Stufen 
Der Gruft fo gern in unf’re Mitte rufen. 


Er ehrt nicht wieder; ihm iſt's aufgefhloffen, 
Was unfern Forfherblit gefangen hält; 
Des Himmels Klarheit hat fi ibm ergoffen, 
Das Licht, von dem auf und nur Schimmer fällt; 
@r ſchwebet unter feligen Genoffen ; 
Entfaltet liegt vor feinem Aug’ die Welt, 
Und Engel werden ihm bem Tanz ber Sphaͤren, 
Dad Buch der ewigen Natur erklären, 


60. 





den a5. Mär, 1800 


Ihr, des Verblichnen Freunde, feine Brüder! 
Hemmt Eure Wehmuthsthraͤnen, weinet nicht! 
Er ſchaut anf unſer Forſchen laͤchelnd nieder; 

Uns decket Nacht, er aber ſchwebt im Licht; 

Er iſt beglüdt, denn er war gut und bieder — 

Ihm nachzuſtreben ſey und heil'ge Pflicht. — 

Friede ber Aſche! — vor dem ew'gen Meiſter 

Sehn wir ihm eluſt in Chore ſel'ger Geiſter! 
W. Gerbarb, 


Klagen und Geſtaͤndniſſe eines berühmten Staats⸗ 
mannes. Geſchluß.) 

Die kurze Zeit, welche ich in feinem Haufe ver⸗ 
lebte, bleibt der lichtefte Punkt im meinem Leben. Aber 
mein Water drang auf Nädfehr in bie Heimath. Er 
date einen Theil der Lat, die auf feinen Schultern 
rubte, auf die meinigen gu werfen; vieleicht ſchon bas 
mals fühlend, daß er fie nicht lange mehr tragen werde. 
Meine Mutter fhien eine beftimmte Ahaung davon zu 
baden, und wie forgfältig fie diefe auch zu verbergen 
firebte, fs verriethen fie mir ihre Briefe gleichwohl auf 
das fhmerzlichfte, Ach! die Nothwendigkeit war nicht 
mehr zu verfennen! Ih mußte fheiden, 

Mein Freund, dem ih bie Wriefe mitgeteilt 
hatte, that dieſen Ausforuh, und wie ſehr ih auch 
darauf vorbereitet war, und es ſeyn mußte, fo traf er 
mich gleichwohl wie ein Dounerſchlag. Auch fie ſchien 
nit minder ergriffen. Erhöhte died meinen Schmerz? 
linderte es ihn? — in dem Auftuhre meiner Gefühle 

“oo 
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Tonne’ Ich es vicht unterfcheiben, und fhon war Ich Meis 
len weit von ihr geriffen, ehe das Geſchehene anfing, 
mir gewiß zu werden. Doch enblih floß mein Blut 
zubiger, und die Lehre meines großen Waters trat wies 
der, wie eine Sonnenfhrift, vor mein entwoͤlltes Auge. 

Bei jeder Dir vom Schidfal gefchlagenen Wunde — 
fagte er — empfehle ih Dir einen wunderthätisen Bals 
ſam. Srage Did, fobald ald möglig: Habe ih mir 
etwas vorgumerfen? — Kannft Du bie Frage 
verneinen, fo bift Du feiner theilbaftig. Auch ich konnte 
fie verneinen, aber bie Wunde blutete lang, hätte viel⸗ 
leicht no länger gebluter, wäre fie nicht, bei dem Tode 
meines Baterd, durch eine ungehenere Laft plöglich zu⸗ 
gedrüdt worben,. 

Groß war ich fhon als Kind gewöhnt ihn zu nen 
neu, tief hatte ich als Juͤngling diefe Größe empfunden, 
aber jett, ba mir feine Gefhdfte in ihrem ganzen Um 
fange vertraut wurden, ftand dieſe Größe gigantifh wor 
mir. Wie? biefe Laſt bat ein einziger Menſch getra⸗ 
sen? Ich follte fie aufnehmen ? — Schon ber Grbanle 
drüdte mich zu Boden. Ich erlag. 

Du erlagft nicht. 

Ja! jal ih erlag. Wer kann das beſſer willen, 
als ih felbt?. — Drang keine Ahnung davon weder zu 
dem Hofe, noch zu dem Volle, fo verbanf ich das tiefe 
Bewahren diefes meinem Ruhme fo förberliden Geheim⸗ 
nifes einzig und allein meiner Mutter. Kein Diener 
durfte meinen Simmern nahn. Bis in das Innerſte 
wußte fie mi, fammt meiner Verzweiflung ju bannen. 
Sa! farre mih an! Der magenditen Selbſtverachtung 
war ich bingegeben.. Das Ruder hatte ih bei'm Her 
annaben eines unvermeiblihen Sturmes ergriffen, und, 
9 ber Schande! in dem Augenblide entglitt es wieder 
meiner Hand. Wor das verfammelte Voll follt ich tree 
ten md fagen: Mettung babt Ihr von mir gehofft ? 
Meinen großen Water wähnter Ihr verjüngt in mir wie» 
der zu ſehu? — Ach! ih bin nicht der Schatten feines 
Schatteus! Ein ſchwacher, elender, vorwigiger Anabe 
bin ih. Loͤſcht meluen Namen nur ans! daß Niemanb 
wife, welfen Sohn ih war. Im dem elenbeften Kahne 
ſtoßt mid vom Ufer! In dem elendeften! damit er 
bei’m erjten Sturme am der erfien Klippe gerfhelle, und 
meine iu der Brandung zerfiörten Gebeine von Niemaus 
den erkannt werben, 

Rubel Ruhe! 

Nude! das war auch dad Wort, was mir meine 
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Mutter bald bittenb, Halb befeblenb gurief. &ie bes 
hauptete, ich könne burdaus nicht als meiner Aräfte 
ganz mächtig betrachtet werden. Der Tod meines Bas 
ters, und die Laft, welche man fo plöglih auf mi 
geworfen, muͤſſen eine Erfhütterung bewirkt haben, bie 
alles Sleichgewicht bei mir anfgehoben. Im tvenigen 
Wochen, ja in wenigen Tagen werde fih mein Geiſt ers 
hellen, und bad, was mir jedt als undurchdringliches 
Chaos erihienen, fih almaͤhllg entwideln und srdnen., 
Darum mäffen die Sekretäre ihr eidlich vwerfihern, baf 
fein Laut von dem Allen zum fremden Chren gelangen 
werde. Der fep als mein Argiter Feind zu betrachten, 
ber mich jetzt dem öffentlichen Urtheile Preis geben, ober 
zulaſſen wolle, daß es von mir felbft geſchehe. 

Welch eine Fran! Und in welder Ehe mußte biefe 
Frau ihre fhöne Jugend vertrauen! Den Namen ibres 
Semahls trug fie; aber vermählt war er mit dem Ruhme. 

D beugt fi mein Geiſt vor bem feinigen, vor dem 
ihrigen beugt er fi tiefer. Kür Frauengroͤße iſt der its 
diſche Maßſtab zu Mein, Aber gerade das Schicſal bies 
fer bewunbernewürdigen Fran war es, was mich zuruͤck⸗ 
forette, wenn mein febnendes Herz mib mahnte, ein 
bluͤhendes Weib an mein einfames Lager zu führen, 
Konnte id iht ein beſſeres Loos verfpreden, und wußte 
ib, ob fie Kraft haben würde, es fo, wie meine unvergeß⸗ 
liche Mutter, zu tragen? — Daß die Einzige, an welde 
ich bierbei date, feine Ahnen aufzuwelſen hatte, konnte, 
freilich nist für mich, wohl aber für fie noch andere Bes 
benflicleiten erregen, Doch würden biefe bei weitem 
nicht die nnüberwindlichiten gemwefen ſeyn. 

Dieie (dienen mir immer mehr aus dem Charak⸗ 
ter des arlichten Mädchens felbft hervorzugehn. Er 
entwidelte ih auf bie bewundernswärdigfte, zugleich aber 
auch auf die eigenthuͤmlichſte Welfe. Nimmermehr konnte 
fie paſſen iu Die Zirkel, im welche ich fie führen mußte, 
Noch weniger durfte diefe allerzartefte Liebesblume 
den Stürmen, die mih nmbrauften, ausgefeht werden, 
Nachdem ic dieſes Urtheil lange umgangen war, ſah ich 
mid) endlich gezwungen, es mit tiefem Schmerze audjus 
fpreden. Eine Art Bitterfeir folgte dieſem Echmerze, 
und, o des Unfinns! fie lieh ic diefe Bitterkelt füh« 
Im. Ste folte mir für den aufgegebenen Glädfelige 
teitstraum büßen, fie wollt' ich firafen, daß fie zu gut 
war für eine tief verderbte Welt. 

Rubel 

€in immer Reigeubes, Befteinden giug aus Ihrem 
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Briefen unverkennbar hervor, und died vermehrte uns 
meine Bitterkeit.. Eid konnt’ es wiffen, dacht' ih, was 
im mir gaͤhrte und wogfe. Am meinen wahren Schmerz 
zu verbergen, ergoß ich mich nun im politifhe Klagen. 
Da war es, wo fie mir jenen unvergepligen Brief unb 
Meinen Namen mit Dornen gefröut fandte, D, es wat 
ber legte! Er fhnitt tief in mein Herz. Schon hatt? 
ich die Feder ergriffen. Alles wolle ich ihr bekennen, 
Sie folte entiheiden über unfer Shidfal. Da braufte 
ein neuer Sturm beran, und ich blieb raftlos ein Epiel 
der empörten Wellen bis diefen Augenblid. 

ab, wo iſt fie jegt? Lebe ihr edler Freund noch? 
oder irrt fie vielleicht fchuplos under? Nur ein Mal, 
nur eim einziges Mal noch möcht’ ich dieſes große Liebes⸗ 
auge fehn, und meine Werzeihung barin lefen, bevor bie 
mehnigen- fi fließen, Nur ein Mat, mar ein einzis 
ges Mal noch möcht’ ich den Himmelsläut aus ihrem 
Munde Hören! — 

Ich ſchreibe iht, ober beſſer noch, ihrem vaͤterll⸗ 
qhen Freunde. 

Mh, es wird zw ſpaͤt ſeyn! 

Richt zu ſpaͤt. Es geſchieht, und zwar in diefer 
Stunde noch. D wär’ es möglig! Könnt’ ih ihr wer 
nigftens mob bie Vortheile, welche die Nation opus 
Sweifel meiner Witwe zuerkennen wird, fichern. 

Das wirft Du können. Mubel ich färeibe. 


Uber ah! feindliche Winde bielten fie von dem 
Ufer entfernt, an welches bie Sehuſucht fie rief. Hoffe 
nungsloligteit ergrif den Kranken und verihlimmerte 
feinen Zuſtand fo ſehr, daß er nicht mehr das entſchei⸗ 
dende Ja ausiprehen Fonnte, als er die Seliebte ers 
Blidte, 

D fingen Sie! fingen fiel — fledte fen Freund — 
Sie noch ein Mal fingen zu hören, dieſen Wunſch hatte 
er in dem legten Tagen immer wiederholt, 

Sie ermannte fi, unterbrüdte ihre Thraͤnen, 
und fang die Lieder, welche er am meiſten geliebt 
batte. Dann aber blite fie fhweigend zur Erbe und 
ſchien fih im Gebete zu fammeln. Abermals rubte bag 
Auge des Freundes bittend und fragend auf ihr, Da 
nidte fie, ſchmerzlich lächelnd mit dem Haupte, zum 
Seiben, fie babe ihm verftanden, und griff plöglich, wie 
triumpbirend, in die Saiten. @in-Siegesgefang ſchien 
es werden zu follen, umb er ward e6. Das fchöne, thaͤ⸗ 
tige Leben ihres fterbenden Freundes fang fie, feine une 
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wanbelbare Tugendliebe, feinen Opfertod für das Mater 
land. Kein Auge blieb.troden, umd ber, dem das 
feinige (bon brach, richtete ſich noch einmal empor und 
ſtrecte die Hand fegnend nach ihr and. Doc bald vers 
rieth ihr ein leifes Zucken feine Erlöfnng. Mber fie volle 
endete den Siegesgefang, uicht zweifelnd, fein entfeſſel⸗ 
ter Geiſt werde noch erreicht von ihren Melodien. 
Karoline Auguſte. 





Anetdboten 


Es kam Jemand fpdt in eine Theegeſellſchaft. 
„Wes halb fo ſpaͤt?“ fragte bie Wirthin. 

Ich wollte gern das Urtheil bes Paris bis 
ten verfeßte er: Sie werben mic entſchuldigen. 

Eine Dame wandte fih an ihn umd fragte mit 
freundlicher Neugier: 

„um ®Verzeifung, wozu ift ex denn ‚verbammt 
worden?“ 





Ein Reimſchmied machte ein Gedicht, das eine 
Nachahmung der befannten Ode des Horaz: Boatus 
ille etc. ſeyn follte. Er ſchloß mit den Worten: 

Und gäb’s ein Land, wo emig währt dies Leben, 
Dort flög’ ich Hin, dem Seiſt dort aufzugeben, 


Der Sohn eined Verfhwenders fagte einft ſehr 
naiv: „Ich wäre wenigſtens um funfjig taufend Thas 
ler reicher, wenn mein Vater nit zu meiner Familie 
gehörte.“ j 


Das Bud des Lebens, 


Soll bir das Höchfte unverhüut erſchelnen, 
Des Geified Kraft dein Inneres durchdringen: 
Bern’ erſt der Eine Eturm zu Ruhe bringen, 
Son frevier Eitelkeit die Seete reinen! 


Wo Über Einder Engrlangen weinen — 
Dor Lichtgewand um ird'ſche Mängel ſchwingen, 
Mag leiht der Sorge ſich das Herz entriugem, 
Bobs Irdifges mit Ew’gem fich vereinen. 


Wis Himmtifcher Erbarmung Bebentfonnen, 
Des Fruchtteime dunktes Schlummerdett durchſchautra 
Nacqh hoffaungtloſen winterlichen Leiden; 
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Co Kath der Liebe mie werfirgter Wronnen, 
Das irre Lamm nad Fummervoßem Trauer, 
Mag's wur getroft Im @otted Garten weiben, 
Krug von Nidda. 


Als Nonne Elary farb. 


Die Heilige muß wohl den Himmel ereebden, 
Sir hatte nichts Sterbliches, als das Sterben. 
Sata. 





Korrefponden; und Motizen. 


us Leipzig 
Bortiegung der Gaftrolien der Mad. Ehirmer 
vom Dresbener Hoftbeater. 

Die genannten Darfielungen der Mad. ©. ließen ımd in 
der der Lonite in Kabale und Liebe gieichfahs etwas Aus- 
grieichnetes,, den feinften KRunftfinn Ürfreuembes erwarten. 
Diefe Erwartung wurde nit getäuſcht. Die Beinbeit, ber 
Scharſblich, und der giädlihe Takt, womit bie Künflies 
rin ibre Leiflungen aufjufaflen und burdaufhdren pflegt, fo 
wie die tiefe Inmigleit, womit fie Das Gedachte belebt, vffen« 
barten ſich Pietmal im ihrem vollen Umfange. Bonife erichien 
ganz im Gierſte des erbabenen Dichters, Kein Tiebefranten, 
erattirtes Geſchepf aus der Wirttichteit, nein, die Liebe ſelbſt 
in ihrem erften Erwachen, zur Leidenihaft geſteiget dur Wie 
dernaud, und nun mıt dem Selbenmuitbe and der Rraft uber⸗ 
irpifcher Weſen ausgeflatter, wo «6 galt, wm ihr Daſeyn zu 
Kümpien, oder dieſes erbaben anfzugeben im Gefühl eich 
nödern Berufs. Diele faröne Berfhmeljung wen Bartbeit umd 
Sraft, Anmuth und Würde; von Lieblicgfeie und Erbabenbeit, 
Muhe und Erihütterung, fehler Behauptung des Errungenen 
und großer Entiagung — wurde eben fo wahr aus dem in: 
nerſten Eebensteine des Ebarafters eutwickett, als in einem 
wahren Runfigrbitve aufgeſteut. Eritfi der leidenſchaft ⸗ 
dichte Moment fie noch innerbaib der @ränien des Schönen, 
Sn dem erfien mit der füheften Scowaärmerei bezeichneten Mufe 
treten erfaunte man ſchou, daß bier an weineriihe Eentimens 
salität mie zu denken fen, abnete man fiben, dab diele Liebe, 
Dieles Gemuth weit Über Das Leben erbeben habe. Ein Lies 
ment entwickelte fi nun fortwährend Teiche und natürlich aus 
dem andern, fo daß uns einzelne Gelungenere nicht im es 
Bädtuih bieiben fomiten, Es ſey uns daher erfaubt, einiges 
zu bemerken, wo die Künfllern die Wadrſcheinmlichkeit dem 
Efiitte aufjmonferm, oder durch die Gewalt der Dichtung fort 
serifien, ihre Empfindung nod neben Das Kunſtwert zu flels 
Ken faien, Erſteres kam uns fo vor is der Giene, we fie 
Den Brief ſchrieb, — welche im Ganzen trefftich aufgeführt 
wurde, — mahdem fie nämlich mehrmals die Erihöpfung der 
Natur durd ſelche Dual recht ion und wahr angedeutet 
batte, fand fie auf, ging durchs Dimmer, wandte erft, wie 
boffend, den Bit auf Wurm, bebte aber im furchtbarem 
Schauder zurück, begab ſich Tangfam wieder zum Gchreibtifar, 
fant Hier nieder, und — bielt fih mun Eniend am Tiſche in 
der angreifenden Stelung fo lange, bis fie den Brief been» 
Dige, Wär e6 nicht natürlicher zeweſen, fie bätte fi wieder 
auf den Stuhl geſetzt, und fo den Brief au Ende gebracht? 
Die knieeude Erünng ſchien mie abſichtiſch gewählt, wirfte 
daber nicht vortdeilbaft. Im der Ecene mit der Lady, wo 
das Eintreten vortreffiid war, indem man recht fah, welche 
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aitgehenre Quat die zarte Mate belaſte, bünfte und in ber 
Kede manded zu fFignifiklant zu werden. Man merkte 
su fehr, wie bie Könfllerin tief und ımnig ergriffen, auch 
uhr einen Zon,, ein Wort wollte werloren gehen Iaflm, was 
von Wirkung feon kenute. Cine MWemerlung, zu ber wie 
duch früper veranlaßt murden — wenn auch nur felten, — 
Die Ecenen mit dem Water, beionders im dem letzten Wete, 
waren dagenen mwifterbaft, fo wie aud viele, wo Gamers 
und Berzweifiuug den Höhften Grad erreichten. Def. bat noch 
feine Künflterin gefeben, weiche dieſe Lonife übertroffen bätte, — 
as zady Milferd fiehte Dem, Bühler d. Welt. abermals 
eine Leiflung auf, welde des lauten ihr geiolten Beifaus 
vonfemmen weirdig war, Im der Eceme mit Bonifen bildete 
He uebft berfelden eine der erfreulichſten Ericyeinungen,, bie 
man auf der Bübne jeden kaun. Iur Epiel war von Gefühl, 
Adel, Tiefe und fhömer Haltung. Hr Stein gab den Ger- 
dimand mit aller Gewalt der mächtigen Leidenſchaft. Gein 
Spiel Fam aus einer tief dewegten Seete, und ergriff bie 
Zuſchauer. Er wurde mit gebünrendem Beifall belodnt, 
Kup Hr. Burmeiſter als Prafident vorbient, daß feiner 
ebrend gedacht werde. — Dad, Schirmer batte mit ur wäh 
rend des Grüds viele Beweiſe der Achtung erbatten, fonderm 
wurde and nad der Werfteuung mit Enthufasmus gerufen. 
(Die Gortfegung felgt) 


Uns Mailand, Mitte Janunars. 

Bretten Breitag Abeudse bat bie der @öttin der Harmo— 
nie gewidinete Geſeuſchaft degli Orfei den Jabrestag iherr 
Eigung mit einer großen muflaufhen Akademie begangem, 
bei welcher eime beträchtliche Amsabi Dilettanten der Bokal- 
und DInftrumentaimufit thätig mirwintte, unb bie eine jable 
reiche dazu geladene ſetzr augtſeheue Bubörerihaft dur ibre 
Segenwart verberrlihte, Dem Geile und dem Statuten des 
Vereins gemäß war bie Wuflührung ans Altern und ueuern 
Sſtucken aufammengefegt, und ed wurben Preben verichiedener 
muſital ſcher Schreibarten geliefert. Als eine Dilettantim von 
ausgeseihneten Talenten, aussi bonme A voir qu'ä enten- 
äre, wie sine geiftreiche Dame bei einer abnliden Gelrgen: 
beit fit ausprudte, erihien Donna Kbelaide Tofi in 
einem Durtte aus dem Barone di Dolsheim, im einem Quare 
tette aus Demetrio e Polibio nu in einer Arie aus dem 
Orazi e curiazi. Micht mindern Beifall erntete Die Seſang⸗ 
Iebrerin der weibliben Böglinge unfers mmflalifhen Eonfers 
vatoriums im dem Duette aus Castore e Polluce, und einer 
anf diefen Antaß für Me eigens Bumponirten Eantite: l’Amante 
alla Tomba, Meben den genannten Güngerinuen verdienen 
auch mod die Herren Boscaccini umb Bezi, und bie 
Damm Eoftanga Klfieri uud FTarolina Magni als 
debr vorzügliche Ditetranten erwähnt zu werben, Won legtern 
beiden trug jene eine Arie aus dem Tancredi vor, und fang 
m dem Quartett aus Demetrio e Polibio mit, dire fang 
eine Arie mit Retitativ ven Mäpr und ein Duett aus der 
Gazea ladra. Deu Pefaiuß der Akademie machte eine vom 
Hrn, Paganimi zu Diefem Ende «igens fFomponirte und 
von dem ganzen pPhilarmonifhen Corps der Geſellſchaft aus- 
geführte Hymme an die Darmonie Gchade, dab bielet 
ſchoͤne Stuck etwas zu lange dauerte, und zu ſpat erichien, 
ald-daf die Nufmerfiamteit der Aubörer fortwährend gebürig 
auf daßelbe hätte gerichtet bleiben fünnen, Was den Kris 
diefer, im jeder Sinfiht glänzenden muſitaliſchen Lnterbals 
tung noch mehr erböbere, war daß feine und jnvorfome 
wiend höftihe Betragen der Brfefhaftöglieder gegen bie gria« 
denen Gaſte. 
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Montags 





ben 27. März 15020. 





Scene aus einem noch ungedruckten Drama: „Der 
Leuchtihurm ;* von Ernft von Houwald. 


(Rundes Feines Zimmer im obern Theile eines Leuchtthurms. 


Miab’ am der Der ein langes Puppelartiges Feufter, dur 

welches der Gchinimer der fpäterbin amgerkudeten Bampen 

in Das Zimmer des Leuchtrhurms fährt. Auf ber einen 

Eeite noch ein tieferes Feufter, Im Bimmer eine Harfe, 

sin Sprachrohr.) 

Easpar. Dorothea. Eedtere mit einer weiblipen 
Arbeit beſchaftigt.) 

Caspar Gurch ein Benfter fhauend). 


Pi. ber Himmel ſchwarz umzogen 
Und der Muf der Brandung tönt! 
Bie das Meer mit hoben Wogen 
In des Srurmd Umarmung ftöhnt! 

- Dorothea. 
Slaubft -Du, daß ein Sturm fih reget? 
Benn die Naht aufs Meer ſich lege, 
Schweigt ia oft ded Tages Wind, 

Caspar. 

Nein mein Kind! 
Hente wuͤhlt's im Meih der Schatten, 
Denn am Qbendhimmel hatten 
Wolkenfalten ſich gelegt. 
Wenn die Stirne Falten ſchlaͤgt, 
Iſt der Sturmwind immer nah, 
Den ber Bufen lang gehentt 
Und beut wird er furdtbar werben z 
Krächzend fliehn in großen Heerden 


Schon bie Möven nah dem Gtrand.' 
Bei des naͤchſten Morgens Schimmer, 
Schu vieleist wir mande Trümmer, 
Die bie. Fluth geſpuͤlt au's Land, 

Dorothea. 
Arme Eifer, die ihr euch, 
Im geieglos dden Reich 
Eure Häufer habt erbaut! 

Caspar, 
Nicht geſetzlos! mand Jahrtauſeud 
Herrſcht nach fefter Sagung Sinn 
Eine alte Königin. i 
Naht der Sturm auch furchtbar ſauſend 
Und empfängt dad Meer ihm branfend, 
Faͤhrt mir flammendem Gefieder, 
Auch ber Blitz zur Erbe nieder, 
Doch iſt feine Willkuͤr drin. 
Denn bie Elemente ſtehen 
Au dem Throne der Natur 
Und bei ibrem Winke geben 
Sie an ihre Mrbeit nur; 
Doch ihr Wirken und Vollbringen, 
Ihren Eifer, ihre Kraft, 
Hält der Menfh für feindlich Ringen, 
Weil es feinen eitlen Dingen 
Dft den Untergang verſchaft; 
Weil gefeglos in der Bruſt 
Ihm die Elemente taſen; 
Der Begierden Flammeninft, 
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Der Orkan ber Leldenfhaften, 

Und der Selbſtſucht eifig Meer, 

Kaͤmpfen drinnen mit der Erde 

Dit dem Herzen, das aus Staub, 
Dorothea, 

Wird denn jebes arme Herz 

Des gewalt’gen Kampfes Raub? 

Wenn id Dir am Bufen rubte, 

Hört ich nie das Kampfgewühl, 

Nein Dein Herz fo fanft und groß 

Zeigte mir in feiner ‚Kiefe 

Einen reinen Himmel blos, 
Caspar, 

Ortes Kind uns beiden wird 

Nicht die Bruft vom Sturm bewegt. 

Wenn auf unfihtbarem Pfab 

Ueber biumenreihe Hügel 

Sold’ner Fruͤhlingemorgen naht, 

NRuht dad Meer, ein weiter Epiegel, 

Und dur ungemeß’ne Räume 

Ziehn, wie leichte Morgenträume, 

Schwaͤne fingend bräber bin, 

So, mein And, fo be befount, 

NRuht das Leben jeht vor Dir, 

Epiegelllar ift noch Dein Sinn, 

Und am fernen Horizont 

Slichn die weißen Segel hin. 

Mein Herz aber gleiht dem Meer, 

Sog ber Winter drüber ber, 

Klar erfheint zwar auch fein Spiegel, 

Und mit kampfgewohntem Flügel 

Naufht der Sturm vergebens bin, 

Denn bie Kraft geht ihm verloren, 

Weil das Meer in Eis geftoren, 
Dorothea. 

Nein Dein Herz fror nicht zu @isl 

An der Baterliche Himmel 

Iſte die Sonne Mar und heiß, 

Sie erwärmt mein ganzes Leben 

Und in ihrem reinen Strabl, 

Glänzt In Meer und Vera und Thal 

Mir bie Welt fo wunderſchoͤn. 
Caspar. 

Doch wird fie bald untergehn. 

In der großen Welt verlaſſen 

Wirſt Du ohne mich daun fichn, 


Lernſt Du fruͤh Dein Herz nicht faſſen. 

Sahſt Du nicht ſchon manches Schiff, 

Das am ſchroffen Felſentiff 

Ya der Naht der Sturm zerſchlagen, 

Von ber Fluth au's Land getragen? 

Fuͤhlteſt Du von ernſtem Trauern 

Deine Bruſt denn nicht bewegt? 

Haft Du unter leiſen Schauern 

Den Gebanten nicht gebegt: 

„Shügt mid immer fette Mauern, 

nDie das Meer vergebens ſchlaͤgtl“ 

Dorothea. 

Sichrer mag es bier wohl ſeyn, 

Doch die meiften Schiffe geben 

Gluͤcklich auch zum Hafen ein. — 

Bater laß mid Dir’s geſtehen, 

Wenn ih in der Ferne bert 

Bunte Wimpel fche wehen, 

Sieht mi heiße Sehnſucht fort; 

Wenn ber Donner ber Kanonen 

Abihied von dem Hafen nimmt, 

Moͤcht' ih auf dem Schifflein wohnen, 

Das nah audern Ufern ſchwimmt. 
Eatpat (fie an’s Geufter führend), 

Thöriht Kind! Komm, ſchau hinaus, 

Wie das Meer, ein Ungeheuer 

In der grauen Dämmerung dort 

Krampfhaft wählt in einem fort; 

Tauſeud Arme ſchaumbedeckt 

Aus ber Tiefe ſtrect heraus, 

Kaͤmpfend nah dem Sturm zu faffen, 

Der es aus dem Schlaf geſchrect. 

Wie es zifhend fie verfhludt, 

Wenn die Wolfe ihre blaffen 

Blitze baranf niederzudt, 

Unb dem wolltſt Du Dich vertrauen? — 

Statt daß mir, troh Sturmes Mad, 

Sicher von dem Leuchtthutm ſchauen, 

Und die Lampen zuͤnden an, 

Um durch die Seſahr der Nacht 

Irte Schlffer zu geleiten, 

Moͤchteſt Du mit Wogen ſtreiten? 

Thoͤricht Kind? —, Das wilde Meer 

IR ein treues Bild des Lebens, 

Selig wer, ans. feſten Mauern, 

Die die Audacht fih erbaut, 
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Und die Fluth bedroht wergebens, 

Nuhig darauf niederſchaut. 
Dorothea. 

Welche Freiſtatt meint Du Bater? 
Caspar. 

Welche Freiſtatt? — Schau ich Dir 

In das klare fromme Auge, 

Dent' ich, es ſoll nimmer hier 

Auf der thraͤnenreichen Erbe 

Sich mit bittern Thraͤnen fuͤllen; 

Audacht ſoll mit ihrem ſtillen 

Frieden, ch’ es noch ſich trübt, 

Jeden Schmerz ibm fanft verhüͤllen, 

Den das Leben reichlich gibt, 

Deshalb, wenn ic nicht mehr bin, 

Geh nah einem Klofter bin, 
Dorsthea. 

In ein Klofter? — Water mein! 

Sich am Strand ber falten Wogen, 

Nicht auf ſtiller Binmenflur, 

Haft Dein Kind Du groß gezogen; 

Mit den Schreden ber Natur 

Machteſt Du mich früh vertraut, 

Und bei Sturm und Fluthaewuͤhle, 

Mo es andern Herzen graut 

Hab’ Ich froͤhlich zugeſchaut, 

Denn das Meer war mein Gefplele, — 

Lehrteſt Du nicht meine Hand " 

Fruh im Kahn das Ruder führen? 

Durft ih mich nicht oft vom Laub, 

Welt in’d Meer hinein verlieren? 

Und, kaum ſichtbar Deinem Blick 

Mief Dein Sprahrobe mich zuräd, 

Und, wenn bei ded Morgens Duft 

Mid der MWögiein frühes Lied 

Zu ber erfien Hora ruft, 

Sab’ ich in dem weiten Dome 

Freudig vor dem Herrn gekniet: 

Unten raufhen Meereswogen 

geierliben DOrgelllang, 

Bolten kommen ernjt gejogen, 

Stellen fih das Chor entlang; 

Und die hobe Priefterin 

Steige in ihrem Feſtgewande 

Un des Horigontes Rande 

Die am Hodaltare auf, 
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Breitet Ihre Strablen-Arme 

Mit ben Friedeneworten aus: 

„Wachet anf ihr Milionen 

„Weſen, die auf Erden wohnen! 

nRiebt und freut euch allerwegen 

„Ich verkünd’ Euch Gottes Seegenl“ 
(Der Beſchluß folgt.) 


Ynektdbote 

Grau von U... kam aus ber Reſidenz nach ele 
ner Heinen Provinzlalftabt in Familienangelegenheiten. 

Sie trat bei einem weitläuftigen Verwandten, dem 
Heren von &.., ab, und biefer hielt es für feine 
Pflicht, ihr den dortigen Unfenthalt fo angenehm zu mas 
hen, ald möglich. 

Es fpielte damals in dem Heinen Orte zufällig eine 
berumzichende Schauſpielertruppe. 

Unfer Schaufpielbaus müffen Sie doch auch beſuchen, 
llebe Couſine! fagte Herr von S.. Freilich unfer 
Theater auf dem Rathhauſe kommt Ihrem prächtigen in 
B... nicht glei; auch haben wir miht fo berühmte 
Schaufpieler und Schauſpielerinnen, wie Eie bort, aber 
fie fpielen doch gar nicht fhleht, und was man loben 
muß, ihre Aufführung iſt durchgehends untabelbaft., 

zum von... Meß fih von ihren Wirth in’s 
Theater führen. 

Der erfte Schaufpieler, welcher auftrat, benahm 
ſich fo linkifch und ungeftidt, daß Herrn von ©... felbfk 
bies auffiel. Er wandte ſich alfo zu feiner Couſine mie 
ber Entfhuldigung: 

Diefer Schauſpieler fpielt freilich ſchlecht, das iſt 
nicht zu ldugnen; aber er ift ſonſt ein ſeht braver Mann, 

Der zweite Schaufpieler machte feine Rolle, mo 
moͤglich, noch ſchlechter. Herr von ©... ſuchte ibm 
dur ein aͤhnliches Lob über ſein Betragen im bürgerlie 
ben Lchen zw entfhuldigen. Die Hbrigen machten es 
nicht beffer und erhielten ein gleiches Zeugniß. 

Endlich Fam eine Echaufpielerin, bie etwas vers 
wachen war und mit der Zunge anftich. 

„Nicht wahr,” fragte Frau von U... Ihren Cou⸗ 
fin: „Das ift genwif eine eremplariſche Fran? “ 

Ya, das muß der Neid ihr laffen, verfchte Here 
von ©... fehr treuberjig: man bat mie davon gehört, 
daß fie einen Liebhaber gehabt bat. 

For Beliebter anf der Bühne, ber eben auftrat, 
war der Allerſchlechteſte von der ganzen Truppe, Selu 
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abſa recendes Heufere hatte er durch ſeuerrothe Schminke 
unoch mehr entſtelt, auf feinen Säbelbeinen ſchritt er 
wie eine Ente einher, dabei brülte er wie ein trunfener 
Matroie, und bewegte feine langen Arme in der Luft, 
wie die Fluͤgel einer im Gange befindlihen Windmühle, 

Che moh Herr von ©... fi über ihn adußern 
konnte, fagte Fran von U... zu ihm: 

„Nach feinem Epiel zu urtheilen, lleber Couſin, 
iſt eins genen bundert zu wetten, daß biefer Schauſpie⸗ 
-Jer der Inbegriff aller menſchlichen Tugenden iſt.“ 





Korreſpondenz und Notizen. 


Ans Berlin, den 13. Februar. 

@in Bweifampf zwiſcaen zwei Difigieren der biefigen Gar: 
nifon hat bier viel Eenfatien gemacht. ine ver länger alt 
ainem Jahre geäuferte unziemliche Bemerkung des Einen über 
den Mndern, melde Der Leptere erfi Fürstich erfabren, gab 
die Beranluffung zu einer Eonfrentation, die das Duell ber« 
beiführte. Die beiden Difisiere daben ſich bei Zeblenderf — 
auf dem Halben Wege mach Forsaam — geſcheſſen; ber Eine, 
ein boffnungsecher junger Wann, aus einer alten Gamılie 
Aammend, Pie ſchon dm fiebzehmten Nahrbundere cimen mod 
geawteten Dichter zabit, deſſen Wndenten Ramler ermiwert 
Kat, iR ein blutiges Doter dieſes Zwiſtes gemein. Erin 
SBegner bat ibn darch zinen Pillofenihnh bergeftatt verwun- 
»et, dab ar einige Stunden Darauf gefischen if. Der Thätır 
und die briden Gefundanten baten ſich durch die Binde zu 
retten zeſucht. Der erflere bat ee Mattin, hoch ſowanger, 
zurüdgelafen. Ueber ein ſolches tragiiches Creigniũ nech weite 
Läuftige Betrachtungen zu machen, ſcheint wnndibie, ba fie 
Sedem felbft, ohne daran erft erinnert zu werden, gewiß eins 
fallen müflen. 

Eine neue Zeitſchrift wird in Yonmmtern in zwangloſen 
Heften Heraustommen , unter dem Titel: Pommerſche Kros 
»inglahblätter für Stadt und Land. Der Seraus⸗ 
geber ift der Superintendent Hafen au Treptow am der 
Nega, dem Publikum fhon als Verfaſſer der grauen Mappe, 
der Amaranthen, der Seſchichte der Arenijüne aumb anderer 
Schriften verebeitbaft befannt, und das Probebeit, das ich 
fo eden von dem Dberpräfidenten Sad ans Etettin zugeibide 
arbalten babe, ‚enthält einige auch aligemein intereflante Hufe 
füge, 3. B. vom Beruftein amd deutſchen Eprüdmwörtern aus 
Boitmanns Schapkäftiein, 

Eelbftimorde find noch immer an der Tagesordnung, ein 
Raſchmachergeſelle hat ip wider vor einigen Tagen aufgebentr. 





Aus Venedig, Unfange Janvaré. 


Die neuen, anf dem arohen Theater fa Bemice aufge 
führten Stucke, namlich die Oper: il Sacrifizio d'Epito und 
dus Ballett: Elena e Gerardo, find beide, doch mike im 
nleihem Grade, vor dem Richterftuble des Pubiifums vermor- 
fen worden. Die Oper, meinen Einige, ‚werde ſich nom ibrem 
Galle virleidt wieder Cheben fönnen, das Bauett dinaegen 
hält man für ummiebsrbringlich verlomn. Bei den Suhörern 
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war mr ein einzioed Befinpt vorberrſcheud, mänlid das der 
Rangenmweile, umd auch Kelerent If ver Meinung, daß eine 
ſtarte Dohs von Geduld erforbertidh neweien ſey, um vom 
Anfange Det Scauſptetets bis zum Ende deikiben auszuhalten, 
Dem allgemein Urtbeite au Belge ih Der Tert gu ber Dyer 
nicht allein abzu gedebnt, ſondern aud leer an jenen thras 
tratifben, die Suberer rleftrifirenden Gituapionen. Der Styt 
Äft zwar poetii@, doch febir es ibm zum Theit am muſitali- 
feveun "Rovrumus,. Die Mufit paht mir immer genau genug 
auf die Worte; Sr. Tachiuardi baf es fi, bei aber ſee 
ner Kumft, diber die Maßen ſaner werben Lafien, feine Partie 
vorjurrugen. Der Kapemeiter Garafa lich es ſich übel 
Derehneter Weile Drrfonmen, alın däufig Recttative wir Imre 
firumentalbegieirung, fo wie auch Wirderbotungen von lan« 
gen Rıteruehen ıfıb Eadenjen anbringen, fo daß nicht bios 
das Odr feinen Rubderunft fand, fondern and die Werftchs 
Jung fi über die Grbubr im Die Lange sog. Es in nberbies 
bemertt werden, daß bar Wcccmpagnement überhaupt auzu 
irfermig few, im ben Fonsertirenden Stacen die Srugflinmmen 
wit zum Beten zufammenvafiın, und daß es au den Golo- 
Partien am jener Lehtaitifeır des Ansoruds und am Jemem 
Geuer gebredie „ weiches abein gerallt und int Bewunderung 
Binreiht. Ungeachtet aler dırier Mangel darf au das Enöne 
nit unerwabnt bleiben, weihes der gefandte Berfaßer der 
Dver: Elisabeita in Derbishire, aud in fein neues Dramm 
binernjulegen gewußt bat. Ganz voriugfih ‚geflelen Die drei 
Dondes des zweiten Atts, und namlich der von der Gera. 
Gorrefi geinngene, weldıe nerfi der Donna Weranpi und 
Sra. TZachimnardi gerufen wurken. Den von dem Preſeſ⸗ 
for Borfato gemalten Detorationen lieh man ale Gerede 
tigteit widerfübren. Die Beteuchtuug fand Jedermann büfter, 
und die Meisung für ‚die Doer mit weniger als für das 
Bauett über gemablr, Nach einem feiden, uder Diele mufle 
Kafche Anfikbrung anfariprodienen feierlichen Berdammungsure 
tbeit, wi Ref. füp Aber Bas mit derſelden verbundene Vals 
ker nun nicht weiter verbreiten. 

Umer einem günfligern Eterme, ats Ta Benice, bat 
ſich dad Theater von San Gammels eröffnet. Diele Eröffe 
mung aeſchad wit der Opera Bufa: il Faleguame (Tiſchter) 
di Livonia, die gichen Beifan fand. Der Gegenſtand des 
runde if von eımem Zufifpiele dieſes Namens bergenemmen, 
Der Dichter bat ſeinen Eroff in mufifunimen Ecenen tauglich 
zu machen gewahrt, die Sunblung etwas wäber juftnimenges 
zogen, die kemiſchen Kohen Harfer deladen uud deine Mitte 
wit wont in einander arwmengten Brien, Duetten und Ginaten 
ausgefuht. Kuh die Mufit ft, zumal, wenn man auf bie 
Sugend des Kempenifien Küdficht wimme, Beineswegs übel, 
und auf den Gau kemmt Hrn. Dumizerti mennfieus das 
Werdienft zu gut, daß er fein Gtuf ben Forde ungen des 
modernen Seſchtuacks, dieſer mag un aut oder farledt ſeyn, 
angeraft bat, und daß mum dur feinem Ess baufa an 
Gedanfen der Rofftiuiiben Haunptidutle erınucr wird. 
Borjualiben Beifan fand im erflen Anfzuge Das fmone, von 
den Herren Botticelii und Martimelli gelungene Duett 
und das Finale Noch lebhafter ſegte ibn das Pırblirum im 
zweiten Aufzuge Über das lebhafte Duet zwifien Hru. Wars 
timelli und der Gore. Amati fobann Kber Die ausbrudee 
volle Arie der Menecarattere Bergel, über das arfübivele 
uud brillante Mondo der Frima Deuna Amati, nnd endlich 
über das vortrefflich sufammenflimmende Eertett zu Zagr, fo 
wre daſſetbe überhaupt an der Manniafaltigfeit der Situatio—⸗ 
nen und an der Ecbendigfeit der Diufit ein brionderes Wohl- 
‚gelalten fand, 
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Seltfame Gemuͤthsruhe. 


Ju Jahr 1793 wurde zu Paris in der bamaligen 
Schreckenszeit ein ehemaliger Grenadier des Negiments 
Artois, mit Namen Gosnapy, ald des Auswanderns vers 
dächtig, in die Eomciergerie gebradt, Er war eben 27 
Jahr alt, von einnehmendem Aeußern und einer unerſchut⸗ 
terliben heitern Laune. Ein junges bäbfhes Mädchen, 
das täglich regelmäßig in die Eonciergerie fam, um einen 
bort figenden ſchwindſuͤhtigen Oheim zu pflegen, nahm 
vielen Theil an ihm, und forgte fo viel als möglich, daß 
es ihm in feiner Gefangenihaft an nichts gebrah. Gos—⸗ 
uay rührte dieſe Cheilnahme, und es entſpann fi zwi⸗ 
{den Beiden eine gärtlihe Neigung, fo daß der Erftere ihe 
verfprah, falls er wieder in Freiheit kommen folte, 
wolle er fie heirathen. Doc bei aller feiner Munterfeit 
und feiner Liebe zu diefem Mädchen, hegte er noch eine 
größere Schnfuht nah dem Tode, 

Als man ihm feine Anklageafte Hinreihte, nahin 
er fie mic kalter Gleichgültigkeit hin, rote fie zufemmen 
und zündete feine Pfeife damit au. Geine ehemaligen 
Kameraden ftelren ibm vor, daß es eine Thorbeit fey, 
in feinem Alter mutbwillig den Tod zu ſuchen, ba es 
ihm nicht an Mitteln fehlen könne, feine Unfbuld zu 
beweifen. Gosnav ſchien ihren Ermahnungen Gehoͤr 
zu geben, aber er blieb in feinem Innern feft entſchloſſen, 
nicht länger zu leben. Ehe er vor dem Tribunale ers 
ſchlen, trant er eine Flaſche Bein, aß mit feinen Uns 
slädsgenoffen Aufiern, tauchte gelaffen feine Pfeife und 


unterbielt fi$ mit ihnen über die Nichtigkeit dee irdi⸗ 
fhen Dafepns. 

„Es iſt nicht genug,” fagte er: „daß wir jege 
gut gefräbftüdt haben, ih muß auch auf ein gutes 
Abendbrot hernach Bedacht nehmen; gebt mir daher eine 
Adreſſe an einen Reftaurateur in jener Welt, damit ich 
für Euch auf dem Abend in derfelben ein gutes Abends 
brot anrichten laffen kann.” 

„Ms man ihm vor dem Tribunal die Anklage wis 
der ihn vorlag, ſagte er: „Ja, ale, mad man wider 
mid angezeigt bat, iſt völlig wahr,” und ale fein Wer« 
theidiger die Ricter darauf aufmerffam machen wollte, 
daß es in feinem Kopfe nicht richtig fen, rief er aus: 
„Nie ift es in meinem Kopfe richtiger gewefen, als ger 
trade in Diefem Moment, wo er mir am meiften wadelt, 
Ich verbiete Dir, allgudienftfertiger Vercheidiger, mic 
zu vertbeidigen, man führe mid nur, ohne alle weitere 
Umftände, zur Guillotine.“ A 

als er zum Tode verurtheilt worden war, ging 
er über den Hof eben fo heiter, wie gewoͤhnlich, grüßte 
alle Belannte ohne die mindeſte Spur von Furcht oder 
Augſt. Bei feiner Ankunft in das Zimmer ber Werurs 
tbeilten aß und trank er mit großem Appetit, und bei’m 
Auffleigen auf den Karren fagte er zu einem ber Knechte 
des Kertermeifterd, mit dem er in einer ürt von freunde 
ſchaftlichem Verhaͤltniſſe geftanden hatte: ‚ Freund Rolere | 
wir muͤſſen noch erft zufammen aus Deinem Glafe einen 
Schnaps trinfen, denn font ſpuk' ih bei Dir nah meis 
nem Tode," Der Gefangeniwärter bradte das Glas 
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Branntwein, und Ocsnay frank ed mit MWerguägen, 
Bei dem Wegführen zum Richtplatze verfolgten ihm einige 
son dem verfammelten Poͤbel mit höhnendem Bejiihe. 
Kalt fagte er zu ihmen: „Ihr ſeyd rechte Sanfte, daf 
Ihr mid noch hoͤhnen Fünnt. Wer von Euch märbe 
wohl fo muthig feinem Tobe entgegengeben ? Untwortet ud 

Um Blutgeräfte rief er: „Endlich bin id an das 
fo fange gewuͤnſchte Ziel!“ — Muhig legte er fein Haupt 
auf bie Quilotine, 


Scene aus einem noch ungedruchten Drama: „Det 

keuchtthurm; “ von Ernft von Houwald. 

Geſchluß) 
Ca48par. 

Meine Dorothea! — ah! 

So auch dab’ ih einft geträumt! — 

Doch das Leben rief mid wahl 
Dorothea. 

Nein, es iſt ein blofer Traum, 

Nur im weiten freien All 

Finder unfer Bufen Raum, 

Wellen Herz im Kraft erzogen 

Birgt fi vor bes Lebens Welle 

kurchtſam nicht in bumpfer Selle, 

Denn wohin der Fuß mag geben, 

Sieht das Unge überall 

Gottes Lieb am Wege fteben, 

Und fie will, die armen Kerzen 

Sollen ſuchen fih, — und lichen! 
Caspar. 

Maͤdchen, ſptich von Liebe nicht! 

Siehſt Du taͤglich denn das bleiche 

Halb verſtoͤrte Ange ſicht 

Meines armen Bruders nicht? 

Dem ber Wahnfinn das fo reihe 

Liebevole Herz zerbricht? 

In ben tiefgefurdten Sügen, 

In dem hohlen wüſten Blick 

Sicht Du noch bie Truͤmmer llegen 

Von dem fruͤhern Meifterſtuͤck, 

Und bie Lich’ bat es zerſtoͤrt; = 

Der Gedanken reiches Feld, 

Hat fie um und um verbeert, 

Und den Wahnfinn drauf geftelt! — 

ich, fo iſt das Werk ber Liebe, 


Dorsthen. 
Doch nicht immer! — Dentt Du no 
Jener ſchauderhaften Naht 
Bor zwei Monden, wo ber Sturm 
Faſt das Meer zerteiffen wollte, 
Und wohl höher ald den Thurm 
Seine Waſſerberge roßte, 
Und wir, ba ber Tag erwacht, 
@in geftrandet Schiff erblidten 
Und den Yammerruf vernahmen, 
Den die Armen in ber Noth 
Zu uns an das Ufer fhidten? 
Eilig fprangft Du in das Boot, 
Ich ergriff das Gteuerruber, 
Krop ber boben Wellen Tamen 
Drei Mal glüdlih wir zum Wrack, 
Und ch’ er im Meer verfunten, 
Etanden alle froh am Lande, 
Und bie Mettung war gelungen, 
Dentſt Du noch, wie wennetrunfen 
Eis bie Gatten da umſchlangen 7 
Und die Mutter an dem bangen 
Herzen ihre Kinder hielt? 
Niemand fprab und alle meinten? 
Ya, ba hab’ ich's tief gefühlt: 
Das fen auch der Liebe Wert! — 
Weißt Du, wie mit beißen Wangen 
Eid das Mädchen an bie Bruft 
Des Geliebten zitternd legte? 
In ber bittern Todesnoth 
SHattem beide ſich's geftanden, 
Was den Buſen laͤngſt bewegte, 
Und ber eltern fartes Herz 
Hatt' erwelcht ber nabe ob, 
Süße Freubenthränen roliten, 
Und fie fegneten den Bund, 
Den fle erft zerreißen mwolten, 
Das war auch das Merk ber Lichel 
Weißt Du wie ber Here des Schiffes 
Dich empfing mit heißem Dank, 
Wie der ſchoͤne Jünyling dann — — — 


Casſpar. 


Warum ftodt Du? — Du villſt ſagen: 
Bor Dir auf bie Knie fant? 
Sahſt Du auch darin die Licher 


498 


495 


Dorstden, 
ah, Du mußt wicht weiter fragen] — 
Doch es glänzten lichte Funken 
In den Augen Ibm wie Sterne; 
Vater, damals waͤr' ich gerne 
In die Arme ihm geſunken. 
Caspar. 
Maͤdchen! Maͤdchen! Hüte Dich, 
Daß ber Sturm nicht fuͤrchterlich 
Auch in Deinem Innern wüthe. 
Dorstben, 
wis der Sqhiffhetr Äh bemühte 
Dir das Gold, das ihm geblieben, 
Sir die Rettung aufzubringen, 
Eprad der Züngling fanft zu mie; 
Die wid ih mein Sold nicht Bringen, 
Doch bies Herz wird ewig lichen, 
Und ich weih' es einzig Dir, 
Caspar, 
Und Du trau den eitlen Morten? 
In die Welt iſt er gezogen, 
Hat vielleicht an hundert Orten 
Neue Liebe ſchon gelogen, 
Keine bat fein Herz befeffen, 
Und Dig bat er längft vergeſſen. 
Dorothea, 
Nein, er iſt uns jene noch nah 
Easdpar, 
Wer? — Der Yüngling? 
Dorothea, 
Vater Zar 
Bald nach jenem Schiffbruch ift 
@r erkrankt, feit vielen Moden 
Wohnt er in dem naͤchſten Dorfe, 
Caspar. 
Woher iſt Dir dies belaunt ? 
Haft Du ihn ſeitdem geſprochen ? 
Dorothea. 
Wenn ih Abends an dem Strand 
Mit dem Ohelm Ulrich faß, 
Er, nah wilden Phantaflem, 
Stiun mir feine Harfe reichte, 
Und durd meine Melodien 
Ich fein ftarred Herz erweichte; — 
Eich da wandelte am Meer 
Dann ber Züngling oft einher, 
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Kam und fegt’ ſich gu nnd nieder, 
Seufite wohl fo tief und ſchwer, 
Und mit Tönen filberrein, 
Stimmt’ er in bie Lieder ein. 
Caspar. 
So7 — Floh ihn mein Bruber wit, 
Wie er ſtets vor Menfhen flieht? 
‚Dorothea. 
Nein, er ſah ihm ernk und prüfend 
In das fhöne Angefiht, 
Und dann ſprach er traurig mild; 
Schweige, liebe Nachtigall, 
„Denn der Frühling if entflogen! 
nMeine Sänger find ſchon al’ 
Webers Meer bavon gezogen, 
„Eil' auch Du, und lebe wehl!“ 
Easpar, 
Weißt Du, wer ber Züngling If? 
Dorothea, 
Nelul denn wenn er fprechen wollte, 
Winkt' ihm ftets der Oheim zu, 
Daß er nicht mehr reden ſollte; 
Und fo konnt' ih immer nur 
Wenig Worte von ihm hoͤren. 
Easdpar. 
Nun er fol und nicht bethoͤren. 
Ich will bald ihn kennen lernen, 
Und gewiß ihn ſchnell entfernen! 
Dorothen. 
Bater! 
Eadyar © 
Kind, vertrau' Dich mir! 
BUafer Sqhickſal hab' ih Die 
Lingft enthält, 
Daß es als ein warnend Bilb 
Bei des Lebens Taͤuſchungen 
Stets vor Deinen Angen ſtehe, 
Und ih muß Die feſt umfaſſen, 
Wenn th, troß der Warnung, Di 
Un dem tiefen Abgtund che, 
Und Du wirft nicht von mie laſſen. 
Dorothea. 
O mein Water! 
Caspar, 
Dororheal 
Sep mein gutes ſtarkes Kind] — 
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Aber fieh, bie ernſte Nacht 
Hat das Meer ſchon rings umfangen, 
Könend kommt ber Eturm gegangen, 
Auf des Kampfes Wogen ſchwet 
Wollen die Gewitter ber. — 
Ale Shreden find erwacht. 
Loͤſe nur bie Lampenſcanur, . 2.2 
Daß ih mag die Dedel heben, 
Um dem hart bebrängten Schiffer 
Auf der ſchwarz verbäßten Spur 
Seiner Bahn ein Licht zu geben! 
@Doretbea fmürft eine an der Wand befeftigte Schnur foß, 
welde nun von der Dede frei Gerabbängt. Caspar 
aedt ab) 





Korrefpondenz und Notizen. 
Dom Mhein, im Februar. 

In Holland ift die -Mlage über Stocung des Handels 
mod fehr allgemein, der Kanfınann wartet bier fortwährend 
auf günflige Gonirmcturen. Noch allgemeiner ift aber die 
Klage der Möriubewehner über Holland, worin der Piefleitige 
Handei fortwährend den größten Beihwerungen. unterliegt. 
ABie diefe mit der Bage eines, feinen Hanprmatienatermerb ds 
den Handel ſetenden Botfes, wie bie Holländer, verträglich 
find und fortbeftehen, bieiben fünnen, davon läßt ſich freilich 
Fein richtiger Grund anffinden. Den Hotandern ft Die Bes 
fdränfung des Handels even fo nachtheitag, ats Ibren ®räani« 
nadbbarn, umd überhaupt allen mit ihnen im Handeleverfebr 
fledenden Böltern, Erftärtih faun die Anfrehtbaltung dieſes 
Gouflems mar durch“ die Wrreinigung Brabants mit Holland 
werden, In den Generalftaaten haben die Brabantiiden Wb: 
geordneten nun fen feit einigen Tabrem ein entichlepenes 
Uichergewicht behanptet. Der Bortbeil beider Länder if. ſedt 
verihieden: während das eine dem Merfantiifofiem buldigen 
muß, iR Das andere nur auf Hemmung des Suduftrielyfiens 
bedanıt. R 

Bon den jchigen Minifteriatfonferenzen zu Wien hofft 
man bier eine glnflige Wefeitigung des mach dem Wiener 
Konareh eutſtaudeuen dimlomatiihen Etrrits wegen ber freien 
Roeinihifiahre dis zu feinem -MusAink ins Meer. - . 

Nene wichtige Erſcheinnmen im Felde der Diteratitr Baden 
uns beide Monate bier micht geliefert, . Urberbaunt ficht «# 
am Niederrbein mit dem Buchhandel immer no ſchlegt, we· 
nige Bertagt ſachen werden bier annltündigt. Der Betannte 
WBnhbändter Spis zu Edim ſendet war nech von Bit zu Beit 
feine Aukundigungen in Umtauf. Im Donner bat ar wieder 
eine ſetche vom Etapel Taufen laſen. Dan möchte diernach 
glauben, daß der Mann einen großen BWerlag hätte; Henn 
mit Nahdrüden gibe ſich ja went feine rechtilche Buchdand ⸗ 
Kung ab? Dieb darf kan Daher dem befahuten Epis wehl 
am alfermenigftien zutrauen? — Im Gebiete der Aunſt wird 
Dier die Tonfunft ned befonders geübt, im mehreren Etadten 
deſtehen derartige Sereine. — In der Maler: nud Seichen - 
funft, die einft ım Nirberland fo ſedr blühre, ſiedt man 
jcht im Ganıen mur wenige Erjeugiie von Wichtigkeit. 
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Nod dot man, daß darch die Schute zu Düffelborf wieder 
neues Leben für dieie fhöne Kunft bervorgebn werde, — Der 
Eabiuertbefebl an das Gtaatsininifterum vom 17. Jan. 1820 
bat bier befonders deshalb einen ſedr guten Eindruf nemact, 
weil der Rönig darin ned während der jrkigen Eikungen des 
Etantsratbes die WBorlegung folgender wichtigen Geſeheut⸗ 
würfe fordert: 

1. Der Gemeinbeits + Tpeitungs « Drbuung, 

2. Der Eemmunal + Dibnung (Bemeindeordunung). 

3. Der Schulerdnung. 

4. Die Borſchlage zu den Penfionsgründfägen, v 
8 iR einleuchtend, daß burd Diele Geſete großen Lücken abe 
arbelfen werden wird, — Beſonders freut man fi bier auf 
die Einführung riner. ſeſten, dem Vebürfuik der Leit emtipres 
enden Gemeindeordnung, mit weicher gewiß gleicdhjeitig eine 
für den ganyen Staat in Araft rretende Gtädreorbuung erſchei⸗ 
nen wird, Bei den wichtigen Bortipeitten, weile bie neue 
Geſctatbung Preußens bereits au in den Anorbnnugen über 
dieſen Brgenfland gemacht bat, läßt fi vielt Erforiehtiches 
erwarten, zumal, da die prenbifdhe Regierung den Gein der 
Eiberalität, weldher ihr Shen ſeit Jubren einen fo boben 
Etandpunft angemdirfen batte, mie finfen faften wird. — Eben 
fo wobtihätig wird gereiß die neue Schulerdaung jur böbern 
Frlebung und Berediung des Woilsgeifies wirken. Bier am 
Mbein find ſeit dent Aßiebereintritt der preufifdhen Meglerung 
fben fo weientlihe Borsfpritte im ber Werbefierung des 
Shuiwefens gemacht werden, daß fi die webitbätigen Fot⸗ 
gen biervon ſchon gr eigen anfangen. — Daß den Jugend: 
lebrern and im üfomsmiicher Oimicht time foihe Stelung 
überall angewieien werten wird, die ihney das Beſchwerliche 
und Wichtige idres Berufs verfüht, läßt fi adr Aimpe ber 
zweifein. Schon ift der Aufang dazu zemacht worden, dem 
Edulmännern eine ausfommide Lage au verichaffen uud ihre 
Etelung aus dem frubern Mihverbättnifie in ibren Befolbun: 
gen gegen andere Etautsdiener Deransinziedn, Bewik wirb in 
Der neuen Schulordunug auf eine barmoniihe Ausbildung des 
Geiftes und Körpers Audfiht genommen werden, ba die Er: 
fabrung Dinreihenden Et zu einem Wuſter wabrbafter Nas 
tıenalerziebung geliefert bat, -Jm Mittelalter, wo man bios 
auf Unshiidung Des Kö.perd Nüdhdt nahm, und Die Mei— 
ſtesſbitdung nur als erwas Beilaufiges bebandelre, entfland 
eine wilde DNaufjeit, Die wir uns nit zurud wünſchen fün« 
nen. Epäter aber lieb man bie Körperbileung ganz aus dem 
Epiele, und fliitere geiftige Treibbausichuten. Dader fiug 
au Akeiplichteit an Irberband zu mebmen, und das Mräftige 
arlunde im Wert und Tbat ward feliener. Bietfaͤcen Etoff 
tiefert das Nachdenken über Diejen wichtigen GSegeuftaud, wirt 
Tieh Ai bierüber fagen. Gewiß wirb aber Jeder, der es mit 
Den Materlande und der Menichbeit redlid meint, auf die 
Prdauptung zurüdgefiihrt werben: dab eine aute Warional: 
eriiebung auf barmonıfde Ausbildung des Seiftes und Mörs 
rers bedacht feyn muß. Eden die Natur und bas aus Meifl 
und Körper beftchende menſchliche Weſen Gaben bieranf Gin« 
sewielen. 


Das rheinifhe Vottafeſt, d.r Earneval, ift wieder fehr 
Tebendig geweien. Mancher bat fih unter ber Maske recht 
gut aufgenommen! Wefouders Iebbäft war es in Eöin, wo 
das Feſt nad dem Zuſchnitt von Rom und Benedig begangen 
wird. Seute wohl dieſe Bolfshitte nicht auch ihrem Muter« 
ange entarneneiien? Düne das Dafür nnd Damıder bier 
näber zu entwifeln, glauben wir Die Brage berahen ai 
mufın, 
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den 30. Maͤrz 1820: 








Sriedeih der Kecke ) 
(Kriegsromanze.) 


E⸗ gibt ein freudig Ahnen in ſchwerbedrohter Seit, 

Es gibt ein fiegbaft Wollen im allerfühnften Streit; 

Was hoher Muth bedungen, geftügt auf's treue 
Schwert, 

Hat ein allwaltend Schickſal meiſt ritterlich bewährt! 


Der kecke Markgraf Friedrich, bekrlegt von Abolphs 
Schar 
Und Philipp — dem von Maflau, — all weitter 
. Huͤlſe baat, 
Warf fih mit wenig Faͤhnlein, der Treue letztem 
Yfand, 
Recht In der Feinde Mitten herein in’s Dfterland. 


Ser, hofft' er, werd' es endlich doch zur Eutfcheis 
‘ dung reif: 
Ob Sachſens Raute fiege, ob Naſſau's blut’ger Greif? 
Auh meint er, fprengt fich leichter von Junen 
ber ein Ming, 
Den man von Außen lange vergebuen Streits 
umfing ! 


Anbrach der blut'sge Morgen — fo graufenhaft, fo 
roth —! 
„Herr!“ ſprach den Waflenmeifter — „das deutet Manı 
Gem Kobl 
*) Anch der Gebiſſene genanut. 


Noch iſt es Zeit, entzieht Euch ber ungeheuten 
Sclacht, 

Daß nicht die naͤchſte Stunde Euch bleich und blu⸗ 
tig macht!“ 


„„Das gaͤb' "ne boͤſe Zeitung — fiel ihm ber Kuͤhne 
en — e 
Entfloͤh' der freub’ge Friedrich vor einem Wolken⸗ 
ſchein! 
Ein Sprichwort moͤcht' ih gründen wohl auf bem 
hent’gen Tag, 
Doch, folle Gott mir helfen, von and’rem befrem 
Edles! 


Wohl anf denn Waffenmeifter, herbei mein @ifenkleib! 
Das edelfte, das beite, fen beute eingeweiht! 
Zuct' Ih auf Albers Waffen einft manchen Schwer 
tesblig — 
Gottlob, Heut gilt's dem Feinde, ba ik Fein 
Schonen nügt" 


„Hier find der Helme viele; — mäblt ſelbſt! — id 
weiß es nicht 
Ob ber mit ben drei Schildern Euch mohl auf's 
Haupt gericht’t ? 
Ch bünkt mir unter Allen der Melle der zu 
fepn, 
Den Ihr zu juͤngſt getragen von klarem Silber⸗ 
fein!” 
63 
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un®as fon das nicht'ge Gleißen? He Ih de 
traur’gen Muth 
Annoh um meines Bruders Herrn Diezmanns KHels 
denbint] 
Doch der mit ben drei Schildern vom dieben 
Dfterlanb, 
Von Thüringen und Meißen, bilt wohl am 
beften Stand! 


„„Den richte mie zu Haupten und blud' ihm tuͤch⸗ 
PR tig auf, » 
Denn fuft um die drei Lande ruͤht' ih den Schwer⸗ 
testnauf! 
Ja, ſollt' ih Eins nur miffen in heut'ger Krleges⸗ 
noth, 
Bei Bott — hoch iſl's gefhmworen — laͤg' ich viel 
lieber tode 1" # 


Er führt fein Volk entſchloſſen ins leuchtende Gefild; 
Wie bifen da bie Schwerter in manden guten 


Schild! 

Die ſchlug er eine Gaffe tief In ber Felnde 
Meib'n 

Der kecke Markgraf Friedrich, im Ange Wetters 
dräun! 


Der einen fanten viele, der Feinde noch viel mehr — 
Manch Kampfroß wurde ledig, gebrochen mander Speer; 
Man Kapfrer rieth zum Abzug nah feiner „ber 
ften Pflicht, 
Doch Friedrich fprah geruhig: „Bor Abend rafı’ 
ich nicht!“ — 


Was wirbelt dort wie Flammen, in grimmer Here 
lichkeit? 
Was bemmt wie Meereswogen ben ungeheuern Etreit? 
Der Markgraf ſieht's — ftürmt näher — erkennt des 
Naſſau Schild: — 
„Bottlob, daß ih Dich funden!“ ruft er vor Freu⸗ 
den wild, 


@r drängt bie beften Mitter gurüd vom Ehrenplan, — 
allein mil er verberblih den Furchtbaren ums 


fab'n — 

Wie reift’ er feine Klinge, wie lechzte fie nad 
Blut, 

Wie ſchwoll dem guten. Degen fein nie gebeugter 
Muth! 
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Der Nafan ſchlug MG wader, doch mehr für feine 

als für des Kalſers Sache, — Gtund ge⸗ 

Doch Hoͤh'res trug im — treue Sachſen⸗ 

Auf Sieg und — iR au fein Thun 
gertelt! 


Den bat er aud errungen! Bevor ber Abend ſank 
Bar weit und ‘breit vom Feind bie MWablftatt leer 
ü und blauf; 

Lag Philipp unterm Roſſe, gefaͤlt von Friedrichs 

; Macht 

Zus eigne Blut gebettet, umgrauſt von Tobdes⸗ 
nacht. 


Und die drei Wappenſchilder auf Friedrichs Helmeserz, 
Wie DOriffemmen fbredten fie jedes Felndesherz; 
Ja, von dem Tag an bietet das Spricwort Mans 
dem Hobnt 
„Der feucht, wie jängft die Schwaben von Auda’s 
Feldern flohn! 
Er. Krug v. Nidda. 





Ueber den Reijz idylliſcher Dichtung. 

Es gibt einen Zuftand bes menfhlien Organismus, 
wo die in demfelben wirkſamen Kräfte in einem ſolchen 
Verbältniffe zu einander ſtehen, daß nicht nur keine die 
andere gegenfeitig befämpft, oder zu unterbräden ftrebt, 
fondern vielmehr belebend anregt, und in zwedindßige 
Thaͤtigkeit verfegt, wodurd denn das Gefühl des Wohl 
ſeyns, das Bewußtfepn eines frohen, frifhen und fihern 
Lebens begründet wird, Mir nennen biefen Zuſtand 
Geſundheit. Im diefem Zuftande iſt die Erregbarkeit 
bes Organismus auf der einen Eeite fo zart und fein, 
daß auch die leifefe Einwirkung ber Außenwelt nicht un: 
empfunden an ibm voräber gebt, babingegen auf der au⸗ 
dern Seite bie innere Lebenskraft fo ſtark ik, daß fie 
ſelbſt ber feindlihften Einwirtung ihrer Umgebungen fies 
gend entgegenftrebt,, und fie nicht felten, wie im leid: 
ten Epiele überwindet, Einen ähnlichen Zuſtand gibt 
es and in der geiftigen Welt. Auch der Geiſt und das 
Gemuͤth des Menfhen find gefund zu nennen, menn 
ſich das bemerkte Verhaͤltniß zwiſchen Erregbarkeit und 
Lebenstraft findet, wenn ein ſchoͤnes Gleichgrwicht bei 
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ber Witkſamkeit ihrer Kräfte bemerkt wird, So wie 
dann dort ber fanftefte Lichtſtrahl, das leifefie Wehen 
der Frühlingsluft, der zartefte Farbenſchmelz, ber mils 
defte Blumenduft nicht unbemerkt und ungenoffen bleibt, 
fo ſchaut auch bier ber gefunde Geift, das gefunde Ges 
mürh mit demfelben Entzäden in ben flilen Himmel eis 
ner ſchoͤnen Seele, als es ſich mit Wolluft in bie ſturm ⸗ 
bewegte Bruſt eines leidenſchaftlich Erſchuͤtterten vers 
fentt. 

Wird aber jenes reine Gleichgewicht im dem phyſiſchen 
Menſchen aufgehoben, fo nennen wir ihn kraul. Seine 
Erregbarkeit wird dann entweber fo gefteigert, daß das, 
was fie vorber angenehm berübrte, Schmerz verurfacht, 
ober jo abgeftumpft, daß fie bie leifen, zarten Eindruͤce 
der Außenwelt gar nit aufzunehmen vermag, daß fie 
fpurlod an ihr voräber gehen. Auf der andern Geite 
aber fintt die Lebenskraft dergeftalt, daß fie au gegen 
‚mäßig ſtarke Einwirkungen von Außen nicht mehr Stand 
‚halten kann, und die fanfte Kühlung eines Sommerabends 
wie eritarrende und laͤhmende Kälte empfunden wird, 
Diefer Zuftand führt immer fteigend zum Tode, In md» 
Niger Ubftufung fortgebeud, und bleibend wird er Kraͤnk⸗ 
lichkeit. In der geiftigen Welt kann nun freilich kein 
Tod erfolgen, wenn wir nicht bie rohefte Unempfindliche 
keit, oder die bumpfefte Stupiditde dafuͤr gelten laſſen 
wolen, allein Kraͤnklichteit kann wohl eintreten, ja fie 
tritt leider nur zu oft ein, und läßt ſich meiftend ſchwe⸗ 
rer heben, als die phoſiſche. Sie äußert ſich auch gang 
auf diefelbe Wrife und mit denſelben Erſcheinungen. 
Der Geiſt und das Gemuͤth des Menfhen wird entwer 
der überreigbar, oder abgeftumpft gegen mäßige, fanfte 
Reitze; es empfindet entweder ſchmerzlich, was ihm in 
gefundem Zuſtande Wohlgefübl und Freude verurſacht has 
ben würde, oder empfindet gar nichts, wenn die fanfte 
und ruhige Schönheit, die edle Einfalt anſpruchlos 
an ihm voräbergebt. Man kann noch weiter geben, 
und behaupten, daß fo wie mande phpfiihe Krankhelts⸗ 
und Kränklihkeitsformen zu gewiſſen Zeiten und uns 
ter gewiſſen Menfchenklaffen, ja ganzen Voͤlkern berrs 
ſchend find, fo auch geiflige Aranfheiten und Kränklich 
keitserſcheinungen in manchen Zeitaltern und unter mans 
Ken Menſchenklaſſen und Wölfern als vorberrfhende bes 
merkt werden. 

Wenden mir ums mit biefer Anfihe gu unferm 
Seitalter, fo müfen wir gefteben, daß es keinesweges 
das geiftig gefundejte if. Im Leben, wie in der Kunft, 
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offenbart fich nämlich theils eine gewiſſe wunde Empfinds 
lichleit, tbeild eine Abftumpfung gegen den Cindrud 
milder Meige, eine gewiſſe Gleihgältigkelt gegen ins 
falt und ruhige Schönheit. Werwöhnt durch den Ans 
bii® der gewaltigften Erfhiätterungen in der politiſchen 
Welt, und auf dem Schauplage der Geſchichte, der felte 
ſamſten Anpmalien bes menfhligen Herzens im Familien» 
leben, der abentenerlikften, romanhafteflen Erfcheinuns 
gen im Gebiete der Kunft findet man die rubige Entfals 
tung eines mwohlgeordneten Dafeyns, das file Wirken 
und Schaffen einer ftarfen aber anfpruchlofen Kraft, die 
eble Ginfalt eines gediegenen Kunſtwerks langweilig und 
ermübend, in dunkler Hımmel voll beohender Gewite 
terwolten, ein ſturmbewegtes Meer fol der Ort fen, 
wo das Leben uns in dem treueften Spiegel erſcheint, 
bie Bühne, nicht aber ein milder Mbendhimmel, wo 
die ſtille Flur wie in fließendes Gold getaucht erſcheint. 
Daher denn auch die im Verhaͤltniſſe zu andern Kunfters 
ſcheinungen geringe Empfänglickeit gegen die Neige 
fdpllifher Dichtung. 
(Der Befhluß folgt.) 





Fuündlinge. 

Ein Gaskogner überreihte dem Rathe der 
fünfhundert ein Memorial, mit der Ueberſchrift: 
Au conseil des 500,000, — Man lachte, baß er drei 
Nullen zu viel fegte- Sandis, rief er; je n’en mettrai 
jamais autant qwil yena, 


Ein frangdfifher Acteur dellamirte die Racine'ſche 
geile: 
Qui c'est Agamemnon, c'est ton roi qui 
t’ereille, 
mit vieler Kraft alfe: 
Oui, c'est Aga— mais non!— test tonroi, 
qui rereille! 


Hang. 


Korrefpondenz und Motizen. 


us Leipzig 
Oaftrollen der Mad, Shirmer vom Dresdener 
Hoftderater, 
Geſchluß von No. 60.) 

Raive Ebaraftere werden für den darflelenden Künflter 
Immer ſchwierige Aufgaben ſchen derbatb feum, weil im der 
Darflelung auch der Ieifefte Schein von Mbfintlinfeit, von 
Etrebeu nad Effeft, von Bereduung eder Erreidung eines 
Bietso wermieden werten muß. Du dos Maive, nah Schiller, 
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eine Kludlichteit it, wo fie nicht mrhe erwartet wird, und 
im Gtreite der Natur mit der Künftetel Defcht, fo werden 
fin im ſeichen Darſtellnugen auch ale Berjüge der Natur, 
Greibeit und Feimmtigkeit bei ſtrenger Keniequenz, Meidenum 
Bri fdieintarem Mongel, Kraft uud Fuue bei hödhfer Einfache 
deit, Zicke des Geunmtteé bei rudiser Heiterfeit im umgefudhe 
ter fi gegenfsitig bedingender Vereinigung offenbaren müfen. 
Eine folne Bereinigung aber if aud bei dem Künfiler nur 
möstih durch Natur, und muß wie in der Ratur bem Indir 
widunm feiter undewußt vorbanden fern. Wer aber hedenft, 
daß der darfielende Künftter feine meiften Aufgaben nur töfen 
Kann dadurch, dab er ſich Alles bein, was er teiften fett, 
recht tief nud wolfimmen bewußt ifl,\wirb es gewiß als eine 
Bewunderufwertne Erfheinung erfennen, wenn Aid im einem 
Gate alıe Gerderungen, die man bei naiven Dariellingen wm 
im machen muß, erfüt finden, Auein gelingen fie, Bann 
Verbreiten fie auch einen Sauber, der um fo ummiberfieblidier 
äft,, je tiefer er ans dem menfhligen Gemüthe ſeibſt bervere 
gebt, und je wäctiger bie Elemente find, durch weiche er 
wirft. Wir biben Das mit frendiger Bewunderung im zwei 
Roten beflätigt gefunden, welche unfer fiebenswirbiger af 
aleichſam um nus fein Andenten neh beim Epeiben recht 
wief in Die Serie zu prägen, mit aller Bellendung aus⸗ 
#üprte, deren fie nur fähig waren, wir meinen das Lenden 
in Sandyds Lankichen, und die Margarrtda in Iktanes 
"Hageflolien. Es wird wohl mur eine Erimme darüber fen, 
Bab man folde Huld und Anmurd, ſolche Wehrbeit und Tiefe 
nur felten anf der Bühne ſich entfalten Acht. Da er faft mn« 
möglich ſcheint, von felhen Erfhrinungen durch Worte au 
nur einen Ecdartenriß zu entwerfen, fo verweilen wir lieber 
Bei der Beindeit und ‚Sicherheit, womit die Künflterin ben 
Unterſchied, welcher ſich bei den genannten Charakteren findet, 
feftznbalten und zur Anſchauung zu bringen wußte. Wenn ſich 
in Lenchens muntererm, tealamern, feurigern Weſen die Tech⸗ 
ter eines Woifs darftellte, weldes dur Wehlbabenbeit umd 
Güte, ſeibſt unter den nirprigftien Etäuben, einen erhöhten 
Biun für Bebensgenuß erhalten hatte, und im ber des Sqheif⸗ 
fen am Eaveltbem fen ein Anflug vom, wenn aud landlicher 
uitur Gh efenbaren konnte, fo trat in ber Margarethe die 
deutſche Jungfrau im aller, wir fünnen wohl fagen erbas 
denen Einfait und jener flillen Anmuth bervor, die ſich 
anf das zreinfle In den beihränkteften Bertättnifien des Lebens 
entfaltet hatte. Der deqſte Adel menſchlicher Natur erfhien 
Bier wit einem Relie vermäßft, der Das Kerz mis dem tiefſten 
Wewußtfeun feines himuuiſchen Hriprangs erfüdte, Babei war 
über Aues eine fo milde Heiterfeit ausgegefieu, daß die Nüb- 
zung anf jedem Geſichte fh mur durch eim fanftes Kacheln, 
«in Lachein durch Tbrinsm offenbaren fonnte. Und wie fhin 
war mit diefem kiefergreifenden Ernfle der nedende Eher), der 
Findtihe Muthwille verſchmotzen, der durch die rende fo as 
tartich Hervorgernfen ward, Wir find uͤberreugt, daß der Ein« 
drud, ben diefe Dorflellungen bewirken mußten „bei dem Zu⸗ 
ſchauer noch lange den erfreuliafien Nacdgenuß erieunen wird, 
Der Phantafie Fönnen fo vollendete, fo Tebenbig aufgeführte, 
fo trene und wabre Wilder des ſchönern Naturtebens nimmer 
wieder entfdwinden. Moge Hogtea der Aünfiierin mur immer 
Bold ſeyn, damit fie noch lange mit gieidem Glücke auf ihrer 
fHönen Bahn fortigreite. — Im den Hageftoljen gab Herr 
Burmeifter den Sofratd MNeinheord mir viekem Beifall, 
fo wie den Ritter Nannı in Vandyds Landleben. Air Dur 
ben gefunden, das der wadere Künflter auf feiner Bahn ber 
deutende Borichritte gemacht hat. i 

Nigt unbemerkt dürfen wir fafen, daß Mat. Ehir« 
mer ine trefflihes Talent noch zum Bellen unferer Armen de⸗ 
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nutzte, ludem fie bie lette Merfichung, mo fie ald Sufette 
in Materbe's Refin auftrar, und bie Margaretbe wies 
derhoite, au dielam - edlen gwecke beftiimute, wofur and wir 
Zor unfern achtungsvollſten Dant nacırufen. Möge) Sie uns 
ferer und Wer, die fie durch ihre fo ausgeieigneten Eeiſtun ⸗ 
den erfreute, freundlich eingedeut bleiben. 


— — — 


us Halberfabt. 


Mir find hier am Echlufe des vergangenen Jahres, mits 
ten im raubefen Winter, wieder einmal lebbaft an Die Bitten 
‚erinnert werben, mp unter Sielu's gemunternuän und vor 
forgendem Diicke ein deutſcher Gangerverein ım unfern Danern 
Müdte, Der lchte uns no Abrige Bete rau aus diefer Des 
«iode, Herr Ariessſetretar und Domlommifär Klamer 
"Edmidt, feierte anı 29. December zuglerb mit feinem [773 
burtöfefle fein funfiigiäpriges Dinterinbitanm, oder 
„wielmebr, er wurte durch Die vou jenen Kindern mit lichens 
der Euralalt im Gebeimem veranftaitere Behliateir überrafgt. 
elauntiih bat diefer Wereran, (vom welhem beitäufig bes 
.merft, auch bie Wiederereckuug des deuten Sonetts 
größtentberid ausging, weit durch ben Muftand, dual der da⸗ 
mals im böchflen Kufebn ſtebende Wieland die Eonette nu⸗ 
ders Diner: einer Stelle in fewmem bemtihen Merkur wärs 
‚bigre, bie von @uttided nnd Medmer anf dub Eonelt ger 
'seätte Schunach glerdiam gekoben und geiit erſchien), außer 
‚elegifgen, wukijgen und tomiſchen Sefongen, auch mehrere 
4ebeusfrede erotiide und mit erotifche Lieder gedichte, 
weven ich bier nur an jenen, im den Kommersbücern ber 
»uutinen ‚Kudirenden Juosmd längft eingeburgerten anateans 
tiiden @efang: Bier fin ih auf Rafın mit Beuden 
Hetränst, erinnere. Ja, bieles Element der Bebensfröntige 
keit darf in den Tichters Laufbadn gerade am wemnoaſten über« 
fen werden, denn feine erfie, im Jabr 1769 ohne Namem 
an’s Lit getreteue Grdiarfammlung, (worauf man eine ürede 
in Kamiers Iprufjher Winmenlefe Audet), führt dem Titel: 
„Gröblidte Gedihte Diefe Sammlung war «6 denu 
'aub, die das Inbitaum des Cängers, der ibr Erfihrinen mm 
‚50 Jabre überlebt hat, begründete, bean bie Jubelfeier eines 
Dichters muh wohl ua der Beit ter Erfhcinung feines erſtes 
MDicterwerts, und mit nach jener, wo ibm die Mufe ihre 
‚erfie Gumft erwies , beflimmt werden, da degtere ſich faft dms 
mer im Dunfet der Erinnerung verliert, und me das and 
nicht wäre, beßer fi im Geiſte Bes Dichters gefeiert wird. 
Mit ohne Bedeutung iR eb, daß das Schickſal gerade dem 
Irbensireden Eanger ein Breudenfet am Abend feiner Tage 
bereitete, ger ift ain 29. December 1746 geboren), und er felr 
der bejeichnete das vouendete Halblabrdundert (reines Wirtens 
auf eine mie minder bedeutende Weiſe, indem er ger 
rade jept ein lampe vorbereitete Aberf, feine Ucherjegung von 
‚Horagens Dren eriheinen lieh. Die Geier feibit beſtaud im 
einem fetichen Modte in einem kleineru Zirkel von Freunden 
des Dichters, die ſaſt ale auch Greunde der Mufenfunft find, 
und denen fi Im Weit und durch überfendeten Dichtergruß 
auch aufwärrtige, dran Jubilar befreumdere Eauger (ih nenne 
davon @ödıngk, Fouaune“ und Tiedge), angeihlofien 
Gatten. Mus dem gefammten, Diefom Tage gewidmeten Dichter-⸗ 
gadın Fonpte ein Liederltanz von 40 Eriten im 8. Jufamsmene 
gereitt werben, der ald Manufcript für Greuude in Drud er⸗ 
spiemen if. 
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Ueber den Reiz idylliſcher Dichtung. 
Geſchluß.) 


Wir wollen uicht in Abrede ſtellen, daß die Menge des 
Platten und Semeiuen, des Leeren und Unbedeutenden, 
die erfünitelte Einfalt und pretentiöfe Natürlichkeit, bie 
man uns häufig für wahre Natur und edie Simplicitaͤt 
verkauft bat, die Gleihgültigkeit gegen das Iopliihe 
ſehr vermehrt Haben, zumal da man in dem Wahne ftank, 
die Idylle habe es nur mit Menfhen ju hun, die auf 
der unterften Stufe ber Natur ftehend, und in den bes 
ſchraͤnkteſten Verhaͤltniſſen lebend, anf keine Weife ger 
{bit ſeyn fonnten, dem gebildeten, verfeinerten Mens 
ſchen ein dauerndes Intereſſe einzufößen. Was können 
Hirten und Schäfer, meint man, in deren armfeligem 
Daievn fid ein Tag wie ber andere fortipinnt, berem 
birftigen Wuͤnſchen und Leidenſchaften auf jeder Flur die 
gewünfhte Erfüllung begegnet, einem Herjen bieten, 
das mit den Flammen feines Gefühle eine Welt umſaſ⸗ 
fen möchte, oder einem Geifle gewäßren, der in bie 
Tiefen der Natur zu ſchauen und Die vermortenen Näth« 
fel der Zeit und Ewigkeit zu loͤſen bemäbt it? Man 
fhaut wohl zumeilen in bie Tage der Kindheit mit 
Freuden zuruͤck, aber zum Kinde wird deshalb fein Er— 
wachſener wieder werden wollen. Man gebt wohl zur 
weiten aern aufs Land und nimmt Theil an den Ergoͤt ⸗ 
lichteiten Des Landmann, aber wer möchterheshalb ber 
Unteraltung entbehren, welche bie Kunft und bat,geben 


in feiner Höbern Verfeinerung bem Belfte und Gemuͤthe 
darzubieten vermögen? 

Wer fordert aber das von Euch, möchte man bier 
‚benen entgeguen, die fo gering von dem Meige idylliſcher 
Dichtung denten, wer bat End denn gefagt: daß die Jhyfle 
ur In der Hirten: und Schäferwelt verweilen dürfe, daß 
fie den Menſchen in den befärdufteften Verhältniſſen ſei⸗ 
ned Dafeung allein zum Gegenftande babe? Keinediwes 
sed. Auch die gebildetſte Menſchbeit gibt Stoff für Die 
Idylle. Die Aufgabe derfelben ift groß, fehr groß, fie 
erbebt fib vom Erbabenen zum Schönen, fo wie die volls 
endete Meife der Frucht ſtets durch Milde ſich oflens 
‚bart, fie zeigt und den Menfhen im Zuftande 
moralifber Geſundheit. Dies bedarf einer ges 
nauern Erläuterung. Was mir unter Geſundheit, moras 
tifher und phoſiſcher verfieben, baben wir oben angeln 
ander gefent; volltommened Gleichgewicht aller in dem 
menfhlihen Welen wirkenden Aräfte, Harmonie ber ins 
nern Welt. Muhr alfo und Friede ift der Eindrud, den 
fie bewirken wid; Ruhe aber, fo ſehr fie der Menſch 
gern zum Ziele feines Strebens macht, fo innig er fi 
nach ihr ſehnt, vermag Ihn, bat er fie errungen, doch 
nicht lange zu befriedigen, er will wieder Wewegung, 
Aufregung ſeines Weſens, das Bewußtwerden feiner 
Kraft in ihrer innerften Tiefe. Nichts Vollenderes und 
Abgeſchloſſenes vermag ibm auf die Dauer anzuziehen, 
wenn ed nicht in feiner Erfheinung fein Werden gleichſam 
verkörpert darſtellt, und bie Beftrebungen anſchaulich 
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macht, bie zu feiner Ehöpfung erfordert wurden, Dies 
gilt von Werken der Kunft, wie von Werfen der Natur, 
Das Colofdum, die Peterstirhe, die Himmeletönigin 
von Raphael, wie die Wundergeſtalten der firtinifhen 
Kapelle, würden den Befhauer nit fo tief und fo unver 
gänglih anziehen unb befhdftigen, wenn ber Geiſt ſich 
nicht bier in eine Unendlichkeit ſchaffender Kräfte verlie⸗ 
ren konnte, nicht bier die Unermeßlichkelt feiner eignen 
Natur gleibfam vor ih aufgefhloffen erblidte. Daher 
ift ed aud die große und ſchwierige Aufgabe der Fdyile, 
Ruhe burb Bewegung zu faaffen, auf dem 
fillen ebenen Spiegel des Meeres, den mur linde Lüfte 
fräufeln, bie Ulgewalt des furdtbaren @lements ahnen 
zu lafen, und in bem Glanze des Megenbogens alle 
Urſtoffe ber unendlichen Farbenwelt zu zeigen. Wahre 
lich, die erhabeufte Unfgabe, bie fi bie Kunft nur mas 
sen kann, „Der Idpllendichter,“ fagt Schiller ſehr 
treffend Ci. deſſen Abhandlung: Ueber naive und fentis 
mentalifhe Dibtung. Nleine Scht. 2. Thl. ©. 142.) 
„führe und nicht rüdwärts in unfere Kindheit, um uns 
mit ben koſtbarſten Ermwerbungen des Verftandes eine 
Nuhe erfaufen zu laffen, die mit länger bauern faun, 
ald der Schlaf unferer Geiſtesttaͤſte, fondern führe und 
vorwärts zu unferer Mündigfeit, um uns die böbere 
Harmonie zu empfinden zu geben, bie den Kämpfer ber 
lohnt, bie den Meberwinder beglädt, Cr made ſich 
Hie Wufgabe einer Idylle, welche jene Hirtenunſchuld 
auch im Subjefte der Kultur, unb unter alen Bedinguns 
gen des rüfligften, feurigſten Lebens, bed ausgebreitet: 
ften Dentend, ber raffinirteften Kunft, ber höcdften ges 
ſellſchaftlichen Verfeinerung ausführt, welche, mit einem 
Worte, ben Menſchen, der nun einmal nicht mehr nach 
Urkadien zurid kann, bis nah Clofium führt.” Ulſo 
mit Sauter frohe, beitere Empfindungen braudt bie 
Iddlle zu erween. Mein! fie füle unfere Bruſt mit 
Krauer, unfern Geift mit Schrecen vor der Macht der 
Natur oder des Schidfald, fie laſſe uns in den Vulkan 
einer von Leidenihaft furchtbar bewegten Seele ſchauen, 
aber fie löie alle Miftöne zu fböner Harmonie auf, und 
umgebe uns ſichtbar mit dem Himmel, ben uns bie Tra: 
göbie nur im Glauben erfaffen lift. Wir haben no 
kaͤrzllch diee Alles durch eine Idolle erreicht gefunden, 
welche vielleicht eines der gelungenſten Dichterwerke die⸗ 
fer Urt in der neuern Zeit genannt werden kaun, wie 
dies auch Mallner in feiner Kritik in dem Piteraturs 
Blatt des Mrorgenblattes treffli andgeführt und bewies 
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fen bat, wir meinen ben Hirtentnaben von Deds 
lenf&läger in der Urania von 1320. Hier if 
Zartheit und Tiefe, Bewegung und Ruhe, Veichthum 
und Einfahbeit in fdöner WVerbindung, und wir ſehen 
unter dem niedbern Dache eines fhweizerifhen Landmanns 
bie Menſchheit in ihrer reinen Hobeit, ihrer gewin⸗ 
nenbfien Anmuth fi entfalten. iner der erbabenten, 
geiftreihften, feelenvolliien Dichter aller Zeiten, der 
zwar leine Idolle als einzelnes Dichterwerk geſchrieben 
bat, unſer Schiller, läßt doch durch alle feine unſterdli⸗ 
Ken Werle die Idplle gleichſam wie einen goldenen Fa⸗ 
ben hindurch laufen, und erquidt und fidrft ſich gleiche 
fam In ihren fanften Strahlen zu weiterm Kortiäreiten 
auf feiner ernften Bahn. Wer denkt nicht bier ſogleich 
an bie Liebe der Thekla und des Mar im Wallenftein, 
ober des Don Mannel und der Beatrice in der Braut 
von Meflina, des Rudenz uud der Bertha im Tel u. ſ. w. 
ie ibplifh if nicht der Echluß ber Jungfrau von Or⸗ 
leand, und wo er mit in Sitnationen und Lebensverbälte 
niffen biefen Zauber entfalten Tann, läßt er doch einen 
Strahl davan in einzelnen Charakteren füimmern. 

Irrig dat man bisher gemeint: die Bühne fep 
nicht der Ott, wo bie Idylle ihre Melge entfalten könne, 
Wir feben keinen Grund für diefe Behauptung, weder in 
der Natur ber Ditungsart felbit, mc in der Erfahrung. 
Ereili@ gebören andere Schauſpieler dazu, ald man leider 
gewöhnlich auf den meiften Bübnen trifft, wenn die einfas 
de Hobeit, die rubige Gragie einer wahrhaft ſchoͤnen Seele, 
eines echtidyſliſchen Charakters gewinnend berwertreten fol, 
Und dann, wer hätte ſich nicht mit dem füßeften Entzäden 
erfült gefunden, wenn ihn Thekla in dem berrlihen 
Menologe den ganzen Himmel ihrer fhönen Seele aufs 
ſchließt, oder wenn er in Goͤthe's Seſchwiſtern das rühs 
rendſte Gemälde holder Zärtlichkeit und füher Innigkeit, 
mit ben ſprechendſten Sügen ausgeführt erblitt. Daß 
ſolche Dichterwerke fo felten auf unfern Bühnen erſcheinen, 
oder wenn fie erfheinen, nicht immer mit der Theil 
nahme aufgenommen werden, bie fie wohl verdienen, 
liegt zum Theil in ber Kränklichleit bes dur gar zu 
beftige Meismittel abgeftumpften Empfinbungsvermögens 
unfers Zeitalters , theils in dem Mangel an Fleiß und 
Liebe, womit fie in ber Vorausſehung oft bargefteilt 
werden, daß das Werk am fih wenig Effekt machen 
werbe. 

So wie aber ber Wrzt bie durch Einwirkung über: 
mäßiger Reize eutftandene Schwaͤche und Kraͤnklichtelt 
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der phoſiſchen Natur nur allmählich durch fanftere Aufre ⸗ 
aunge · uud Staͤrkungsmittel heilen kann, fo läßt ſich auch 
die moraliſche durch Ueberreltzung entftandene Erſchlaffung 
nit auf einmal durch gewaltſame Mittel heben. Mis 
geu unfere beflern Dichter mur fortfahren, und Werte zu 
seben, mie ber genannte Hirtentnabe, und unfere Schau⸗ 
fpleler fih bemühen, fie würdig und befriedigend zu 
verfinnlihen, möge und nur wieder eine Voſſiſche Luiſe, 
ein Göthe’fhes Geſchwiſterpaar erfcheiuen, und man darf 
Die gearändete Hoffnung begen, daß ber kraͤnkelnde Ger 
füma bald wieder für die einfache Schönheit Empfänger 
lichleit zeigen wird, Methuſ. Müller. 





' Ynefdboten 


Die ran eines Yrofuratord ans der Provinz Fam 
nah Paris, Da fle viel von dem großen Kebnertalente 
des berühmten Paterd Bourbaloue fprechen hörte, 

fo wuͤnſchte fie, auch einer feiner Predigten beisumahnen, 
z Ein Belannter, am ben fie empfohlen war, ging 
mit ihre ia die Kirche. Nah beendigtem Gottesbienfte 
fragte er fie: Nun, wie bat Ihnen der Pater Bourda⸗ 
loue gefallen ? 

Lange genug hat er geptedigt,“ verfeßte fie: 
„den Inhalt Hab’ ich nicht gut behalten koͤnnen, aber das 
bab’ ih wohl daraus gemerkt, daß der Weg jum Him ⸗ 
mel ſehr holpericht und unbequem iſt, der zur Hölle hin ⸗ 
gegen fo eben, wie die beſte Kunſtſtraße.“ 


Karl perrault (ocb. 1617, geſt. 1703.) 
gab eine Schrift, unter bem Titel: Vergleich zwiſchen 
den alten und neuern Echriftftellern, heraus, in wel⸗ 
er er bie erftern auf eine ſehr partelifhe, und wenig 
Einn für das Schöne verrathende Weife berafwürdigte, 

Als der Prinz von Eonti, ber dieſe Schrift ges 
lefen hatte, gefragt wurde, was er davon urtbeile, ant« 
wortete er? „Es ift ein Buch, wo alled, mad man zeits 
her überall gelobt hat, berunter gerifen wird, und mo 
man alles lobt, was man bisher getadelt hat.” 

Der Prinz war über diefed Buch fo enträftet, daß 
er einft fagte: ‚‚menn Boileau ben Merfaffer darüber 
nicht, wie er ed verbient, mit feiner fatorifhen Geifel 
sühtigt, fo werd’ ih an dem Seſſel in der lade: 
mie, wo Bolleau figt, die Worte ſchreiben: Sqlaͤſſt 
du, Bruns? 
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Zum Kupfer Po. 2. 

Wenn es immer interefant bleibt, dem menſchll⸗ 
hen Beift auch in feinen Verirrungen, und die Leidens 
ſchaften in ihren furchtbaren Erſcheinungen zu beobachten, 
fo wird der bier dargeſtellte engliſche Demagog Hunt 
bie Aufmerkfamkeit unferer Lefer gewiß auf einige Mor 
mente gewinnen, Die Abbildung iſt mach einet Darſtel⸗ 
lung gefertigt, der man viele Aehnlichkeit zuſchrelbt. 

Hunt, — mod neuerlich die Augen der Welt auf 
fi richtend dur feine Umtriebe bei den Unruhen, wele 
he Im Auguſt vorigen Jahres zu Manchefter Gtatt' hats 
ten — mit ben Vornamen James Henri Leigh 
iſt ber Sohn Iſaac Hunts, eines amerifanifhen Ausge⸗ 
wanderten, und wurbe im Jahr 1784 geboren und im 
Ehriſthoſpital erzogen. Als er diefe Anftalt verließ, wids 
mete er ſich dem Eeſchaͤfte eines Profurators, erhielt 
eine Regierungsftele, mußte diefe aber wieder aufgeben, 
weil er im Jahr 1809 eine Zeitſchrift unter dem Titel: 
VExaminatear, herausgab. Vorher war er Herausge⸗ 
ber eines andern Blattes unter dem Titel; the News 
gewefen. Seine lekte literarifhe Spekulation war nicht 
glüädliher, denn er wurde wegen eines Libells gegen ben 
Prinzen Megenten in’s Gefängniß gefegt. Er hat außer 
dem mehrere Schriften, zum Theil aud über das Thea⸗ 
ter eriheinen laffen, und ſcheiut ein Mann von Talent 
zu ſevyn. Im dem legten Jahren bat er ib ausſchließend 
mit der Politik beſchaͤftigt, und ſtets die Oppafition ger 
gen bie Wegierung begänftigt, Er erklärte Ab für bie 
raditale Parlamentsreform, und bildete zulegt eines 
ber Oberhäupter der fogenannten Mableals Meformers, 
welde fo viel unrubige, Beſorgniß erregende Auftritte 
veranlaßt haben. Seine Beredfamteit, fo wie feine 
ganze Perfönlichteit ſcheint viel auf das Volt zu wirken, 
denn es hängt ihm, wenigfiens an manden Orten, fehr an, 





Epigramme von dem verewigten koͤnigl. baierifchen 
geheimen Kath, Anton Ritter von Klein, 
Weſchluß von No, 59.) 

Genie und Vernunft. 

Warum ſchwelft das Genie wicht feiten übers Bier} 
Bernunft bat fein Genie zu viel, 

Sen liberreiher Phantaſie 
Sah man Genien; 
Berfland ward mie 


Bu viel verlieben, 
— — 
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Die gefhmintte Myris. 
Gewiß it Myris fhön: man ficht ia ihr Seſicht 
Bor ihrer Schonheit nicht. _ 





3 a i [A 


Die Gleiche Lait Sagt, daß Lieben Krankoeit ſey⸗ 
er lichte fie, und fand davon ſich frei? 





Die unvoilfommene Wahrheit, 
Grau Myrtda Magt im Silberganr, 
Dob fie fein Kind gebar; 
ie rechnet nicht die Jahre, 
Da fie neh Jungfer war. 





Night feltner Fall, 
Dabin ift Lindors Habe 
Mit jeder Beiftesgabe: 
Mein Leben weift: er frößnt der Lich", und wie? 
Kr liebte nie. 





Korreſpondenz und Motizen. 


Uns Berlin, ben ı1. März. 

Die HEHN unangenehme und ungewähntidge Kälte, die 
#roß der zuoerfichtlien Wetterprophezethuugen, dech in dem 
Wegten Tagen Das vorigen Monats, noch mehr „aber im biefew 
laufenden eingetreten ift, dat gleichfam alles bier erflarıt, und 
da das Earneval min aud geidlofien, fo zeigt fih’nun das 
zege Leben nod in den Anfündigumgen yon Konjerten, Dem 
Panorama von Enslen, dem Theater von Gropins. befs 
fen Auſichten des Shlofes Marienburg, wegen der käse 
ſcheuden Verfpertive vor allen den WBorkug verdienen, und 
em geblideten Publifum einen fhönen Genuß gemwahren, und 
in der Umaht von Wurſt⸗, Erbfens und andern Piduils für 
Die untern Bolfstlafen, wobei #5, nach der Berſicherung ber 
Unternehmer, auch ‚nicht an Harmonie: (2) Muſit fehlen fell. 
Eine Mut ohne Darmonie läßt ib nun zwar nicht aut den— 
fen, Indei wird biele Harmonie doch oft durch die Musbrüche 
des Borns der Zuhbrer, die wide Bios in Wortwechſeln bes 
leben, fondern juweiten auch zu Thätlichfeiten übergeden, uns 
terbrochen, der -fiherfie Beweis, daß Hier kein Drpbeus ober 
Aınpbion den Konjertmeifter macht. 

Die Hiefige Ahniverfität und Die gefchrte Melt überhaupt 
Bat einen großen Bertnft Durch den Tod des Profehors der 
Geſchichte Dr. Griedrigp KRübs erlitten, Er farb in Bios 
zens, erfi 40 Jahr alt, am 1. vor. Monats au der Lungens 
fowindfuht. Grein Tod wird von allen denen, die ibm mäber 
kannten, Tchwergkich «betrauert; Fe fchästen jeim Ders eben fo 
be, als feinen Geiſt und feine gründlicyen Kenntniffe im dem 
Gebiete der Wiſſenſchaften, dem er ſich vorzügluh arwidmet 
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Hatte, und felne Arduttichtent, de oft umminfürfic auf die 
guteSaune ju wirken pfieat, vermochte #6 wicht, ihn fo ju ver⸗ 
Rinımen, dab feine Freunde und Bekannte darıtuter dire, 
Seine Antageoniften , die es ibm berargien, daß er feine Kifte- 
rifden Kenmenife dazu beungt batte, das nuter und, als eine 
elfeteriipe Phange wuchernde ifrachtiiche Bolk, nad dem, was 
es früber gemeien, und wie es ſich in erner langen Mribe vom 
Dabrbunderten gejeiat, zu beurtbeilan, werden man deffentlich 
feine Wide in Griede laflın. Er Hat auch die Wohrteit, bie 
fo alt iſt, als Die Weit, aufs neue beftätigt: Veritas ‚parie 
odium. Er ift mit ber Erle geweien, ‚und irider! wird er 
auch mit der lette ſeyn. 

Eine Art von unerlaubter Inbuftrie ſcheint bier jetzt ſehr 
im Sumunge zu ſeyn, namtich das Mbidhneiden ber Aoffer vom 
Reifenden, ſewehl in Berlin feibft, als and im Der minliee 
genden Begend.- Man lieh umd bört Baron Fat räalih, ab 
da derpliicen Diepfiapie nur felten entoedt werden, fo leidet 
es wohl keinen Bweifst, daß diefe Diebe ſeht fidere Depots 
Haben müflen, wo fie ihren Raub verbergen und dann zu 
Welde madıen können, 

gwei Gelpiimödrder dat man wieder feit Kuren aus dem 
Waſſer geiogen, den einen fand man am der Fiaerbeuce, den 
andırn an dee Gtrelauer Aufihwenme Eiu Webienter bat 
fit in der Epres in der Gegend von DBeleous erfäuft, und 
eine GSemithstraufe entiprang rhrer Redrterin umd Mürste fich 
Bein lingerbaugme in diefen Binb,. wurde jebodı gerettet, Eine 
Wirwe, bie ans Aruyuro mir eine Schlafftene anf einem Mor 
den Hätre, faud mau dort unfgelunpit, We Werfube jur 
WBieberbeiebuug waren frachtlos, war erfi wicher am 3. d. DM, 
fand man eisen unbefannten weibligen keichnam im der Epree 
nade an der Grieprihsbrude. Die Engländer deinen uns 
acht bios mit ihren Waaren Üderidupemmt zu haben, fie ha⸗ 
Aea ‚uns auch mir ihrem Dange zum Selbftmerae ‚angcfirdt, 





ü Aus dem Königreihe Hapti.“ 


‚Ein franzöfiihes Watt gibt Macricdt von zmei-im Laufe 
HB abgewichenen Jahres in der fönigligen Druderri au 
Sansı&ouci erfhienenen Schriften. Die eins derſelden 
unter dem Titel: Berfuch überdie Urfaden der Re 
volution-und ber bürgertiben Kriege in Hapti, 
aus der Geber des Drau. Baron von Bafley ifl als ein Au— 
bang an einer fruhern Schrift deſſelben Weriallers, ‚betitelt: 
„Volitifhe Refteriomen über einige frangäfıldbe 
ABerte und Zeitfchriften. Die jweite: Das banks 
bare Hapti, bat Ge. Ercrlien; dem Kran. Brufen von Mor 
fiers zum Berfaffer, und iſt eine Antwort auf eine in Kom 
Don gedrudte Fiuafhrift, welde den Ziret fübrt: Das ges 
sühtigte Europa und Das gerähte Afrika, oder 
Gründe, warım die Iuglüdsfäne des Jahrhunderts als gätte 
tie Strafen wegen des Stlavenhandels in Afrifa au beträch ⸗ 
Ka ſehen. 





— Den Breunden der Tonfunft darf man bie Veruche— 
rung geben, dal Herr Mufifdirefter Griedrid Schneider 
das von ibm fomponirte Dratorinm, das Weltaericht, 
(mevon diefe härter bereits umkändiicher geſprochen) den 12. 
Aprit im der Vanfinerfirde zu Beipsig, dem Wunſche bed 
Qublitums aemäh, zur wirderboiten Aufführung bringen wird. 


— —— ———— — — — — ———— — —— — 
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Ey Pu ep ur Poor 


zeitung für Die elegante Wert. 





den 1. April 1820. 





Erpedition der Zeitung für die elegante Welt. 
Diefe Zeitung, weiche das geblidete Publikum feit nunmehr zwanzig Dahren mit unumterbrodenem Belfat beebrt Hat, I 


außer den Buchbandiungen jedes Orts, bei 


allen Ober» und Poftämtern und Zeitungs » Erpebitionen 


im ganz Deutſchtaud, Branfreih, Rufland, Schweden, Dänemark, der Schweiz und Holland zu erhalten und zu beftellen, 


Die 


reip. Behörden find fünmmtlich dazu aufgefordert, und geneigt, ſich der gehörigeh prompten Bieferung derjeiben in unterjieben. Ber 


Preis des Jahrgangs ift 8 Thaler Sächſiſch oder 14 El. 30 Ar. Reichsgeld. 


Leopold Voß, 





Der Maltheſer. 
(Sine Novelle) 


Amer treibt's mich fort von bier, 
Keine Ruhe kehret mir, 

Und der bumpfe, trübe Schmerz 
Laͤßt nicht raten dieſes Herz. 


Wie das Meer, vom Sturm durchhallt, 
gu Melita's Ufern wallt, 
Wogt des Grames Flut heran, 
Und umfärme des Lebens Bahn, 


Deun es fhwand hinab der Traum, 
Die des Bates Eliberigaum; 
Pfade, wo er fib verlor, 
Deberwalt ein Trauerflor. 


Aud erbob Ah dort ein Wild 
Aus den Wehen, froh und mild, 
Noſenroth und femanenweiß, 
a4! nun draͤngend, ‚bang und heiß, 


Meint es treibt mi fort von bier, 
Keine Ruhe kehret mir: 
Nah dem Süden fhmweift der Blick, 
Und es ruft: Zuräd, zuruͤck! 


Ruͤſte Did, Fildtios, 
Sattle mein tbeffaliih Moßl 
Mir bem goldnen Morgenftern 
In der Daͤmm'rung zieh’ ih ferm 


Auf das Fruͤhroth warte nibtl 
Denn nur traurig ſcheint das Kick, 
MWeun es muß geſchieden fepn: 
Reber wohl, ihr Au'n und Hain! 


Dort, wo Bruͤderbande fi 
Schliugen kuͤhn und ritterlich, 
Und im ernfien Flug der Zeit 
Hohem Streben fi geweiht, 


Hebt vielleiht der neue Schwung 
Heillger Werbrüderung 
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Wieder mich gu jenen Hoͤh'n, 
Wo des Troſtes Lüfte weh'n. 


Für Befreiung biigt ihr Stahl, 
Stiller Wohlthat ew'ges Mahl 
Iſt anf ieuem Fels erhöht, 

Bo bes Kreuzes Fahne ſteht. 


Ah! das Kreuz, vol Muth und Lufk 
Eonft getragen auf der Bruft, 
Wohnt im Innern tief, und fehr 
Dengt es, dbrüdt zur Erbe ſchwer. 


Darum ſchnell, Filötiog, 
Eattle mein theſſaliſch Roß! 
Weht, o Lüfte, weht mir Muh’ 
Don Melitas Ufern zu! 


So ſcholl zu den Tönen ber Laute Alonzo's Ber 
fang von feiner Burg in Murcias Gefilden. Schaurig 
Höpelten die Pinien, die Quelle murmelte Hagend, und 
bie Nachtigall im duftenden Drangenbaine feines Gartens 
begleitete fein Lied in jo wehmuchsvollen Accorden, ale 
ob fie ibm zurnfen wollte: Singen wir ung Troft! Auch 
mir ging eine Freunde verloren, Nur ber Motgenftern, 
der wie ein Sieger berabfunfelte, ftrabite wieder Er⸗ 
Hebung in fein tranriges Herz. Kaum ſaloß der Mits 
ter ben Gefang, als Fildrios, fein Anappe, ein 
Süngling von griechiſcher Abkunft, den cr auf ſeinen Zu⸗ 
sen fennen gelernt, und ber mit Murb nnd Tceue an 
dem Sebieter hing, zw ihm trat und ſprach: Herr, wenn 
ich Euer Lied techt veriiche, fo mülen wir ohne Verzug 
aufdrechen? — „Dbne Verzug!” war die Antwort, und 
der Diener eilte, ſich zu bereiten, 

Alonso batte zur Fahne Sanct Johannes von 
Sernfalem gefhworen. Er war nad feinem Warerlande 
getommen, nm eine geliebte Schweſter zu beiuchen, die, 
mir einem reihen Edelmann Neulaniliend vermäblt, dort 
im lange des Güde und im ſchoͤnen Familienkreiſe 
lebte, Alonzo war ber einzige und Ichte männliche 
Zweig feines Stammes; denn der Tod. hatte ihm nah 
und na feine Aeltern und übrigen Geſchwiſter gerade, 
und ſchon ald Knabe trat er in jenen heiligen Mirtere 
bund, deffen Geſetz den ebeloien Staud gebletet. “m 
fo trauriger wirften auf ibn die Folgen tes Aufenthalts, 
in weldem anfdualib fo mande Freude ibn geidelt. 
Er fab dort eine Bermandte- ſeines St mwagerd, Donna 
Elvira aus Madrid, an Dirig vorſtrahlend unter deu 
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Schbuen des Hofes, mie die Perle’ unter dem geringeren 
Erzengnifen des Meeres, und voll weibliger Güte und 
Sanftmuch,, wie eine Hulbgoͤttin. Schnell wurde das 
empidnglise Gemuͤth des Mitters entzündet. Auch Ihe 
blieb der junge Dann mit der eblen @eftalt, ben feinen 
Eitten, und dem Rufe feiner Tapferkeit, nit zleichgül⸗ 
tig. Aber beide verſchloſſen ihre @efüble in fib; denn 
welde Hoffnung konnte ihnen blüben? — Da mußte El⸗ 
vira nah der Hauptſtadt zurädtchren. Im einfamen 
Walde bielt eine kuͤhne Mänberihaer die Wagen an, Die 
fie bef@irmenden Landreiter waren gu ſcwach; einige fies 
len im Kampfe, die andern flohen. Die Dame und 
ihre Begleitung hielten fi und ihre Koftbarfeiten für 
verloren. Aber plörlih eilte ein waderer Offizier an 
der Spige einiger Dragoner heran. @r allein ſocht für 
drei, und nad kurzem Streite nahmen die Raubgeſellen 
bie Flucht Don Karlod von Leon bieß ber 
Ritter. Muh er glübte ſchon Läugn für Elviren, 
Welch' ein glüdliber Zufad, ber ibn dieſen Weg fübrtel 
Weld feliges Gefuhl, ihr Rettet zu ſeyul — Bald ers 
ſchol die Kunde von dieſer That in der ganjen Yros 
vinz, bald aud bie Nahrier, Elvira werde ihrem Bes 
freier, deffen Tugenden obnebin des Thönften Lebur® 
mürdig waren, ibre Hand geben. Melde Empfinduns 
gen drängten fi in Alonzo's tief verwundetem Kerzen! 
Es war ja natürlih, dad die Schoͤne den ritterliben 
Schutz vergalt. Aber warum konnte er nicht dort an 
ihrer Seite eben, und für fie kaͤmpfen, fiegen oder 
folen? Und wenn er fiegte, durfte fie für ibn dee 
Preis fern? — Er eutdegte fein Leid ber Schweſter, 
bie ibm aber nur beweinen, und ibm, miewohl verge« 
bens, mitleidevollem Troſt zuſprechen konnte. Un dies 
fen Orte ging feine Ruhe verloren; er mußte ibn fliehen, 
und elite fort an Die Ufer der Ergura, wo, unter der 
Auiliht eines treuen Pächterd, das verwalfte Schloß 
feiner Väter ſtaud. Aber tede liebliche Stelle in Flu⸗ 
ren und Haln, die ihm die Spiele ber Kindheit jurück⸗ 
tief, erregte um fo lebhafter feinen Gram, da zugleich 
der Gedanke enthand; Hier Fönnteft ba mir ihr fo 
aluclich fern, wie in dem Tagen jener harmloſen Zeit! _ 
Doch tetst bob ein neues Ereigniß wicder einigermaßen 
die Kraft in feiner trüben Seele. Die Nahridt kam, 
daß aroie Hubilde von Echaren der Raubſtaaten an Chris 
ften verbr worden, und dab die Johanniter ſich des⸗ 
ball za enom wenem Kreuzzuge auf der See rüſteten. 
Mlonzo hatte auf dem letztern gedient; aber er, war 
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ſchnell entichloffen, auch bei biefem als Freiwilliger zu 
feyn. Denn entweder wollte er im edlen Kampfe (inten, 
oder im Getümmel und Umherſchwelfen den Innern Ftie⸗ 
den wieder erlangen, 

Fildtios meldete nun, daß bie Woffe bereit 
ftönden. - Der Ritter ſchwang fh auf dem leichtgeichens 
telten theſſaliſchen Rappen, fein Waffenträger auf einen 
Braunen Andalufler, der ftolz den Schwanenhals empors 
warf, und beibe fprengten, Alonzo mit einer Thräne 
im männlichen Auge noch auf den beimarblihen Sitz blik⸗ 
Tend, zum Schloßthor hinans im das Feld, Bald ers 
ſchien die roſige Goͤttin des Tages; ermahende Voͤgel 
büpften zwitſchernd auf den Welten des Waldes, und 
im Meorgenitredle dampfte der belle Fluß, an deſſen 
Strand nun lan⸗ſamer unfere Meifenden binzogen. Jethzt 
ſtiea in jugendlicher Majeftär die Sonne empor, und 
vergoldete die An; feinwolige Schafe wanbelten auf ben 
Higeln, Stalmeien der Hirten, und Gefänge Idube 
liber Maͤdchen ersönten, Die Heiterfeit des Morgens, 
und biefe arkadiſden Bilder, melde Alonzo von jeber 
mit Liebe betrachtete, wirkten aus biesmal, wenn niet 
Beilend, do@ wohlthätig auf feinen Sinn. Nah einigen 
Mitten erreichten fie den Hafen von Garthagena, beities 
gen eine woblgeräftete Fregatte und ſagten dem febönen 
Epanien Lebewohl. Unangefochten von ben Barbaren, 
am deren Köſte fie doch oft fo nahe binfeneltem, daf ibnen 
bie Neisfelder und Dlivenbaine,, welche fie kroͤnen, ſicht⸗ 
bar wurden, ging ihre Fahrt, bei entwölktem blauen 
Horizonte, und im Weben günftiger Zenbure, fo, daß 
fie bald die erbabenen Felſen von Malta erblidten, und 
jetzt liefen fie in deu Hafen von la Valetta ein, 
wo bei dem Denfmale des edelſten Meiſters höher das 
Herz eines jeden Bruders fchlägt. 

(Die Fortfegung folgt) 


— 


Srühte der Lectüre, 


1. 

Reifung in ben Lireraturbriefen aͤrgert ſich nicht we⸗ 

nig über die allzugroße Beiheidenbeit des Leibnig, der 
an einen Frangofen, den Huetius (Huet), ges 
fürieben harte: Qnid alivd (als Fleif ndmlih) ex- 
spectes a Germano, cui nationi inter animi 
dotes sola laboriositas relicta est, Mur 
wundere man Ab nech fert er binzu, mie es fomme, 
daß die Franzoſen einen deutſchen Selehtten fo gering 
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ſchaͤhen, wenn bie beften deutſchen Köpfe ihre Landsleute 
unter ihnen fo ermiedrigen, nur damit man Ibmen Höflichs 
Beit und Lebensart nit abſprechen fonue. Denn das 
bilde man fih in nicht eim, daß diefs aus 
Komplimenten zufammengeiekte Nation 
aud das für Komplimente halte, was ges 
wiffermafen zur Verkleinerung ihrer Naqh⸗ 
barn dienen fanm 





2. 

Der Erjefult Matbiad von Schönberg ſchrieb: 

chriſttatholiſche Hamdpiftolen, ingleihen: die geifle 

lihen, Leib und Seele zufammenbaltens 

deu Hofenträger, das if, andäcrige ‚Sebeter zur 
Wohlfahrt des Leibes und der Seele, 





3: 
Su Tonlouſe mußte fih ehemals an ledem Oſter⸗ 
feſte ein Zube im der Kirche bes heiligen Stepbanus ſtel⸗ 
len, um zur Deftrafung ber von deu Juden an Chriſto 
verübten Zrevelthaten von ber Hand eines dazu befons 
ders erwählten angefehenen Ehriften eine Ohrfeige zu 
befommen, Im Jahr 1012 Fam Hugues Ebapelain 
d' Avmertic, Bicomte de Rochechonard, zur Ofterfener 
nach Toulouſe, und ba er ein ſtattlicher und dandfeſter 
Rittersmann war, übertrug mau ibm das eben nicht 
allzu rirtermäßige Ehrenamt, den Juden zu obrfeigem 
Er glaubte ohne Zweifel diefes Amt mit Auszeichnuug 
verrihten zu müfen, und führte einen felben Bals 
tenftreib, daß dem armen Juden dad Bebirn aus 
dem Kopfe fprüßte, und er tobt ihm zu Füßen ſank. 
Seine Mitbruder bolten ben mit Backenſtreichen Gefälle 
ten aus der Kırde ab, und begruben ibn — man fann 
benten, mit welden Gefuͤhlen — im Stillen. 





4 

Im Morgenlande daͤlt bie Polizei bekanntlich viel 
von Nafen abjaneiben, Ohten feitwageln n. deral. Ein 
Dieliender fab zu Wlerandria in’ Carsten, daß einem 
Delbändfer fo viel Blut akgezepft wurde, als er am 
Gemäß des Oels hatte fehlen lafen. So beftraft, würde 
mancer enropdifge Kleinhändler nicht leicht zu Boutide 
tigkeit gelangen, R, 
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Unelbote 

Kranz von Malherbe, ber Diäter, war 
ein großer Feind aller politifden Kannengiehereien, und 
wern man das Gefpräd auf politiſche Gegenfäude brachte, 
fagte er ſtets: 

„Eo was! Man muß ſich nicht in das Steuern 
eines Schiffs mifgen, wenn man nur ald Paſſagier am 
Word if.” 





Korrefpondenz und Notizen 


Uns Florenz, den 24. Gebr. 

Km a. Bebrwar Nachte um zwei Ube endeten bie langen 
Beiden des edein Rade. Ich war tägl am feinem Schmer-⸗ 
senlager, und fub ıbm mod zwei Stunden vor feinem Tode, 
Auch der Herzeg von W. beſuchte ibn täglich. Ic verlieh ihm 
gegen Mitternacht. Boid baranf fing er an zu pbantafirem. 
WBeinabe bihteriih farıtpert’ er die Seimath, nad ber er üch 
dedne; er Fönne kaum die Belt erwarten, wieder babin aben⸗ 
zeifen n. f.w. Moster, ein deutiber Rünflier, der Wache 
Bei idm hatte, fchlumumerte ein. Ber feinem Erwaden wur 
RÜBHS verſchieden und fchen aunz kalt. Seine fchr brase 
Brau, die ton mit wahrer Engellorgfatt pfiegte, fchtief innch 
aubig dm Mebenzimmer, Dente bir ihr Erwadıen! — — 
Erine Leihe ward auf dem Arte nad Livorno abgeführt. 
Dort rube er auf dem Gottetacker der Proteflanten unter 
Bvorefien, am Seſtade des alten Üitteimeerß, er, der unter 
Ben nerdiſchen Tannen an der Dftice als Rmabe fpielte, Was 
die Wifruihaft in imım wirler, brandhe ich Dir wicht zu fagen, 
as er als Menfh war, lernte ip erfi bier. iner Der 
Edeiſten, die unfer Beitalter am verlieren batte, 





uus ber Schwelz. 

An Genf bei vaſcheud Hat der dortige Arıt, Andreas 
Matthey, eine umflandlicde Beihreibung der durch ihre 
Seiltraft in Nervene, Eingeweide: und Seteuttrantdeiten bez 
rübmt gewordenen, am Fuhe des Moutblatıe getegenen 
Bäder von Sainmt Werpais, beraufgrarden. Neben den 
medizinischen Eigenſchaften biefer warmen Minerafgnelrn, wird 
Die Meiferoute von WBenf nah den Müdern bin, mit ihren 
erfwürdigfeiten, die Babeanftatt fribft mit ihren Umaebuns 
gen geſchildert, und aud die reiiende Natur, bie ileticher, 
Zhäfer, und merfwärbiaen, Behr mannigfaltigen Anfiaien, 
weiße Die ganze Gegend den Lirbhabern folmer Eorönbeiten 
Barkietet, nicht uubeachtet gelafien. Mn Buße der Hipen, fa 
beißt es in der Worrede, in der Tiefe eines engen, von beben, 
ſentrechten Felſen eingeſchlo ſenen Tpalgrundes, fiebt man von 
tem Gipfel eines dieſer Belienbörner einen Strom ven Eis: 
water bervoridiefen und donnernd berunterflüürien. Dort an 
uter biefes Waldwaſſers ferudelt die Seuguette von Et. @er: 
vais. Junge Birten, bie ibr Wied zur Aſbeide trieben, bite 
ten bemerkt, daß die Temperatur an dieſer Steut weriger 
Ratt fen, der Emner weit fdincher als anderwärts shmel'e, 
und bas aus dem Gceche dir Erbe Dervoran.kende Waſſer 
warst fen und einen befoudern Gerach babe. Diebr Fonnten Die 
Birtentuaben mie ausmachen. Bald aber erfchien in der 
Verſon des Hru. Bontard, fünigl. Retars au St, Bervais; 
ein fdrärferer Beobachter, der ſich bald von dem Daleın einer 
verborgenen Heile und Badequetle überzeugte, und als Eigen-⸗ 
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thãmer bed Bodend, ben fie benehte, Bald den bereits mit 
einem erfrentihen Erfolge aefrönten Entihinh fahte, birfelbe 
für fein Waterland und für die Meunſchheit müplich zu 
machen. s 

Veralossi — fe fir man Im einem Schreiben det 
ruffiihen Hofratdse, Dr. Hammel, an den Bra. Et. Zufs 
lien su Baris — beſchaftigt ſich dermal mit einer nenen 
Redaction jeiner Werke, melde ins Engtiidhe überfegt werben 
fouen, Er bat in Broßpritannien ein Yirkular bei feinen pädar 
gogiihen Areunden berumaeben laffen, umd fie eingeladen, ibım 
bei Husfübrung frines Planes an die Hand zu geben. Schon 
befinden ſich im feiner Auſtalt mebrere junge Beute aus Cug ⸗ 
land, weiche beffimmt find, feine Merbode in ibrem Baterlande 
einzuführen. Auch em brittiicher Edeimann, Sr. Oreaner, 
dat fin in das Saloß Boerbum einguartiert, wmd fudirt 
Daieiuft mit der größten Bebarrlichfeit Die Yelkalossifihe Mes 
tdode, In ber Abſicht, dieſelbe dereinft in ven Schulen Enge 
lauds einjufndren. 

Die imone, durd den 9. Birard vervoiifommnete und 
unter feiner Beitung flebende Schule am Greiburg if eine 
deiwunderungswürdige Anfisit, im weilcher erflaunlicdhe Gurte 
(dritte genacht werdea, und bie es Aarer als fein DZaftitut 
von der Art zu Tage legt, wir fehr die Metdede des mes 
fetfeitigen Unterrichtes Bas Stadtum nicht allem der Elemene 
tarfennifie, jondern auch ber übrigen limter ıchtögmeige auch 
in ben böbern Graben erleihtere und vereinfawe. Diefe 
Schute wird von dreibundert Kindern befuhr, und iſt im ſie⸗ 
ben und jwansig Klaflen geideitt. Der Unterricht jebes ein, 
weinen Söglinas wird mit weiter als bis auf. ben Punkt 
geſordert, der feiner Beftimmung, feinem wabren Bebürfnıffe 
oder den Mbliten feiner Bawilie entiprit, fo daß aus diefer 
Unterrichtemetbobe weber ein beängftigender Chraris, ned eim 
mujeitiget Beriangen, fi ans einer der untern Klafen ber 
Weieuihhaft in eine böbere empiriuneben, entipringen ann. 
Eine Zeitlang batte ber Pater Grerard dem ungeredtefien 
Berfäumbdungen zum Bielpunfte dienen wmufen. Eine aewifie 
geiftlihe Geſeuſchaft, Die ſerue außerordentliden Fertſchritte 
erferfischtia aemacht batte, ſuchte, im der Wofiche, Map ſelbſt 
des Jugendunterrihtes zu Brebura im bemärntigen, bie 
Girarp’iaen Schuten auf ale möglide Weiſe nm ihren 
Kredit au bringen. Üebrere Mitglieder derſeiden ihruten ſich 
nicht, Fame und ofentlip zu erfiaren, es werde im jener Nas 
Hate wit die rechte Neligion gelebrt; hr. Birurb 
babe dem Wlauben der Barer eıne fnflematiihe Keli« 
sion untergefcheben, er gebe in Neuerungen bıncim, 
befsige eine proteffantifbe Metbode, und waß 
Deraieihen Ndarihmadideiten mebr find. ine geraume Reit 
batte der ebrwindige @irard den gegen ibn abarinoflenen 
Pieiten der Bertaumdung blots rin edtes Etihfaweinen eut⸗ 
ararnarieht, emplih dieit er es für aerarben, in einem an 
den Municpatrarb von Hreiburg gerichteten Miemcrial bie 
Beidafendeir feines Nefigionsunterrictes ansführtider auß 
einander Ju ſeten. Die Antwort, welche er von jener Bee 
börde erbielt, gereicht dDieier nicht meiner zur Ebre als dem 
Irmigen, an den fie gerichtet war, Der Eieg, weidn ber 
Kater Birard über feine Aiderfücher davon trug, wur volle 
fandig. Bw Eeriren des großen Rathe des Ranrons Breie 
bura warb jorann die Verfugumg getroffen, daft in I: der er 
memde des Kantons Fine Saufte bes meibieljeitigen Iutere 
tits errichter werde. Bon Lenten, worte dieſe Unter⸗ 
rimremitdode zu Breibira findirt buben, Aub abutide Schtie 
ion zu Neufmatel, ta Ebaur de Foud und Bern 
errichtet worden: iu Menf, Kaufanne und in ewigen 
andern Stadten der Waut gab es deren fhen frrt eint.er Bert, 


pe EEE SEREERRRSHERS SER SEE SERSEEREREEEEEREE 


Berleger: Leopold Boß. 


Rerachur: 8, B Methuſ. Müttern 





Zeitung für die elegante Melt, 


Donnerffags - 








Neuefte Literatur 


Hohn Roß Eutdetungsreife um Baffins— 
Bay auszuforſchen m. ſ. w.; aus dem Englis 
fen von Nemmid, Leipzig bei Zriedrig Ziel 
fer, in 4. 


Die bedeutenden Unſtreugungen, welche die brittiſche 
Regierung in der neuern Zeit gemacht bat, durch Erfors 
ſchung unbefannter oder wenig befaunter Gegenden unfers 
Erdballs den Schat menſchlicher Keuntniſſe in einem der 
wihtigften Zweige zu erweitern und zu vervolitändigen, 
baben nicht nur bie allgemeine Aufmerkſamkeit Aller des 
ter erregt, denen dergleichen Aufſchluͤſſe und Berichtis 
gungen in frgend einer Hinfiht von Wichtigkeit ſeyn mußs 
ten, ald Naturforfhern, Sciffern u. ſ. w., fondern fie 
haben auch den lebbafteften Danf jebes gebilderen Mens 
fben verdient, der ihre Bebeutfamteit zu fhhägen ver 
ſteht. Dies laͤßt ſich auch auf die Unternehmung des 
Kapitän John Roß ammwenden, beren eisentlicer 
Zweck, nah den Worten der im @ingange biefer Bes 
ſchreibung mitgetheilten offisiellen Inftruttionen, der war: 
„eine nörblibe Durchfahtt zur See von dem atlantifhen 
nab dem flilen Meere zu entdeden,” — zu welchem 
Ende vier Schiffe ausgeräftet und zugerichtet wurden, 
von denen zwei, die Iſabella und ber Wlerander, bes 
fimmt waren, gemeinfhaftlih nordweſtlich durch die Das 
disitraße, die anberm zwei aber, die Dorothea und Trent, 
in einer Riptung, fo genau noͤrdlich als wird thunlich 
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Yen 6. April 1520. 


befunden werben, burd.bie Gewäler von Spitzbergen 
zu geben. " 

Kupitda Ro 5 kommandirte die Iſabella und dem 
Wlerander, weichen lchteru der Lientenant Parrp nnter 
jenes Oberbeſehl führte, Am 18. April 1818 gingen 
die Schiffe auf der Tbemfe unter @rgel, und am ı4, 
November anterten fie wieder in Grims bv Monde, wore 
auf Kapitdn Roſß felbit den 16. in London eintraf, und 
feine Bücher, Iommale, harten, Notizen u. f. m 
mebit einem vollſtaͤndigen Berichte den Lords der Admi⸗ 
ralitaͤt übergab. 

Der letztere liegt bier dem Publifum vor Augen, 
und gewährt in der That eine der lehrreichſten, intere 
effantejten Unterbalrungen für jeden Freund der Erdkunde 
und Ethnographie. Denn wenn au bie Schiſſe ihre 
eigentlihe Beitimmung nicht erreiben konuten, weil bie 
Natur ihnen unüberwindlihe Hinderniſſe entgegen fepte, 
— und da wir die Geſchiclichkeit, fo wie den Muth brittis 
fber Seefahrer kennen, wien wir, wie außerordentlich 
biefe gewefen fepm müfen — fo liefert doch biefe Erfors 
ſchung der Baifind: Bay fo bedeutende Reſultate, daß 
fie an fih ein großer Gewinn für die Wiſſeuſchaften, die 
fie betrifft, genannt werden kann. 

Man findet in der mwohlgefhriebenen, in Form 
eines Tagebuchs abgefafren Weihreibung biefer Meife, 
die voltändigfte Auskunſt Aber Alles, was wir dee 
Erpedition aub nur enıfernt zirammenbing. Die Schiffe 
werben beſchrieden, die Bauart und die Einrichtung der⸗ 
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felben, Ihre Bemannung und Bedienung angegeben, alle 
Huͤlfsmittel dargelegt, womit fle zu Erreihung ihres 
Zweces verfehen wurden, fo daß man bentlic erkennt, 
was nun bem @eifte übrig blich, um die lektere gm 
figern, 

Folgt man dem Fühnen Erefahrern mit der Phantas 
fie auf ihren gefährlihen Zuge, fo gewährt #8 ein feltes 
nes Vergnügen, die Wunderwelt bes hohen Norden fi 
nach und nad vor den etſtaunten Blicken auficliehen zu 
feben. Man begegnet bier Eriheinungen von fo unge 
deurer und feltfaıner Natur und Geftaltung, daß man 
es ganz vergift, aus dem Nreife des Lebens plörlich 
entrücdt zu ſeyn, und gleihfam am Brabe der Ratur zu 
ftehen, wo alles in der furhtbarften Erftarrung von längft 
veriäwnndenen fdrediiden Revolutionen zu erzählen 
ſcheint. Die merkwürdigſten Crfheinungen biefer Urt 
find auf vielen febr brav gearbeiteten, zum Theil fauber 
Huminirten Kupfern abgebildet, deren Betrachtung man 
mit großem Intereffe fi bingibt, 

Ulein aub in ber oͤdeſte @inöbe regte ſich plößs 
Th menſchliches Leben. in noch unbefannter Stamm 
von Cdguimaur wurbe entdett, Der Verfafler dupert 
ſich darüber folgendermaßen: 

(Die Fortfepung folgt.) 





Der Malthefer 
(Kortiehung.) 

Ein regfames Treiben berricte durch bie Stadt unb 
in dem Hafen. Man bereitete fib zum Kreujjuge. Ale 
@itter, die ibm bildeten, glüheten von deu Grfühlen 
der Ehre nud der Pflicht. Die Ordensbrüber aus mans 
Gerlet Nationen, aber von einem hoben Zwece hefeelt, 
wogten am Strande durcheinander, und befewerten die 
Anſtalten: bier bie Spanier mit ernftem Blick und flok 
zen Ecritten, bort Italiens lebhafte Söhne; dann die 
triegerifhen und treuen Deutſchen; bie Nordländer, kraͤf⸗ 
tig, wie Hünen der Vorwelt; und bie Franzofeu im res 
ger Gewandtheit, unter ihnen bie feuervollen, ſchwarz ⸗ 
gelodten Provenzalen, die muntern Parifer, und bie 
Normanmen, durch hoben Wuchs, bloudes Haar und 
luͤhue Haltung ihren Stamm verfündend, Frendig und 
berslih wurde Hlonzo von feinen Freunden empfangen, 
Aber unter biefen fhäpte er am meiſten Halon aus 
Dänemark, feinen Waffenbruder auf dem legten Zuge, 
mit dem vereint er ein Schiff eroberte, dad Ehriften 
fllaven führte, und für welge That er mit ihm zusleich 
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bad große Kreuz erbielt. Gleiche edle Geflnnungen 
ſchloſſen enger ihren Bund, Hakon's Seele war milde, 
wie die Früblingeinft, wenn fie vom Ocran ber die friſch ⸗ 
begrünten Auen burdfänfelt, aber auch fett, wie die 
fGanrigen Berge des Nordens, und, mo es edlen 
Kampf galt, feueriprübend, wie der ſchrecgliche Wultan 
In Thules ranben ®efilden. Als Abends beide allein Im 
trauliher Helle faßen, und Alonzo in trübe Gedanten 
verfenft ſchien, fragte ihn Hakon um die Urſache. Ohne 
Bedenten eröffnete ibm ber Freund fein Geheimniß. 
„Bruder, (iagte ber Däne) ib bin in Deiner Sauld. 
Uber die Wunde war ſchon vernarbt, ale wir und näher 
kennen lernten, Und dann, dachte ih, warum in eits 
len Klagen davon reden, was die Wellen des ernfien 
EScic ſals unerbittlih von uns trennen? Dein Schmerz 
iſt noch zu nen; aber Dein Wertrauen muß ih nun ers 
wiedbern. Ich lichte, wie Du, und ber Gegenſtand 
meiner Liebe war die fhöne Brdfin von Holm, 
die Blume Standinaviend. Wie, nah ber erhebenden 
Dichtung, die einjt in unfern uorbifhen Hainen zur Harfe 
der Barden ſcholl, und noch in ebrmürbiger Muneniarift 
bewahrt wird, Freva, die Settin der Liebe, mnter 
den ewig blübenden Lauben Walbellad wandelte, fo er⸗ 
ſchien fie mir, die bobe lieblibe @eftalt, mit aoldenen 
Locken und mit Ungen, glei der fanften Blume, bie 
uns ftets Erinnerung in’s Herz ruft, ale fie mir zum 
erften Male aus dem Gange majeftdriiher Eichen, der 
fid von ihrem Schloſſe in die Flur zieht, entgegen trat, 
Denn dorthin hatten mich ihr Vater und ihre Brüder 
geladen, mit denen ich, mebit andern Edeln des Landes, 
einer Eberjagd beiwehute. Ib hatte einen mädtigen 
Keuler erlegt; ſchetzend hing mir Amalia bie Klaus 
des Thieres um, und kraͤnzte meinen Hut mit Eichen⸗ 
laub; hold und freundlich fab fie mir zur Seite bei dem 
Mable, das fie mit geiftvollen Reden beichte. Der 
Pfeil der Liebe dutchfuht mein Herz. Uber nun wurde 
auch das Wohl des bien Brautpaars getrunfen. Ama⸗ 
lia war die Berichte eines verdiemflvolen Seetapitäne, 
mit Namen Darbenffiold. Die Nachricht war ges 
kommen, daß er and fernen Welttheilen zurät und in 
den Hafen von Kependagen eingelaufen fey, und bald 
foßte das Fe ihrer Vermaͤhlung gefeiert werden. Ob 
die Verwirrung, melde ſich meiner bemddtigte, bes 
merke ward, weiß ih nicht. Ih nahm, fobalb nur 
möglich, Abſchied, ſchwang mih auf meinen Hengft, und 
eilte nach meinem Gute zurück, Tief ſaß in mir ber 
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Gebante, baß außer ihre mich Keine Liche gihdlih mas 
ben könnte. Darum trat Ich in den Orden von Sauct 
Johann. Daß das Gedaͤchtniß ber Holden noch lebbaf⸗ 
ter in mir wirft, als ih glaubte, fühle ih, indem ich 
Dir die Geſchichte ergädle. Es iſt wenigſtens, wie ein 
Traumbild, deſſen Verluſt bel'm Erwachen Thrduen 
entloet. Aehnliches Schickſal führt und beide noch naͤher 
uſammen. Immer, Bruder, bleibe ih an Deiner 
Seite, und and auf diefem ritterliben Zuge. Süße 
Schwermuth der Erinnerung fol und umfaweben; aber 
— [aß uns feſtſtehen!“ — Beide Freunde umarmten 
fih voll inniger Ruͤhrung. Einer ſchwur dem andern 
deu ewigen Brudereid, und Alonzo fuͤhlte ſich erho⸗ 
ben durch die Staͤrke feines Genoſſen. Als die Edlen 
dem Großmeljter ihren Entſchluß vortrugen, ertheilte er 
idnen warmes Rob, weil fie, die das leyte Unternehmen 
fo ruͤhmlich beftanden, freiwillig zu diefen neuen traten. 
Der Tag ber Abfabrt erſchlen. in feierlihes Hodamt 
weihte tie fühnen Mitter. Sie rilten zu Schiffe im 
Kriegsgewande, das Schlahtfhwert am der Seite, mit 
dem rotden Gürtel und dem filberfarbigen Kreuze ges 
(mat. Stolz webeten im Morgenwinde bie Flaggen 
des Bundes, Hörner und Yanfen ertönten, und vom 
Felſenwall rollte Kanonenbouner in den Abihiederuf der 
Surüdbleibenden, die weiße Tücher am Ufer erboben. 
So fuhr die Flotte in die See; der Himmel war heiter, 
aber am oͤſtlichen Horizonte ftieg mit gelben Streifen 
ein dunfies Wetter empor. Muchiger Frohſinn beichte 
Die Ritter, das Schiffsvolk jubelte, uud ein befanntes 
Triumphlied der Malrhefer ſchol, im Worgefähl künftie 
ger Siege, von den Verdecen: 


Wie braufen dumpf die Wogen 
Hm Malta’s Aüfen ber! 
Beim Schlaͤugeln granfer Blitze 
@rtönt von hoben Bike 
Der Kapferen Gefzüge: 
Es bebt das ftolge Meer, 


Dort naht fih Tunis Flagger 
Hat Beugt ihr Troß den Muth 
Der Ritter, die in Stürmen, 
Bei hoher Flutben Thuͤrmen, 
Des Bundes Eade firmen 
Und weih'n ihr kuͤhnes Blut? 


Nicht eurer Saͤbel Bligen, 
Nicht eurer Donner Klang, 





Schlägt ihre Stärke nieder: 
Sie donnern furdtbar wieder: 
Des Drbens edle Brüber, 
Bereit zum hoͤher'n Bang, 


Entſcheidung naht — fie (lagen, 
Da Himmen fie binan: 
Heil euch, der Helden Schaaren, 
Herbranfend, gleih den Haren! 
Serftäubt find die Barbaren, 
Euch glänzt des Mubmes Bahn. 


Heil, Hell des Kreuzes Strahlen, 
Heil dem geweibten Schwert! 
Euch fol mit frolgem Prangen 
Der Lorbeern Ehmud umfangen, 
Verbündete! gelangen 
Sur Nachwelt euer Werth, 
(Die Eortfegung folgt.) 


Anekdote. 

Als der berühmte Philolog Muretud nah Itallen 
reiſete, wurde er unterwegs in einem Wirtbehaufe frank, 
Der Wirth lieh zwei Aerzte zu feinem Beiſtande rufen. 

Nachdem fie beide lange in lateinifber Sprache, 
in der Meinung, daf der Kranke nichts davon verftünde, 
über gleichgältige Dinge fib unterbolten hatten, fam end» 
lich aud das Geſpraͤch auf dieſen felbit und auf en neur® 
Arzneimittel, das fie noch nicht verfucht hatten. @inee 
fagte darauf zu dem Andern: Faciamus experimentum 
in corpore vili. 

Muretus verließ fogleich, ald bie Aerzte dem 
Müden gewendet hatten, dad Bett und reifete weiten, 
Er genaß von feiner Krankheit, blos aus Furcht vor benz 
Mittel, das man ihm jzugedacht hatte. 

Ein Beweis, dab das Sprichwort: mit Latelı 
kommt man dur bie ganze Welt, feinen guten Grund 
haben muß, da es fogar von der Meife in bie Unterwelk 
tetten kann IR. 





Auf den Doftor Neros. 
Sein Name fann nit unterardem, 
Er trotzt der Seit; denn jebe Gruft 
“uf diefem meiten Kirdhof ruft: * 
„Geht dier in glänzenden Trophäen 


Drufmäler feines Wirtend chen!” 
2 m-r 
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Korrefponbdenz und Motizen. 


Aus Berlin, ben 23. März. 

Sr. Eöwe vom Tbeater iu Keipiig dat uns mit drei 
Saſtdarflegungen unterbatten, nämlıh als Baron Waueufeld 
din Spieler, Karl Auf in Dr Ehbahmafhine und 
Gerdinand in Sabute uud Liebe, im ſtete als einen gebe 
ten, denfeuden, angenebmen ab Die md da auch ats einen 
suten Schauſpieler bewahrt, fo fonnte ibn der Bılalı mit 
febtn, umd er mußte bervorgerufen werben, Wir bedauern, 
ihn mit in einem meiden Drama oder Traneripiel aeichen 
zu Haben; die profaifben Etüde daben denn bob im unfern 
Tagen mandes von ihrer frubern Bedeutung eingebüht. 


Gran Srib, Die wegen Ehebaften drei Monate lang au« 
Ser Toätigfeit war, in als Dun a Diana am 20, bief. wies 
Der erfnieuen, freundlich begrüßt, bat fie von neuem bei ben 
Shaufpielfreunden bie teberjeugung ibres Wertbes als Künflie 
zin erueut, und uns Beleginbeit serliehen, eine unſerer neridr 
volieften Borfielungen zu ſeden wo neben ıbr Beidbert alt 
Perin und MBoıff als Don Eafar ibre Dieitterfbafe im Kunfts 
@rbiete dartbun, und alte drei beweifen, daß wir in unierim 
Ewbanfpielinftitute mehr berrliche Kräfte befigen, als mandırr 
hieſige Dpponent ibm zugefleden mil. 


Dat Luftfpiel: Die vier Temperamente, mit feis 
wer Bortiigung: Wiersehn Tage nah dem Schuffe 
won Sieger, bat, tretz Des tadellofen Epieles der meiften 
Darfteller und der. treffliben Leiflung Wolffs als Bamunicr, 
und der Gran Ehröd als Konftangie, mur tbeılweiie gefals 
Ien, und wird und kann fich Bier nicht balten, da fib ideen 
wie zweite Borſteluug -(dıe erfle fand am 15. 6. ruf) 
nur eines fParlıchen Welndes erfreuen durfte. Mir (ia Brise 
Gen: wir Bertimer) finden mande Range, Loderbeit und 
writgefuchte Einfälle, und wer von uns Brifal gab, miete 
Die Dartihung, das Sifpen aber galt dem Zuflipiele, 


Ein anderes Luflipiel in 2 Aufzuge nad bean Framsöf.: 
Ber ift au Haufe? Lieh, am 16. d. gegeben, gleichfalls, 
ungeichtet einer größtentherts wadern Ausfuhrung, Talt; auch 
daiu gab unpraftiihe Mreite den Anlaß. 


Mit Beifall wurde ein vu den Böglingen der Tanıfhufe 
andgeführtes Kinderbaliett: Der Mebanitus oder Ebevar 
Hier Dupe!, von Horfhett in Wien, und ven Landıery 
für das Hiefige Theater eingerichtet, anfarnommen. Der erfte 
Aufiug bat nur das gewöhnlige Zutereſſe, dab man fir. der 
Beweglichkeit und des Gaffıngsvermögens der fleinen Mens 
ſchen erfreut; ber weite aber beſticht das Ange durch artige 
Berwandiungen, Deforationsprunt, Gruppen, antaeorduute 
Tame, und befonders durch die Muffichung eines ergögliden 
Drcheſters von angebliih mechaniften Giguren, Dir Ber 
danfe iR nen und beluſtigend. Die Mufit, von Kinsfy, 
Könnte gehattreicher ſeyn. Die Freunde des Walletts find dem 
Einrichten, Hrn. LZanhern, Dank ſchuldig für die Mus 
und Geduld bei dem Geichhäft des Einübens; es mag leichter 
feun, ans roben Mefrnten Soldaten zu bilden, als einer fo 
großen Babl von Kindern Gewandtheit im Zanı und ber 
Pantomime beizubringen. 





us Bien 
Am Schluß des vergangenen, fo wie zu Mufang des ges 
genwärtigen Jahre batten wir der theatratiihen Neuigkeiten 
we Gennge, es gab viel, vielerlei umd — doch ſehr wenig. 
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Im Theater an der HBien waren neu: Saß, Ritters 
pflicht und Liebe, Ewanfpiel ın 4 ;ufjügen, von KFrie⸗ 
drich v. Senden sur Siefe Budue Bearbenet; Dann Totita, 
Exnanfpiel von Mad, Rörikentburn; Der Nachtwand⸗ 
ker in der ruft iu @leurbeoru, ein von WM. Mule 
Ter ans dem Frauzeſiſchen nberiehtes Melodrama, und Bülr 
fına @raf von Grubenberg ma Ralııberg in bie Eiche 
sefeht. 

Wenn man and bemertt, dañ bei dem zuerſt erwähnten 
Ehanfpiel wegen der carmanntıen nerhigen Theatereinrichtung 
die mearraliihe Bufhueidfpee Manches acaudert Hat, wobei 
der Diwter ſetten mimenmet, jo muß dech auch Bier beigefugt 
werden, daß der Urfloff von fo feitfamer Urt ift, daß A 
and ebne Diele Ebraterinmeiderei ſawerlich em ginftigerer 
Erfolg erwarten iakt. Die bontrabeuden Tıraden det Carlo 
Mentauiui, mweide einen Bcbwalı von Worten, aber mer 
ng Grdanfen entbalten, ſteden im arılem Kcutrafi mit der 
Kriviahıtät, un den Spaßen des Gupeterti, nud Bas oft 
wiedertebrende Belnramstbema von dem biftelfrefienden Tnıere, 
und teffen langen Dbren, paßt fo wenig zu dem Segeunand 
birfes Schauſpreis ale er feitiam if, daßs Kitter Wiontanind 
feine Eweſter dem vermeinten Feinde Eolimbene freimikig 
zurudrt, and gleihfam auf Bade und Mugnade tiberuibt, 
um badurdı au beweifen, dab er fähig fey, ibn an Große 
mut zu beſchamen 5 

Dowobt ein Theil des Tubtifums gemwebnt Ik, von Etüfs 
ken, in weiben Die Merle rent fiapven, und ein fieteh 
Weltingel berbar ıft, au ſagen: das Schaufpiel mar rede 
faren geiarieben, fe arlarn 18 doch micıt, daß dieſes nemale 
tig Happende Ritter, weilches von arfucdtn, und anderse 
wo gefundenen Bildern md Bleiaumiflen first, wobiı man 
auf wielerkei alte Bekaunte fiöht, im Betftau ermerb. m font, 

Demeif. Borta (ünaelika), weldie eime zweite Bucreria 
werben ſon (ide Bruder reicht (or wamlid, ale er fir du 
Shwarien Sateier zehnut, in Sotımbenes Palafı führt, einem 
Selb, wm fh n.d Belieben bumit ju anorden), gab er ireu⸗ 
hae Eruren vın. einigen Earitten vorwarts im der fen 
eine Brste ſtiu ſtehenden Auuft Buateım bewiet fie au 
fetr große und für ein Framensimmer ſeltene Gafung, imben 
fie bei Dem zufähigen Beſuch einer großen Mage auf der 
Bübne rudig fleben biieb, und blos dem ihr geacnüber fiebens 
den Brafen Eolimbene, der eben in einem Sawarm von ger 
reimten Sentenzen jeraliederte, was Msahrbeit fen, bie 
Werte flarf Hörbar zuflüfterte: „Ad, Heurteur, eine Ratze!“ 


Der Nabtwandier gleidt femen oft erfchiennem 
Melopramas + Brüdern, die von Beriffenstifien gefoltert, ſeuſt 
gewöbnfih bei Zug berummandelten, und fih fo geberben, 
daß fie endlich entdede werden, damit das Stück im Ende 
fommt. Es fehlt ibm mit an einigen interefanten Eitnare 
tionen, weobin die Eiene zu rechnen HR, im welcher Aufreb 
und Eduard im Monenfant sufammentreffen, und als frine 
adfinnes Melodram macht «6 weit weniger Auſpruüche, aus das 
Eayunfpiel eines Herrn Hevdın. Bon der Darfiekung täßt 
Hu wenig fagen. Dadurch, daß diefeiten Echaufpieler, weldıe 
gewönrtip febr viele Motten in furjer Zeit lernen, auf dertei 
obuchin nur Auchtia entworfene Cnuraftere nicht viel Studium 
verwenden Fonuen, folgtuh den darzuſtelenden Verfosen beie 
made immer aleibe Rarben geben, eutnedt eine mit febe 
augenebme Einförmigfeit, welche jur notbwendiaen Folge bat,. 
daß der biohe Mame deb auf dem Comöbiinjertel fichendben 
Shanfpieles, feinen Ebarafter fo gewiß beftimmt erratben 
Käßt, als Die Masten der wälfhen Eomöd:e., den Pantalom, 
Pierer und Die Eolomdine, (Die Borti. folgt) 


— — —⸗ ñ ——— — — — — — — — — — ——— ——— — 


Serlezer: Leopold Sof. 


Redacteur: 8. L. Metpuf. Müller 
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den 7. April 1820. 





Die Malthefer 


(Gortfegung) 


Die fernen ®ewitterwolten verzogen ſich wieder ges 
gen Morden. Freundlich ſtrahlte der Aether, das 
Meer wogte ſauft, und unfere Segler fuhren weiter, an 
dem Heerdentelchen Sicilien und an Ealabriens blühen» 
den Sluren-vorbei, gegen Griechenland bin, deſſen weiße 
Küfte ihnen bald ferne fhimmerte, Naͤher darauf ers 
blieten fie die ſchwarzen Fichtenwaͤlder auf den Hügeln, 
und die Gruppen von Feigen» uud Drangenbäumen in 
ben Ebenen Moreas, und jehzt fliegen fie an ber fühlis 
hen Spihe diefer Halbinfel in fiherer Bucht an’s Land, 
Tin kuͤhnes Boll, vom Stamme der Helenen, bad ims 
mer noch gewallner feine Unabhängigkeit gegen die Türs 
ten behauptete, empfing gafreundlih die kriegeriſchen 
Schaaren, fie weilten dort einine Tage in fröblibem Les 
bean, bei Shmaus und Spielen. Wacere Yünglinge 
führten eine Art von Waffentanz auf, der au dem ibrer 
fartiinen Vorfahren erinnerte, und lieblibe Maͤdchen 
fangen heimiſche Volkslieder, Diele neuen Bilder und 
Zerſtreuungen goffen wieder einen Gtrabl ber Freude 
in Ulonze's Gemütb; fein braver Freund rictete ibn 
noch mehr auf, und beide, vertraut mit ben Sängern 
und Gefhihrfsreibern des Alterthums, malten lich auf 
dieſem klaſſtſchen Boden die fböne grieciſche Vorwelt, 
die ihren Geiſt fo ſeht anzog. Man lichtete wieder die 
Unter zum weiteren Zuge, inige Schiffe, auf deren 
einem fig unfere Freunde befanden, fegelten, unter dem 


Befehle dee Don Garcias von Arragonien, 
als recognoſcirende weit voraus. Dan fah num die reir 
senden Infeln des Ardipelagus. Samos, einft der Goͤt⸗ 
tertönigin heilig, das Waterland des großen Pothagoras, 
wegen feiner edlen Seflalt und Weisheit Apollo genannt; 
bie marmorreihe Ehiod, mit goldenen Reben bektänzt, 
die dem Bacchos fröhliche Orgien feierte; und jegt ſteuerte 
der Wortrab mac der lieblich grünenden Lesbos, wo noch 
Gefang und Reigen boldfeliger Jungfrauen den Dienft 
der Liebesgöttin und Sappho's uniterblide Lieder in’d 
Gedaͤchtniß rufen; als mir einem Male ein großes tür« 
kiſches Kriegsfabrzeug erihien. Man bereitete fi zum 
Kampf; jetzt donnerte das Geſchütz von beiden Seiten, 
ein Sädwind blies heftiger, und man fab id dem feind: 
lichen Schiffe febr nahe. „Raft und entern!’ riefen 
einige murbige Ritter. „ntern!” erſchol es ringe, 
und ſchon fuhr das Hauptiaiff der Maltheſer an. Ein 
fürdterlibes Gefecht entftand; denn brav und würbend 
vertbeidigten fi die Mufelmänner. Die Johanniter ers 
tlommen das türkiſche Fabtzeug Halon, riefenbaft 
bervorragend, mie der noreiſche Kriegegott Tor, war 
der erfie, der ed betrat, umd einige der Tapferfien nie« 
derbieb; raſch und wild ſchloß ſich ibm Alonzo an, alle 
Ritter und Soldaten ftürmten nah. Der Befcbisbaber, 
ein fräftiger Mann, ſchwang auf Hakon den damaſcenet 
Saͤbel, aber er ſauk werwundet unter deſſen Swert; 
durch Alonzo’d Arm ein anderer, ber auf Hafon 
fein Schießgewehr anfhlug. Das Schiff war erobert, 
man drang in fein Iuneres; das Kriegevolt haſchte nach 
67 
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Beute, Unter bem rauhen Toben der Kämpfer meinten 
und fiebten einige weibide Stimmen. Eiche ba warf 
ſich ein Maͤdchen im edler griechiſcher Tracht, bie eben 
einige wilde Soldaten ergreifen wollten, Rettung bittenb, 
vor Alonzo nieder. PBräunlite Loten, bes koſtbaren 
Kammes entledigt, walten um ihre Schultetn; ihr Ante 
lie erhob id — Himmel! fie glid Elviren, nur 
daß fie, ſtatt der Ichhaften ſowarzen, ein Paar fanfte 
blane Augen emporſchlug. Etaunend und verwirrt fand 
Alonzo einen Augenblick; aber jet ergriff ibn Wuth. 
„Zurück!“ brüllte er, trieb mit flachen Klingenfhlägen 
die Wallenfnebre hinweg, und nahm die Schöne in feis 
nen Schutz. Was ih von den Mufelmännern nicht auf 
Barken gerettet hatte, mar gefangen oder tobt; unter 
erfteren ter verwundete Befehlshaber, unter lehtern els 
nige bedeutende Führer, MWber aub die Maltheſer hat⸗ 
ten ihren Eieg theuer erlauft. Don Morales von 
Algarve, ein würbiger Nahlömmling des großen Eid, 
deffen Name unter den Epaniern und Portugiefen ewig 
in berrliden Romanzen lebt; Mobert be Latour, 
aus der Blüthe der ſtanzoͤſtſchen Mitterfhaft; Kons 
tab von Walbenburg, ein braver Sermane, ftare 
ben den Heldentod. Man unrerfuhte jeht die eroberte 
Beute; viel Köftliches fand fih. Die Gefangenen wurs 
den gezaͤhlt, auch die Frauen. Noch waren zwei junge 
Dienerinnen der Gritbin da, welche einige edelmütbige 
Mitter gegen ben roben Schwarm beibirmt hatten. Eie 
ſelbſt eridien, an Nlonzo gelehnt. Garcias, ein flols 
zer nnd leidenfhaftlicher Monn, wurde fogleih durch den 
MReiz ber Dame angesogen; er bebanptete, daß fie ibm, 
als Fübrer der Schiffe, gehöre. Alonzo ftellte ſich 
als ihren Netter dar, und rief die Brüder zur Enticels 
dung anf, „Ih führe den Oberbefebl (fagte Garcias 
trogig) und bin an Thaten nit Heiner als Du” — 
Und ih laffe dieſes Weib nicht! erwiederte beftig 
Alonzo. — Die übrigen Mitter fanden feine Auſptüche 
billig, und zulept erfldrte Hakon, daß auch er num 
ihrer Meinung beittete, weil man feine frühere Aeuße⸗ 
rung ald parteliſch für feinen Freund bitte betrachten 
Konnen. Uber Sarcias beftand anf feinem angemaßs 
ten Recht, und gab fhon dem Untergebenen einen Winf, 
bie Briechin binwegzufübren. „Nur mit meinem Leben!" 
tief Alouzo und legte die Hand an’s Sowert. Der 
Befchlöbaber, feines Zornes nicht mehr mittig, zog 
das ‚feinige gegen ibn, Alonzo's Mlinge bligte, aber 
noch bielt er fig nur vertheidigungsweife, als eriterer 
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auf ihn eindrang. Das Mädchen, vol Ungft um Alonzo, 
fant flebend anf die Knie vor ben Fechtenden. Aber 
Garcias achtete deſſen nidt. „Kennſt Du nicht bie 
Geſetze des Otden?“ riefibm Haton zu „Eie ges 
bieten, daß auf eines Weibes Begebren der Zweitampf 
ende.” — Died Recht erftredt ſich wicht auf eine Geſan⸗ 
genel verfegte Garcias, — Hitziger wurde der Kampf; 
Hakon trat ald Nebenmann auf Alonzo's Seite, Als 
varo von Huesca auf die des andern. Alonzo 
vergalt nun mächtig Hiebe und Stoͤße; doc waren beide 
nur ganz leiht verwundet, Sarcias in der Seite, 
Alonzo am Wrme geftreift. Ploͤtzlich ſchleuderte 
Alonzo feinem Gegner bie Klinge aus der Hand; aber 
auch im Zerne gebentend der Mitterpflibt, warf er, fi 
ſchnell mäßigend, die feinige hin. Wild nahm Gar⸗— 
elas fein Schwett wieder auf, ſchuell aub Alonzoz 
aber bie Kriegegefäbrten traten dazwiften, und flelten 
dem Mragonier, theils eruft, tbeild iconend, das Un: 
gebübrlice feiner Handlung vor, die bem Geift des Mit» 
terrbums entgegen fep, weil nad biefem eine Dame, in 
weiber Lane fie fib au befinde, nur ibrem Befreier den 
Lohn gewähren koͤnne, fo daß dirfer bodfabrende und zu⸗ 
weilen barte, aber doch edler Geſinnungen fäbige Mitter 
fein Unrest einzufeben bien, fib anf anbaltendes Zure⸗ 
den der andern, mit Alonzo, ber gern den Groß vers 
saß, auslöhnte, umd ibm, wiewehl mit finftrer Miene die 
Gtiechin überließ. Der waere Regnault von Poi—⸗ 
ton, ein Verwandter des Geſchlehtes jenes tapfern 
Drbendbruders, der einft auf Mihobus ben gräßlicen 
Drachen erlegt, batte, nebſt Haton, am meiſten zur 
Befänftigung dieſes Strrmes gewirkt, und ſchlug num 
vor, daß um neue Ausbrücde zu vermeiden, Alonzo, 
nebft der Griebin und ihren Dienfifrauen, welchen man 
ihren Shmu@ und ibre Habe laſſen folte, ibm auf die 
Brigg, der er ald zweiter Anſuhrer vorfand, felgen 
möchten Garcias erwicderte ftolgt daß er nichts 
dagegen babe, und auch zroßmüthig zu feom wife. Auch 
die übrigen Gefangenen wurden mit derienigen Milde 
und Schonung bebandelt, welde bie erbabene und reine 
Religion, zu der fib die Sieger befannten, und der 
ritterliche Edelfinn gebieten. 


(Die Fortſetzung folgt) 


— — 


Neuefte Literatur. 
(Kortfegung.) 

Die Schiffe hatten noch keine bedeutende Fort: 
ſchritte gemacht — es waren nämlich die Schiffe einige 
Tage zuvor in der größten Gefahr geweſen, von dem 
Eife ganz zerfchmettert zu werben, — ald und ber Ans 
biie von mebrern Meniden anf dem Eile überraftte, 
welde, wie ung vorlam, den Ehiffen Hallo zuriefen, 
Auf den erften Eindruck bielten wir fie für Schiffbrüchige, 
die vieleicht zu einem Schiffe gebörten, meihes und ges 

. folgt und in dem fekten Sturme zerträmmert worden 
war. Als wir indeß dem Eife und ndberten, erfaum: 
ten wir in ihnen Eingeborne auf roh geformten Schlitten, 
gezogen von Hunden, welche fie mit bemunbernswürbiger 
Geſchidlichkeit dor: umd ruͤcwaͤrts trieben. Als wir fo 
weit gelommen waren, daß unfere Stimme fie erreiden 
fonnte, rief Sackhouſe (felbit ein mit eingefwiffter Es⸗ 
auimaur) ihnen in feiner eigenen Eprade zu; man 
börte einige Worte erwiedern, morauf in der Eprade 
der Esquimaur wieder geantwortet wurde, allein fein Theil 
fbien mir im Entfernteffen den andern zu verfteben 
Eine Zeitlang faben fie und unverwandt und flumm am, 
aber beim Wnlegen des Schiffes erhoben fle ein einftims 
miges Geſchrei mit vielen fonderbaren Bewegungen ber 
gleitet, umd iagten mir ungeheuerer Schnelle an's Land 
mit ihren Schlitten zurͤck. Man fonnte jept feinen 
Verkehr mit ihnen beginnen, allein da dies der Kapitän 
ſehr wuͤnſchte, fo ließ er eine Stange auftichten, auf 
welcher eine Flagge befetigt wand, die Sonne und Mond, 
über einer Hand, die ein Buſchel Heidefraut (das einzige 
Geſtraͤuch, welches man am Ufer fab) bielt, abaebilder 
vorftellte, Dieſe Stange warb auf einen Eisberg in ber 
Mitte zwiſchen den Schiffen und bem Ufer aufgeftedt, 
und ein Beutel mit Geſcheuken, auf bem eine Hand, 
bie auf ein Schiff wies, gemalt war, an bie Stange ber 
feRist, fo daß man es abreichen konnte. Inzwiſchen 
wurden die Schiffe am einer paſſenden Stelle vertauet, 
um zu fehen, was darnach kommen mürde, 

Am 10. Anguſt um 10 Uhr hartem enblich unfere 
Erefabrer die Freude, acht Sclitten mit Cingebornen 
auf einem Umwege auf bie Stelle, wo fie lagen, los⸗ 
Tommen zw ſehen. Etwa eine Meile ven ihnen machten 
fie Halt, die Menſchen fliegen ang, erBletterten einen 
Heinen @igberg, als um zu rekognoſciren. Nachdem 
fie fajt eine Stunde, wie man deutlich fab, mit einane 
ber berarbfchlagt hatten, fliegen vier von ihnen herab 
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und gingen auf den Flaggenſtock gm, doch wagten fie «8 
nice, ſich ihm zu nähern. Inzwiſchen ward am großen, 
Mafte eines jeden Schiffes elne weiße Flagge aufgezogen, 
und John Satboufe mit einer Heinen weißen Flagge und 
einigen Gefhenfen abgeſchiet, um wo möglid ein Ges 
fpräh mit ihnen anzufnipfen. Dies gelang ibm nad 
vieler Mühe, und da ein Heiner Kanal das Land, wo 
fie waren, von dem Eife trennte, auf dem fih Sack⸗ 
houfe befand, fo wurde ihnen ein Matrofenbemdb und 
einige Reihen von Glasperlen äunemworfen , bie fie endlich 
mit großer Verwunderung, und nachdem fie fih nah 
bem Gebrauche des Hemdes erkundigt hatten, aunahmen. 


Die Schiffe reigten an meiſten ihre Neugier, und 
erwedten ihr Erſtaunen. Sie hielten fie für lebendige 
Weſen, für Thiere mit Flügeln, die Segel unter den 
legtern meinend. Auf Befragen, wober fie kaͤmen, deu⸗ 
teten fie mah Norden, und fagten: bort fen vieles 
Baffer und fie feyen dierher gefommen, um Einhorn⸗ 
fiide zu fangen. 

Sackhouſe begab fih in ber Folge zu ihnen über 
ben Kanal, nebſt zwei Mann Begleitung. Sie fürcter 
tem ſich aber vor ihm, und baten, er möchte fie nicht 
berühren, denn fonft müßten fie fierben. Enblih aber 
faßte doc einer feine Hand an, gupfte fih bei dee 
Nafe (ein Zeichen der Freundſchaft bei ibmen) und ers 
bob ein lautes Gefhrei, im welches Sachouſe und bie 
Undern einftimmten. Es wurden Geſchenke vertbeilt, 
bie aus Aleidungsftüden beftanden, und Perlenfguuren, 
auch taufchte S. ein Meſſer von ihnen eim, 

(Der Beſchluß folgt.) 


An Amanda 


Berbieten Fannft Du mir, es Dir zu fagen, 
Wie fiderfelig ih an Deiner Eeite bin, 
Berbieten mir mit fprödem Eigenfinn, 
Getrennt von Dir, in Briefen Dir zu Magen: 
Daß mir das Herz im beißer Sehnſucht bricht, 
Mir drode, von Deinem Augeſicht 
Berbannt zu feum, weun ih ein Work mod fhriehr; 
Mur eins verbieten kannt Du nicht, 
Daß ih, Graufame! Di nicht ewig liebe. 

4 Der. 
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Korrefpondenz und Notizen. 


uns Bitn (Bortiehung.) 

Der Worbenföntg Totila fhritt eben fo, wie ehe: 
mals auf dem Hoftbeater fehr fitrfam und g.räufhlos ein paar 
Mal über die Budne. Mepreren Beifans erfreute ſich Kaldı 
berg; alter, fhom im den neunziger Jabren befannter Wul— 
fing von Etubenberg, der nom gan ım Geſchmack der 
damals neuen und beliebten Wirterfiüde aparfahr if. Dre 
zweite, ern im Jabre 1820 beigeleüte, ſehr amsiedbende Titel! 
Das Bortergeridht. Täht die Bufhaner in der angtiieb: 
men Sofnung, wemaftens zwei Todtenbapren auf der Bübne 
zu erbliden, und ba man vor Mıfaug des letzten Atts Tier 
de Aampfen börte, blieb Bas Publıfum trog eines fehr langen 
Bwifsenafts, rupig in Erwartung der Dinge, die da krmmem 
würden, 

Der verbienfiuolle Dichter bat die Ebaraftere ſehr kräftig 
gersichuet, und dem gemäß wurden fie au gegeben, welches 
den Echanfpisiern dieſer Bühne ſchon rear leicht werben muß, 
mm wenn man das Repertoire der legten Tage Lieft, beinerft 
man, daß Mivreht der EGtreitbare dem Aaſpar The— 
ringer und ſelbt Griedrich mit der gebiffenen Waunge 
dem Wülfing von Etubenberg bie Hand güb, und 
dab alle dieſe sichr beterogenen Heiden fe brüßderlih beimiich 
Saufen nad ihmanfen, als ob wir einige Jabrgunderte ſruter 
ledten. 

Unter dieſen Umſtäuden fünnen freitih Sitten nud Ges 
dbrauche der mildern italienifhen Bone micht fo deimiſch were 
den, denn es gelingt leichter, deu Feddebandſchub mir grimmis« 
ger Gebehrde binguwerfen, babei gemaltig aufjufchreien, und 
die Gebörsnersen der Zuſchauer zu erſchüttern, ats in fanfs 
zen Roffiniigen Meiodien Der und Ober am ergögen, wel 
eb tom (um Tdeil) denjeiben Perfonen dieſer Büdne zuge: 
wutdet wird, 

Dieier Urbergang gibt mir Brlegenbeit, ein paar Worte 
über die legte neue Dper: Emma won Leicefler odır die 
Stimme bes Sewilfens, zu fhreiben Zwar ift bie 
Duft von Hrn. Meperbeer, welber befanntiib ein Deuts 
ſcher ift, es aber doh nicht läugnen fann, bah er im Moffuie 
fer Manier compentte, umd zwar fo ſtark, Dad man im 
Wien midt begreift, wie man au Venedig, wo biefe Puff 
felgen Furore gtuacht haben fol, ausrufen konnte: alıro che 
Rossini! Dan börte ja fe viele Moffinifhe Gedanken, als 
ob dieſe Emma wicht blos eine Roffinifhe Bermanbte, fun« 
dern ein Kind vom Kaufe wäre, und man fann wohl bebaupr 
ten , gäbe es keinen Taufren nnd Dtdello, fo Hätten wir 
wobl nimmer die Belanutihaft biefer Emma gemacht. Einige 
Mufifftüfe, worunter der Echtnfiher im erften Att, der Chor 
der Richter und dad Tuett zwiſchen Norris und Emma im 
zweiten Wer gebörcn, nefielen, dech bei weitem wicht in dem 
Grade, als bie von Herru Düger eingelegre Arie in A dur 
von Moffini, Das Kefnitat war, die große aefpaunte Ers 
wartung, nicht nur der Ühufiltenner, deren es bier fo viele 
gibt, ſondern auch aler Mufillicbbaber, blich umbefriebiar. 
Drehen ungeachtet fand Die Oper, vorzuglich den erfien Abend, 
eine glänzende Aufnabme, eine Ehre, weiche dem von Drrra 
Menerbrer vor einigen Sabren in Wien verfertisten Sing- 
fpiel: die beiden Ebalifen, mit widerfuhr. obwebt fie 
weit beſſer geſuugen und gefpielt wurden. Denn bie Darftel 
tung diefer Emma war im Maren von der Art, dak fie für 
den bemerften Mangel von Drininalırat in der Mufit mit 
bios Beine Entibädigung gewabrte, fondern auch weſenttich 
beitrug, dah Das, durch Beitichriften lang worber genäbrte 
Geuer recht bald- erlofd. Mer ift wedt fo genugſam, bei 
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einer großen Der, ber ein folder Ruf voraus ging, Fi 
damit zufrieden zu flellen, daß ein paar Ebdre aut eingeübt, 
und pracife ausgeführt, eine Arie, und auenfaus no ein 
paar Durtten teıdblıdı vorgetragen wurden? Aues übrige aber, 
fo wie das Bud, if von der Art, dak man ibm feine größere 
Ehre ermweilen kann, als wenn man gan) baven fAnveat. Das 
fon um fo tieber geſcheden, als bie zweite Borfleuung des 
Eingipiele ehr kalt aufgenommen ward, Woezu aber gewiß 
die erwähnte ſchlechte Autfudrung das Meile beitrug, denn 
einige Äingende Huuptperfonen meinten es mit dem Eompefl« 
teur fo wenig aufrihtig, daß ihre Falſchabeit Die Ohren delel⸗ 
digte. (Die Gortfeg. folgt) 





Uus Braunfhmwelg, Anfangs März. 

Unter den neuern Eribeinnngen, wilde in der letztern Reit 
über unſere Buhn⸗e gegangen Aud, verdienen vorinasmeile bie 
nacbfolgeubden einer befendern Erwabnung: Gotde's Ipbie 
genie auf Taurie wur im der Toat ats kiaſſtich au bee 
trasten, umb wurde, wie dies bei böberen Werten der Bicht« 
funft überdaupt am wiürdigiien if, une vor einem Heinen 
aurgemabiten Yubırfum bargenieit, indeh Ach der Haufen, im 
beipeidener Eribfierfenntuih, ganılıb Davon ausgeſchloffen 
hatte. Da lbrigens bie erfte Darflelung des Geüds zum 
Behen der Armen geaeben wurde, do hatte dom mwobl jene 
Belcheibendeit biefefmal der angebornen Mildtbätiafeit des 
aldememern Pubtitums, welche ſich unter Dielen Umflänben 
vor einer leichten Langeweile micht fürdten mühte, biuiger 
Weiſe nabfieben follen. Die Darftelung wetteiferte in den 
bedeutendften Tderlen mut der Dichtung fribft, und namentlich 
jädien wir die Jphigenie in den vorsüglihfien Koden der 
Bar. Klingemann, da ih ihr eigeurbämlichfter Aünfiler« 
&arafter, Mude und wine Innigkeit, in der Ihduften Form 
darin ausjufpreden @elegenbeir batte, indeh der Bobeit und 
den Style Der antifin Traadsie ein vlige: Wenüge durd die 
Ausführung berfeiben arieiftet wurde. Br. Haale war eiu 
trefiib:r Drefi, vorsigliih m rehnerifchen Ibeile, welaen 
man wirft vellendet nermen fonnte. Auch den dorderungen 
der Plaſtit (die fin in die Ehauipieifunft als fneiefio, eder 
im Naume und ım der Beit fortidreitend, geltend made) ents 
ſpriat diefer Acikıne und auf ſich actſame Kunftier bei jeder 
nenen Darftelung immer mehr; und nur die ideale rimik 
iſt ihm dis jeat noch am unguganglicfien, ba er, wm ıber 
Gerifige zu leiſten, mit zu wirken eingewurzgeiten @emohnn«ir 
ten Hinfichtlich feines Diienenfpiels und der Beberrſcauug feie 
ner Geſichte musheln zu kämpfen bat. Sein Beflamaterfher 
Vortrag erreichte im meb ern Gtelien des dritten Arte eine 
iu der That ardienene Bohendung, fo wie der Referent denn 
audı bes Liedes der Parcen, als ganz voriüglid von Mad. 
Klingemamn voraettagen, ervwähnen muß. Der fleihiae 
und beit vierfeitige Dr. Merber gab den Polades välig 
genügend, und rundete in Verbindung mir Mad. Kliuges 
wann und Ira. HSaafe den eigentlichen immeren Kreis De$ 
Stucs, deſſen dritter Wfe befunders am Edinfie und wo 
Drei durch das Geber der Ipbigenie von deu Juritu ertoft 
wird, ſetoſt ben einenfinniaflen Keuner der antiten Darlict« 
lungtweile in ber voendeten deftamatoriihen und mind 
plaftiihen Rusfubrung befriedigen muktı. D. Köfer zeinte 
als Thoas vice angeborne rinentnimmlihe Wurde, wud tıeh 
fi wur ſeiten ein ermas ju deftamarorifhbes Vatbos zu Saum⸗ 
den fommen; iudeß der Darfieler des Arkas der ibm ger 
madten Aufgabe am mwensaften Genuge leıflete, 

(Die Bortfesung folgt. 
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Wiegenlied. 


Langram wieg’ unb leife, 

Schautelbettchen, bu, 

Jetzt mein Kind zur Muh! 

Ton’, o Lieberweife, 

Sauft und leicht dazu! 
Unter flilem Wiegen, 

Summen und Lulley’n 

Sol es wohlgebeib'n, 

Schlief’ es mit Vergnuͤgen 

Seine Wengelein! 


Holde Traumgefihte 
Aus dem Paradies, 
us, umfhwebt es füß, 
Das es wohn’ im Lichte, 
Trop der Finfterniß. 


Mit dem Morgenrotbe 
Wed’ es dann mein Kuß 
au des Tags Geunf, 

Und ein Himmelsbote 
IR felr Genlus. 


Neuefte Litern 


GBeſcluß.) 


Haus 


tun 


Der Kapitän Rob und Lieutenant Perry begaben 


fig endlich ang zu ihnen au's Land, 


Sie kamen alle 


berbei, und nun beftand bie Seſellſchaft aus acht @inges 
bornen, mit allen ihren Sglitten, und an 50 Hunden, 
zwei Matrofen, Sadhoufe, Lieutenant Perry, und dem 
Kapitän Roß. „Wir bildeten eine feltfame Gruppe, — 
fagt der lektere — bie durch bas außerordentliche Lokal 
auf einem Eisfelde, weit vom Lande, nicht wenig gehor 
ben wurde. Man kann fi den Laͤrm und das Betdfe 
leicht vorftellem, wie Ales zuſammen fhwagte und fchrie, 
und bie Hunde heulten, auf welche bie @ingebornen nılt 
ihren langen Peitiben losfhlugen um Orbnung zu baltem, 
Um meiften feßten fie die Spiegel in Erftaunen, wel 
che man ihnen ſchenkte; als fie ſich darin erblidten, bras 
hen fie in ein unmdfiges Selaͤchter aus, bem der lebens 
bigfte Ausdruck des hoͤchſten Jubels folgte. Sie liefen 
ſich am Ende felbft bewegen, mit nad den Schlffen zu 
geben, und Alles, was fie an beufelben bemerkten, fehte 
fie in das böhfte Erftaunen, doc lernten fie bald vom 
manchen Dingen, fo wie von Nägeln, den Nutzen ein⸗ 
feben, und wünfhten fie num felbft zu befigen. 

Ihre Kenntnif von Holz ſchien ſich auf einiges ver- 
trüpeltes Heibefraut mit kaum fingerdiden Stengeln zu 
befhränfen, und fie wußten daher nicht, was fie von 
dem Baubolze denfen follten, das fie am Borde faben, 
Wub eine Neigung zum Steblen offenbarte fih bei Einem 
von ihnen, denn erſt wollte er den Ambos des Sciffs⸗ 
fhmiedes mitnehmen, ba biefer aber zu ſchwer war, 
nahm er den Hammer, warf Ibn auf's Eis, folgte dann 
ſelbſt nach, lente ihm auf einen Schlitten und machte 
fig davon, Man fandre ipm uach. MIS er bies merkte, 
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verſentte er das Entwanbte ſehr geſchlat in den Schnee, 
und Fam mit dem Schlitten heran, wodurch man ſich 
überzeugte, er wife, daß er Unrecht thue. — lieber ein 
großes Schwein erfhraten einige fo fchr, daß einer ums 
wohl wurde. Eine Uhr hielten fie für lebendig, bas 
Glas für Eid. Der Gebraud der Stuͤhle ſehte fie gleiche 
fals in Verwunderung; als man ihnen die Kupfer In 
Goots Meile von den Einwohnern von Otaheite zeigte, 
verſuchten fie, felbige zu umarmen, und begriffen alfo 
mirflih, daß ed Vorftellungen von menſchlichen Weſen 
waren 

Man führte fie nah der Gonftabelfammer, und 
dann rund um das Schiff, aber fie ſchlenen nichts beſon ⸗ 
Ders auszuzeichnen, als das Holz Auf dem Werbede 
ſtampften fie, wie vor Verwunderung über bie Menge 
dieſes nuͤtzlichen Materials. Um fie zu unterhalten, ward 
die Violine geholt, allein fie gaben wenig darauf Act, 
und fbienen fid weder aus den Tönen noch aus dem 
Spieler fonderlih etwas zu mahen. Das Blafen auf 
der Flöte f@ien mehr Eindruck auf fir zu machen. Schiffs⸗ 
zwietat und gefalzenes Fleiſch woll'en fie nicht g niefen; 
fie fpieen es wieder aus, als fie e6 in den Mund genoms 
men batten. Sie konnten nur bis zehn zählen, unb 
anf die Frage: ob ihr Land fo viel Einwohner habe, als 
Eisftüde um das Schiff fhwämmen — ed mochten vielleiht 
taufend Süd fern — antworteten fies Biel mehr! 
Der Abſqhied gefhahe mit der Ceremonie des Nafens 
aupfens. 


Weber die arttiſchen Hocländer oder Bewohner 


der Pringregenten Bap wird viel Trefflihes und Neues 
angeführt. Das Reſultat aller Erfahrungen und Beobs 
achtungen des Kapitaͤn Roß gebt dahin, dab fi bie vers 
mutbere Durchfahrt im Grunde der BVaffinsbap nicht 
finde, und nit finden kinne, 


Der Malthbefenr 


(Fortfegung.) 

Auf Regnault's Schiff erzählte bie Schöne Ihrem 
Detter, daß ihr Name Ifidora, und ihr Bruder, der 
Sriebe Pofidonios, Befeblsbaber eines tärkiichen 
Seegeſchwaders ſey. Sie fomme von Natolien, und 
habe zu diefem Bruder, der bei Lepanto vor inter Idye, 
und wegen feiner Dienftgefdfte mit dem Baſſa dort noch 
länger verweilen müßte, reifen wollen, um anf feine 
Einladung dieſes ſchoͤne Land zu fehen Darum habe 
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fie ihre Mutter (ber Water lebe nicht mehr) dem edlen 
Mbu Hametr vertraut, auf deſſen Kriegsſchiff ſie num 
gefangen worden fe, Sie weinte über die Trennung 
von ben Ihrigen; aber Klonzo wußte ihr fo gute und 
fanft tröftende Worte zu fagen, und den Mofenichims 
mer ber Hoffnung einer vieBeicht baldigen Wiedervereis 
nung fo binzugaubern , daß die fhönen Mugen des Maͤd⸗ 
chens wieder trodneten; ja, fie empfand in ihrem Bufen 
für den fhönen edien Maun, ber ihr einen fo großen 
Dienft erzeigt, und nun, freundlih mildernd ben Eee 
lenſchmerz, an ihrer Seite faß, eine Megung, in ber 
die erften Funken der Liebe glühten. Mber, gefhmiegt 
an dieſes teigende, milde und Findlihe Weſen, fühlte 
der Witter ſchon tief das Geſchoß jemer albezwingenden 
Gottbeir, und wie, nab dem berjenstundigen Gemälde 
des großen briteifhen Meiftere, bei Werona’s edlem 
ZJüngling die erfte ſchmerzvolle Liebe der zweiten belohs 
nenden wid, fo fhwand durch dieſe wunderbare Araft 
Elvirens Bild, wie ber lehte Strahl in bie Wogen, 
und Alonzo’s Welt war Iſidora. 


Das Geſchwader fegelte weiter gegen Lesbos bin, 
und aid der fhmiüle Tag fib acigte, gewabrten bie 
Eciffenden bei dem fanft glübenden Abend ben röthe 
liten Strand, unb fon winften die Worten und 
Platanen von den Höhen ber Inſel. Weil dieſe, 
nah Aunden der Epäher, vom Feinde ſtark bewadt 
wurde, dachte man bis, zur Ankunft der Flotte in 
ihrer Näbe zu weilen. Aber nun jmmwÄrzte fih der Him⸗ 
mel in Norbweiten, baid rollte und leuchtete das Wetter, 
und auf brauienden Flügeln fubren bie Winde einber. 
Hochauf ſchaͤumte das Meer, die Schiffe wurden getrennt, 
und das Faßtzeug, auf dem ſich Alonzo und feine Ger 
nofen befanden, ſah ſich im nährlihen Dunkel auf tor 
benden Wellen umbergefaleudert, Man zog die Ergel 
ein; Führer, Soldaten und Matrofen mwendeten alle 
Kunft und Kraft an, um gegen den beulenden Eturm 
zu fämpfen; aber oft eilte Alomzo zu feiner bebenden 
Gelirbten und fpra ihr freundlich Muth ein. Dech 
mit den Ecatten der Naht ſowand auch der Auf⸗ 
ruht der Elemente; das Schiff war unbeſchaͤdigt, aber 
wieder nab Südoſt beraßgetrieben, und nate erblidte 
man, vom Morgenrotb erbellt, das grüne Geſtade Alcins 
afiens. Die Getrennten zu fuhen, war nun der naͤch⸗ 
fie Wunſch, und munter wurden die Segel wieder aufe 
gefpannt, Reiter hob fih Ifidoras Bulen; Alonze 


541 


faß an fie geſchmiegt; halb thränenb, Halb laͤchelnd, far 
den ihre liebligen blauen Augen zu ihm auf; er drüdte 
einen Kuß auf bie holden Lippen, den fie leifer, do 
zaͤrtlich erroͤtheud, erwiederte. Schon nabete ihnen, 
wie ein feliger Schlummer, der Rauſch der Liebe, als 
Halon’s Stimme fie wette: „Kinder, id muß Euch 
fören, Wir fchen die Flagge eines algierifhen Korfar 
ten, und feven darum auf unferer Hut!” Olübend 
umormte der Ritter noch sinmal die erfchrodene Gelichte, 
und eilte mit Hakon auf das Verdeck, wo ſchon Rege 
nault gebietend ſtand. Der Feind war nahe gekom⸗ 
men; bie Maltheſer feuerten, aber frudtlos. Gluͤck⸗ 
licher war der Korſat. Seine erſte Lage entmaſtete das 
Schiff, bie zweite durchbohrte es. Schon hing es auf eine 
Eeite: „Wir finfen 1’ erſcho es umher; rings Schtefs 
ten, Heulen und Tluchen. Moll Verzweiflung eilte 
Alonzo nah Ifidorenz verwirrt fab er nicht, wo⸗ 
hin er ſpraug, gleitete aus, und ftürzte in bie Wo— 
gen. Im diefem Augenblide riß der Wind das fdeiternde 
Schiff weiter gegen Norden; Alonzo, ein Ehmwimuer, 
zang mit der Fluth, die ibn aber gewaltig nad dem fen 
Ren Lande bintrieb. Was durfte er hoffen? Daß fie 
Hu fhredlih an das Felfenufer ſchleuderte — bo nein} 
Er:gewadrte eine eiufame Bucht, erreichte Me gluͤclich, 
und ſank matt auf der Erde bin. Als er ſich etwas ern 
boft batte, wendete er die Augen nah der Waſſerwüſte; 
fie erblitten keine Schiffe, aub keine Trümmer, Er 
flarrte vor fih hin. „Mein! rief er nun), es ift bes 
ſchloſſen. Die böbere Macht, melde das Schickſal lenkt, 
will mic nur alıf dunklem randem Pfade durch dad prüs 
fende Leben führen, und keine Freude fol mir lächeln, 
Ihre Wege find gerecht, und ich mid dulden, Aber 
warum wirft mein trauriges Loos auch andere nieder, 
die mir nabe ſtehen? Edle freunde! Unalädiihe, ewig 
geliebte Iſidota!“ — So klagte der Verlaſſene. Ends 
lich ſtieg er auf die Höhe des Geftades, und fah 
nab dem blauen Himmel und in bie faöne Landſchaft 
hiraus. Die wärmende Sonne fing an, fein Gewand 
gu trocnen; das Sefühl der Selbfterbaltung reute ſich: 
er war auf feindlibem Gebiete, hoffte aber noch auf die 
Gaſtfreundſchaft mirleibiger Landbewohner, und ſchaute 
umber nach einer wirthlichen Hütte, Allein ber Donner 
des Seegefechtes hatte die Strandwachen aufgeregt; ein 
Trupp türkiiher Meiter fprengte vorbei; halt! ferien 
fie, den Fremdling bemerfend, und wmringten ihn. 
Man erkannte das verhaßte Malsheferkreug, ſchon hoben 
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fi bie Saͤtel ber wuͤthenden Spahi’s, ‘aber der: Anführer 
gebot Nuhe. Gefabt und mit edler Haltung trat Alonzo 
vor ihn, und erzaͤhlte ihm in neugriechiſcher Sprache ſein 
Ungluͤck. Der Fuͤhrer, durch ben Waffendienft reich au Erſahs 
rung und noch gedeukend der guten Behandlung, die ihm 
einſt als Kriegsgefangener der Chriſten warb, hegte geredhe 
ten Sinn.. Gefangen mußte ibm zwar Alonzo folgen; 
aber er durfte zu Roß feigen, und der wilde Schwarm 
ar genöthigt, ihm zu achten. Wis fie durd die lachen⸗ 
den Gefilde Jonleus hingogen, erhob fih ein wenig bie 
Seele des trauernden Ritters bei der Erinnerung an bie 
entfhwundene eble Vorzeit. „Hier, (date er), ſcholl 
einft die Harfe des Mäoniden, wundervoll befingend 
ben Kampf ber Götter und Helden; anf jenem Hügel, 
wo die Trümmer eines Tempels fichen, lich viellelcht 
Minmermos den elegifhen Geſang vol Aumuth und Zau⸗ 
ber tönen; und dort auf ber grünen Aue, von wilden 
Dieaftern befdattet, erflang vieleicht die fühe Flöte des 
ſchaͤferlichen Bion. Wohin entwich der hohe Geiſt der Dich⸗ 
sung — wohin diefer Adel der Menfchbeit? Noch lebt das 
GSeſchlecht; aber ah! unter der Botmäßigkeit tatarifher 
Stämme.” Doch mußte er unter diefen Gebanten wies 
der den eblen Drrientalen loben, in deſſen Gewalt er 
fi befand, und die derfelbe fo gelind anwanbte, ale 
es von einem Türken, nah dem Unfihten feiner Nation, 
gegen chrifklihe Gefangene zu erwarten möglih mat, 
Er wurde im nähen Dorfe mit Speiſe und Zranf ges 
labt, der Marfhjging weiter, und jege bllukten ihnen die 
Moſcheen der priatigen Smörna entaegen. Bald 
sogen fie in diefe von ben Ditern des Altertbumg bee 
fungene Stadt ein, deren Hafen von Schaaren alter hans 
beitreibender Völker wogte. Wirken und Inden, Gries 
ben, Urmenier und @uropder, drängten fib auf ben be⸗ 
bebten Straßen. Mitleidig betrabteten beſonders letz⸗ 
tere ben Gefangenen, und fein gierig umberfbweifende®& 
Auge fand unter ihnen feinen Bekannten, Auch war fein 
langes Verweilen. Denn nichts lonnte bindern, daß 
man ibn, den Mitgenoffen eined Dundes, der im ewig 
feindliben Verbältniß mit den Mabommedanern ſtaud, 
als SHaven anſah, und ihn alsbald in die Wohnung cis 
nes Vornebmen bradte, wo ihm unter audern Unglüdda 
gefäbrten feine Arbeit in einem fhönen großen Garten 
angewiefen ward, (Die Fortſ. folgt.) 





643 


Korrefponden; und Motizen. 


Ans Wien (Bortfegung.) 

Die zum Bortbrit des Hra. Jäger gegebne Dver: bie 
Pagen des Heriogb von Beudbome, mit Mufit vom 
Kari Blum, erfrente fi am erfien Abend Feiner aftnftigen 
fnadıme. Das Eoidfat diefer Oper ifl won ſeitſamer Art. 
Das Bud if urſprungtich frausöhi, und batte nur rinen 
Witt, die Meberfegung daven erfchien mit Mufit ven Oyror 
wen vor feds oder acht Zahren im Gtabt« Dpernbans, und 
erhielt ſich wicht lange auf dem Repertoire, Melt mehr Büd 
machte derſelbe Stoff von Herru Aumer als Bauet bebanı 
Bett, er wurde aber dadurch fo allgemein befannt, daß «6 


fedr unmwahrfheintid, fie, daß er wieder neucriich jur Oper 


amgeformt, glinfligen Erfolg baben fünne, Was nun geſchab, 
"ar für Dichter und Gempohtenr zwar nicht angenebm, abır 
gewiß au nicht irberraipend,, da fie aus dem einem kurzen 
lt der alten Dvererte zwei fange Aufzuge machten. Diefe 


Husochuung bewirkte wie matürli eine arwaltige Langeweile, 


weiche die Mufitfiüte mie verbannen tonnten, weiche aber 
Die Subörer bereits bei der zweiten Berſteunng verſcheuchte, 
und zur Geige hatte, daß Bei Ber dritten bie Pagen wieder 
in einem Mit erihienen. Mine MWeränterung, weiche anf 
Dem Setr.t auf folnenne etwas fenberbare Weiſe angeieigt 
wurde: „Die Pogen des Herzogs won Wendume, Dper, 
odgekürst md im einem Aufſzug zufammengesogen.“ Golite 
Dr. Blum, deßen Beofenbüthen eine febr freundliche 
Aufnatme fand, gar Einen neuern Stoff gefunden baden? 
ber wenn er ja das Niter fo in Ebren halten weite, midts 
Unzicbenderes, als dieſe mehr ungezogenen als matbwiligen 
@urichen , deren @efänge wenig Melodie, deren Geſpräche aber 
viele Unfidtipkeiten enthielten ? 


Hm. Horſchelts lertes Kinderbatiett: bie Wild⸗ 
IHügen (das er eine Bamitienfiene nannte), fand weniger 
Beifall, als feine frübern Arbeiten. Wntage und Durds 
führung des Plans ift aut, ber Inhalt für bie Heinen Ares 
fen paflend, bie Eiugangsicene und das Terzett ſehr artig, 
das Erptett der fünfiäprigen Tänzer aulertiebſtz der Grund, 
warum alfo dieſe tanzende Bamilienfcene weniger auſprach, 
mag wohl der feyn, daß 5° das eigentlihe Fach, im dem 
fih die Iugend derumtummeſu fohte, bei medreren feiner frıts 
Deren Bolette, 4. B. Sargines und Eiifene, fon im 
weit ausdehnte, und fo die Gränge des für Kinder ſchichtich 
Eigentbimtichen,, zu fchmen und zu ſtart überfhrit. Das 
Yublifum erwartet und fordert num immer mehr, und will 
bei den Leiftungen der kieinen Weſen feine Schautuſt in dem 
Grade befriedigen, als bei den großen Waltetten im Opern ⸗ 
Dans , wo der äußere Aufwand den wenig imuern Gehalt deckt. 


Im Grunde tonnte «6 wiht wohl auders fommen, deun wenn, 


Dente 3. B. die Pantomime eines Kindes alle Leidenfdraften, 
Riche, Sebnfucht, Hab u. f. mw. fo ausprädt, daß man hber 
dieſe jebmjährige Prinzeffin von Bulgarien erflaunt, fo kaun 
es weder Etausien noch Mewunderung erregen, wenn Tans 
barauf dafielde Mädchen fin im ihrer eigenthümlichen Sphare 
als kleine Diedim mut einer Pupye tanzeud, recht auımus 
tdig bewegt. Wenn man die Kinder fon Fellungen erfiür« 
men, oder zum Kampf eiten fab, wie im blöden Witten, 
fo gerätb man iu den Wildſchatzen im Bweifel, ed bie 
mit Slinten verjehenen kleinen Tänzer nah der Kıuder Ark 
und Weiſe nur Soldaten fplelen, orer als Kinder große Eolr 
daten verſtellen folen. Das Reid der Geertei und der Miyr 
tHologie möchte daher dasjenige feyn, aus welhen Hr. Hors 
fepeit nidt nur Borbeeren ‚für fih (wie im Bergnetfi, 
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fondern and gofbene Brächte für den gegenwärtigen und künfs 
tigen Behger dieſer Buhne pAuden kann. 


(Die Bortfegung felgt) 





Uus Braunihweig. (BFortfegung.) 

Rab dieſer Darfielung erwähnten wir bilig die bei 
Harıler, weder nab ber Schlegelſchen Heberiehung, mit 
Benutzung der Worbeihen Andeutungen im Waldeln Meifter, 
auf die Bühne gedracht wurde, Der Werlaffer dieſer (bei 
Brodbaus im keipig erihienenen) Bearbeitung if Gere 
Deftor Klingemann ferbft, weider fin dbrigens anf dem 
Ainicplagejertei fo wenig nannte, als er bis jeht ein rinziget 
feiner eigenen, auf allen auswärtigen deutſchen Bubnen 
mit Anszeibmung vorgeſteuten Grüde, auf die von ibm diri« 
girte Buhne drachte. Das Stud wurde bier zum erfien Mate 
tm echt nerbifchen Toftüme gegeben, und ſchwere mit Pelje 
wert verbrämte Oewänder vertraten zmedmäßiger die Stette 
der leichten fpanifhen Mäntel, wemit daſſelbe auf dem meir 
Ren deutſchen Sudnen mod bis bente coflamırt if, indeß ber 
innere Ernft und gewichtige Ebarafter ſich mit dem letztern 
nit wedl zu vertragen feine. Ghbafefprare bat nämlich, 
bei der Darflelung des rein Meufhlihen, das Beſondere und 
MNatienele miemals Üderfeben, und feine Etude find eben 
darum, im idrer Beuehnug iu eMmander, wm fe volenbeter, 
als jedes derfeiben im ber Beit umd unter bem Volle, wo e6 
fpielt, auch wirklich gedichter zu ſeyn ſcheint. Was die Anke 
führing des Dauptbarakters betrifft, fo if der Referent dar⸗ 
Über in der Auſicht nicht mie Dem Darſteller defieiben, Gen, 
Daafe, einig. Dieſer ſauen nämlich die Steue in @örbe’6 
Wildelm Meifter: „daß bier cine große That auf eine berfel« 
ben nicht gewachſene Seele gelegt ſeyz“ au einfeitig deruck⸗ 
ficdhtigt zu haben, und war im Ganzen zu wei und leibend. 
Bamters inneres Weſen IR dagenen fbarfe Bitrterfeit, 
und er fleür ſich feiner angebornen Lnentidiofienbeit überam 
als ein fi ſeibſt aufreisender Garfasmus entgegen. Dieler 
Sarfasmus aber mangeite recht eigemtiich im ber ganjen Dars 
flenung. Was Die DO pbelia betrifft, fo vermieb Matame 
Klingemann mit großer Bartbeit die äußerſte ®rinie, wo 
der Wabnfinn der Menge tert als lachertich ericheint, wie 
3.8, bei der Etelle: „die Eule war eines Baders Toter!“ 
Die Künflierin bediente fid) bier als Mittet, dies adluwenden, 
eines fsbr zarten, inigen Tonet, welder au febr an Das 
Heri orıff, um irgend eine Etörung leuer Art auffommen zu 
taflen. Wenn der Meferent übriacnt den Seſaug in ber Tras 
wödie keineswegs Tiebt, fo bätte er do arwümiat, ber bie 
alten Melodien jener Balladen, welche Dpbelia verträgt, bei 
dem Wormrage feibft angrwender zu finden, fe wie er Gh 
deun erinnert, fie früber bier ſchen einmal gehört zu baden. 
Den König gab Sr. Diet, die Königin Mad. Kiel, ven 
Pelonius Hr. Köfter, den Karrtes Hr, Weiler, ben Heras 
tio Br. Deerient, ben Pat Br. senritedt 1, f. w. und 
ale legten die gebübrende Achtung vor dem Miflerwerte des 
großen brittifdhen Dichters in ibren feikigen und ausgesrbeie 
teten Darfielungen an den Tag. — Bei dem Arrangement 
des Gamzen warem Börbe's Ändenrungen treutih benußt, und 
die gut eingeübten Bechterfpiele, das fhanertıhe Hinwrafhreitin 
des Weiten unter feinem eigenen Ronterfei, fo wie ale andern 
Beiwerte, erböbeten und verfärften Die Bedeutung dir Daupte 
bandiung fit. inen ganz eigenen Anbtıd gewäbite der 
Geift, und er ſchien in der That aus Luft gebitder, indem ihn 
ein dünner, burhfictiger Nebel umfleh, aus dem der bianfe 
Srabi des angelegten Haruiſches anzewiß mad wie em geiftie 
ger Schein dervorbiigte. (Der Bei. forat.) 


Serleger: Leopold Sof. 


Redacteur: 8 DB Methhuſ. Müller. 





Zeitung für Die elegante Werk, 


Montags 





—. 


Das Tournier zu Aſhby de la Zouche *), 
(Aus Walter Scorts Noman; Jvanhoe. 1. Theil) 


Das eugliſche Bott befand fih zu jemer Zeit (nämlich wo 
der Roman ipielt) in einer böhft traurigen Lage. Nds 
nig Richard war abweſend als Gefangener und in der Ges 
walt des treulofen und grauſamen Herzogs von Deftets 
reis. Selbſt dem Ort feiner Gefangenſchaft wußte man 
ulcht, und fein Geiwid war den meiften feiner Untertha⸗ 
nen nur unvolfonmen bekannt worden. Diefe fahen 
fib unterdeffen jeder Art der graufamften Unterdrüdung 
Preis gegeben. 

Prinz Johann bediente fih im Bunde mit Philipp 
von Franfreih, Richards tödelihftem Feinde, jeder 
Art des Einflufes auf den Herzog von Dejterreih, um 
die Gefangenihaft feines Bruders Richard zu verläugerm, 
von dem er doc fo mande Gunſtbezengung genoffen hatte, 
Unterdeffen verftärkte er feinen Anhang Im Koͤnigreiche, 
und bemübte ſich, im Fall der König geftorben wäre, 
dem rechtmäßigen Erben der Krone, Arthut, Herzog 
von Brittanien, Sohn von Gottfried Plantagenet, dem 
älteiten Bruder Johanns, die Nachfolge in ber Regie⸗ 
tung ftreitig gu machen. Bekanntlich führte er aud im 
der Folge dieſe Ufurpotion aus. Da Johann von ſchlech⸗ 
tem, treulofem, laterbaftem Charakter war, gewann 
er für feine Perfon und Partei leicht nicht nur alle dies 
ienigen, welche Urfahe hatten, Richatrds Ahndung für 


) ©. den Wufiag Über dirfen Roman in No, 57. diefer 
Blätter, 
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den 10. April 1820; 





ihr Benehmen wäbrend feiner Aweſenhelt zu fürdten, 
fondern aud die zahlreibe Claſſe der geſetzloſen Keceu, 
welche von ben Krerzzugen nad der Heimatb zurüdges 
kehrt waren, vollendet an ben Laftern des Worgeulaus 
des, verarmt an Vermögen und frech geworden an Char 
rafter, und melde nun ihre Hoffnungen auf hürgerlige 
Unruben ſetzten. 

Zu dieſen Urſachen bes öffenttihe Clcnds und ber 
gerechten Beforgnife kam noch die Nahe Geaͤchteter, 
welche durch die Unterdrückungen des Lehudadeld zum 
Verzweiflung gebradt, und durch die ftrenge Anordnung 
der Forügefege geswingen, ſich in Banden vercinigten, 
die nun von Wäldern und Öden Läuderrien Beſitz nah⸗ 
men, und der Gerechtigkeit und den Dbrigleiten des 
Landes Trotz boten. Die Edlen ſelbſt, von denen jeder 
fih in feinem eigenen Schlofle befeftigte, und einen Fleis 
nen Souperain über feine Beligungen fpielte, maren 
die Führer von Banden, welche niht minder gefeglos 
und gewaltrhäiig verfubren, als die der erklärten Niue 
ber. Um diefe Menſchen zu unterhalten, und um ben 
Aufwand uud die Pract gu beftreiten, wozu fie ihr Stolz 
derleitete, borgten die Adligen anfehnlite Summen von 
den Juden zu duferft hohen Zinfen, die fih num wie 
Krebegeiswäre in ihren Beſitzungen einnifteten, und 
miht anders audgerottet werden kounten, ald wenn ſich 
eine Gelegenbeit für die Schuldner zeigte, fih ihrer 
Gläubiger durch einen Gewaltſtreich zu entiedigen. Uns 
ter deu manderlei Loften, welche das englifche Volk uns 
ter ſolchen Umftänden drüdten, list es mit nur In ber 
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Gegenwart ungemein, fondern mußte and Alles für die 
Zutunft fuͤrchten. Um bies Elend mod zu vergrößern, 
verbreitete fib eine anftedende Seuche durch das Land, 
und richtete die größten Verheerungen an. 

Alein mitten unter fo gehäuftem Jammer nahm 
der Meiche wie der Arme, ber Semeine wie der Vor⸗ 
nehme, an einem Tourniere, ald dem bedeutendſten 
Schauſriele jener Beit, ein eben fo großes Intereffe, 
wie der bald verhingerte Einwohner von Madtid, ber 
taum noch einen Real befigt, um fih und feine Familie 
zu erbalten, on ber Ankündigung eines Stiergefſechtes. 
Der Wafſfengang, wie man es zu nennen pflegte, ber zu 
Aſhby in ber Grafichafs Leiceſter Statt finden follte, und 
wobei Kämpfer vom erften Rufe in Gegenwart bed Prinzen 
Sohann felbft das Feld halten würden, batte allgemeine 
Aufmerkiamkeit erregt, und eine ungehenre Menſchem 
menge von jedem Alter und Stande eilte an dem beftimms 
ten Morgen auf ben Kampfplaß. 

Dir Schauplad war außerordentlich romantiſch. 
In einem Waldgebrge, weldes ſich bie auf eine Meile 
von der Stadt Aſbby erſtregte, befand Äh ein Wieſen⸗ 
grund won großem Umfange und mit dem feiniten und 

oͤnſten Malen bededt, auf der einen Eeite von ber 
Waldung umgeben, und aufder andern mit einzeln ſte⸗ 
henden Eichen befegt, von denen einige zu einer aufers 
ordentlihen Groͤße emporgewachſen waren. Der Boden, 
glelch als wire er ausdruͤglich zu dem beabfihtigten 
Waffenfpiele eingerichtet worden, fenfte ſich vom beiden 
Seiten zu einem ebnen runde berab, ber mit feſtem 
Pfahlwerte für die Schranken eingeſchloſſen ward, und 


ein Viereck von einer engliihen Meile in der Länge, und , 


einer balben in der Breite bildete, wobei nur die Eden 
merklich abgerundet waren, um mehr Bequemlichkeit für 
die Zuſchauer zu gewähren. Die Deffnungen und Eins 
tritte für die Kämpfer befanden fib an dem noͤrdlichen 
-und fübliben Ende der Schranken, und wurden durch 
fiarte hölzerne Thore verſchloſſen, deren jedes weit ges 
ng war, um zwei Meiter neben einander einzulaſſen. 
Un jedem biefer Thore fanden zwei Herolde mit ſechs 
Trompetern nebit einigem Gefolge und einer ziemlichen 
Anzahl Bewaffneter zur Erbaltung der Ordnung und zur 
Prüfung der Cigenfhaften derjenigen Nitter, welche fih 
dur Thellnahme an bein kriegeriihen Epiele meldeten. 
Auf einer breiten @bene außerhalb des, füblichen 
Cingauges, welche eine natürliche Erhebung des Bodens 
kilbete, waren fünf prädtige Zelte aufgefglagen, vers 
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ziert mit ſchwarzen und rotben Bimpeln, als ben Far⸗ 
ben der fünf Ritter, die bie Ausforderer darſtellten. 
Uuh die Seile des Zeltes waren von biefen Farben. 
Vor jedem diefer Zelte hing das Schild des Ritters, der 
es inne hatte, und neben bemielben ftand fein Knappe, 
verBleidet entweber als ein Wilder oder Waldbewohner, 
oder fonjt in einer phantaftifhen Tracht nah dem Ger 
(made feines Herrn, und dem Charakter, den er wähs 
tend des Spiels zu behaupten gedachte, Das Mittel 
gelt war, als der Ehreuplah, dem Brian de Bois Guil⸗ 
bert angewieien worden, deſſen Ruhm in allen Arten der 
ritterliben Epiele nicht minder, als feine Verbindung 
mit den Dittern, welche biefen Waffengang unteruom⸗ 
men hatten, ihn den Musfordererm niht nur zum Ge: 
führten, fondern and aum Saupt und Anführer empfob- 
len batten. Un der einen Eeite feines Zeltes befunden 
fi die von Reginald Front de Böuf, und Mitarb de 
Malveifin, und auf ber andern das Zelt Hugo's von 
Glentmesnil, eines Barons and der Nachbarſchaſt, defe _ 
fen Uhnbere Lord Grof⸗Steward von England zur Zeit 
bes Erobererd und Wiliam Rufus feines Sohnes gewer 
fen war. Malpb de Vipont, ein Jobanniterritter, wel⸗ 
er einige alte Befigungen an einem alten Orte, Heather 
genannt, in ber Nibe von Aſbbo de Ja Zouche, baite, 
nabm das fünfte Zelt ein. Won dem Eingange in die 
Schranken führte ein fauberer Weg, obngefähr zehn El 
len breit, nad der Hochebene, auf ber die Zelte ſtau⸗ 
den, Er war auf jeder Ecite mit einem ſtatlen Pfabl⸗ 
werke eingefaßt, fo wie and die @eplanade vor beu Zel⸗ 
ten, und das Ganze wurde durch Bewaffnete bewacht. 
(Die Fortfegung folgt.) 
Der Maltheſer. 
(FZortfegung.) 

Hier folte Alonzo daufbar erfennen, daß ibm 
felbft auf dem raubeften Klippengängen feines Lebens 
noch ein günfiiger Stern leustete. Denn die Behand» 
Jung. der Etlaven In diefem Haufe war mild. Sie hats 
ten gelunde Nahrung, reinliche Aleidung und Schlafſtaͤt⸗ 
ten; feine übermäßig anftrengende Arbeit, feine barbar 
riſchen Etrafen fanden Statt. Man fonnte an dem 
Denehmen der Auffeher merken, daß fie fcharfen Befehl 
hatten, ibr Amt gelind auszuüben, Unter feinen die— 
renden Gefährten traf Alenzo feinen von feiner Nation 
anz and waren fie alle Leute von geringer Herkunft; 
denn ejwige Perfonen aus den höheren Ständen, welche 
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hleher verfauft wurben, fanden ſooleich durch bekaunte 
Eutopaͤer Gelegenheit, ſich zu löfen. Mile bemerlten 
bald in dem Ritter einen Mann von vornehmer Geburt 
und Sitte; aber jeder liebte ihn, weil er llebreich mit 
» ihnen bie Kuechtſchaft ırug. Ueber den Eigenthiämer der 
Beflgung erfuhr man nichts; außer nach einigen Mona: 
ten vertünbete ber Dberauffeher, daß er bald zuruͤckeh⸗ 
zen werde, und nun befondere Thätigkeit hetrſchen mäffe, 
damit ſich der Gebieter am der zierlichen Ordnung und 
an ber Pflege der Bäume, Plumen und Pflanzen er⸗ 
freue. Alonzo Famure die Behandlung der Buntes 
er liebte dieſe file Verbäftigung in feinem Garten auf 
Malte, Gebt war gerade die Zeit des Schneltelns. 
Zur großen Infriebenbeit der Worgefegten ſtellte er die 
Beiden von Feigen», Citronen⸗, und Dlivendiumen in 
den fhönften Stand, Wie aber fab es in dem Junern 
unfers Helden aus, während er an diefem Orte weilte? 
Nach den Äuferen Stuͤrmen war mit der Befiunung auch 
- ber Ereleufampf zuruͤcgekehrt. „Warum (fo machte er 
ſich Vorwürfe) lieh ih Raſender Ifidoren nicht auf Gars 
das Sail? Dann wäre-fie vieleicht gerettet, und auch 
Haton und mein braver Diener, O, ich trage eine 
ſchwere Schuld! Aber vieleicht iſt auch jenes verungküdt, 
Und können ſie nicht andy im Sinken gerettet worden feun? 
Suͤßer Blit einer birtern Tänfbung ! Ih ſah je ihr 
Schiff nit mehr; es war verihlungen, und der Korfar 
weiter geſegelt.“ So dugftigte und bärmte er ſich oft 
unter Selbftanflagen und Zweifeln, unb wenn ein Strahl 
„ber Hoffnung falınmerte, wurde er bald dutch das trähfte 
Dunfel wieder verhält. 


Jest fam ber Herr bes Haufes an. Er war ges 
wohnt, mac langer Abweſenhelt feinen Stlaven rin Beh 
iu geben, In einet Halle des Gartens ſaßen fie fröbs 
lich ſchmauſend und laͤrmend, wie an den Saturnallen 
der Alten. Nur Ylomzo weilte kurz bei dem Mable; 
Eine befondere Schwermuth Hatte ſich an biefem Tage 
feines Gemütbes bemaͤchtigt. Er fhli fort in den 
einſamen Gang der Erpreffen, und ergoß, zwar ohne 
den romantifhen Klang der Laute, feine Gefühle im 
traurigen Lirbr 


In. ben Düften füher Bfumen, 
In dim goldnen Tageslict 
Lachelt mir fein Troſt hernleder, 
Schwarze Bilder kehren wieder, 
Ach! die Trauer weichet nicht, 
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Sag ih frei ua allen Winden, 
‘ -Gern, wo heiß die Zone Yläpt, 
Fu des Oſtens lihten Höhen, 
gu den eifiget Rhlpaͤen, 
Und, wo Eonnenfchimmer flieht ; 


Doch nicht Ruhe würd’ ich finden, 
Denn zu wund ift biefes Hetz. 
Ia, mein Schidfal wit ih tragen, 
Und ergebend nicht vergagen: 
Diefes lindert noch den Schmerz, 


Schon mar, büftere Gebilde, 
Aengſtigt meine Seele nicht! 
Komm’ aus hoͤher'n Heillgthumen, 
Kraft des Troſtes — laͤhl' in Blumen, 
Und im goldnen Tageslicht! 8 


als er geendet, entguollen Thränen feinen Augen, 


doch fühlte ek bie Bruſt etwas erleichtert. 


(Die Fortfegung folgt) 





Neues Geſellſchaftsfpiel. 

Unter der Benennung: Hieroginphen ober 
Bilderfprade, iſt uns eine gefellige Unterhaltung 
befannt geworden, melde Im der Chat Manden, dem 
bie Eitte der Morgenländer, ober der frühern WVorzeit, 
durch dußere Gegenftände oder Natur» und Kunſterſchel⸗ 
mungen, und deren paſſende Zufammenftelung, Gedans 
fen auszudrücken, nicht unbefaunt ift, wohl aniprechen 
bürfte, Man findet in einem Kdfthen 120 iluminirte 
Bildchen, welche als Schriftgeihen dienen Können. Ihre 
Bedeutung ift in einer Meinen beigefügten Echrift er 
tlaͤrt, beren man fih überhaupt dei dem Spiele ſelbſt 
als Wegweiſers bedienen muß. Judeſſen wird ein ſtun⸗ 
relcher Spieler vielleicht noch mande bier gerade nice 
angegebene Möglichkeit finden, Verſchledenheit der Abs 
wechſeluug In das Spiel gu bringen. Der Erfinder und 
Ausführer hat ih C. F. Moller genaunt, und es ifk 
im biefigen Induftrie Comptoit erfchienen, 





Bitte 
„Wenn die Rofen btüp'n in Fera' Rei, 
„Bin id gan die Deine,“ ſchwur Eimire, 
Refentnospen! Uchtet ihre Ehmürel 
Nik au früh entfattet euch. 
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Hase neuer Zei 


Köche, dab, fo wie die Kinder Eaturmus verfäfang, dich die 
Mutter 


Unbarmdersig verſchlinzt, Waprdeit, du Toter der 
Zeit! 
Saup. 





Korrefpondenz und Notizen 


Ans Braunfhweig. (Beſchluß.) 

Die dritte bedeutende Darflung‘, merci bier noch anges 
Führt werten fc, war die Dver: Rofalıch, oder Rothe 
Kaypaen, mir Mufit vom Boieldieu, die nadı der Jungfrau 
von Drieans und der Juauberflöte eins der bedeutendſten Kafions 
Nude arworden if, und, nadı Ausſage der vielen in ber Dieffe 
bier anwelenden Fremden, anf Feiner anderen veutidhen Bubne 
fin einer ſolchen tiefllihen Aurfubrung erfreuen fon. — Ganz 
verzuatich ft dieſe Drer ihre biefige fo dochſt glanzende Hufe 
madıne dem feinen und in der Tbat romantifhen Nrrans 
geinent wir ſcauldia, weiches ihr durch die geidmudscee An⸗ 
ordbunma der Direftion zu Theil wurde — Was Voiridiene 
ruft berrifft, fo iM Me Äukerft liebtich und dabei bücft 
faalthaft, it fogar über die Gebuter und Bis sur Griwoltät, 
Welcnders ıfl dus erſte Finale kraftvol und berriidh aus ge⸗ 
führt, und überrrifft ſeibſt das am Echinfe bes erſten Atıd 
von Johaun von Paris bei weitem. Das Euftuderen des mins 
ſtatiſchen Zbeıls dieſer Dver macht dem Geſchmacke und dem 
Gleiße des Herrn Kapelimerfters Wiedebeim die ardäeſte 
@vre, und ales ariff in.der Aurinorung auf das Erfreutichfle 
aufammen, fo wie deun das berioaliaie Dribefler fih dabei ſebr 
zühımlich aut zeichnete. Unter den Gangeru gebührt Heren 
Bader (Graf Anpolrh) diesmal der voufte Aranı, und dıeie 
Wartie, welche ganz für feine vode Grimme aeldırieden zu 
feyn fheint, dürfte zugteich Die exfle und wergualinfie fee, 
weite wir ven ibm gebert haben, inbeh feine ihene Eridis 
sung ihn in der That, aub ohne Talisman, Döhft ansiebend 
und verführeriih im Stucke machte. — Mad. Ehmidt war 
eine redt zarte und liedliche rose d’amour, umb trug ibre 
Partie äuherſt aeibmafvon und mit jemer Gicherbeit vor, wrie 
Ge wir ſtets an ihr rübınen mühen. — Drigineil fomiih war 
ser Baumann als Magiſter, und erreichte durch die eins 
fachſten Mittel die eigenfien komiihen @ffelte. — Den Alten 
un Wale trug Sr. Weprftedet mit feinem fonoren Baſte 
auf eine ſehr würdige Weife vor; auch wirkten Herr 8 ict 
and Mad. Kiet in idren vartieen (Koger und Bertda) zum 
@elingen des Banien gebörig mit; indeh der Refereut die 
Darflelung der Nannette burh Dem. Nutonie Eeconda 
ais das Belle anerkennt, was Diele dumne Saugeren bie Ihe 
geleitet Hat, — Herrn Beutbers Meiflerpinfet hatte auch 
Diefe Dper mit neuen Decerationen ansgeibmäft, und vor 
alien Dingen waren die leichten Nebel, welche den Wald tie 
hüken, und nachher das zarte geifierartige Traumbitd aus ich 
Hervorgeben laſſen, in der That eim wahres Zauberwert, wels 
des tie Luft feibft aus ſich zu entwickeln ſchen. — Die Oper 
wird mo immer bei gedrüst vollem Haufſe wirberbeit, — 
Wie es beißt wird in Dftern für den nad Berlin abgebeudın 
Herrn Bader (deffen Beriuft uns fehr ſchmeritich ıM) Herr 
Eornet vom Theater iu Graͤz als Tenor wieder eintreten, 
aud ermarten wir Hru. Molter d. Heil. aus Magdeburg 
an die Etede ded nad Hannover abgegangenen Hrn. Kapias 
mer, fo wie und denn vor allem Dingen Ger Wüntber 
dur feine Darſtelungen wieder erfrenen wird, 2a er im 
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aöhften Monate im fein Hirfiged ehemafiged Ehangement zu⸗ 
ud, — 

Ben nenen bedentenden Stacken veriprin? man ung Bots 
ztan:e und Datnurede von Debirufwhlaner, fo wie 
Kauyans; Furken Ehawanrfo. ber weder Kihiere 
Etuf Herr Dr. Kliugemaun neuerdinas einen Üfrntricen 
Bortrag in den fene ıniereilanten wih mibafttien und Kurnfts 
unterbaltatangen des Herrn drotefer wien Lewenderf geraße 
ven, und auf dra Aerth Peer ı aufmerkiom memudt bat, 
Aedutiche öffentlige W-rrräge in Biefem Juſtitute, dien Eins 
ratıng Derru von Seatudor⸗ (ehr mm Verdienfte gereicht, 
wurde. an ihrem arhöriaen Viage, mann Maarwöhntichen 
dramaeiſchen Üribernnugen, wie 4. B. deu Aſerken des Eate 
deren und Moreto leidern Eingang bei dem Publikum 
veribafen. — Uebrigens wir» obue sweilet Serr Dr. von 
Gedender: ſeldit Wber die Eueiatung frmes dier eröffneten 
Iterarifgsartiftiiden Juft us erwus Öffntiip ‚bekannt machen. 





Aus Wien. (Kortfegung) 

Menue Boripiete waren: Betiegenbeit und Lift, aut 
Konebucs leptem Taikenbune, Es bedure dr Li, um Ad 
wir Corn aus der Berieuendeit zu sieben, und zu Des 
baupten, daß dieſes neue % fiipiel ermas Menes entbalte, uber 
ermas Gutes, ia Worziigtiaws beißt es was aber bei Moges 
due uidıre ucues Äft, einen sehr Ichbalren, Äukerf wipigem 
Dialog. Dieier, und die folide Dramanfıe Firma, Konee 
one, verſchaften ibm sine Zwercht uerichutterude beifälige 
Aufuabme, Ev getecht uud bikig es meer Meinung nad 
IM, Daß ein mit Rewe fo beisebter Dichtername ein quuftiges 
Sorurtdeit erzeugt, und man Daber fdion vor der Worfiels 
Inug Neigung su Beifaltbejeigungen in fib verfpärt, fo wes 
nis paßend, — im mente beinabe fanen erlaubt, fude ich 
es, bie Werte eines werdienftontien Dichters da zur Darflels 
lung au brin,en, wo tdede aus der Brinaffeubeıt der Dis 
tung, tbeıis aus Dem bekannten Geitimadfe eines Tublıkums 
woramsinfehen ift, Dit Me ſich aicht mur Der ihnen gebubrenden 
Wusstennung mie zu erfceuen baben, ſouderu auch Leit 
günfine Aufnadme finden werden. Tiefer Fau trat bei Dede 
leniwlägers freiuem Hirtenfnapen em. Dice 
zarte Adhlle eiguet fin mit fur das größere Borfindt: Public 
fum, und hatte inberdies mac der Vorreunngen von Kuufte 
Rüden des fonenanmten berupmten Iıfbianers Statt. War 
fie nach ſolchen Ganteicıen wohl an ibrem Plage? Wochte 
Diele zarte Paanze dod gewiß die legte ſeyn, welde vor ıbrem 
eigentlichen Aufbluden ddon vermweifen mußte, weıd man fie 
anf einen Boren verpflanste, wo Me wide gederhen Fonnte, 
une möchten die aͤbnlich ungluftıgen fruderen Verſuce mit 
Hafon Yarl, und Ludlams Höble die Neberieugung 
gewän,en, daß aum dramatiihe Geburten, gieich Garteufruch ⸗ 
ten, ganz verihiedener Tflege bedurfen, _ 

un man alle mit der Kultur der Ananas nicht mute 
Bigeben weiß, deanuge man fid mit Melopenzucht. Es if 
beſſer, dab diefe ſchmachaft find, als jene unverdanlig, wie 
@mtm. 

Das Hoftheater ift jenes Treibbaus, welches dergleichen 
erotifre Bilanzen beeriih, und vonder an’s Zagekiubt be⸗ 
fördert, wie es fih mit Wrel und Walburg, und tdeils 
weils audı mit CE orreagieo bewaort bat, 

Es wäre daber ſedr erfremmd, wenn man mb and 
Hadbars ud Staue mit länger vorentbichte, und Die 
dur" fo mande am andern Diten an em geehrten Dichter 
ausgelübte Unbtide bier wieder gut machte. 

(Der Beſch tuß folgt.) 
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Ewige Lieder 


Ein echter Zöaling der Garonne, 

Noch halb ein Kind, kaum firbzehn Jahr, 

Doch ſchon verliebt zum Sterben war — 

E⸗ fhmolz fein Herz in Web und Wonne, 

Wenn er ein junges Mädchen fah, 

Die Ein’ erſchlen ihm als Madonne, 

Die Andre ihm als Eopria ; 

Den fbüttelte das Weriberfieber, 

Und es ergriff ihn einft auf einem Bau 

Der Parorismus Anal und Fall, 

Als er Alinem gegenüber 

In einer Eccoſſaiſe ftand, 

Es ward fein trübes Auge trüber, 

Vertoblen drüdt er exit die Hand, 

Eprah dann durch ſtummen Blick und Mienen, 

Doch als der Punſch Ihm Muth verlich, 

Seufjt er ſogar: „Ih liebe Eie! 

„O koͤnut' ib Gegengunft verdienen]! — 

Das lofe Maͤbchen ſchallhaft lacht, 

Und fprigt darauf, um ihn gu neden, 

Weil S-af der Heine Chor ihr macht: 

„Der Mutter müſſen Sie's entdecen.“ 
Sie willigt ein, o welch ein Gluͤck! 

Dentt er bei fib: o MWonneftunde! 

Kein Nein entauoll dem Mofenmunde; 

Zeigt ſich ein günft’ger Augenblic 

Bil ich and gleich deherzt es wagen, 

Der Mutter meinen Wunſch zu ſagen, 


Der günfiige Moment erſchelut, 
Alinens Mutter zu befennen, 
Wie zwei verliebte Herzen brennen," 
Die fühe Spmparbie vereint, 

Die Mutter ganz betroffen fdeint, 
Da lispelt ihr in's Ohr Aline 


- Bwei Worte mit verfhmigter Miene, 


Biel Ehre!“ jegt die Matter ſpricht: 
Allein es hat vor ein’gen Wohen, 
Sich meine Tochter ſchon veriprocen, 
„Wortbrücigkeit geziemt ſich nicht." 
Wie Niobe ſteht er verfteint, 
Berfhmettert von dem eriten Schrede, 
Dann geht er ſtumm in eine Ede 
Des Ballfuals, wo er troftios weint, 
Zufällig made fih ihm ein Freund, 
Er fragt: was ibn fo troſtlos made? 
Und auf den klaͤglichen Bericht 
Des ber DVerzweifiung Naben, fprict 
Der Frager: „Lieber Bruder, lade! 


— „Hoͤchſt unbedeutend iſt die Sache, 


„Verdient, bei Gott! der Thräuen nicht.“ 
Doch folder Troft war Del in's Feuer, 
Es kehrt mit gornigem Geſicht 2 
Den Rüden ihm ber abgewleſ'ne Freier, 
Es find drei lange Monden ſchon 
Nah jenem Unglä@sbal eniflohn, 
Da treffen beide wiederum zufammen 
Auf einem Ba; mit heitrem Blick 
70 
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Frägt ihn fein Freund: Dein Mißgeſchle 

Haft Du beflegt, die Liebesflammen 

Sind laͤngſt vergläbt ? — Du Haft and recht! — 
„Farwahr!“ ruft er: „Du kennt mich ſchlecht l 
„Noch fließet meines Kummers Zähre, 

„Mein Buſen keine Ruhe ſpuͤrt, 

„und daß nichts meinen Schmerz zerftöre, 
„Hab' ich ihn mit einbalſamirt.“ 8 Dr 


Das Tournier zu Aſhby de la Zouche. 
Gortſetzung.) 

Der noͤrdliche Zugang zu dem Zelten endigte ſich 
in einen ähnlihen Eingang von dreißig Fuß Breite, im 
äußerten Ende deffelben war ein großer Raum eingefälofs 
fen, für ſolche Mitter, welche ben Aufforderern in den 
Scäranten begegnen wollten, und hinter biefen waren 
Belte aufgefchlagen, welche Erfrifhungen aller Art zu ihrer 
Stärkung enthielten, nebft Waffen und Hufſchmieden und 
andern aͤhnlichen Handwerkern, melde ihnen im Noth- 
fa fogleih die gehörigen Djenſte leiſten fennten, Der 
äußere Umfang ber Schranfen war sum Theil vom Gel: 
Ierien beſetzt, die mit Teppihen uub Kiffen verfchen 
waren, zur Bequemliakeit der Damen und der Edlen, 
welde als Zuſchauer bei der Feſtlichkeit erwartet wurden, 
Ein enger Raum zwiſchen biefer Galerie und den Echrans 
Ten gewährte der Yeomanrp und den Sufdanern, die 
nicht ganz zu dem Poͤbel gehörten, vole Bequemlichkeit. 
Er lieh fih einigermaßen mit dem Parterre unferer Thras 
ter vergleiben. Die vermifhte Menge mußte ſich ſelbſt 
auf großen Nafembänfen einrichten, die zu biefem Zwecke 
angebradt, und bei der matärlihen Erhebung bes Bor 
dens, die Sigenden über die Galerien binwenfhanen 
liefen, und ihnen einen fhönen Blit in die Schraufen 
gewährten, Außer biefen Bequemlichkeiten hatten ſich 
noch viele Hunderte Binme zum Standpunkte erle⸗ 
fen, ia fogar ber Thurm einer nabe gelegenen Dorfa 
tirche war mit Sufhauern falt bededt. Im Auſehuug 
der allgemeinen Einribtung bleibt noch dies gu bemers 
ten, daß eine Gallerie gerade im Meittelpunfte der 
oͤſtlichen Seite der Schranken, und folalih gerade der 
Stelle gegenüber, wo der Kampf felbit Etat finden 
mußte, böber als die übrigen geftellt, auch reicher vers 
siert und durch eime Urt von Thron und Baldachin auge 
gezeihner war, auf welchem das Eöniglihe Wappen 
prangte; Kuappen, Pagen und Dromen in reicher Lirtee 
fanden um biefen Ehrenplag her, der für den Pringen 
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Johann und fein Gefolgte beſtimmt mar. Dieſer kdnig⸗ 
lichen Galerie gegenuͤber befand ſich eine andere von der 
nämlihen Höhe an der weitlihen Seite der Schrauten, 
und wenn auch minder prächtig doch beiterer und freunde 
licher gefhmädt, als die für den Prinzen felbft beftimmte, 
Eine Menge Pazen und junge Maͤdchen, bie ſchoͤnſten, 
welde man finden konnte, aumuthig gekleidet in phantas 


ſtiſchen Gewändern von grüner und rother Farbe, umgas 


ben einen Thron, ber mit denſelben Farben geihmädt 
war. Unter Wimpel und Blaggen, welche mit verwun⸗ 
beten, brenmenden, bintenden Hergen, mit Bogen und Pfei⸗ 
Ien gegiert waren, meldete eine fhimmernde Juſchrift 
dem Betrachter, daß dieſer Ehrenplag beftimmt war für: 
die Königin der Schönheit und der Liebel 
Allein wer die Königin der Schönheit und Liebe darſtel⸗ 
ten folte, konnte Niemand erratben, 

Unterdeffen drängten ſich Zufhaner von aller Art 
vorwärts, Sitze und Etände einzunehmen, nicht ohne 
vielfabe Streitigkeiten in QAniebung derer, bie fie eins 
äunebmen bereditigt waren. @inige derfelben wurden 
fogleih vom Militär ohne ale Umſtaͤnde beſetzt, indem 
diefe Leute bie Griffe ibrer Srreitäste und ihre Dezen⸗ 
oriffe ſchnell als Gründe geltend machten, welde auch 
den MWideripenftigen überzeugen mußten. Andere, wels 
de für Perſonen von böberm Wange beftimmt waren, 
wurden von den Hersiden oder ben zwei Marfhällen bes 
Feldes Wiliem von Wyvil und Stephan von Martival aus 
gewiefen, welche ganz geräftet an den Schranken auf und 
nieberritten, um die gute Ordnung unter ben Zufcpauern 
auf alle Welle aufreht zu erhalten, 

(Die Fortfegung folgt) 
Der Malthefer 
(Bortfegung.) 

Alonzo wollte fortwandeln, abef drei verſchlelerte 
weibliche Geftalten fanden ihm nahe. Jetzt warf die eine 
ihren Schleiet zurüd, Alonzo! rief fie, fiel aber fogleich 
ohnmaͤchtig in die Arme ihrer Begleiterinnen. Alonzo’s 
Knie wankten; aber aus alen Kräften ermannte er ſich. 
Yfidora! entgegnete fein Ruf. Sie war es, nebft den 
zwei Dienerinnen, bie ſich mit ihr auf dem Schiffe bee 
fanden, Diefe und Alonzo eilten, fie zu erweden; auch 
flug fie bald ihr frelenvolles Aug’ empor, in bei ms 
armung ſanken die Liebenden auf eine Nafenftele, und 
bie Genien ihres Glüds ſchwebten unfihtbar ürer ihnen 
mit den Nofengewinden des feligen Wiebervereind, „Sie 
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dora! (hub zuerſt Alongo an), Bann ich ihn ertragen, 
biefen Aufſchwung zur Freude von dem tiefiten Schmerz? 
Du lebt? Wie koumiſt Du an biefen Ort? Darf hier 
auch unfere Liebe —“ Noch ermattet, aber zätts 
lich, erwiberte Ffidoras Der Tom des Sängers Hang 
mir fo befreundet, Ih traute mir felbft nicht, und 
mußte ihm folgen. Aber in welcher Lage finde ih Dich 
bier? Du weißt nicht, wo Du bit —— „Und mo?” — 
Im Garten meines Bruder. Er kenut unſer Schickſal 
und unfere Liebe. Er kennt die Thränen, die ih Die 
geweint, ald ich Dich tobt glaubte, Wie wird er übers 
raſcht ſeyn! O komm, komm, laß und zu ihm eilen! — 
Erheitert fprang fie auf, frohe Roͤthe bluͤhte wieder auf 
Ähren Wangen, fie zog Alonzo nad ſich, der ihr folgte, 
wie ein Halbtraͤumender. Poſidontos war zu dem 
Maple der Sklaven gegangen, und feine freundliche Ger 
genwart ermunterte biefe noch mehr: ein ſtattlich⸗ ſchoͤner 
Dann, in ber kriegeriihen Tracht ber Morgenländer, 
„Bruder? (rief ibm Iſidora bel'm Eintritt zu) dies 
iſt Alongo, der edle Spanier, mein Befteier!“ — Ers 
faunt, aber herzlich, umarmte ihn ber Gebieter, und 
ſchnell wurde bie Tracht bes Sklaven vertaufcht gegen jene 
ber Edlen bes Drients, und er ging aus ber Dienſtbar⸗ 
keit ein in das glängende Gemab mit koſtbaren Teppichen, 
ald Freund des glüklihen Hauſes. Yunig grüßten ihn 
aud dort die Mutter feiner Geliebten nnd die holde Bats 
tin bes Bruders, Abwechſelnd erzählten Alonzo und 
Ziidora ihr bisheriges Geſchick, und baftig fragte ber 
erfierenab Hakon umb ben übrigen Gefährten, „Wir 
wurden ale gerettet," fagte Zfidora. „Auf den Muf 
nach Hülfe ſchikte der Korfar einige Boote. in Theil 
ber Mannfhaft vertraute fh dem Ehmimmen. Mies 
mand Tam um. Ich ſelbſt lag ohne Beſtnuung, und 
wurbe fo auf das Boot getragen von Hakon und Regnault. 
Als ich erwachte, was ih da empfand, wegen Dir em⸗ 
pfand, Tann ih es befipreiben, Beliebter? Mir wurs 
den nad Algier geführt. Dortbin fam baldige Nachricht. 
Die Flotte der Malthefer, und and das Geſchwader, 
welches jener folge Mitter befehligte, hatten wenig durch 
ben Sturm gelitten, doch waren fie in den Hafen ihrer 
Heimarh wieder eingelaufen. Viel lag den Osmanen 
an Abu Hamet. Darum gefhahen fchleunige Auswech⸗ 
felüfgen: er und unfere übrigen Gefangenen gegen Has 
ton, Reguault nad die andern Mitter und Soldaten, Ich 
wurde unter ſtark ſchuͤzender Vegleitung nah Lepanto 
gebracht, wohin mein Bruder, ber berbachtend eurer 
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er mir Troſt ein über Di, deu ich bier verloren glaubte, 
und ſuchte mic durch Schimmer der Hoffnung zu erheben; 
denn einige von der Manuſchaft bes Korfaren hatten 
Di fern nad dem Ufer bin mit den Wellen kämpfen fes 
ben. Geſtern langte ih mit ihm an, und — wie bie 
Blume, die der Sturm erfhüttert, verjuͤngt im wärmens 
ben Fruͤhlings ſchein lächelt; wie die buntbeflügelte Sins 
gerin ſich freut, wenn der gefangene Gatte ſich ihr wieder 
im gränenden Haine gefellt, fo ih, denn ich fand hier 
Mube, Hell und reine Freude wieder; Dn bit mir new 
gegeben!" — Deine Wege find gerecht, ewige Vorfes 
bung! fagte Alouzo, zum Himmel blickend. Du 
beugft nnd tief in dem Abgrund, und Hebeft uns ſchnell 
binanf zur aͤtheriſchen Wonne, Ih will nicht wieder 
murren. — 

Mehr noch ald des Ritters berrlides Geſchlecht, 
waren es feine Tugenden, und die warme Liche, welde 
er und Ifidora für eimander begten, was ben edeln 
Pofidonios und feine Mutter bewog, ibn als Sohn 
und Bruder zu erkennen, und die Berbinbung ber Lies 
benben zu ſegnen. Alonzo meldete dem Grofmelfter 
feine jeßige Lage, im bie ihn felbft der Kampf fir den 
Bund geführt hatte, und bat um Losſprechung von ben 
Pflichten des Ordens, bie er bisher gerreu erfültz 
denn er wolle (ſchrieb er) feine fernereu Tage der haͤus⸗ 
lihen Ruhe weiben, Auch feiner theuern Schweiter, 
Donna Lucinda Gonſalez, in Spanien, gab 
er Nachricht von ben heftigen Stürmen, bie ibn vers 
folgt, und von dem heitern Glüde, das den Ringer am 
Siele gekrönet. „Die Sonne (fo ſchloß er), die mir im 
Abendlande unterging, bat fi in verfldtteren Strahlen 
von ben Hügeln des Morgens erhoben. Möge Elvira 
glürlih fern! Ih bin es in ihrem Ebenbilde.“ Dem 
edlen Hakon baufte er tief gerührt für den Dienfl, 
den er feiner Geliebten an jewem ſchreckvolen Tage 
erzeigt, und beſchwor ibn mm die Fortdauer feiner Freunde 
ſchaft. Auch Regnault fandte er innigen Danf, — 

(Der Beſchluß folgt) 





Korrefpondenz und Notizen. 


Aus Wien (Beſchluß) 

Das Feuer im Walde, Ehanfpiel in einem 'Aft von 
Griedrih von Heiden, war ein Grgenftüd en minlature 
zu feinem Anfangs angeführten Haß, Ritterpflicht und 
Riebe. 
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Dieed dieine arauembole Nachinüd, weiches Beinahe eine 
Sinnde unter fletem Degen, Blig, Donner, und dem 
feit einiger Zeit fo beiichren Meinbbraufen fpieit, be 
‚giunt damit, dab ein Halb wuhnmiginer Mörder, im Beglei⸗ 
tung des Ritters, meiden er vor 20 Jubren ermordet zu Kar 
ven glaubt, um Mitternaͤcht im Walde erſchemtz auf dem 
Blage, wo er dın Mord beging, ein Gener anjindet; daun 
erjädft, daß er ein reim gewaſchenes Ders befige, daß fein Ber 
gleiter ipm einft die Ehubfohien anf die Wunde auffeate, und 
fi mit den Unbekaunten wieher emrfeent, win einem jungen 
Mitter mir feiner Gelichten Plag jun machen, welde fih an 
Dem Gener trodnet, und wäbrend dieſer Belmäftigung idren 
Greund verfichert, fie ſey ibrem Water nur deswegen eutlau ⸗ 
fen, weit ein Vater obne feine Toter leben fünnte, ein jätte 
nicher Liebdaber aber ehue jeine Geticdte Herben würde. Kaum 
adgerrcdurt müfen fie das Bener verlaffen, weit ein anderer 
Bitter mit feiner Dame gleihfaus MWitteruacts zu dieſem 
Breuer geicgen wird, Dieſes legte Paar flebt noch im Degen, 
wis der Water des emtlanfenem Sehnes mut vielen Kuabpen 
abenfans im dieſem Wald eriheint, und in IJamben und Tro— 
chaen den grimmigen Richter bort oben, mämlib den Donner 
gott anruft, er möge ihn nur feinen Bohn finzen daffen. Es 
f&lägt fogleih in das alte Gemäuer ein, wo ſich daß Tiebende 
Paor verfroden bat, und ber Sohn Bält die obnmantine 
Schöne anf den Armen, Der järtlihe Water wid Diele Zau— 
Berin von feinem Anapren wrgbringen laffen. ber fmäter au— 
gelangte Ritter uimme Ab ihrer an, Beun bie Stimme ber 
Matur Müfert ibm zu, daß fie feine Schwefter feun könnte, 
Dir Ritter mit dem zein gewafchenen Derien aus ber erfien 
Scene erſchetut auf einem Belfen, und hält den Water ad, 
Dem Gohne zu Auen, indem er ihm weriihert: Mit alle 
Bäter finden ibre Gobme wieder. Dann perurtbeilt 
er das entlaufene Mädchen zur Beuerprebe, da aidt ſich der 
erihlagene Ritter am ertennen. Er weiß auch ben Gtamms 
Banm aller Mnmefenden; die verbrannten Rinder, welde, wie 
naturlich, an einigen geheimen Dabien erfannt werben, fallen 
zu den Büßen Ahres Waters; eine Doppeldeirat$ und allgemel« 
me Berjeidung erfolgt. Der wie ein gutes Geſpenſt derum ⸗ 
wandelnde Ritter erzählt noch eine Bifien. Der Seiſt von 
der Frau des Mörders Habe fo geiproden: „Weite meine ins 
ber aus der Feuersbrunf, Bette meinen Gatten aus der 
Wrunft der Ehinden.“ Dieſe doppelte Brunft erregte fo late 
tes Belächter, daß dieſes Beuner im Walde mehr unter 
Kadıen als Bılmen begraben wurde, und die allgemeine Meis 
nung babin ging, man hätte es die Ichten Faſchinastage wire 
Berboien Fönuen, es wäre nur in Zitel gefehlt, denn als Par 
zodie fo mancher Mettungs« und Erfennungsicenen wäre «6 
ganı gut. Here von Heiden Habe, ehne es Im wollen, ein 
Beitenfiil zu dem von Eafteiii aus dem Brangdfiihen über 
festen Roderig und Aunigunbe gefibrieben, weldes 
jenen beinade den Nang flreitig made, da es ſich durch Kurze 
und manden Kberraidenden Ecers aufjeicne. 


Die Gaften begann mit dem, die drei Iehten Faſtnachts⸗ 
tape ararbenen mufifatiihen Duodlibet Pervonte, oder bie 
Bunfhe, nah Wieland und Kogebue Das dritte 
nad, namtich ab dem Branzöfifcen des Gentit, blieb auf 
dem Zettel weg, doch if es auch nad biefem, mur, daß der 
deutſche Bufchnitt etwas berber ausfiel, wie es 4. B. Verven: 
tes Beidireitung der Gänftenträger Beweiftt „Zwei rotbe 
Herren trugen eine große Laterne, im ber, ſtatt der Kerje, eine 
alte Gram ‚ftedte.” Ware das Ganje durchaus kemiſch, ber 
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Schern nit dem ki tal Morte nariche der berũbente India ⸗ 
ser sewöhnih ker feinen Kunfifiiden fpram) fo gut benugt, 
als die Nababmuna deſes Gonfiers durm Berru ‚Töilie 
sortrefiich ift, md wiirde mam midht mut ſo wel archen ern⸗ 
fen Arion gepeinigt, fo fd.ute man © ats Bulbingefiud lo⸗ 
den, fo aber edauert man, daß Sr. Neubrüf (Tervonte) 
mit mehr befmitigt Mi, und daß er feine Andere für pie 
Erbautuft pafeudere Wlmibe deat bei deren Erfüllung bie 
Biefise Bubne ihren Reichrdum an Deforariinen, und die Dies 
davidiiteit der Mafınifien mehr gu zeaen eienenbeit fände, 
Denn die Darftellung. des Brander von Troia starfeben das 
von, dub er gewiß eıner der leuten von Tervontes kbüuniden 
‚gewweien waͤre, faben wir in dem trap-flirtın Neneas, wo 
fie in ierer Hinfiht mehr am ihrem Plage war. Dab and die⸗ 
es mirfitatiihe Dwodlidet größtentbeits aus Roffinie Velodien 
Kelteht, beweift, daß man memt, biefer Ainino compositore 
della Musios, müfe fo, wie die Relianien der Itaremer uber⸗ 
au bimfafien, er ſey aub am ben uniaıdiihfien Orten zu 
“erwenden, feine Gegenwart müfe das Zrube He, und das 
Echlimme gut machen. 


Die große Borliche für diefen Meifter im Gebiet der Dielen 
Die bewährte Hit neuertimbri dem am Aihermitrwos ım Dpernbhaufe 
Statt aebabten Hongerte. Die vorfownemden Mufiffinde waren: 
Duverturen von Nieotini und Par, Eder von Biud, Pula 
von Stadler, Arie von Beneraki, Airıc um Duett von dem⸗ 
felben. Er feierte Dabei dem vohfien Triumpb. der fürnrchte 
Beifall folgte der Arie aus Cenerentola fomobi, ald Dem 
Duett ans Armido, deffen zweiter Theil ſegar mirberboft 
werden mußte, und beinabe wo mehr mehr, als das «rfie 
Mot. 86 wuß freilich hinzugefügt werben, daß Die Musinhe 
rung Liefer beiden Befangfiude viel gu dem allgemeinen Weis 
fol beitrug. Dem, Eanıy rine Diletrautin von 17 Jabren, 
Schülerin des berübmtem Balieri, wilde ſchen früber im 
mebrern Privariirfeln wesen ıbres ſchöenen und fo felren aus⸗ 
gebitseten Tatents bewundert wurde, fang dieſen Mbend zırız 
Bellen eines wohlthatigen Zweckes zum erfien Male öffentlich. 
Das große Wopinefalien ‚der verfammelten Wenge ſprach Mid 
Durch Dreiniatiges Worrufen laut aus. Wie Junge Sängerin 
Sewies in der vorerwäbnten Arie ſewohl, als im Duett, nnd 
in Generalis tieblihem Liebe, gleihe Kunftfertigfeit, Eis 
ierdeit, verbunden mit ‚einem auedrudsnoien Wortrag, uud 
einer angenedbmen, außerſt verfländlihen Autſpracht. Diele 
letztere fo feltue Geſangttugend befigen die meiften von Galıe 
ris Shülernnen; ver große Meifter zeigt dadurdb am beutliche 
fien, daß .er die menihlihe Grimme für kein feerlentcies Ins 
ſt rument batre, uud daß eb ihm mir gleihgättig ſcheine, ob 
der liebe Hummel der Gängerin walſche oder chinefiide Akorte 
auf die Zunge legte, weil fein Zuhörer unterfheden kann, 
in welder Sprache fie fang. 


—— ⸗ —— —— — — — 


Allen Reſpett! 
On Beziehung auf No. 55. dieſer Zeitung Ep. 440.) 


„Ja?!“ — Lucas und Sando! Das ik fo 
erändli als möglig — und ich ziehe mich beſcheiden 
gzuruct! Aug. Klingemann, 


— —— — — — — — — — —— — — ———— — 
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ben 13. April ıgeo: 





Der Raltpefen 
Beihiuß.) 


Einnmals beſuchte den Bruder Ffidorens ein Mg, 
Namens Omar Ali, ein ebrwärdiger Greis, der auf 
manden trüben und rofigen Pfaden des Lebens gewandelt, 
und wegen feiner Weisheit und Kenntniß in der Geſchichte 
and andern Fachern des menfhlihen Willens geibdgt war. 
Poflidonios wahre ihu mir dem künftigen Gemable 
feiner Schweſter und mit deſſen edelmuthigen Gefinnungen 
betanut. „Ehrift (fagte Omar zu Alonzo), die Beſſern 
unſers Volt achten den Bund der Treue und des Muthes, 
ben diejenigen unter euch ſchloſſen, welche ſich Mitter 
nennen, fo wie bie Piliht, bie er ihnen anflegt, ein 
Schirm der Verlaſſenen und Unterdrücten zu fepn. Dies 
bat ſchon unfer edler Sultau Saladin gezeigt; denn er 
wuͤnſchte in diefem Sinne ein Bruder eures Kreifes zu 
werden. Wir ehren aud die erhabenen Worte des Froms 
men, den ihr als göttlich aubetet; denn, wie die Leh⸗ 
zen unfers großen Propheten, ermabnen fie ben Mens 
Then zum Wohlthun auf Erden, damit ibm Heil werde 
in den Regionen der Geligkeit. Wohnen und wirken 
nicht ungeftört viele feiner Kinder mit und unter ung, 
und it er, deffen Gaftfreund Du bift, nicht davon ein 
Beifpiel? Aber die Anhänger eures Glaubens gaben 
zuerſt Anlaß zu jenem wuthenden Kampfe, und die uns 
Tera — das Herz blutet jedem, deſſen Geiſt lietvoller 
darauf hinblidt — führen ihn noch rauber und barbaris 
fger, watum verdrängter ihr fo ganz aus dem Abend⸗ 


lande jene Stämme edler Araber, melde durch Ihren 
Fleiß dic blubende Erde noch. dlübender ſchuſen, und fie 
aus durch Much uud ritterliben Glanz verherrlichten F 
Sie tamen als Eroberer, fagt ihr. Aber wann mäßige 
ihr ſelbſt das Erobererfhmwert? Und wann wird fein 
Blut mehr um das Heiligfte Nießen? Dies kann Gott 
nit gefallen, der ſich Aller erbarmt, In welder Zunge 
und in welchem Glauben fie ihn anrufen; der das ewig 
liebende Band aller Wefen ift, und für jegliches feiner 
Seſchoͤpfe die Blumen fprofen und die Früchte reifen 
lift.” Alonzo, zwar durchdrungen vom ber reinen 
Lehre des Chriftentbums, befad doc vor allem Religiom 
im hoben Sinne bes Wortes, die frei it von den Vor⸗ 
urtheilen des Sektengeiſtes. Er antwortete dem edeln 
Aga: Daß nicht Feindfeligkelt gegen Aubersglaubende, 
fondern tapfere Beihirmung der Huülfsbedürftigen, vors 
nehmlich des zarteren Seſchlechta, Ehrliebe, Treue and 
Audacht das urfprünglide Weſen jenes Mi:terbundes 
feven. Der Funke der Gottheit, die Vernunft, zer⸗ 


ſtreue immer mehr die Wolfen der Finſterniß, melde 


die Leidenfbaften der Menıhen gebildet, und einfi wer: 
de fie ihr völiges Net Äben,. Danu würden lene Bes 
fehdungen aufhören, und mir bem Wahne doch aud der 
empdrende SHavendienft verfinten, und reinere Menfche 
lichkeit überall emporblüben. „So gebe ed Alah!” fagte 
der DOrientale, und drüdte geruͤhrt die Hand des biedern 
@uropderd, — 

Nach einiger Zeit, ald Alonzo an einem beiden 
Naqmittage ‚eben aus einem lieblihen Schlummer in 
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der Drofenlaube bes Gartens erwacht war, ſchluͤpfte Ifis 
Dora herein, und fagte laͤchelnd: „Alomgo, ich bringe 
Dir einen angenehmen Gaſt!“ Und foglei folgte ihr, 
gu des Mitters großer Freude, fein treuer «Fildrtio 6, 
Nach berzlihem Willkommen erzählte der Knappe: „Als 
aınfer Schiff ein Spiel ber Wellen ward, erreichte ih 
Shwimmend den Korfaren, Was weiter geſchah, wißt 
Ihr ohne Sweifel von Enrer Dame, Mich, als Griede, 
entlief man von Algier in mein Etammland. Das Oli 
wollte mir mit seht guͤnſtig ſeryn. Ich ging nach Malta 
zuruc, und trat in die Dienſte des edlen Führers Eurer 
Flette, Luigi Aſſerato von Mondovi, als 
man aber vernahm, daß Ihr, um den ich Leid trug, 
gerettet waͤret, lieh er, auf meine Bitte, mic gern 
zu Euch sieben, 34 komme mit einem Kauffahrer an 
und bringe erwünfhte Briefe. Wenn Ihr wollt, Herr, 
ſcheide ich nimmer von Cuch.“ Treue Seele, fagte 
Qlonzo, bleibe immer mein Gefäbrte! — Und num 
erbrach er baftig bie Briefe. Darunter befand ſich die 
Entlafung von den Gelübden bes Ordens, mit einem 
ruͤhrenden Schreiben des märdigen Sroßmeiſters, Dont 
fprebend für Alonzo's treu geleiftete Mitterbienfte ; und 
Nachrichten von feiner Schweiter, bie ihm ſchtieb: Daß 
die damalige Kunde von Elvirens Berlofung zu vor 
eilig geweſen fen, daß fie ibn (Alenzo) wirklich geliehr, 
aber, bei dem Gedanken, ihn doch nie befigen gu fon: 
nen, Karlos Verdlenſt und das Gefühl ihrer Dautbar⸗ 
keit gefiegt bitten, und Eride nun in glüdlicher Che lebe 
ten. Den inniaften Autbeil nahm Me zaͤrtliche Schwe ⸗ 
ſter an ben Schickſalen ihres Bruders, und an ber Liebe, 
welche die Leiden feines Herzens belohnte. Aber aus 
ihren Worten fprach auch die Sehnſucht, ibn bald wieder 
au ſehen. 
Der Tag der Vermählung wurde nun beſtlmmt. Er 
erfhien, und ein griedifher Priefter meibete den Bund, 


n holder Andacht vernahm Jfidora bie beiligen Worte, 
In holder Andach hm Zfi die heiligen W . 


und Alonzo führte die Gattin, umgeben von dem Kreiſa 
der Ihrisen, im göttlicer Freude nach dem Palafte zus 
tuͤc, und nie ſchwang Hymen De Feckel uber ein feliges 
tes Paar, das ſich an feinen Altären ewige Treite (dur) 

Un diefem Tage fam dem Mitter no eine der frod 
beften Nachrichten. Sein Rreud Hakon farleb ihn, 
aber aus Daͤnemark. Er meldete, daß, ad er nad 
dem Vorfalle mir dem Korfaren nab Malta zurücgelon: 
men, er Urlaub nad; feinem Waterlande genommen habe, 
„Die ſchoͤne Graͤfn Amalla (fsgte er) trug den Wit⸗ 
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wenfhleier. Denn ber edle Darbenftiolb wer, 
fein Arlegsſchiff gegen die tapfern Spweben vertheibigend, 
heidenmüthig im Kampfe gefallen. Dies beugte fie tief; 
aber fie hatte früher von meiner Liebe gehört, und am 
Ende war ich es doch, ber-fie allein tröften konnte, ie 
gab meiner Bewerbung nad, und mir gelang es, ber 
Pitt des Ordens entledigt zu werden Wir find vers 
lobt, und bald wohnen wir, innig verbunden, zwiſchen 
frudtbaren Finren und heerdenvollen Kriften, auf uns 
ſetem Shlefle am Belt. Wruder, ich machte nur wert, 
Du wandteft von. mir das Geſchoß des Albauefen,; unb 
ich half Deine Seließte retten. Heil Dir, daß Du fer 
ber gerettet bit! Heil Deiner Liebe! Möchte ung das 
Geſchick noch einmal zufemmenführen, daß jeder Zeuge 
von der Wonne des andern ſeyn könnte!" 

Alonzo gab dem Verlangen feiner Gattiı Wach, 
fih in ihrem beimiften Lande, wo ihr Stamm geltekt 
und geachtet war, und forgehfrele Tage ibnen lädelten, 
mit ihr anzufiedein. Noch eine Wallfahrt tbat er mit 
ber Vermäbiten zu feiner bei diefer Ueberrafbung hoch⸗ 
erfteuten Scha⸗Ner. Damm eingen die frehen Gatten 
gurü nach ihrem Landfige in Kieinsfien, ber, mit Gras 
natbaͤnmen und Seldändern neftarifher Trauben umgeben, 
dort ftand, mo der Mdandros von filberweißen Echmäs 
nen berubdert, im vielfahen Windungen durch inaragdene, 
tulpenreihe Auen ſtroͤmt. Dort verfioß ibmen, unter 
einem bald aufblübenden, jungen Geſchlechte, das Les 
ben, mie einſt den patriatchalifhen Bewohnern ber ros 
mantifhen Ufer des Euphrat, ober: wie jenem Hirten 
Artadiens, deren beneidensmwertbe Ruhe auf ſchoͤneu 
Gefilden die zauderiſche Muſe beſingt. 

Karl Geib. 


Das Tournier ju Aſhby de la Zouche n 
(Kortfegung.) a 

AlUmaͤblich fuͤhten ſich nun die Gallerion mit Mits 

tern und Edlen in ihren Friedenekleidern, deren lange 
und reihgeitidte Mäntel fehr abſtachen gegen die heiteren 
und alänzendern Trachten der Grauen, welde zahlreicher 
als die Männer fi zu einem Schauſplele drängten, dad 
Manden mohl’zu blutig und gefährlib bitte ſcheinen 
fönnen, mm viel Vergnügen daran zu finden. Der nies 
dere und innere Raum wurde bald angefällt von handfe ſtem 
Landvolf und Wärgern, und ſolchen von dem niederen 
Abel, welhe aus Beſcheldenheit, Armuth oder zweifel⸗ 
daftem Titel auf Beinen hoͤhern Platz Anſpruch gu machen 
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wagten. Unter diefen kamen aber gerade die meiſten 


Rangitreitigkelten vor. 

i Hund vom einem Ungldubigen! rief ein alter 
Mann, bdeffen verfchabter Mantel eben fo fehr vom feis 

ner Armurh, als fein Schwert, Dolch und goldne Kette 

von feinen Ranganfprüden zeugten: infamer Hund! 

darfit Du einen Chriſten drüden, einen normaͤnniſchen 

Edelmann aus dem Blute von Montdibier ? 

Diefe rande und heftige Aenßerung war an Nies 
manden anders gerichtet ald unfern Belaunten, ben Zur 
den Iſaak, welcher reich, ia prächtig gekleidet in einem 
Mantel mit Spigen befegt und Pelzwerk gefüttert, vers 
fuchte in ber vorderſten Reihe unter ber Gallerie für 
feine Toter, die ſchoͤne Rebecca, einen Platz zu bekom⸗ 
men; dieſe hatte ihn naͤmlich zu Aſhby getroffen, und 
Bing num an des Vaters Arm, nicht wenig erſchrocken 
über ben unangenehmen Eindruck, ben die Anmaßung ihs 
res Vaters allgemein bervorzubringen ſchien. Iſaak 
aber, den wir bei andern Gelegenheiten ziemlich furcht⸗ 
fan gefeben haben, wußte recht wohl, daß er bei ber gegen⸗ 
wärtinen Nichts zu fürchten hatte. An ſolchen Orten, wo fich 
das Volk verfammelte ober feines Sleichen erſchlen, durfte 
ihn kein habſüchtiger oder übelwollender Edelmann beleidie 
gen. Bel ſolchen Selegenbeiten jtanden die Juden unter 
dem Schuhe des Geſehes, und wenu Das au keine große 
Sicherhelt gewährte, fand es fi doch meiſtens, daß uns 
ter den verfammelten Perionen auch einige Barone bes 
merkt wurden, die fhon ihres eigenen Vortheils wegen 
fi als Beſchützer ber Iiraeliten aufwarfen. Bei der 
jetzigen Gelegenheit fühlte Ifaat aber ein mehr als ge» 
wöbnlibes Vertrauen, da er wußte, daß Prinz Johann 
eben im Begriff war, von ben Juden zu DVork ein großes 
Unlehen gegen Verpfändung von Juwelen und Land zu 
anterhandeln. Iſaaks eigener Antheil an biefem Geſchaͤfte 
War beträchtlich, und er wußte recht wohl, baf det Prinz, 
der ed gern bald abgeſchloſſen ſahe, ihm in der Werlegenbelt, 
worin er ſich befand, feinen Eduß nicht verfagen würde, 

Kühn gemacht durch dieſe Betrachtungen, verfolgte 
der Jude feinen Zweck, und fies den normaͤnniſchen Chris 
fien immerfert mit dem Ellbogen ohne Ruͤcſicht auf feine 
Qbkunft, Eigenſchaften ober. Dieligton, Indeſſen erregten 
die Klagen des alten Mannes den Unwillen der Umftebenden, 
Einer derfelben, ein bandfefter Droman in grüner Alch: 
dung, zwölf Pfeile in feinem Köder und einen Bogen 
von ſechs Fuß Länge in der Hand führend, wandte ſich 
ſquell um, und indeß fein. Geſicht, welches durch das 


566 


ſtete Verweilen im freler Luft und Sonne ſchon ziemlich 
geſchwaͤrzt war, vor Werger noch fihwärger wurde, rieth 
er dem Juden, zu bedenken, daß an’ der Reichthum, 
den er fih durch Ausſaugen des Bluts feiner elenden 
Schlachtopfer erworben, ihn wie eine Kreuzſpinne aufge 
ſchwellt habe, welche man, fo lange fie ſich verfiett 
hatte, uͤberſehe, aber, fobald fie ſich an’s Licht wage, 
ſogleich zertrete. Diefe Welfung mit fefter Stimme und 
ernftem Blic im normännifhen Franzoͤſſſch ertbeilt, (dredte 
den Juden zuruͤck, und er würde fih wahrſcheinlich ganz 
and einer fo gefährlichen Nachbarſchaft zurädgezogen has 
ben, wäre nicht die allgemeine Auſmerkſamkeit auf das 
plöglihe Erſcheinen des Prinzen Johann gerichtet gewe⸗ 
fen, der in dem Wugenblide in die Schranken einritt, 
begleitet von einem anfebulihen Gefolge, beitebend zum 
Theil and Laven, zum Theil aus Angehörigen der Kirche, 
welche in Kleidung und Benehmen, fo wie an Glanz nnd 
Freimuth, ihren Gefährten nichts nachgaben. 

Unter den leßtern befand fih auch der Prior von 
Sorvanlr in dem galanteften Anzuge, den ihm feine kirch⸗ 
liche Würde nur geſtattete. Pelzwerk und Gold war an 
feiner Kleidung nicht sefpart, und die Spitzen feiner 
Stiefeln, die Mode einer fpdtern Zeit voraus verfündis 
gend, bogen fi fo weit aufwärts, daß fie nicht nur bie 
Knie, fondern faft den Gürtel berübrten, und ibm bin« 
derten, ben Fuß in den Steigkiigel zu ſtecen. Darum 
befämmerte ſich indeffen der galante Abt. nicht ſehr, ja 
er freute ſich vieleicht gar bei dieſer Gelegenheit vor fo 
vielen Sufhauern befonders vom ſchoͤnen Geſchlecht, feine 
Meitfanft zeigen gu Fonnen. Der Meft des Befolges 
des Prinzen beftand aus einigen Lieblingsanführern feiner 
Soldliuge, einigen v».n Raube lebenden Baronen und ans 
dern nichtewuͤrdigen Hofihrangen uebſt einigen Tempel⸗ 
bern und Jobanniserrittern, 

Man muf wien, daß bie Ritter dieſer beiden Or⸗ 
den dem König Richard entgegen waren, und cs mit 
dem König Philipp von Fraukrelch in allen Etreitigkeiten 
beider Monarden gehalten hatten. Sie hatten au 
dilchards Unfirengungen in Palditina vereitelt, und uns 
terftägten die Partei des Prinzen Jehann in England, 
Diefer haßte und verachtete die wenigen ſaͤchſiſchen Fami⸗ 
lien, die noch in England lebten, und ließ feine @elegerheit 
unbenuht, wo er fie kraͤnken fonnte, denn er wußte, daß 
fie, io wie die Gemeinden feinen Anfprücen, fo wie feiner 
Yerfen gänslich abheld waren, ä (Die Fortſ. f) 
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wis mh Gehners Geläng' erlangen vom landlicher Ans 
Stiegt ihr vom Piudus Herad, — wobnter im 
N Baus. 





Korrefpondenz und Motizen. 
Aus Berlin, den 24. März. 
„Ey, der Beiunde Hüpft und lacht, 
Dem Schwachen ifl’s vergält; 
Der Eine foblait, der Andre wacht, 
Das ıft der Lauf der Leit!” 
Shaffpreares Hamlet, 

Abgefahren ift die Batterie eines rüfligen Seſchutzbaupt ⸗ 
Mannes jammt afer Mimition, eine nene trit ein; an Doms 
uerbuchſen mängelt es nid, aud Kraut und Lord If vored« 
*dıa, eb aber dieſes vom vediten umd echten Kaliber, und jer 
mes vom geböriger Etärte ſey, fell verfügt werden; im @anr 
zen sag’ ib wicht, denn oft bat ber Borgänger auch nur mit 
Yuioer geladen, und biefen und jenen mit Gala beiwoflen, 
weven, Gott ſy's geranft und geflagr zugltelch, fein Menſch 
ariaen if, fondern böbftens aezuckt bat, weil es «in biße 
den brannte, — „Run, weblan, was muß arideben?” fo 
fangt Griuparzers Adnfrau und dieſe meine Betrachtung ber 
Bas Weſen der Wenrrdeilnua umd Des Segenſftandes derſelben, 
aniere Schaubuhne, an. Mas muß geſcheden? Ein folder 
Trieifber Berine muß in der Sauptſache wahr, aber fein 
Berfafler artig ſeynz fisen fch ber Ehuß, woraus die Las 
duug befland ıft gleich, füht nur der Gperling in bie @rbien, 
darf ulcht gefrant werden, ob etwa zufällie aub ein Erhnei: 
“er vor Sort mit nmgepurzelt ıftz das beifie, dp will nach 
Sachen, nicht nah Perfonen fhichen; werden Die legte» 


zen mit getroffen, weil fie mit erfieren im genauer Berbine 


Sung leben, waſche ich die Bände, wobei Areili® oft auch 
Der Delz mit gewaſchen wird, den Niemand naß gemabt da« 
Ben will, obue zu erwägen, daß nicht alles auf dem tredenen 
Möege serfent werben Ban. Darm wird nun aber aud jer 
Rer, ben etwa ein Galjlorn Lift, vorworttich erfucht, am 
Mabrbeittiebe und Parteilofigkeit des Scüten ju glauben, 
der wahrlich lieber Weihrauch dis Schwefelleber im. bie Lar 
Bung miſcht, und mit reinem Widen nad der ibm befannten 
Scheibe zielt, Seuug, geladen ift, alfo: Nufgedauen ! 

Der Arzt feiner Edre, (Don Butiere) nam Talz 
Derom von Wet, Dickes Traucripief, am 23. Gebruar auf 
Die Scene gebradt, fand mur getdeilten Weifalt. Warum? 
Omne nimium nocet! zu deutih: Müzufharf macht ſchar ⸗ 
tig! fan man im Aigemeinen antworten, und dann das Bes 
fondere nachdeten. Die Tragödie iſt zu tragiih, die Wirkung 
diderfpreitet das vorgeflette Grempiiel, fo Höre Ich aberall far 
ara, umd teile im Gamen Diele Meinung. Tragiih und aräßr 
iich (wie bier der Gang zufegt wird) verbäft ih zu einander 
wie Goune und Komer, und gräßtidh ift die Ehrenfur 
durch den Mierlab uud ‚beilen Golgen an einer Schuldleſen. 
Doch Galderom dichtete dieſes Trauerſpiel! Gebr web, 
aber wann und wo? Seine Zeitgenoſſen und Landslcute 
renuten fiber einen derberen Puff ausbaiten, als die jarters 
fühlenden Berliner uuferer Beit. Genug uns kommt eb zu 
fyanıfavor. Uhtung dem aus jeder Zeile duftenden berriihen 
Oichtergeiſt, wie dem wadern Bearbeiter, aber es gibt Saıten, 
deren Bernhrung mns verffimmt; dadin gebört der Echander, 
der aus bei Ourieres Bewalttbat aus Uebereilung und Irtthum 
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ergreift; anf Äbnfihe Müeife errente auch oft Ehakiyean’s 
Ot dette ber Zanfende: mehr Mbrdenwiien als Tpeiinapme 
und Bewegung Mir wehen geipannt aber nicht Marr Her 
macht werden; das Auptere bu om Gntiene. Mrir.Bulten die 
Whnfran aus, weil wir wien, wie mir mr dem Mbeienflie 
fen daram find, Aber umiere Damen, dern Nerven Sid 
Disiten und Wauerti bicten, wenn Aran Erb und Sr. 
MDourer (als Bertba uud Sarsımır) fe kunftuersant benärms 
zen, meinten, der Gutiere made en tonen zu Bunt, Ein siwels 
ser deionderer Grund des Nubtgrialens war Die mangelbafte 
Leitung Des übrigen? jo bravım Aunitiers Tevrient, als 
Don Butiere, der wegen Inpaßlihfeit mandet Peccatum omie- 
sionis Deging, mas tu Deutichen eben fjowebi Kusiaflungse 
als Unterlafliungs:Gumde deibt Krant um Darum and anaft« 
Ti, war er felbft im Dem Misortem micht feit, lich im Dialoge 
aus um» unteriich im Eriel« medt ais an sine gus nom, 
So ging denn bei ihm viei von dem Emonen der drumariichen 
Digtung feibt vertirem Das war reines tinalhf, man 
Zönnte fügen, das Gwidiat dade ib dafur geräme, daß mal 
idm im Don @utiere feine wichtige Nolle äugerbeilt, da #6 
dom ent im der More if. Br. Rolf, ats Donna Mina, 
amd Hr. Bezmm im König, befrichigten, wie immer, vermoch⸗ 
ten aber aicht mehr, als ſia fein fe zu balten, und bag 
Ganje vor dem Bade Im vemabren. Die Hurflaftumg usb 
Kinrihtung bringe der Generakdntendantur und Menie Ebre, 
wich aus obenangejogenen Brunden wırd der Borftand wohl 
vald von dem Zrünerfpirie fügen? Ergris zu den Adrigem! 

Die vier Zemperamente, DOriginatkuffpiei m 3 
Adrderiungen, von Ziegler, faumt Namfpei: Bierzedn 
Tage nam dem Gamuffe, im ermem Kt. Kit reicher @roff 
mit einigen guten, mebreren leidiichen amd Dincrien fhlechren 
Eınfalen , einigen et kuumfben und vwırlen gewöhulihen Eis 
tuationen, nehft mebrerin platten Berideutiglelten, * ug 
De aan artıge Erfindung durm fanierbaft Muufihrung zum 
Mirtelgute wurde. Dieje Seite ıft an dem Dnfiipwie bus Dris 
ginele, den Verfaſſer ſedite ıfenbar dar fünfre Temderamient : 
Geduld jur awedmahıgeren Bsarberrung. Damm hatte Deum 
die Wirtung mut dem ım tıde vorkommenden Echufie Brehm: 
Uchteit. Bür biste war biind geluden;, die Wenligfanien, 
awelme mit einigen Weworten und fomifaen Minfänem abge 
fpeifer werden fönnen, srluftıgten ſich an biefer Etaltiäitr 
terung, einem Segenſtänd, mm Den in dem Lufifpiele wich 
gehadert wird, wie man mit dem Merlafler bBardaus megem 
verfeniter Bepiebungen, mangelnden Aufammenbanges umd Daus 
fioer Ummwaorfaeintibreiten badern ui. Das Nabipia if 
gebaltener uud atio gelungener, dem eine wactere Darlieihing 
im mirtelmaßtges Stud zu einem voufommenen machen könnte, 
fo wäre es Dier aeſchethen, fo trefitih nedied die Kuffübrung; bie 
«igentiden Zrager waren : AB oLff im Dblegmatitus, Erich als 
Sunguiniter, Rebenftcin als Melanbelliner, und ür 
ESchröd ats foouettirende Eonftaniia. Seiten if fo a 
worden als bier über Lammer ⸗ Wolff, weidatd denn dus ® 
auch über dem Aaßer gebatten wurde, aber finten wird.ek, mul 
es bald, deun mnfere heutigen Tnenterbefucher glelben darin 
den Geſchwornen im Gerichte, daß fie nur Schuidig oder Brei 
amd fein Drittes rufen, es beißt mit den Srädenman fl: 
Leben oder Tod! Wiederkommen oder wegbieiten! Bit der 
Verſteher vor einem Leeren Haufe fvielem Iaffen, Dann freilich 
kaunm er ein bios Durdigefcmmenes Erüd tanıe erbalten, wie 
es 5. D. mit der Tohter Pbaruonis, von Koprbue, 
“. a... der dal ıft, Die für Notbfühe (wenn widts Meheres 
= geben mögti if) confervire werden, wie die Wumien der 
Nezopter für Die Umerbuchteit. 

(Der Beſchtug folgt.) 





Berisger: Beopold Boß. 


Revackur: 8. 2. Metpuf. Müller. 
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den 14. April. 18.20. 





Ein Wort an die Iheaterfritifer über dem gegen. 
wärtigen Zuftand des Theaters. 


Die befern Theatertrititer laſſen es ſich leht beſonders 
angelegen ſeyn, den Zuſtand unferer Bühne, als nicht gar 
erfreulich zu ſchlldern, und fle haben leider nur zu viel 
Orund, mit ber gegenwärtigen Befchaffenheit des Thea⸗ 
terweſens nicht zufreden zu ſeyn. Macen fie fi aber 
wohl nicht einiger Ungerechtigkeit ſchuldig, wenn fie alle 
bie nicht geringen Fehler und Mängel, woran die deut: 
fen Bühnen mehr oder weniger leiden, insbeiondere, 
ia ausfalleßiih den Bühnenvorfiehern Schuld geben? So 
werfen fie diefen unter andern vor, baf fie in der Aus⸗ 
wahl der Stüde nicht fireng genug Ind und des Mittels 
mäßigen zu viel zur Schau bringen. Mo follen aber bie 
Direktionen alle bie treffliden nnd guten Dramen bernchs 
men, um das ganze Jahr hindurch, nicht einen Tag aufges 
nommen, das Berlangen dieſer Kritiker zu befriedigen ? 
Der Worratb von dramatifden Werken, melden man 
Kunſtwerth zugefteen kann, iſt wahrlich nichts weniger ald 
anfehnlic, was feihft jene Tadler zugeben, Indem fie bei 
Auf aͤhlung der Iheaterftüde, welbe fie bes Aufführens 
werth dalten, gar mandes Drama mit aufführen, das ben 
Namen reines Aunfterzeugniffes nicht verdient, und übers 
dies auf Shafefpear's Werke verweilen, von welden 
fie beklagen, daß nur erft einige auf unierer Bühne gleih« 
fan einbeimifc geworden. Man kann und wird ihnen 
gern einräumen, ba wir Shaffpeare mehr als jeden ans 
dern audländifgen Dieter und aneignen können und follen, 


nahdem er uns dur zum Theil meifterhafte Ueberſetzun⸗ 
gen zugänglier geworben, als je zuvor. Mit diefen 
Ueberſetzuugen allein iſt aber leider nicht ſchon alles gethan, 
und es iſt keineswegs fo leicht, ein Shateipeariihes Drama 
für unfere Bühne gehörig anzuordnen und zuzurichten, wie 
jene Kritifer zu glauben feinen. Dies beweift ſchon der 
nicht zum Beſten ausgefallene Berfuhb, Romeo und 
Julie zu bearbeiten, der doch von einem großen Diche 
ter berrührt, fo wie andre nicht beffer gelungene Bears 
beitungen des Hamlet es außer allen Zweifel fegem, 
Daß fo viele werthlofe Stüde auf bie Wühne komme 
nen, iſt demnach nit allein die Schuld ber Bühnens 
vorjieber, fondern vornehmlih der leidigen Nothwendig⸗ 
feit, worin fie ſich fehen, das ganze Jahr hiudutch, Tag 
für Zag, etwas auf die Bühne zu bringen, 

Diefe traurige Noihwendigkeit hat noch manche andere 
ſchlimme Folgen, welche man gleichfalls undillig einzig und 
allein den Direktionen aufvärdet, So if ed unvermeidlich, 
daß das, was jeder Tag bringt, nicht auch alltäglich werbe, 
Ein altäglihes Feft ift fein Feſt mehr, umd etwas Feſt⸗ 
Tiches follte doc die Bühne, für die Darfteler, wie für 
die Zuſchauer, immer haben. Wo dies nicht der Fall if, 
da ſchleicht ſic unvermerft in die Daritelungen etwas 
Sandwerkmäßiges ein, und die Sufbauer werden lan und 
Wleihgältig. Man beobachte nur jene vornebme Menge, 
welche faft täglih aus Gemwohnbeit, und um den Drud 
der Langenmweile etwas weniger zn fühlen, im Shauipiels 
banfe ibien Sig nimmt, wie am Spleltiihe, oder In 
einer TheedeſeUſchaft — wie matt, wie ſchlaftig iR Ipre 
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Theilnahme, felbit an folden Tagen, wo ein Drama ger 


geben wird, das die lebhafteſte Theilnahme in Anſptuch 
nimmt. Und man vergleiche nur mit diefen gäbnenden 
Gefibtern das unverwandte, immer gefpannte Hinbliden 
folder Perfonen, welchen man es fogleih anfieht, daß 
ihnen der Genuß bes Theaters nur felten vergönnt iſt: 
wie leben fie fo ganz in ber Darftellung, alles rings um 
fih her vergeffend, wie fpresen fie noch lange nachher 
von dem Vergnügen, das ihnen ald etwas Seltenes 
doppelt reizend ſeyn und immer etwas Feftlibes für fie 
haben muß! Sehr natuͤrlich ift ed, daß der Schaufpies 
ler bei ber unter der Mebrbeit herrſchenden Lauigkeit auch 
Tau und gleichgültig werde green feine Kunſt; indem er 
fo des Untriebes entbehrt, nah dem Vollkommenern zu 
fireben, geraͤth er unvermeidlich in einen gewiſſen Schlen⸗ 
drian, und in jenes manierirte Wefen, das alle Kunft 
tödtet. Doc würde ſich das Manierirte ohnedies eins 
finden, denn wie fol ein Scanfpieler bei den haudwerks⸗ 
mäßigen Tagarbeiten die Freiheit des Geiſtes und die 
Schnellkraft der Phantafie ch bewahren, welchet er bob 
nicht entbehren fann, wenn er im Darftellen bes Unge⸗ 
meinen auch etwas Ungemeines leiften wid? Wie baus 
fig find — um etwas Befonderes zu berühren — bie Alas 
gen über bas ſchlechte Auswendiglernen! Sie haben 
gewiß nur felten in dem Unfeiße des Spielers ibren 
Grund, und in der Regel nur in dem Zuvielipielen, 
was bei fehr chrgeizigen Kuͤnſtlern überdies noch den gro⸗ 
fen Nachtbeil bat, fie ber ihr wahres Talent, über ihr 
ren befondern Beruf zu gemiffen Gattungen von Moflen zu 
verblenden, welche Selbittäufbung oft nur dad Zerfplittern 
ber Aräfte zu Folge bat, fondern auch zu einer wahren 
Epielmuth verführt. 

Daß man fo unmdßig nah bem Neuen verlangt, 
und mit folder kiudiſcen Begierde fi zu dem drängt, was 
ſich als neu aufündige, wenn man glei unzäbligenal 
die Erfahrung gemadt bat, daß man das Alte nur wer 
uig verändert und meiſtens verſchlechtert wieder findet, 
dieie Erfgeinung bat gleichfalls in dem hergebrachten Uns 
weien det tägliben Schaufpielens frinen Grund. Man 
wuͤrde fih mit dem Abgenußten, wenn es nur einigen 
Schrin von Neuheit bat, wicht fo leicht beamigen laffen, 
tan würde ſtrenaere Torderungen an die Stuͤcke macheu, 
die sum erfien Male auf der Bühne eribeinen, und da« 
Du 5 Die unberuferen Talente in ihre Schranfen zuruͤck⸗ 
we in, wenn man nicht gewoͤhnt wäre, bie thrarraliicen 
Darſtellungen mehr als Sache des täglichen. Bedütfniſſes 
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und als Mittel zu heiraten, feine mäßigen Etunden 
blos angenehm binzubringen, Nur dieſes Herabzichen 
einer der edelften Künfte zur Befriedigung gemeiner Bes 
dürfnife macht es auch erlärlih, wie man fo mittelmds 
fige, d. b. ſchlechte Darſtellungen ber berrlihften Dras 
men gebuldig mit amichn, ja nit nur erträglich, ſon⸗ 
dern fogar genuͤgend finden kanu. Man bat über bie 
vorberrihende Gemeinheit der altäglihen Dramen das 
Gefühl und den Ging für das Höhere faft ganz verloren, 
und finder es num eben niet anftößig, fondern vielmehr 
ganz in der Otdnung, wenn heroiſche Dramen nicht viel 
anders, oder doch mit nech weniger Haltung und Wärbe 
dargefielt werden, als. die Theaterfiüde, von melden 
die beften nichts weiter ale eim Abblld bes gemöhnlis 
den Geſellſchaftslebens zu ſeyn pflegen, 
(Die Fortſetrung folgt.) 


Das Tournier zu Aſhby de la Zouche. 
(Kortferung.) 

Bon biefem glänzenden Gefolge begleitet galoppirte 
auf einem fenrigen Srauſchimmel Prinz Johann ſelbſt im 
Farmoifinen Sammt mit Gold gefleidet, ‚einen Falken auf 
der Kauft und anf dem Kopfe ein reides mit Pelz ver⸗ 
braͤmtes und mir koſtbaren Steinen gegiertes Barret, von 
dem fein langes gelodtes Haar ſich über die Schultern 
verbreitete, an dir Erise des luftigen Haufens in bie 
Ehranten, laut mit feinem Gefolge ladend, und mit 
alır Kühnbelt elnes Föniglihen Arititers die Schönheiten 
mnfternd, melde die hoben Gallerien ſchmüctten. 

Diejenigen, welche in dem Benehmen des Prins 
zen elne ausihwerfende Fregbeit, vermiſcht nme unges 
mıffenem Stolze und eirer Gleihsnitiakeir gegen dad Urs 
tbeil Underer bemerften, fonnten doch nicht laugnen, 
daß in feinem Wefen eine gewiſſe Anmuth und Lieblich⸗ 
teit liege, die jeinen offenen, weblgebildeten und durch 
Kunft zu dem Ausdrude gewöhrliher Artigfeit geſchickt 
gemachten Geſſcotszügen gujwinrciten war, melde etwas 
fo Edles zeigten, daß man glanben fonnte, fie verbaͤr⸗ 
gen nur ungern die nicht lautern Megungen der Eeele, 
Ein ſolcher Ausdruck wird ofı falſchlich für maͤnnliche Frel⸗ 
miürhigfeit achalten, da er doch nur aus der rücſiatslo⸗ 
fen Gleichgültizteit einer ausihweifeuden Gemürbeftims 
mung und dem Vrewoußrivon ber Ueberlegenheit durch Ger 
burt oder RFeichthum, oder irgend einen andern zufäaͤlll⸗ 
gen mit perſenlichen Verdienften gar nicht zuſammenhaͤn⸗ 
genden Vorzug entſpriugt. Zür diejenigen, welde nicht 
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foitief Daten, und das war deun doch bei weiten bie 
größere Zahl, war ber glänzende Aufzug des Prinzen, 
fein rheno, b. f. feine. Pelzſcherpe, fein mit bem köftliche 
ſten Hobel gefütterter Mantel, feine feinen bunten Stiefeln 
mit ben goldenen Sporen, fo wie ber Unftand, mit dem 
er fein Roß zu lenken wußte, hinteichend den lauteften 
Belfall zu entloden, 

Bei diefem Iuftigen Ritte um die Schranfen wurde 
des Prinzen Aufmerffamkeit dur die noch nicht geftillte 
Bewegung erregt, welche das ehrgeigige Streben bes 
Juden nad ben höheren Plägen der Verfammlung verurs 
fat hatte. Das immer bewegliche Auge des Prinzen 
erfannte fogleih den Iſraeliten; allein weit angenehmer 
wurde es angezogen durch die ſchoͤne Tochter Zions, wel 
de durch ben Lärm erfhredt, fi dicht an den Arm des 
Vaters angefhmirgt hatte, 

Diebecen’s Geſtalt ließ fi in der That mit den 
ſtolzeſten Schönpeiten Englands vergleihen, felbft mad 
bem Urtheile eines fo falauen Kenners, als Prinz Jo⸗ 
bann war. Ihr Wuchs war außerotdentlich regelmäßig, 
und wurde noch mehr gehoben durch eine Art von morgens 
laͤndiſchet Kleidung, bie fie mad der Sitte ber Frauen ih: 
res Bolkes trug. Ihr gelbfeidener Turban paßte fehr 
gut zu bem bunfeln Haar und ihrer brünetten Hautfarbe. 
Ihre glänzenden Augen von prächtigen Braunen übers 
wölbt, ihre mwohlgeformte Adlernaſe, ihre Zaͤhne an 
Glanz und Reinheit den Perlen glei, der Reichthum 
voller Locken, weiche in natürlicher Korm auf den fchmees 
weißen Buien und Nacken fielen, ber zum Theil von el⸗ 
nem der jhönften perſiſchen Shawls bedeckt wurde, auf 
dem ſich die reigenditen Blumen anf purpurnem Grunde, 
in den herrlihiten Zarben zeigten — alle biefe Meine bil 
deten ein Ganzes von Liebenswuürdigkeit, welches die 
Beligerin mit den reikenditen Mädchen um fle ber wett» 
eifern Tief. Won den fu Gold und Perlen ſtarrenden 
Schlelfen, welche ihren Wuchs von der Bruft bie zu den 
Hüften umſchloſſen, waren bie drei oberften, der Hige 
wegen, offen gelaffen, wodurd der ſchͤne Anblit, defe 
fen wir gedacht haben, ein wenig erweitert und zugleich 
ein Halsband fihtbar wurde, weldes nebſt dem dazu Ge⸗ 
Hörigen in der That von muichägbarem Werthe war, 
Eine Strausfeber, welbe durch eine brilantne Aaraffe 
an dem Inrbane befefligt wurde, war eine andere Hude 
Zeihuung des ſchoͤnen Juüdin, warum fie die höher ſiz⸗ 
senden Damen, fo ſeht fie ſich demuͤhten fie zu fpotten, 
du Geheim beneideten, 
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Bei dem kahlen Haupte Abrahams, fagte der 
Prinz, jene Jüdin ift wahrlih das Mufterbild der Volls 
kommenheit, melde ben weileften aler Könige einft bes 
thoͤrtel Was meint du, Prior Apımre? Bei dem 
Tempel, den mein tapferer Bruder Richard nicht wider 
au erobern vermochte, fie ift doch die wahre Braut dee 
hohen Liebes. 

Die Rufe Earons und die Lille des Thales, vers 
feßte der Prior in einem murmeluden Tone, aber Eure 
Hoheit müfen doch immer bedenken, daß fie nur eine 
Züdig,ift. 

Ey, fagte ber Prinz, ohne auf ihn zu achten, ba 
iſt je mein Schagmeifter, der Baron von Brzanz, dert 
mit armen Teufeln, beren abgetragene Mäntel kaum 
noch mit einigen Fetzen zufammenpalten, um einen Platz 
fig ftreitet. So wahr ich lebe, der Mann fol mit ſel⸗ 
ner teigenden Tochter einen Platz auf der Gallerie bes 
kommen! Was iſt fie denn? Ziaak, dein Weib uder 
beine Tochter ? Sie ift ia eine wahre Houri des Paradiefes ! 

Meine Tochter Rebeccal Eure Herrlichkeit zu bies 
nen, verießte der Jude mit einem langen Büdlinge, 
durch den Gruß des Prinzen feinesweges in Verlegenhelt 
gefept, in dem Ach jedoch zu wenigjten eben fo viel Spott 
als Höflichkeit erkennen ließ, 

Du bil ein meifer Mann, fagte der Prinz mit 
ſchallendem Gelaͤchter, worein feine Iuftige Begleitung 
geborfamft einfiimmte — doch Tochter oder Weib, fie 
muß den Vorzug haben, der ihren Reitzen und ihren 
Verdienften gebührt, — Wer figt über idr? fuhr er 
fort, zur Galerie anfblitend, — Grobians! Weg mit 
diefen? fie mögen enger figen und für meinen Wucher⸗ 
fürften und feine lleblibe Tochter Plag mahen! Ih 
will bie Kerls Ichren, daß fie die hoben Plaͤhe der Syna⸗ 
goge mit denen theilen müſſen, denen die Synagoge 
eigentlich zugehoͤtt. (Die Fortſ. folge) 


Neuefte Literatur 
Weltkunde, ein Mittel böberer Geiſtesbildung u. ſ. w, 
von Ludw. Aug. Käbler. Zweiter Theil, mit x 
Kupfer und a Charte, Leipzig bei Gerh. Fleiſcher. 
Auch mit dem befondern Titel: 
Die Naturwiffenfbaften wm f.w., für die welb⸗ 
liche Jugend und Ungelehrse überhaupt, ar Theil. 
Mit rühmlihen Eifer fährt der, als angenebner und 
geitreiber Darfteller früher (dom befannte Verfaſſer fort, 
ein Werl ausguarbeiten, welches in der That vorzüglich 
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gu nennen iſt, man mag mın auf bie Grünbfichkeit und 
Klarheit RiAfihe nehmen, womit die anziebenden Gegen⸗ 
fände behandelt find, oder auf bie gefaͤllge, das Herz 
anfprechende Darftellungewelfe derfelben, wodurch es ſich 
ganz befonders zu einem beiebrenden Unterbaltungsbucde 
für das weiblihe Geſchlecht eignet. Selbſt der Gelehrte 
wird bier Manches mit Wergnägen wieder fi in's Gedaͤcht ⸗ 
niß rufen laffen, was für ben deukenden gebildeten Mens 
ſchen einen ewigen Meig behalten muß, In diefem Theile 
wird befonders die Ausbildung der Erbe zu 
einem Banzen behandelt, und man findee ſich 
unter Erfheinungen verfegt, welde bald mit Schauder 
und Ontfepen, bald mit Bewnnderung und Entzüden 
das Gemuͤth erfüllen, Weberall herrſcht in der Darftels 
Yung ein echt religiöfer Geiſt, ber den Lefer von dem 
Eudlihen zum Ewigen und Unvergdngliben erbebt und 
ide mit frommer Demuth, mie mit beiliger Erhebung 
Durddringt. Im jeder Jugendbibllothet iſt dies Buch 
eine wahre Zierde. 


Korrefpondenz und Morizen. 


Aus Berlin Geſqluß.) 

Wie das Biegterfbe Luſtſpiet am 15. März, fo war am 
16. ein anderes Meines, nah dem Branzöffilihen frei dear⸗ 
beitetes: Ber ift gu Haufe! neu, Mon einem Ungenann« 
ten vor Längerer Beit eingefendet, batte der Vorſteher ber 
Bühne das Meine Stück wegen feiner zuſagenden Faſſung und 
feiner artigen Situationen angenommen; es fonnte, gut ber 
fegt, Beifal gewinnen, da eb jedech im der Mofe des durch⸗ 
triebenen Johaun, in befien Banden die Beitung der Intrıgue 
großentdeils Liegt, unvollfommen beiegt worden war, fo lang ⸗ 
weilte es und der Beifau btieb anf. Dite Mirtelgut durch 
ben Johann. Beſaͤße Hr. unzelmann Sohn Gtih’s Br 
wandtheit, oder Hr. Btich Umelmanus Node, den Jedaun— 
fo wäre die Gabe zemacht; nun iM fie aub gemacht, aber 


fd, daß ein recht artiges Luflfpielgen zu Sanfe bierbt, weil” 


der Iodann im feidhen Rotlen noch nicht zu Dauie if. Einer 
meiner Radıdarn im Schauptatze meinte: „Traum, mir gefiele 
das Gt, wären nie orte dabei!’ ich aber entgeguete: 

Nicht br Ip dir Worte am viel, dei Lebens nur 

And’ ih su wenig, 

„Traun, dir gehele das Etüf, wäre der Reduer (du 

Bas) nur gur!” 

Gr. Eiperflädt Hingegen führte idre fdlane Kammer: 
jungier wit minter tobensiwertb aus, als Dr. Etid den u. 
Heinthal und Grau Devrient die Witwe, Gebr fibel ifs, 
dab man bei KAunflieiftungen nicht, wie bei der Ecwifffahrt, 
fo einen, mit dem «6 mit recht fert will, ins Schlepptau 
nedmen fan, fo einem Iobann er ceteraz doch das gebt nicht. 

Sr. Lowe von der Deipsiner Bühne, der bei uns in 
drei Waftreierg — dem Wauenfeld im Spieler, Ferdinand in 
Kabale und Liebe, und Karl Kuf in ber Schachmaſchine — 
auftrat, Bat fib Gier den uf eines achtbaren Künfllers 
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erworben; mid Eicneluen befriedigte er als Wallenfeld am 
meiflen, wo er ganz am feinem Plage zu feyn ſchien. Den 
Auftritt, im weldiem er anfgelnend halbberauſcht und aräklid« 
fuftig aufteitt, gab er mit auſprechender Bohrbeitz im Karl 
Ruf ſchien er wir mit leicht genug, und im Gerbinand ver— 
weilte er Die und dba zu lange bei Kusdrüden und ganjem 
Yericden, mo der Buftand des aufgeregten Gemütbes und 
feine ganze Lage rafbes Gerteiten zu Debingen fein. Dam 
Kugemeinen aber bin ich ſowehl mit dem eigentlichen Schau— 
feirler aid mit der äußeren Erfbeinung beieiden in dieſer 
Erbare jufricden. AWas er im böbern Drama teiftet, babem 
wır biegen Dris mit erfabren; dem Bernehmen nah bat 
dr, &, auch folte Roten zu geben gewünfgt, indefien Haben 
die Umflände Hindernife in den Weg gewerfen, was recht 
Schade IR, denn nad dem Wallenfeld und Ferdinand umb feis 
nem Gtandpunfre ald Schauſpieter Hberdaupt zu urtheilen, 
hätte man dort Gebeibliches von ibm erwarten bürfen. 

Nah einer Pauſe von etwa drei Monaten erihien Grau 
@tib am 20. bief. wieder in ber uns noch Länger Beit 
entjogenen Donna Diana auf den Bretern, und zwar mit 
einer Art von @lorie um das Haupt, denn biefe Diana ift 
nun eiumal ihre veutudeteſte Leitung, wie id überhaupt bie 
Veorfieunng für das mon plus ultra nnfers Shaufpielorreins 
sum Halten woidigige Srunde Habe, Wollendet wird Diana, 
Kerin und Eifat, recht gut der Braf und die Bote Hingeftellt, 
Denia Genife und Laura, Die von mei frbr bubſchen Mäd« 
dien gegeben werben, bört und fiebt Jeder gern, und aud bie 
Frinzen find mindeflens nit Möremd; da außerdem auf das 
Beuhere und die Einrichtung chrenmertbe Corgfait verwandt, 
Crihmad und Glanz über das Banıe verbreitet if, darf 
man fühn Diana als ein Meiſter und Drufterbit® unſers 
Infliturs menuen. Daß Br. Sr. wit raufgendem Beifall em 
Plangen und am Galuffe gernien ward, war nur gerechte 
Anerfennung. Mit feltenem Bleib bat dieſe Frau in wenig 
Dabren ſich dem fbönen Birle der Bouendung genäbert, berr« 
che Fruchte entwidelt, und führt den glänzenden Beweis, 
wieviel Talent und Hebung im Wunde vermögen. Bis An« 
tangerin mur geduidet, if fie mac fünf Dabren eine ber Biers 
den atuferer Büyme, wieleicht der imgigen beutihen Bühne 
überbaupt. Doch genug, damit Auswärtige nicht wabnen, 
dıe Freuudſchaft babe Matt der Gerechtigkeit das große Munde 
fluf auf die kritiſche Trompete geſteckt, aber ib rufe Berlin 
zum Zeugen auf, und dieſes Zengniß iſt minbeftens im ber 
Quantität voigältig. 

Dak man uns in der letztern Zeit mit fehr wenig meuem 
Bediegenen (ich meine Tragddıen und Hödere Dramen) erfreut 
bat, if wahr. Kloytemneftra und Don Bntierre, weih «im 
Seitraum umfaßt fie? aber Diele Unterlafung gründet üb auf 
Werbättnifle, bie eden fo wenig jw beicırigen find, ale fir dem 
Borſtande zur La fauen. Der Hr. Inteudant ift fehr für die 
bövere Gattung der Schaujpicht, dech es entfichen von wıriem 
Exıten andere zu beachtende WRüufche; die Baler« und Opern⸗ 
proben netmen Seit und Raum — defien man feit dem Brau— 
de des Ehaufpielbaufes hderal zu wenia bat — Binweg, und 
Das böbere Schaufpier muß daber einbüßen Das if num 
einmal miche zu ändern. Ein rd if es unter den Umſtän⸗ 
den nech, wenn bie erfle Berftellung eines drammsifben WBer⸗ 
kes beifällig aufgenommen wird, Dafi man otue Proben lauge 
daran bat, wie die Squid, die Abufrau, Vngurd, Sapppe, 
das Leben ein Traum, Donna Diana; aber rider gebeint 
nicht Kurs, drum: 

„Der Eine fetäft, der Andre wacht, 
Das ift der Lauf ber Weit!“ 
8. 
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den 15. April ıg2o: 





Müllers Lieb 


Born Klappern ber Mühle, 
Der Mäder Gebraufe, 

Dem Knarren der Bruͤcke 
Verſteh'n wir uns nicht, 

Dog flammen Gefühle 

Zu fellger Pauſe 

Aus truntenem Blide, 

Der Zaͤrtlichteit ſpricht. 


Und tobte die Muͤhle 
Dom Waſſergewuͤhle, 
Vom Sauſen und Brauſen 
Gewaltiger noch, 
Beim Drüden der Hände, 
Beim Küffen ohn’ Ende, 
Bei'm füßen Umſchließen 
Verſteh'n wir uns doch. 

Haug. 





Das Tournier zu Aſhby de In Zouche. 
Gortſetung.) 

Diejenigen, welche die Gallerie einnahmen, an bie die 
beleidigenden und unklugen Reden gerichtet wurden, waren 
die Familien Eedric des Sachen, und feines Verbuͤnde⸗ 
ten und Verwandten, Arhelftane von Eönigemark, einer 
Perfon, die wegen ihrer Abjtammung von dem legten 
fayiitzen Monarchen Englands bei allen eingebornen Sach⸗ 


fen des nördliben Englands In der boͤchſten Achtung ſtand. 
Allein mir dem Blute des alten Königsftammes waren 
auch mande feiner Schwachbeiten auf Athelftane vererbt 
worden. Er war von artigem Betragen, jeboch etwas 
bie und unterfegt, und in der Blüte feines Alters. Ins 
deſſen hatte er etwas Leblofes in feinen dummbinftarrens 
den Augen, und etwas Unfräftiges, Mattes in feinen 
Bewegungen, auch war er fo unentſchloſſen, daß er alls 
gemein den Beinamen eines feiner Vorfahren: ber Uns 
entſchloſſene, erhielt. Seine Freunde, und er hatte bes 
ren viele, welde, eben fo wie Cedric, ihm Ieidenfdaft« 
lich ergeben waren, behaupteten, daß dieſes faule Tems 
perament nicht aus Mangel an Muth entjiche, fondern 
blos aus Mangel an Eutſoloſſenhelt, wogegen Unbere 
behaupteten, baß fein erbliber Febler der Trunfenbeit 
feine nie ſeht ſchatſen Fäbigfiiten verbuntelt habe, und 
daß der palfive Much, und die weihe Gutmütbigteit, 
welche noch übrig geblieben, blos ber Bodenſah eines 
Temperaments fen, weldes recht preiswürdig hätte ſeyn 
koͤnnen, von dem aber alle gute Theile in der langen 
Gewöhnung an eine brutale Ausfhweifung verflogen 
wären, 

An dieſe Perfon richtete der Prinz feinen Befehl, 
für Iſaak und Rebecca Pla zu machen. Athelſtane, 
verbläffe über einen fo berriichen Befehl, der nach den 
Eitten derzeit für ſeht beleidigend geba:ten wurde, nicht 
Wilens, zu geborden, und doch auch nicht wiſſend, wie 
er Widerftand leiften folte, feßte des Prinzen Willen 
blos die Vis inertiae (Gewalt der Trägbeit) entgegen, 

73 


579 . 


und ohne aufzuftehen, ober eine Bewegung bed Gehor⸗ 
fams zu machen, öffnete er feine großen grauen Augen, 
und ftarrte den Prinzen mit einem Erſtaunen an, wel⸗ 
ches etwas ungemein Komiſches hatte, Allein der une 
geduldige Prinz fahe dies micht in ſolchem Lichte ad, 

Das damifhe Schwein! fagte er, hört mid ents 
weber nicht, oder faldft — weck' ihm doch mit Deiner 
Lanze Bruch! fuhr er gu einem Mitter fort, der neben 
Ahım rirt, und der Anführer eines Truppes freier Geſel⸗ 
Ien oder Gondottieri, d. h. von Eöldlingen war, welde 
eigentlich feinem Wolke dngehörend, für einige Zeit dem 
Fürften dienten, ber fie bezahlte. Selbſt unter dem 
Gefolge des Prinzen entftand ein Gemurmel; allein 
Brach, deſſen Gewerbe ihn von jeder Bedenklickkeit ber 
freite, fircdte feine lange Lange aus, und würde ben 
Befehl des Prinzen fogleih volzogen haben, obne daß 
Adelſtane auch nur eine Bewegung machte, fih dem Stofe 
zu entziehen, wenn nicht Sedric mit Blided Schnelle fein 
kurzes ſcharfes Schwert gezogen, und mit einem Siebe 
die Epige der Lanze vom Schafte getrennt hätte, Dem 
Prinzen ftieg fogleih das Blut zu Kopfe. Er ſtieß cl 
nen furchtbaren Schwur aus, und war fhon im Begriffe, 
eine dazu paffende Gewaltthaͤtigkeit folgen zu Iaffen, ale 
er von feinem Vorfage abgebraht murbe, theils dur 
feine Begleiter felbft, welde ibn beſchworen, rubig jun 
ſeyn, theils durch den allgemeinen Beifallsruf ber Minge, 
der auf Cedrie's rafhen Entſchluß folgte. Der Prinz 
rollte nun feine Blide umber, glei als wollte er ſich 
ein leichtes gewiſſes ·Schlachtopfer ausfuben, und da es 
fib traf, daß er dem feiten Blicke deffelben Bogenfhünen 
begegnete, den wir ſchon begeihnet haben, und ber in 
ber beifaltbegeugenden Stellung bebarren zu wollen fdien, 
troß des zuͤrnenden Blices, den ber Prinz auf ihn rich⸗ 
tete, fo fragte ihm diefer um die Urfache feines beftigen 
Schre iens. 

Ich pflege ſtets mein Hallo! zu rufen, ſagte ber 
Deoman, wenn ih einen guten Schuß und einen Fräftis 
gen Streich fehe! 

&o? erwicderte ber Prinz, nun dann will ich wet⸗ 
ten, Du trifft das Weihe immer auch ſelbſt — — 

Ta, verfehte ber Yeoman, Waldmanus Biel auf 
MWaidmanns Entfernung treffe ih wohl. 

Auch Wat Tyrells Ziel nnd auf hundert Ellen! 
fagte eine Stimme hinter ibm, ohne daß man unterihel 
den konnte, von wem fie berrührte, 

Diefe Anfpielung auf das Schickſſal von Willem 
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Rufus feinen Orofvater entrüftete und beunruhlate den 
Prinzen zu gleicher Zeit. Er befahl baber den Bewaffs 
neten, melde bie Schranfen umgaben, anf diefen Ptahl ⸗ 
banıs, wie er den Landmann nannte, ein wachſames 
Auge zu haben, 

Bei St, Griggel fehte er hinzu, wir wollen feine 
Geſchielichkeit verſuchen, da er fo bereit if, Audret 
Thaten feinen Beifall zu geben. 

Ich werde dem Verfuc nicht fliehen, fagte ber Lands 
mann mit einer Haltung, welche feinen ganzen Charafter 
Deutlich bezelchnete. 

Unterdeffen ſteht nur auf ihe groben Sachſen! 
fagte der folge Prinz, denn bei'm Lichte des Himmels, 
ba ia’6 einmal gefagt babe, fol der Jude unter Eu 
Play nehmen, 

Keinesmeges! und mit Euer Onaden Erlaubniß! 
es yaßt nice für unfer einen, bei dem Oberbäupterm des 
Landes zu figen, fagte der Zube, beffen Streben nad 
dem MWorrange ihn zwar wohl verleitet batte, ſich mit 
dem abgejchrien und verarmien Nablommen ber Linie 
Montbdidier, um einen Plag zu fireiten, demohngeachtet 
gar nit antrieb, fi im bie Vorrechte ber reihen Sach ⸗ 
fen eingudrängen, 

Auf! ungldubiger Hund, wenn ich es befehle, fagte 
ber Prinz, ober ih wil Dir Dein zaͤhes Fell abziehen, 
und zu einer Eatteldede gerben laſſen! 

So genötbigt fing der Jude an, bie Stufen zu 
ber obern Gallerie binaufzuftelgen. 

Laßt doch ſehen, fagte der Prinz, wer ed wagen 
wird, ibn anfınbalten! — und damit blidte er auf Ce⸗ 
drie, deifen Stellung die Abſicht deutlich verrieth, den 
Inden herunter zu ftofem. 

(Die Fortſetzung folgt.) 





Ein Wort an die TIheaterkritifer über ben gegen 
märtigen Zuftand des Theaters. 
(Fertfesung.) 

Diefed in ber Megel fo wärdelofe, aller lebereins 
flimmung entbebrende Darkteten beroifher Dramen ift 
unftreitig die tadelnswertbefte Seite unferer Bübne, und 
der Eifer und der Spott unferer Theaterkrititer ift daher 
auch auf diefen nur zu fühlberen Feier vorzüglich gerich⸗ 
tet, Aber and In diefem Punkte follen die Direttionen 
einzig und allein ales veriauider haben, Daß fie ganz 
fhuldfrei find, wird wehl Niemand behaupten wollen, 
ihnen aber bie ganze Schuld zuſchreiben, möchte doeh 
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wohl nicht billig ſeyn, denn file Tonnen zwar viel zum 
Beſſern wirken, nad von ihnen darf man mit Recht ein 
eruftlihes Streben fordern, alles Möglive aufzubleten, 
was zu dem Bellern führen fan. Allein Alles vermögen 
fie doch nicht allein zu bewirken. Es ſteht doc einmal 
nit in ihrer Gewalt, ausgezeichnete Talente, wie die 
Darftelung großer Dramen nothwendig erfordert, wie 
mit einem Zauberfchlage bervorzurufen, ja es ſteht nit 
einmal in ihrer Macht, die wirflih vorhandenen Talente 
zu vereinigen, und ſo bie Bedingung vollig befriedigens 
der Reiftungen zu erfüllen. Alles, mas fie gu thun vers 
mögen, iſt, daß fie die Talente, melde ihnen zur Zeit 
zu Gebote fteben, nach ihrem befondern Vermögen zu 
entwideln, auszubilden und zu leiten ernſtlichſt fich bes 
mühen, um die Gefammteräfte zur Hervorbringung eis 
nes in allen feinen Thellen mit fih felbft übereinfriimmens 
ben Ganzen jufammenzubalten und gleibmäßig anzutrei 
ben. Dies ift ein Hauptpunft, deffen Vernadläfligung 
unftreitig die ſchwerſte Verfhuldung iſt, von welcher fi 
doch Feine ganz frei fprechen läßt. 

Indeß muß man auch hier erwägen, wie ſchwer ein 
Mann zu finden ift, welcher ale die Eigenfhaften ia ſich 
_ vereint, bie unumgänglich nöthig find, um das, was fo 
Thmerziih vermißt wird, nah feinem ganzen Umfange 
au bewirken, und wie ſchwer ſich ein folder entfchliefen 
würde, einem fo dußerft fhwierigen Geſchaͤſte ſich zu uns 
terziebn. Deun der Hinderniffe, die feinem beiten Wil 
len und erniteften Streben fih überall mehr oder went 
ger entgegenſehen, find fo viele, daß man fie ohne Hebers 
treibung abfhredend nennen mag, So hat er, ber Kar 
baten und des übrigen Unweſens nit zu gedeuken, das 
von jedem Shaufpielervereine ungertrennfih zu ſeyn 
ſcheint, nicht allein mit ber Ungelchrigkeit der ditern 
Mitglieder, fondern aub und vormehmlih mit der Unger 
lehrigteit der ihngerm zu kaͤmpfen. Die diteren Schaus 
fpieler können fis aber einmal von ben länaft angenontmes 
nen Manieren, in welden fie gleichſam verfteint find, 
nicht völlig wieder Iosmaden, und die jüngern find in 
der Megel nicht fehr geneigt, von dem, wenn auch noch 
fo faliten Wege abzulenken, auf welhem fie fo manden 
Belfall eingeernter haben: ihnen iſt ſchon gerug, wenn 
fie nur vor den Angen des großen Publikums Gnade fin» 
den, und ihre eigene Perſon gehörig können geltend machen. 
Die Forderung, fi dem Ganzen unterzuordnen, mus 
ihnen, gewohnt wie Me find, über ihre Porftellungsart 
gänzlich den momentanen Erfolg zu Rathe zu zichn, böcit 
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fonberbar, unbilig und chimdrif verkommen, Sie fer 
ben ja, daß jeder vom ihren Mitſpielern feiner eigenen 
Spielart folgt, und dadurch keinesweges des Beifank 
ber Menge verluftig gebt: was fünnte fie nun wobl abe 
halten, nicht aud ihrer eignen Anſicht von der Darſtel⸗ 
lungstunſt unbedingt gu folgen? Das Bange ift übers 
haupt den meiften Schaufpielern ein leerer Begriff, ein 
Wort ohne wahren Sinn; wie folten fie auch zu einer le⸗ 
bendigen Auſchauung fommen, ba felten oder nie, bei Dar⸗ 
ffelung großartiger Dramen, cin wahrhaft ſchönes Ganzes 
auf unfern Bühnen zum Vorfbein lommt, indem jeder Eins 
zelue io fpielt, wie er durch aufälige Anleitung im Unfunge, 
oder durch Nachahmung irgend eines mit vorgäglihem Bei⸗ 
falle beebrten Schanfptelers, oder durch Fuͤgen in den bes 
fondern Seſchmack feines Publiknms, fi beftimmt fühlt. 
Die Mebrbeit der Zuſchaner bat eben fo wenig Einu füt 
ein ſchoͤnes Ganze; denn font würden fie die Darftelluns 
gen großer Dramen, wie wir fie leider ſelbſt oft auf den 
beiten Bühnen ſeden, ſchlechthin fo unerträglich finden, mie 
jeder fie finden muß, der gebildet genug ift, um feinen 
Siun für. die Kunſt auf das ſchmerzlicoſte verwunder zu 
fühlen, wenn er ſieht, wie z. B. in der Darftellung es 
nes fo berrlihen Schauipiels, wie Shalefpear’s Heim 
rich ber Vierte, nurdieNole des Falftaff vortreifs 
lich, die des Prinzen blos-halb genügend gegeben, und 
ale übrige bedeutendern Rollen gaͤnzlich verhungt werden, 
wie der eine naturaliürt, der andere nah Urt der frans 
zoͤſiſchen Schauſpieler deklamirt, ein dritter den bloßen _ 
Komödianten zeigt, ein vierter ganz in der Manier ber 
gemeinen Geſellſchafteſtücke ſpielt, und fo ein wabres 
Chaos der widerjtreitenditen Elemente alle die Harmonie 
jerftört, welte ans dem herrlichen Dichterwerle bervortönt. 
Das Gefammtfpiel in Einklang zu bringen, bat 
anf unſerex Bühne feine befondern Schwierigkeiten, ins 
dein in der Megelunfre beroiihen Dramen nicht ſo einfach 
wie die franzdiifchen nd, fondern ein großes Perfonal has 
ben, das immer größer zu werden ſcheint. So treten 
in Schillers unvollendetem, ven Maltig ausgegtbeiteten 
Dewmetrius über ſedzig Perfonen auf, eine wahre 
Unsabl, und gleichwohl bar man nit angejtanden, dieſes 
Stüf auizufähren. ber eten wegen dieſes größeren 
Perfonal® iſt es um fo netbwendiger, für das harn eni⸗ 
fhe Zufammenfpiel mehr zu thun, als bieber geſchehen 
it; wiewohl ſich zweifeln life, daß wir es in biefem 
Punkte den franyöfiihen Schanfpielern je gang gleie ıbıum 
werden; diefe haben es Immer nur mit wenigen Perſo⸗ 
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nen zu thun, und überbies laͤßt ſich nicht Idugnen, daß 
die Franzofen überhaupt medr Sinn für die dußere Form 
daten, als die Teutſchen, bie ſchon zufrieden au ſeyn 
pflegen, wenn fie nur aufgeregt werben, 

(Die Fortfegung folgt.) 





Der Graf von & 
Warum leat Graf von &.. anf jede Phraſe, 
Boru er fi beamemt, fo viel Gewicht? 
Warum rümpft ſtets veraͤchtiich er die Nafe, 
Gobatld er nicht mit feines Gleichen ſpricht ? 
Barum? — Weil ed an Würde ihm gebricht. 
8 Dt. 





Korrefpondenz und Motizen. 
Aus Briefen vom Vorgebirge ber guten 


Hoffnung *). 
Rapftadt, den 2. Oltbr. 1819. 

Da ih bemerfe, daß Innen meine frübern Nachrichten 
nicht unmwilifommen geweien find, fo bin ic fo frei, Donen 
abermals einiges für Ihr au Hier mit Wergmügen gelefenct 
Blatt zu Üderfenden m. ſ. w. 

“m 4. Septor. wurde bier der Grundflein zu einer Kaufe 
mannsbörje gelegt, wobei eine große Geierlichteit Statt fand, 
Er, Excedenn, der Herr Gouverneur, der die Zeaung des 
Gteins verrichtete, und alle Höhere Civil» und Militarbeamte, 
fo wie eıne jableeiche Menge Zuſchauer aus alten Kiafın der 
Einwodner, waren dabei zugegen. 

Am 5. Auguſt wurde zum erflen Dale eine Meſſe mit 
einem milden Bötferfiamme, den Briequas, gebalten, weiche 
nch viel durtelfarbiser find, als unfere SHettentotten. Sie 
Fand su Kock Foutein ®tatt, und dauerte vom Ztem bis zum 
zoten, und emndigte A zur Bufriebendet beider Theile Die 
Wilden fandtem ſelbſt eine Deputation an den Deren Gouver⸗ 
neur, um Mb für diefen Bewerg feines MBoblwollens ıu 
Bedanfen. Dan ſchäzt den Betrag der gemacten Belhälte 
auf funfjebntaufend Reichethaler. Die Wilden waren 
ungefähr Hundert und zwanzig Greien, nebſt fünf und zwan,⸗ 
sig Bogen uud ungefähr funfjig Gefpann Ochſen. ‚Euglıfdıer 
Seits Hatte man außer Manufafturwaaren, Zabaf, Fruchte, 
Brauntwein m. f. w. bingebracht. 

In der Regenzeit iR vie Näffe fo groß geweien, daß mebrere 
Gebäude dergefialt dadurch befchädigt werben find, Daß fie deu Ein: 
ſturz drohen, Andere find ganı zufommengefalien. Auch mebrere 
Aindmählen find weggeſchwenimt worden, fo dab im @Banien 
ein fehr beträdtliher Schaden verurfaht meiden iſt. Den 
Ylanzungen hingegen Kat der Megen nicht Febr geſchadet. 

Bolgender Umftand bat bier große Tberlmabme erregt: 
Im Bebruar d. I. wurde eine Meine Kifle an der Mündıug 
des Gonritfiuhes ans Land geworfen, wo man fie plünderte, 
Adein der Laudbroft von Swelleuden erbielt davon Kenntnih, 
forſchte den Effeften nad, und war fo glcktich, das Kiflpen 


) Diefe Briefe find uns ummitteibar einnefandt worden 
dur einen englifden Beamten in ber Kapftadt. 
d. Red. 
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nebft einigen Sachen, bie ed enthalten Hatte, wleder zu bes 
Tommen, die Kifte wur auswendig beisihnet: No. 4. E. H, 
6. und innendig B. M. Es befanden fin >arımmen drei 
Krrppibamis, einige Kinderfisider. drei ſeideue Dberröde (diefe 
we. ren ganz abgetragen), fd ZTubalsdojen, ein Kalsband von 
wershem Eurniol, eıniae ovale und runde Anöpfchen von einem 
Mofenkrane und einige Bridmunjzım. Eine won dem Tabats- 
dofeu war geieıhmet: A. G. Hauken, eine andere: 8, O0, 
Meulmanı. Der Eunddioh bat aum rınen deländiſchen Dus 
katen dabei gefunden, aus rusıpem Umflande, verbunden mit 
Den Namen, man firlieht, daß bie Kifte von enem boläns 
Diftsen, beimwarts feneinden Schiffe derrühre, welches an ber 
afrıfanifden Küfte untergegangın, 


Bir baden auch Schaufpiel bier, wir Cie ſchon aus 
meinen frübern Wirtbeilungen wiſſen. Süurlib gab man uns 
ein &rüd: Montoni, oder das Echteh von Udeipbo genannt, 
Goflün u.D Deforatiouen waren voriiigluh, und Die Schau⸗ 
fieter feifteten zum Theit etwas bönft Beifaltwertded, Das 
Stuck war in behändifer Srrache. Nünflens ermartet man 
ein Zrauerfpiei: Diego, user der ipanlide Bettler 
Bahıtts finden fi fult bei jeder Borftelung, 


Run neh Einiges über das Berungiäden dei Königf. 
Niederiamdifchen Kriegs» umd Glugaeufhifis, der Admiral 
&vertfen von 90 Kanonen, a fuhrt von dem Capitaim 
Berduel. Birradmira U. W. Buystee, Diefes Schiff if 
dm Monagat April bei der Jaſel Dios Barcias, im indıfhen Dieam 
nad einem langen Sturm von fat 14 Tagen arfunten. Sem 
Bit wurde die Mannſchaft vom einem bei diefer Zuſel auf 
dem Bifdhfange befindiihen Wmerikaniiden Schiffe nerertet, 
Bon dem fintenden Ediffe, welches nodı Bau Geuer fing, 
Fonnte anßer den Dleniben nicht bas Oeriugfie gerettet were 
den. Die Seretteten muhten an 4 Woden auf der benanne 
ten JZuſel won Ziſchen und E,cosnuffen leden water einigen 
Echwirien, weide von der Iıfel Et. Mauritius zahrlich zum 
Einfammein der Eocotnüfle dabın aelandbe werben. Dan brachte 
fie endti nah der lehtern Duſel (ei, wo ber Biceabmiraf 
Bunstes Das englifhe Schiff Tabmus mirthete, mm bie Uns 
gludtihen nah ihrem Buterlande zu bringen. Der Beriuft 
Diefes Schiftes mir feiner reihen Babung wirb auf 10 Mil« 
Ionen Heländiime Gulden geihägt. Umgeredmet eine Meuge 
unfhäsgbarer Scitenbeiten aus der Natur, für das Muſeum 
zu Amſterdam beftiimmt, 


Unter den Perfonen auf biefem Eciffe befand fih auch 
der Ritter H. Doecff, der feit länger als zedn Hubren Dolr 
laudiſcher Refident beim Kaifer von Japan geweſen ıkt, und 
während der Beit feines Aufenthalts dafrtbfl mie eine andere 
Blugge als bie bokanbifhe wolte weben laflen, obgleich ſein 
Baterland Fraukreich einverleibt warb, und die bouaudiſchen 
Velisungen in Aſſen durch bie Engländer nencmmen wurden, 
Er verlor feine ſchwangere @attin bei biefem Sciffbruche, 


denn fie farb nah der Mettung an dem Golgen der aufges 
Raudenen Anaft. 


Das genannte Schiff fegelte im Monat Mäi mit einem 
andern Schiffe, dem Prinzen Ariebri von 54 Kanonen, aut 
der Sumdaftraße. Bepteres lief im Dumi d. 3. im Hafen der 
Napftadt, obweont febr beſchädigt ein. Es batte ebenfaus 
viele Eeltenbeiten für das fönigl. Mufem an Bord, din 
anderes Krieasibif, Maria, Mugersbergen, ift vieueicht mit 
Dana und Mans untergegangen, denn «6 befand fi ſchon 
beſchadiat and in iemem Eturm, und es ift fetten feine 
Kunde vom ibm wedr nah St. Mauritius, noch nach Bours 
bon, nah St. Helena oder Rio Janeiro gefommmen. 
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Werleger: Beopold Boß, 


Revacteur: 8, L. Methuſ. Müller. 
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den 17. April 1820: 





Das Tournier zu Aſhby de la Zouche. 
Gortſetzung.) 


Di⸗e Kataſtrophe wurde durch Wambas toͤlpiſchen Witz 
verhindert, denn er fprang ſchnell zwiſchen feinen Herrn 
und Iſaak, indem er wie troßia auf des Prinzen Rede 
vief: das wid in! — und fo ſtreckte er dem Barte des 
Zuden einen Schild von gerdubertem Scweineflelſche ent« 
Gegen, dem er unter feiner Kleidung hervorzog, und wo⸗ 
mir er fih zweifelsohne verfeben hatte, wenn das Tours 
ter länger dauern follte, als es fein Appetit duszuhals 
ten vermögen würde; der Jude bebte vor dem Geruche 
des Fleiſches zurät, und purzelte wirklich, da er die 
Stufen verfehlte, indem Wamba fein bölgernes Schwert 
über ihm fhwang, von der Gtiege berunter zur großen 
Beluftigung der Zuſchauer, welde fih vor Lawen kaum 
au fallen wußten, und worein der Prinz und fein Gefolge 
recht herzlich mit einftimmten. 

Mir dem Preis, Vetter Prinz! fagte Wamba, id 
babe meinen Zeind im ebrlihen Kampfe mit Schwert und 
Scild befiegt! und fo fhwang er immer noch den Sqin⸗ 
Ten in ber einen, und das hölzerne Schwert in der ans 
dern Hand, 

Der und was bit Du denn, edler Kämpfer? 
fragte ber Prinz Iodann noch immer lachend, 

Ein Narr durch das Recht der Geburt! verſetzte 
ber Spaßmacher, ib bin Wamba, ber Sohn von Witz ⸗ 
08, Wu. det Sohn war von Wetterhirn, welder 
der Sopn mu; von einem Alderman, 


Raum für den Zuben vorn in dem niebern Kreifel 
fagte nun der Prinz, vlelleicht nit unwillig darüber, 
eine Entfguldigung zu haben, von feinem erften Piane 
abjtiben zu können — ben Befiegten neben den Sieger 
zu fiellen, wäre doc gegen alle Kampfgeſetze! 

Den Shrlm neben ben Narren wäre doch ſchlim⸗ 
mer, fagte Wamba, und das Allerihlimmfte den Juden 
neben ben Schiuken. 

Wohl Burfse! rief Prinz Johann, Du gefällt 
mir! Hör’ Zfaat! Leibe mir doch eine Hand vol Bpzans 
tiner, 

Da ber Jude, über diefe Forderung verwirrt, fi 
fürctend, fie abzulehnen, und doch aub nicht gern fie 
erfüllend,, lange in der Taſche berumiucbre, welche au 
feinem Guͤrtel berabbing, um zu (eben, wie viel wohl 
eine Handvoll ſeyn möchten, fprang der Prinz vom 
Pferde, rib ibm den ganzen Veutel vom Gürtel, warf 
dem Narren ein Paar von den Goldftäden zu, welde dar⸗ 
in waren, und fegte feinen Galopp um bie Schrauken 
fort, indem er den Juden dem Gelaͤchter aller Umftes 
benden Preis gab, ſelbſt aber fo viel Beiſall einerntete, 
als bärte er eine recht edle und ebrenvolle Handlung ande 
geubt, 


Neuntes Kapitel, 

Mitten in feinem Witte bielt Prinz Johann plößs 
lich ein, und nahdem er den Prior von Jorvaulr zu fi 
gerufen batte, ertlärte er, daß man das Hauptseſchaͤft 
des Tages doc vergeſſen habe, 
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Wabrhaftig Yrior, faute er, wir haben vergeſſen 
die (höne Monardin der Liebe und Schönheit zu nennen, 
durch deren weiße Hand die Palme des Gieges vertheilt 
werben ſoll. Ich für meine Perſon, ich hänge nicht au 
Vorurtheilen, umd ich gebe unbedentli meine Stimme 
der fhmwarzäugigen Mebecca, 

Heilige Jungfrau, verfehte der Prior mit @utfezs 
gen aufblidend, eine Judin! Mir verdienten ja aus den 
Schranken gejteinigt zu werben, und ih bin nad nicht 
alt genug zum Märtyrer! Ueberdies ſchwoͤre ich's bei 
meinem Schatzpatron, fie fiebt doch ber lieblichen u 
ſentochter Nowena weit, weit nad! 

Sadfe oder Zube, erwiederte ber Prinz, PR 
oder Hund, mas iſt da für ein Unterihied? Ernennt 
Mebecca, ſag' ich, waͤr's auch uur um die ſaͤchſchen Gros 
blans zu fränfen, 

Ein Gemurmel erhob fi jet von felnem eigenen 
Gefolge, und es lleßen fih mande mifbiligende Etims 
men ziemlich faut vernehmen. 

Nun, fagte der Prinz, fo ernennt deun, wen ihr 
weit ! 

Nein! nein! entgegnete Bracy, laft ben Thron 
der ſchoͤnen Königin für jet unbefegt, bis der Sieger 
genannt ift, dann mag diefer die Dame erwäblen, mel» 
che ihn einnehmen fol! Das wird feinem Eieae einen 
neuen Deiz verleihen, und die Damen lehren, bie Liebe 
tapferer Ritter zu fhdgen, welche fie gu folder Auszeich⸗ 
nung zu erheben’ vermögen! — 

Wenn Brian de Bois Guilbert ben Preis gewinnt, 
fagte der Prior, fo wid ih meinen Nofeufrang verwetten, 
ich kenne die Monarchin der Schönheit und Liebe! 

Bois Guilbert! ermiederte Brach, führt eine 
gute Lunge, aber Herr Prior, es gibt auch Andere um 
diefe Schranken ber, welche fih nicht fheuen werden, 
mit ihm zufammen zu treffen, 

Still, ihr Herren, fagte Waldemar, und laft den 
Prinzen feinen ip einnehmen! Die Mitter und Zuſchauer 
find voller Ungeduld, die Zeit rüdt heran und das Kampf ⸗ 

- fiel muß beginnen, 

Pılnz Johann, obgleich jent noch nicht Monarch, 
batte in den Waldemar Figurfe alle Unbeonemlidfeit eis 
nes Günjtlings, der, indem er feinem Souverain diente, 
auch auf ſich felbit bedacht feyn mußte, Er lieh fih’s 
sefalen, ob er ſchon fonft hoͤchſt eigenwillig in Kleinigkei⸗ 
ten war, und indem er feinen Thron beſtieg, und fein 
Gefolge ſich um ihn ſtellte, gab er den Herolden dad 
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Zelchen, bie Tournlergefehe bekannt gu machen, welde 
türzlih folgende waren, 

Erſtlich: Die fünf Unfforderer nehmen es mit 
Ulen Anlommenden auf, 

Zweitens: Jeder Mitter, der fih zum Kampfe 
ſtellt, kaun ſich nach Gefallen einen befondern Gegner 
aus den Ausſorderern dur& Berührung feines Scildes 
erwählen. — That er bies mit der umgefehrten Lange, fo 


verſtand man einen Kampf mit Waflen der Gonrtoife, d. h. 


mit Langen, an deren Spitzen ein rundes Gtäd befeftigt 
war, fo daß kein Schade durch den Stoß gefhchen konnte, 
wenn ſchon durch das Zufammehtreffen der Pferde und ber 
Ranzen (ein fogenauntes Ehimpfipiel). Chat er ed aber 
mit dem ſcharfen Ende ber Lanze, fo nahnı man es für ein 
Gefecht in Ernft (outrance), d. h. bie Mitter fochten mit 
fgarfen Waffen, mie In einer erdentlihen Edladt. 

Drittens: Hätten die Aumefenben Mitter ihr Ges 
fübde erfült, indem jeber von ihnen fünf Langen gebro⸗ 
den, fo erflärte der Yrinz dem Sieger am erften Tage 
des Tourniets, und diefer erbielt als Preis ein Etreits 
roß von ausgezeichneter Schönheit und makelloſer Kraft; 
uͤderdles follte er ncch das Recht haben, die Rönisin ber 
Liebe und Schoͤnheit zu ernennen, durch welche an bem 
folgenden Tage der Preis bes Kampfes vergeben werben 
ſollte. 

Viertens: Es wurde verkuͤndigt, daß am zweiten 
Tage ein allgemeines Tourniert Statt finden ſollte, an 
dem alle anmwefende Mitter, welde nad einem Preife 
ftrebten, Theil nehmen fönnten, fie ſollten in zwei Par⸗ 
tem getbeilt werben, gleih an Zahl, und fo lange ndıms 
lich gegen einander kaͤmpfen, bis ber Prinz das Zeichen 
zum QAufbsren geben würde, Die erwählte Königin der 
Liebe und Sabnheit folte dann ben Ritter, ben der 
Prinz felbft für den ausgezeihnetiten an bem zweiten 
Tage erkennen würde, mit einem Kranze von dünnen 
Boldftreifen Erönen, welde in Form von Lorbeerblätterr 
ausgeihnitten waren, Un biefem Tage ſchloſſen fi die 
eigentligen Mitterfplele. Au dem folgenden fanden 
dann Bogenſchie ßen, Stiergefecbte und andere Vollsbe⸗ 
Infigungen Statt, Mrf diefe Art ſuchte Prinz Jebanu 
den Grund zu einer Urt von Popnlaritit zu legen, bie er 
aber immer ſelbſt wieder durch ein unbedachtſames Angrei / 
fen ber Denlart und der Wernribelle bes Volls zerſterte. 

(Die Fortfegung folgt) 


— — — 


039 


Ein Wort an bie Theaterkritifer über ben gegen 
wärtigen Zuſtand ves Theaters. 
(Eortfepung) 

Mit dem großen Perfonale unferer Städe höheren 
Style hängt auch der häufige Scenenwechſel zufammen, 
ber bie übertriebene Luft an prachtvollen Bühnenverzier 
rangen und prunfenden Unfzägen mit herbeigeführt bat. 
Sehr mit Recht eifern unfere Kritifer gegen biefe Schau⸗ 
luft, die immer mehr zugunehmen ſcheint, und von dem 
Direktionen nur zu fehr genährt wird. Die Pracht der 
Dekorationen dient zum Theil dazu, die Schwächen ber 
Daritelung ſelbſt zu verdbeden und manchem wertblofen 
Stuͤcke Beifall zu verfhaffen. Es wire zu wuͤnſchen, 
daß unfere Theaterdichter, um jener lindiſchen Schauluft 
entgegen zu arbeiten, fo viel wie möglich alles vermeiden 
mwolten, was Anlaß geben kaun, ihr ferner zu froͤhnen; 
ein ſeht nahahmendwerthes Beifpiel hat Uh land in ſei⸗ 
nem Ernft von Schwaben gegeben, bafür iſt aber 
auch biefem fo werthvollen Trauerfpiele noch nicht die Ehre 
geworden, irgendwo auf die Breter zu kommen *). 

Aber auch angenommen, jene fo ſchmerzlich ver 
mißte Webereinftimmung bes Spiels Aller fep, wenige 

„ftens in ben einfachen beroifhen Dramen, wie Goͤthe's 
Iphlgenia, erreicht, fo wäre doch mit diefer au ſich gro⸗ 
den Verbeſſerung keinesweges Alles gefchehen, denn es 
tdunte gar wohl fern, daß damit nur Darftelungen ger 
wonnen wären, welde von Geſchmack jeugten, alfo eis 
gentlic blos einen negativen Werth bitten. Die Schau⸗ 
fpieler leiſteten lediglich das in einem feltenen Grade 
von Volllommenheit, mas fih bei mäfigem Kalente 
durh zweckmaͤßlgen Unterricht und lange ernftliche Hebung 
erlernen läßt. Damit möchten aber die Kritifer, wel: 
He jeßt fo eifrig auf Harmonie des Spiels dringen, wies 
derum nicht zufrieden feyn. Gie würden dann, und 
ſeht mit Net, alles das noch vermiffen, was fih chen 
nit erlernen läßt, was ſchlechthin eine Gabe der Natur, 
mit einem Worte das ijt, was man mit dem orte 
Genie zu bezeichnen pflegt. Den Mangel des genias 
len Talents verfpärt man befonders dann, wenn folde 
wohl abgerichtete, zwedmäßig eingeübte Schauſpieler 
Rollen zu fpirlen haben, welche ſich, wie z. B. Mac— 
beth, Leart, Ophelia, der Prinz in Hein— 
rich dem Dierten, — nicht einlehren laſſen, weil 
fie, um trefflic und völlig genügend bargeftelt zu wer» 


”) 8 iR nun in Stuttgart mit wirkem Meifalle aufgeführt 
werde, Die Red. 
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den, durchaus Genle im Darfteller vorausfehen. Im 
Mollen diefer Art befriedigt, fireng genommen, der eins 
geübtefte Schaufpieler, wenn er nur ein mäßiges Talent 
befigt, nicht viel mehr als ein ungefcidter oder roher; 
denn bier tritt er im eine höhere Sphäre, wo es mit 
geſchmackvo llem gewandten Recitiven der Verſe und einem 
wohl abgemeffenen Gebehrdenfpiel nicht allein gethan iſt. 
Bow wie vielen Schanfpielerinnen wird nicht Die Ophe⸗— 
lia ‚gegeben — und welde von allen jeßt Lebenden mag 
der verftorbenen Bet hmann in diefer und vielen aͤhnll⸗ 
hen Rollen auch nur von ferne fih nähern! — Eine wahre 
Pein it es, mit anzufehen, wie mander Schaufpieler, 
durch übertriebenes Lob verleitet, und von feiner Liebe 
sur Kunft getäufht, fein mäßiges Talent durch Anftrens 
sung aller ſeiner Aräfte, durch methodiſches Studieren 
der Molle bie in's kleinſte Detail hinein, zu einem genias 
len zu erhöhen ſucht, und fi num an Rollen, wie 5. B. 
Lear wagt; ber Beifall ber Menge Fann ihm freilich 
nit entgehn, denn dieſer iſt gerade bie recht fihtbare 
Anſtreugung ber beſte Beweis bes Verdlenſtes. — 

Ermwägt man nun, wie Shafefpeare’d Dramen faſt 
ohne Ausnahme für bie Hauptrollen geniale Schaufpieler 
verlangen, fo muß man fih in ber That vermunbern, 
wie unfere Kritiket mit folhem Eifer auf Darftelung 
Shakefpearifher Städe dringen fünnen; man follte es 
ben Direftisnen eher Dank willen, daß fie von den Meis 
fterwerfen des großen Britten fo ſeht wenige und diefe 
nur feltem auf die Bühne bringen. Es hat ja niht eine 
mal Eine die Macht, mur die auferorbentliben Talente 
zu vereinigen, welche dermalen die fdmmtliden deutſchen 
Bühnen aufgumweifen haben; um biefes zu können, müßte 
eine Direktion ein aͤhnliches Vorrecht befigen, wie das 
Hoftheater in Madrid hatte, und wohl mod haben mag, 
daß es nämlich alle die audgegeichneten Talente der Pros 
vinzialtheater zu ſich berufen bürfte, 

(Der Beſchluß folgt) 


Korrefpondenz und Motizen. 
Aus Dresden, ben 24. März. 


Der Winter iR uns vorüberargangen, ohne daß etwan 
Außerordentlihes bei uns voraefallen iſt. Unfre geſchloſſenen 


- Gefeuispaften feierten ihre Säne, und nur ein einziged Mat 


war, was feit vielen Jahren nit geſchad, in der Etadt Wien 
ein öffentlicher Bau, mo jeder Anftändige gegen Erlegung tes 
Entrecd, das verbältnifimäßin gefteit war, Butritt Dane. Die 
betiebten, ſehr angenebin unrerbaltenden Quartettakademien im 
Hotel de Pologne, gaben den Mufittiebbabern einen berriiden 
Genuß, der Faſching beiuftigte uns mit feinen Masteruden 
und frößligen Echerzen, und das Theater gemährte uns durch 
das Fhmfleriice Talent uniser Diefigen Oprriften uns Spaufpicter 
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var manchet Berangen. Kurz, wer Sinn für höheren Mer 
nur Hat, und wer nur eintae Wrtel defigr, fanı Ach bier, 
us dem eiuftimmigen Wrede aremder nub Crmbenmelcer, 
gewiß veranögn, da Die gewonnlichen Beiruipafteı vom ereurme 
Bumunen Serft tefeeit And, obwohl man tunen zuweilen Stufe 
dert verwirft, und die Kunflerfungen von Wannern burgeboe 
ten werds weiche ıbr Fach verflebem, map man jo mebe An Stre⸗ 
Ben nah Bohendung augeldornt werden, da Kunfitenner genug 
Fin; Dier befinden, und Bas Pabtifum mberbanpt fo gebiidet 
AR, wm jet ein Mrtbeit zu fauen, weeidıes erbebt oder ernie 
driat. Ben dieſein Geſichrepnutte ans be rucpter, bietet ſich 
Bir fo manches, was man im manden andern großen Stad ⸗ 
den vermiht, befonders, da die Anchliellbeit fe mauder Pror 
Dure, und im Verbatinik mir audern Nefdenien, des Miethe 
sine und masdıer andern Bequenulichteit wid bazı beiträgt, 
das Beben angesebm in madın, 

Die etzt fo vorhieffiuh eingerichtete Urmenanftalt ſichert 
Dem vrrihänten wie dem öffenrfihien Armen einen Hafen, ber 
ibn vor der Berjweitlung und dem gänjliden lntergange es 
wabrt, bei Krautbeiten ib mit freier arztiichen Debapbiung, 
Medizin un® Radrung unterNügt umd rettet, bir thärige Men⸗ 
Iienliche und Wufepferung der vweridirdenen Bereine amım 
Wohle der leidenden Menfipbeit iM unermidet, auch Dem, dem 
das Schidſat fara und fliefmutteriich bebandelt, anfınridten 
und zu unterflugen, umd fo ıfl die Kette eng geidlofien, I.bemm 
Das Leben zu erleubtern nad zu verſchduern, und mit felbfks 
ſfuchtig ur ſich fer zu teden, engelne Ansnabiren adgereche 
met, deun wo ftirhe man mıdıt auf dartherige Menſcheu, des 
men das Wohl ibrer Brfrer gleihaitig if? Wir erfreuch 
uns fo mander beirlihen Anftatten, die unter der väterlichen 
Beniernug unfers aligriiebtn Admigs tretflich gedeiben, und 
Dir von Wannern bıirıgirt werden, weiche Das Iwone Biel, den 
Beifau ihrer Mitbürger, fters vor Mugen baven, Unfer Atais 
Jenbans Has im diefer Binfiht ebenfahs manche Berbefierung 
in feiner Einrihtung und Bedaudiung ber Minder erbalten, 
wir feben die armen Alermen mit mebr mit fo blafien, Jane 
wiernden Geſchtern einberareben,, ein munteres Leben zeigt fh 
An idren Dienen und Petragen. Dieſen Monat biriten fie 
wieder ibren Eingumgang, eine feit langer Seit übliche Ber 
wehnheit, doch Fönnte nicht zur befferu Beachtung der Geſund⸗ 
heit dieſer Kinder eine glinfligere Jabresjeit aewäblr werden? 
ba die Klemmen, ben Winter über in der Stube acbalten, auf 
einmal gamjer drei Mischen oft bei Baltem, feuchtem Wietter 
Kerumpiehen müfen, und fo mebr Schaden als Nutzen dadurch 
geftiftet wird? Hut man die Ausſtellung der Gemälde u. f. w. 
von März zum Auguft verigoden, warum midt auch eine jo 
Bedeutende Sacht? (Der Beigtuß folgt, 





Kuss Weiwmar. 

Def Weimar dies durch Literatur nnd Kun merkwür⸗ 
dig it, wußte ich, ehe Ich bierber fam, Bon der Gradt und 
ihren Bewohnern batte ich Leine dehe Idee; fie wurd jedech 
durch das, war ih fand, Übertrofen. Ich wanderte im Wim ⸗ 
ter bier ein, wo der Schuee Fußdech in den Gtraßen lag, 
und bezog ein Feines, artiges Logis mit einer Autſicht auf 
den Üttersberg. Seit vier Monaten bin Ih nun hier, und 
Habe aleriei geſeben und beobamter. Diedmal will ib Ihnen 
ein paar Worte uber das Theater mittheilen. Es wird brei 
Mal im der Altoche geipieit: Mentags, Mittwochs und Gonms- 
abende. Eeibft in der aröften Kälte bar man nit aufge 
feet. Dre, wo id eben fhreibe, bar zwar der Brecht io 
memlich nasgelafen, aber dafür ik der Echmus defio ärger, 
Man hatte mio foon, ehe id hierher Fam, werlichert, daß 
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Meimard Vfofler darin feined Gleichen ſuche. Wie Wirkuch⸗ 
Brit lertet edech mehr, wid der Ruf. Zum GSlück if dier 
alles dubſch wahr derſammen; von meiner Mehnung aus dis 
zum Xbrarer babe im gerade 247 arte, Das neunte 
man bier eutſetzlich weſt. Die Horfüde ter Jatudamı bat 
dem Biefigen Fubkıtam, zu Ehren der Furftichen Be: urtstage, 
mehrere Lederſpeiſen bereitet. Diele Saichte waren: rin neueß 
Zrauerfviel, Die Atbaneſerenz vımn nenes kKuhipiel, das 
Boactfchiehen:; und eine alte Ober, Debip zu Cote⸗ 
wo. Ueber die Aldansierım ık fir einem dalben Dabre im 
den Lefeblättern fo wiel welprcchen werden, daß ih fafl dar 
von foweigen möchte, Dir Bornennag ging bier befier, als 
irgendwe, weil ber Kern ter Edafpueier noch anf Der Gr 
tbeihben Schale berrubr, weiche in der Tragödie ohne 
Widerrede am arankıofeften if. Diefer erbabene Stol der 
Ebaritterauffafung und des Vortrags aut dem biefigen Thea- 
ter einen immıbneuden eigenrbumuden Adel, der fib and 
den jtngere und ſpater berangereiften Miiebern der Wefelle 
foaft als Tradition mittgeur. Dr. Deis um Hr. Durand 
Badın Ah als Gamafre und Enrico ausgeieisnt. Bei ber 
dritten Berſtelung der Kibanelerın ergab ſich, daß num erft 
der Poge Leon; in den recien Bänden wur. Das lriheil 
über Das Stuck ſeſbſt fprihr ſich dier ım Augemeinen güaflig 
auf, wud man eriablt fi mad jeder neuen Vorfrennng neue 
Caunbeiten; indeb meinen doch die -Mubefangenen, Müdlle 
ners Krbritem litten mebe oder weniger an verwidelter Gas 
bei, an gerchnter Eryoftion, zumeiten an geiuchtem Miig, 
wober im Anspruf der Empfindungen bie und da mehr Mc« 
rebnung als Auhrbeit vorbeirie Dis Luſtiprel ıft aller⸗ 
bingt wicht die giänienbe Brite der biefigen Budae, daher 
auch Klaurens Wegrlimiehen keinen fonberlihen. Genuß 
gewabrte, Audeß lag die Eamid daven mıyt aucin au Den 
Eamufpietern, fontern eben fo fror mir am Dichter mo am 
Pubtitem. Eilauren if immer me im eingelnen Sceuen 
fovengwertb; aber Stucke aus einem Buß, und gut von 
Anfang bisau Ende, bat er nech vicht aelıefert. Bierim werd 
sr ben Meifern des deutihen Zuflipieis mchi uch laue 
nachſteben. Ein Emmwour im Beraiimeinmicder if freitich Teiche 
ter zw ersablen, ats etwas tidtiaer fur wie Vüdne u arbeis 
sen. Das Pudlikum wirkte aber ınfeiern mactbeilin, ats bie 
Maſſe deſſelben dei den meiften Ecuen wobl um das bieiige 
Bogelitrießen denken modte, wirin einige ber Darflegeiden 
durch arelle Nababınuna von Akırflichfeiten es noch ımebr Des 
ftarkten. Die iweire Gorftenung jeigte übrigens non furgtäle 
tigerm Bedandein des Detzits in Bruppirung und Yufpiel. 
Die Oper Deviv, komponiert von Sacchini, deutſch son Ser⸗ 
Kot, gewabrte einen unvergleitidhen Menns. Die Mufit ift 
eben fe füh als erbaben. Es ıfl nnimöglich, den Musprud der 
keidenfhaften durch Zöne treffender zu verfinntisen. Wie 
Kenner der WMuft find über den Keinttum, Die Wamutih, 
Gröhe und Wahrdeit des Sachinchhen Satet eutzückt. Dumme 
mei bewabrre ſich im Leitung des Drdirfters und im Auerd⸗ 
nuna der Zemwi als Weiſtet. Go mud nicht anders muß bat 
Wert eines Sacchtul aufarfaßt und durdarfubre werrden, daber 
aub die Leiſtung des Orcheſters Schönpeiten ber Buff ent» 
widelte, die bei jeder andern Behandiung unismerft gebtiehen 
wären. Br. Stromever, als Dedip, war ein Ideal, in 
Boftim, Spiel und Seſaua. Autigone, Mad. Unzelmann, 
Äiberans brav; eine Der fhönften Darfkehunsen biefer Runfls 
lerin. So aingen, außer einigen Bällen und Konzerten bei 
Hofe, und einem birgerliben Bau anf dem Stadthaus mit 
Enifireguadrillin umd Gedichten, die Beburstagegeiüfle vor⸗ 
fiber. (Die Bortfeg. folgt) 
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Die elegante Welt. 


den 18. April 1820. 





Gerhard von Kügelgen ®). 


Dieter durch einen (crealichen Tod der Welt, feinen 
Freunden und Verwandten leider viel zu früb entriffene 
Künfler war der Zwilingsbruder Karls v. Kügelgen, 
Landfaaftemalers und Mitalieds der Alademien zu Pe⸗ 
tersburg und Berlin, beide geboren zu Bacha rach am 
Mein den 6, Januar 1772. Im beiden erwachte früh 
fon die Liebe zur bildenden Kunft, der fie fi jedoch erſt 
nah Dekämpfung mannigfaher Schwierigteiten frei hinge⸗ 
den konnten. In ihrem fiebzehnten Jahre konnten fle 
Mainz befuchen, wurden mit dem Maler Feſel aus Wuͤrz ⸗ 
Burg befannt, der fie ald Schüler annahm, und dem das 
maligen Chnrfürften vom Coͤln, Marimillan Frans, Erz 
berzog von Defterreich, zu Bonn vorſtellte. Diefer Fürft 
bewiligte den jungen aufftrebenden Talenten eine jährliche 
Penfion von 200 Dulaten, um 3 Fahre in Kom ſich aus⸗ 
zubilden. Im Jahr 1791 reiten beide dahin ab, Ger⸗ 
hard widmete ſich der Hiftorien» und VWorrraitmalerei, 
Karl der Landichaftemalerei, beide -mit vielem Gluͤce. 
Nils aber die franzöfiihen Mevolutionsheere über Deutſch⸗ 
land bereinbracpeu, verloren fie ihre Unterftägung. Karl 
+) Ats obiger Auffag bereits abgefegt war, erbielten wir 
die geift» und geſudtoen · Worte, weidhe Kerr Bofrath 
WBörtiger bei der Beerdigung des edlen Unglactichen 
am 30. Mirz gefvrechen dat. Cie find im ber Arnolid⸗ 
fen Buchhaudlung zu Dresden eribienen, ünd wir em 
pfebten fie unfern Lefern angelegenitih, denn fie werben 

grwig rüprend und tröftend im jedes Herz Mc ſenten. 

d. Med. 


hatte durch den Lord Briftel dergleichen in Rom gefum⸗ 
den, allein Gerhard wanderte mit einem Ärcumde, Sawarg 
aus Riga, nah diefer Stadt, wohin ihm der Bruder in 
Kurzem folgte, Im Winter 1798 -99 zogen fie nah 
Petersburg, wo fle eine hoͤchſt erwünfhte Aufnabme fans 
ben. Gerhard ward mit dußerkt einträgliben Arbeiten vom 
Hofe und Privatleuten überhäuft, und Karl erhielt vom 
Kaifer Paul eine Unftellung als Hofmaler mit 3000 Mus 
bei Gehalt. Gerhard ſahe fi nun bald in der Lage, um 
die Hand eines Fränlein Zöge von Mauteufel anhalten 
zu tönnen, das er liebte. Mehrere Jahre nachher er⸗ 
elgnete fi dafelbe mit dem Bruder. 

Nachdem Gerhard mehrere Zahre vermählt in Pe⸗ 
tereburg gelebt, und fi ein bedentendes Vermögen durch 
ungebeuren Fleiß erworben batte, kehrte er 1804 na 
Deutſchlaud zurüd, Im Monat März 1805 lieh er ſich 
in Dresden nieder, Sluͤcklide Verhaͤltniſſe begünftigten 
feinen ungekörten Fleiß, der eine große Anzahl trefflir 
her Werke.in’g Leben rief. Mur die Kraͤntlichkeit feiner 
Gattin trübte zuweilen fein beiteres Dafevn, Indeſſen 
erlitt er bald durch den Verluft des größten Theils feines 
in Rupland ftedenden Vermögens einen empfindliden 
Schmerz, worüber ibn nur fein haͤusliches Sluͤc und 
fein Inneres tröften konnte. Zwei Söhne md eine Tode 
ter bluhten hoffuungsvoll heran, und trauern mit ber 
Mutter jegt am Grabe des rdlen Vaters, Er war zur 
legt Profeſſot bei der Akademie zu Dresden, und Mit 
glied der Akademien von Gt. Petersburg und Berlin. 

Man bemerkte in den Werken des trefflichen Kuͤnſt⸗ 
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lers Sefenderd eine Forrefte Zeichnung, und eine durch 
das Studium der Antike erzeugte ſchͤne und dabei kraͤf⸗ 
tige Form des menſchlichen Körpers. ein fanftes, ger 
fälliges Kolorit entſpricht feinem Zartſinne. ande wuͤn⸗ 
ſchen ihm größere Wärme, bie fih jedoch bei feinen neues 
fen Bildern findet. Der Ausbrug feiner Köpfe it groß 
und edel, insbefondere find die weiblihen Geſtalten aber 
voll fhöner Anmutb, melde doͤchſt natuͤtlich und von 
aller Manier freiift. Gewoͤhnlich liebt er einzelne Fl⸗ 
guren, oder doh Gruppen aus wenig Geftalten beſte⸗ 
bend. Das Gefühl war bei ihm ftärfer als die Phantas 
fie. Seine Portraits haben das eigene, daß fie mir ho⸗ 
ber Uebnlichleit einen anzichenden Anftrich von Idealltaͤt 
verbinden. 

Unter feinen meneften Schoͤpſungen zeichnet fi 
vorzäglih aus: Johannes der Evangelift, mie 
er das Geſicht bat vom Throne Gottes aus der Dffenba: 
zung, und die fterbendbe Magdalena. In jenem 
geist ſich ber hoͤchſte Moment des begeiſterten Lebens, 
in diefem der lehhte. Beide Bilder haben Keumer und 
Kunftfreunde glei befriedigt. 

Im Aeußeru hatten beide Brüder eine fo große 
Wehnlickeit, daß fie; oft verwedielt wurden, doch waren 
Gerhards Züge feiner und fanfter, ald Karls, die mehr 
gerade und edig gu nennen, Auch zeigte jener mehr 
Sartheit und Feinheit, wit einem Hange zur Schwer⸗ 
muth verbunden, in feinem Charakter, ba hingegen bies 
fer mehr Fed, beiter und Ichendfrob erfhchnt. Der 
Verſtorbene hatte fih daher die innigfie Liebe und Theil⸗ 
nahme Aller berer erworben, welde ihn genauer keunen 
gu lernen das Gluͤc hatten, 





Ein Wort an die Theaterfrititer über den gegens 
wärtigen Zufland des Theaters. 
GBeſchluß.) 

So wenig das Eiſern für Darſtellung der Shale⸗ 
ſpeariſchen Stüde ſich ſelbſt verſteht, indem es zu glau⸗ 
ben ſcheint, daß durch Aufführung genialer Dramen auch 
Genialitaͤt den Darſtellern gleichſam aufliege, cben fo 
übertrieben iſt das fo häufige Creifern gegen bie Opern 
und Singfpiele, melde man beinabe als die einzige Ur ⸗ 
ſache bes nicht erfreuliben Zaftandes unferer Bühne au 
aufeben pflegt. Dan mag immerbin zugeben, daß nad 
Verhaͤltniß mehr Fleiß und Koften auf die Oper verwen: 
bet werden, als anf das recitirende Schaufpiel; dies 
bat aber feinen natuͤrlichen Grund darin, daß nun ein ⸗ 
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mal dad letztere nicht fo ungemeiner Talente ſich zu er» 
freuen bat, als das Eingipiel, - Diefe Thatiade laͤßt 
ſich nicht abläugnen, und eben fo wenig laͤßt ſich einfchen, 
weshalb denn der Gattung vom theatraliiten Merten 
nicht der Vorzug fol eingerdumt werden, welder er dach 
nach ben gegenwärtigen Umftänden, bie ſich ia nicht durch 
einen kritiſchen Machtſpruch umwandeln laffen, augen« 
fbeinlih gebührt, Aber auch von biefer unldugbaren 
Thatſache abgefehen , laffen die Tadler leinesweges der 
Dier völlige Serechtig keit widerfabren; bie meiften zei⸗ 
gen ſich vielmehr fo partelifh gegen fie, fo wie gegen 
das pautomimiſche Ballet, eingenommen, daß fle in ihren 
Grörterungen gleich anfange der Mufit ſchlecht hin einen nies 
drigen Rang enweifen, da fie doch durchaus gleihen Raug 
mit jeder andern Kunft bat, Manden von ihren Kablern 
fönnte man ganz kurz mit Moliere’s Werten abmelfen: 
Ah! vous dies orförre, Monsieur. Josse! Denn fie eis 
fern nur gegen fie, weil fie keine Muflter find. Es ift noch 
gar ſeht die Frage, ob eine Oper, welde, wie Mozarts 


Don Juan und Gludd Iphigenta, cla wahres 


Meifterwert ift, ber'trefiihiien Tragödie Shaleſpeat's 
an Wirkung es nicht glei thue. - Sogar eine bloße 
Somphouie iſt oft im Stande, tiefer zu wirken, als das 
berrliafte Trauerſpiel 9). Reich erzäblt in feinen 
Phantaſten über die Aunft, er babe, nachdem er eine 
zum Macher lomponirte Symphonie vor ber Auffühs 
zung dleſes ZTraueripield gehört, die Darſtellung bes 
Zrauerfpiels jelbft matt und ungenügend gefunden. — 
Buf aͤhnliche Weiſe verbält es fid mir den meiſten Ope⸗ 
retten, von welchen die beiten dem beiten Zuftipielen ges 
wiß nicht an Werth und Wirkung nachſtehn. — Start im 
Algemeinen gegen die Opern zu eifern, folten bie Kris 
titer es fib lieber angelegen ſeyn laffen, den Unwerth 
mancher Singipiele,, die, weil fie einen mit Recht bes 
rübmten, oder blos berühmt geſprochenen Aomponiften 
baben, mit gepriefen werden, ins Licht zu feßen, umb 
auf die Ubwege aufmerkiam zu machen, welche bie thea⸗ 
traliſche Muſik von der rechten Bahn ableitet, Ein 
gutes Thema der Art böte z.B. Cherubini's Oper 
Lodoista dar, mo die Muſik bie rche tumultuariſche 
Leidenfbaftlichleit der Dichtung, welche nirgends, dem 
Gefäble einen Rubepunkt gewährt, wo möglich noch übers 
bietet, und fo greil auf den gewöhnlichen Effelt binarbei: 
tet, daß man fih wundern muß, wie ein ſolches vers 
fehltes Etüt hat Beiſall finden koͤnnen und ihn Immer 
noch findet. 
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Wie Aber ale Dinge, fo herrſcht auch über das 
Theater ein eigenes Schickſal, und es läßt ſich uihe 
erzwingen durd bloßen Willen, was über alle Menſchen⸗ 
kraft hinausliegt. MWebertriebene, nicht ben dermaligen 
Umftänden angemeffene Forderungen der Kritifer dienen 


nur dazu, Schauſpieler und Direktionen unzufrieden, 


verbroffen und irre gu machen. 


Das Tournier zu Aſhby de la Zouche. 
(Fortfepung.) 

Die Schranten ſtellten jetzt ein hoͤchſt glänzendes 
Schauſpiel dar. Die umherlauſenden Galerien waren 
angefält mit Allem, was edel, groß, reich und fahrt 
genannt werden fonnte in den nörblihen und mittleren 
Theilen von England, und der Gegenfah ber manderlei 
Anzüge diefer vornehmern Zufchauer machte ben Anbiid 
eben fo glänzend als reich, indeß der innere und nlebere 
Daum, eingenommen von den mehr fubftantiellen Bürge: 
rinnen und Landlenten bes beitern Englands, in ihrer 
einfachen Kracht eine Art dunkler Einfaffung oder Kante 
rund um jenen Zirkel glängender Stickerei bildete, wor 
durch dieſer noch mehr gehoben und in fein volles Licht 
gefeht wurbe. ‚ 

Die Herolde ſchloſſen ihre Proflamation mit dem 
gewöhnlihen Rufe: Send milbthärig, tapfere Mitter! 
und fogleich regnete es Bold: und Silberjtüde von den 
Gallerien auf fie herab, denn man bielt es für einen 
Ehrenpunft des Rltterthums, ſich wohlthaͤtig zu bewei⸗ 
fen gegen diejenigen, welche durch das Alter gleich⸗ 
ſam zu Sekretaͤren und Geſchichtſchreibern der Ehre 
beftelt waren. Die Milde der Zuſchauer wurde dur 
die gewöhnlichen Mufe: Liebe ben Damen, Ehre dem 
Cdelmüchigen! — Ruhm den Tapfern! dankbar an— 
erfannt. Mit diefens Freudenrufe vermifchten ſich bie 
ber gemeinern Zuſchauer, und eine zahlreiche Menge von 
Krompetern ließ dagu ihre friegerifhen Inſtrumente ers 
tönen. Als biefe Töne verfiungen waren, zogen ſich die 
Herolde aus den Schrankeun zurie, und es blieb Nier 
mand datin, außer den Marſchaͤllen, welche von Kopf 


bie zum Fuß gebarniſcht zu Pferde ſtil wie Statuen an, 


dem entgegengefekten Ende der Echranfen jtanden. Uns 
terdeſſen fülte ſich der einageſchloſſene Raum am nörblir 
chen Ende der Schranken, fo groß er war, ganz mit 
Mirtern an, welche ihre Gefchielickeit gegen die Aus: 
forderer beweilen wollten, und von den @allerien be— 
trachtet, gewaͤhrten fie den Anblick eines mogenden Mee⸗ 
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zes von Feberbůſchen, umtermifcht mit: blihenden Helmen 
und ſchmalen Langen, an beren duferften Spiken zuweilen 
fpannendreite Wimpel flatterten, wodurch die lebendige 
Regſamkeit bes Gemäldes gar fehr erhöht wurde. 
Endlich öffneten fi bie Barrieren, umd fünf Rite 
ter durch's Loos gewählt, titten langfam auf den Kampf⸗ 


. play, einer ag der Spitze, die andern Paarweiſe folgend; 


Ale waren glänzend bewaffnet, und die ſaͤchſiſche Urkunde 
(das Warbdour· Manuſcript) erwägnt imfdndli ihre Des 
viſen, ihre Farben und die Stickereien ihrer Pferdebe⸗ 
hänge, Mir können dies füglich übergehen, denn wir 
gedenken ber Zeilen eines gleichzeitigen Dichters ; 

Die Ritter find Staub, 

Ihre guten Sqwerter verroftef, 

Ihre Seelen aber, wir hoffens, im Himmel! 
Laͤngſt find ihre Wappenfsilder von den Willen ihrer 
Schloͤſſer herabgefallep, ihre Schlöfer ſelbſt nur noch 
Ruinen, oft faum die Etelle noch befannt, wo fle einſt 
ſtanden, und mande Generation iſt feitdem ausgeſtorben 
and vergeffen worden in bemfelben Lande, wo fie eluft 
als mächtige Herren und Eigentbümer berrichten. Was 
Eönnte es dem Leſer Helfen, jeßt ihre Namen zu vers 
nehmen, oder bie ſchwankenden Symbole ihres friegerie 
ſchen Rauges zu erbliden? — 

(Die Fortiegung folgt.) 





Dalduind Mißmuth nach einem hundertjaͤhrigen 
Jubelfeſte. 
Die Speiſen waren ſchlecht, die Weine ſchat, 
Und Dabei aues ganz entſetzlich theuer. 
@iht man dies Jubſtaum wiederum einmal, 
Bedan ip Fhönften« mid vor folder Geier! 
8 Dorn 


Kofrefpondenz und Motizen. 
Uns Dresden. (Befhluf.) 

ug Ordner Bat eine fehr  aute Weanifitien an dem 
jungen rſteuau aus Oldenburg, Sirtuog, auf ber Blöte, ge⸗ 
macht, und jo if die Etelie des verfierbenen Karumerinuſifus 
Prinz; trefflich wieder beſetzt. Bürftenau lich ſich einigemal 
bier doeren, amd jeder, der dab Vergnügen feine berriicdhen 
Spiels gemoß, IM entzückt und danfe es ver Direftio, ide 
bier engagirt zu Daben. Es bewarben fit, viele um bie var 
kante Stelle, wernnter mander Drove ‚Künftter fib befand, 
bed) zeg man Diefen vor, um die Stelle des vrrewigten Prinz, 
der cin ſeltenes Talent befah, redt wirrdig wieder zu befeden, 
Wer unſere Kavche in ihrer vortreffuüchen Anffuͤbrnug Der bes 
rünmtefen und funftreichften minfikatiſchen Produkte je gehört 
bat, wird es rühmen, dB faft bei jedem rinzeinen @licde Bir 
tuohrit Derefcht, umd dem Sobe, das man Äbr joht, gewif 
Crreptigkrit wlederfahren ſaſſen. Ep gaben uns jetzt gam nes 
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Tin Die Herren Kammermuhei Mummmer mit ihren Sbtzuen im 
Gaule des Hotel de Vologue ein treffteches Konzert, ibr ergreis 
tendes mit debem Talınt autgefidrtes Notrurne wird in its 
Dem Zupdrer nem ſpat eine liedliche Erinnerung bleiben und 
Den Wurnſch zurüdiafien, uns mehr mir dergleichen berriihben 
Erineinumgen im @ebirte der Muſit zu erfreuen. Der junge 
Meiart fplelte vor Er. Konigl. Mairflat,, öffentfi lieh er fi 
wohb mine börem, do wem es vergönnt war, Zutritt au en 
Baıten, tft entihdt und erirent, nah das große Benin did War 
ters in ben Gopnen nit unfergegangen, 


-.—_ 


Den 7. Uprit, 


. 96 mn Ionen ein trauriges Ereigniß, ein Werbrechen 
melden, Das uns mit Graufen und Gurbt erfult, da es fo 
Habe an der Stadt und am einer der Ichhafteften Etraßen vers 
übt ward, weiches die Edyandtdat um vieles erhöht. 


Der jedem Kunftfreunde gewiß befannte und In Hinficht 
feiner treffiichen Keitungen berüdmte Proftſſer von Kügels 
gem, bei der biefigen Malerakademte, Fehrte Adende in der ach⸗ 
ten Stunde von feinem in Der Loſchwitzer Begeub (ederdalb 
Dresven) gelegenen Welnberge, wo er zu feinem tunftigen 
Gommeraufentbait bauen fie, umd nm bie Mrbeiter zu beinds 
km, eine bedeute ude Gumme Geldes bei Ach batte, zurüd, 
Einige bundere Schrette von bem Moarcoliniiaen Barmerfe, 
unten am Eibrwege ward er von Straßenräubern, die vermute 
Ko noch Werd wei ibm mähnten, angefallen, wab mit einer 
@raujanfeit ermordet und beraubt, die oRe Beidhreibung Übers 
trifft, da bie ſchredtichen Wunden fat alle am Kopfe und 
Halfe beigebracht, ıbıa bis zur Unkenntlichteit entfleht battem. 
Den aubern Morgen sing der Aftefle feiner Eöbne mit einem 
andern Akademiter, den, feinem Verſprechen entgrgen, nicht 
zurüdgefehrten Water aufſuſuchen, und ber febr um ihn ber 
Kümmerten Bamitie Nachricht zu Holen. Man deufe fi den 
entienlidhen Schreck des unglüdtichen Sohnes, feimen geliebten 
Bater einige Saritte vom Wege ab, auf dem Beide hard nadt 
amd fo eutfeglich augerichtet, die Hände Framıpfhaft in den Erd⸗ 
Boden gellammert, als Beweis, daß er mod einige Beit, wenn 
ara uicht sans ſich feiner bewußt, gelebt bat, da Lisgen au 
geben. 

Man fdyafte ihn Hereim, verſchwieg aber der unglücklichen 
Bitwe, die vorber ſchon krank war, au ihrer Schonung ben 
gräßtihen Borfau, indem vorgegeben ward, ein Schlagan 
Babe ihn getödtet, und dann fen er beraubt worden, auch 
Kieit man fie ab, den geliehen Donn wo einmal zu febrn. 


A grünen Donnerflage ward er wit Begleitung der 
Afademifer bei langem Fakelzuge und dem Buflrdmen eluer 
unzäbtigen Menfhenmenge feierlich beerdiget. Eine Eriiie berichte, 
Die ruhreud war, die Wehmuth bare ade ergriffen, Tbranen 
Noſſen dem Umngiüudtigen, der feine ſchöne Laufbahn auf fo 
Shredtipe Urt enden mußte, Ge, Meieftär der König, bönft 
euträftet fiber eins felhe Breveitbat, deſonders fo nabe der 
Stadt, baden ateich bufohlen, saufend Tbater (lat Anichlaars 
zettel) Denienigen zuzufichern, welche zu Nachforſchungen und 
Angabe der Berbrecher mitwirken würden, Medrere Berdäde 
tige find eingejogen worden, die Udr des Ermordetin Dat eim 
Sure, der fie von einem Artilleriſten getauft zu haben voraibt, 
foatelh ins Amt abargeben, der Artiuerid if eingezogen , dech 
lauguet dieſer, je eine Udr verkauft zu haben, und fo iſt der 
ware Berbrecher bis jetzt noch nicht ausgemittelt. 


Ein junger Menih, der Eobn des ebemafigen Direftord 
des biefigen Aorchfompteirs, Hinter, fürite ſich wor einigen 
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Tagen aud Tiefſian vor den Augen vieler Anweſenden über 
das Gelander der Brite im die Eibe, irde AAforſchuug oder 
Pettung war vergebens, ba das wirder eingetretene großt Wafe 
ler fein Vorhaben mur im fchr begunßigte, 





Aus Weimar. (Kortfehung) 


€ net, dem Yublifum, wach einiarı tbeatraliihen Rüfe 
Penbühern, durch etwas Bedeutendes wieder Gumung zu geben, 
nub Diefe Erwartung wurde befriedigt. Scnuert alien 
fein — das Bager, Die Piccolomimi, — umb ber Tod, — 
ſchritt an Brei anf sınander folgenden Abenden über Bir Bubne. 
Mıs Habe im lebbafter gefubir, Bob Ewilier der umerreihte 
AR, ats ım Diefer mir unvırgehligen Mocht. Miele Bprawe! 
melde Berfet Mir gilide und wogt eb von Amphnbungem, 
von Gedanten und Eentenzen! Die Charaktere, wir berriich, 
sie mannigfaltıg, wte Mar und beftimmt! Und diefe Budue, 
bie bei kleinem Umfauge jo Großes lerſtet! Es mar mir, als 
fabe id Ewiüers Sein aus allen Koufifien dringen uud bie 
Spreleuden Sreichen. Saoon die Darflenung des Boripiris war 
feor gelungen, und verzierb grußen Blei der Deaw. Die Kola 
den waren gut beiegt. Dr. Borsing, als Abadımeifier, entr 
wiceite Berdienfie, Die femenmwegs im Stillen biieden. Mans 
rs fchien weggelaffen; dafur war auderes binzmgefommen, Bit 
fegterm gebörte ein Kid vd @orde (Id wiu nd Geld, h 
mß dich meiden ıc,), von Moltfe fomponırt. Dr. Moitte, 
wis italiuuiſcher Baukelſanger gelleidet, Fam in das Lager, 
und fang ferne eigue liebe Rompehrien unter den jubordens 
den Krouten und Vandırım ut dem vchen Weichtbume frıner 
Grimme. Zwar umterbram dies Intermsijo den Gang der Stücks 
auf singe Minuten, aber Bd recht angenedn. Muh bie 
Ewpiußftropben gingen gur, was ber anderu Theateru sig me 
mer der Balı ıfl. Die Pıccoiomini And mir, fir meine Bere 
fon, lieber als Watenfleius Tod.“ Der Hein det Stude seigt 
fin bier meh ſchuldieſer und fräftiger, die Eprabe ift mär« 
mer, Mübdender, großartiger. Das aflrolagiibe Zimmer mit 
feinen Pianstenfaruen om» magifhen Briemchtungen, sicht une 
veinfürlih in die Kegionen der Seſterne hinauf, in denen une 
fer Syidiat geihrieben flept. Walenftein feld erieint wie 
ein höperes Weſen, sem Irdiſchen enrfremder, auf den Sipfel 
des Lebens geſteut, und einer uuflihrbaremn Weit angebörig. 
Sr. Brafi, als Heid des Stucks, überraichte darch eine Bor 
beit umd Kraft, die von ibm, deſſen Geſunddeit leidet, nicht 
su erwarten war. Gesine Geftait und Etimme Fommen idm 
bierbei ſeyr an Eratten. Dr. Deis batte Birsmals den Zeraly, 
und Hr. Unzelmann den Illo übernommen. Hr. Duranı 
fpieite den Mar fehr brav; jedech, wie man veribern will, 
obne feinen Borganger in dirfer Bole zu erreihen. Aherbiugs 
bat Hr. Ders jaon ım feinem Draane etwas, was ummılfürs 
Kid) das Herz ergreife, umd was ıbın eim anderer fo lei nicht 


nachtyut, weil man es baben much, mm en geben zu Löns 


nen. Enife Bed war als Thetla noch erwas ſchwach, ber 
friedigte aber dech bidige Aniprüde durd lebentwerthe Befirer 
bung. Aues iſt Dir ned von von ben ſhöonen Tagen, mo 
die Jagemanı m reijender Jugeudbluthe diele Rol« unnadhe 
abıntich gegrben baden fol; Dem. Luife Bed wird ieſen 
Dufer, ſoweit es ibre Prriönlickeit geftatiet, mangueifern 
hefifen ſehzu. Hr. Haide, Detario, zeigte durchdachtes Epiel; 
nur mochte man diefem acachteten Kunflier anratden, ſich ger 
wolle Deramationen aban ewöhnen, die dm Fremden, der ihn 
felten eder nie gehört hat, nuaugenehin auffauen. 
(Die Bertfegung folgt) 


— — — — —⸗ — — — — — 


Berleger: Leopold Sof, 


Devastur: 8. 8, Methuſ. Diältır, 





Zeitung für Die elegante Welt, 





Donnerflags 
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den 20, April 1820. 








Das Tournier zu Aſhby de la Zouche. 
(Fortfegung.) 


Uasekört Indeffen durch ben Gedanken ber Wergef 
fenbeit, die fie und ihre Thaten erwarteten, ritten bie 
Kämpfer durch bie Schranken anhaltend ihre muthigen 
Noſſe, umd fie zum langfamen Gange nötbigend, indeß 
fie zugleich ale Gefältlihteit und den. Anftand |guter 
Meiter. zeigten. Als der Zug in bie Schranken trat, 
ließ fih eine wilde barbarifhe Muſik binter den Zelten 
der Ausforderer, hören, wo die Mufiler verborgen war 
ten, Sie war morgenländifhen Utſprungs aus dem 
beil. Lande mit zurüdgebraht, und fhien in der Vermis 
ſchung von Epmbeln und Olockchen den @intretenden Mills 
kommen und Audforderung zugleich entgegen zu rufen, 
Unter den auf fie gerichteten Blicken einer unermeßlihen 
Menge von Zufhauern ritten die fünf Mitter nad ber 
erhöhten Stelle zu, mo bie Zelte det Ausforderer ftans 
den, unb bier fi trennend, berübrte jeder Einzelne 
mit der umgekehrten Lanze leicht den Schild des Gegnets, 
den er ſich befonders erlefen hatte. Die niebere Glaffe 
der Zufhauer im Algemeinen, ja fogar mande vom hör 
herm Stande, und man fagt, felbft vinige Damen wär 
ren umjufrteden gewefen, daß die Kaͤmpfer nur die Waſ⸗ 
fen der Höflichkeit (Couttoiſſe) gewählt hätten, denn bie’ 
mämlihen Perfonen, welde gegenwärtig dem graufendften 
Trauerſplelen den melſten Beifall ſchenken, intereffirtem 
ſich zu jener Zeit für ein Tournier, meittens nad dem 


Grade ber Gefahr, dem fi bie Rämpfenben dabei aus 
fegten, 
Nachdem fle ihre frieblihe Abſicht zu erkennen 
gegeben hatten, zogen fi bie Kämpfer an das Ende ber 
Sqranken zuruͤe, wo fie in einer Linie anfgeftellt blie⸗ 
ben. Die Ausforberer aber, jeder aus feinem Zelte ber: 
vorfretend, beftiegen ihre Roſſe und ritten, an ihrer 
Spige Brian de Bois Bullbert, von der erhöhten Ehen? 
berab, indem fie fi jeder einzeln ben Rittern entgegen« 
ſtellten; welde ihre Schilde fo eben berührt hatten, 

Bei'm Schalle der Hörner und Trompeten fpreng: 
ten fie in Galopp auf einander los, und bie Seſchidlich⸗ 
keit oder das Sluͤk der Ausforberer war fo groß, daß 
diejenigen, welde auf Bold Gullbert Malvoifin und 
Front de Bduf fließen, fogleih auf den Boden geworfen 
wurden. Der Gegner von Grandmenil, ftatt feine 
Lanze gegen den, Helm oder den Schild feines Gegners 
zu zerbrechen, frrte damit dergeftalt von der geraden Lis 
nie ab, daß er diefelbe gar nicht an der Perſon des Feine 
bes, ſondern anferbalb derſelben zerbrach, ein Umftand, 
der noch für fbimpfliher gehalten wurde, als aus dem 
Sattel gehoben zu werben, denn jener Fehler rührte ofr 
fenbar von Mangel an Gefdidlichteit in Führung dieſer 
Waffe und des Roſſes ber, indeß dies durch einen Zu⸗ 
fa bewirkt werben fonnte. Der fünfte Mitter alein ret« 
tete bie Ehre feiner Partei, und Im Bufammentreffen 
mit dem Johanniter Mitter zeriplitrerten beider Langen, 
ohne daß einer einen Vortheil davon hatte, 
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Die Freudenrufe der Menge nebſt ben Ausrnfun ⸗ 
gen der Herolde und dem Klange der Trompeten verküns 
digten den Triumph der Sleger, fo wie die Niederlage 
der Veflegten. Die erftiern zogen ſich in ihre Gezelte 
zuruͤck, und bie legtern fo gut es schen wollte ſich zu⸗ 
fummenraffend, entfernten ſich befhdmt und verböhnt 
ans den Schranken, mn fih mit den Eiegern wegen 
des Löfegeldes für ihre Ruͤſtungen und Roſſe zu beipres 
den, welche nah den Tourniergefeßen jenen verfallen 
waren, der fünfte allein verweilte lange genug in ben 
Schranken, nm ben Beifall der Zuſchauet eingnernten, 
und laugfam zog er fi unter demfelben von dem Kamıpfs 
Pape zurüd. 

Es trat num eine zweite und britte Partei von 
Nittern in bie Schranten, und ob fie gleih manden Bor: 
theil errangen,, fo blieb doc im Ganzen ber Worzug auf 
ber Seite ber Ausforderer, indem nicht einer aus bem 
Sattel gehoben wurde oder fehl geftoßen hatte, welches 
deun doch einem ober dem andern ihrer Gegner bei jedem 
Zufammentreffen begegnet war, Der Muth von biefen 
war daher and fehr gefunten. - Drei Mitter erfhlenen 
blos beitm vierten Gange, und biefe, die Schilde von 
Bois Guilbert und Front de Böuf vermeidend, begnügten 
fid die der drei andern Mitter zu berühren, welche lange 
nicht fo viel Kraft und Geſchicklikeit bewiefen batten, 
Diefe kluge Auswahl ftörte indeſſen das Edidial bes 
Kampfes nicht, die Ansforderer blieben immer im Bors 
theil. Die Gegner wurden beide förmlich befiegt. 

Nach diefem vierten Gange erfolgte eine beträdtlis 
de Paufe. Es ſchien, ald wollte Niemand weiter den 
Kampf erneuern, Die Zuſchauer murrten unter einans 
ber, benn unter ben Ausforderern waren Malvoifin und 
Ftont de Böuf wegen ihres Eharakters bei'm BVolte nicht 
beliebt, und die andern waren es nicht ald Fremde und 
usländer. 

Keiner aber theilte das Gefühl bes allgemeinen 
Mifvergnügens lühner ald Cedric, ber Sachſe, ber in 
jedem ernenerten Triumphe der Normänner einen mies 
derholten Sieg über Euglauds Ehre ſahe. Seine eigene 
Erziehung batte ihm keine Geicitlichteit in ben Mite 
terfpielen gegeben, ob er gleih mit den Waffen. feiner 
ſachſiſchen Vorfahren ſich bei manden Gelegenheiten als 
einen tapfern und enticloffenen Krieger bewieien hatte, 
Aengſtlich biidre er auf Athelſtane, der die Vorzüge ſei⸗ 
ner Beit fih zu eigen gemacht hatte, glei als münfgte 
er, biefer möchte dech einen Verſuch machen, den Gieg 
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tieber zu erringen, ber feht In bie Hände des Tempels 


bern und feiner Defährten gefommen war, allein, obs 
sleih mwader an Muth und kraͤftig von Perfon, hatte 
Atbelftane doch eine große Meigung zur Untbätigteit, und 
war zu wenig ehrgeigig, um folhe Verfuge zu machen, 
wie Cedric von ihm zu erwarten ſchien. 


Der Tag iſt gegen England, Mylord, fagte Ees 
dric, fühle Ihr keine Lit die Lanze zu ergreifen? 


Morgen, verfeßte Athelſtane, morgen wid ih mid 
in das Melde mifhen; heut iſt's nicht der Mühe werth, 
mich zu waffnen, 


In diefer Rede mißfiel bem Cedrle gweierlei. Erſt⸗ 
Th das normännifde Wort melde, für allgemeinen 
Kampf, und dann, daß fie eine gewiſſe Gleihgältigteit 
gegen bie Ehre bes Vaterlandes vertieth. Indeſſen 
fie fam von Athelten, und den bieit er fo bob, daß 
er auch feine Ehwäden nicht zu tadeln wagte, Aug 
batte et nicht Seit, eine Bemerkung zu machen, denn 
Wamba fiel mit der Aeußerung dazwiſchen: daß es befe 
fer fep, der Befte unter Hunderten, als ber Befte von 
Swrien zu ſeyn! 


AUtbelſtane mahm bies für ein wahres Komplimente 
aber Eedric, feines Narren Meinung beffer verſteheud, 


“warf ihm einem firengen und drobenden Blick zu, und es 


war ein Glıe für Wamba, dab Zeit und Ort ihn vor 
mertbaren Beweiſen des Unwillens feines Sedieters 
ſchuͤhte. 


ununterbrochen dauerte bie Pauſe des Tenrnieres, 
blos die Stimmen der Herolde wurden vernommen, mit 
dem Rufe: 's gilt die Liche ber Damen! Kaͤmpft tapfere 
Mitter, fämpft! ſchoͤne Angen feben auf Eure Thaten. 


Bon Zeit zu Zeit If 6 die Mufit der Ausforderer 
fih in wilden Tönen vernehmen, welche entweber wie 
Eiegeeweilen, oder wie Uusforderungen klangen, indeß 
die Bayern über einen Feſttag fih drgerten, ber in fols 
er Unrbätigfeir worüber zu geben fdien. Alte Ritter 
und Edle murrten in leifen Wiſpern über den Werſall 
des triegeristen Griſtes, und ſprachen von dem Triumph 
ihrer jungen Jadte, geftanden aber au, daß das Land 
niat Damen von fo auferordentliiher Schönheit aufzu⸗ 
weiſen babe, ale die Feſte der fruͤhern Beiten verfhönert 
bitten. Prinz Jobann fing fon an gm feinem ®rfolge 
ber Zubereitung bes Bartetta zu getenfen, unb ber 
Notpwendigteit dem Brian de Bois Gullbert dem Preis 
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gujuerkemen, da er mit einer Lanzo zwel Ritter uleder⸗ und preifend ſteigk in Staunen und in Menue 
gewörfeh und noch einen Dritten beſſegt habe, Der Wuferwedten Gruß zur neuen Eoune. 
(Die Fortfegung folgt.) 
; Cin Hpmnnd Shout, und fmitt in Hiumelätburi, 
Erhörung Fündend und gerechten Lohn. — 





An Friedrich Schneiden, Die Mütter ſeibſt von allen Erdeufühnen 
nach ber Wufführung feines Oratoriums: Dad Welts Gicht Tiebeven für fie su Geinem Thron, 
gericht, in ber Wulverfitdistiche zu Leipzig, am Die Liebe Mehr mılt aller Mütter Thränen, 

13. April 1820*), Mit aller Kinder frommen Klagcton ; 


Da öffnet fih der Hlummel allen Treuen, 


j if es ; 
ORBME TR; OR Daten Mit Geligkeit fie ewig zu erfreuen, 


Die Dienge barrt auf deinen Hocdgefang; - 
Dich nennt man nur, Dein Name lebt in alfem, 
k Du, beffen Darfe mächtig eft erflang; 
Dein Hörfter Sieg und Deim Triumph foh ſchauen, — 
Des Himmela Gieg, der Hoͤlen Untergang; — 
Was no Fein Dör, was kein Mendith erfahren, 
Birft Du in Tönen muthig offendaren! . 


Sum Herrn erhper ſchwebſt du auf Engeldgrlißen, 
Maria, Königin, mit fanftem Schmerz! 
Bon Bonilaut wird die Seele bingeriffen, 
Und ſchwingt mit die fich freudig Hinmelwärtd! — 
Ele Geuerftradten mädtig ſich erniehen, 
&o dringen Harmonien in das Gerz, 
Und ſchueul durchbrechend and die Mäten Schrauten, 


Bud alles Heft, und atler Lippen ſchweigen, — . 
Berlieren Ad in Breiheit die Gedanken! 


Da uieht fih Plönlih vom erbabnen Eher 
Ein Etrem von Harmonie, — ganı Dein eigen 


Wird jede Bruft, beſaubert jedes Ohr. Heil Dir, Du Liederheld, Du baſt's errungen, 
Der Yan drginnt, auf leihren Gawingen ſteigen Das edle Biel, fo Feiner noch errang; 

Bleib Engeisflimmen, die Befäng” emdor, Des innern Gottes wol Haft Du gefungen, 
Und zieden anmutbsvolt mit Kraft und Schone Und zu den Sternen fawingt fi Dein Gefang. — 
Die Erle nah ſich im das Reid) der Täne, So, — wenn der War fih fühn emporgeſchwungen, 

E Und Golfen theitet feiner Elügel Klang, — 

Doch wie des Meeres Aurmbewegte Frutten Tim Werber muß er frei die Schwingen regen, 

Brauft jent der Höle Ariegsaeiang daher z ’ Und trägt den Bit dem Eonnenfirapi entgegrm 
Des ew'gen Vinbles unterird’fhe Binten 

Entfanımen der Erob’ree ſtolzes Beer; Die atte Macht der Töne Haft Du wicher 
Die Böhen drod'n ben lmtergang dem Glnten, m Mit deher Kunft und Rieſenkraft geielgt; — 

Der Släub'gen Chor preiſt ſeines Gottes Epr, Der Frieden fenft im jede Bruſt Ach nieder, 
Un» Rürzend im die Nacht mit jäbem Falle Indeh der Weift zu lichtern Zonen ſteigt, 
Berfiummt die Hölle beitm Peſaunenſchalle. Dort it's, wo Dir die Königin der Lieder, 

Fäcılia, des Ruhmes Palme reicht, 

Bas Kant bald tieblich wir des Frühlings Liedern, on dort blidt fie derab, und hört Die) ſiegen, 

Wenn fi ber Fluren meued Beben regt, Sie, deren Lied vor Engeln ein geichwiegen!*) 
Bald wie das Epiel von Gilbermwellen wieder, “.®% 


Die beit des Windes Athem nur bevargt? —⸗ ‘ 
©) KAufpiefung auf Raphaets beifige Eäcilia, deren Splu 


Brobtodend tent der Enget Lied Bernicder, vor dem Lob fl 
« ; 
——— —— ariange der himmliigen Schaarcu sm verß u⸗ 


*) Wir tbeiten dieſes Gedicht um fo fhder mit, je mehr 
baraud hervorgeht, daß der ermfte Weit der Kuufl doch 
auch neh empfänglige Serien fudet. u Reh 


6o7 . 
Grabfhrift auf Babar. 
Bavar flritt mil dem Tod, auch ihn wohl er befligen, 
Er aber trieb ihn mit, wie jeden Wabern fort; 


Hier liegt er ſtumm, der Ted _brbielt das Tepte Wort, 
Dies war das einge Mal, wo er merſt geſchwiegen. 
®. 


Korrefpondenz; und Motizem. 
Aus Münden, im März. 


Bon jenem Reitpunft an, wo alle wöchenutlich zu geken« 
Den deutſcheu Vorſtelungen im alten Hoftheater num öbhe 
Ausmabme im neuen Gtatt haben (ein Zeitraum ven faft 6 
Monaten), find 3 were und nampulte Erfcheinungen im Ger 
Biere des böbern Drama bemerkbar aeweorden: Demetriuf, 
Don Butierze und Maon - Ermäat man das Lnvwoll: 
fländige unfers Ebanfpirlperionats (befonders des werbtichen). 
Die Seit, welche mim Einſtudiren alter, mitunter recht wal: 
kerer Etüde, verwendet ward, umd endlich, dab die demſchen 
Doeriften, bei denen doch weniaftens die erfiem Faͤcher volls 
Kändia;’ ja trefttich find, nichts ars Rothkappchen und Eins 
ger und Edmeider vom Mbiiter (iebtered eine Operette in 
einem WA), mirbin in eben dieſer Seit andertdalbe nee 
Dpern berausdrachten, fo find die Leiſtungen des Echaufpieis 
alerdings befriedigend. Bringt man aber in Werrant, daß 
ein Febler nicht zur Entfbuidigung des andern dient, ferner: 
was geleiflet werden fünnte, wenn endlidh dem längft fübrda⸗ 
zen Mangel eines teagifhen Helden, einer erfien Mutter, alr 
tenfaus noch einer Liebbaberin, adgehotften, oder dech mindes 
Nent jedes vordambene Talent immer imefmäßig plarirt, und 
mehr auf gute Beſehung fopenannter Mebenroden geichen würde 
«weiche zwer legten Punkte bei ung leider gar zu oft nicht bes 
adtet werden), fo if einine Umiufriedenheit über das biefike 
Shauipiel.eder vielmehr über deſſen Direftion, unvermeib- 
Lid. — Indeſſen find dieſe Uebel bereits fo viel und bäufig 
bdeſprochen, daß ich mich jeder fernern Bemerkung darüber ent: 
Balte, das Beſte boffe, und zu einer Auchtſgen Ueberſicht und 
SDeurtheilung der Darſtelung beſagter Tragddien wende, 
Demetrias — nach Schilers Entwurf von Waltig — 
Der Van ift echt tragiſch, ja von einer Größe, weiche nur 
ein fol gianntifder Genius gebahren fonnte. Das Beftrebeu 
des Herrn von Mattig, ibn ausjuführen, verdient daber bie 
Danfbarfte Anerkennung, obgleih es idm nur in einigen See— ⸗ 
nen gelaua, mworunter vorzüglich die wiſchen Demetrius 
und Andrem-gebört, welche, von ben Herren Urban und 
Bespermann mit dem größten Kunflaufwande dargeſteut, 
eine große tragifhe Wirkung bervorbramfe, Im Uebrigen aber 
iſt fo wenig dramatiſche Haltung, daß «6, nad meiner Une 
Acht, nur durch die bedeutenden und alüllihen WMbänderungen, 
die man bier banlit vorsadın, möglich war, ibm den gnünflis 
gen Erfolg ya verſchaffen, den es in einigen Sceuen batte; und 
den Wunih rege zu machen: Dieſes letzte Fragment des ver« 
erwinten Dichters alle Jahre wenigftens einmal auf der Bühne 
au feben. — * 
Don Gutierre — nach Cetderon von Weſt. Bor: 
treflihe Defonomie des Stückes, ſchene Sprache vol lieblicher 
Bitder, wohlberechneter Effekt, aber — eine, nach unſern 
Begriffen und Wnfichten verfehlte, ja unwahre Edarakterifit 
der Perſenen. Hauptiacuſch die des Königs! Geſpieit wurde 
im Ganzen ſehr tobenswertö, und Herr Bespermann (als 
Gutlerre) zeichnete fi deſeuders durd ein tiefes Studium feis 
J 





bog 


wer RNete aut, webnrch er in Metreren Setnen die größte 
Erfgutterung bewirkte. Im Ganzen Keb das Stucd jedoch talt. 
(Die Bertiegung folgt) _ m. 
{ —— 


Uns Weimar. (Fortſehuug) 

Einen Genuß ganz eigner Art gewährten bie Brüder, 
Buflfpiet in wien Mufsüinen, nach Errenm. Man nennt einen 
Orn. von Einhedel als Berfafter, der am Hefe dir regierenden 
@roßberjogin "bie: Btele als Dberbofmeifter deticidet, einem: 
Mann von vielfeitiger Wifſenſchaft und Kunfifertiafeit, Herr 
zotsimg, als Enrus, firafite wie der Mend ımiter den 
Eternen, und gleihreir ber Mand befanntlih auch Fiecken bat, 
fo verrieth feine Masfe anf Die ergösichite Weiſe ebenfans 
ouerband Epuren von deramsirtem Zeint,  Ueberdaupt gebührt 
diefem Ehaufpieier das Bob, daß er anf fein Aeußeres jedes: 
mal bie größte Sorgfalt verwendet, mebri itın fein Dafertar 
lent gute Dienfte thut. Sch babe Hru, Beer, der früberbin 
die Rote des Eurus anf dem Hiefigen Theater vortrefflich ger " 
geben daben fol, nicht nefeben; aber Sr, Lorting kann wer 
nigftegs ncht weit binter ibm imzudbleiben. Mur wäre feiner 
Stimme zuweilen etwas weniger orte Höde am münfchen ges 
weſen. Die Herren trugen fall ale antite Halsınasfen oder 
dom römiihe Main, Die der Ponfioguomie reine sans andere 
Geſtatt gaven, Bei der Wiede delung wirb man wohl dafür 
fotaen, daß die Farbe berfeiben ven dem Gefihte nicht Im 
weiß abſticht, ſeuft wird die IMuflon gefiört. Die beiden er« 
Ren Alte warden lebbafter aufgenommen als bie lebten; aber 
im Ganzen gefei das Stack migeniein, und das dieſige Yablie 
tum bewadrte bier abegmals, daß es aanz worsünlib aprignet 
fen, Genufle dieſer Art nad Werdienft zu würdigen. Dech 
fweint es dem römiien Buhlfpieien am zwel Dauptiadhen ıu 
feblen: erſtens an inrerefamten Damen, und fohann am gr« 
ſcheidteren Herren. Die aanıe Intrigue rudt in den Händen 
eines berfe ſeuen Muppiers von Erlaven; alle Anderen find mit 
Blinddent geihlagen, und das bübjhe Wadchen wird im den 
erfien Ecenen nur gezeigt, und fommt hernach im ganzen Etud 
nicht wieber vor, 

(Der Beihtuß folgt. 





Aus Mailand, den 19, März. 

Km 17. d. verjammelte fi eine große Menge von Ereume 
den und Dilertanten der Mufit in dem MedoutenGaate des 
Theaters alla Ecala um dem Seren Mbolfram von Wien 
su hören, welchem der Muf eines vortrefflihen Blötenfpielers 
bereits über die Alpen voranaegangen war. Der junge Alnfle 
ter bat die von ibme vorgefahte günftige. Meinung vorkommen 
gerechtfertigt. Er zeigte fih als Meifter auf feinem Imftrus 
mente in einem Konzerte des Sru. Bepert, in Barlatios 
nen über das rufffhre Thema: Congedo d'un amanıe dallz 
sua beila und in einer Polonaife von ra, Martini: 
La donna ha bello il cuore. Borzigfich ſtart erfcTen cr, in 
Reicht auf die Annehmtichkeit und Mannigfaltigkrit feiner Töne, 
im Mdagio uud in feiner Rababmung des englifhen Hornet. 
Mit der Iuftrumentate Muſit wechſelte der Geſang ber Herren 
Banberali uns Fioravanti. ärfterer fang eine Gavatine 
aus Forvaldo e Dorliska von Roffiıni und beide zuſaumean 
eit Duett aus der Nina pazza von Paefielio. Unter 
den Stüfem-welde vom gamjen Droefler unter der Direftion 
des Herru A. Kolta von geididten Künflırn exceutirt wur ⸗ 
ben, geftel ganz deſonders und mußte wiederholt werden, de 
Eympbenie aus Gazza ladra von Roffini, bei weiber ber 
junge Here Rablomi mir feiner Ofrauflöte vorherrſchte. 


—— —— — — — — —e —— —— — 


Berleger: Beopold Voß, 


Rebaceur: 8 DB, Methuſ. Müttern 
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Die fagernadt 
(Romanze.) 


ONE Fabnenträger, jung und Ichendtähn 
Schlief ich zum erften Mal im Krlegsgezelt; 
Die Nocht fam über mich im Sternenglähn — 
Auf Wunderbares war mein Sinn geitelt. 


Der Moffe Scharen mit beerztem Huf 
Sich mengend mit der Schlaͤfer leiferm Chor, 
Der Elügelpoften fhauerliher Ruf, 

"Drang vielgewaltig in mein laufend Ohr. 


Da ſchlugs im naͤchſten Doͤrſchen Mitternacht, 
Und — wie vom Feld ein freud’ger Silbetquell — 
Soß fid Trowpetenklang in flolger Ptacht 
Durchs MWehrgefild von Mondeslihtern heil, 


Und fragend ſtieß ih meinen Nachbar an: 
„Sag’ an Geſell, welch kriegriihes Getos?“ — 
-Denn, kaum entrüdt dem Holden Kraumeswahn, 
Ward (hier das Herz von einer Thräne groß. 


Drauf ſprach er kin gefammelt? „Junger Fant, 
Das iſt die Schaarwacht, bie alnachtlich geht, 
Wo irgend ſaͤchſiſch Wolf im deutſchen Land, 

Ereund oder Feind, im Waffenlager fteht. 


„Ein MWiederhal aus alter tapfrer Zeit, 
als Churfürt Hans Georg bie Kaiſerſtadt, 
Das ſtolze Wien, mit feinem Heergeleit 
Den frehen Türken abgeſchlagen hat. 


„Doch eh burd Gottes Math died Werk gelang, 
Galt’d manden Schwerter, mandhen Lanzeubruch; 
Ja, einſt um Mitternacht ftand Walfendrang 
Und biut’ger Ball den Helden nah genug! 


„Denn Muſtapha — des Sultans Großvezier — 
Warf ſih mit feiner Spahi keckem Schwarm 
Auf's Sachſenheer, wohl wider Kriegégebüht, 
Mit fhwertgesudtem, pfeilbewehrten Arm. 


„Still wie das Grab und ſieghaft wie ber Tob 
Wir ihre Hereinbruch fuͤrcterlich geglädt, 
Wenn nicht bes Herten Wug’ im boͤchſter Noth 


Erbarmend auf fein gutes Volk geblidt. 


„Doch, ald am Graben fon die biut’ge Schaat 
Werbängten Zaums in jaͤhem Mennen Tag, 
Hlelt fie Eutſetzen binterrädd am Haar — 
Und ber GSeſchwader ftolge Ordnung brach. 


‚Denn wie Polaunenruf zum Weltgericht 


Hub fid von felbft Trommer mund Slutenſchal 
"Am Lagerfeld — und küͤhn und mauerdicht 
Erſtaud im Nu ein ritterliher Wall, 
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„Der Heid’ in beiden Selten angerannt 
Werlor den Müth im naͤchſten Augenblick, — 
Doch beffer hielt Georg der Tapfre Stand, 
Und flug beherzt den Ueberfall zurdd. 


nSeit jenem Tage iſt's im Heer gefchehu, 
Das Spiel zu rühren jebe Mitternacht; 
And Jedem mürd’ ich feindlich widerſtehn, 
Der fregermaßen dieſen Brauch verlacht!“ — 


Der Krieger ſchwieg — fah drauf zum Gternenplan, ' 


Und feine Blide wurden zum Gebet: 

„Du baft, o Water, Großes uns gethan, — 

Heil ihm, der fiets auf Deinen Wegen geht!” 
Sr. Krug v, Nidda. 





Das Tournier zu Aſhby de fa Zouche. 
(Fortiegung.) 

Endlich als eben bie faracenifhe. Mufit der Ands 
forberer eine jemer langen und flolgen Fanfaren geendigt 
batte, welde durd bie Schranken ertönt waren, wurde 
fie dur eine einzelne Trompete beantwortet, welde 
ben Ton der Ausforberung vom der nörbliden Seite ber 
vernehmen lief. Mler Augen wandten fih dahin, ben 
neuen Kämpfer zu feben, und es währte nicht lange, fo 
ritt er in die Schranken ein. So viel man der Demalfe 
nung wegen erfennen Fonnte, war ber neue Wbentenrer 


ein Mann von nur mittler Größe, und fbien mehr - 


ſchlant als ſtark gebaut zu fern. eine Rüftung war 
von Stahl mit Gold reich eingelegt, und ber Wabliprud 
auf dem Stilde das fpaniihe Wort Desdichado,, wel: 
ces enterbt bedeutet, mit einem aus der Wurzel aufs 
geſcheſſenen jungen Eichbaume. Er ritt ein muthiges 
fdwarzes Roß, und wie er durch die Schranken ritt 
grüßte er er fehr artig.den Prinzen und die Damen durch 
Sentung feiner Lanze. Die Gefwitlihkeit, womit er 
fein Roß tummelte, und etwas hbödft Anmurbevolles 
in feinen Sitten, gewann ibm die Zuneigung ber Menge, 
welche fi bei den untern Glaffen dur den Zuruf aus ⸗ 
ſprach: Beruͤhrt den Schild Malrh von Bipont's! bes 
rührt des Tenipelritterd Schild! 's der wotlfeilfte Kauf! 
er figt am wenigften fe! — 

Der Kämpfer ritt unter dem woblgemeinten Zurus 
fen bes Haufens nah dem erböhten Plaße, und zum Er⸗ 
flaunen aller Unwefenden gerade auf das mittelfte Zeit 
106, indep er mit dem fhasfen Ende ber Lanze den 


- 
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Schild von Brian de Boie Guilbert beräßrte, bis er 
den Kon zurüdgab, Alles eritaunte über folde Kühn 
beit, aber Niemand mehr als der zum Kampf auf Leben 
und Tod aufgeforberte Ritter ſelbſt. 

Habt Ihr gebeichtet, Bruder? ſagte ber Templer 
und die Meſſe gehört dieſen Morgen, daß Ihr euer Les 
ben fo keck in Gefahr Seht? Ih bin gefhidter dem 
Tode zu troßen, ald Du! verfehte ber enterbte Mit» 
ter, denn mit biefen Namen hatte er ſich ſelbſt in das 
Tournierbud eintragen laſſen. 

So nehmt Euren Platz in den Ehranten, fügte 
de Bois Snilbert, die Eonne ſcheint End heute zum 
legten Male; Ihr ſchlaft diefe Naht im Parabdiefe. 

Danf für Eure Artigkeit, entgeguete ber ent» 
erbte Ditter, aber darum rathe ih Dir, nimm ein fris 
ſches Pferd und eine neue Lanze, denn bei meiner Epre, 
Du wirft beides brauchen ! 

Nah Dielen vertrauensvollen Worten, tritt er, 
wie zuvor, wieder durch bie Schranken zuruͤck nach feis 
nen erfien Standpunfte, wo er ruhig blieb und feinen 
Begser erwartete. Der Beifalsruf der Menge begleis 
tete ihn auch diesmal. - 

Obaleich gereigt durch bie angerathene Vorſicht, 
unterlleß fie Bois de Guilbert doch nicht, denn feine 
Ebre war dabei zu febr betreffen, ale daß er etwas hätte 
unteriaflen folen, was ibm den Eieg über feinen ftolgen 
Gegner hätte fihern köunen. Er. vertaufchte fein Mof 
mit einem ftäctern und feurigern,, waͤhlte fih einen 
neuen Epeer, denn der Schaft des erſten konnte doch 
in den frübern Rennen ein wenig gelitten haben, auch 
den Scild legte er bei Erite, weil er eine Meine Bes 
fdädigung erhalten batte, und ließ fib von den Knap⸗ 
pen einen andern reihen. Der erfte hatte blog die all⸗ 
gemeine Devife des Mitters gezeigt, zwei Mitter auf 
einem Pferde reitend, welches die urfpränglibe Demuth 


‚und Armuth der Templer andenten follte, allein der 


neue Schild Bois Guilberts ftefte einen fliegenden Ras 
ben dar, einen Sedbel in feinen Klauen haltend, mit 
dem Motto: Gare le corbeau! — 

aAls die beiden Kaͤmpfer an den zwei Enden ber 
Schrauken einander gegenüber fanden, wurde die Ers 
wartung der Zuſchauer auf den höcdften Punkt gefteis 
Bert. Wenige abneten für den enterbten Mitter einen 
gänfigen Ansaang, indeſſen unterftägte feinen Muth 
und feine Kitterllchteit det algemelne Wunfg ber Bar 
ſquuer. 
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Kaum hatten bie Trompeten bad Zeichen gegeben, 
als die Kämpfer von ihren Poften mit Blitzes Schnelle 
auf einander losfprengten- nnd mit donnerndem Krachen 
zufemmentrafen. Die Lanzen zerfplitterten ſogleich, und 
es (dien, als waͤren beibe Mitter gefallen, denn ber 
Stoß hatte gemaht, daß beide Roſſe zurädgetaumelt 
waren auf die Gruppe. Allein die Geſchicklichkeit der 
Deiter brachte fie bald wieder in ihre Gewalt, fie blitke 
ten einander einen Ungenblit mit Ungen au, melde 
felbit durch das gefchloffene Viſir Flammen zu fprüben 
ſchlenen, machten eine halbe Wolte, und zogen fich wies 
der au's Ende der Schranken zuruͤck, wo fie ſich friſche 
Ranzen reihen Heßen. 

Ein lauter Beifalläruf der Zuſchauer, und das 
Schwenklen von Schnupftuͤchern und Scherpen bezeugte 
den Autheil, den man am dieſem Kampfe nahm, als 
an dem gleihften und Aunftreihften biefes Tages. 

Alein kaum datten die Mitter von neuem ihre 
Gtelung eingenommen, als ein tiefes Schweigen herrſchte, 
fo tief und todtenftil, daß man glaubte, die Menge 
fürgte fih Athem zu ſchoͤpfen. 


Nas einer Paufe von wenig Minuten, weiße bem _ 


Weitern und Roffen zur Erholung geghant worden war, 
gab Prinz Yobann mit feinem Stabe von neuem das Zels 
Sen zum Angriffe, die Kämpfer fprengten zum zweiten 
Male von ibren Plägen, und trafen in ben Schranken 
zuſammen mit gleicher Schueligkeit, gleiber Geſchlalich⸗ 
teit, gleiher Gewalt, aber nicht mit gleihem Glide, 
wie zuvor. (Der Beſchluß folgt.) 


Sdharfe Züse 
Geringe Tare weiblider Schönheit, 

Birginien wurde urfpränglih von Europa aus nur 
burh Männer bevöltert; man mußte ganze Schiffsla⸗ 
dungen von Frauenzimmern nachſenden. In einem Spe⸗ 
bitionsbriefe wurde der Werth derfelben im Durchſchuitte 
120 Pfunden feinen virginifhen Tabals für dem Kopf 
sleihgefhägr. 





Gefährliche Herzlichkelt. 
Die fhweizerifgen Bergbirten zeichnen fih durch 
GSewandtheit und Schnelligkeit‘, die Landleute in den 
Ebenen durch Staͤrke aus. Im Kanton Luzern ers 


drädte einer der letern aus gar zu großer Herzttchteit 


einen Geifligen, deu er bewillfommnen wolle, (5, Frie⸗ 
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rich Meyers Velnerkungen. auf einet Meife durch Che 
ringen, Frauken w f.f. ©. 195.) 





Anbefoblnes Langen 

Im Anfange bed vorigen Jahrhunderts erwedte 
die Lehre der fogenannten Pietiſten, daß das Tanzen, 
weldes vorher auch von proteftantifhen Geiftlihen oft 
geübte wurde, Sünde fey, an mehrern Orten Deutſch⸗ 
lands Streit und heftige Bewegungen, Unter andern 
unterfagte ein Prediger auf einem Gute des Herrn von 
Tſchlruhauſen, Namens Kellner, feinen Beichtfindern 
den Tanz unbedingt. Der Gutsherr batte andere Uns 


fichten und betrachtete dieſes Verbot als einen Eingriff 


in feine Rechte; er ließ daher feinen Bauern bei Strafe 
anbefehlen, zu tanzen. Vermuthlich wird ihnen bie 
Befolgung diefes Befehls nicht ſchwer angelommen fen, 
Der Prediger aber eiferte fo lange fort, bis er baräber 
fein Amt verlor, worauf er feinem Zorn in einem 1716 
sediudten Buch, betitelt: Kansgrenel, Luft machte. 





— 
Anekdote. 

Ein eitler Thor, der von ſeinem Vermoͤgen in 
einer Provinzialftadt lebte, weil er dort eine ber erſten 
Rollen zu fpielen vermeinte, erfuhr die Kraͤnkung, do 
auch dort manche Zuruͤcſetzung zu erleiben, weil er kel⸗ 
nen Kitel hatte. 

um biefem Webelftande abzubelfen, beſchloß er, 
eine namhafte Summe daran zu wenden, ſich einen ie 
tel zu kaufen. Er Bam deshalb bei dem Landeshertu 
ein, und diefer ertheilte ihm gegen bie Gebühren das 
Vrdditat: Rath, 

Mit diefem Titel prunfte er mum gewaltig. Des 
Magiſtrat der Stadt und die übrigen Honoratioren gabem 
ihm aber wicht undeutlich zu verſtehen, daß ber Kiteh 
Math, ohne Beiſah nichts fagen wolle. 

Er wandte fih auf's neue an den Lanbesberrn, 
und bat, biefen Mangel zu ergänzen, Gegen Sebuͤh⸗ 
ren wurde auch biefem Geſuche gewillfahrt, und er be⸗ 
kam das Prädikat: Titulrath. 

Hierüber wurde nun noch lauter gefpdtteit, und 
es blieb ihm, im biefer Werlegenbeit, nichts übrig, 
als noch zum dritten Male unmittelbar um Wbpülfe 
zu follicitiren. 


* 


en dtefem Geſuche wurde auerrucdiaſt deſerirt, 


und nad aychmaliger Zahlung anſe hulicher Stempel und 
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Ghargenfura, machte Ihn der Dndecherr jum wirt 
lichen Kitulars Math. k 





KRorrefponden; und N otlzen. 


Aus Welmar. GBGeſchluße)— 

Nachdem Gr. v. Heigeudorf, aus Detrübniß Über den 
Tod ihres Bruders, drei volle Monate gefeiert hatte, trat fe 
du der Moffinifhen Oper Dtbelte, der Iegten Werftellung 
vor der flillen Woche, als Desdemena zum erften Dale wieder 
auf. Sie wurde dei ihrem Erfheinen mit Tebbaftem Beifalle 
‚empfangen. Ich werde in meimen fpätern Mittseltumgen auf 
Diefe adtungswertbe Künftterin, umd auf ihre großen Mer, 
Bienfte um die Hiefige Suhne, zurüffommen. Eie war in ben 
erfien beiden Mften prächtig, Im legten fehr elegant gefleider, 
und trug ihre Partien meifterbaft vor. MBie immer gefiel die 
Ausfleide-Ecene im dritten Ute und bie Harfenremanie vor⸗ 
yüglio. Hr. Stromener, als Modr, ris alle Zuberer zur 
kauteflen Brwunderung bin, und Id nlaubr bemerkt zu haben, 
Daß unter dem weibliden Theile des Pubiifums viele waren, 
Die recht germ Despemonen hätten feun mögen. Bodrigo, Hr. 
Moitle, überaus brav; Mad. Huzelimann, Emilia, bie 
Lieblihpteit feibft, Die Übrigen Moden verbältniimanig; dei 
muß Sr, limzelmann, Bago, ber als Komiter zu dem 
Künftferm erflerm Raugts gehört, im feinen Duett mit Hodris 
"40, rubmlic erwäbnt werden, Da Hr. Kupekmeifter Humir 
mel eine Kunftreife über Dresden un» Vrag nach Mien ante 
getreten bat, fe leitete Hr. Mufldirektor Riemann das Dr» 
cheſter, und anf eine WWeife, die ipm und dem Vereine, dem 
er vorftand, alle Ehre madıt, Die Mufit diefer Orr Mat 
‚Ale die Bebler und ade die Worzüge, bie man an Koffin's 
Arbeiten rübmt und tabeit, Diefer Komponitt it ein beden ⸗ 
'gendes Genie; das IM feine Frage. Er verdirdt aber feine 
ſchonften Melodien durch eine Menge muſitaliſchen Girlefans, 
und durch Dirdeleyen, die eines Meifters nicht whrbdig find. 
"em er das Studium der dentſchen Schnte nicht weraditen, 
wenn er fid) etwas mehr auf Harmonie legen weite, fo wärs 
de ihm jur VBolendung wenig mangeln. Er bebamdelt abır 
stein Pubtifom im den meiften Easen mit einer Serinaſchatzg⸗ 
‚Belt, Die wur bei einem Italiener, und durch die Eitten ber 
itatieniſchen Theater, erflärbar ift, dem deutſcheu Gemuthe 
“aber wenig zuſagt. Die Darfiellung dieſer Oper gebört bier 
‚au den gelungenften, und id möchte wiſſen, welmes andere 
Theater in Deutſchlaud dieſe vorzüglice Leiſtung zum über⸗ 
Bieten im Stande ware. Br die Unordnung des Sceniſchen 
+ gebührt der Regie atles Lobz manches war dem Eoufeircaris 
fen Dtbelio entiednt, und überalt zeigte ſich große Zartbeit 
"in der Behandlung einzerner Gitwatiönen, wie ſetbſt einige 
‚ansgefisgene ‚Blicder Ihrer Erimiger Bühne, die eden zus 
ſchautud bier waren, gerecht auertauuten. Einftubirt wird 
bei der Dper die Biebifmpe Eifer von Reffini, bei'm Edau. 
ſpiel der Arst friner Eure, won Tatderen. Hrn. Deis if 
im fegterm Stufe Don Gutierre zugetheilt, geweß ſethr awed: 
mäßig und einen reihen Sennũ verfpreibend, - 








tt. 
— — 


Aus Müngen. (Foriſe dungh. 


Mäon — von Eonin. Außer Regulus, alenfans auch 
Errletan, dar ſich von dieſem fo fruchtbaren uud wageru 
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Dicter Fein tramatifhed Erdergniß anf dam Rebertoire erdal 
ten wellen, 3 Grund mag wohl darin liegen: daß fei 
Srüde mit viellım rhetorifaren auch wohl pertifhen Wertth 
wenig dramatifhpen verbinden, und feiten ein raſches Vor. 
wärtsfdreiten der Handlung haben, Im Maen if dieſes ofe 
Yenbar der Gall; Benm die imel erſten Wie bieten eine fallt 
ganz fr Mich beſtetzende, dabei siemmidh uninterefante Hand» 
kung als Erpofition dar, und die Haupthaudluug beginnt. erft 
va, we man das Gtüf zu Ende glanden fönnte — nämtih 
vom Pritten Mufiuge an. Hier femme Beben, Beldenfhaft, Ins 
terefie und Daltung tinein, von bier, am fehen wir, in Inne 
nud Benobia zwei Fräffig gezelchuete Charaktere (erfierm 
yoetifper, Ieprerer in Hifteriiher Hinificht), und Die Mängel der 
erfien Mete fallen deſto ſhärſer ins Muge; fo wie ums mide 
entgeht, daß dur it grahe Liebe des Dinters zu Dielen zwei 
Verfonen, einige Undere etwas fliefoäterlih Behandeit find; 
Befonders der Feldherr Heractammeon! MDieier rautze Srie« 
ger, der das Banıe leitet, und aues Lnbeil Mifter, verfhwin« 
det im wierten Anfzuge, ohne daß and wit wit einem More 
feiner 'mebr erwähnt wird, «ben fo umnbegreiflichermeile, als 
er fo wiatig auftritt, ohne einen genlgenden Grund feiner 
verrätberiihen Bandtumgsweile anmgeben. Demebugeachtet 
werdient Diefes Trauerſpiel, ber wirkiid trapiichen Srundidee 
und der fräftigen Diftion halber, einem ebrenvelen Nang um 
ter dem beffem neueren Erjengmifien. — lieder die Darfielung 
sehe fi Vieles ſprehen, und eim Beweis zu dem Dbengefag« 
ten (dimfichtiih der zweimähigen Ronenbdeienung) führen; bemm 
Pongin und Polnhdis Hätten effendar In gehbte Fünfter: 
Bände fommen mälen — atttin Id) Ihmeine: Hoffend: bri 
MWiederbotung dieler Tragedie — melde bald zu wünfden ift 
— diefe Mihgriffe verbefiert zu feben. Um aber ju jtigen, wie 
gern ich jede qute Lriftung anertenne und zu würdigen fude, 
darf Ib Hrn. Urban's und Dem, Pieitfer's Darfieluns 
nen der Sanpfrofien mit mit Stiuſchwergen übergehen, wie 
fefpes unter neuer Mündner unparteiifheidnoreipen. 
dent des Morgenbiatts in der löblichen Gewohnbeit bat. Dem. 
Yfeiffer jeiate Dente In der That, wie ant fie die fmere 
Rote der Benopia aufgefafr, und wie febr fie Bas Weirranen 
prrdient babe, weldes ihr dieſe Mufgabe au Ibien gab. Möge 
ihr Talent, zu dem ſich eine fchöne Gehalt und virte Bildung 
gefelin, Mers fo wie bisher mit ſtreugen Gielße ſich vereinigen, 
und fie Demüdt ſeyn, einige Numabmungen der Mad, Kart 
bei gefüdtschen Stehen, fo wie eine gewiffe Monotenie in 
rubigen Teidenfchaftsiefen Momenten (welde den Dbren febe 
webe tbut) zu brfeitigen, umd jeder umparteiifebe Midter wird 
ihr Die verdiente Ahtung mot verlagem — in Hr. Urr 
ban’s Darftelung der Hauptrolle Fönnte die Arenge Kritik 
vieleicht wenig zu tadeln willen. Das fihrbare Belieben, 
den fhon ziemtih Tanten Unmutb des Wıbt-fums Kber einige 
mißglüdte Scenen gewifer Indivivuem zu /ortideuihen, ges 
Tang ibm veltemmen, indem das Stuck von. Der Sccue im 
dritten Aft an, wo Mäcn ih als KRatfer dır Jenobla ent- 
weder Nett, Immer mehr wid mehr, mim am (Ende fo allger 
mein gefiel, dab dr. urban Hürmikh, wie aub Dem Pfeife: 
fer Bervornernfen ward. Was alenfaus au feinem @piele 
gerügtiwerden önnte, it: eine miche immer ſattſame Defonss 
mie feines Afetts md deiner Armdewegungenz ade *6 
wäre ungerecht bei fo wielen verdienfinden Eigenſcaften bies 
fee im kuſt⸗ und Teaterfpiele gleiib ausgesrichneren Talente, 
das unser Puwntum it Det Iämaft ju ſcuen BDiebfingen 
zadlt, toicher MFleiner Mängel zu erwähnen, Die bei etitiger Aufe 
iamipeie auf fie Feloft mewih bar überwunden find. — 
Is (Der Beſchtusſ foıgt.) 2 
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Etwas über Saljbrunn, das ſchleſiſche Selter⸗ 
j waſſer. 


Rest, da bie Zeit herannaht, wo Hygida ben leidens 
den Kranken in reiner Kryſtallſchale den Heiltrank dars 
deut, legt ſchien es mir am geeignetften zu ſeyn, mein 
Verſprechen zu erfüllen, etwas über Saljbrunn in einer 
flüchtig entworfenen Stihjze zu berihten. — Schon im 
J. 1337 wird Ealjbrunng Im einer Urkunde Bolto’s II. 
unter dem Namen: Galsborn, gebabt. Auch berich⸗ 
tet die Sage, die im Dorfe umgeht, daß bie Gerichte 
in ihrem Siegel [dom über 400 Jahre den Salzborn in 
Form eines fteinernen Chürmdend, das nod 18 11 ben 
Brunn einfaßte, führten, Fünf Brunnen naͤmlich: der 
Ober⸗, Muͤhl⸗, Heinrichs, Sauer: und Heilbrunn befinden 
fih in mäßiger Entfernung von einander, meift am Ufer 
des Salzbachs im dieſem Orte. Der Hber:Salzbrunn wird 
jedoh am häufigften gebrauht, Das. folgende Verhaͤlt⸗ 
niß des Oberbrunns mit dem Selter gibt ihre beiderfeis 
tigen cbemifhen Bejtandthelle näher an: Der Oberbrunn 
enthält luftſaures Minerallaugenfalz in 1 Pi. 7,678 
©ran; Selter nur 4,363 Gran; Dberbrunn glauberifh 


Wunderfalg 2,778 Gran; Selter Feind; Oberbrunn 


Kochſalz 1,166 Gran; Eelter 19 Gran; DOberbiunn 
Iuftfaure Wittererde ı Gran; Selter 5 Gran. Luft 
fäure enthält der Oberbrunn 16 Kub. Sol; Gelter 10 
Kub. 300. Der größere Gehalt an Kochſalz des Sel⸗ 
ters bat fein Gewicht, weil ber menſchliche Körper zu 
ſehr am dieſes Salz gewöhnt if. Dagegen kommt das 


Glauberſalz und die Luftfdure ſehr in Betracht. Das 
ganze Dorf lagert fi eine ſtarke halbe Melle fang von 
Süden nah Norden berab, Der rauihende Salzbach 
durchſtroͤmt es in diefer Richtung. Es legt im Schweid⸗ 
nitziſchen Fuͤrſtenthume, 9 Meilen von Breslau, 2% 
von Schweidnig, 1 von Freiburg, Z von Waldenburg, 
% Meile von Altwaſſer. Nach Mogale und Jungnig find 
die Quellen 1282 Fuß über die Meereeflähe erhaben, 
dagegen Meiner; 1550, mad den Lungenfranfen nach⸗ 
tbeilig if. Offen und frei ift das Thal. Gegen den 
tauben Nordwind fhügen es die bewaldeten Höben von 
Fürftenftein, und gegen Süden öffner ſich das freundliche 
Thal zwiſchen Neufalzbrunn und Hartau mit feinen üppigs 
grünenden Matten, in deren Hintergrunde der dunflere 
blaue Porphprkegel des Hocberges emporragt. Die Um⸗ 


gegend ift reigend, Wraulic legt das nabe Waldenburg 


im grünen Thalſchoß. Nur wenig enrferitter iſt das 
hertliche gürftenftein, wo alte und neue Zeit, rauhe 
ſchroffe Felfengebilde und freundliche Baumpartien males 
rifh abwechſeln. So find in Salzbrunns Naͤhe die’ urs 
alte Feſte ber Ruine von ber Zeisfenburg, die Königee 
burg im Schlefiertbale, bie Trümmer der Hornburg und 
Ereudenburg. Auch in Salzbrunn feldft, auf der Zem⸗ 
plind:Höbe- (fo wünfhr ich diefe Höhe fortan geheifen) 
genießt man auf die reisende Umgegend eine prachtvolle 
Ausfiht. Man perfolgt die Krämmungen des Salzbachs, 
ber fib durch bunte beblümte Matten wie ein Silberfas 
den binfhlingt; unter ung liegen die blüthenreihen Gaͤr⸗ 
ten, gegen ung über die Höhen von Konradsthal, Adels⸗ 
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bach und Kürftenftein, Mon bier aus fab ih im Abend⸗ 
dufte, von ber finfenden Sonne beitrablt, den ra⸗ 
genden Hohwald in einer magifhen Beleuchtung. Auch 
bat der Kranke den Vortheil, in Altwaler, dad nur & 
Stunden von bier, die Fräftigen ifenbäder mit ber 
Brunnenkur verbinden gu können, Die Babdeanftalten 
in Salybrunn find zwar etwas dürftig noch, aud feinen 
die eifenbaltigen Quellen zu den Bädern nicht auszurels 
den; jedoch wird der Brunnenarjt, D. Zemplin, gewiß 
alles aufbieten, dieſes nah dem Wunſche der Saͤſte zu 
vervollfommmen, in Babebaus ift bereitd erbaut, aber 
mie mich daͤucht, gegen Die runbe Luft zu ſchlecht ver 
wabrt, da der Gorribor nicht geſchloſſen. Moͤchtte bies 
fem Umflande der thätige D, Zemplin abhelfen! — 
Ueber 300 Gaͤſte befuhten 1819 Ealjbrunn, und bie 
meiften kehtten mit ber fhönften Gabe, der edlen Ge⸗ 
fundheit, nad Haufe. Das Geſellſchaftsbaus iſt errids 
tet, das die @dfte mehr vereinen wird, als fonft. Der 
Brunnen ift mit einer Rotunda, von korintbiiden Saͤu⸗ 
Ien getragen, bebedt. Das babe Dad ift zu dem 
freundligen Ganzen ein Mißverhaͤltniß. Neue Bars 
en-Anlagen, fo wie eine Biegen: und Eſels-Molken An⸗ 
ftalt wird Hr. D. Semplin in der Näbe des Brunnen 
anf einer mäßigen Höhe anordnen laffen, — Nah vielen 
trüben reguerifhen Tagen bellte fih der Himmel auf, 
und dies gab mir Beranlaffung, folgendes Sonnett zw 
dihten, am 19. Juli 1819, 


Gluͤck auf! der Woltenfior iſt fortgegogen, 
Der trüb und fhwer der Eonne Glauz umhuͤllt; 
Gluͤck auf! es ſtrahlt ihr freundlie liebes Bild 
So fanft und klat vom blauen Himmelsbogen, 


Und febt, und bat dennoch fein Mahn betrogen, 
Mas wir gebofft, hat ſich fo fhön erfüllt; 
Denn neues Heil und neue Kraft entauillt 
Des Wunderbornes zauberkräft'gen Wogen. 


Wohlan! entfhhpft bed Brunnens reiner Helle, 
Wo leife, tief der Keim der Heilung ruht, 
Gefundbeit, unfers Lebens höhfied Gut. 


Kommt Kranke, Lebensmäde an die Quelle, 
Shlürft, nen ergnidt, bier aus der Silberwelle; 
Leid, Harm und Schmerz begrabt in dieſer Fluth. 

D, Hermann, 
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Das Tournier zu Aſhby de la Zouche. 
Geſchluß.) 

Bei dieſem zweiten Zuſammentreffen zielte ber 
Kempler nach dem Mittelpunkte von feines Gegners 
Schilde und traf benfelben auch jo gut und fraftvoD, daß 
fein Speer jerf;litterte und der enterbte Mitrer in dem 
Sattel wanfte. Auf ber andern Seite batte der Kim 
pfer Im Unfange des Unlanfs die Epige feiner Lanze anf 
Bois Guilberts Schild gerigtet gehabt, allein im Mies 
mente bes Zufammentreffens dnderte er bie Riatung 
und zielte auf den Helm, ein weit fehwererer Groß, der 
jedoch, wenn er gelang, die Crfaütterung um fo unwis 
derftehliher machte. Allein auch bier behauptete ber 
Templer feinen hoben Ruf, und wäre nicht fein Sattel 
gurt geborften, fo würde er fih gewiß auf dem Pferde 
erhalten haben, allein da dies geſchah, flärte Gats 
tel, Pferd und Mann unter einer Dede von Etaub zu 
Boden. 

Aus den Bügeln und unter dem gefallenen Roſſe 
fi bervorzuarbeiten, war für den Templer das Wert el⸗ 
nes Wugendlide, und vol Wurh über ben Unfall, fo 
wie über den Beifalleruf der Zuſchauer, ber den Seg⸗ 
ner. belobnte, zog er das Echwert und ſcwang es zur 
Nusforderung des letztern. Der enterbte Ditter fprang 
gleihfals vom Moffe und entbloßte fein Schwert. Allein 
jeht ſprengten die Marfbäle zwiſchen fie, und erinnere 
ten, daß bie Tourniergeiege bei dieſer —“ biefe 
Art des Kampfes nicht geftatteten. 


Ich deufe, wir werben und wieder treffen, fagte 
ber Templer feinem Gegner einen gornerfült Blic zu⸗ 
werfend ; umd zwar dba, wo und Niemand trennen darf! 


Gefticht es nicht, verſehte ber euterbte Mitter, 
fo liegt die Schuld nicht an mir, zu Fuß oder zu Pferde, 
mit Eprer, Gtreitart oder Etwert bin in immer bereit, 
Dir entgegen gu treten! 


Es würden noch bitterere Meben gefallen fepm, 
hätten die Marſchaͤlle niot ihre Langen zwiſchen fie ges 
balten, und fie gemötbigt, fib zu trennen. Der ents 
erbte Mitter kehrte auf feinen erſten Platz zurück, Bois 
Onilbert aber in fein Zelt, wo er dem übrigen Theil des 
Tages in einem Aufalle von Verzweiflung zubrachte. 


Ohne vom Moffe zu fieigen, forderte ber Sieger 
nun eine Schale Meins, und den untern Theil dr# Hel⸗ 
wes öffnenb, fagte er, dab er fie trinke, aufs Wohl 
aller treuen emgliigen Herzen, und zur Vefärzung det 
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fremden Tprannen! Dann befahl er feinem Trompeter, 
eine Ausforberung zu blafen an die Wusferberer, und 
bat einen Herold, ihnen zu melden, daß er nicht wähs 
fen wolle, fondern bereit fep, mit ihnen zu kämpfen, 
in der Ordnung, welche fie felbft unter ih beftimmen 
möchten | 

Der riefenbafte Front be Böuf erſchien im ſchwar⸗ 
ger Ruͤſtung zuerft auf dem Kampfplage. Er führte auf 
einem weißen Schilde einen ſchwarzen Stierfopf, bald 
verloͤſcht durch die zahlteichen Stöße, die er ſchon ang. 
gehalten. Hatte, mit dem ſtolzen Motto: Care! ad. 
sum! (Hüte dich, ich bin zugegen!) Weber biefen Gegs 
ner errang der enterbte Mitter einen leiten, aber ent⸗ 
ſcheidenden Sieg. 
Lanzen, allein Front de Bbuf, der einen Steisbügel 
bei’m Zufammentreffen verloren hatte, wurde im Nach⸗ 
theil fi befindend erklärt, 


In dem dritten Gange mit Sir Philipp Malvoifin 
war er gleichfalls glüdlih, denn er traf den Baron fo 
berb an ben Helm, daß die Bänder braden, und er 
durch dad Ubfallen des Heime allein fib vom Falle ſelbſt 
rettete, Er wurde baber ebenfalls für beflegt erklärt, 


In dem vierten Gange mit de Grandmenil jeigte 
der enterbte Ritter eben fo viel Artigkeit als er bieber 
Muth und Geicititchkeir gezeigt hatte. De Grandmer 
mil’s Pierb, welches jung und wild war, fprang fo uns 
regelmäßig im Laufe, daß es dem Meter das Ziel ver» 
rädte, allein der Fremde wollte von diefem Zufalle tele 
zen Bortbeil ziehen, erhob feine Lanze, ging an dem Geg⸗ 
ner obne ibm zu berühren vornber und begab ſich wieder 
an’s andere Ende ber Bahn, Indem er feinem Gegner 
einen zweiten Gang anbieten ließ. Allein Grendmenil 
erklärte ſich ſelbſt für beflegt, ſewohl dur die Geſchick⸗ 
lichkeit des Gegners, als durd feine Artigkeit. 


Ralph de Vipont machte des Geguers Triumph 
volltommen, bemm er ward mit folder Gewalt zu Boden 
geworfen, daß ibm das Blut aus Mund und Naſe drang, 
und er bemußtlos fortgetragen werben mußte, 


Der Frendenruf vieler Tauſende begleitete bie 
einfimmige Erktaͤruna des Prinzen und der Marſchaͤlle 
bes Kampfes, daß bie Ehre dieſes Tages dem enterbten 
Mütter gebühre, 


Beide Kaͤmpfer braben jierlib ihre . 
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Ynefdbote 

Der Bruder eines Schlähtermeifters gu B..., 
ber fih anfänglich ‚der udmlihen Profefflon gewidmet, 
war nahmals bei einer herumziehenden Schauſpleler⸗ 
truppe engagirt worden; et hatte es aber im biefer neuen 
Laufbahn nicht weiter gebracht, als daß er die Neben« 
tollen von ſtummen Perfonen, Bauern, Bedienten u. 
deral. oder ſolche machte, bie höchftens zwei bis bref 
Worte zu fagen haben, 

Er lam nah langer Abwefenbeit wieder nah B.: 
und fein Bruder, ber Schlähtermeifter, konnte nicht 
Worte genug finden, gegen alle feine Freunde und Bes 
kanute zu rübmen, weld ein großer Künftlee aus feinem 
Bruder geworden fep. 

Endlich trat der Letztere auch in B... in efnem 
Stüd als ſtummer Bedienter auf, Der Schlähtermeis 
fter hatte zuvor viel von biefem Debüt feines Bruders 
geſprochen. Die Belanuten des Erjiern unterließen alfo 
nicht, and Neugier, an dem Tage, wo ber menanges 
fommene Künftler fein Talent vor dem Publitum ente 
wickeln folte, das Schaufpiel zu beſuchen. 

Wie fehr fanden fie fih aber in ihrer Erwartung 
getäufht, Statt einen zweiten Edboff, Flec, 
Iffland ic, zu bewundern, faben fie einen unbehols 
fenen, vierfhrötigen Menfhen, ber bie Molle eines 


ſtummen Bedienten, mie jeder andere Statiſt, machte. 


Bei der nähften Zuſammenkunft in einer Tabagle 
Außerten die Bekannten des Sclaͤchtermeiſtere ihren 
Werdruß, fo getaͤuſcht worden zu ſeyn. Diefer aber 
verſetzte baranf ganz troden und unbefangen: 

„Ja, Ibr kenne meinen Bruber no nicht! Das 
iſt ein verzweifelt eigenfinniger Kerl. Wenn er nicht 
Luſt hat, fo thut er das Maul nicht auf, man mag ats 
fangen mit ihm, was man will,“ 








Die merfwärdige Woche. 

Am Sonntag, bei der Kerjen Glam, 
Und bei der Mufifanten epiet 
Dem Herrn vog &... im ſchott'ſchen Ta 
Bor Auen Adeldeld gefiel, . 
Am Montag früb er zu idr ging, 
Und trug fib ihr zum Gatten om. 
Das Bräuteim Ay nicht fang? befanik, 
Man gab fih den Beitonungering. 
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Km Dienftag um Dispenfatien 
Bom Wufgrdet er dringeud bat, 
Mac feines holden Bräutgen Math; 
Das Pärden drauf am Mittwoch fon 
Sur Trauung vor ben Witar trat, 
Es folgte nun ein frob Belag, 
Die Saͤſte labte Gpeif und Tranf] 
Dres Tag's darauf am Donnerfläg, 
Brfand die junge Gran ih franf, 
Dan rief den Writ, und Greitags fon 
Grbar fie grüflig einen Gobn. 
Den Herrn von X... verbroß das Ding, 


Und er am Samflag fi erhing. 
2 Der, 





Korrefponden; und Notizen. 


Yus Münden Geſchluß.) 

Meu einftudirte Srüde waren: „das Portrait ber Mut⸗ 
“er, die Eomnenjungfrau, die Ehadinafhine und Berbrecheu 
aus Edrſucht.“ — Ürfleres war immer durch die vollen« 
dete Darfichung der Rollen? Dedau und Webbarbt (vom 
zn Kern Gtengib und MWobibrüd), enes unferer 
Fiebtingstuffpiele, und durch des Einen Tod und des Anderm 
Abgang vom bDirlgen Tbearer glanbten wir es anf lanae 
Zeit für Das Repertoire verloren — allein ib berjeugte mich 
abermals: dab die Auuft ewig, tie die Natur if! Hier 
Flirbt ein flarfer Eihbauım ab, dort fireßt mut frifihen Aeſten 
ein neuer tuhn winper, Die Herren Bespermann mub 
Urban verfhbaffen uns bald dem erneuten Genub dieſes 
Stuckes. Mas Hr. Woblbrud als Gebbardt fomobl, wie 
überhaupt in fomiihen Eioßen, von der Natur Gunflineret 
Bat, wiegt auf der anbern Geite Bespermaus Kunffıe 
um, und vor allem feine felteme Bietfeitigkeit anf, weren 
Hugo in der Ehbuid, Webeimeratb Gerger, Krak, Thomas im 
Geheimniß, Odilo im Hutrude, Gebhardt in vorbeiagtem Luſt ⸗ 
friet u. a. m. die fhönften Belege find. — Was Hr. Etenofch 
als Reckau in manden Etenen durch ein gereiffer, mur ibm 
eigenes unnahabmlıches sayoir vivre Herrliches leiflete, ers 
fegte Sr. Urbam in andern Ecenen durch jugendlihen Mutbr 
wißen und wabrere und tiefere Empfindung; fo ward ums 
denn ber erlittene Veriuft weniger fübiber, und Hr. Urban 
batte fi ter dantbarfien Wuerleunnng feines löblicen Etre: 
bens: uns Hrn, Gtendfc zu erichen (welches gewiß auch 
nur ibm gelingen wird,) in einem fRürmilcen Heraustufen 
zu erfreuen, 

Die SEhahimaihine. — Warum da doch für alle Haupt: 
rollen men eingelernt werben unßten — nicht Sr. Bespere 
mann als alter Ruf, flatt Sim. Reindarbt, der ſich und 
Den vubirttum wie recht in diefer Partie gefaten wote? Kr. ©, 
würde micht nur dm Einzelnen, fondern auch auf das Gauze 
ſehr vortheithaft gewirkt daben; Sr. Urban (Karl Ruf) 
hätte ſich wielleidht mit im der Philoforden-Ecene einer Ueber⸗ 
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ladung fhufbig gemacht, dm ber irrinen Meinung, dadurch 
Keven im dieſe Ecıne zu bringen. Er wäre arwık mit Hru. 
B. (der Die große Tugend but, Ab mie durch das Laden 
einiger Uuverfandigen jur Urbertieibung vrkleiten zu lafien) 
sleiduen Schritt peaungen, wub Surhacebende fo oriaınef 
senlieben, wir er es zu feinem Eoflim, bei fernen ernen 
Eribeinen umd in ben 2 letzten Mufjiugen war. — Madame 
Eteusfb gb Die Sepdie mit der Iubenswürbigen Nettiae⸗ 
Reit und Ewäferel, wie immer; Schade, dab fie öfter durch 
mict dinreichende Kuseinanderiehung und zu grehe Wewegiieps 
Feit der Zunge, in diefem rohen Thrurer undeurlih wird. 
Im Uebrigen wurde mit Gieifi arfoielt mb das Erif ward 
Häufig beftariht. Die Sonnenjungfron blieb — Dauf fen es 
dem befiern Geſcamacke, welcher ſeibſt in der mittleru Kaffe 
Des Voite über ſoiche abfurde limvernunft aefieat bat — ohne 
alien Erfela. Schade nur, daß fo mancher wirdienftoolle 
Künflter durch das Einſtudiren forder Maͤhwerte ber Seit 
zu eriwas Gntem umdb Migiicpem beraubt wird! — Leber Iffe 
Tonds Gemälde: Verbrechen aus Edriudt, behalte ih mir vor, 
nad) deffen Wiederbolung zu reden, weit ich bieswmal wieder 
das Kapitel von „verfchlter Roucubeſeanng“ berabren und 
bitter klagen mußte, Zur Befräftigung dieſes win im nur 
Die Rollen des „Baron Ritau“ umd Die des fo wichtigen 
„BDieners Epriftian” anführen, Monte man doch endlich 
einichen, das Ifflaude Erüde, weiche Tein poetiſcer Prunf, 
weder in Eprame nech Bandiung bebt, nur einkg und alleim 
durch die Darfieliumg für unſere Beit genichbar gemadt 
werden fünnen! dab die Fieinfte Rote, ſaltcht beſezt, eine 
ganze grobe Scene jun runde richten, ja die Jerflörendfie 
Eimwirfung auf das Ganje baben fann, snwih — Die Direfe 
tion würde die Mertbeilung der Meinen Partien mehr berück⸗ 
fiatiarm, und auf den Danf Des Yublifums für Die Wadl 
Diefer, zur Zeit weht wohlthnnenben Gamilieigemalde rechnen 
dürfen. — 

Unferm Baliette flieht eine große, wie wir boften bürfen 
rebt uludlihe Kefirm bevor, indem mum (trog allen wiedris 
gen Kabalen und Purreigängereren) uuſer Funftfinniser 
und fhüsender Hof flets das wahre Berdbieufi chrend, 
das Dupor'ime Küuflierpa.r ur Freude des ganien par« 
teilofen Vublitums anf Tebenflängtin im feine Dienfle ju 
nebmen gerubt, Ja Sru. D. befigen wir unfreitig einen ber 
größten jeht lebenden Tanier, einen trefflichen Balettweifler, 
und in Mad. D. die Brose und Kieblichkeit des pantemimi« 
fwen Tanzes ſelder. MAbır jeden Ihrer Ankunft von Neapel, 
wo fie für das @arneval enasgırt baden, taglih entgegen. 
Möchte ihnen der Hufentbait audier f. anaenedm bieiben, als 
uns ibre Gegenwart, wud fir das bier ewig, mie ein Une 
fern über alien Kunften walre.de Äntriguenmeien fo wenig 
rübren, wie «6 von Künfiiern ſeichen Rauges zu erwarte 
ten iſt. — 

Die italieniſche Dover iſt dieſen Winter dur immerwah ⸗ 
rende RKrankbeiten idrer Mitglieder febr übel dran, Es IM zu 
winihen, daß ſich dieſes Lebel eudtich lege, damit wir bald 
das Vergnügen haben, Poıht's neue, fir Die anweſeude Welche 
fenihaft ‚in Auftrag Iorer Majeſtät unferer huldreichen Könie 
gin geichriebene Dper zu hören. — Man darf von dem geiſt⸗ 
reihen Gompeniften der Mtbalia, der Mitteris und feiner früs 
ber unter Bripat gefhriebenen italienifben Opern nur 
Borzügliches erwarten! — Zrauria ift es, dab wir Deutihen 
immer das einbeimtiche und vaterländiſche Tatent dur fremde 
Nationen oder deren Einfluß kennen Sernen mäfen! — 

fi 6. v. W. 


Berleger: Deopold Voß. 


Medactenr: K. 2, Metonf. Müllen 





(Hierbei das Inteigenpblatt No. 7.) 
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Montags 


Die Gärten bes Scaurus. 


Hriovin, König der Sueven, mar vom Eifer bei 
Vefontium auf's Haupt gefhlagen worden. Unter ben 
Befangenen befamd fih auch Merovir, ber ditefte Sohn 
des barbariſchen Könige. Kaum im das Aunglingsalter 
binäbergetreten, hatte er gerade zum erften Male die 
Waffen getragen. Der Ueberwinder lieh ihm eine milde 
Behandlung angedeihen, und bis in das achte Jahr des 
Krieges ward der junge Prinz in einer der römifchen 
Provinziaiftädte aufbewahrt, Merovir hatte während 
feines Aufenthalts in dem Narbonenſiſchen Gallien Zeit, 
feine von Natur etwas rauben Eitten zu verfeinern $ 
dazu machte er fih mit der lateiniſchen Sprache befannt, 
und erwarb fih rine gebiffe wiſſenſchafiliche und Kunftbils 
dung. Nach der letzten Empdrung ber Ballier achtete es 
Caſar den Umftänden angemeflen, den Suevifhen Prinzen 
nah Italien zu verſehen. Merovir, in den Wäldern 
Germaniend geboren, eine geraume Zeit in einer entleges 
nen Provinz gefangen gehalten, unbefannt mit den @its 
ten und Gebrduden ber Mömer, übrigens mit einem 
gefuͤhlvollen Hergen und einer lebhaften Phantafie begabt, 
mußte von dem erften Anblicke der Stadt Nom, und defs 
fen, was er innerhalb ihren Mauern vorgehn ſah, nicht 

enig überrafht und ergriffen werden, "Nun fAlt er auf 
ben Gedanken, die @indrüde, welche fo viele neue, angies 
bende und außerordentliche Grgenftände von einem Tage 
zum andern in feinem Gemuͤthe erwecken, feinen in Gals 
lien zurüdgebliebenen Freunde Sägimer In einem as 
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Folgen folen, 





den 24. April 1820. 





gebuche zu ſchildern. Mon diefem Journale unn iſt um 
ter dem dem Titel: Le Palais de Scaurus ou 
deseription d’une maison Romaine. Fragment diun 
voyage d Rome, vers la fin de la Republique, par 
Merovir, prince des Suever. Paris, 235 ©. 8, 
ein von dem ungewannten Berfafler, von Mom aus, ſei⸗ 
nem Meifter, dem Arcitekten Karl Percier, Mite 
gliede des toͤnigl. Inſtituts äugeeignetes Fragment, oder 
gleihfam Probeftüct vor wenigen Tagen erſchleuen, wel 
Gem, wenn es, wie nicht zu zweifeln iſt, Beifall finden 
folte, auch no bie übrigen, das römifche Forum, das 


Capitolium, bie religiöfen Gebraͤuche, die Theater und 


bie Spiele der Arena zum Vorwurfe habenden Abſchnitte 
Einen Heinen Theil jenes jegt erſcheinen⸗ 
ben Fragmentes machen die Gärten des Scaurus and, 


Dur eine Hinterthäre i) gingen wir 2) aus dem 
Palafte des Scaurus heraus und längs den Buben des 
großen Circus und dem Forum boarinm bis zum Tem⸗ 
pel der Fortuna. Die Senatotiſche Brüde führte ung 
über die Kiber, und von da ging es weiter bem Fluſſe 
nad hinauf. Die Hügel des Janiculums blichen ung zur 
Linken. Auf dem kurzen Wege, ben mir zurddzulegen 
hatten, erzählte mir Chrpfippug von bem Urfprunge 


1) Hozat, Epist. 1, 1, ep, 5. Petron, Bat. cap. 17. 

8) Der Prinz mit, wie es ſcheint, noch einem Weafeiter, 
und Ebrofippus einem jungen, in der @elhichte feiner 
Kunft wohl bewanderten, griechtſchen Archttekien, bei dem 
er ſich einquartiert Hatte, 
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ber Gärten, „Vor alten Zeiten,” ſagte er, „beſaß der 
römische Bürger nichts weiter, als feinen Garten !), 
Die Könige bielten es nicht unter ihrer Würde, ihre Gaͤt⸗ 
ten mit eigner Hand zu bearbeiten?), Heut au Tage 
aber darf ein Barten niht mehr blos ein mit einigen 
Erudtbäumen verzierter ımd reihlid mit Gemuͤſe und 
"Künenfräutern befegter Bezirk fepn: die Mömer unferer 
Seit wollen Gärten der Hefperiten daben, des Adonis 
oder bes Alcinous 3).“ 

„Da find wir aber wirklich * am Eingange der 
Gaͤrten des Scaurus. Man ſieht, dab der Bes 
ſider ed nicht verabſdumt bat, fie unter den Schuß des⸗ 
jenigen Gottes zu ſetzen, beffen Obhut man fie in der 
Megel zu empfeblen pflegt 4), Dem Volksglauben zu 
Folge it dieſes laͤgerliche Bild ein fiheres Mittel, die 
Diebe 5) und die Zanberkünfte des Neides 6) fern gu 
halten.’ 

Der Eingang zu ben Gdrten des Scaurus 
befindet fih am Ufer des Fluſſes. Müererk tritt man 
in ein Yarterre ein, deſſen Gaͤnge mit Buchsbaum 7) 
und Fichten %) eiugefaßt find, Weiterbin erblitt man 
rechte und linfs Bühnen von Raſen, binter denen ſich 
Didungen von gefhnittenem Bucébenm 9) erheben, anf 
welche die topiarii 10) alle ihre Kunft verſchwendet ha⸗ 
ben, fo daß in denfelten bald Grftalten won Tbieren, 
bald Buchſtaben vor Augen liegen, melde den Namen 
des Meiſters begeihnen'!), BDmiiben den beiden Büh- 
nen liegt ein große Baifie, In weldes alle Waller des 


benachbarten Hügels vermittelft eines Kanale zufammens 


fließen = 13), der ſich im zablreiben Krümmungen fort« 
ſchlaͤngelt, und zu beiten Seiten mit Rafen ringefaft 
ins), Mingebm das Baſſiu blüber ein bunter Flor von 
Blumen, zumal von folben, die zu Kraͤmen vorzüglich 
bienlic find 5). Chryfippas machte ung auf die verſchle⸗ 
denen Arten vom Roſen anfmerkiam 16), ,,Diefer 
Strauch,“ fagte er, „bat das Elgenthümiice, baf wenn 
von Zeit zu Zeit mit Feuer und Schwett (dem Wefler?) 


3) Plin. L. XIX. ©. 4. 2) Ib. 3) Ib. 

4) Mart. L. Il. ep, 68. 

5) Ib, L. VI ep. 78.5 L. VIIE, ep. 40. 

6) Plin. L. XIX. 0. 4 7) Plin. jun. L. V. ep, 6. 

8) Plin L. XVI. c. ıo. 9) db. co 16 

30) @ärtner, denuen es oblag die B.ifete im anteı Stande 
zu balten. Cie. Parad. V. c 2. Pignor. de Serr. 245. 

ı1) Plin,. jun. L. V. ep. 6 

12, »3) Plin jun, L. I, ep. 8. 

315) Flim. LAXM. c. 1. 


14) Ib, 
ı6) Ib, ©, 4. 
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gegen benfelben handirt wirb, ber Stamm dadurch kraͤf⸗ 
tiger wird, und die Blume einen ftärkern Glanz erbält 17). 
Iſt diefes night ein Wild der Tugend, die durch Verfol⸗ 
gungen reiner und glängender wird? Er zeigte ung 
auch Lilien und Narciffen ; ferner grüne Teppiche, emails 


‚Het mit porpurfarbigen, welfen und gelben Wiolen 2), 


bie herrliche Gerüche verbreiteten 3); ferner Hoacinthen, 
weißen SGoldla@, Nelfen 4), Amarantben nnd bie Hess 
peris oder Abendblume, alfo genannt, weil fie ihte Wohl» 
gerüde blos naͤchtlicher Weile aus haucht 5), und überdies 
eine unzaͤhlige Menge anderer Blumen, welche ein dgpps 
tliher Sclave ung insgefamme mit Namen nannte, bie ih 
aber nicht babe behalten können, Alle diefe Bewädhfe 
find In Rabatten geordnet. Um jede derfeiben gebt ein 
ſchmaler Eufftelg herum ,- theils zur Bequemlichteit für 
den Luftwandelnden, theils um das Waller zn leiten, 
wenu man bie Pflanzen befeuchtet 6). Mach iener Waſ⸗ 
ferpiece und am Ende des Parterre trifft man auf einen 
Grasplag mit Laubwert 7), aus deſſen Mitte Ach ein zier⸗ 
liner Pavilon, ber Luſtort (deliciae) 3) genannt, 
berausbebt. Es verdient feinen Namen im böditen 
Srade, beun ed würde ſchwet balten, eine ausge ſuchtere, 
verftändigere und geihmadonlere Einthellung und Auord⸗ 
nung eines Gebäudes von folder Art zu Etande zu bringen. 
Auf beiden Seiten des Pavillons fird Alleen ⸗ngebracht, 
deren Bdume abſichtlich ſehr niedrig gehalten werden, das 
mit nichts von der Ausfiht verloren gebe 9). Die bebens 
tendfie Partie dieſer Gärten macht ber Hippodromns 


aus 0). Diefer liegt zwiſchen dem Pavillon unb dem 
Berge. Ibm umkraͤnzen Platanen von vorzäglicer 
Schoͤnbeit. Bon ihrem Zube ſchulngen fib kletternd 


Eppitranfen und milde Weinreren empor, die ſich ent« 
weder an ihre Stämme anflammern, oder von At zu 
Alt reifend, die Platanen mit einander vereinen *), und 
fie mit Gultlanden ſchmücken, als zu einem Feſttage. 
Das Innere des Hirpedromus enthält Gaͤnge, die im 


1) Plin, L. XXI. ec. 4. 2) Plin. L, XXI, o. 6. 

3) Flin, jun. L. M. ep. 1% 

4) Plin. L. XX1. e. II. 5) W. oc. 7. 

6) Man befruchtete die Pflanzen durch Bewäfere, wie ſol⸗ 
des m Rom und Neapet Heut au Taae mod born ifl. 
Plin. L. XXI. c. 4. Ruin, de Pomp. T. Il. 

7) Plin, jun, L, V. c. 6. 8) Ib. L. U. ep. 17. 

9) 1b. L. V. ep. 6. 

10) Ib, Dieſer Sirpodromus war ein um TRagen rund 
Pferderennen beftiwmter Der, afeıhlam eine offene Mrite 
fante. Ein ſadues modernes Muſter davon finder fi Im 
der Billa Borgheſe zu Nom. 11) Ib, 
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Form eines Labyrinthes angelegt find, und aus Dicun⸗ 
gen von ftarf belanbten Lorbeerbäumen befteben, die Bein 
Winter enibläctert, und fu deren Dunkel!) Roſenſtraͤu⸗ 
che von den immerblübenden fi bergen, die bis zu den 
Korbeerzweigen emporwachiend, ſich mit benfelben vers 
mengen,. nnd fie mit ihren ibimmernden Blüthen bedel⸗ 
fen, fo daß biefe Boskette von allen Seiten das Bild 
des Ruhmes und der Freude darzubieten feinen, 


(Der Befaluß.folst) 





Neuefte Literatur 


Auswahl aus den Papieren eines Unbe—⸗ 
fannten, berausaegeben von Friedbrib Ja⸗ 
kobe. Erfter Band, Frauenipiegel. Zwels 
ter Band, Eriunerung aus dem Leben der 
Pfarrerin von Meinem. Leipig. 


Es bat zwar in der deutſchen Literatur zu feiner 
geit an Schriiten aefrhit, deren Iwe die Beförderung 
einer böbern und edlern Bildung des weibligen Seſchlechts 
gemweien it, denn der Deutſche fublt es mur gu tief und 
innig, weisen bedeutenden infiuß diefe Bildung auf 

‚ Die der ganzen Menicbeir äberbanpt, fo wie auf derem 
wahres und bauerbaites Glüt dußert, Immer ift der 
beneidenswerrb geater worden, bem in feinem Hanfe 
Sofriebenbeit bereitet war, und Könige felbft fanden im 
Belige einer edlen Lebensgefährtin, einer Königin 
bes Hauſeé dur kiebe, mehr ale ibnen alle Kro⸗ 
nen der Erde bieren fonnten. Unter den Echriftitellern, 
melde ſich durch ſolche achtungewerthe Beftrebungen vor 
andern ausgezeichnet baben, verdient ber treffliihe Jar 
kobe gewiß eine ber erffen Stellen, und das oben ger 
nannte Bub eine warme Empfebinng. Mir einer Ber 
redfanfeit, die aus dem Herzen ſtammt, und barım 
auch zum Herzen gebt, weiß er nicht nur des Gemüt 
der Krauen, voruchmlib derer, bie mob im Früplinge 
"ihres Lebens Reben, auf das Edlere und Höhere in dies 
fem zu richten, ibnen den ſchoͤnen Kreis ibrer Pflichten 
ebren: und lichenswerth zu maden, fondern er kleidet 
diefe Anreaungen, Ermunterungen, Belebrungen, Auf⸗ 
Udrungen und Troͤſtungen aub in, ein ſolches Gewand 
ein, daß fie fih unvermerkt der Seele bemädtigen und 
in derfelben Wurzel ſchlagen müfen. Im unterbaltende 
Darftelungen aus der Wirklichkeit verficht der Verfaffer 


%) Plin, jun. L. V. ep. a. 
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felne Anſichten von dem idealen Leben, und vergnügt 
und erhebt, erfreut und belehrt zw gleicher Zeit. Der 
Ton, der in diefer Schrift herrſcht, iſt dem Leſetrn uns 
fers Blattes bereits aus Proben befanut, bie bier frü« 
ber mitgetheilt wurden, daher können wir des Urtheils 
darüber überhoben ſeyn. ” Ein in ber Schule ber Alten 
gebildeter Schriftſteller muß der wahren Schönbeit huls 
digen, welche gleich entfernt iſt von flaber Einformigfeit, 
wie von Shwulft und prahleriſcher Unfdringlichfeit und Un⸗ 
maßung. 
Das Aeuõere bes Werts iſt gefaͤlig, und was nicht zw 
überfehen, aud für ſchwaͤchere Augen ſeht bequem zum Leſen. 


Fruͤhlingsgefuͤhl. 
Sonett. 


€: flehn die Säupter unbelaubter Banme 
Bom erfien Brüblingsfonnenfiradt amfloſſen, 
Sein kinder Gruß bat mild die Erd’ erſchloſſen, 
Und freudig regen fi die Jungen Keime, 


Die Sänger, jüngft verſcheucht in ferne Räume 
Besrühen frob des Waldes grüue Sproſſen, 
Und men bat fi im meine Bruft ergofien 

Das Nagose fuͤhl entſchwundner faöner Träume. 


Die fhöne Ahnung meiner Iugendtage, 
Gr ih die Bruft mit Tindem Mab'n umſchwebeu; 
Die fliten Geiler meiner erfien Lieder 


Sie fenten mild ih anf mein Haupt heruleder z 
Und teip ertönt im tiefen Bufen Klage: 
„Wie lange fepitet idr dem arnıen Beben!” 
Reft 


Korrefpondenz und Motizen. 


Ans Berlin, den 25. März. 


Bekanntlich äukern ſich beim Umfang bes Grübfingd nu 
im Spätp-rbft die meiften Krankheiten, dauptfächtich in gras 
Gen Stästen, aber argenwärtig greifen auffallend Bruft«, 
Zungen» und (Gebiruentiindungen wm Mc, und es flerben 
die Menihen plögtib. Einige find nad einigen Etunden des 
Uebribehudens fon ein Raub des Todes geworden, und med» 
rere an Gchlagflüfen, feibft einige auf offener Straße geflurs 
ben. Dies war der Gau wieder am 7. dieſ. Mom, mit eınem 
Rioreejäger, der, ſich übel befludend, im eine Wache eintrat, 
um fi auszuruben, dort aber fogleid vom Edylage aerührt 
wurde. Ein paar Difyianten End urplögtig fe wapufinnig 
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‚dab fie atled um ſich Ger gemißbandelt; — lediglich 
die traurigen Wirkungen der Gebirmentzändung, die man noch 
der großen Hige des vorigen Sommers zufcpreibt, indeß liegen , 
aud zumeilen pholime Urſacen zum Grunde, wie mie am 
fättigender Hechmuth, der gewägutich dort am nröhten.ift, wo 
er, durch anfgeseickhnete Zalente und andere wahre Verdienſte 
am wenigflen entfdwibigt werden kann. Wahres Werdienft ıft 
in der Regel am beiheidenflen. Die Anſpruche neben im 
umgelebrten Berbättnifie zu, und fo fieht wan nicht ſeſten 
diejenigen amsgejeichnet, Die es — nach der Stimme des 
Tolle — bie bier wohh Gottes Etimme genannt werden 
kaun — am imenigfien verdienen, und mander bekommt 
einen Poſten bios in der Borausfegung, daß ſich das Sprich⸗ 
wert an ibm bewähren fell: wem @ott ein Amt gibt, dem 
gibt er auch Verſtand. Es wäre vieleicht beffer, wen man 
"Died umfehrte und jagter: wem Wort Serſtaud alt — verficht 
fd, aud ein wubefledtes Ders — ber erhält ein Amt. 


Bor einigen Tagen hatte fih durd die ganie Etadt bad 
Merücht,, als eine aufgemadte Thatſace, verbreitet, ein Tame 
beur babe feine Ehefrau erſchlagen, and war der angebliche 
Mörder gieih nad dem Tode feiner Braun verbaftet worden. 
Es bat ſich aber demuänft ergeben, daß dieſe Gage ſich lediglich 
ron einem Wißverſtaäudnuiß hderſchrieb. Dieſer Tambeur lebte 
eben nicht im der gindudhflen wand friebiihften Ehe mit feiner 
Grau, woju fie am meiften Berantaflung gegeben haben ſell. 
Den Abend vor ihrem Tode hatte er ibr in Gegenwart meb« 
zerer Perfonen ein paar Dorfeigen gegeben, und als Die Nahe 
richt von dem Tode der Grau fund wurde, Batte man, zu 
vorſchuel, dieſe Bischtigung als Mrund davon angegeben. 
Der Tamibour wurde au derbatb ferieih verdaftet. Wei 
näherer geböriger Unterfuhung Fand es fi aber, daß mad 
dieſem Zwiſt beide Enrtente die Nacht über friedtih zuſammen 
geweien, Die Grau aber, als üe des Mergeus ibre Aehnung 
verlaflen — wie dies jcht bier ſehr baufia der Dal iſt — 
plotlich vom Schlage getrofim, tedt jur Erde gefallen, Unvar⸗ 
teiifche Zeugen baben biefes Faltum beftitigt und die Obdut⸗ 
tion der Zodten bat es außer Zweifel geiegt, dab fie nicht 
durch eine Äußere Bertezung, fonbern dur einen Schlagauü 
netöntet worden. Der Berbaftete ift ſogleich wieder auf freiem 
Buß gefielt worden, — So wenig zuverläſſig fud baber oft 
algemein verbreitete Nachrichten, und als einen Bewris daven 
babe ih dieſes Borfads erwähnen wolen; es if leicht möge 
Ko, daß er in auswärtigen Blättern durch allezeit fertine 
Korrefpondenten als eine unumftößliche Thatſache gedrudt wird. 


Ein anderer Mord bat aber leider! feine Pidhtigfeit, 
Ein diehger Einwodner bat feine Ehefrau, mit weiter er 15 
Kinder erzeugt, auf eine Bardarifhe Weiſe, durch Meſſerſtiche 
und Schnitte, ermordet. Der Grund daoen fol angeblich 
Eiferſucht auf einen feiner fünftisen Schwiegerſehne arwelen 
feyn; indeh kann dieſe Sage auch eben fo wenig Gruud haben, 
ats die von dem verübten Morde def Tambours am feiner 
Ehrfran. Uebrigens ift der Diörder im Boigtiande webnbait, 
eine Vorſtadt, Die eben micht in dem Muf der Gittlihtere 
ſteht, fie ift gleichſam ein Geitenftüd zu Sochſendauſen bei 
Franffurt am Main, und wer fie näder und recht mad dem 
Leben aefhitdert Fenmen fernen wii, den Kann man auf die 
Schilderung davon werweilen, welche Iutius v. Boß in fcie 
mem Romon: Beibihte einer Marketenderin, gehts 
fert dat. Könnte umd wollte der Berfaſſer biernad ein wolle 
fändiges Gemälde von Berlin liefern, fo würde es ſicher dem 
fo viel gepriefenen Gemälde von Parie, von Mercier, ben 
Boriug flreitig machen. Ib bin aber der Meinung, dab ein 
Einzeiner, felbft mit dem feinften Weobarhtungsgeifte und der 


632 


anmufthigften Biltton Mit im Etamde if, ein volifländiges 
und richtiges Gemälde einer großen Stadt zu Tieferm, deuu er 
müßte dann fomoht am Hofe, in den erfien Geſellſchaften und 
‚wieder du den umtern Girfein der roben Bettsmaſſe nicht bios 
ein oder ein paar Mal geweim, fondern barin einpeimife) 
orworden ſeyu. 


- Ein vor 9 Nabren verübter Merd if letzt erfi entdedt 
worden. {in der Gegend von €... lebte ein Mäler, weider 
ander Eihne hatte, die Mh mit von Möilddieberei ernäbrten. 
Die Sorftbedienten gaben fid alte Mübe, den Dieben auf die 
Erur zu fomnmen, Cinft werden beide auch von den Dbers 
förfter in flagrami delicto ertappt, um fih der Strafe gu 
entzieben, fdboh der eine den Dberförfter tobt, und beide 
feorten nun zu bem älterlichen Hauſe zurück. Auer Nachfor— 
idungen uneradtet, blieb Diele Iheuhlihe That verſawiegen, 
zumal der Mörder und fein Bruder den Getöbteren unberaubt 
gelaflen, mitdin darch etwas, das ibm argebört hatte, die That 
nicht verratben werden konnte. Der Water farb einige Beit 
darauf, und es entipann ſich bei der Tpeilung der Erbfebafe 
mwiſchen der Mutter uud den Göhren ein Etreit, diefer wurde 
aber dadurch beinelegt, dab die Mutter im Born bie Dro- 
dung ausflich, mem fie ſich wicht im der Büte mit ihr were 
.gleiyen weiten, fo würde fie Aneige von dem Morde mar 
dien. Bei dieſen Streit war ein Meines Mädben zugegen, 
das die Murter zu fi genommen batte, auf dies Kind batte 
‚Leinor geachtet. Die Diutter If demnacft auch mit Tepe abges 
gangen, uud erfi jent, erwadiengr, bat das Madchen davon 
Ameiae gemacht; die beiden Ehuidigen find ermgejogen worden 
und biben die That eingelanden. — Mer erfenur bier nicht 
die langfame aber fibere Haud der Nemeſis? — 


don wieder bat man einen tedten männlichen Leichnam 
Binter den Werderſchen Wublen tm MBofer arfunden, uud ein 
Iglährıges Mabchen, das fi med im ätterlihen Haufe ber 
fand, dat fit der Hals abidımeiden wouen. Die Wunde ift 
aber nicht Iebensgeianrtıh, Ein Eonn, nuch ein Wurde, bat 
fin tdatlicher Vergeben achen feinen Water zu Shulden fonts 
men fafın, und iſt deebaib dem Kımintalgeribt mberges 
ben worden. So if aub ein Rnehr wegen Ieberfabreims 
sur Unterſuchung aeogen worden. Eudlich einmal Eimer! 
«6 wäre zu wunidgen, daß auc dirienisen genörig beitrafe 
würden, welche poligeimidris auf dem Bürgerfieig reitem, 
denn nord immer aibe es Meuichen, die ın Dem Wahn 
fleben, daß fie dazu berechtigt find, ſich fiber gefchlide Une 
erdauugen weainferen. Eine ABabrfagerin iM edenfals deie 
Datb in Wuformb genommen worden; es ıfl auffallend, 
daß man now im 19. Sabrbundert, wo man mit Auffiarung 
fo prunft, am Berberverfündigungen glaubt med fi von Bee 
trätgern täufaen Tühr, zumal die neueften iehterpropbeten 
einen evidenten Verweis gegeben haben, wie nichtig ihre Bor— 
Perfagungen find, 


{Mus einer gedruckten „forfarfehten Nachricht von dem 
Zullande der Beruner Sonntogt ſchuten für arme verfünmte 
Dandmwerfstehrlinge im 5. 1819 und won der Fortdauer eine 
Eountagsihule für unwiſſend berangewadpiene arme Madcheu“ 
erichen wir mit Vergnügen, dab das erſtere von dem Water 
dee mod Lebenden Pihters, 8. Mümter, geftiitere Juſtitut 
gereittid fortbiine and der erwünſchteſten Interfiügung ge— 
nieht, Mir wünfhen von Herzen, daß diefe, fo wie die letz⸗ 
tere Knftait, zum Wohl der Menicbert mod lange fortbeilche, 
uud den Dank der Nacyweit dem vereprten Stifter ſichere. 

dv. Beh) 


Kerleger: Leopold Bob. 


Medastenr: 8. L. Metpuf. Mülten 





Zeitung für Die elegante Werk, 


Dienftags 80. — den 25. April 1900; 





Sifhers Klage 


€: fand am eif’gen Fenſtet 
Der bleiche Fiſcherkaab — 

Die Bäume, wie Gefpenfter, 
Sahn ſtumm auf ihn herab, 


Sie fhmlegten dürre Arme 
Um’s eingefgneite Dat, 
Er fah mit tiefem Harme 
Euntflohuen Freuden nad, 


„O du!“ brach er das Schweigen — 
„Der bu fo froſtia fdumft, 
Ju fel’gem Liebesueigen 
Im Bett von DMofen träume: 


D Lenz, du Himmelsbote 
Bon füßer Minnelut — 
Wann löfeft du vom Tode 
Des armen Helge Bruft? 


Eich! Alles muß id mifen 
Im dden Winterzeit: 
Den Blamenduh'l — mein Kiffen, 
Den Strom — mein Aderfeld; 


Die Bifhlein , mie @efpielen 
Im blauen Fluthrevier, 
In ihrer fre die kühlen 
Natur und Zloſſenzier; 





Der Vöglein nımtre MWelfen, 
Bon Wellenchor umranfht — 
Die oft bei meinen Reuſen 
Stinfiauig ich belauſcht. 


Und fiel o kdunt' ich malen! 
Das wundervolle Bild, R 
Wenn jenfeits Stromes Thalen, 
Bufftieg des Mondes Saqild: 


Und dann aus feuchter Tiefe — 
Wie Lilten erbläfn — 
als ob ein Gott fie riefe, 
Die Meerfran mir erſchien! 


D weh! fo zarte Fälle 
Umfließt jegt Wintereid — 
Su oͤder Schauerhülle 
Erſtarrt der Schoͤnhelt preis! 


Könnt’ ich, bu Bier ber Frauen, 
Mit meinem beiten Blut 
Dein Eiegelock bethauen = 
Wohl wär's uns Beiden gutl 


Doch ch die Dede fGwindet, 
Die deinen Reiz ummeht, 
Der Tob mein Leben bindet, — 


Dein Grüpling mid begräht! 


Krug von Nidda 





* se 
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Die Särten bes Scaurus, 
(Befhluf.) 

Die ganze Seite des Hügeld nimmt ein Gehoͤlz ein, 
Hier waltet, vermittelft Kleiner gefhidt vertheilter Bde 
&e?), eine betändige Kühlung. Wielfältig fi früämmende 
Wege erleichtern das Hinanffteigen an dem Abbange und 
unterbrechen die Einförmigfeit der geraden und regelmds 
Figen Uleen, Um Ende eines jenes Piades trafen wir 
auf eine, mie ein Bert geformte, mit einer dichten 
Laube bedette Marmorbant. Wier Saͤulen von Garyitis 
ſchem Marmor trugen dies Bette. Unter bemielben 
ſchoß ein Strabl Waffers bervor, gleich ale ob das Ge⸗ 
wicht derjenigen, die ib darauf gelagert, dafelbe zu: 
fammendrüdte und das Wafler berauspreßte 2), Durch 
unſichtbate Möhren wird dann eben dies Waſſer nach eis 
nem Sranitteden bingeleitet 3). Ein Sklave, ber uns 
bis bierber vorausgegangen war, hielt einige Früchte 
nebſt Wein und Honig für ung in Bereitſchaft. Diefe 
Erfrifaungen (dmammen in Gefäßen von Kerl, welde 
bie Form von Kabraeugen und Waſſervogeln hatten, auf 
dem Bafiin umber 3); eine Galanterie, die uns nicht 
wenig ergößte 4). 

Nachdem wir noch etwas höher geſtiegen, führte 
man und in ein ganz mit Marmor ausgelegtes und mit 
lebendigem Grün alfo tapesirtes Zimmer, dad man fi 
in einer natärlihen @rotte zu befinden glaubte. Die 
Eeniter dieſes Gemaches find von fo dicht belaubten Baͤu⸗ 
men überſchattet, daß das Licht, welches ſie durchſcei⸗ 
men laſſen, etwas Düftered und Grheimnißvoles bat. Im 
bie Munde berum find marmorne Sitze zum Ausruben 
von dem Spatzlergange angebracht, denen zur Seite 
fih das fanfte Semurmel Heiner Epringtrunnen vers 
nehmen laͤßt. Kaum daß wir ung im diefem fühlen 
Aſple niedergefekt hatten, fo ward unfer Ohr durch die 
füßeten Harmonien bezaubert. Die Töne ſchienen aus 
einer Höble hervorzugehn, in welder dem Erdreide ein 
Epringbrummen eutguoll, der fortwährend feinen Waller 
frrab! bed an die Feliem emporihoß, um eben dieſes 
Waller wieder aufzufaffen und dann von nenem anfwärte 
au ſchleudern 5), Umferm MWegleiter Ehrpfippus machte 
es Spaß, und folbergeflalt überraſcht zu ſehn, bald 
aber führte er uns an bir Müdieite des Pavilone, in 
deſſen Nähe wir ung befanden, und zeigte uns dann in 
einem Kleinen Zimmerchen, deſſen Thuͤre er aufchat, dad 


1) Plin. jan. L. V. ep. 6, 
4) Ib, 5) Ib, 


2) Ib. 3) Ib, 


636 


Snftrument, welches jene entzädende Muſſt hervorbrachte 
Es war dies eine fo geheißene Wallerorgel ?), deren 
eben ſo einfaher als finnreiher Mechanismus er und 
gefällig erklärte, Nur wenige Schritte von diefem Zau⸗ 
berplägten ſahen wir einen ranben und ſteilen Fels fi 
erheben; an deffen Fuße wir, unter Weiden von ſelte⸗ 
mer Schönheit, wie von umgefäbt den Eingang einer 
Grotte entderten, bie inwendig mit Bimſtein, Muſchel⸗ 
wert und Schnecken verziert und ben Muſen geweiht iſt 2). 

„Mir nah,” fagte Chrofippus, indem er eine 
Heine, im ben Felſen gebauene Treppe binanflletterte; 
„tommt mit mir auf dem oberften Gipfel dieſes Hiügelst 
Es webt auf demſelben eine reinere Luft, und Kom ges 
währt von dort aus einen ganz andern Anblie, als ber, 
deffen Ihr bente früb von der Terraſſe des Scauriſchen 
VPalaſtes aus genoffen babt. Ihr fehr auch von feiner 
Höbe ans gang Nom vor Euren Augen liegen; die fice 
ben fie beberrfhenden Hügel, den albanifhen Berg, bie 
Gebirge von Kibur und ZTufenlum 3) und den Goractes, 
der fein frei ftebendes Haupt bis zum Himmel empor⸗ 
bebt. Im der Naͤhe erblidt man die Vorftddte, rei 
befegt mit berrjihen Wien, das @ebölz der Anna Pers 
enna mit ihrem Wagengewimmel, und eine Menge 
Etiffe, die mad allen Richtungen ber Tiber geheiligte 
Fluthen dur&furden 4). 

Wir folgten unferm Führer, und num ging ed 
eigentlich von einer Weberraftung zur andern, Bald aber 
machte die Freude, bie bei mir über der Bettachtung fo 
vieler neuen Brgenflände in meinem Innern aufging, den 
Megungen einer düflern, unmöglib abzumebrenden Mes 
lanholie Play. Die dichten und dunkeln Schatten ber 
durhwandelten Sebüſche, dieſe Tannen, Terpentin⸗ 
biume und Stelneichen, melde die Seitenwaͤnde bes 
Janiculum bededen, mabnten wid an jene wilden Ge⸗ 
genden, die mir mein Dafeon gegeben 5). Ich fehte mich 
an ein abacfondertes Plänen, und sent trat eine ganze 
Meibe tbeurer und beiliger Erinnerungen and der Heir 
marh mir mit folder Lebbafriafeit vor bie Erele, daß 
ich mic der Thraͤnen nit ernybren fonnte. Ehrofipput, 
der merfte, was Im meinem Innern vorging, trat zu 
mir bin, druͤckte mich an fein Herz und mollte mid 
tröften, „Lieber,“ fagte ich zu ibm, „wo iſt für den 


I) Vitur. L. X. c, 15. 

2) Plin. L. XXXVI. ce. a1. Plin. jun, L. I, ep. 9. 
3) Mart. L. IV. ep. 64. 4) Tb, 

5) Cic, de Amic.c, 19,68. 
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eine Troͤſtung gu finden, der feine Freiheit und das 
Land feiner VWorditern verloren hat? Möget ihr fie Im: 
merbin behalten, iht Roͤmer, dieſe Wunderwerfe eurer 
Macht! Möget ipr eurer Künfte der Pracht, eurer Yaldite, 
ber Fruchtbatkeit eures Landes, der Schönheit eurer Ufer 
und des Slanzes eures fortwährend reinen Himmels ges 
sießen! aber mir gebt die Wüften, Wälder und Felfen, 
bie Herben Winter and den ſtuͤrmiſchen Himmel meines 
Geburtslandes wieder 1“ 


Auf Fußpfaden, bie ſich durch bite Gehölze hin ⸗ 
durch ziehn, ging es num allmaͤhlich wieder nach der Kir 
ber hinunter. Bei einer Wendung, welde einer der 
Luſts aͤnge machte, trafen wir auf einige gravitaͤtiſch in 
einem marmornen Salbkreife fiende Männer, melde 
über philoſophiſche Gegenſtaͤnde bifputirten, Es errich⸗ 
ten nämlich bie heutzutaͤgigen Philoſophen ihre Schulen 
vorzüglich gern in den Gärten. Namentlich ift Dies eine 
Liebhaberei der Anhänger des Epicur, der Diesfalls ſelbſt 
mit feinem Beiſpiele voranging 1). Bei Anlaß der Phi 
Iofopben darf ih and der Gtotiten nicht vergeffen ‚ die 
Ecaurus ihnen zu Ehren neben den Bildfäulen anderer 
berühmter Männer in feinem Garten hat feßen laffen, 
Urberhaupt ift er von Statien ein leidenſchaftlichet Liebe 
baber, Mit großen Koften läfit er dergleichen von allen 
Orten berbeifhaffen, und wiegt fie mit Gola auf. Eben 
bies ift der Fall mit Gemdiden und auslänbifhen Plans 
sen, die er nicht minder liebt, Mas er fi von feltes 
nen Gewaͤchſen veribaffen kann, läßt er in Kiften rim 
fegen, melde auf Rollen fiehen®), und zur Eommerzeit 
im Freien gebalten, den Winter iiber biugegen In Treib⸗ 
bäufer verſchloſſen merden, bie mit Fenſterwerk von 
Brauenglas verwahrt find, fo daß die Pflanzen vor den 
Nebeln nit weniger, als vor Wind uud Kälte geſichert 
blelben 2). Auf diefe Pflanzenliebhaberei beziehe fich, 
was uns Ehrpfippus von einem Cpnifer erzählte, dem 
Scaurns einſt, ald es eben ſchneite, einen Mantel vers 
tmeigerte. „Web mir!” fagte der Philoſoph, „dab ih 
nicht einer Deiner Eilicifhgn Aepfelbaume bin 4)!” 


Lebt fanden wir am Ausgange bed Gartens, In 
eben dem Uugenblie lief ein Maͤdchen herbei und reichte 
irdem von und einen Kranz dar, gemwunden aus Sinfter, 


3) Plin, L. XIX. c. 4 2 I. e. 3. 
3) Mart, L. VIII. ep, 14 et 68. 
4) Mart. L. VII, ep. 14, 
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Mbobobeodron, Wruftbeeren unb Cyclamen, nebit einem 
Strauße von ofen aus Praenefte und Gampanien 1). 
Eon war die Sonne ihrem Untergange nahe 
Ueber die Brüde des Janiculum kehrten wir wicher nad 
dem Palafte des Scaurus zurid, 





Anetdboten 

Moncrif Hatte eine ziemlich langweilige Bro⸗ 
Güre über die Katzen druden laffen.- Der Dieter 
Mol machte darauf einige fatprifce Epigramme, die in 
Varis bald allgemein in Umlauf kamen. Moncrif ges 
rieth darüber fo in Wuth, baf er den Epigtammiften einſt 
auf offener Etrafe aufiel, den Degen zog und ihm einige 
flache Siebe damir gab. Roi, der den Grund davon for 
sleih ahnete, rächte ſich damit, daß er, während dieſes 
toben Ausſsbruchs der beleidigten Gitelfeit, ihm gurief: 

„Mieschen, fo frage doch nicht !“ 

Da Moncrif bei dem Miniſter, Grafen von 
Argenfon, in @unft ftand, fo bat er ihn einige Beit 
darauf: ihm die Stelle eines Hiftoriographen von Sraufs 
reich zu erteilen, 

„Wo benten Sie bin," verfehte Argenfon, 
der ſich noch des Muftritts mit dem Dieter Roi erims 
nertei_ „Siitoriograph wollen fie werden? — Das ift une 
moͤglich! Hiſtoriogrif! das laſſ ich gelten.“ 

Man bat es, als eine große Abgefhmadtheit ange⸗ 
führt, daß der Prinz Gaſton fih in einem befondern 
Sriedenstraktat verbindlih machen müfen, den Kardinal 
Riche lieu zu — lieben. 

Findet aber nicht das Naͤmliche bei allen Ehe— 
palten Statt, wo nicht wechſelſeitige Zuneigung, fons 
dern Eigennng, Konvenienz oder eine andere Neben⸗ 
abfiht das Band der Ehe Endpft? 5 


Korrefpondenz und Motizen. 
us Neval, 

Aus allen Theilen des Fultivirten und unkultivirten Eurga 
Pa’, feibſt aus fremden HReittbeilen, tieft man Nachrichten im , 
Iorem -vielgelefenen Jouruale; Jedoch feit langer Beit feine 
Sotbe ans dem friedlichen Erpwinfel, dem freundlichen Revat, 
Beroönnen Cie Meinen Motiten ein Flakdıen im Übrer Seite 
Schrift, fo made ich mer das Bergnügen, und unterridte &ie 
dann und wann von Dem, was bier öfenttih vorgebt. — 
Derienige Gegeuftand, der bier, wie üͤberau, wo armutbliche 
Meuſchen wernen, das Pnbtiktum am mieiſten beſchaftigt, daß 
Zheater, ift, wie Sie wiſſeu werden, nah Rugebuc’s zu 


5) Diefe Rofen waren zu Nom vor auen andern aeſucht. 
Flin, L. XXI, c. 4. 
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Beh genannten Forderungen an dad Allefen ter Defonomie, 
und durch feine Unkunde für das Vraftifhe der Kunit, Dicht 
Hinter idm Her in aichts zerfallen. Nuu aber haben unfer 
hochverehrter Herr. Gonverncene 9. Budberg und bie rein. 
Herren Wtionärs ber Mühe, unterflügt von dem biefigem 
Kret — als echte Kunf» und Menihbenfreunde — 
ein meet erfrentiheres Berbältuiß für die Bewohner unftrer 
Bumanen Stadt berbeigeführt: ludem dieſelben das in der fair 
ferien Mefirenzfiadt Et. Petersburg gefeierte Kunft» und 
Ehepaar, Gebhard, für unfere Bine gemennen. Herrn 
Gebhard ift die unmmfhranfte Direftion der Bühne vom 
y. Juni 1820 bis 1523 Mbertragen; und alles beeifert ſich 
Bier, fon durch Mbonnements biefe nene Unternehmung zu 
Brafnfligen und thärıg zu mmtrrflügen. Der Enarafter unfers 
Fuviitums forige Aid dadurch deutlich aus: der Hang für ein 
gebiideres finniged Beranügen if neben diem Ginnliden ipumer 
wrberrihend, Gebe der Dimmel, daß in finanzieller Hluficht 
Die Bemutzungen des erwähnten Künfliers Gebhard für dieſes 
neune dramatiſche Inftitut im allem für das Mortfommen ger 
fihert find. Doppelt wünidenswertb ift «6, da wir biefe Ans 
Natt, als die eimsige, Dem Wolfe mfiglihe und zwecmäßige, 
worzuntim lieben umb fcbägen, und auf fo mannigfaltige Ber 
gungungen darch das Klima Werzipt leiten müfen. Darum 
Ion werden ja aud wohl diefmat bie Freunde der Kuuſt 
Beine Dpfer ſcheuen, aumal, da Me die Erfabrung fdem ge⸗ 
nat, Ba eine Privatunternebmung, ohue äußere Unterflüi« 
gung, Dei den gefleigerten Magen « Etats, daneden die dur 
Höbere Bildung entfiandenen Borderungen des Publikums an 
Die Aumfileiftungen, gewiß ber deflen linterflügungen bebarf; 
mithin wire unterlaffen werden, bie kräftig wirkende Anſtalt 
für Bildung und Geſcumack im Hohen Norden, in ihrem alüd» 
Uchen Entfiehen für Die Bulunfe zu fihern, auf daß Pudli— 
Zum, Künfiter und Direktion, von gleichem @ifer befeelt, nad 
einem Ziele fireben mögen. If das, fo wird es aub rem 
@inftußbabenden bereinft mit fehlen, mmferm kunfie ⸗ 
benden Kaifer Alexander ſelbſt für eine jährliche milde Hits 
terkügung am bewegen;  beionbers unter ber Aegide des men« 
fienfreundiigen Generalgouverneurd, Büren Paluzsi. 
Mad. Seffi iR aus der Mefidenz bier, um und Mad. Mata 
vergehen zu machen. Ih bin mun freillch wohl fein Mus 
Ül:@eleprter, bin auch mod mit weit über das leide 
bild meiner Baterſtadt gefommen, höre mur fo durch mündlidıe 
Meberbringer und dur ſchriftiſche — die Zournate — was 
für eine Mode in der Kunft hier entſteht und dert pergebt, 
Babe aber noch feiner Geſcamack abgewinnen Können, die mein 
Herz unbefriedigr läht, und börte ih Die Wtolinfonzerte von 
Mode durch Mad. Catalami’s Kehle gurgein. 
wirdelm Eu 





Aus Mailand, Mitte Mir. 

Eine viel gefehene und eben fo viet beſprochene Neuigkeit 
anfers Theaters alla Scala iſt feit einigen Wochen bat 
neue beroifhe Battett des Drn. GBalvatore Bigano: 
Alessandro nell’ Indie. Der Gegenfland dieſes Bauettes, Bei 
weichem mar batfig an das, den gleichen Titel führende Mer 
tat aſiſche Drama eriumert wird, iſt fo beibaffen, tul ſich 
in einer und derfelien pantomimifhen Worketung der hödfte 
Kontra der Leidenſchaften init der änferfien Pradıt des 
Schauſpiels verbinden läht. Lin unberwindliger Heid, ein 
Briegerifher König im Dammer feiner Niederlagen, dazu tim» 
bergetrieben von den Gtrürmen wütbender Eiferfucht, uud eine 
Bifiegte Königin, welche, indem fie ſich dem Girger zeigt, nm 
fine Leſdenſchaft zu befänftigen, im feimem Herzen eine Leis 
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denſchaft anfacht, und Im Begriffe Meht, eatweder ihrer erſten 
Neigung ungetren au werden, ober aber ben Born bei Sie⸗ 
gers, dien Winade Fe eh, ju Teen — find Drei ber 
die Dioden Bramatiibe Osaraftere, von weihwm mb ibree 
Bage Hr. Tiaaııo alien den Werten am sieben mwußt bat, 
der vermittelfi eınır Auuft welche dee Fräftigrten aller Mirrek 
zum Husdeude der Munufinnen ber Gefühle und Gedanten. 
nämtig der edge, entrebren muß, mir kumer ertäittich 
iR, Neben dem, daß die Pallerimi in Befichtiiigen und 
Grberbenipiel ganı Ausdruck, rapie wudb ABabrbeit If, nm 
daß Molinart, wenn aub in fenen Bewegnugen weniger 
edel, gleidnment im Der Kobie eines won Eiferfucht KRaiende 
gan, eigentiuch am feinem Diane Mebt, if aub die Mut, 
womit Hr, Bigano bie rudrendften Scenen Brgleitet dat, fo 
beigaffen, dab au fagen fauu, fie eriege die ebe wollfome 
men, Eine Befondersd wunderbare Mirkung thut Diefe Mut 
im der Gene des jweiten Alte. im welchet Eleefis im emem 
fOredticen Kampfe ziwifhen Alexauderan umd dem Mriiebten 
begriffen, mit einer micht erreinbarın, geſchweige Dem zu 
übertrefenben Kunft, jegt-dem Born des Erfieru zu begfitigen 
uud haun wirder die Rübmheit des Logtern im Baume zu dals 
ten fucht. Webuliche rebende umb zugleich dramatilge Scene 
Auden Ah much im erfiem um» fünften At. Bas das mit 
dem Ballette werbunkene Spektakel Betrifft, fo Laflen ber erfle, 
dritte und ffinfre Att, ſeweht rudfintis auf die wedl beredhe 
wete Bertbeilung der Moflen und Gemälde, als auch auf bie 
Gtärfe des Verfonutd und die Ührıgen Zuthaten, Deren Gen 
fammtteit bie Derrtihfen der Wublids ausmacht, miats zu 
wünfden übrig. Was dingegen nit gefäkt, it eine Schlacht, 
serie auf der Dihne felbft geliefert wird, unb, wie „alle 
Iheaterfglanten, rıuen bönft arımnfeligen Effett mat. ben 
fo wırd der Einbruf, welben eine prädktige Trebpe, auf der 
nuan im Iehten Aufzuge im einen untertrplien Temps Here 
unterfiriat, auf dab Auge unfehibar madıen müßte, midt wer 
ig dur zwei fiwerfällige Sauten vermindert, die einen gros 
Gen Theil jener Treppe verbergen. Uebrigens find bie fänmt« 
tden Dekorationen febr preiswürbis, ganı vorzugtich aber 
das Gerelt Mirranders. Zu ſchwach ift dagegen bie Beleude 
tung und bie Semalde im Bintergrande heben ſich nicht genug 
beraus. Der Zänze kommen im ganzen Schauſpiel zu viel 
vor; denn fie gefallen mide. Die weiblichen Böglinge ber 
Schule, weiche als Waiaderen eine gar berrlihe Bigur maden, 
fommen in dem eigentlichen Ballabile deſto ſchlechter zum Bor« 
foein. Die ſchonſten Stüde der Mufit find einigen Opern 
von Eberubiui, Bederici, WBeigfl, Roffini umb 
Garaffa entnommen; übrigens verrät die Juftrumentenbden 
gleitung Kunft und Geltmaf, Die Kleidungen zu dieſem 
Bauette find nicht afeim arakteriſtiſch, ſendern leiften auch 
rüdfioelin auf Pracht und Verzierungen alles, was fh nur 
erwarten läht. Die beiden erſten Mfte wurden, fo wie auch 
bie Halfre des fünften, von dem Yubiitum ſehr gut aufgenommen ; 
mitteimäßigen Beifall fand der dritte; ber vierte wollte gar nicht 
Debagen. Btiaamo wurde bei den drei erften Borftefiungen am 
Schluſſe des erften, zweiten und fünften Kfts gerufen. Rad geens 
Digtem Schauſpiele erſchienen au die Pallerini und Molis 
nari auf der Bühne, min Die wiederboiten Beifallsbejeigungen 
der (ämmtlihen Zuſchauer in Empfang am netmen. Was erften 
abend fuhr man, nachdem fie fi geirıgt hatten, fort, zu Mats 
ſchen, odne jedech weiter Jemund mir Namen au rufen: ba 
glaubte auch Alexauder bervorireten zu mülfen. Dielen 
großen Mann fpieite ein ganz Fleimer Tänzer, der ſchen 
dadurch oul Teiftet, daß Die che durch ihn mit verborben 
wird. (Bon einem andern Referenten.) 
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Beitzag zur Gefchichte weiblicher Erziehung. 


Dar zu Göttingen am 9. September 1809 verftorbene 
berühmte Hiftoriker, Auguft Zudwig von Schloͤzer, hatte 
mehrere Jahre des angehenden Mannesalters in Rußland 
verliebt, und die dort gemachten Erfahrungen hatten eis 
nen entf&eibenden Einfluß auf die mahmalige Richtung 
feines Geiftes, fein gefammtes Wirken und Gandeln in 
der Folge gewonnen, mie er felbft in dem 1802 erfdies 
nenen Fragment feiner Autobiograpbie mehrmals andens 
tet. Er Hatte mit felten die empoͤrendſten Beiſpiele 
von Beſchraͤnkung der natürlichen Freiheit, umd bie traus 
rigften Wirkungen auf die Bildung und den Charakter 
der fo berabgemürdigren Menfhen wiederholt zu feben 
Gelegenheit gebatt. Beinahe täglih war er zu bemers 
fen veraulaßt worden, mie verderblich bie Wihkür ſelbſt 
auf gebildete und beffere Menſchen wirke, wie 
Kriecherei und verähtlide Demuth gegen die Hohen und 
Gewaltigen mit Ucbermuth und empörender Härte gegen 
dielenigen, denen man gebieten zu können glaubte, ges 
paart ſey H. Mit folden Erſabrungen, mit dem ent⸗ 
ſchiedeudſten Haß gegen jeden Deſpotiemus und jede Will⸗ 
Wir find überzeugt, daß überall, wohin des jetigen Bes 
berrfdiers des rufüihen Reichs, des wahrbaft menſchen⸗ 
freundtihen Mieramders Auge blickt, jede Wiutur vers» 
fhwinden muß, Welche alterreiche Weifpiele feiner boden 
Achtung vor der Menſchheit ſteut micht fein edied Leben 
auf, Wer denft nicht bier ſoglelch am die jünaft erfolgte 
Befreiung der Liefländifhen Bauren von der alten Keibeie 
otnſchaft ? Beh. 


Methode an ihr praftifch widerlegt werden. 


für kehrte er nah Deutfchland zuräd, und ward hier der 
unerbittlige Richter und das Schreden der Heinen Des⸗ 
poten, Hauptjwe feines Briefwechfels und ſel⸗ 
ner Staatsanzelsen, (jener erſchien von 1776 
Bis 17832, biefe von 1782 Bid 1793), mar es, 
Alles, was irgend als Mißbrauch erſchien, vor den Mide 
terſtuhl der oͤffentlichen Meinung zu zieben, und allet, 
was einer Willkuͤr ähnlich fab, mit der Fadel der Publi⸗ 
eität zu beleuchten. Ohne Anfehen der Perfon nannte 
er das Schlechte ſchleht, das Jaͤmmerliche jämmerlic, 
ſprach ohne Scheu und ohne Furt zu den Mäctigen 
ber Erde, und erwarb ſich eine Meibe von Jahren bine 
dur ald mannbafter Kämpfer für Recht und Wahrheit 
die gegründetften Auſpruͤche anf allgemeine Achtung. 

Und eben diefer Feind aller Defpotie war (o Schwach⸗ 
beit des Menihen!) Deſpot — in feinem eignen Haufe, 
Der Mann, der in allen öffentliten Verbältniffen fein 
ganzes Leben hindurch ritterlih gegen jede Wilfür ans 
timpfte, herrſchte in feinem häuslichen Kreiſe ſelbſt mit 
launiſcher Willtür, und erzog inebefondere and feine 
Kinder auf eine Weife, wobei an kein fchöne®, freund: 
lich » inuiges Verbältniß zwiſchen Vater und Kindern zw 
denten war. . 

Einer feltfamen Grille zufolge wollte Schlöger aus 
feiner diteften, am 10. Auguſt 1770 geboruen Tochter, 
Dororbea, ſchlechterdinge eine Gelehrte machen. Bar 
ſedow's Erziehungsmethode, bie er ihrer Eeictigfeit wer 
gen bafte, follte durch eine durchaus entgesengefehte 
Zu feinem 
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Unglüd — oder Gläd? — entwidelte das Kind frähjels 

tig. feltene Fähigkeiten nnd eine leichte Faſſungsgabe. 

Vom Morgen bis zum Adend ward Schloͤzers Tochter 

nun mit einer Menge Privatitunden gequält, fie mußte 

frübzeitig Erangsfi&, vom neunten Jahre an Lateiniſch 
und Engliſch, vom eiliten an Italieniſch, und außerdem 
noch Schwediſch, Hollaͤndiſch, Grietiih, Spauiſch und 
fogar Hebraͤiſch lernen, fo dab fie in ibrem ſiebzehnten 
Gadre ſich in zehn Sprachen — mit Einfluß der Mutter⸗ 
fprade — ansdrüden konnte, Im einigen diefer Sprachen 
mwurbe fie von ihrem Warer felbit, in allen aber unter 
der beftändigen firengen Aufſicht deffelben unterrichtet, 
Hiebei folgte Schlözer feinen beiondern Anfihren, wos 
durch feine Toßter um fo empfindliber leiden mußte. 
Sede der Sprachen mußte in einer, im voraus von ibm 
beftimmten Friſt volftdndig erlernt fepn; bie Kennteiß 
der Literatur, beſonders aber der fmönen Literatur, 
fuchte er ihr auf ale Weife vorzwentbalten. Von deuts 
fhen Dichterwerken ward ibr fein einziges, von 
franzgöfiihen allein die Henriade Voltaise’s zu lefen ger 
flattet. Das Studium der Dichter bielt Schlözer für 
Jeeren Zeitverluft und Zeitverberb,; bödftens um ge« 
ſchiotliche Angaben ans ihnen gu (döpfen, erlaubte ex 
feiner Tochter einige wenige griechiſche und römiihe Dich: 
ter au leſen; dagegen aber ward ibr durchaus jede Gele⸗ 
genheit abgeibrirten, ih Kenntniffe in den, was das 
Lefen der Dichter erleichtett und angenehmer mabt, zu 
verſchaffen. Auf äbnlibe Weile, wie die Erleraung der 
Sprachen, ward auch das Etudium der Wiſſenſchaften 
betrieben; and bierin mußte die Tochter den Launen des 
Vaters unbedinar aehborben. Geſchichte und Muchemas 
tit follte fie nad feinem Willen vorzüglich betreiben. Sur 
Erlernung der eritern gab Scloͤzer feiner Tochter flatt 
untcrbaltender, auf eine leidte und zugleib augenchme 
Meile belehrender Bücher bänbereihe, gründlice, aber 
zuglelch berzlich troteue Werke — Mastew, Napin Torrag, 
Hervera, Daniel, Muratori, die baliſche allgemeine Welt: 
geſchichte und aͤhnliche — in die Hand, und web ihr, wenn 
fie in den beinabe täglich wiederboiten Prüfeugen ibledt 

beitand, eine Jahreszahl, oder and unr ein Datum, 
ihrem Gedächtriffe entialüpft war. Eämmtlice bifteris 
fbe Dorlefungen des Vaters mußten zugleid von ibr ges 

hört, dabei alle von demſelben angefübrten Werke auf 
bie angegebene Weile Audırt werden, Mir ſchon größerer 

Luft erlernte fie feit ihrem ſedeten Jahre die MWatbemas 

tit, wobel Käftuer das Geſchaͤft übernommen hatte, ihre 
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Fortſchritte zu prüfen. Meben biefen beiben Hauptwiſſen⸗ 
ſchaften wurden noch mebrere ankere zu verſchledenen Zeis 
ten betrieben, ohne einen gufammenbängenden Plan und 
obne die Neigung der Toter im Gerinaften zu berüds 
fiatigen, nachdem bie Laune des Waters auf die eine 
oder die andere verfiel. So folgte dem Studium ber 
Mathematik zundhft das der Mineralogie. Nachtem fie 
darin in ihrem ſechezehnten Jahre den befondern Unter⸗ 
richt des Höfrachs Gmelin genoffen, mußte fie auch, um 
fi pratiiſoe Kenntnife beionders ber Berawerketunde 
zu vericaffen, den Harı befuben, westalb fie fi ſecs 
Wochen ju Clausthal Hei dem Gencralinperintendenten 
Dabme aufbielt. Das blübende iedezebniäbrige Mäde 
«en mufte in Manuskleidern, in Gefelibaft der Herren 
von ber Fedet und vom Leder, die ſio jedoch fämmelich 
beeiferten, durch bie zartefte Aufmerkamteit idr das 
Beſchwerliche und Umangenebme eines folben Beginnend 
weniger füblen zu laffen, die Gruben befabren, alle 
Werte und Anlagen beſuchen, fo »iel als thunlich, ſelbſt 
Hand anlegen, Riſſe entwerfen, Rechnungen fertinen, 
und alle ihr vorgelegte Aufgaben ldien. Schlolers Ab⸗ 
fit, feine Tochter zu einer Bergwerkaverſtaͤndigen zu 
moden, ward erreibt, Einmal war es aud feine ern: 
lidde abfior, fie einen volndndigen mebicinifhen 
Curſus maden zu laffen, und er wurde nur mit Mube 
von dieſem Vorbeben abgebraat, Dennoch mnfte fie 
einzelne zum Dielen Fache geberende Wiſſeuſchaften, ale 
Botanik, Maturgerbiate, Chemie und felbft Materie 
medica und Anatomie formiib ſtudiren. Dabei wure 
den bir gewobnlihen mweibliben Auoftfertigkeiten, Kane 
jen, Seitnen Maſik, niar vernachläſſigt. Des böhs 
fien Triumpbs feiner @rjiebungsmerbode genoß eudlich 
der Vater, als am Univerfirdiejubelfefte den 17. Sep⸗ 
tember 1787 ‚Seiner Toter die philoſephiſche Dottor⸗ 
würde ertheilt ward, Nach dem Wumſche des Waters 
erbielt ſie dieſe Wurde nicht blos Ehrenbalber, (hanoris 
causa), sondern wurde vorbir in der Bebauſung des 
phitoiepbligen Difant, des Hefrathe Michaelis, 
dur ihn end die Profeforen Kdjiner und Meifter 
fiier'ih, jedoeh in beuriber Eprode, geprüft. Auf 
bie Eröffnung, daß fie die philofopbifhe Dofrormurde 
erbalten folle, und auf die Oltewinfhungen der Auwe⸗ 
feiden erwiezerte fr: „daß fie zwar jetzt diefe Ehre noch 
nicht verdient babe, dieſelbe aber vieleicht in fünf Jah⸗ 
ten, zu verdienen boffe.“ Dann eilte fie, von ben 
Töchtern des Hoftath Micaelis mit elnem Lorbeerfrange 
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seihmüdt, in bas diterfihe Haus guräd. Ihr Unzug 
an diefem Tage glich Äberbaupt einem bräutlihen Schmude ; 
fo hatte es der Vater gewollt. An demfelben Abend 
ward ihr ein vom Soloͤzer felbft im Namen ihrer Brüs 
der verferrigres Gedicht überreicht, worauf ie am 17, 
September bei der Feier des Jubildums oͤffentlich zum 
Doktor erklärt wurde. 

(Die Fortfegung folgt.) 


Das Buͤcherverzeichniß von der Dftermeffe d. J. 

Wir haben die Lefer dieſes Blattes ſchon oft einges 
laden, mit ung einen Spagiergang durch den jede Oſter⸗ 
und Mihaclismefle neu ausgelhmädten und bereicherten 
Pilanzengarten der Literatur zu machen, und wenn wie 
aud bier nur die Eriqwetten an den Bdumen, Geftrdus 
den und Blumen leien konnten, fo ſaien es bob, als 
ob die dadurch angeregten Hoffuungen, Erwartungen ober 
Befürchtungen niet ohne Nutzen und Jutereſſe für bie 
geneigten Leſer geblieben wären, benn fpdterhin iR doch 
Mancher wieder zu dem Gewaͤchſe zurücdgefchrt,, deffen 
Name feine Aufmerkiamkeit erregt batte, und bat, wenn 
er es in ſchoͤner Blüthe oder mit prangenden Früchten 
bededt fab, fi folbes zw verſchaffen gelubt, und im 
Stillen den Wink geiegnet, ber ibn darauf’ aufmerkſam 
machte. Man erfennt bei felmen Gelegenheiten techt 
deutlich, welbe aute Sache es um einen guten Namen, 
and in der Lireratur if. Eo mie im Leben niet bie 
genauere Bekauntſchaft mehr erleichtert, fo fchaft auch 
unichts leichter den Beftrebungen und Arbeiten des Selehr⸗ 
ten und Künftlere Eingang bei feinen Zeitgenofrn, ale 
gerade ein folder Name, der einen guten Klang im 
Rande bat. 

Beginnen wir unfere Wanderungen, fo brauden 
wir diesmal faum einige Schritte zu thun, und wir fins 


den uns durd ein Paar folder Mamen angeſprochen. — 


©. 9. Boͤttiger bieter und ein lodended Füllborn uns 
ter dem Titel: Amaltbea, oder Minieum der Kunite 
mörhologie nud bildiihen Alterthumglunde, riter Band, 
und auf derfelben Eeite: Ancillon, ein Wert über 
die Staatswiifenibaft (reich an gründliden Ers 
Örterungen und intereffanten Unfichten). Bei ben Arch ie 
ven gehen wir vorüber. So bedeutend fie zum Theil für 
Die Billenibaft ſeyn mögen, finden wir feines darunter, 
was uniere kefer befonters intereffiren zu Förnen ſchiene. 
— Ariofd rafendber Roland, übrrf. von Streds 
fuß, zter und legter Band, mir einem Anhauge ald 
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Leitfaden durch bad ganze Werk, zieht uns mehr an, 
und wir rufen bem wackern Nachbllduer und Dichter einen 
Sluͤckwunſch zur Vollendung gu. — Bouillys Ge⸗ 
ſchichten für junge Frauen, findet man in dop⸗ 
pelter Verbeutfhung, einer von der Frau von Wolt« 
mann, 2 Theile, und einer von Auguſt Kubm 
Der gleiche Fall iſt es bei dem Eorfar des Lord Ba 
ron, ben Karoline Pihler und die Freifrau von 
Hobenhaufen überfegt haben. Deiffelben 
®jaur, if von Arehbur von Mordfern übers 
tragen, und mit gegeniäberfiehendem Urtert gedrudt, 
auch durch Unmerkungen erläutert worden. Deffen 
bebräifhe Gefänge, und ein Gedicht Mazeppa 
find, jene von Franz Theremin, dieſes von Theo⸗ 
dor Hell verbeuticht, erfhienen. Eaftelli’s poes 
tifwe Kleinigfeiten, ztes Bänden, ftebt wie 
ein Beilgen neben jenen Tulpen und Luberofen. 2. A. 
9. Clodius, EChriftus und bie Vernunft, 
oder®ottinder Geſchlchte und im Bemwußts 
feyn, ıfer Theil, Bott in der Geſchichte, 
ſcheint vielverfprebend. Der Gegenjtand ann kaum 
größer fern. Willem Eore’d Leben und Denke 
mwürbigleiten des Herzogs Jobann von 
Dariborougb m f. w., aus dem Engl. vom Mal. 
von H..., in 6 Theilen, wird anbaltenden Fleiß des 
Leſers fordern, vieleicht ihn aub belohnen. Die Des 
eorationen anf den beiden 8. Theatern zu 
Berkin, ıftes Heit, fommen gewiß der jegt fo pußluftis 
gen Welt in Kunft und Leben reht gelegen. Sie find wirk⸗ 
li ſchen. Brittiſche Dibterpreben, aub von 
Lord Bpron, bob nicht adein, dat, der 2egarionsrath 
Brewer geliefert (2 No.) Won dem befannten Katın 
jelreduer Driäfele zu Bremen findet man 5 Merle, 
meiftend geiftlide Reden enthaltend, von Er. v. Dries 
berg Anffolüfie über die Mufit der Gries 
ben, und von einem gewiffen von Düben 5 Bis 
her, alles Qnweifungen zu gllerleriet Spielen auf 
berfeiben Seite des Gataloge, Des wadern Friebe, 
Ebrenberg’s Andachtsbuch für die Gebilderen bei 
weibliben Geſchlechts, ericheint in der Item verbefferten, 
und deffen Wert für Erobe und Trauernde, 
ıfter Theil in der aten verbefierten Ausgabe, Ein 
deutſcher Ebrentempel öffnet fih mit 6 Por⸗ 
traitd, uftes Heft. j 
(Die Fortſetzuns folst,) 


— — — 
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Rorrefponbenz und Nothzen. 


Uns Dfen und Peſth, „Anfangs März. 

Wirteiht wirb es Ihnen mit unangenehm ſeyn, wenn 
W Ionen einige Notizen uber dieſe beiten Städte überjende, 
weile dufchtiich ibrer reizenden Baar, wufgebreiteten Handel 
end Bildungsanftalten einen bedeutenden Rang unter den 
Erädten dir Öflreipiichen Vienardie einnebmen, und viefeidt 
Bios durch das etwas untergeorinete Berbältmß Ungarns — 
een Bauprflädte fie find — meniger dem Auslande befannt 
find, ats fie ſeyn fouten und verdienten. 


Die Bendlferung beider Srädte mag pwilden 75 bit 80,000 
Seelen betragen, wor:n iddech auf Peild cın Plus von 7 bis 
8000 fommt. — Beptere Stadt bat ſich feit einen Beitraum 
von 10 Jadren auffauend verfhönert, befonbers dur Aufführung 
Ihöner,, fowobt öffentlicher, als Privar: @ebande, welche ale 
in einem gefälisen Style gebaut wurden, — Die Lebentweife 
Der Bewohner Prfids ift die einer großen weblbabenden Gtabt, 
jene der Bewehner Diens gerauſchles und einfaher. In erfle 
ser Stadt If der Luxus unglanblih, mind mande virmöglige 
Bamitie gebt durch die unfelige Sucht, zu glängın, zu Gruude. — 
Zu diefer Woprbabenbeirt, und dem bieraus entipringendın Eur 
zus trägt der anfaebreitete Handel, die Anweſenbeit der hoben 
Landes und Berichtöfkiien, eines zablreihen Mbeis, fo wie 
der Uiniverfirät, das meifte Bei. Die Babl der Etupireuden 
auf Iräterer ift bebentend, und ihr Betragen ift gut zu nennen, 


Der Handel veird auferordentich durch Die Hier zwiſchen beiden 
Etädten Micheude Donau befördert; fo Lange dieſt vom Eife frei 
Äft, beliebt die Kemmunitatien mitteft einer Epifiprüde. Es 
Aft aenenmwärtig ſtart die Rede vom Bau einer febenden Brücke, 
werime nit bios für beide Stadte, fendern für das aanie 
Kand vom nicht zu beredinendem Nutzen wäre; der ob ber 
enfifbe landfhaftiihe Ingenieur, Serr Gofepb 
Campmüller v. LZannbolfen, Jubdigen von Uns 
garn, bat beiden Etadten angetragen, er wolle eine folde 
anf feine Keſten bauen, wenn man ibm die Nusniehnng ders 
felden auf 33 Jahre Übertiehe, fo zwar, dab er durch bie 
erfien 30 Jahre den jept für die Echiffbrüde eingebenden 
jäbrtihen Vachtbetrog, die letzteru 3 Jabre ſedoch miats Jade, 
nach Berlauf derfeiben aber die Brüfe beiden Stadten ohne 
alle Koftenvergütung übergeben woie. Wiligere Bedingnife 
dürfte man wohl nicht erwarten. Nach dem Plane, meiden 
Sr. v. Baugdolfen Hier vertbeilte, würde die Brüde auf 
den Gtand der bisherigen au firben kammen, und aus 5 böls 

- gernen Bogen auf 4 fleinernen Pfeilern, jeder Bogen 43 Klafı 
ter lang, brefichen, 


Unfere Theater, deren einet zu Dfen, das andere zu Pefib 
befteht, leben vereint unter einer Berwaltung, gegenwärtig 
Aft der Graf Arumszoif der linternehmer. Das Diener Thea— 
ter it Mein, am Raum beibränft, dech freuudiich; das Pefiber, 
im Iabr 1812 volendete, hingegen eines der größten in Eurcpa, 
4 Etodwerte hech, ſehr folid gebant und mit großer Eleganz 
ausgeſtattet. Der Schauplatz faßt 3200 Zuſchauer. 


Orgtnwärtig iM die Bühne durch den Abgang mehrerer 
bedeutender Mitglieder etwas vermwalft, mehrere Bäder find gar 
nicht, ober nme ſalecht befeht, werurd Dem nicht fetten eine 
amangenebme Storung des Gamen erfolgt Für Mutterroften 
iſt eine Mad. Grant, welche im feiner Hinſicht Genüge lei⸗ 
ſtet, und deren Unvermögenbeit dem Zuſchauer oft «in pelnti⸗ 
Kies Gefüht verurſacht. Das SKeldenfah und die meiften 
Nraftroßen find in den Händen des Hru. Melchior, eines 
fleißigen jungen Mannes, deſſen meift riptiges Spiel und 
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woblttinzende Autſprache afgenmin anforicht. In Eomberfationge 
füden bat Hr. Deny bie Lebrbdaberreuenz ein fonft brauch⸗ 
barer Ghaufpieler, dech IM deſſeu Errihorgan nicht wobt zw 
leben. Intriauante, Ebevatiers, fomiibe Alte werben burb Brn. 
®rabeov ſciecht gegeden, feine Weonetenie ıft off unerträglich; 
Vättrrellen durch Sru. Deutib me febr brav dargeſteut. 
Die Herren Krönning nnd Granf geben zwar auch Bäter⸗ 
rollen, fiud aber auch bödft einförmig. Wer Kuriem baden 
wer in der Perlon des Hrn. Rorntbeuer einem ausarjeich« 
neten Komiker erbaiten, — Ben dem weiblimen Verfonale vers 
Bienen vorgug:weife Mad, Epyengler nnb Dev. Bandimi 
sine lobenswertde Erwannung; beide find vortreflihde Edraur 
ſpie erinnen, weile den barsuftellenden Enaraftıren wielen Bleik 
widmen, uub mit Recht ın der Gunſt des Puififums fleben, 
Berner find nch Mas. Arönning und Dem, Gottsmann 
gleihfaus drave umd Aeikine Ecbaufpirieriunen,. 
(Der Beſchluß folgt) 





Theaternadriäten aus Italien, wmeif 
ans ber zweiten Hälfte des Karner 


vald 1820, 

In Bicenıa wurde das Echanfpiel lebende Pubtikum 
wit der Dper: il Comingio, MDiufit von Parcini, und Dem 
Batiette: il Bosco incantato, auf dem Teatro Berico 
angenebmer, als feit geraumer Seit nicht zeſcheden war, ums 
terbalten. Ben der Eompofition beift es, fie eurbalte origis 
nate @edanfen, die, im Beteeff des jungen Künftlers u ſcht⸗ 
wen Hoffmungen berechtigen, Wis vorgünlib amte Eubickte wer« 
den die Prima Donna Wdrlaide Erefciotti und ber jnnge 
Zener Reini genannt, in lautes Lob erſchaute gu Ebren 
des in feiner Kunft ausgejeihneren Deforationenmaters, ion, 
Pacutti, fo wie der Tbraterunternehmung, die es and 
rudfihtlih anf swedimäßin gewanite und darafterifiifhe Reis 
dungen au nichts hatte febien laffen. 


Auf der Bühne von San Gamurfe ju Benedig 
fubr der Falegname di Livonia, Mufif von Donizetti, 
fort, bat Publikum zu veranigen. Bon ber, briv«ders wenn 
man auf die Jugend des Komponifien Küdfiht nimmt, midht 
übeln Urbeit, neflelen aanj vorsügiih: dm erfien Atte ein 
Duert smifben den Herren Dotticelii und Martineltli, 
und das Finale. Noch ansgericnerern und durch ein fantes 
Servorenfen fih zu Tage Iegenden Berfall erbielten im weiten 
Aufinge dab tebbafte Duett dr Gignera Eutarina Amati 
und Eignora Martinelti, die ausdrudsocte Arie des Htu. 
Serap, und das gefühlvole und brillante Rondo der Eiger 
nera Amati. — Am 5. Februar erichıen die Ibeaterdireftion 
detta Genice zum erfien Mate mit Dem Bauette Timur 
Kdam, fompenirt von Herru Angtolimt/ mit einer fche 
zwelmähigen und verfländigen Mufit ven Hrn. Baccai & 
fehit diefer numifchen Darfiiuung feineswear an Jutereſſe und 
au Wabrbeit und Erbbaitinfeit der Duntiong, Die Deforasr 
tionen, die man dem Pıniel des Hru. Borfata zu verbans 
fen bat, find meiflerbafe: weniger preitwürdig die Mlridungen. 
Borberrinend war die Kunft der Sane a Angielimi, aber 
aud den Hrm. Petit berbrie das Bublifum, trog deſſen, dab 
ibu der Benesianiihe Beobacbter eber iu einem Grot- 
tereo moderato als zu einem Ballering serio geeiguet erfiärt, 
mit aufgejeichnetem Br. falle. 

(Die Gortfegung folgt) 





Berleger: Leopold Boß, 


Revasteur: R. L. Metpuf. Müller. 
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Welt. 


82 — — den 25. April 1820. 





Srage vor’m Liebeshofe. 


Wer, ob bie Bauberin auch arolle, 
Des Bufens Flamme nicht verbält, 

Und Ihr fein Herz, das leidenvole, 
In Brief und Lied vor Augen ftellt, 
Eutſcheidet, fühlt ber hoͤh'te Liebe, 
Als wer verſchwiegen, traurig bliebe, 
Und nur in Seufzern, nur in Blick 
Vertiethe Wunſch und Mißgeſchick? 


Antwort. 


Verrletheſt Du geheime Gunſt, 

So waͤr's ein Majeſtaͤts- Verbrechen; 

Doch iſt's vergͤnnt, von Weh und Brunſt, 
Die helmlich quaͤlen, laut zu ſprechen. 

Wuchs allzuhoch der Leiden Summe, 

Verftellt der Schmerz nicht länger ſich. 

Zwar Hochverehrung lehrt: Verſtumme! 
Doch Zaͤrtlichkeit gebietet: Sprich! 

Haus. 





Das Buͤcherverzeichniß von der Oſtermeſſe d. I. 
. (Fortfegung.) ’ 
Die Entdbeaungsreife nah ber Baf— 
finsbap ıc, von Nemmih üderſetzt. Flem— 
mings Gedichte im Auszuge von dem Diditer Su 
" favSchwab, Dr. Er. Förſter, Feldmarſchall 
Bluͤher und feine Umgebungen. _ Du & 


Sriedbrids Erinnerungen an den Fürſten 
Blücer. Des bekannten Geographen GalettiReife 
durch die Schweiz nah Italien, im Sommer 
1819. Sellert's aufgefundene Familienbriefe, 
berandgegeben von Leute (was aus diefem Semuͤthe 
floß ift unverfiegbar erquielib), Gemälde aus dem 
Seltalter der Kreuzzüge, ıfter Baud, Tan 
cred und Balduin II. Gefhidte der Ju— 
den, von Hannab Adams, ter Theil. Bon vie 
Ion Schriften des wadern Glag neue Auflagen, und 
neue Kinderihriften, au Stunden ber Audacht 
für Tochter aus gebildeten Ständen. — 
Ron Gödingls merkwürdige Lebenéege— 
{didte des Abts von Nanze, Meformar 
tors bes Klofers la Trappe, verſpricht pfes 
chologiſche Ausbente von Bedeutung. Ang. Hagens 
Dlfried und Lifena, romantifbes Gedicht in 10 
Gefängen. Bon d. Hagens Briefe in bie Hei 
mathb aus Deutibland, ber Schweiz und 
SItalien, gr u lehter Dd, Deffen, bie Nibelum 
gen, igre Bedeutung für die Gegenwart und für immer, 
Hallams Darfiellung der Geſchichte und 
Berfaffungen Europens im Mittelalter, 
überf. von B. 3: $. von Halem. Leop. Haupt, 
Landsmannihaften und Burfhenihaft (ein 
jetzt viel befprobenes Thema), ein freies Wort über 
diesgefelligen Berbäktwie der Studirenden auf den deut⸗ 
ſcheu Hochſchulen. Des Cıröffligen) Ehapfäntleins 
des rTheiniſchen Hausfreundes, von-Hebel, 
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ater Theil, Herders Biograpbie. Freiherru 
v. Hormapr's ſammtliche Werke, ır Band. 
Gran; Horns freundlide Ehriften, zter 
Theil, und beffen Gedichte. Humbold’s Reis 
fen in die Begninoctialgegeuden, diſtoriſcher 
Theil, zr Band. Frieder, Jakobs, die Feilen 
abende in Meinan, ıfter Ebel. Deffen, Ros 
faliens Nachlaß, britte verm. Auflage. Nicht 
weniger als 12 Eatehidmen, über zeichnende 
Kun, Mufit, Geſchichte u. f. w., von denen allein 9 
durch C. F. Michaelis aus dem Engliihen überfegt wor⸗ 
den, Man ſollte denken, jehtt ſey recht eigentlich das 
Zeltalter der Unmuͤndigen. Er. Köppens (Verſaſ⸗ 
ſers der offenen Rede über Univerfitäten) vertzaute 
Driefe über Bücer und Welt, iſter Tbeil, 
laͤßt mande freifinnige Anſicht hoffen, A. v. Koßes 
bue's fonft oft bier gelefener Name fommt mit ber 
Schrift: Smwirrigail, ein Beitrag zu den Geſchich⸗ 
ten von Litthauen, Rußland, Polen und Preußen, vor, 
Der betannte und beliebte Dichter Arng von Nibba 
läßt feine Gedichte geiammelt erſcheinen, eine wahre 
ſcheinlich vielen mwiltommene Babe, Landcharten 
gibt es im aroßer Menge. U. F. €. Langbein biete 
einen Liederkranz für frobe Geſellſchaften, 
und feine Gebiete, neue verbeflerte Auflage, Las 
trobe's Meife nad Sübdafrife, mit Bezug auf 
die Brüdergemeinde am Vorgebirge der guten Hoffnung, 
überf. von Heffe, Llorente's Geſchiate der 
franifhen Inguifition, durch Job. Karl Höd 
perdeutfcht, ıfter und zter Theil, wird gerade teht dops 
pelt intereffant. — Eine Lobrede auf ben Feld⸗ 
Marfball, macht bie Frage nötbig, auf weldben? 
Vermuthlich it Blücher gemeint, Der ehrt kindliche 
Löhr bar einige neue Jugendfariften geliefert, und dis 
tere von ihm find in neuen Ausgaben erihienen. op 
(Herausgeber der DOriginalien) hat poetiſche Verl 
che bruden laſſen. 
faldte der Entftebung des Rheinbundes, 
erwedt ſeht die Aufmerkfamteit. Lullin von Chas 
teaurons Briefe über Italien, aus bem Frans 
zoͤſtſchen von Hirzel, Millins mytbologiide 
Gallerie (vergl. Boͤttigers Kunftmotbologie). UAsbe de 
la Mennal’s Berſuch über die Sleichgültig⸗— 
Zeir in Hınfidt ber Meligion, überfegt wom 
Fürten Lihnomstp, Des beliebten Dichters Karl 
Maqlers Episramme, ıfle Samml., und einiger 


Marquis von Luchefini Ges 
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andern Säriften neue Ausgaben, flnb ben Freunden 
beiterer Dichtlauſt gewiß erwünfet. Bon 2. Neufs 
fer iſt eine cheiftlihe Urania, oder Gefänge für 
Freunde der Meligion und eines heitern Chriftenfinnes, 
eribienen. Der Dr. Niemeper (Kanzler ber Unis 
verficät Halle) bat die Mefultate feiner Beobabrungen 
auf feiner Meife durch das Ausland und im 
Deutſchland begaufgegehen. Des gefüblvollen und 
bumoriftiiken Didier Praͤgel OGedichte — ©, 
Meinbed’s Abendbunterbaltungen für ges 
bildete weiblide Kreife, ıftesu. zte6 Boden, 
Sean Paul Mihters Herbrblumine, 3r®b, 
Richard Moos Gedichte werben den Freunden der 
Diarkunk umd geiſtreichen Unterhaltung fib empfeblen, 
88% Somidt's bramaturgiide Mpborismen, 
ſcheinen nicht überfeben werden zu durfen. Walter 
Scott, ber legte Miniftrei, elu Gedicht in 6 
Sefängen, überf. von D. Ad. Stott. Epdakipears 
Sonnette, überf. von fabmann, Heine Etefs 
fens, über die proteftantifben Univer⸗ 
firäten Dentfhlands, mund defſen: Ueber 
Kotzebre's Ermordung Gtireglig arhdos 
lonifbe Unrerbalrtungen Ublands Ges 
bite, zweite vermehrte Ausgabe. Albrecht Dä- 
rer und fein Zeitalter, von 1. Weife Wie— 
lands Briefe an Sopbie von la Mode, bers 
andaegeben von Franz Horn. &.v. Woltmanns 
biftorifbe Derftellumgen (anfer feinen geſam⸗— 
melten Werten) Sihode, vom Geile bes 
deutſchen Bolls im Unfange bes ı9. Jahr⸗ 
bunderte. — Wufalle die genannten Schriften glaus 
ben mir die Lefer unfers Blattes wiht'ohne 
Grund aufmerkiam maben zu können, wiewobl, da dies⸗ 
mal das Berzeihniß ſeht ſtark ift, no Vieles fib dar⸗ 
in firden mag, weldes ihnen gleichfalls empfoblen zu 
werben webl verdiente, uns aber beionders zu benserfen, 
gu viel Raum gekoftet haben würde, wenn aud die Ver⸗ 
mutbung oder Gewißhelt feiner Vorzüglictelt uns vore 
seiawebt hätte. (Der Beſchluß folgt) 





Beitrag zur Gefchichte weiblicher Erzichung. 
GBeſchluß) 

So hatte Schlösere Tochter das Biel erreicht, wel⸗ 
ches ihr der Bater, nic: fle ſelbſt fih vorgeedt ; fic war 
feterlih im bie Gelebrtenzunft aufgenommen, öffent 
als @elehtte ansrkanns, und wurde bald darauf auch zum 
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Mitglied ber jenaiſchen Tatelnifhen Geſellſchaft ernannt, 
Allein wenn gleih Schloͤzer feinen Zwer erlangt und Bas 
fedow auf's Sprechendſte widerlegt hatte, fo war dies 
doch auf Koften des Zugendglüds feiner Tochter gefbebn, 
und es war wohl nur ein glüdlibes Ohngefaͤhr zu nens 
nen, daß dieſe den halsbredenden Verſuch nicht mit 
dem Leben, wenigftens mit dem gänzlihen Verluſte ihr 
ter Gefundheit gebüßt. Schloͤzer eutſchuldigte die jtrengs 
wilfenfbaftlihe Erziebung feiner Tochter damit, daß er 
theils die leeren Stunden derfelben, deren es bei der 
gegenwärtigen weibliden. Ersiebung unaleih mehr gebe, 
als bei der großmürterliben, babe ausfüllen wollen, ba 
der Mußiggaug fo leihr der Sittlichkeit gefäbrlih werde; 
dann aber auch, daß er feiner Tochter Keuntuiſſe zu vers 
faffen geſucht, Die ihr vielleiht einſt im bürgerlichen 
Leben von großem Nutzen ſeyn fünnten, Endlich und 
vorzüglie babe er fie dadurch gegen bie Lanaeweile des 
Alters zu ſchutzen gebofft, denn bie Wiſſenſchaften babe 
je ſcheu Cicero für den Xroft des Alters erfidrr; noch 
ungleih fblimmer aber fen die Langeweile für das weib⸗ 
lie, als für das maͤnnliche Geſchlecht. Darin batte 
er obne Zweitel Recht, aber bie Sicherung wor der Lau—⸗ 
geweile im Witer ward dur eine mehr als lange 
weilige Jugend zu shewer erfauft. Schon als junges 
Kind mußte Schlozers Toter bis ſpaͤt In die Nacht mit 
dem Vater wachen und arbeiten, ibm bei feinen literas 
riſchen Beindirigungen zur Sand geben, Auszüge, Ueber» 
feßungen und Tabellen verfertigen, Aufgaben löfen und 
ähnlihe Arbeiten unter feinen Augen verrichten. Dazu 
die Menge Privatitunden vom frühen Morgen bis zum 
Abend. Die Sorge für die Gefundheit blieb allezeit 
nur Nebenrücfiht. Erbolungen und Vergnuͤgungen wur⸗ 
den ihr nur aͤußerſt fpärlich verftattet, ja fogar bis fie das 
viterlibe Hang verlieh, jeder Brief, den fie ſchrieb oder 
erbielt, von dem Water gelefen und ftreng beurtheilt; 
nur, wie er wollte, follte fie fih dußern. So ward 
fie um ihre Jugend durchaus betrogen, Kinderjabre und 
Kinderipiele, frober Jugendgenuß blieben ihr unbefahnte 
Freuden. Dazu die Willtär, mit ber ihre Gefhwifter 
von dem barten Vater beberrfht wurden: Wabrlich, 
man eritauat über die Stärke des Chatakters, ber uns 
ger iolben peinlich drückenden Werbäftniffen dennoch feime 
Selbftftändigfeit zu bewahren vermogte, 
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Ynefdboten 

Voltaire fehrleb in feinem neun und ſechthig⸗ 
fen Jadre fein Stüe: Dlym pia, in fehs Tagen, Cr 
Tbiete die Handſchrift an b’Ulembert und bat ihn um 
fein Urtheil über dieſe Tragödie, mit dem Zufage: es iſt 
Die Arbeit von ſechs Tagen. 

„Der Verfaffer bätte niht den fiebenten ruhen 
follen,” war die ganze Autwort D’Alembert’d. Vol⸗ 
taire erwiederte Darauf: Es hat ihm auch ſchou Leid 
getban, — 

als Voltaire fein Manufeript von d'alem⸗ 
bert zurüderbalten batte, fhidte er es dem lehtern 
nah Verlauf einiger Zeit, vielfach fehr glüclich geändert 
und gefeilt, wieder, um ihn zu überzeugen, daß er fels 
nem Rathe gefolgt ſey. 


Ein Zeitgenoffe von Montagne (geb. zu Perigord 
1533 geft. 1592) mit Namen de Meere, war ein 
fo entbufiaftifher Werchrer des Letztern, daß er feine 
Shriften denen bes Eicers vorzog. 

Montagne war Maire in Bourdeaur geweſen, 
aber feine zurüdftofenden Sonderbarfeiten hatten ihn 
bald fo verbaßt gemabt, daß man ihm in feinem Wir⸗ 
kangskreiſe ale möglige Hinderniffe in den Weg legte 
und er endlich dieſe Stelle verlor, 

Als einft de Merd gegen Herrn be la This 
baubiere Montagne weit über Cicero erhob, fagte 
der lehte zu ihm: 

„Sagen Ele mir nur, wie iſt es möglih, einem 
Menſchen, der nicht einmal in Bourdeaur feinem 
Plat bat behaupten können, höher gu achten, «ld einen 
Mann, der einen halben Erdkreis zu behertſchen ver⸗ 


ſtaud?“ 








Korreſpondenz und Notizen 
Theaternabridbten aus Italien, meiſt aus 


ber zweiten Hälfte des Karnevals 1820, 
i (Fortfiesung.) 

Zu Eremona, auf dem Theater: della Concordia, 
war man mit ei,er ans der Dier Aureliano in Palmire, 
Dufit von Roffimi, und dem Baurtie‘ Giulieita e Romeo, von 
8, Ederubimi, befledenden Kufliihrung ebenfalls fchr wohl 
zufrieden, Den Geſauge un» Tanz Birtuofen wurde der Weis 
fou des Publıfums durch wirderboites Servorrufen zu erten⸗ 
nen gegeben. Deuna Warianna Berromi als Bencbia, 
Donma Ediara teon Balli als Arfaceh, und Hr. Bes 
none Eacciolerti as Hurelium zeimmeten ſich gana 
vorsah ans, Br. Ebernbini bat als Komponiſt uud 
Direktor des Ralietts, «us einem befannten Thema ein Stück 
von Handiung umd Intereſſe zuſamm⸗nzuſeen, mit bem Pas 
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thetiſchen der Kotaflrophe eine Menge allgemeln wohlaefätiner 
Züge in Berdindung zu fegen, und die Mode des Eapellio 
wit bewumderungswürbiger @rnanigfeit zu balten gewnßt, 
«is preiswürdige, mimifche ſeweht als Zanjfünktter, zeigte 
ſich auch jegt wieder das längft befannte Ehepaar Oactas 
wo Diant, und MWbriana Seins Diami, Die, ein eis 
gentiih Überraihendes Emanfpiei gewäpreudeu Welorationen 
des Baulettes ſowedl als ber Oper find von den beiden Be— 
Lognefern, Deomen. Gert una Antonio Gomti, garmalt 
und erfunden, Spaterhin wurbe die Dper Aleramo e Adelasia, 
vom Kapelimeifler Maver, mit gutem Erfolge auf bie Bübne 
gebracht. Die fben erwähnten @cfangeirtmofen ernteten auch 
Biesmat wieder den verbienreften Beifult ein, Bu Eacciolets 
tis Saiten fhien Diele Dinfif cher, ats die der verberachen« 
den Dver zu paſſen. Deio weniger waren in baden Ethden 
dr. Glambatt. Eipriami und frine nicht gemeinen muhfalı 
fahren Talente Dedabıt werden. Am wmeifien gefiel das Rendo 
bes zweiten Alte von der Eignora VBerromi gefungen, 

Bon Parma wird gemeldet, es babe fib bir Eignora 
Marittta Eautarelii, und die Herren Ameriae Bbigeoli 
und Nıccla Te Wretis, nachdem ıbre Kunft und ibr huber 
Diuf allein den gaänztichen Bu der uänbfl vorbergebruden Oper 
atgewendet, nunkihr neuerdings in der Gazza ladra von 
NRoffini, bier deren Kempefition bereits genug und ınebr 
ats geung grlaar werten if, eim ſoiches Lob erwerben, bafi 
fie, eine Core, Die zu Parma feiren eınem Bırturfen wibers 
fährt, und and wirklich feir rer Erſcheinung des beribinten 
Belntri feinem zu Ihell geworten, insgelaumt gerufen 
wurden, Bin dem Bullerte il Balduino, fonipenirt von Oru. 
Panzleri, bieh es, cd wäre zut vorgefteut, fen deforirt, jehr 
lang, und wichts weiter, 

Uniere Stadt, beißt es zu Binfange Gebrnard von Per 
rugia aus, jcheint, der Kultur ihrer Enwebuerichaft uners 
achtet, dazu verurtbeilt, ein, was bie arhitefteniiche Gorm 
Ketriät, ſcadues, im allen Übrigen Rüdfipten aber bönft ſchlec⸗ 
ses Tbrarer baben zu muſſen. Dermalen ift die Dper Metilde, 
ron Hrn, Sapelimeifler Foccia, an der Tagederbnung Es 
#bur ums leid, fagen zu möſſen, dab, mit Ausnahme ber 
Gignora Eafotti, weide mir Würde, Kunftierfinn nad Tar 
lent auftritt, die ſammtiichen fibrigen Echaufpieler als eben 
fo viele Naben und Ünfen zu betradıten Mind, die eine 
Padrtiaal umfattern, Ber Buffe if ein Eußieft, das um eis 
nen Biindenfold von zo Eemdi zu Todi fein Ehuhfliderflübt 
ben verlaflen bat, und an wehuem einzig das zu ribımen dih, 
Daß er mit feinen fareienden Miftinen den Zenor überflügeit, 
der eine ſaawache und widrige Etimme bat, Mer demnach 
ins Toeater gebt, thut ſelches, um entweder in, einer Loge 
an ſchlafen, oder zu fpielen, oder um im Parterre auszurfei⸗ 
fen. Jedermann ift ungebalten über den Unternehmer, Hru. 
Motlier, deſſen Mamen, wir wiſſen mit, dur was für 
ein Ungefäpdr; die Fasıi Scenici mit Rubn erwäbnen, wäbr 
rend aud die Dies nefasi unfers Karnevals durch denſelden 
verberrilaat werden. Das Publifum von Perugia prof 
fih aludirch, daũ mit dieſem Sabre der Termin feiner Wurche 
nebmung zu Ende geht, und wüuſcht, dab Apollo zu einer 
befiern Auswahl beneiftern anöge, 


(Der Beſchtuß folgt) 





Aus Dfen und Peſth. Geſchluß) 


Nun zur Oper: — Mas. Zipurlfa, und Dem. Herr 
nif, fingen nah dem Abgange ber uns unvergeßlihen Dem 
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Vfeifer abiweihfelnd bie erften vartienz erfere befigt eine 
tewunderungswürbige @eliufgfeit der Keble, doch if ihre 
Stimme u ſcharf, oft widernen, letztere mom eiue Kufängerin, 
auch der Umfang ibrer Etimme zu deſchrantt. — Dem. Mud, 
eine Altfänaerin mit voller Bruftftimme, befigt gan) die Gunft 
des Publifamms, und läht als Tautred, Bırela, Jfabeua im 
Roifini’s Iralienerin, m. a. wenig zu wunfhen, nur möge fie 
bedacht ſeyn, mit zu ſehr nach dem Weifolle der Menge 
durch Überiabene Werzierungen ihres Grfanges zu fireden, @ie 
wird uns leider batd verluffen und na Munchen zurkdehe 
ren. — Sr. Zimmermann, erfier Tenor, if ein braver, 
Neißiger Sauger mit bedeutender Hope, doch geringer Tiefe — 
Wie Herren Sand und Stadler, beide Buffiften, befitem 
recht angenehme ansgebiidere Erinimen, und werben gern nes 
bört. — An Hra. Meıfter befigen wir einen febr verfländi« 
gen Komiker, fein Epiel if angemeſſen, felten überladen, und 
feine Gtinume befonders angenetm. — Hr. Eduard Demiui 
iR als Komiter gieihfans vorimalih, und wird im Schaufviele, 
wie in der Ober, mit Erfolg verwendet. — Das Orcheſter bat 
ansgeseidimete Künflier im ıbrer Mitte, won weinen ih nur 
die Driren urbanmi, Biofinipieier, und Pfeifer, Blötenz 
feister, nennen wii. — Der Eder ift meift gur eingelibt, und 
bie Garderobe ſedr elegant, dot pafiend. ‚Das Reperreir hält 
nit den Wiener Tbratern gleigen Shritt. In Ped werden 
tool , zu Ofen aber nur drei Mal in ber Woche Borfieuune 
gen argeben. Im MBanzen tahı Ab won der Direftion fügen, 
daß fie, bei oft beihränkten Mitteln, da das Theater nicht 
sehhrig befucht wird, vielen Lilien zeige, für das Vergnügen 
der Publifums zu forgen; und über Die Leiftungen der Ger 
fenichaft fahr ib. obne ın ein Detail einzugeben, ſchwer ein 
Uret fauen, doch find dieſe öfter gut, als ſcalechtz nur vers 
dient im Echauipiel, beiouders bei einigen Männern, ein oft 
beieldigendes fArlehtes Memoriren gerügt zu werden, 


Bür die Kufnabıne der ungariihen Literatur geſchledt ger 
denwartia vieles, befonders ift im Diefer Dinfint der Veit 
Buchdrucker Trattner febr tbatig, und fürbert vieles Wihensr 
wertde im ungariiber Sprache sum Drude; dech iſt fehr zu 
aweifehe, daß fie ſich auf cine bedentende Stufe werde beben 
teunen, ba bie Babl ıbrer Berehrer zu gering ifl, uud ser 
gebildete Unger, deren die meiſten Deutſch verfieben, es vor 
sicht, die Werke dentſcher Gelebrter zu Iren. . 


Hier in Pefid erſcheint feit dem vorigen Dabre eine Beite 
farift, Paumenia betitelt. Dieſes Blatt if ein wabrer 
Zummelptes für die biefiaen Ehöngeifler, beionders treibt ein 
sewifler Moris Sapsir varın fegn Unweſen. Diefer Mann 
ift ein unerihörfucher Meriefiomien; Jedes Wiatt der Pannonia 
iſt voll von feinem poetiſchen Ausbrüchen, aeremt cder unge 
reimt, gleioiel, umd unter jedem fein Name; daßs das Weifle 
erbaltios Ten, brauche im mit anzuführen, darüber if mur 
ee Grimme in Pets. Auch rühren Die meifien Toeaterfritie 
fen in der Pannonia von ibm ber. Die Pannonia, der Ums 
terpattung und Belrbrung gewidmet, if mies weniger als 
wuterbaitend, am atierwentuften Leishrend. Das Game Kigt 
von einer ungeubren Hand. 


Es if entichieden, daß zu Anfange des Fünftigen Herbftes 
anf ı2 Tage 27,000 Daun, weorunter geaem 10,000 Mann 
Kavallerie, in cin Urbungstager ander Pefih Infammengejogen 
werden, 

Wenn man einem Gerühte trauen darf, ſe baben wir 
bier au Hoffnung, die Stimme der Dad, Gatalani zu Hören, 

6. W. 





Verleger: Leopoid Boß. 


Redacteur: K. L. Methuſ. Matter. 





Beitung-für Die elegante Belt, 


GSonnäbende' 





"83, 





den 29. April 1820. 





Merfwürdiges Beifpiel einer ſchamloſen Be⸗ 
truͤgerei. 


Water der Keglerung Ludwigs XTIT. von Franfreig 

machten viele bios durch Mänfe ein auffalendes Gluck 
au feinem Hofe. Ein gewifer Bignier kam daher 
auf den Gedanken, ober nit auf einem ähnlichen Wege 
feine eben wicht glänzende Lage verbeffern Einnte, 

Sehr veriamizt bot er num alle Künfte auf, fih 
zuvorderſt die Gunſt des junaen Herzogs von Lnines 
zu erſchmeicheln. Als er zu dieſem Zwece gelangt, vud 
es ihm nicht entgangen war, daß et für ihn fo geſtimmt 

:fep, von ihm jeden beliebigen Eindruc willig aufjunchs 
men, fagte er einft zu ihm: 

„Bnädigfter Here!’ ich halte mic verpflichtet, Ih⸗ 
nen eine ber größten Verſoworungen genen Frankreich zu 
entdecen; fie ift vielleicht größer, als irgend eine frü« 
bere. Der Dienft, den ih Ihnen ober dadurch leifte, 
map mit ohne Zweifel eine aroße Menge mächtiger Feinde 
zuzieben. Es kann Sie daber nicht befremden, wenn id 
Cie bitte, mir zum Beften der Meinigen, und als eine 
Gewährleiftung für ale bie Gefahren, denen ib mid 
ausſetze, ein Gouvernement und hunderttaujend Thaler 
zuzuſichern. 

Der beſtuͤrzte Herzog verſprach Alles. 

„Man iſt darin uͤbereingekemmen,“ fuhr nun ber 
Betruͤger fort: „Sie und Ihrem Dach und Chef der Pos 
lijzei, Herrn Deageant von St. Marcellin bei 
Seite zu ſchafſen; ſich der Perfon des Königs zu bemddhs 


tigen und ihn zu zwingen, die Königin Mutter zurüde 
zurufen. Die Herjoge von Nevers, von Longueville, 
von Mavenne und von Chevreufe, der Kardinal von 
Ouife, der Marſchal von Bonillons, der Marquis von 
GCoeusreg, ber Präfident Lejei, der Sohn Heinrichs IV. 
und endlich der Herzog von Bendome find bie Verſchwor⸗ 
nen. Sie wollen ſich aller Gewalt bemidtigen. Sie 
haben fhon unter fi die Gouvernements der Provinzen 
vertheilt, und die erften Staatsdmter find ihren Freuns 
den und Anhängern zugedaht, Es gibt nichts Frevels 


hafterts, als diefen Plan, und nur mir Abſcheu habe 
ich den dunkeln Schleier davon lüften können, 


Sie find 
feſt entiblofen, den König zu ermorden, wenn er ſich 
ihren Plänen wideriegen ſollte. Wertrauen Cie aber teils 
ner Seele, was ih Ihnen jeßt enzbedt babe. Wenn 
die Verfhwörer nur auf die entferntefie Weile ahnen, 


daß fie verrathen find, fo werden fie um fo mehr ihre 


Vorhaben ſchleunigſt anszuführen ſuchen.“ 

Täglih nährte Gignier durch neue vertraute 
Mittheilungen den Saamen des Argwohns bei dem Her—⸗ 
308, ben er fo liſtig im fein Herz, geftreut batte, Er 
bildete dem lektern ein, daß die Verfammlungsörter ber 
jungen Höflinge in abgelegenen Häufern, wo fie die Mps 
fterien ihrer Ausfbweifungen feierten, die geheimen Zus 
femmentünfte der Verfhmwornen wären. 

Es war damald Mode, daß man einen Ring mit 
einem grünen Stein trug, in welchem eine abergläubifhe 
Hierogippbe eingegraben war. Diefer Modepug war, nach 
des Raͤnteſchmidts Werfigerung, ein Mereinigungszels 
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Sen, Trafen ſich zuwellen bie angeblihen Vetſchwornen 
im Lonvte, oder.auf oͤfſentlichen Spahiergaͤngen, ging 
Signier mit einer ertuͤnſtelten geheimnißvollen Miene, 
bald zu dem Einen, bald zu dem ändern, ſprach mit jes 
dem im Vertrauen, wenn er wußte, daß ber Herzeg 
gebrime Aufpafler ausgeftelt hatte, und gab dem Lee 
tern dann eiligft Nachricht von einigen neuerforfchten Ums 
ſtaͤnden der Berihmörung. 

Der Boͤſewtot batte fih damit geſchmelchelt, dahß 
man, bei feinen Unfbwärzungen, in Rüdfiht des hohen 
Karges der von ihm verbähtig gemachten Perfonen, feine 
firenge von ben Seſetzen vorgeſchtiedenen Mafregelm ers 
greifen, fondern ſich nur damit beundaen würde, fünf 
oder ſets Herzoͤze, einen Kardinal, einen Marfhal- 
von Franfreib und einen Bruder des Königs einzufpers 
ren, und diefe würden am Ende frsh ſeyn, wenu.fie 
wieder, obne daß ibnen ein fürmliher Projeh gemacht 
wirde, rad einiger Zeit in Freiheit fimen, Die ganze 
Sache würde alfo, ohne dariiber eine mweitiduftige Unter⸗ 
ſuchung anjtellen, und ein richterlicher Urthell fällen zu 
lafen, unterdruͤft werden, Man würde ihn darin eben 
fo reili belohnen, mwie'dielenigen, welche die Königin 
Mutter dazu gebraucht hatte, den Prinzen von Eonde 
verbaften zu laſſen. Die Sache verzögerte ſich aber 
für ihn zu fehr, und er ſuchte daher einen Umftand zu 
feinen Bortheil zu benuten, um neven Argmobn zu erwecken. 

Der König wollte bei der Taufe eines der Kinder 
des Herzogs von Bendome zugegen feun. Mach der 
Kaufbandlung folte ein koͤſtliches Mabl gegeben werben, 
Signier glanbte, diefen Umſtand könne er dazu vors 
theilhaft benuten, einen rafhen Enticluß herbeizufüh⸗ 
ren. Er fam alfo fheinber ganz verftört zum Herzoge 
vor Luines, und binterbrachte ihm, daß bei dieſein 
Farifpmaufe der König vergiftet werden ſolle, auch ihn, 
feinem Liebling, bies Schickſal bereiter fen, und wenn 
“man etwa zufälig weder eſſen noch trinfen follte, man 
beftlofen habe, die beſtimmten Schlachtopfer durch ale 
Sa weizerfoldaten verleidere gedungene Mörder mit Hels 
lebarden nieberftoßen zu laſſen. 

Der Herjoa und Deageant von Et. Matr 
eellin glaubten jegt, fie dürften dem ‚Könige feinen Aus 
geublict weiter verbeimlihen, was man im Ecilde 
führe, Dies gefheb, und der König beihleh / um der 
Taufbandlung nit beimohnen zu dürfen, ſich frank zu 
ſtellen. Der Leibarzt ded Monarchen wurde gerufen, im 
das Gehelmniß elugeweipt, und ſpirlte feine Rolle mei 
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fterbaft. Er beſchwerte ſich Öffentlich ſehr laut darüber, 
daß man ihn erft fo ſpaͤt babe rufen laffen, 

Die Krankheit des Königs machte ſowohl bei Hofe 
als im ganz Paris viele Senſation. Der Herzog von 
Vendome eilte fogleih ganz unbefangen zu Ludwig, 
und bat ihn, ſich ja rear fehr zu ſchonen, und mir weis 
ter an ein Ainbtanfefeft zu deuken, denn bie Gefundheit 
feines Monarchen ſey für ihm von einem weit größern 
Werth, ald das Gluͤck und die Ehre, Ihn ald Taufpeuge 
bei ſich zu feben. 

Nachdem die erfte Furt vorüber war, waͤhrte 


die rorgebliche Krankheit des Königs fo kurz, daß keiner 


darüber einen Zweifel begte, fie fey eine Berftellung ges 
weien, um nicht der Kaufe bei dem Herzoge heiwahnen 
zu wollen. — 

‚ ‚Ciniarsorfänsle Aenferungen datuͤbet lamen auch 
zut Kenntnif des Herzogs, 

Der’ König hatte ibm anfänglich ſeht kalt begegnet, 
in ber Folge aber auf eine auffelende für ihn kränfende 
Meife. Einige andere Umftände beitärften ihn in dem 
Werdadte, daß er angeſchwaͤrzt ſebn müffe, jede adırte 
er wiht, woher "eigentlich diefe Verldumdungen Lünen, 
und mas man ihm zur Laft gelegt date. 


Ein braver Mann, der ſich keiner Schuld bewußt 
iſt, gebt fübn jeder Gefahr entgegen, So bandelte 
auch Bendome, Er eilte zu dem Herzege von Luis 
nes und su Deageant ins Louore. 


„Man ſucht meine Ehre auf eine hoͤchſt ald tswuͤr⸗ 
Bige Write zu untergraben, ” fagte er: „man hat einen 
ſchaͤndlicen Auſchlag wider mi augezettelt. Ich fan 
es uict erraiben, was die Werläumbdbung erbact bat, 
um mich gu Grunde zu richten, aber fie greift mic Im 
Verborgenen beimrudiih an, das leidet keinen Zweifel. 
Ich will fe an’s Tageslicht ziehen. Ich beftebe darauf, 
mir zu ſegen, was man wider mib hat, damit ib mich 
rechtfertigen kanu. Ich will mic dem Könige, Ihnen 
und dem Parlement frei ftellen. — Reden Eie! Ib bin 
Ihr ©: fanarner, damit fie ib meiner Perſen, meinse 
Geffinnungen, meiner Abſichten verfibern können,’ 


Dieter Biederfinn, diefer Edelmutt und dieſe Frei: 
muͤthigkeit verfehlten ihren Zwed niht. Det Ebef der 
Polizei nannte ihm fogleic feinen Unfläger. Gignier 
wurde vorgefordert, vernommen, und er geftand bald 
feine ränfenolle Vosbeit ein. Er wurde den Gerioten 
übergeben, und das über ihm gefällte Urt heil ertaunte 
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ihn Enthauptung zu. Diefe Strafe wurbe au an ihm 


vollzogen. 

Möchte alle Verlaͤumder, bie dur Verunglims 
pfung von Biedermännern ihr Sluͤck maden wollen, nah 
Maßgabe der Größe ihrer Nichtswürdigkeit, ein ähnliches 


Schickſal treffen! 8. M-r. 





Das Bücherverzeichniß von der Oſtermeſſe d. J. 
(GGeſchluß.) 
Unter den Romanen 
nennen wir nur: Lulſe Bradmann, Schilde⸗ 
tungen aus der Wirtlidteit. Bon Elauren 
michrere Sammlungen von Erzählungen, und das Pfaͤn— 
Derfpiel (eingeln gebrudt). Die Flüchtlinge, 
remantiſche Unterhaltungen von bem Verf. bed Romans: 
Helivdorae. — Karsline Sr. vom Fouqué, Ida. 
Derfelden, RLoboidtfa und ihre Tochter. 
Er. -von Genlis, Petrart und Laura, überf. 
von Ch. Hell. Hoffmanns (Berf. ber Phantafles 
ſtücke) Priuzeffin Brambille Gufan Zörs 
dDens Morgana, Erzählungen und Mähren. Ang. 
Lafontaine, die Wege des Schleſale. 4. 
8. €. Langbeind, Magifter Simpeis Brauks 
fabrt._ Er. Laum bat 6 beiondere Werke bier ges 
liefert, meiſt Sammlungen vor Erzählungen, Fries 
derite Lobmann, Ersäblungen, ater Band. 
Breiberrn von Miltig Unsftelfungen, 26 Binds 
‚Ben. Die Moltenkur von Hegner, Fortfegung. 
Miſtrie Opie, kleine Erzäblungen, ar Bb. 
Ninard Roos Erzählungen Guſt. Shils 
ling, Stoffe, Furge Erzäblung, und die Famis 
lie Bürger, Moman. Schmetterlinge, von 
Wilbelmime Willmar und life Selbig, 
ater Th. Karl Stein, Abenderbeiterungen 
und deſſen Abendſchwiugen. Baiıber Velde, 
Prinz Friedrich. Adelbert vom Thale, 
freie Hanbzeichnungen nah der Natur. Jullus von 
Voß bat 4 Lomifte Romane geliefert. Walter 
Scott, Ivandoe, über. von 8. 2. Methuſ. 
Müller Deifen, die Shwärmer, äberf. von 
Lindau, Carl Sebald's Erzählungen, 
Unter den Edhaufpielen. 

Don Auffenberg, die Sprafufer, Trauer⸗ 
fplel im 5 Aufzügen. Bübne ber Ausländer, 
herausgegeben won Tb. Hell, sr Bd. Caſtelli, 
dramatiſches Straͤuschen auf 1620. Ders 
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ſelbe, ber Marſchall von Lurenburg, nah 


dem Franz. des Frederie. Bon Fouqut, der 
Leibeigene, Trauerſpiel. Ch. Hell, der weiße 
Ritter Bon Hollbein, das Tournier zu 
Kronftein Kuffner, Cervantes in Algier 
€. Lebrun’s Fleine Luftfpiele und Poffen, 
2. Robert, die Tochtet Jephta's. Steige u⸗ 
teſch Luſtſpiele, Audgabe Iepter Hand. Rlaffie 
ſches Theater der Franzoſen, von Peucer. 
No. 2. Semiramis von Voltaire. Julius 
von Voß, die beiden Butsherrn — F. H. 
3. Weiner, die Mutter der Maccabder. 
Bon Zahlhas, Thaffile I. Unter dem Nas 
men Fr. Raupach ſtebt ein Trauerfpiel, Erdens 
finfterniffe. Dies iſt nicht der bereits vortheilbafte 
befannte Dieter. Es kann aud gut fepn,. was wie 
nicht bezweifeln wollen, 
Der Mufifbüder 


‚ find diesmal nicht viele, darunter aber Friedrlch 


Schneiders @lementarbub ber Harmonie 
und Tonfeklunft. Muſitalien find ‚gar nicht aufs 
sefährt worden, 


Anekdote. 

Ludwig XIV. hatte zwei Bisthuͤmer, das eine 
an ben Sohn feines Leibarztes, das andere an den Sohn 
feines Leibchirurgus gegeben, 

Bald darauf fragte einft der König den Marſchall 
von Grammont: we fein Sobu, ber Graf von 
Louvignp wire, dem er lange miht-bei Hofe geſehen 


babe? 
„Ich hab’ ihn ma Bideihe geſchickt,“ verfeßte der 


Mariball, „um Medicin und Chirurgie zu ftudiren, denn 
nur diefe Leute machen noch ihr Gluͤd.“ 


Korrefpendenz und Motizen. 


Aus Wefel, den 5. Mär). 

Bom dein ift werta Über Theater und Konzerte zu Pe 
riften. Deſto unerwarterer munß es ſeyn, daß bier ein Liebes 
babertheater zu Eranıe gefoumen ift; und iwar eins, wie e® 
feiten auſzuweiſen ſeyn bürfte, 

Schon ſeit kängerer Beir datten einine Dffltiere und ihre 
Gamitien bisweilen reaıt brav In dem ehr kmittelmägigen alten 
Kömdrienbanfe gefrielrz auein es ward abgebronen und in eine 
Kaferne verwandelt, da vertor ſich alte Bafıuna sum dranas 
tiühen Genuß, Zum Bü baute cin ipefulativer Korf von 
heoiz einen aroben Bat« umd Komöniefaal, der zuerſt im nor 
rigen Herbft von der hermmtichenden Miterigen Truppe bie 
must ward. Dieie waat Ach an Me fhwerfien Gtüde, gibt die 


Braut yon Deffina, die Shhutd u. we Doch trifer fie bei 
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dem Mangel am Theilnabme bed Yubrifumd am Rhzein mehr, 
als aau erwarten jeute, und ſpielt Jege bei wenig Zaſchauern 
in Eteve. 

Seit ihrer Abreiſe ift hier eine mene Liebbaberariekihaft 
an Erante gefowmmen, Sie deſtedt aus Den gibitderfien Perior 
nen der Erudt, befouders aber der Bichuen Belaruna. Die 
Leitkug bat der Seuerol von B.... em friner Annitfenner, 
der fonft am Dofe u D..... @rlegenbeit datte, veel Gutes 
zu feben, übernommen. Bor Kurjem worden die Jäger vom 
Sffland neneben, und zwar beimabe dnreıpgangig fo meifterhuft, 
daß nichts zu nünfgen übrig Diied, und man vonfenmmite aufe 
übende Künflter zu feben glaubte, wie fie mandes größere 
Tdeater nicht aufjnmeiien bat. Mm vontommenften warb die 
Disriörfiern darae fieat. In Kurzem verforeden wir nus eie 
men nenn berriiben Genuß, das Taſchenbuch von Kohzebue 
fon gearden werden. 

In unferm großen Bedanern verlieren wir ben allgemein 
vrrebrien Beneral, er bat ein anderes Rommande erbulten, 
Erin Beriuß iſt unerſettich, deun feiner Aumanıtär haben wir 
es zu verdonten, das die fonft Dier fo deutaten Berbältniffe 
groifben dem Gil und Militär, fo fange er bei uns gemweien, 
nie Unannebmlichkeiten veranlakt Daben. 

Die vier nen erbauten Kalernen And fchöne Gebäude ger 
worden, doch kaum man nicht begreifin, moin man einen fo 
Ihmwerfätiaen Ories wewäblt, der Die Gebäude zu erprüden 
Bropt, und gerih ibre Dauerbaftigteit mir vermehren wird. 

Der Karmavat if übrigens weder vier nech in ben ber 
nabbarten Eradren bedeutend aeweſen, überhaupt ſcheiut der 
Sit fur das Beranügen fi immer mebr zu verlieren, Jeder 
Plant über nabrumasioie Zeit, und wirfiih auffauend if c#, 
wie iehr der Handel auch bier adaenemmen hat. 

Iest legen fi viele aufs Grebten, um einen leichten Brote 
erwerb fertinicken. Wan hört befonders bier und ın der Mes 
gend vier von Diebflabten. Sedr viele werden auf dieſe Werſe 
wernbt, dab Die Diebe den geraden Weg wahlen, und fid eim 
Rob durch die Mater der Hanier brechen. Man hebt daraus 
augieib, mie fbwah Die meitten Hanſer der Bauern anfger 
Führt fine, fo Hattlin fie aud) ausfeden, Merſt find fie von 
Ziegeln gebaut und mit Biegeln gededt; man glaubt cın mafe 
fives Haus zu feben; allem mit leichter Mübe if eine Deffuung 
in die £ bis 2 Eteine dicke Dauer gemachte, Ma liebſten ber 
dienen fi dis Diere dafu der fogewannten Pilngeiten, weldie 
fpis und analeib Aandbaft genug And. Die Branselen battcn 
baber den Bauern, werboten, ihre Pfiüne auf dem Beide fiehen 
au laſſen, damit die Diebe nicht Gelegengeit Haben fohten, fih 
mit Diefen Werkzeugen zu verfeben, 








Theaternachrichten aus Italien, meift aus 


ber zweiten Hälfte des Karmavald 1820, 
(Beflabtuf.) 

Aus Kfcofi wird berichtet, dab die bertige Theaters 
umternebmung dur die von Geiten des Publifums laugn ae= 
wũnſchte Einführung eines andern Tenors, an der ganjen 
Echaufpielergefeufchaft eine qute Kur gemadt und wieder neues 
Leben über das Theater berbeigefübrt babe. Der Barbiere di 
Seviglia, Muff von Roffint, fand von der Eumpbenie an, 
bis zum lebten Finale den ungetbeiltefien Beitaft, if aber and 
‘in der Tdat ein gränsendes Ecbaufpriel. Mit ausıehmender 
Belmidtichteit gab Hr. Raphaet Monelti, der ietzt zum er⸗ 
ſten Dat ſeit mehrern Jahren die Bünne wieder betritt, den 
Grafen Almaviva. Die erſte Altrize, Paolina Anti, 
Längft ruhmtichſt bekaunt als Liſetta in der Oper: Oro non 
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sompra amore, erwarb ſich atd Mofina durch Belang und 
Eyiri neue zurbeerm. Auch die beiden Bulfi, Bignoia uns 
Bıns, wurben fehr gern geichen, » 


Unfer Theater — beißt es von Piatenia unterm q, 
Tebruar — das ſeit geraumer Beit öde und verlafien geflane 
den, if durdı das Drama: La Feudataria, won Niceotink 
im ein .nenen Beben zurüd gekehrt, worlen, Dauf fen es dandpt ⸗ 
fin dem Fünkierpsar, Balfcvanı Spada, mit aufßere 
ordentlihem Enrhuhasmns aufgenommen wurde, In der ſchwie- 
rien und mubiamen Kofe der Feudbatarım, zumal, ım dem 
Misgangeduerie, in eier Ousaiina wu einem Quartette des 
erfien Akis börs man die Sard. Balfocani Spada bie 
Bine Anmurb ihrer liedliden Erimme entwideln. Auch Sr, 
Bitippo Epadı ernirte als Buflo caricate und als Enger 
ates Eob rin. Dat Batett: La Gumdeberga, ven Wroja, ubertraf 
volleuds ale Erwartung. Der Direfter, Binferpe Eoppini, 
lieh es am mıchts ermangeln, was dazu dienen fonnte, die 
Beidenihaften aufs lebbaiteſte darinftehen. Der Deforationen, 
der Diafnınenwerle, der Kleaidungen und Gcratbfchaften batte 
fih Die Kühne einer großen Hanptfiade mit zu fämen wer 
babt. Das Puplifum rare durch zablreichen Beiuh feine 
Aufriedenvet zu Tage. Auch Bremde oft biefe Aufführung, 
Durd melche unſere Karuaanisfrenden mit einmal ein gang 
anderes Aurfeben gewonuen baten, in Menge herdeil. Der 
@irefter der Wullerte, die erfien Tänzer, Ant, Eoppink 
und die Momticimi wurden ſammt deu Malern und dem 
Unternebmer, Hrn. Montignami, gerufen, 


In Erema wurde feit dem =, Gebr. die Cemerentola, 
von Reffıni, geacben, Wa⸗ das Pırblifsim aber unalech mehr 
intereifiet, als die Beränderung der Dper, war bie Abauderuug 
der Primadonna, und in der ®erion der neuen erfien Sau— 
gerin, Eura. Eımonmerri, Dat baflelde für feine Abendun ⸗ 
terbattungen eiueu quten Tatiſch aeın.dt. 


Kür das Theater der Stadt Urbimo bat der Bofoanefer, 
sr. Aubrta Kemcımi, eme Dover: il sitörmo fartunato, 
komponrt, Die aut anfaenemmen wurde. Gauß befonscrs ger 
fielen die Duverrüre, drei Durtre und ein Runde, Hinter den 
Erielenden jeichnete fi die Sısra. @Biunitra Rencıni dutch 
Seſaug und Seberdenſpret am merflen aus, | 

er 

Bon Ferrara vornimmt man unterm 25. Beßrwar, es 
babe der dortige Tpesternuutermebimer, Sr. Latauale Orus 
nerti, nie ermangeit, fire den Dießlähriaen Kurtaval eine 
Geleuimaft von Beiangvirtuofen unter der Auiabrung der Enra, 
Sdietoni als Primadonna, des Hrn. Tavani als buflo 
cantante, Und des Dru, Mızsardı als Tenor, zuſammenzu— 
bringen. Mleriwobl bat mon bibaupien wellen, dır eriwatnte 
Hr. Impresario Sep mehr umf feinen rigen Bartheit, ale 
darauf bedacht geweien, das Pubtitum sufrieden an flelen, ins 
dem er glei von Yufang zwer are, mus au den beſten ge⸗ 
börende Open, zu denen weder Epic no fofvare Kleidune 
gen erforderli waren, aufsewablt cade. Are den andı ſeyn 
mag, fo macht Die dritte, nun endlid- auf Die Buhne aebramte 
Dper: Vltallana in Algeri, Muh von Koffinı, ibm micht 
bles Core, fondern fie durfte ibm andy fu.ih einen Sewinun 
von 2000 Seudi einbringen, Bon zwi, von Hru. Bentnri 
Tombonirten Bauetten, das eine von der ıenfdaften ®attung: 
Anna, regina d’Iinghilterrz, das andere fomiimen Indalts: 
Ciementina e Valdimiro, machte das zweite ım.br aus 
das erile, worum das Tanzerperſenale durch ſeine War 
gen uicht wenig beitrug. 





Berleger: Leopold Boß. 





Medacteur: K. 2. Methuf. Müller 





Zeitung für die elegante Werk 





Montags 





den 1. Mai 1820. 


— 





Erpedition der Zeitung für die elegante Welt. 
Diefe Zeituna, werde das gebiidere Vudirtum feit aunmehr zwanzig Jabren ımır umunterbrodienem Beifall beehrt dat, IE 


außer den Bumbandiungen jedes Orts, bei 


alten Ober» und Pofdmtern und Zeitungs » Erpeditionen 


in aanı Deutfhland, Aruntreib, Kubtand, Ehweden, Panemark, der Ehmweil und Oouaud zu erbaiten und ım beflelien. Die 


zeip. Sedorden find ſammtlich Das aufgefordert, und geneigt, fi der gehörigen prompten Lieferung derfeiden zu untersuchen. Der 


Preis des Zudrgangs iſt 8 Thaler Zamfiid oder 14 Bl. 30 Kr, Reichsgeid. 


Leopold Vo ß. 





Prinz kieschen, oder der falſche Churprinj. 


Ja der Gegend von Auguftudburg iſt unter den @inwohs 
nern die Geſcolote von Prinz Lesen zur Bolksfage ge 
worden. Uuter Alt und Jung, unter Vornehmen und 
Geringen pflanzt ſich diefe Geſchichte von Jaht zu Jahr 
fort. — Wenn das alte Mütterhen den ihr anvertran 
ten Knaben nicht zu bändigen, und zur Mube zu bringen 
weiß, fo wird die Erzählung von Prinz Lieschen begonnen, 
und burtig wirft der Tobende Peitſche und Stedenpferb 
sur Seite,“ und zabm wie ein Lamm ichmiegt er fid eng 
und fill an die Ersdblende, Wenn Vetteru und Nach⸗ 
barn auf Ehrengelagen traulich beifammenfigen, wenn 
ba der Landmann bei’m braunen Trank, der oft mur wer 


gen der Farbe, im gerinaften nicht feines Gebaltes mer. 


ven, den Namen Kaffee verdient, ſich gern Gfhicten 
aus alter Zeit erzäbit, da komme ein Greis wohl oft 
auf die Befbihte der Gegend, und die Jüngern ſoließen 
bioter den Kreis, und bangen bordend an dem Munde 
des Wortfübrenden, wenn er von Prinz Liesgen feine 
Rede beginnt, j 


Diefe Begebenbeit ift aber nicht bios als Volls⸗ 
Tage merkwürdig, fondern gebört aud als eine, wenn 
auch wir folgenreiche, Do nicht ganz unbedeutende That» 
ſache der. Geſchlate nnires Baterlandes an. Go mie rs in 
Ftautteich falfde Daupbins gab, fo bieter ib und dier 
in Sabien die Erfheinung eines falſchen Edurpringen dar. 
ir diefer Hinfibr verdient das Ereigniß die Aufmerkiams 
Reit des Befalhtforfhers, — und dieſes um fo mebr, ba 
die Sache ſelbſt in verfhiedenen Schriften ganz falſch und 
unriötig dargeſtelt worden iſt, ganz murihrig und- in 
poetiſder ‚Fiktion‘ von Laugbein in feinen launigen 
Sohmänten. ngelhard in feinen täuliden Dentwürdigs 
keiten auß der ſaͤchſ. Seſchichte, ır Theil S. 154 komme 
der Wabrbeit nob am naͤchſten, und fein: den Anfang 
der Seichibte aus guter Quelle gefböpft, über die Ente 
wickelung aber ebenfalls aiot binlänglibe Nacdrichten ge⸗ 
hadt zu haben. Selbſt In der Naͤhe von Auquſtusburg, 
mo ſich Die Begebenbeit zugetra xen bat wird diefelbe im 
der Volkaſage fall erzählt, und es find Epuren vors 
banden, daß gewiſſe in den übeln Handel verflowten ges 


weiene Perfonen von Bedeutung dies Zalie in die Wollte + 
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fage abfihtlib ausgefireut haben, um Ihre dabei geges 
Denen Blöfen dem Volke und der Nachmelt zu verbergen, 
Au in Heinern Giügelnbelten ber Geſchichte iſt #6 Pflicht, 
das Gold der Wahrheit von den Salacen bes Irrthums 
und der Erdichtung zu ſondern. — Hier alfo der volllom⸗ 
men richtige Auffhlaß über das bisher im Dunkel Se⸗ 
bliebene, und wie ich zu dleſem Aufſchluß tomme, wi 
ich angeben; 

Einer meiner Umtsvorfabren, ein ehemaliger Yfars- 
ver in Erdimannsborf, eine halbe Stunde von Auguftusburg 
entfernt, fcheint ein großer Freund geweſen zu ſeyn, richtige 
Nachtichten von wichtigen Worfälen der Ungegend zu fams 
meln, auffuzeitnen und im hiefigen Pfarrarchive für feine 
Amtsnachfolger anfjubewabren. Was meuerlih ſeht 
swedmäßig den Pfarrern empfohlen worben if, eine 
Kirhen Chronik anzulegen, findet bier ſchon lange Statt; 
eine Kirchen⸗Chronik von Erdmannsdorf geht ziemlich weit 
in die frübern Zeiten zurä@, und wird treulich fortgen 
fest. Dem Schatten jenes Pfarrers fen warmer Dank 
für das, was er that, von mir feinem Nachfolger ge» 
golt! — Wenn In rauhen Wintertagen — in unfern &er 
birgsgegenden aod tauber, — 
Wärme und tobt, fo daß Fein Nachbar zu dem andern 
Bann, da entbebrt der einiame Landprediger, nur feinen 
eigenen Ideen überfaffen, jenen ſchoͤnen Genuß des Staͤd⸗ 


ters, bim zu gutem Freunden und iu ben Kreis gebildeter . 


Menfsen eilen, und die Unluft der rauhen Zabreszeit 
durch Umgang fih mildern zu können; — geiftig. verliert 
ar babei noch mehr, denn and Mangel an Austauſch ber 
Speen muß wohl oft feine Geiftesaudbildung zur Einſei⸗ 
Higteit fi neigen. Sic felbft anbeim gegeben, hat ex 
Beäftig am ſich zu arbeiten, um bei feiner einfamen Lampe 
über feinen Büchern nicht mürrifh in feinem Weſen und 
verſchroben in feinen Borfielungen zu werden. Davon, 
wie vor einem Gefpenfte mich fürdtend, grub ih in ſol ⸗ 
her Jahreszeit, in Stunden, die mir mein Predigtamt 
übrig ließ, wenu-den Mufen fattiam geopfert war, zur 
Abwechſelung und Erheiterung mid oft tief in Die Par 
piere meines alten Archiv · Schranles ein, fand da mande 
Erholung, menden wichtigen Anfichluß über alte und neue 
Dinge biefer Gegend, und unter andern auch eine Menge 
Abſchriften von Megiftraturen und Iandesherrliben Mer 
feripten aus ben Inquiſitions⸗Akten eines gewiſſet Carl 
Marbig, der im Anfange des vorigen Jahrhunderts fria 
Weſen im Gebirge und befonders in der Segend von Ans 
gaßussurg getrieben, und in diefem Amte einen Inquiſi⸗ 


Boreas draußen furbtbar- 
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tiond- Prozeß weranlaßt hatte. Alle diefe Papiere waren 
forgfältig gefammelht, und am Saluſſe mit einer Beglans 
bigung des fleibig fammeluden Pfarrers verfehen. Bor 
Kurzem fand id Gelegenheit, die im Urdive bes Amtes 
Angnftusburg befindlichen Alten biefes Prozeſſes ſelbſt zu 
ſehen. Sie heißen: 
Acta} 
Die bisher im Gebirge Mh — unbelannte 
Yerfon, ſo ſich Eari Marbit genenmeh, und vor cie 
nen Seugmahergefellen ausgegeben, betr. 
@rgangen 17 14. Vol. I. II. II, IV. Nr. 192, Lite, DI; 
@ie gortienung fo folst) 


Ankündigung einer hoͤchſt nüglichen Schrift, nebft 
Proben. 

Den alten Brunn: de mortuis nil nisi bene, 
ihrer Humanität, — nicht allein mit firenger En 
baftigteit befolgt, fondern ihm. auch eine ſolche Uusdeh ⸗ 
nung gegeben, daß man nicht bios von Todten, hber 
welche ebem nichts Lobenswertbes zu fagen war, ſchwieg, 
fondern vielmebr jeden Hingeſchiedenen mod mit einem 
Rode freigebig üderfchärrer, das ihm bei lebendiaem Leibe 
nie zu Thell geworden if. Man begnügee fi® niet bar 
mit, feine Liorfeire im den Ihönften Farben zu fbildern, 
fondern aub feine Saettenſeite, durch die Fiction einer 
ect poetiihen Pbantafle, zur Blorie zu verklaͤren u 

Die Todesanzeigen in allen öffeurlihen Blärtern,— 
mit Uusnabme der dur die Juſtiz dem Tode geopferten 
— ſind davon ein unmiderlegiiher Beweis, und wenn 
man von den Erblaften auf die no Lebenden ſchließen 
barf, fo muß dieſe fublunariide Welt unftreitig aus lau⸗ 
ter hoͤchſt moralifden rechtlichen Weſen beſtehen. Ganz 
begeiſtert von dieſer Lettuͤre, fühlte ich niat felten einem 
wabren Zugrimm in meinem Bufen über die Milzfücrigen 
und Menibenfeinde, bie mit einem empörenden. Gtartı 
finn oft fo fee waren, mir ins Gefiht zu bebanptem, 
bie Welt liege noch immer im Urgen. Haft verbriefe 
lib war es wir dann, wenn ib zum Beweife des Ges 
gentheils anf die Todesanzelgen provozirte, und man mir 
bagegen die Unseigen vom Gtetbriefen, Bankerotten, ge 
ſtohlnen Sachen u, dal., als ein Argumentum ad homi+ 
nem entgegenflellte. 

Ich Idugne nicht, daß ih baburd etwas bedenklis 
&er bei den Lobpreifungen in ſolchen Tobesanzelarn wurde, 
und um fo mehr die Wahrheit derfelben ia Bweifel zu 
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stehen mich weranfaße (ad, als ich dernnter manche Fahb) 
Be ⸗ungeachtet meiner Surügeypgenheit ans beit Ge: 
wahle dee großen Welt mit demienigem geradezu im 
gerechten wWiderſpruche ſtand, mas mir von der. Deufs 
and Handiungsweile des darin Die zu dem Sternen erho⸗ 
Sehen How: und Wohlfeligen bekannt geworben war. Hier⸗ 
zu kam num noch, daß Ih von Bekannten, oft ſelbſt vom 
Uubefaunten, auf die zw gütige Empfeblung meiner Freun⸗ 
de, welche mir einiges diaterifhe Talent zaſchrieben, 
wielfach gebeten: wurde, Todes anze igen vom mir gang uns 
Gefannten Perfonen, fowohl Männern ald Frauen, Fünglins 
gen und Jungfrauen, Kindern beiderlei Geſchlechts, vom 
jeden Alter bis zu dem Sdugling an der Mutter oder 
der Amme Buſen aufzufehen, und daf man es ganz mei» 
nem eigengn Ermelfen andeimftelte, was ih sm ihrem 
Lobe jagen wollte. 

Da berpleiben Todesanzelgen demnaͤchſt in den Zei⸗ 
tungen dbgebrudt worben, imd ih Gelegendeit hatte, 
vielfältig gu bemerken, daß fie mit vielem Beifade auf⸗ 
genommen porden, es aber bis jetzt, fo reich auch die 
deutſche Literatur am Noch: und Hüälfsbähern aller Art 
MR, dauptſaͤchlich an Brieftelern, Kohtädern, Anwei⸗ 
bangen alle Arten von Aranfheiten zu heilen, Ungeziefer 
amd ifteraugen ju vertreiben, Mröbeln und Stiefeln zu 
voliten u. deral, noch au. einem Matbgeber für alle 
Staͤnde, behufs ber Todesanzeigen gebricht, fo babe ich 
wid entihloffen, ein foldes Wert, nebſt einem Unbange 
von Berlobunge:, Helrarhe-, Seburts⸗ und Ehe ſcheidungẽe⸗ 
anzeigen, herauszugeben, und wähle dazu den Weg der 
Sad ſcriytion, da ih als Ehriftitelier wicht gemeint‘ bin, 
wid vom. gewinufüchtigen Berlegerm. ald eine mildende 
Ro behandeln zw laſſen, und mir bisber alle Buch⸗ 
dandler, denen ich ein gewiß bin brauchbares Werb 
gam- Verlage angerragen, dafuͤr einen folden geringen 
Ehrſold geboten, daß, falls ich felbit erben follte, kaum 
. Rie Jufertionggebübren. einer Todesanzeige: in den gele= 
ſenſten volitiſchen und gelebrten "Zeitungen, geſchweige die 
Wegräbiißtonten davon hätten beſtritten werden fnmen. _ 


Um das Yublitum in den Gtand zu frhem, Äber 


basienige, was fie vom die ſem Werke zu erwarten haben, 
noch vor feiner Erſcheinung mgrheilen gu knnen, liefere 
ip bier einige Proben, mit der’ Bitte au fdmmtlihe 
Mebactionen von deutſchen Zeitſchriften, felbigen einen 
Platz in ihren Blättern umentgelblic einzurdumen, 
wogegen ic, fans fie fih der Mühe des @infammelns von 
Subferibenten unterziehen wollen, mich bei dem lhuen zu 
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bewilllgenden Rabbat gewißfeht bankbar betseifen werde. 
Mic bigrübes öffentlich beftimmger. zu ertlaren, verbie⸗ 
tet mir die Klugheit, weil fon leicht auch andere darauf 
senplificigen bärftem - nd 
Hier bie Proben: 
Ne. 1. 

Am ..... d. M. ſtarb plöglih, zum großen Leibe 
weſen feiner Angehörigen und Aller deren, die durch die 
Bande gleicher Geſinnungen innig mit ihm verbunden 
waren, an einem freimiligen Stiefufe, Helt ıuan. in 
einem Alter von mit. 38 Jahren, mithin iſt biefer 
Verluſt um fo größer und ſchmerzhafter, da er, bei ſei⸗ 
ner robüften Couſtitution, noch lange hienteden hätte 
wirkfam fepn können, zumal folte ſelbſt dadurch, daß 
er fib nicht ſtlaviſch an eine ängftlihe Didt band, nicht 
leicht erſchuttert werden konnte. Den Wohtfeligen hatte 
die Natur mit vielen feltenen Belftesgaben reinlib aus · 
geftattet, er beſaß eine unerſchutterllche Seiſtesgegen ⸗ 
wart in unangenehmen Verhältniſſen des Lebens, und 
nichts kounte ihm fo leicht aus der Faſſung bringen; es 
war nur zu bedauern, daß feinem Ecarflinn feine Schatf« 
ſicht nicht beifam. Er litt ſchon von feiner Jugend am 
einer Bloͤd⸗ und Kurzſichtigkeit, die alle ſelbſt draſtiſche 
Mittel fie zu heiten nicht vertiigen konnten. Er fahr 
nämlich fremdes Cigenthum für das Seine an, und Das 
durch entftanden oft, bauptfächli bei Verwaltung vom 
Öffentlichen Geldern und Vormundſchaften nnangenebme 
Mbverſtaͤndniſſe, die feine Neider — welder Mann vom 
Verdienft hat die niht? — dazu brauchten, ibm, webe zu, 
than, MNeberbräßis biefer ungerebten Werfölgungen 
trat er. lieber aus frelem Eatſchluſſe von der Saaubühne 
diefer anrubigen Welt ab, als daß er feinem Feinden 
den Triumpb bätte bereiten follen, ihren Haß ganz am, 
ihm zu kühlen. Sleich einem Cato gab er ſich felbft dem 
Tod, aber nicht wie diefer, fondern wie ein mächtiger 
Bafla, ber die Ungnade feines Enltans zu überleben 
verſchmaͤht. Sein Andenken wird gewiß vielen nad, 
lange tbener bleiben, die mie ihm in nähern Were 
Bindungen geftanden haben, B 

(Der Befaluf folgt.) 


Autor und Kritifer. R 
Captatio benerolentiae, ! 


BRder, Die ſcheut· ia) mein Bu, Band erngt Ou Ton 
nur gerent fron; 


Aber daſern Du’s nicht lobſt, gidh Du «6 wieder gurüd, 


671 


Untttririe 
Watt Du Haft es geiyeiten! Num warte! Mn band ich 
» vod Rübrung 
Baut für den Beifal der Weit — PeRt— und erweitne 
ben Pam 


Krititers Antwort. 
Lieber, wen Araufk Du damit? Mit mich, nicht bie Belt; 
" den Verieger. 3 
Strafe mid Lügen vwielmchr: farreid ein gediegneres Bud, 
ö z mitte 





Korrefpondenz und Motijen. 
Aus Franfiurr am Main, . 

Dieſe berriiche Grade, amıt alien ihren Echönheiten und 
renden, if faroı To oft vom wurbigen Dänen geihupert wor: 
den, dafres uberätiäig war, das arrubmte Schone wieder vou 
neuem zer Schau auszun euen Dader fol bier nur vom eine, 
deinen @rgenftanden. die Rede ſehn, die mod nicht rear aewürc 
diat ſeyu durften, mad "ira Eineine fon fin Diesmal mr. auf, 
Die Schilderung eines einzigen Tunes beichräuten, 

& war ein berrliher Gommermorgen bes verfleflenen 
Jahres, und war Eonnfag, am wrimem Id wit meinem 
Brennde &... einen Ren befiiea, wm anf dem Main mod 
den freundlihen Difenbab gu fadreu. Die Sonne fir 
ariıe m auf das Schonfle in dem rubig frchenden Ubafler;, 
eıne angenebner Aublung war aber no Hber uns ausgench 
fin. Das rechte DBainnfer war mit dem farönften rim cine 
srfaßr; eine Ablieſe aramite unmittivar an dıries Ufer. Nm 
der Wieſe lan, abmwartt von dem Sorge, Den wir mabmım, 
Suhlenbanfen mt dem Mübiderae, mworanf Keinmärten 
wnd Daläfte vrangten, Auf der andern Geite des Maint breir 
tete fin ein ſchönes Feld aus. vorn mit alerlırılen Garten; 
Bäufern, werterbin mit freundbfiden Pörfern, Bbwärts von 
dem Laufe unfers Gcaiffnens lag der Imdufte Zhei ber Stadt, 
Die mir Recdr fo genannte Inne Hurfiat. Die Brude 
mit dem unrerwärts liegenpen Theile des Mains redere ſich 
an bir ®ımälde an. — :Da wir aegen Dem Strem fuhren, 
fo kamen wir nur langfan vorwarts, und hatten Reit, uuß, 
au dem Anblide der ſchönen Waſſergache und an Den übrigen 
angränjenden Enönbeiten auf das: Kofllihfte zu weiten. 

Ungefähr nach anderebalb Stunden fliegen wır der Offen⸗ 
Bad ans Land, in der Mabe einer neuen, Dort feit einem bal« 
ben Jahre erbauten Echifforude. Im: bein kiebluden Offendach 
deſuoaten wir Ara. ®... und Sem. 8... Nachdem wir ‚bei 
Beiden Mauneru mehrere vergmügte Stunden ingrbramt bite 
“ent, fo fuhren wir mit Hrn, ©... u Wagen mac dem freumds 
lichen Gruntiurtifhen Derie Oberrad, weldes in der Mitte 
Des Weges swilnen Dfenban um Frankfurt Iregt, Ih Batte 
vou der Gkeinkopdienans: Beleuwtukg aerbrt, die im 
diefom Dorfe feit ein paar Monaten ın dem Maftbanfe zum 
Granffurter Hofe eingeführt war, und freute mi baber \cbr, 
Diefe Beleuchtuug zu feben‘, wevon mam mod micht einmal dm 
der Etadt etwas Webnkiches aufweilen Founte, Der Wirth 
jenes Frankfurter Hofes. ein febr thatiger, gebildeter Junacr 
Mann, Claus mir Namen, batte bon tauaft Auce au tum 
ib befirebt, was zur linterbaltung und zum Be amiinen jeis 
mer Baſte dient. Mit, wie victe feines St udes, wur Dars 
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anf Gebäck, hen Bäflen dab Weib aftunehmen ; forate er 
auch dafur, daß Riemand die WM Sgube, die er bei ibm muchte, 
au dertacu braumre, Au Dem Hauſe ıft ein trefflier twurten, 
ut einem bubihen fchartınten Grbii mmb eımem Pieineig 
at eider. Den Barte: läßt Eiam>» diewenen ilmmmirn und 
auf vem reiner wird zu Briten em Feut wert apdebrannt, 
Weverpaupt ift, diejr Ort fo eisdapend, daß mau fi wuns 
bera mh, warum er viel weniger befuct wird, als fo vırle 


ander: nm die Stadt bermmiitgende, oft gar mine beſondert 
anyiıheube Wiobrörter, 


Surg Einfübenng der Basbelenhrung im feinem 
Suufe, manentiin in dem greßei, dubſch Brkorırten Zaupfanie, 
ſeate Sr. Eluns Teinen töbenswertden Boftedungen, Für 
bie Anneomiswilcit ber @ähe in ierpen, dr Arecc 
auf. Düne fib um die ibm entgrgeullemmenden Voruriheile 
und Eamwirtigfeiten zu febren. lieh er eimım aeſchtetten Kinfle 
ker, Beder, aus Maumbeiı. Poumen, "und du Dıckem De 
sur Eorwiliung amd Auwendung bei. Gaſes erioıderiuhet 
Arrazat ımıt betradtiiben Kı Menuufı ande berrinren. Jest 
fer dirfer Bpp-.rar ım einem voraintınen Aufta de, wwirkiam, 
mia mud bauerbuft-da, und Jeder fire Ä uber Die unge» 
ein fröne Deuatuna. 





En Gebaude im Cofraume eutbält bie aroöe eiferne Des 
torte, werin bie zur Crweckiuug des Walch uötbigen Etrims 
keblen ausgeailibe- werd, -Tammt den Kattlafleru, wıru Die 
Bumidung des dur Redren im die Fafler ackeititen Mafeg 
mir ein bes Kartwallers gefahrebr ; Ferner, Dat gerauiae Mae 
ſemeter oder Summinuargefah fur Die bisanbare zuit, mit 
dem bemualihen Tecce, wilder Das arfamımeltr Mas durch 
eine Danperöbre fortirudt Tie Saubrrörre tdent A anser⸗ 


‚ kold jenem Gebaude ım wmichzrere Mebepröbren, weide im ine 


veridiu.denen Atunmer fine am ale Diienigen Plune Binlanfen, 
mwerm das Bus bremsen fun. Mus: manmafainıg aeiermten' 
feinen Brenumindunum Arme 8 da aus und -remut, weenn 
es ange zundet ifl, mit einer ſaaduen Bien Flamme. Die Köts 
vennveine, tmorut. die Breiumuhunaen fi befinden, achem 
zer artia mabtirt mob mubern Arouleuchtern Bin, wo üe 
einen ı bien Effefe muhen; andere fonın em wie Zaut eritch⸗ 
ter aus den Wauden deraus, wieder ander firigaen aus der 
Brufiung der @ausrie dervor, ine das Dribefier fin b.fius 
der m. T.w Mue Lichter aber bremmen rem und fhdu am 
lien den Tanen, wı Wrielinaft im Sanfe If, nud him Die 
wundbefe Spur eiyes ubein Gerums be ertt man,  Wirimebe, 
Teen fie, wenn Eat mund Kimmer mir Meufchen aug, tuut 
fin, Diedunr enffiedenden Dane, wermdge der mad obem 
au iemilıch flurt ermwar..ben-Xuft, zafch in Die Düne zu mine 
tirten Oeffnungen bunanp, die fi im Der Dede befinden, — 
&o werben aut 80 Tfund Ererntoblen gegen <200 K.tuter Ude 
kersalten, mosen edes Die Heagte von ungefagr jwei Talge 
sichern gibt 


Sım Oberrad fuhr ih foät am Abend nach Brant. 
fur smrüd; umd Diefen Vveriebten Tag keine ich Unter die 
wrguägteften ypeiues Kedent, ‚ 


Spaßtait ur Ahr, ‚Mrielle det gemeinen Beits im 
Grantfurt und abfenbaufen über dene Beteuch— 
tuugsurt ih Branfemrrer Hofe iu Oberrad. Sie geiler auch 
dieien Wenihem febr. Liter epne Domte bie nik 
geoußt zu werden bra fm, war ibnen etwas Meues. Nm 
wennderten fie io, wo Sr Eldiws »e viele Base berdes 
kam, - weiche er verbrenuen müßte, wru fie meinten, das 
Gaelicht eurflaude Dur WB rbrenne Ber Gaje (de6 Ziors). 


Be} 


Berger: Beopoid Boß, 


Nedacitur: K. 8. Brtpuf. Müller, 
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Neueſte Literatur. 
Die wiederbergeftellte Malertunft ber 


Alten, von Zriedr. Ang Walter Ber 


lin 1820. 8. 104 Geiten. 


Der Berfafer Hat die Abfict,, durch prattifge und ans 
ſcaulice Veweife darzuthun, wie die Malerkunft der als 
ten Griechen befaffen gewefen. Zelgt er ſich mun gleich 
als einen in den Schriſten der Alten beiefenen Mann, 
als erfohren in manden Fdhern des mienfhliden Wiſ⸗ 
ſeus, fo IR es ibm jedoch nicht gelungen, den Gegen⸗ 
Wand, den er debandelt, fo deutlich darzuftellen, daß 
man volfommen davon unterrihtet und zu beftimmten 
Begriffen geführt wird. 

Das Wachs, das er und fein Water zu anatomi« 
fen Präparaten brauchte, fo wie die dabei angewandten 
Barben, babnten ihm, wie er fagt, den Weg zur Mas 
lerei der Alten. Daber ift ein großer Theil feiner Schrift 
ber Erzählung gewidmet, wie er zu bieſer Kenntuiß ger 
Sangte, wie vielſache Verſuche ihn dahin führten, das 
Wachs fo zugubereiten, daß man mit demfelben fo leicht 
malen kann, als mir Del. Adein fo viel er auch darüber 
fpriat, fo bleibt er doch eine nähere Brlebrung ſchuldig, 
wie das Wachs zu bereiten, wie es zum Malen aufgelöft 
werde, welde Farben dazu die beiten find, ob Pigmente 
oder Tuſchen. Nur im Allgemeinen erwähnt er, daß das 
Dachs von der Art fepn müffe, mit alen möglihen Flüfs 
figteiten miſchbar zu werden, ohne feine Natur zu veraͤn⸗ 
bern, daf man folhe Farben wählen müfe, „meine ride 


tig (hattiren und enfauflifh find. Diefes if mım wicht 
anugend, und c# fheint, daß er bie Sache noch alk ein 
Gedeimniß bewabhre, wodurch cr aber den Nutzen feiner 
Erfindung flört, dab auch andere in dır Waaémalerei 
Verſuche anſtelen können. Ja, man muf fi wundern, 
bad er nicht einen erfabrnen tüwtigen Maler zu Hüdfe 
genommen, mit dem von ibm erfundenen Wadıle, Ger 
milde auszuführen, was feiner Erfindung mebr zur Ems 
pfeblung würde gereidt haben, als die bloße VBeſchteibuug 
berfelben, auch als die von ihm gefertigten &emälde, 
die er ſelbſt für Leine volltommenen Werte ausgibt, 

So dunkel nun hierbei noch mandes if, und fo mans 
ches noch dem zu wünfden übrig bleibt, der gern ganz im 
die Sache eindringen möchte, fo Ind auch verſchiedene eige⸗ 
ne und fonderbare Aufihten über die Malerei der Alten, 
für den Verfaſſer nicht empfeblend, Die entagfiide 
Maierei fol fehr alt und faon von den Neguptern ausge⸗ 
führt worden ſeyn. Und fo werden auch bie in Pempeli 
und Herkulanum gefundenen Gemälde für enfaufiiib ans 
gegeben, wofür noch keiner der Beobachter fle erklärt 
bat, und wovon das Gegentbeil and den chemifhen Uns 
terfuhungen des Engländer Davy hervorgeht. 

- Die Monshromen erbebt ber Werſaſſer als bie 
volfommenfte Malerei der Alten, Er verfirbt abır dar 
unter nit die ältefte Art der Malerei, wo die Umriffe 
mit einer einzigen Farbe ausgefuͤlt wurden, eintönig obne 
Schatten und Licht, fondern die fpdtern Monovronien, 
Gemälde in einer Karbe, die durch fi ſelbſt ſcattirt 
wird, wie grau in grau, ober roh in roth. Die erjiere 
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Urt ber Monokromen ſcheint er gar niht anzuerfeunen, 
und er will auch die griechiſchen Vafengemälde nicht dafür 

annchmen. Die leptere Art aber erklärt er für ben Schluͤſ⸗ 
ſel zur Malerei der alten Griechen in ihrem volltommen« 
fien Zuftande. Diefe Monochromen follen au bemeifen, 
daß die berähmteftien Maler nur mit vier Farben gemalt, 


mit Weiß, Gelb, Roth, Eawarz, und damit ihre 


großen Meifterftäde haben ausführen Finnen, und daß 
diefe Maler die größten, geſchicteſten und gelehrteſten 
Mater gımwefen wären. Hlerbei muſſen wir jedoch dar ⸗ 
auf aufmerkſam masen, daß Plinius und befomders 
Elcero zu erfennen gibt, daß dieſe Malerei mit vier 
Farben nur im frübern Zeiten Statt gefunden, wo die 
Kunft neh urvollfommen war, -_—-L 





Prinz Liedchen, oder der falfche Churprinj. 
(Sortfegung.) 

Ich verglich meine Nachrichten damit, und fand, 
daß diefelben im kleinſten Jota damit übereinftimmten, 
und für vidimirte Wofariften der Alten felhR gelten füns 
nen. Was ih bier gebe, bat demnab, als ans den 
Alten gezogen, geſchichtlichen Wertb, wobei ih eben 
dieſes geſchichtlichen Seſichtepunktes halber, mir's zur 
Pfucht mache, bie Bezug habenden wichtigſten Regiſtra⸗ 
turen und Reſcripte woͤrtlich anzuführen; — alio zur 
Sache: 

Um das Maͤthſel begreiſlich zu machen, wie es in 
biefer Seſchichte möglich war, daß eine ganz gemeine Pers 
fon von der niebrigiten Erziebung aud- ur eine kurze 
Belt die Mole eines Pringen ſpielen, und in dieier Rolle 
ſelbſt geblidete VPerfonen, Männer an der Spike einer 
ganzen Yrovinzverwaltung taͤuſchen und für ſich einnehs 
men Sgunte, — um dieſes Märbiel zu löfen, müfen wir 
ung vorher einen Augenblick in dem Anfang bes vorigen 
Jahrbunderts zurädverfegen, und jene Volfenimmung 
uns vergegenwärtigen, melde damals dur bie Zeiter⸗ 
eigniffe berbeigefübrt, in unferm fdihfiisen Vareriande 
bie allgemein hertſchende war. Zur Erläuterung die ſes 
Umftandes diene alfo Folgendes: Friedrich Auguft I., 
Naxfolger des Ehnrfürten Georg IV., war, wie bes 
kaunt, 1697 jur römifs-fatholiften Kirche übergetre⸗ 
ten, da er nur unter diefer Bedingung König von Por 
len werden koumte. Deſſen Sobn Auauft II., von 1733 
on fein Nachfolger, ping als Aronpring mehrere Jahre 
auf Reifen nah Rranfreih, Italien 1 Es liegt In der 
Matur des Mengen, daß das Wolf von einem jeden 
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Thronfolger ih gewöhnlich mene glaͤnzende Hoffnungen 
macht. Auf ihn, als auf bie amfarbende Sonne, find 
bie Blice Aler hingerichtet, von ibm erwarten alle, 
die mit der Gegenwart oder mit dem jehigen Stande 
ber Dinge und dem Gange ber Megierung unznfrieden 
su ſeyn, einen Grund zu baben glauben, Heil, Bee 
ferung unb glätlihe Selten. Das eben war au ber 
Fall bei'm Eburprinz Uuguft IL. Denn von ibm machte 
man fi damals In Sacſen bie größten Hoffmungen, und 
feine bevorfiebende Regierung ftelte jedem Sachſen bie 
Yerfpeftive einer, gelbnen Zeit dar. — Es that nämlich 
dem evangeliid : proteftantifhen Sachſen noch zu web, 
daß deſſen Erlaudter Vater die Melinionsparthel froms 
mer Ultvotdern verlaffen batte, und man war bei einem 
Katholifich gewordemgn Hofe wegen der Rechte der protes 
ſtantiſchen Kirde damals in Beforaniß, 

Bom fünftigen Thronfolger erwartete iman in je⸗ 


ner Zeit allgemein, er werde ber proteftantifhen Kltche 


treu bleiben, das war die Hoffnung des Landes, das 
die Oriflamme der damaligen Voltewünſche In Sadſen, 
und vermdge diefer Hoffnungen und Wuünſche hatte ſich 
damals das Gerücht verbreitet: Der Churpring fen kei⸗ 
nesſweges im Unslande, fondern reife unerkannt im Lande 
mmber, um fib von dem Zuftande de ſſelden genauer au 
unterrichten, und befonders bie Wunſche ber Proteftans 
tem wäber kennen zu lernen. Im dieſen Zeitpunft, unb 
swar im das zweite Jabrjebend bes verfloffenen Jahrhun⸗ 
derts, fdlt das, was num erzählt werden fell: 

Auf einer der erbabenften innen unferes ſaͤchſiſchen 
@rzgebirges liegt, nach feinem frommen @rbauer benannt, 
die alte Auguſtusburg, und blide freunbiih «über viele 


Bauen bed treuen Landes weit binweg, umfrängt an ſei⸗ 


nem Fuße mit dem Ecume fruchtbarer und ſchöner This 
ler und Gefilde. Weſtlich umihlingt es be Bihovan 
und öftlich die Flöbe. Mm letztern Fluſſe liegt Hetzdorf, 
ein zum Amtsbezirte Anguſtusburg aehöriges Dorf. Das 
dafige, mit vielem ſchoͤnen Wirthicbaftdsubebör verfebene 
Erblebugeriht hatte im Nafange des vorigen Jabrhun⸗ 
derrs ein wohlbabender Leipziger Kaufmann, Namens 
Daniel Volkmar, erkauft, wohnte bier mit feiner Faml⸗ 
te und fuchte ald ein Maun von eitier Oftentation durch 
Blany und vornehmen Hausbalt ben angeichenften Kami« 
lien der Gegend es zuvorzuthun. Der damalige Amts—⸗ 
hauptmann, Georg von Sintber, feinem langen Ttel 
nad: Königl. Poiniſcher Ehurfärfl, Sachſ. Umtshanpts 
mann det demter Bugufusburg, Ehenmig und Frauken⸗ 
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bera, nie une Ober⸗Lanb⸗Fiſch⸗ Oberforſt⸗ unb Bilds 
meiſter, Herr anf Rabenftein u, welter ſich meiſtens 
auf feinem Made unter Auguſtusburg Hegenden Ritter⸗ 
gute Jägerhof aufbielt, ſcheint befonders bie Eonne ger 
weten zu fepu, mm welche fi bie andern vornehmen Bas 
milien der Gegend wie Trabanten berumbrehten, und 
Vollmar und fein eitles Eheweib rivglifirten mit Diefem 
adtigen Haufe und lebten mir ihm fm einer immerwaͤhren ⸗ 
den Spunnung. Ein Jaad uud Schafrriftproseh fteigerte 
die Spannung zwiſchen diefen beiden Familien bis zur Erz 
vitterung, weil e8 dem Umtsbauptmann bei feinem bes 
deutenden Einfluß nicht ſchwer geworben war, über Voll⸗ 
marn den Sieg gewinnen. Der damalige Amtmann in 
Auguſtusburg hieß Cruſitus. Dieſe find biefhranptpers 
fonen, welche in diefer Tragddie ndhfi ber Prima Donna 
bie Hanptroßfen fpielen, die Abrigen Dii minorum gen» 
tium werden wir nah und nad einzeln fennen lernen, 
Benannt verdient noch vorber ber damalige Amtsaktuar 
Adam Gottlieb Röder zu werben, wegen feiner hoͤchſt 
erbärmlic mit einer Menge orthographiſcher Febler abge⸗ 
fahren Megiftraruren, die fo in jegigen ‚Zeiten wohl von 
Peinem, Beamten angenommen würden. Das Heine 
Staͤdtchen Zunzenan, nicht Wollenftein, wie einige ben 
haupten, wer der Drt, wo die Heldin meiner Geſchichte 
das Leben begrüßte, Hier lebte zur angegebenen Zeit 
ſtin und unbeſcholten ein armer Zeugmacher, Johanu 
Apitzich, und naͤhrte ſich nothduͤrftig von feiner Hande 
Ardelt. Sein Eheweib hieß Aung Maria, geborne 
Ahner. Druck der Armuth nöthigte den an ſich ſchon 
etwas finftern Mann zu einer etwas ſttergen Betwadlung 
feiner Tochtet Sophla Sablua. Er zwang fie, bad 
Seugweben zu erlernen, und einem Sunftgefelen gleich 
mufre das flüchtige Mädchen, täglich von früh bie zum 
Mbend hinter dem Webftuhl gefelelt, den Erwerb bes 
Vaters um ein bedentendes durch ihre Arbeit vermehren 
belfen. Im diefer Behandlung des Vaters finden wir den 
. Reim ihred nangen künftigen Unglücks. Won einem ganz 
Heinen Punkte der frübern Erziehung des Menfhen ans 
entfotnue fi germdbntich nicht mur der Faden feines Ger 
This, fondern auch der Gang feiner gangen Charakter 
bildung, und möchte es doch ala ein lehrreiches Meful: 
fat der Cryiehung beachtet werden, daß lebhafte und 
flähtige Temperamente durch frühen Zwang eindaͤmmen 
iu wollen, nit immer gut fep. 
(Die Eortfegung folgt.) 
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Ankündigung einer hoͤchſt nänfiche Schrift, nebſt 
Proben. (Beihiuf.) 
No. 2. 

Wenn eine trene Gattin, eine forgfame Hausfrau, 
eine Ilebenole Muttet und eine redliche Frenndin and dein 
Kreife der Ihrigen durch die umerbittlihe Hand des 
Todes gerifen wird, fo ift bied ſchon ein großer und 
ſchmer zhaftet Weriuft; aber noch größer und ſchmerzhaf⸗ 
ter Ft er zu nennen, wenn der Gcnins des Todes bie 
leuchtende Fackel eines ihönen welblichen Weiens umtehri, 
deffen ganzes irdiſche Streben nur dahin ging, Freude 
und Heiterkeit zu verbreiten, 

am... d.M, hatte die biefige Reſidenz und bie 
umliegende Gegend, ia ein großer Theil der feinen Welt 
des gangen Kontinents einem barten Verluſt durch den 
Tod der Madame M,.., die endlich von einer unvermeid⸗ 
lichen Schlafloſigkelt ganz erihöpft, in den Armen ihrer 
Pfeglinge auf immer entfhlummerte. 

Erüb von einem Manne geſchieden, ber mebr dem 
tanben Mars, als der zarten Wenns zugethan, — und 
der Hymens Fackel, wie fräber dem Kalbfelle, niht bes 
Dienftes, fondern des ſchuͤden Haudgeldes wegen, ges 
folgt war, wurde ihr das Gluͤc nicht zu Theil, die fin 
ben Murterfrenden zu fehmeden. 
tion auf den Eheſtand verzihtend, der nur ein Wehe⸗ 
ftand für fie gewefen war, beſchloß fie num, gleich einem 
forgiältigen Gdrtner, der auffelmende Blumen zum hoͤch⸗ 
ften Fler erzieht, bei verlafmen jungen Mädchen Mut⸗ 
terftelle zu vertreten. In dem Wahne, dab eine ſchoͤne 
Seele nur in einem fFönen Körper wohne, fiel} ihre Wahl 
daher ſtets anf ſelche Verlaffene, welche die Mutter Nas 
tur reihlih ausgeftatter, und ihre Sorgfalt blieb auch 
nicht uubelohnt. Unter ihrer lehtreichen Leitung eutfals 
teten ſich bald alle Reize zur anmutdigſten Bläthe, und 
viele ihrer aboptirten Kinder baben fih in ber galanten 
Welt einen weit verbreiteten Muf erworben. 

Um den böfen Leumund den Mund zu ſchließen, 
der aus allem, ſtatt Honig, Gift ſaugt, verfhloß ſie 
bei Tage ihr Haus jedem Zutritt von Perfonen mähnlis 
Gen Geſchlet, mit Antnahme des Arztes, Wunbaris 
tes, und eines fon ziemlich beinbrten Kausficnndeh, 
wozu noch der Beſuch eines Polizeloffisianten fam, dem 
fie gewiller Verbättniffe wegen es nicht füglich verfagen 
konnte, fie zumwellen zu befuben, Damit aber ibre 
Pflegelinder nicht allın Umgang mit der feinen Welt und 
dem männlichen Geſclechte entbehren moͤchten, wril eine 


Mit edler Nefignas- 


. 
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ſo abge ſchledene Mlöfterlige Cinfamtelt nur Immer einfels 
tig bildet, fo ſtaud ibre Thüre, ſodald die Duntelheit 
einbrach, jedem wohlhabenden und vermdge biefer Wohl: 
babendeit auch gebildeten Manne offen, und diefe Hufe 
epferung, der fie zum Beften und Vergnügen ihrer Pflege 
Inge, mit großer Neliguetion ſich unterzog, hatte embs 
lich eine folde fortrauernde Sclafloſigkeit zur traurigen 
Eolge, daß fie eudlich dadurch ein Maub des Todes wurde. 

Ior Verluſt wird zwar vom Ihren Zöglingen tief 
betrauert, ba fie aber Durch fie bereits fo weit ausgebil« 
der worden, daß fie ſchon ohne ihren Beiſtand ihr Glück 
in der Melt zu machen Hoffen bärfen, fo ift ihr Schmerz 
nicht fo lebhaft, als alter derjenigen, die mit Berrübnif 
die ger hte Veſorgniß begen, daß eine fo trefflide Au⸗ 
ſtalt, zur Ausbildung von tungen Mädchen, mas ibrem 
Tode, In Verfall gerathen, wo nicht gang eingehen 
möchte, 





Korrefpondenz und Motizen. 


Uns Berlin, ben 12. April. 

Die Entweihung einen birfigen jübifhen Eurtierd, der eine 
fchr arohe Schutdenlaſt bintertaften und ſich wit vieten tau— 
fend Thatern aus dem Staube gemacht, bat bier rine aliger 
auine Gonlatton erregt, uud es war cine große, fall eiuftims 
mige Freude, als fih die Nachricht verbreitere, daß ein feine 
Spur verfofgeder Votizeioffiziant ihn im Mecklendurziſchen wies 
ber erwiſcat batte mb er Hier eingebracht worden war. in 
hichger kouigt. Kafenrendant hatte ıbıu aud) aus der Kaffe, 
aus fchnödem Eigennug, Gem vorgeiredt, Dieſes firafbare 
Berfabren wurde bei dieſer Setegenheit entbedt, nud beide 
Befinden fi nun in gefänaliher Haft. Wei der tinterindung 
gegen den Ichtern bat fi ergeben, daß er mit dich diefem 
Eurtier, fondern auch Anderu aus der Fönigl. Kaffe Weider 
geborgt, und es iſt mun ber Ariminafprojch gegen ibn, fo mie 
gegen dem Eurtier, eingeleitet werben. Auch bei einer aubern 
Bönigl. Kaffe ihhwebt ſcher feit riminer ‚Beit argen din Mens 
Banten und Kaffierer eıne Unterfuhung wegen Malverfation, 
der fie ſich anf eine böchft ſtraſvare Weile fhnidig gemant 
Gaben. Es ift auflalend, daß gerade folhe Perfonen, welche 
verbältniimähig negen andere Ofhcianten fehr reichlich Befoidet 
werden, ſich folder Werbrehen ſantdig machen; es ſeint bie 
Bolge des immer mebr um fih areifenden Turus au ſeun. 

€in Sühtling Im Zuchtbaufe m Spaudean Kar deu 
Buhtbausinfvekter mit einem Meſſer erflochen, das er ıtım beim 
tüdifen gerade ius Ders arftoßen, — Eine ſchaude volle That, 
es faͤut aber gewihi Jedem dabei eim:-wie der Mörder zu bis 
fein Meſſer artommen? — Soichen groben Werbrecdhern, wie 
Qud'bausgefangenen, müßte mau Jene Gelegeuhert forgfaltig 
beuehmen, Unbe au fiften, und es frägt fin, ob Hier nice 
eine Zabriäffigkeit Statt gefunden bat? , 

“un bier daben Ach im furier Brit Äbnfibe Vorfäte, 
Brwerie ber größten Modeit und ABurh, geieigt. Ein Arbeitse 
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mann Fanı zu feiner geſchledenen Obefram, welche wicher im 
Diruften geguinen war, nad verianate won ihr, fie Folie ch 
wicder mir ıbım vereinigen. Auf ihre Mliegerima mwohre er Me 
mit einen beruerariogenen Dirfier erinerden. unb wur auf das 
Sürfearfhrel der Frau wurde er von cınigen berbeigreiltem 


Perſenta an der Husfubrung fei er biutipen That verbindert, 


Die Frau Batte iadeß Dow einige Schuitte iu den Hals erhalten, 


Tu dem biefigen Krbeitsbanfe, im weiches das fih Ders 
umtreibende, vom Betteln und geleaentiib au vom Stehlen 
mabrende Wendel gebramt wird, gar ein Kerbimadiriedriing 
einem andern Anaben zwei Meflerfibe im Die Wruf, umb 
eine Serunreiberin,, Die aufgeariflen werden war, einer Hoſpt⸗ 
talitin it einer jeibrocdenen Edieefe webre Stiche im Dale, 
Daß Die birien beiden Terionen beigebradren Wunden aid 
todtlıch geweien, iſt ledialich eim atuck cher Anfali; die Tate 
beubfinrtiaren Mord. Ev wie folde Meniwen, in weisen bes 
reits alles Gefuhl Der Eirtliptee md felbi des angrornem 
Mitterns erflidt ıft, dat Leien ibıer Nebenmenfigen nahe free 
nen, «den fo wenig ochren andere idr diacırd Beben Eim 
Bi — ber abar fon früher Unfalie von Mlanaflım ges 
habt — bat fi erbeuttz eincu glehen Fremailiigen Tod 
wadite ein Drain eraciehe und rin dem Tru-f eraebener Sprache 
lehrer. Ein Eifatermeißler wohnte Ab erfoichen. Das uber 
ladene Titel verfagte dis Mörlung; die Werchen and Kebriimge 
eitten auf den Eauk berbei, als fic aber ıu das Zimmer 
traten, batte der Beriweifeinde Ab ſchon mit einem Gtemnte 
eifen und Dammer ouf der nad dem Beden fuhienben Treppe 
geſteut, er falua Die B.fiuem and Lehrlinge, bie ihn won 
feinem Berfün zutuchatten weoüten, wurbend zuruck, Kiel auf 
den Boden uud drendte das Etsmimerfen in die Luftröhre, 
Müeı Hutie unerachtet aub er bald feinen Werfl auf. 


m ſchried Ibnen Then ver arraumer- Reit, dab din 
Santeismunn su Tangerwirnde, ©. I. Kresmin, in 
deu hi-fisen Betungen mine Anicıge won einer erlıttenen Des 
zonbung zwifsen Wrch: um Kiein-isadide eintud eu 
Soßen, aud äußerte dader damals, wie Die Angabe des 
KAresmin wobl mur Eedihtung ievm möchte Meine Bers 
murgung Hat ib jet b-fiätigt. Denn der Der von Möls 
Ieuborf, Erb» und Werichtsberr auf roll: und Kleiner 
Madide, dat als Dir-polijnbesörhe jear. fenriib be.anne 
gemacht: Bob die Angabe der 1. Mresmin, mob Habırer 
Unterfuung, ar feine Kanribeinlihdir bie, und destath 
gegen biefen ein Linterliuhnunasserichren einneleiter worden feg, 
Der Kresmin if früner fudifer Schalliebret in Taugere⸗ 
mände geweien. Ber ſolcher Denkungt- und Berfuprungte 
weife wäre es intereffant, zu willen, wır er früher eine Sbgs 
tinge, banptläblih ın Hinfit des Moralprinups, der Wahr⸗ 
beit treu zu bieiben, unterrichtet bat, 


Der Director Bernbardi Bat, da er ehem etzt fm 
Rrearif war, Matt ber Tirektiom des übierbeifcpen Gpmmids 
ſiuum, die des Ariedrid: Woibrims s Sommufinms zu udernehe 
men, einen Aalav vom Schlage gehabt, wie es beikt, eine 
Bolge gehabten Kergert, wein ein Lebrer der Jugend viederche 
mebr, wie deder andere Etard, fomchl durch Dirke Ingend, 
als and durch deren Welten, Berantufeua erdalten fann. 
Cein Top wäre in borprirer Sinfint rin Berluft, fomobl «is 
eines Mannes von arumdischer Selebrfamfeit. al- aum alt rine® 
prattiihen Padaaeaen, dem Die Eebrunkalt, welaer er das her 
voracfanden, febr viel zu baufın bat, Der Kriegsratb von 
Corim if ebeufaus fehr Frank, und man dat wenig Hoffnung 
a iciner .Sefferung, 
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König Wilhelms von Würtemberg Bermählung mit 
der Prinzeſſin Pauline von Würtemberg, am 
15 April ı820. 


MS ärtemberg feiert jedt Tage frober Hoffnung und der 
Wonne. König Wilbeim bar ibm eine Mutter wie 
dergeſchentt in der dritren Tomter des mad König Erier 
* drio, dem dltern Bruder, unlängft verſterbenen Herzogs 
Louis und der allberehrten Herzogin, einer nebornen 
Yrinzeß von Naffan Weilburg, melse die fo bob ver⸗ 
biente Freude genieße, ibre brei diteften Toter kurz 
mad einander vermaͤhlt und glüdlih zu -fcben, die di» 
tefte an des Ersbersog Palarinus vom Ungarn, die zweite, 
von der fie bereits Großmutter iſt, an den Erbprinzen 
von Hildburgbanfen, und nun die dritte an unfern allge ⸗ 
lebten Monarchen. — Mit unbeſchreiblichem Jubel wurde 
vor einigen Monaten die Nachricht von diefer Verbindung 
aufgenommen, durch welche man nicht allein den Monats 
eu nach fo großem Werlufte wieder haͤuslich beglact zu 
feben gewiß war, fondern auf mw Ihe man amd die wich ⸗ 
tioften Hoffnungen des MWaterlandes baute, die jedem 
treuen Würremberger am Herzen Ilegen müflen, die, 
durch männlise Erben die Thronfolge mebr gefibert und 
aus Aönig Wilbelms Wiute einen Würtemberg ber 


glüdenden Regentenftamm erblüben zu feben. — Unfere- 


“ jepige Mouardiu war mit ihrer Frau Mutter auf einer 
Metie in Italien beariffen, als der Tod fo unerwartet 
und Karbarina enttiß, die Erbabene , für die ſedes 
Würtemibergers Herz vol Bewunderung und MWerehrung 


felug, um. die er mit feinem Könige ſomerzlich trauerte. 
ie kehrte, ohne die bobe Beſtimmung, die ibrer im 
Baterlande barıte, zu abmen, im vergangenen Herbſte 
jurüd nah Aithbeim an der Zee, dem mun ıhom 
mehr,äbrigen Aufentbalte ihret Melteın, dem die Fraw 
Herzogin auch nah dem Ableben ihres Gemabls nicht ges 
Andert hatte, und war wieder in auſpruchloſer Liebens⸗ 
wurbigfeit, die Wonne und der Stolz aler, die ſich ihe 
su nähern das Sluck datten. Da fiel Kinig Wılbelms 
Wadl auf fie, und ibr Herz entiprad feinen Winisen. — 
Die feierline Unwerbung fand in Kiroheim am a Wprif 
Statt, und der 15. April ward zur hoben Wermdblung 
befiimmt. Der Monarch nahm now kurz zuvor. eine früs 
ber befaloffene Reiſe nah Weimar zu. der erlauchten 
Schweſter ieiner verewigren Gemahlin vor, von ber ee 
nad einer Abwefenbeit von nob niet abt Tagen am 13, 
Abends zurhaledrte. An diefem Tane batte bie Scuͤtzen⸗ 
geſe Iſchaft in Kiraheim zut Feier des. Uuszuges der. fie 
nigliden Braut, der den 14. Etatt finden follte, ein 
foleunes Freiihießen veranftalter, und die berzoglihe Fa⸗ 
milie beebrie die Ewiehftätte ſelbſt mit einem freundiis 
den Beſuche am Nachmittage. Die beiden Hanp'ges 
winufte, zwei ſilberne umd vergoldite Polate mir Ins 
foriften für das Foninlibe Braurpaar betimmt, wurden 
am Wbende unter Peglcitung der ganzen Ehügengetells 
fbaft mit tlıngendem Epirle auf dar berzoglite Schloß 
sebrabt und von dem vier Srüpenmelftern der konialichen 
Braut überreibt. Am 14. Vormittags 9 Udr bare ein 
feierlicper Sortesdieng im der Hanpıtirte zu Kirgbeim 
s6 2 


683 


Statt, welchem die berzoglihe Familie mit dem Abel, 
allen Staatsdienern, geiftlihen und weltlihen Stadtvor⸗ 
ſtehern, mehretn Seiſtlichen vom Amte, und eine zahl 
Iofe Menge anderer Perfonen aus der Stadt und Grgeub 
beiwohnten. Der unlängft vom Profefforat aus Tübins 
gen dorthin verfegte Dekan Dr. Bahnmeper bielt die Rede 
am Wltare. Nach dem Sottesdienfte verabſchiedeten fi 
die königlihen Dberbeamten und übrigen Staatsbiener 
geikliben und weltlihen Standes perfönlich von der koͤnigl. 
Braut, wie dies (don einige Tage fräber von Stadt und 
Umt dur eine Deputatlon der Vorſteher und der Frauen 
von ben Honoratioren und Baͤrgern gefheben war, Am 
Nacmittage 2 Uhr ſtellten fid 700 Schulkinder beiders 
lei GSeſchlehte in Reiben auf vom berzoglihen Schloſſe 
bis zu dem Ehrentempel, ber bei der Poſt errichtet war, 
und 800 Bürger mit Den Zunftfahnen und Muflt made 
ten Spaller von dem Ehrentempel bis ans Ende ber 
Stadt. Junerhalb und mm ben Chrentempel waren 
fämmtlihe Stadt: und Umtsbebörden verfammelt, und 
24 weißgelleidete jüngere Maͤdchen mit Blumenförben 
und 4 ditere, welde die zwiſchen 16 Ebrenfänlen auges 
brachten Rauchaltaͤre beforgten. Für die Frauen der 
Honoratioren und der Bürger waren Eftraden errichtet, 
und eine außerordentlihe Menge Zuſchauer von allen 
Etänden war aus der ganzen Gegend berbeigeftrömt. 
Unter dem VBorritte ber königliben Poftbeamten, eine 
heile des Tönigl. Forſtperſonals, des Oberfortmeifters 
und bed Oberamtmauns, und unter dem feierlihen Ge⸗ 
ladute aller Slocken, ging nm drei Uhr der Zug durch ben 
Ebrentempel mit mehrern Wagen, in deren erftem die 
Höniglihe Braut mit der glüdliben Mutter ſaß. Die 
Schallugend ftimmte nah ber befannten Melodie God 
sarc the King, einen dazu gebichteten Wedhfelgefang an, 
won zahlrelcher Mufit unterkügt. Unter bem Chrentems 
yel hielt der Wagen, bie Rauchaltaͤre Aammten, die Maͤd⸗ 
Gen firenten Blumen, und es wurde der koͤnial. Braut 
ein Abſchiedsgedicht im Namen des Gradtraides und 
ber Buͤrgerſchaft überreiht. Es war ein ſehr feierlicher 
Bugenblit und Tein Auge blieb trecken. Mid an bie 
Gräuze bes Oberamtes waren auf Swifchenflationen mehs 
rere mit lurzen Mbfchledsinfhriften dezeichnete und mit 
Rauctöpfen und Blumenkraͤnzen gefsmädte Ehrenfänlen 
srrihtet. An ber Graͤuze felbit erhob ſich eine Ehren⸗ 
xfotte, umgeben von ben benachbarten diesſeitigen Se⸗ 
meinden Rozingen nnd Dertlingen fammt ber Schuljus 
send aus beiden Orten, und eine Deputarion der geiftlia 
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Sen und weltlichen Ymtsvorfteber überreihten ein von 
Hrn. Dr. Bahnmeyer verfaßtes Abſchiedszedicht im Nas 
men der ganzen Oberamts Corporation. Cedhejig anger 
fehene Bürger gaben ber erhabenen Braut nebſt mehrere 
Gefaͤhrten das Beleite bis Plochingen, 

(Die Fortfegung folgt, 


Prinz Lieschen, oder der falfche Ehurpring. 
(Fortfegung.) 

Sabina Apigfbin hatte einen fſtüchtigen Sinn, da® 
bewelfen ale Ihre folgenden flüchtigen Streiche, fie wat 
wohlgebilder, deun gemeine Züge konnte die nit babem, 
— eine gewißfe Sreiheit der Bewegung und ein einnuehmene 
der Auſtand fanm derjenigen mibt gefehlt baden, in ber 
ren Haltung man an fo vielen Orten ben Musdrud einer 
fürkliben Bllbung und Erziehung zn erfennen glaubte; 
und fo konnte es nicht fehlen, daß fie fruͤd ſoon Aubeter 
fand, die ihre ſchmeichelten, daß dadura ihre Eitelkeit 
mudhs, und daß fie, troß des vaͤterlichen Swanges, oft 
dem einfamen Webeſtuhle entkbläpfte, und zu lodern 
Gefehen Ah bielt. Ohngefähr ums Jahr 1710 vers 
lodte fie ihr Vater unter den aewobulichen Gebräuden 
des Orts mir eimem Jäger, Matthias Melchiot Leon⸗ 
bard, Wein bie Werlobte zum Zraualtar zu führen 
amterlieh Leonhard, ber als ein liederliher Menich balb 
darauf landfüäcdrig wurde. Diefes traurige Verunglüden 
ber zarteften Gefühle bei Ihr, welde der Jungfrau ges 
mwöhnlih ein magiſches Licht in das ſchwerr Dunfel bee 
Lebens zu bringen pflegen, — diefe Tiufaung genährter 
jungfränliher SHoffaungen,, biefe vereitelten Ausfichten 
auf künftiges Lebensgläd, verbunden mit einer gewiſſen 
@ntehrung vor den Augen der Welt in ber Periode, me 
die Jungfrau als Berlobte ſich im Benich ihres Lebends 
sth fühlt, brachen bie vieleicht noch vorbandenen we⸗ 
nigen beffern Gefühle ber Unglädlihen ſhon balb Wer: 
dorbenen volends ganz, — fie fanf zur ehriofen Bejadere 
herad und entlief bem väterlichen Haufe, Der Grbante, den 
entflobenen Verlobten aufzuſuchen, verleitete fie vieReiht 
zu biefem Eutſchluſſe, oder war es wirklich fon entſchie⸗ 
dene Neigung zum fieberlichen Leben? — Genug, tbeils 
den In ben Alten befindligen über fie eingesogenen Em 
Bondigungen, theils ihren eignen Ausſagen zu Folge, 
ſchwarmte fie anfangs eine Zeitlang im Manndtleidern ald 
angeblier Warbiergefelle unter den Namen Garl Günther 
In vielen Gegenden umber, bing ſich als folder an bie 
Komter einer im goldenen Hahn im Leipzig wohnenden 
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Staͤrkendaͤndletin, Unna Frantin, welcher ſle unter dem 


Worgeben, Ihre Tochter ehelichen zu wollen, eine Summe, 
Geldes zu entloden verftand, und mußte ſich, als ſie 
nad) eatdedtem Betrug von bier wieder entlanfen mußte, 


von einem geugmacergefellen, Earl Marbig, einen ges 
richtlichen Paß einzutauſchen, mit deſſen Hülfe fie mun 
uberal mit Dreiſtigkeit auftrat. Als Zeugmachergeſelle, 
Carl Marbitz, finden wir fie zuerſt im oberm Erzgebirge 
wieder, wo fle in Schneeberg, Aue und Elterlein eine 
Beitlang Almoſen einfammelte, Ihren erften Auhaug 
fänd fie am Iegtern Orte bei einem gewiſſen Beder Nas 
mens Shriftoph Selferth. Hier iſt der Unfang bes über 


ft verbreiteten bunteln Gerüchts, fie fen eine frembe, 


unbelannte hohe Perfon, umb träge einen Stern. Ueber 
den eigentlichen Urfprung dieſes Geruͤchts ſchwebt ein 
Dunkel. — Wie gehts oft im dergleihen Faͤlen! Ein 
aweibeutiger Scherz, ein mißverkandenes Wort, aus 


Dem zweiten und dritten Munde mit zugefägter willküre , 


licher Deutung weiter geſprochen, gibt oft unter gemei ⸗ 
nen Leuten Beranlaffung zu einem Gerede, das ſchnell 
als ein Evangelium, unb wie eine verbürgte Wahrheit 
weiter ergählt wird. 
wiltommen war, laͤßt fi denken, denn feine Werkleibung 
mötbigte ihm ja zu einer folden geheimnifvolen Mummes 
rei, und daß er abfictlih etwas aus ſich zu machen 
ſuchte, erbellet aus dem in dem Akten angeführten Um⸗ 


fand, er habe anf verfbledenen Hodzeitgelagen in dor⸗ 


tiger Gegend, auf welde er mit geladen wurde, fi, 
als eine befondere Auszeichnung, die Waldhörner blafen 
laſſen. Warum aber fanden fih wohl Hausvdter, die 
den fechtenden Handwerlsburſchen zum Ebrengelage ihrer 
Toͤchter einluden ? — Rumor crescit eundo, fagt Ovid 
ſeht wahr ; ber bisherige Zeugmachergeſelle wurde bald 
Im Obergebirge alenthalben als eine fremde hohe Stans 
desperſon mit einem ganz andern Auge angefehen. „Das 
iſt ein Prinz,“ — fagte ein Nachbar sum andern — „was 
für ein prinz?“ — Der dritte glaubt ſchon, da er dem 
Ehurpring, von dem man nun einmal jegt viel fprict, 
einmal gefeben zu haben, ſich viel weiß, in ihm bie 
Züge deſſelben zu entdeten, und fagt’s mit gebeimniße 
voller Zuverfiht dem vierten Nachbar in's Ohr: „es iſt 
ber Churprinz.“ — Biel, fehr viel muß die Amazone 
ſchon bier aus ih zu machen begonnen haben, denn ſchon 
jeht bielt fie fi gwei Bedienen, einen gewiſſen Fiſcher 
uud einen andern Namens Hadelig. Wie geſchlat fie 
war, füntige Meuferungen anderer aufgufaffen, und auf 


Daß dem Marbig folh Berebe 
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efne, ihre Abſicht begänftigenbe, Art zu benntzen, Dre 
weißt folgendes: Einſt war fie in Aue auf einem Hode 
zeitmahle ebenfalls zugegen, Man zieht, wie gewöhnlic, 
ans dem Hochzeitshauſe Abends In’s Wirthhaus zum fröhe 
lichen Tanz, man trinft Gefunbheiten, der froͤhliche Gott 
befeelt die Inftigen Becher, — man trinft endlig auch 
dem Liebling der Zeit und des Wolle, dem Churpringen 
eine Gefundpeit zu Ehren; ein bejiehender Blit wirb 
von Manden anf unfere Heldin geworfen, — mit vors 
nehmer Beſcheidenheit ſich welgernd, will fie die Geſund⸗ 
beit auf ſich beziehend nicht annehmen, verbittet ih fo: 
etwas, aber In einer Manier, daß man leicht im diefer 
Werweigerung eine Befdtigung ober Bermuthung finden 
muß, Jedt tritt ein in der Gefelfgaft auf Urlanb ſich 
befindender Churfärkliher Meabant näher, Dergleiten 
Meufchen wiffen fi viel bamia, die Perfonen des fürfte 
lichen Haufes genauer keunen zu wollen, er drängt ſich 
beroor aus dem Kreife, nimmt ehrfurchtevoll den Hut 
vom Kopfe, und bezeugt: ihım feine Unterthänigkeit, — 
Den nimmt Marbig, wie ein General feinen Soldaten, 
vornehm freundlich bei ber Hand und — laͤßt ihm auf feine 
Koften no befonders zu effen und zu trinten geben, 
Und wenn Marbig auch nibt ein Wort zu bem Trabauten 
fagte, mußte das Dennoch nicht Fräftig wirken? — 
(Die Bortfegung folgt) 





Auf den Tod des Doftor Waflig 
“ Maftir, der Art, Hat feinen Wrifk 
Bur Mittagszeit Heut aufgegeben; - 
und dies mit andern WBorten beißt: 
@erettet wurden taufend Bedeu. 





Verjüngungsmittel, 
(Nah Martial) 
Nach deinen Zäpnen, — folge mir, — 
Mußt du nur Deine Dadre zädlen; 
Dann, Ludemilie, wirb es bir, 
Grwii an Jugend niemals ſehlen. 
A. Dh 





Korrefponden; und Motizem 


Aus Wien, (Fortfegung.) 

Neuigkeiten des Theaters naͤchſt der Burg waren: Das 
Zournier zu Aranfein, Swei Tabiraur für sin® 
und Ruprebt Graf au Hornel, Wir müllen befennen, 
daß Hesdsins Auflipiss Me. 2, Thpfers iefaie Yale (das 
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HM No 2 elnentfich) umd Mad Trarterfsiet (M) der Mab. Weiße 
fentpurn Ne. 3 in gewilier Sınfiar uni berfeicen Stufe 
fon. Keiner ıf aumı gu werwerfen (meiden and bei Ericeir 
nungen auf dem Hoftdeater ein anßerfi feitier Fau if), < uber 
für Diele Fübne had fie mim geringe Das erfte, wela es 
Wired auf fo dieten aus: und imiäubriben Hauer: und Res 
benpubnen grachen murbe, auf defien aure umb jalwi « #ır 
genfaaften der verienfloone parteriofe Dresdener Krınfer sub 
(Son wert fruber aufmertam machte, kündigt fin rd ben 
Zırei: Spettatet Euftipiel, zauz alt bat an. w.B «8 vurHeut, 
aber edem dadurch wird es für Den engen, ſaamalen Kaum 
unirer Shanvübnd, welde auf Stucke, wo ber alä sende 
äußere Novarat Hauptſacht, uicht Rebemiwed ıft. unpaflenb, 
um jo mebr. wenu aud bie ınnere Belwafl.. heit ſich auf are 
woıfle Werſe bamır in Led reinftimmu g befindet, Duber dich 
Diefe Borftelung, ungtachtet der großen Kofen, welde auf 
Die Garderebe, wub alter Mube, bie auf bie fceniiche Auord- 
nung geweuder war, bob hıpter jener im Tbeater om Der 
Wien, Diefes ıf um fo matärtıcher, da die atudliche Lifung 
vn @barafteren, wie Starfendurg, @ihenawm. f w. 
den im Aıtrerr, Reiters und Knappeuweſen fo tihgeibten 
Shaufpielern weit teubter gelfhgt) als den fi gröhtenrbeils 


nur im Thaliens Bebdiste beiggeitigend:n Kunfliern, welche im‘ 


" foldren Bälen die Branplınie hit armau beobamten, eutweder 
wit zu greiien Farben auftragen, oder aus Gorge vor birfem 
Gebtir eine do feine Bemmung geben, daß ſtatt eines Gredior 
gemätdes nur ein Ghutrenrik ericheınt. Im Tepterm Foue ber 
fand fi jetbt theitmerfe Mad. Löwe, weiche nam einer Ente 
fernung von hedrn Monaten wieder zum erflen Dat als Srä- 
fin Eisbetb anfrrar, md nur ım der Ecene mir dem Gute 
murdinen und dem BBeifen Beleambeit fand, Ach auf 
eine ıbr.m Auıfltatent wurdige Werſe ausjujeihnen. Serru 


»gWorbe us Buuffenderm grbübrre der Preis der guniem, 


Durfirttung, und die am Eatuh des Sruds swiloen "Biiwen 
und Klatien netbeilten Stimmen vereinten fi zum allacmeis 
men Berfaui, als dieſer ſeit Kurzem recht beliebte Ehhanfpırler 
fan, um die Borfteunng für den nänfen Tag Anzjutirndinen, 

Zöpfers Zwei Tableaur erfhlenen mäter boben, 
gefpannren Ermwartuigen; dadurch, daß die Migır der Hufe 
Thanfpieler dieſes Luftſorel (?) u ibrem Weuefig -ermwäblte, 
maußte san mit vohem‘ Rechte vermurben, man werde etwas 
GSedattvouet, dem Wirkungstrefe unierer erftern Auunter Ane 
Beueflenes ſeden, ulein man üßerjeugte fid bald, daß man 
Fa) im beiden Hinfinten aetändt Habe, Diele Nemgfeit beflund 
größtentueile nur aus ‚einer [oder on einander gedetreten Heide 
von Erenen, bie mit einmal ale von des Berfaflers eiomer 
Erfindung derrührten, ſoudern ibr Eutftehen dem Portrwit 
der Mutter, Herbfitag, Wetweift dpıe Brauttu.a 
werdanften, und Deu Gpielenden wenig Belegenbeit guben, 
etwas mehr ats Beib umd gum Asilen an Tag zu legem, 
Da die Ebaraltıre und der Dialog auch nicht von der Hirt 
waren, fur den Abaang neuer Eituationen zu entichädinen, fo 
entftand am Einf ein Kampf wiſchen ben perfönlichen 
Greunden des Berfaſſers, welche ibn vorrufen wouten, unb 
den umparterifdıen Falfbiutigen Zuſchauern, melde fanden, daß 
dieſes Geittetrpredutt fomont ats auch des Berfaffers Epiel 
einer folden Ans.eidnung unmerb ſey. Beltiam wur es, 
Buß audr das Eriheinen des Sen. Töpferd, und feine ges 
waltig befacidene Dan» und Entfipnidigungsrene bie artbrile 
ten Erımmen mit vereinigen konnte, ©: möchte wobl zu 
Bespgifeln ſeyu, daß Hr. Töpfer (menigfiens ats Lußfpielr 
dichter) Serie Hide fo bald erfliumie, auf die män ihn. nad 
dem Tagsbefent plöriih Aiegen lieh. 

(Die Borriegung folgt) 
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Ges Berlla, den 17. April. 


Sqchon wieder wurde tu won emem bert ſchafttichen 
Rutfacr ein Ewaciderieifier nberaefubren, und ſcawer vırlıat,. 
Ber Rutfaer ift zur Unteriuchuug aeionen' worden; aber no” 
wer ungludlier if er einem alten bunden Daum eiaandrm. 
der on femır edeufalus Di@wbejaditen Frau im der Etadt bere_ 
wingefübre wurde; auf Öffenriıten Plagen und an Mu Etras “ 
Weueden eine Dreborget [pirite, und dadurch dar Mitie:d um > 
Die Barmberzigfert der Worubergebenden ım Anfprum wabım, 
Er wurde wit feiner Kudterru tbergefubren, tabem ıime Edle, * 
nit mwelder. der Pierde Durmaiigen, ibn niederwart, nnd em; 
fand ratur feinen Ted, ſerut Grau mwurbe aber fg veriegt, 
Daß man edenfatis mom iDre Wiererberfteßing beiweifett. Dieb! 
veranlafte Daher bie Beriaıte, für die Simerbeit des etwauie 
u Vermögens dieſes Ed«paars zu Tergen. „Der blinde Kriens, 
marn datte fi ein Memit Hans rauf, amd eb Funn A 
außerbem nob an basrım Wise und geidehmerren Papiere’ 
ein Kapital won 8090 Zpir. Dirk berramune Bermögen ib» 
fewobt ein Beweis, was Brarfamteit vermag, als auch vom 
Dim moblsdbähgen Difted Ber Berliner, mena es darauf ame 
fommt, Bültsbrdärfnae und Mebrıdlihe iu unterfüpen, zu⸗ 
aleich dient es dazu, Die KBabrbeir zu beflätinen, Bub man mit 
«en, deiöft wir einer Dirborgel, mebr erwerden fana, al: 
amıt ber Leier des Apou, dınm mamentiih Rarb-aır ber Tich⸗ 
ter Durmanm im jebr elenden Umfianden, und nob kurjlip 
Eriedrinfen- weit elender. Hs u 

Das buehar, vor dem Drawiendurger There beieame "Ins 
validındaus, oder wielmebı Die der foren befindliben Schen⸗ 
ten, dienen ben thterm‘ Betfstiaffen Bertiut zu mem Bere 
anngungsort, wnu foon der Hnpint ip wıeler d.mbriahrtens: 
auf mancherlei Art veriummeltr Arıarr weni mit dauı nes, 
macht ſcherut argenenme Empfindungen 'iu erregen Bm 4. 
d%. M,, dem abgeibaften retten Dfierfrüutda, Pen ‚aber der 
gememe Wann, wein au wicht auf eing religud'e. Kirife,, 
dog Dura Diüfigaeheu uud Schweigen neh Immer zu feiern" 
für udrbig balt, daden dort ‚une arche Menge verfiimmeirer 
Sandwerfsburihen und Verlonen gleımen Schlages, wu Kur 
und Branntwerun beraufhr, drote Ercef: verbr; ed TR daraut 
eine fürmihe Schlägerei zurichen den Imwalben, melde er em 
foiben Unfug flruern wouten, mund biefen befruntenen Voits 
danfen entflanden, der, Hamdem mundıes in dem Zuvalıbene' 
Haufe, namentiih au Den Umäuuungen der Barren nnd auf 
dem Kirhbuf aerlört werden, durch dar zur Hülle berbrie 
geeitte Mitirair erft dat beigelegt werden Fünsen. Dub ed 
Dabei biintige Abpfe abaraeben, und einiae mehr aber mundell 
verlegt worden, ifi wohl nnocrmeidii arweirm.  Wuswärrige 
Blaͤtter, bauptiadtıy Ärswiöhfhe, werben unftretg dieſen 
Borfal febr übertreiben, einen förmlichen Belfsauftlaub date’ 
ans umd die Mrüde ımm Elepbanten mann. Dur bat aber 
der Borfah fo wenig Senſatien gemanıt, dafiı man nur in bee 
MNanbarimaft der Impalibenbanies vor dem D anienburare‘ 
Ther md im diefer Gegend ber Stadt Davon erwas  nßte, 
und die Kunde davon fih erſt mad Werlauf von wmeiren 
Tngen- mad und nah in andern Wiertein der Stadt verbreis 
tete, der fiperfie Verweis, wie unbebeuienb Die gune Bade: 
grwrien if. 

Drei männliche Leichname Hat man wieder im ber Bprie 
nefunden,, vdafl wahriaemim alle drei Geibfimörber. Zwei 
davoı Dat man mit erfaumt, der dritte wur uber ein feik 
eininer Reit ve mikter Kurier. Em Bauptmann außer Diene , 
ſten umd ein Maſſtus Buben MA beide den Hale abarkannrten, 


und ein dieufliofer Bedunter ſich durch einen Prüoienſchuß 
odetodtet. 
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den 5. Mai 1820. 





Prinz Lieschen, oder der falſche Churprinz. 
GEortſetuns.) 


HM ufgefatten ift zuerſt jenes Gerede vom Churprinzen 
mehrern in Meinen Gebirgeftddten in Garnifon ftehenden 
Dffisieren. Einige derfelben begaben fi abſichtlich na 
Buchholz, wo ebenfalls auf einer Hochzeit Marbig zuges 
gen war, um fi näher nah dem Grunde der Sache zu 
erkundigen, und den Unbekannten näher kennen zu ler⸗ 
nen, bem aber kei diefer Erfheinung der Säfte unhelm ⸗ 
lich warb, daß er, als einige Worte vom Artetiren ges 
fallen fepn modten, eilig entfprang unb fogar feinen 
Hut zurücließ. Schon vorher hatte der Amtmann Bod 
in Schwarzenberg feine Schuldigkeit getban, nnd dem in 
feinem Amtebezirte ſich aufhaltenden fremden Menſchen 
feinen Paß abfordern laffen, hatte aber nichts weiter thun 
Eönnen, da eim richtiger Pap vom Ammann Chriſtlan 
Ftlederici in Groitfh unterm ı 1. Jan. 1714 ausgeſtellt, 
vorgejeige murbe; berfelbe, der von einem Vagabunden 
eingetauſcht worden war, und bei bem Alten befindlich 
ift. Im Obergebirge mar Marbigens Rolle jetzt ansger 
ſpielt, fie trat num auf demjenigen Schauplade auf, wo 
ihr Sluͤc feinen Cufminationspunft errejbte, in der 
Gegend von Auguſtusburg. * 

Es hatten naͤmlich der Accis Commiſſar Pölel und 
der Accis In pektor Vogel in Oederan im einer gewiſſen 
Ficerſchen Familie In Lauter Bekanntſchaft, In welcher 
Marbip ebenfald Eingang gefunden harte. Die Frauen 
der beiden genannten Herren hatten ihn da kennen ler ⸗ 


‚Gebirge. 


nen, und auf diefe gemachte Bekanntſchaft nahm er ſſch 
die Freiheit, in Dederan bei'm Juſpektot Vogel fih ein: 
zufiuden. Als Bogel, wie biefe Perion zu ihm gefoms 
men, Im ber Folge im Amte Auzuſtusbutg ben 28. Dec, 
17134 vernommen wurbe, fagte er aus: er habe (diem 
von Schlettau aus die Mede gehört: es ſey ein Prinz im 
Da ber dafür Gehaltene num ſelbſt zu ihm 
gelommen, babe er ihn zu Biere geführt — (vermuthllch 
mollte Vogel dem Prinzen eine Ehre erzeigen) — in dem 
Bierhaufe babe derfelbe Dinte und Feder verlangt und 
Briefe geſchrieben. Des Machte fey er in feinem Hauſe 
geblieben. Er habe fih zwar mur für einen Zeugmacher 
ausgegeben, aber das fonderbare Betragen, das ellige 
Briefſchreiben im Bierbanfe, die vornehme Merbriftung: 
et wolle ihm feine Brandftätte aufbauen lafen, und end 
It die in eine Fenſterſchelbe von ihm eingefhnitienen 


‚bebeutungsvellen Worte: „Hier bin id geweſen als Zeugs 


machergefelle den 5. Dec. 1714.” — bag alles zufammen 
babe in ihm befondere Ideen erwedt, — und das {ft bei 
einem leichrgläubigen Manne, wie Vogel geweien zu 
feon fbeint, (ehr narärlih. — Jeht war alio aud) för 
glei im diefer Gegend einigermaßen die Meinung von 
Marbig Begründer, und das Schickſal führte ihn num 
bald nod überdies in die Mitte.folder Perfonen, die 
ihre Rechnung dabei zu finden glaubten, wenn Marbig 


eine fuͤrſtlide Perſon war, und fib viel damir mußten. 


Durch den genannten Accie:Inipeftor Vogel In Drderan, 
und durch deffen vertraute freunde, den Accis Inſpeltot 
Wülfer nnd Accis Commiſſar Potel daſelbſt, wurde 
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angeblide Marbig andern Tags, ben 6. Dec., In Helz⸗ 
dorf bei Heren Velfmar eingeführt, , 

Man kann vorausfenen, daß Wollmar ebenfalls ſchon 
viel von ber Im Obergebirge ſich aufbaltenden füͤrſtlichen 
Yerfon gehört hatte. Jetzt wird ber Wielbefprodene in 
feinem Haufe eingeführt: Die genannten drei Herten 
thun dies mit einer granbiöfen Hoͤſlichtelt, namentlich 
BWulfert bat, ben Akten zu Folge, dem Marbig fo große 
Ehre getban, daß er ihm, man denke — bie Schuhe und 
Strümpfe ausgezogen. 

Vollmar gibt eben feinen Klrmesſchmauß. Muh 
entferntere Gaͤſte finden fib oft im Gebirge bei dieſem 
fröplihen Kuchenſeſte zufammen, und gerade muß ſich's 
treffen, deß zwei Frauen ans der Gegend von Nur bei 
diefer Kirms fich einfinden und erzäbfen: dieſer Marbith 
fey derfelbe, der in dortiger Gegend für einen Prinzen 
gehalten werde. Es ſcheint jedoch, als ob man anfangs 
im Volkmarſchen Haufe bei feiner Einführung wirklich 
noch etwas zuruͤchalteud gewefen fep, und nicht gleld 
große Umftinde mit ihm gemacht babe. Anfaugs mußte 
Marbig mit ber Geſindeſtube vorlieb nehmen, aber nad 
erfolgter Empfehlung Wulferts und jener Frauen werden 
bald andere Saiten aufgezogen, Zum Abendeſſen wird 
Marbig mir zur Geſellſchaft genommen, und ibm ein bes 
fonderes Bette bereitet. Hier muß ein neuer Streich 
angeführt werben, wie liſtig und doch mie fheinbar ſchuld⸗ 
los Marbig den Leuten von fi eine hbode Meinung biigus 
Bringen, die Kunft verftand. Mus einer mir Voltmar's 
Ehefrau bem 21. Febr. über das in Helzdorf bei ber Alrms 
WVorgeialene im Amte vorgehatten Vernehmung erzähle 
ih folgendes: 

Froͤhlich vereint die Abendmahlzeit die anwelenden 
Kirmsgaſte an der gemeinfhaftliben Tafrl, man befindet 
ſich im Haufe eines wohlhabenden und gaftfreien Mannes, 
man ift und trinte, die Speiſen find woblihmedend, die 
Saͤſte, denen es wohl gebt, loben den Wirth, loben die 
Speifen. Der unter ihnen ſich befindenbe Nächfelhafte 
weiß ſich artig zu Benehmen, gut zu unterbalten, und 
fagt ebenfalls dem Wirthe über das koͤſtliche Madl bie 
gebüßrenden Artigkeiten. Ein Gericht mit mohliämeten: 
bem Kohl wird unter andern anfgetragen; — wie ver 
ſchmitzt laͤßt hierbei Marbig bie Rede fallen: „Selbſt ans 
bem großen Barten in Dresden babe ich den Kohl fo 
wohlfhmedend noch nie gefunden.” — 
ei Nach Tiſche nähert Ma ihrem Gaſte Frau Volkmar 

„mehr, fert ſich zum traulichen Geſptaͤch Im feine Nähe, 
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und wird in dleſem Gefpräd von dem Liftigen völlig ums 
garnt, gänzlid getaͤuſcht, vollommen geblendet, — „eb _ 
iſt der Churprinz,“ — das It au bier bie Idee, bie 
ſich von jet an feſt in ben Köpfen des Vollmarſchen Che⸗ 
paars eingefegt hat, Marbig muß jegt fogleich im Helz⸗ 
dorf einige Tage geblieben fepm, und wie ſollte es Ihm auch 
hier nicht gefallen haben, wo alle Sterne feines Gluͤcs 
in fhöner Milde auf ihm beruleder zu leuchten ſchlenen I— 
Eichel ba erfhallt nun oben auf dem Jaͤgerhof im Haufe 
bed Amtshauptmann v. Günther das Gerät: der Chur⸗ 
pring fep im Verkleidung bei Voltmar unten In Helgborf, 
Solch ein Gluͤck gönut man dem niet, der ben Mebenbußs 
ler fplelt in Alem, mas Glang und Ehre betrifft. Man 
win es nit glauben, man halt es nicht für möglich, daß 
dem alfo ſey; — zweifeibaft in der Sache muß Güurher 
im Unfange in einem boben Grade gewefen feun. Bel 
den Alten ift ein Brief vom Ihm befindlich, an den Obrf« 
ken v. Ponidau in Freiberg, bei welchem Günther über 
ben Unbefaunten in Helzdorf Erfundigung elnzieht. Poulcau 
antwortet den 21. Dec, 1714, dab er ben Hauptmann 
Grohlig mad Helzdorf geſchiet, und ſich durch deuſelden 
ertundigt, und vom Bolkmar die Verſtcherung ſchriſtlich 
ben 17, Dec. a. c. erhalten babe, daß die Perion fein 
verbäctiger Menſch fep, und daß er für diefelbe mit feinem 
ganzen Vermoͤgen bafte. Hier fiebt man beutlih die 
Erannung und Miögunft beider benabbarten Familien, 
Uumittelbar bei Voltmar ſelbſt wid ſich Günther nicht era 
Rundigen, er thur’s durch einen Dritten. 
(Die Fortfegung folgt) 

König Wilhelms von Wirtemberg Vermaͤhlung mit 
der Prinzeffin Pauline von Würtemberg, am 
35. April 1820. (Fortfegung.) 

In Stuttgart ‚waren alle Empfangsfelerlihteiten 
verbeten; dennow ließen fid bie Bürger und die Stadt⸗ 
reiter wit abbalten, ihre künftige Landesmntter auf der 
Markung zu empfangen, und es firömten ihr zablreiche 
Züge von Stutrgartern durch bie fhönen neuen Unlagen 
binter dem Salofle entgegen. Das beiterfte Erüblingss 
wetter war eingetreten, bir herrlichen Kefte gu verfchhs 
nen, und ſchon rranste dad relzende Thal im Bluthen⸗ 
ſchmuctke. Mit Biumen bedect und mir bem fihrbaren 
Spuren bober Rubtung in den holden Mienen, langte 
die konigliche Braut im Meſidenzſchloſſe an, wo fie 
von dem Monarden und bem bier mit zablreibem Ger 
folge aus Rußland zum Befuge anwe ſenden Herzog 
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Alerander, Oheim bes Könige, md deſſen Familie 
enipfangen wurde. Hu ibrem Hofſtaate waren fat alle 
bie Perfonen ernannt, welde den Hofitaat der verewigten 
Monarchin gebildet hatten, Am 15. wurde um 12 Uhr im 
einer der Ballerien des Schloſſes in Gegenwart der erhabe⸗ 
nen Familie, des gaugen Hofes, bes biplomatifchen Corps, 
ber Seneralität, des Minifteriums, aler Mäthe der vers 
{diedenen Behörden, einer zablreiben Deputation der 
Landitände, der Univerfitdt Tübingen und des bieflgen 
Etabtmagifttats, die habe Vermaͤhlung unter dem Dons 
ner der Kanonen, dem Geldure aler Gloden und den 
Gegenswünfben aller Einwohner Stuttgarts, die zahl⸗ 
reich das Schloß umgaben,- von bem königlichen Oberhofs 
prediger, Prälaten d'autel, mnter dem Beiltande 
zweier Prälaren vollzogen, dann empfingen die Nenvers 
mäblten die Gluͤkwuͤnſche im Chronzimmter, und um halb 
zwei Uhr war große Tafel im weißen Saale. Am Abenb 
mar Polomaifenball und es follte das Schloß Huminirt, 
fo wie das Prunfgebäude mit einem Obelisk, und mit 
Transpatinten und Juſchriften verziert werben, welches 
die Bürgerfhaft bem Schloſſe gegenüber auf dem großen 
neuen Parabeplaße zwiſchen der mit hohem fon belaub⸗ 
ten Kajtanienbdumen befeßten Kreislinie hatte aufführen. 
baften; allein der Heftige Wind, der fih erhoben, lieh 
es nicht dazu kommen, indem er die Lampen und Kemer 
verlöfchte. Uber die VBuͤrgerſchaft zog mit brennenden 
Fadeln in geordneten Reiben dur die Bogen des nah 
Möglichteit erleudsteten und vom vielfarbigen Opferfenern 
flammenden Prunfgebäudes über den großen Paradeplatz 
anf den Schloßbof, eine Depntation des Stadtmagiſtrats 
brachte im Namen ber Bürgerfbaft die Glüͤtwünſche und 
ein Gedicht dar, worauf der König mit feiner Gemablin 
auf den Balkon trat nud bier mit dem berzlioften Jubel 
und dem Kreubenrufe der verfemmelten Büͤrger chaft cms 
pfangen wurde, Unter Trompeten: und Poſaunenſchall 
ertönte jept mad der Melodie: Zieht ihr Brüder, zieht 
von bannen; folgender von dem Chereitd durch mebrere 
Gelegenheitsgedichte befaunten) Senator Witter vers 
faßter \ 
Brautgefang, 
Jubel, wie aus Tempeballen, 
Hört man feierlih erſchallen 
Denn der reinften Freude weiße 
Jedes Biedern Bruſt fih heut, 
Um bes Helden Lorbeerkrone, 
Daß ſich Muth und Chat belohne, 
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Windet fin beſcheibnen lang 
Sich“ der jungen Myrthe Kranz. 
Der geliebte König führer 
Sie, die Guͤt' und Tugend sleret, 
Schön mit Anmuth im Verein, 
In bie Burg der Mäter eim, 
Und wir nahn uns, aufzufcließen 
Das Gemüth und zu begrüßen 
Mit der Liebe treuem Sinn 
Unſte holde Königin. 


Hell Die, Mutter! Ja, wir koͤnnen 
Vol Vertrau'n Did Murter nennen; 
Sieh, die Kinder fammeln ſchon 
Sich In Cintraht um den Thron, — 
Diefes Landes reinfte Blüte, 
Milde Herriberin! Gebiete 
Ueber ale Herzen Du! 
Jedes pocht Dir freudig zu. 


Denn, dem Volke zum Entzücken, 
Wirt Du Edle den begläten, 
Der mit Gnade Weisheit eint, 
Der und Water ift und Sreund;, 
Daß fortan in ſichrer Stille 
Hohes Wachsthum ſich euthülle, 
Das in ewig nener Kraft 
Hier fon einen Himmel ſchaſt. 


Greifen wird die Welt den Zrieden 
Und das Oldie, das uns beſchieden; 
Sagen werden hocherfreut 
Einſt in ferner, fremder Zeit 
Die Seſchlechtet, bie ba kommen, 
Das zu feines Volkes Frommen, 
Das verehrte Koͤnigs Paar 
Wildelm und Pauline wart 
(Der Befhluß folgt.) 





Korrefpondenz und Notizen. 
us Leipygig 

Bolgende zuverläffine Nachrichten, dat biefige Theater bis 
treffend, dürften dem Pubıifum nicht unveilifommen ſeyu. 

Huf die Anteittsrofien der Dem. Hanff, weihe an dis 
Stelle der Dem. Schaffner trir, felgen zu Pfingften die 
Gaftrolten des Hrn. Gerſtäcker, fo wie die des Hm. von 
BietensLiberati, Im Juil werden mur swei at müs 
qheutich, namtich Mittwodhe um Sonntags, Borſteltua⸗ 
gen, und zwar am Ichterm Tage vorzüglich Dpern gegeben 
werden. Dagegen wird in felbigem Monat die Geſeuſchaft des 
Beipiiger Stadtthegters im benachbarten Babe gu Lauchſtaͤdt 
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wochentiich awei Mal, Sonnabendd mund Sountaat, 
Borftelungen geben. Die Direktion des Leipziger Gtadttbea« 
ters bat Die deibalb am fir ergangene glütige Ciniabung bee 
Königl, Preuß. Regierung in Dierfeburg in fo feru geglaubt 
annehmen zu muüfen, als fie baburd einigermaßen das im 
Semmer notbwendig entſtehende Deficit zu decen, umb liber: 
Banpt dur‘ Zuwendung nener Duchen für das Juftitut von 
außen der demfelben zu mügen glaubt. Die deshalb getroffe- 
nen Mafregein find jedoeh von der Urt, dah bie Biefige 
Echanipiriergefeufhpaft Feineswegs idren gewöhnliden Aufent- 
Yalt verändert, fondern es werben nur von berfelben, wie 
«6 1. B. beim Berliner Rotionaitbeater in Potsdam und Cbar« 
Tottenburg gefbiedt, wöhentih zwei Borftegungen in Lauch⸗ 
Näadt aegeden. Desgleihen wird im Dionat Juli, und pwar 
in Leipna, Dr. Babnigg, biäberiger grfier Teneriſt des X. 
®. Hoftbeaters in Wien, als meuangeieltes Mitglied debü- 
tirem, Im Monat Auguft endlich folgen die Saftreuen bes 
Hra. Edhmelta vom Brediauer Tbeater ‚und die der Mad. 
Grlindaum vom Wiener Hoftbearer. An neuen Stucken 
Dürften gleihfaus mebrere intereflante Neuigkeiten im Laufe 
Diefes Sommers zu erwarten ſeyn. 





Aus Wien (Fortfegung.) 

Dos Erüf: Ruprecht, Orafo. Hornef, wird wohl 
nirgends für das gelten, für mas es die Frau Werfaferin 
aufgibt, nämtıd fir ein Traueripiel ım Werfen, Weder der 
Stoff, ned der Heid diefer soit disamı Tragödie find tragiſch, 
und die Gpradie enthält wenig portifdhe Miebanfen, doch viele 
turze und lange gereimte Zeilen, Bormunder, oder Dbeime, 
die den Pupilien ihre Vermögen vorentdalten, und trefllofe 
Mütter mit ein paar Waifen, die es im Hänlich weinerlihen 
Zonen zu erhalten winiden, gebörten fonft nur zu den Sans 
Kihbeitticenen; wo tanfend BDufoten dem ganien Famtlen⸗ 
Jammer mit einmal ein Ende made. Die Epielenden griceir 
nen bier in. Rittertracht, ſtatt ver taufend Dufaten banbelt 
es fit umein paar Burgen, und der böfe Etiefbruder, wm 
der Sache ein erböbeteres Interefle zu geben, Mößt feine beiden 
Sqchweſtern von einem febr dehen Zellen in den Abgrund, Da 
fie bei dieſem Eturz, der im zweiten Wer vor fi gebt, miche 
vefmädigt, fondern auf wunderbare ober feitiame Weiſe erbal: 
ten werben, im lebten Akte wieder zum Borihein fommen, 
fo muß der bife Witter bei einem wirklich gan amfüligen 
Zwelkampf den Seiſt ausbauden und als ein befehrter Eüns« 
der eim frommes Bermähtniß anordnen, dab auf der Felſen ⸗ 
foite, wo er die Maͤdchen derabſtürzte, eine Kapelie erbaut 
werde. In michreren Ecenen baucte uns, daß die Guild 
und Dngurd der Berfafierin wohl bekannt ſeyen, deſſen une 
geachtet gelang «6 idr nicht, ihren Mupredt zum einem Gegen ⸗ 
füR des Huas du ınodeln. De. KRoberwein datte eine 
undanfdare Hufgabe, die er, wenn aleih mir febr ollütich 
für den Erfolg, doch mit mewaltiger Auflrengung läfte. Biel: 
telcht wurde dieſes ritterliche, im freiem Reimen gefchriebene 
Bamiliengemätde feiner Mangel ungeachtet, ein paar Dal das 
Haus gefüllt Baden, wenn es zweckmäaßlger beſetzt geweſen 
wäre, aber die Mutterliede war größer, als die Dichtereitele 
feit der Berfafterin, fie tbeiite die vieldeſchäftiate, vielffredende 
Bertba ihrer Tomter zu, welche mau im bebeutenden Reden, 
befonders von dirfem Bade, mie gewohnt ifl auf der Bühne 
zu feben, 

Ein paar ältere, wieder aus dem Rubefland ermedite Duft: 
fpiele: Der Briefwehfel, von Steigentefb, und bie 
Maler, von Babo, arfielen. Die Namen der Bırfafler bürs 
gen dafür, daß diefe kieinen Etüde «6 verdienten, wieder tiru 
einfimdirt zu werden. Die Herren Korn und Krüger gaben 
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ifre Molen im dem erfien Stüc wit al ber Geinbeit, bie 
jedes Luftfpiel Diefes finnigen Diyters unumgänglid erfordert, 
wenn eb als das atıf der Suhne erſcheinen fol, was es If, 
ein Mufſter des feinfkcu Converfationstonet. In den Malern 
erihien Hr. Eoflenobel ais eine febr gelungene Kopie jenes 
Hroßen umorraehlihen Meifters, der ums rinft in diefer Bolfe 
fer entzüdte. Er fand lauten und mehr Belfali, als in dem 
Diener sweier Herren, welder fcinetwegen ein paar Mat 
auf unferm Hoftbeater erſchien, obwohl er nicht dahin arbört, 
mund von wo er auch feit bem Jahr 1787, in dem ibn MBeid« 
mann ohne Erfolg gab, verbannt war. 

Kopedue’s Ledn der Wahrbeit wurde gleihfaus 
wieber bervorgeluchr, umd durch die alänzenbfle Weienung zu 
einer Lodiprife für das Publifum, Das Haus war fedr vor, 
man zjolte den Ecaufpielern, ganz vorsünlih Hrn. Korn al 
Sefretar Hellmmto den lauteſten Weltall. Aber bie Wahr 
Det zu geflehen,-bas war der eimpige verdiente Lohn, dem 
dieler Lohn der Wadrheit, ebwohl man ibn von vielen 
Ehlafen reinigte, weruuter vorzüglich die Tobtengräberfcenen 
aebören, enthalt wieie langweilige Wahrheiten und Unwahr« 
beicen, umd ıft dent fo, wir ehemals, zu Kogedue’s ſcwä⸗ 
dern Erjengnifien zu rehnen. Gparaftere, wie man fie bier 
finder, würden ın ber wirttichen Belt fdweriip auf jener 
beben Stufe Hebu, auf die fie des Dichters Finbiidung feste, 
Unfre mit Recht fo veliedte Aünftierin, Mad. Koru, trat 
nad längerer Abweſenden als Jofepbine in Armutb und 
Ebeifium, und wenige Tage nabter ol Malben indem 
Heinen Lufifpiet: Eseibe von Beiden? wicer auf; ber 
raufchende Beifall, mut dem fie beide Mbende empfangen wurde, 
begieitere auch ide berriichen Eprel, umd gab den dentiichftem 
Beweis von dem großen Bernuftgen, welches das ganie Publie 
tam theitt, Me wieder iu befigen. 

Kun Map? Koberwein warb Bei itrem Wiedererſchete⸗ 
nen febr frenmdtih aufgrıommen, und fo haben wir denn 
enbiih umfere Damen ale vereinigt, Apelle werieibe ihnen 
jegt nur länger ansbauernde Welunbbeit, ats ditder. Bugleih 
beife dieſer mädtige Befa)äger ben zweiten grofien Hebel, an 
dem mir fe lange Iriben, ab, er fende mämlip einen Tenor 
fänaer, damit das Oprenbaus wieder befugt werde. DObne eines 
Gottes Beiftaud ſcheint es nicht möglich zu werden. Die Bafls 
reuen des Hrn. Bifher aunsgenemmen, Bann man feit meh« 
vern Monaten nichts von ben fingenden Freunden berichten, 
Seltſam iſt es aber, daß der Bafr, machırem er jmei Mat fang, 
das Loos umfrer einbeimifhen Sänger turilte, und auch uupäße 
lich wurde, Er erſchien als Bigaro, fein Epiel gefiel febr, 
wenige? fein Gefang. Wan bemerfte, daß feine Stimme merk: 
U an ihrem Umfange verloren babe, und daß er badır zu 
Bersirrungen und Schubrfeieien oft am unredten Drt fene 
Suflucht nehme. Der Vortrag feiner erſten Arxe in wälider- 
Sprade wurde am meiſten und allgemein beftatfcht, Auch 
am Ende war der Beifal eiuflinmig. Beine Danfiagung (bien 
für einen Kunftter, wie Hr. Bifhber, gar zu gewehntich 
Bon ber Bagdafiigkeit und Befannenbeit, mit der er vor um. 
ferm Pudlitum erſchienen feu (wie er jagte), wohte mau im 
feinem Spiele gar michts bemerkt baden. Mir freuen uns 
febr auf die Bortiegung feiner Baftfpiete, befonders aber auf 
den KRapelimeifter in den Dorfiängerinnen. - Schade 
für uns und jeden aufgejeichneten fremden Künflter, daß 
unfer DOpernripertore immer Meiner, daber bie Wadl ber @afl« 
rollen immer befichranfter wird Man fage und farbe maß 
man Mid. ein Toeil ber Schuld kommt offchbar anf Die 
Beauemtihkit unfrer erfien @änger, Weun une duch eim 
erfter Tenor fehir, fo if die Operugeſeilſchalt doch immer no 
von der Urt, daß fir mehr teiften konute, als fie leiſtet. 

Der Befiwinh folgt) 
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König Wilhelms von Wirtemberg Vermaͤhlung mit 
ber Prinzeffin Pauline von Würtemberg, am 
15. April 1820. Geſchluß.) 


DJ PR 16, April war freie Oper in dem feſtlich gefhmüds 
ten Opernhauſe. Eortez wurde mit allem erfinnlihen 
Pompe und mit zahlreicher Kavallerie auf der Pühne ges 
geben. Bel dem Eintrirte des erhabenen Königspaares 
erhob ſich in dem gedrängt vollen Haufe ein unbeihreiblis 
ber Jubel, und die lebdafteften Glädwänfde begleiteten 
fie nad Beendigung der Oper. Cie waren in der Hei» 
men fönigl. Loge an ber Bühne, und hatten bie beiden 
jungen Prinzen von Oldenburg, Söhne ber verewigten 
Königin Katharina, welhe der König mit der zaͤrtlich⸗ 
fen Vaterliebe behandelt, bei fiy, Die große Loge war 
gefült von ber Herzogin Mutter, ben Gefswiftern der 
Königin, dem Herzog Alerander, mit feiner Gemahs 
din, feiner liebenswärbdigen und talentreihen Tochter 
Maria, ihren beiden idmgern Brüdern, dem Herzog 
Heinrih Ohelm des Könige, dem Fürften von Hos 
heulohe · Oehtingen und feiner Gemahlin, ber Prinzeß 
Lulſe von Würtemberg. Mm 17. frühftädten die hoben 
Herrihaften in Ludwigsburg bei der dort refidirenden vers 
witweten Königin, Mittags war große Tafel und Abende 
Konzert im weißen Saale, wozu der Hof, bie Generalis 
sit und Stabsoffiiere, die Mitglieder der tönigl. Coller 
gien, fo wie die Mitglieder der Stänbelammern und des 
Hiefigen Magiftrats eingeladen waren, Der berühmte 
Biokinift Lafond, der mit feiner Gran auf der Durchs 


reife nach Paris begriffen tft, und eine Mad. Bender 
Mus Petersburg, eine Sängerin, die ſich, was die Kun 
betrifft, der Catalani zur Seite fielen Kann, erhöhten 
durch ihre bezaubernde Virtuoſitaͤt den Genuß. Es war 


‚eine berriihe mondhelle file Fruͤhliagsnacht mit Blütbeus 


duft geihwängert, und diesmal gelang bie JUuminatlon 
des Silofies und bes gegenüberftehenden Prunfgebäudes, 
dem ſich liaks und rechte in ausbeugendr Linie eine Be: 
leuchtaug mit Lampen auſchloß, die eine lange fortlaus 
fende Treppe mit Zußgefielen und Kandelabern bildete, 
auf das erwinihtefte, und gewährte einen wahrhaft zau⸗ 
beriihen Andlie. Das Schloß bilder gar ſchoͤne ardis 
tektoniſche Linien, bie ih im Glanze von 16,000 Lam⸗ 
pen gan vorzüglich heraushoben, und befenders jeibnete 
ſio die große in ber Mitte der Hanptfagade prangende 
Kömigstrone fo erleuchtet aus. Dies war der Beſchluß 
der öffentlichen Feſte, die ſich nicht fowohl durch Praht, 
als bur& die Freude im jeder Miene bes Reichſten wie 
bes Wermften auszeichneten. len übrigen Aufwand 
von Seiten der Bürgerfhaft hatte der Kouig ausdrücklich 
abgelehut, fo wie er au ber bei einer Wermäblung des 
Herrfhers gebräuchlichen fogenannten Pringeffinfteuer, bie 
an 60,000 Gulden beträgt, entfagt hatte, Am Mittes 
woch war noch ein Kammerkonzert. — Daß es bei diefer 
Gelegenheit im poetiſchen Schwabenlande nicht an Gedich⸗ 
ten zur Beler des großen Feſtes werde gefehlt haben, 
laͤßt fih wohl denken, und daß darunter Manches mehr 
gut gemeint, als gut gefungen fepm werde, auch — Es 
seichneten ſich einige gelungenere dur die Jugend der 
88 
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Diäter, biefige Gymnaſiſten, aus, von denen bad ble⸗ 
fige Morgenblatt eins mitgerheilt hat von einem 
viergehnjährigen Knaben, welches gewiß gu fhönen Er» 
wartungen berechtigt. Die Lehrer bes Gp mnaſtums 
überfandten folgendes vom Profefor, Hofrath Reln⸗ 
be verfaßte Gedicht: 


Gen hoch begräßt, Du beilig bebre Stunde, 
Die fegnend heut vom Himmel fteigt! 
Du bring den Kranz zum ſchoͤnſten Wunde, 
Den Dir ein Seraph reiht; 
Und fieb, glücſtrahlend lächelt wieder, 
Des tiefgebeugten Volles Blick. 
Wir fegnen Dig! Dir jauchzen unfre Lieber, 
Du bringt und Gluͤc! 


Du ſchwebſt herab auf milden Früplingsläften, 
m welbem Gottes Athem weht, 
Durch den im Hain, in Flur und Kriften 
Bol Blüten alles ftebt, 
Heil Früglingsbote, fep milltonımen, 
Der uns fo reihe Hoffumg beut! 
Wir ſegnen Dig! ums binfer neu entglommen 
Das Leben Heut! 


Und Du, der gern uns jede Gabe ſpendet, 

Die unfers Lebens Glüd vermebrt, 

Su dem froh jedes Herz fih wendet, 

Das Fürftentugend ebrt, 

Erbabner König! laß vol Milde 

Auch unfern frommen Wunfb Dir nah’n? 
Hell Dir, und Sottes Segen Dir zum Sailde 

Auf Deiner Bahn ! 


Du reicher Born von Weisheit und von Gnade, 

Der unfre Biätenauen tränft, 

Die Frucht enttcimer jedem Pfade, 

Wohin Dein Strom fi lentt. 

Ob Tanfende zu Dir aub wallen 

Und fhöpfen, deunoc bleibt Dein Quell — 
D Segen Dir! — gleib unerfhöpilid allen 

Und immer heil 


Dir danken wir's, wenn Buͤrgertugend reifet 
Auf diefes Landes freien Au’n; 
Wenn froh zum Ping der Landmann greifet, 
Die Städte nen fih bau'n; 
Wenn ſich des Willens Soaͤtze mehren, 
Die Muſe ſchoͤn're Kraͤnze fügt...» 
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O Sesen Dir! — Dich leben, hoch Dich ehren 
Ir ſuße pair! 


Du fhenter nun bie Mutter ums aud wieder, 
Bon Deinen Kindern heiß erflebt. 
Schwingt hoͤher eu, ihr Jubellieber, 
Und werdet zu Gebet! 
Hell Zur! die unſerm Glüd ſich welhet, 
Wenn fie den Vater uns bealädt; 
Für die fih Wurf an Wunf im Herzen reihet! 
So bob entjäat! 


Heli Ihr! die Hold ib unferm Wild als Wiäte . 
Des edlen Herrſcherſtamms erialoß! 
Heil Iht! Sie traͤgt tief im Semuͤthe 
Das Bolt, dem fie entfproß! 
Und höber ald der Glanz ber Krone 
Wird ibres Volles Oldie fie ſreu'n; 
Deun böhfter Schmud kann felbft auf einem Throne 
Nur Liebe fepn! 


Hell Ihr! daß alle Blätenträume reifen, 
Die ſchmeichelnd ihre Stirn ummeh'n, 
Und wenn bie Bläthen ſich entitreifen, 

Wir dann die Mutter ſeh'n, 
Un des erbabnen Gatten Geite, 
Umringt von Söhnen Seiner Art. 
Sort fhirme Dih! Du hodgebenebeite, 
Bleib’ uns bewahrt! 


Wir aber wollen treu und freudig üben 
Die Piiiht, der wir fo gern ung weih'n? 
Die Jugend lehren fromm Euch Ileben, 
Und Eurer mwertb zu feyn. 

Daß folgen Herribern einft er diene, 
Erich des Zünglings Herz und Mund? 
"186 Ieb’ uns lange Wilhelm und Pauline! 

Heil Ihrem Bund“ 





Prinz Lieschen, oder der falfche Ehurpring. 
(Gortfehung.) 

Das acheimnisvolle Weſen mit bem fonberbaren 
Unbrtanuren in Helzdorf gewinnt endlich eine immer bes 
deutungsvolere Geſtalt. Am naͤchſten Sonntag fährt 
Vollmer mit ihm mach Dederan, wohla das Dorf ger 
Pfarrt dit, in die Kirche. Weim Muss und Einfteigen 
aus dem Wagen, in der Kapelle der Kirche, während 
des Sottesdienſtes wird ihm von Vollmarn bie größte 
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Ehre erwiefen, deun er und bie drei Oeberanſchen Fönigl. 
MeridrBeamten, bie als Freunde Volkmars fih ebenfals 
wieder einfinden, fiehen ehrfurhtsvoN Hinter feinem Stuhl, 
das Volt bliat vol Berwunderung bin auf die gehelmnißs 
volle Perfon, — und was man vorher in's Dbe ſich raunte, 
fagt man fegt fi laut: „es mäffe der Churpring ſeyn.“ 

Das wird doch zu arg. Man muß von Umtswegen 

Ängreifen, — aber man muß im einer fo delifaten Sache 
behuriam gehen! Unter dem 10. Dee. 1714 erſtattet 
der Ammann Erufius in Auguſtusburg über das Creig: 
ulß der Gegend mit aller Worficht Bericht nach Dresden, 
und den 135. Dec. erfolgt der allerhöchfte Befehl, daß 
die umbelannte Perion arretitt, aber mit Behutſamleit 
bebandelt werben fol. Dem 27. barauf begibt ſich der 
Eintmann Erufins mit dem Aktuar Röder nach Dederam, 
und weil Drarbig mit Vollmarn ebenfalls dafelbft in ber 
Kirche fi befindet, eröffner er Ihm dem erhaltenen Ber 
febl, und bewegt ihm dazu, daß er fih mit ihm auf's 
Schloß Augufinsburg begibt, und bier wird ibm nun auf 
des Aktnarii Stube fein Aufenthalt angemwiefen, auch 
Wache ihm zugeordnet. 
* Durch den Juhalt des von Dresden aus erhaltenen 
Verhbaftsbefehls waren die beiden Herten Gommiflarit, der 
mtshauptmann und Amtmann wohl noch mehr in ihrer 
Meinung bejlärkt worden, daß es mit Marbig doc etwas 
befonderes ſeyn mäfle, und das war wohl ſehr verzeih⸗ 
lich, — wenn nur in der Folge das Betragen deffelben 
früher ibnen die Augen geöffnet hätte, 

zum Unglück wurde Marbig bald mach feiner Ser 
fangennehmung frant. — Wie wenn es der Ebirpring 
wirklih wäre? — fragt man ih; — weld’ eine Gefahr! 
Im Boltmarſchen Haufe fängt mem fhon am, feinen 
Feinden die Verlegenbeit berzlib zu gönnen. Den 29. 
Dec. wurde Volkmar im Amte über das vernommen, was 
er von Marbig wife, und dabei fommen bie Worte vor, 
die berfelbe hohnlachend ſagte: „er danke Bott, daß Dar: 
big ae ſund von ibm weg nah Auguſtusburg gelommen fep, 
jest fen er ſchlecht, er fen aber aufer Schuld,” Bei 
diefem Berbör fagt aub Vollmar aus, daß er dem Mar⸗ 
Hig Geld vorgeftredt Habe. 

Bünther und Erufius thaten bierauf, um fi zu 
verwahren, allerdings das Ihrige, und confulirten dem 
Dr. Rhoda in Ebrmnig über Marbigens Geſundheitszu⸗ 
fand, welder in feinem Gutachten einen Blutſturz bei 
dem Kranken vermutbrte., Weruommen mufte aber der 
Krreftant doch bald werden, und das geſchieht, wohl 
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wegen ber grantheit, auf ber Stube, wo er wohnt, den 
29. Dec, In biefem erften Berhör gibt ſich Marbie für 
eined Kaufmanns Sohn aus dem Reiche aus, 

° Die Herren Commiſſarien im Jerthum Immer bee 
fangener werden zu lafen, dazu mußten auch unglüdlis 


“her Weife ſich mehrere Umftdude vereinigen. Den 30, 


Dec. tommt die ſchon erwähnte Salome Fider aus Lau⸗ 
ter nach Auguſtusburg, erbittet fi die Etlaubniß, ben 
Marbig ſprechen zu bürfen, wird von biefem als eine 
Belannte zwar mit der Hand, aber doch mit vornehmer 
Miene empfangen, und fie betbeuerte hernach, als fie 
Yernommen wird, „daß diefer Menih etwas gar ſeht 
Vornehmes fep.” 

Wie Hoch bie Meinung, bie man von der Beträgerin 
hatte, bei vielem ſelbſt jept noch ſtaud, wo fie doch ſchou 
urreſtantin war, erbellet aus folgendem Briefe, den fie 
um biefe Seit erbielt, und melden ich feiner mertwürbis 
gen Diction und feines halb frangöfiiben Stpis wegen, — 
dem gewöhnlichen der damaligen Zeit, — bier eintäde; 
und zwar bucftäblie, wie er geſchrieben iſt. Die Adreffe 
lautet drolig genng : 

A’Monseigneur, Monsieur Carl Marbits 
‚tresbumblement 
& Augustusburg. 

Weiln mir noch bis date ber Charakter Ihrer Würden 
verborgen, fo babe zuvoͤrderſt geborfamft zu depteciten, 
wenn mein frener Gtiehl, Selbte hobe Verſon damit zw 
incommodiren ein ftrafbares Beginnen fib unterfangen 
foßte. Nachdem mir aber Derofelben gegen mim jederzeit 
fpübten laffende Clemenee meine Submiifion bierburd zu 
machen, auch zugleich meine herzliche Compaſſion über Ders 
empfindende Waladie mit zu bezeugen befiedit, Alſo 
flattire mir, daß Gie gegenwärtigen unterthänigen Zeilen 
ein geneigtes Auge gönnen werden, und weiln bie Gelegen⸗ 
beit, mändlid mein devoir zu obferviten mir beraubee 
fepn wid, da jedod von Grund der Seelen wuͤnſchte, das 
Sluͤc und bie Erlaubniß zu haben, perfönlih meine Aufs 
wartung bei Sie machen zu dürfen, So habe durch dieſes 
meine geringe Perſohn Dero gethanen Verſicherung nad, 
mic in Selbte Dienfte anfjunehmen, untertbänigft recoma 
menbiren wollen, dabei aber gang gehorſamſt zu bitten, 
fofern ja ein und ber andere Fehler vorgegangen ſeyn 
ſollte, welches aus unterſchiedenen Begelgungen wabrnehs 
men müffen, foldes doch mir, als einem ganz Unfauldis 
gen nicht entgelden zu Iaffen, fondern vielmehr zu glans 
ben, daß id, unter ‚gehorfamften Empfehl von meins? 
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Heben Mutter und Schweſtern Zeitlebene mit allem Mes 
fpett und treuefter Devotion fepn werde 
Monseigneur 
votre tres humblement a L’mort Serriteur 
Dederan, d. 31. Dee. 1714. Gottlob Heinrich Vogel, 
(Die Fortfegung folgt) 








Korreſpondenz und Notizen 


Aus Wien GBeſchlußſ) 

Ein Paar von den fünf Dyern: KElisaberha, Emma, 
Gazza ladra, Barbiere di Siviglia und Turco in Italia, 
weigpe ſaunmtirch du ſchlegter Heverfesung im Theater an ber 
Rörıen arfieien, hatten unfere Hofoperufänger doch in der late 
sen Kanfe vorzliglier, Bober zum größeren Beranfigen ader 
Mufittreunde dur Aufführnug bringen fünnen. Reinabe eben 
fo frartihe Dpfer, aas Polybynmien gebramt wurden, erbielt 
au Terpibore. Das mene Balett: Emmy, oder bie 
Heimiibe Heirat, IR im Grunde nichts anders, ul 
«iur aus Granfreih nah Schottland vwerfegte, mit einer Fleinen 
Diahhtonimenfhait berrigerte Mina Ihr fünfiäpriges Aiud 
ſpieit eine große Route. Im erſten Kfr fhlüpfe es drei oder 
vier Mal ans der miedern, einer Gtallung ſehr äbuliden Ps 
Kaufung, wird aber jebeiamal von den beimiid Wermaditen 
fo gtüdti und geſchicet verfiedt, daß es feiner ber Wumwelens 
den bemerft, der ed nicht mit Wiſſen und Willen bed Baulet-⸗ 
ameifters bemerken darf. Im zweiten Wet wird das Kiud vom 
ber Mutter, ehe fie ben Berſtaud werliert, ans einem brens 
senden Haus netragen, im leuten Mit aber wirb es im einem 
Walde während eines Bemtrers von dir wahmmwigigen Mutter 
wergefen. Wis fd die ſchettiſche Nina ins Waller Rürgen will, 
Zehrt der tobtgealaubte Gatte gefund amd dem Felde wurüd, 
Fe erbätt ihren Verſtand nebft ihrem ®rmapi weicher, und bie 
tangenden Greuden beiglichen Das Ganze. Ende aut, Aues 
gut! denn der taͤmende Tpeil ift wie im ofen Bauetten bed 
Oru. Aumer das Befte, daher man ihm mit Recht einen befs 

een Zauz» als Bauetmelfter nenut, Der eine weitaus zwi⸗ 
Gen Intie Aumer und Hrn. Mozier war ſchön, doch 
von ermübender Zange. Ganz; befonders gefitien Drmsif Mir 
Kiere und Sr. Zaslioni. Mad, Mosier datte für ibre 
Mimik mehr Beifah verdient, well fie gerade fo war, wie 
In ber Nina, Im welcher Mole fie ras Publikum ftets ſeht 
lebhaſt betlatſcht. Daß fie auch im diefem Ballett wahnfinnig 
werden mußte, if nicht ihre, fonderm ihres Waters Schuld. 
Er wurde die erſtenmale aerufen, aber die Freunde vermins 
derten Äh bald, Die fünfte Vorſteuung war leider wenig 
Befuht. Von der Diufif if mie viel zu fügen, fie if arößs 
tentbeild and Reſſini's Opern entlehnt; baber fand Me glei 
alten Welaunten eine freundlihe Aufnabee, wenn fe and 
nit immer gamı paßte. Das bei MRoffini ſehr belichte 
Crescendo in der Mufit, durch einen Ad immer vermehren: 
den Bufammentanı gleihfam zu verfinnliden, war eim neuer 
oluducer Gedanke, der beifähig beinerft wurde, 

Bertina, oder Braniamfeit und Mutterfiebr, 
Schauſpiel iun 4 Nufjügen, von Bogel, und der Türte in 
Stalien, Dper von Koffini, waren »ie beiben letzteu 
Nenigkeiten des Theaters an ber Wien. Das erfte ift uach 
Rad, Benlis Romane: Aiphonsine ou le Snuterrain, beat- 
Brite, Wenn es gleich eines Bewenſes bedarf, daß aus einen 
Roman felten ein gutes Schauſpiet wirb, und wenn dieſe 


70% 

Bettina auch keinen Benenbemweid biefer Bebauptung Lieferer, 
{0 erreicht fie dod den Bwed, die Kaffe iu füllen, Man cab 
fie fon sepn Mal, und das Enaufpieibaus war mefens 
gut Beige. Da es niar an manderiei Begcbenbeiten febien 
faun, if begreiftisch, drum im wenig runden ereipuet ſich bier 
bernuade fo viel als ein Menfchenalter umfahr, nub nadıtım die 
eigene Danbiung, die Befrsimug der hedzehn Jabr lang eine 
geterterten Mutter der Bettina, au Eude äft, folat nu eim 
at, in dem, am Buh des Monrierrat, wieder eıne neue 
Sanblung beainmt, wo der poctiihen iherechtiafeit ibr Echiußs 
ovfer gebracht und der Boſewicht oomme il faur beftraft 
wird. Wenn Hr. Bogel Diele Bertina und Dad, Aneifientburm 
ideen Braf Berne in guter Proia batten ſchreiden Fünnen, 
fo wäre dieſen beiden, fo wie dem Publitum, «im großer 
Befalien geſcheden. Geitdem aber Müliner bie Scquid in 
feeien Werfen ſchrieb, Laften «6 fid Herren und Damen -ju 
Scuiden kommen, zu wabnen, Die Breibeit ber Werie befiche 
darin, dab man die Leute friih daranf floh reden laßt, glede 
wie, was, wenn nur jeder Belle ein paar Keimfulben anges 
haugt wirben Löunen, Damit fie, wir Die Rage mit Schreien, 
mehr Lärm madıen. Muf biefe Art hörten wir in ber Beta 
tina. ®. 

Du trägft den Lob ſchen im gefunden Arrien, 

"I wußte glimpfiih ipn Dinein zu ſchwaͤt jen. 
Ein anpermal: 

D live Wurtter,, fane, was bir if, 

Im tröfle dich, wein du zu fröflen biſt. 2 
Diele Sattung Berſe gibt deu beſten Aiebergang iu ben von 
@epiried and dem Italieniihen Überfepten Lurfra in IJta« 
Tien. Etwas Beift» und bigioferes if midıt Denkvar, Abge⸗ 
feden Davon, daß der Zürte bei feiner Ankunft in Stadien 
fant: „der Kaffer Wi betifat, ib fige auf Nadeln, Du zitterft 
wis Efpentimb," bürt man Keime, beiläufig jo: 

Türkenfbädel, bar Weib umd Mädel, 
Bon Vru.sitrant, Een m. dgl, ift natürlich oft bie Mebe, 
As Ab bie beden Grauen zauken, finge ber Diipter: „Bere 
reißt Euch, verdeift Eu.” Dagegen ſpricht der Liebdaber im 
feiner Wrie von dem Fatum, das feine Schritte birber Leitel, 
Man tadeit die Itsliener wegen ibrer ſchlechteu Dverurirte, 
und dech Audet man LUcderiegungen bavın, die noch nnter beim 
folehten Driginar fine Doglei die Muff bei weitem wwenis 
ger aefauig und urigımel it, als die dep Barbiere, fo wurs 
den bob medrere Mufitinde lebdaft befiatubt, mind Die Ach⸗ 
tung und Vorliebe für den Mamen Des Eomprfteurs bielt das 
DBanie anfredır, wozu die Gingenden, die Herren Jäger und 
Seipert ausgenommen, dufßerft wenig deitrugen. 

Da won dem, mas ſeit dem Jabr 1820 am thratealifche 
Sorigont erfien, fo wenig @rfremliched au berichten war, 
fopließe in mit dem, was man ums pro future verfpridtt 
Die Hibanelerin. Kommen wir gie ſpat dazu, fo tie 
ſten wir uns dech burd den Gpruh: Gut Dina will Meile, 
und freuen ns dernich ma Aunger Hungersnotd auf biefe 
Beiftesnoprung. Wußerbem erwarten wir eime Aleberiehung 
der Baire, eine neue Bearbeitung de Landbmaphens 
con Dr. eh fi der Müde unterzog, fo Föunnen wir etwas 
Gelungenes erwarten), und zwei Zufifpiele, eins von Biege 
Ier: „Biebe von Jugend auf," daun eins von Mad, 
Weifientpurn: „Das Teste Mittel.” Wir find 
fiderziugt, daß dieſes ihr Ichtes Kuffpiei das fiherfie Mittel 
ſeyn wird, ihren Brafen Gormek vergefien zu maden, denn 
wir verbanfen diefer Berfafl rim zu viel beitere Gtunden, um 


mit daid und gern ein paar langweilige aus dem Grbächte 
uiß verbannen zu wollen, 





Berlegers Beopold Boß. 


Bevadeur: 8. 8 Methuſ. Müller 


N 
” 
© 





zeitung für Die elegante Werk, 








Montags m 89. den 8. Mal 1900, 
Der Wundermann?). ö Oder bab’ ih eine Prife 
J. ſolch Ausbund hoher geiger Guten St. Omer genommen — 


Auf ber Stelle ſeh' lch's kommen, 


— — Dep bie Patientin — niefe. 


Schallet Panten und Trommeten, 


Toͤnt mie Lob ber Künfte Meifter] Sonr ib etwa gar in ihren 


Sagt! was fol er länger mügen, Mädgrat meinen Wilten leiten? 
Diefer flahe Empiriemus ? Wie umftriet von allen Seiten, 
Auf den thier’fhen Magnetismus Kann fie plöglih ſich nicht rühren. 


Muß ſich eln Gente jene ftügen, z 
Meiner Herrſchaft bingegeben, 


Denn das ift der Born, bie Quelle, Können felbit die Ndröften Männer — 
Die zum Biel der Kunft und führer! Das bezeugen alle Kenner — 
Seht! die Kranke, — kaum berühret, Nimmer fie vom Seflel heben. 


Schlaͤſt, o Wunder! auf der Stele, 


Doch an mir, der ih jetzunder 
Bald geſchiet manipulire, 
Bald die Krante blos firire, 
Zeigt fih erit das größte Wunbert 


Nun verläßt ber Geiſt bie Schrauken, 
Ploͤtlich frel von allen Bauden; 
Wecdſelſeitig einverſtanden 
Sind nun Worte und Gedanlen. 


Teint ih, feht! ein Glas Tokader, Aus den Fingerfpigen dringen 
Scheint die Kranke d’ran gm nippen; — Strahlen, die an meinem Zopfe, 
Leiſe öffnend ihre Lippen, Wie bei einem Heil’genfopfe, 
Brummt fie: „Schlechten Wein gibt's heuer!" — Glotiendhulich ſich verſchlingen. 


Ais Probe einer dieſe Oftermeſſe (in Ernft Alein's litera⸗ 


Solcher Himmelsgnade Spuren 
riſchem Eomptoir zu Leipsig) erſcheinenden Sammlung, bes En. — 


Kraͤftigte gar manches Zeugniß; 
titett: Satyrifhsbumoriftifge @edihte; vor 

Büglih in Bezug auf neuere Zeitereignifte, Drum gefelt wohl dies Ereigniß 
von Heinrid Doering, Mid au reinern Kigtnaturen, 
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Ya, ſolch Ausbund hoher Gelſter 
Bar der Welt ſchon lang’ vonabthen; 
Schallet, Paulen und Trommeten, 
Könt mir Lob ber Künfte Meifter! 
Heinrih Doering 





Brinz Lieschen, oder der falfche Churprinj. 
(Bortfenung.) 

Es wurde nun Marbig den 2. Jam, 1715 zum 
zweiten Male vor dem Amte vernommen. Mit diefer 
Veruehmung bat es feine eigne Bewandtnif, Einmal irre 
gefuͤhrt im ihrer Meinung über den räthfelhaften Gefan: 
genen, fheinen die Commiflarten ibm felbft zu neuer Taͤu⸗ 
fung Veranlaffung gegeten zu haben. Kur Megiftrar 
eur über diefe Bernehmung iſt eim ſchriftlicher Aufſatz beis 
gelegt, merkwürdig im feiner Att. Marbig — man 
dente — für eine fürflihe Perfon gehalten und doc des 
Schreibens wenig oder gar micht kundig, babe ihn nicht 
ſelbſt gefhrieben, fondern ber Amtmann babe ihm auflegen 
laffen. 
geſchidte Regifiratur lautet folgendengejtalt: 

Reg, 

Als ber fogenannte Monſ. Marbig nach Öfterm Ers 
innern mit ber ſchriftlichen Erklärung zuruͤcblieben, und 
von einem halben Tag zum andern Bertröftung getban, 
endlich aber vortebende yerfiegelte Schrift übergeben laſ⸗ 
fen, woraus aber gar nichts Deutlihes noch Foͤrmliches 
au nehmen ſeyn wollen, zumalen alles verwitret und uns 
ter einander verworfen, gleidhwebl aber bei der Commiſ⸗ 
flon inftändig und beweglich angehalten, daß es, was er 
wegen feines Herrn Waters zumider feines Gelübdes und 
gethanen Eides auf allerauddigftien Befehl und dur 
Bwang eröffnen .mäfen, von uns in doͤchſter Verſchwie ⸗ 
genheit gehalten, und au dem Aetuario nicht offenbaret 
werten moͤchte, weswegen er aud nicht zugeben Fönne, 
daß ed von ihm mündlich vorbracht und von jenem tegi- 

rire würde, molle vielmehr und lieber, damit es einem 
großen und vertrauten Minifter verfaloffen von ung uͤber⸗ 
fender mwürbe, es nohmals in Spriften auffeßen, und 
mit allen genaueften Umfiduden au den Tag legen, jedoch, 
weil er nicht wohl ſchreiben könne, müfle man demfelben 
einige Zeit verftatten. — Teiln man nun fein Unvermoͤ⸗ 
gen wahrgenommen, die Zeit gu gewinnen gefuder, und 
bie Sache nach Begehren in Geheim trafriren, in fo weit 
nachgegeben, ald hate zu Maturirung deffen, ich ber 
Beamte, mic zu deſſen Entwerfung erboten, auch fols 


Die vom Aumtmanne dem Aufſatze ſelbſt voraus 
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ches and feinem Munde bewerkielliget, wie nachſtehend 
40 er felber geſchtieben und zu munditen vorgegiben, in 
mehrer erhellet. 

Ein verf&lungeneres Gewebe von Lüge kann man 
fig nun taum deuten, als biefer ziemli lange Mufiag 
if. Marbig tritt Hier wieder in einer ganz andern Molle 
anf, und fagt: er fep ein natuͤrlicher Sohn |bes Könige 
von Dänemark, und beife: Baron von Drabe, ſey 
durch vielerlei Schidfale, balb ba bald dorthin, munter 
andern nach Etralfund getrieben worden, u. bergl, mehr, 
Da man biefem albernen Maͤhrchen wirklich Glauben 
ſchenkte, fo wurben von jeht an vielerlei weitläuftige Re⸗ 
quifitionen veranlaßt, um fihere Nachrichten einzuzichen, 

Doch ber verfhlungere Anoten begann fih zu de 
fen, und der eitpunft kam, wo der Nimbus zerftäuben 
und die Maste fallen follte, 

Durch einen jener Zufäle, bie oft, um zweifels 
bafte Dinge zu entibeiden und zwat auf eine überrafhende 
Art zu entſcheiden, fi ereignen mäfen, kommt beu 21, 
Jan, 1715 ein Kammerdiener bes Grafen von Rochs⸗ 
burg, Namens Joh, Ernft Vogel nah Städtlfin Schel⸗ 
lenberg, mo jeht der merfwärdige Arreftant dad Ges 
fpräc bes Tages iſt. Dur bie befondern Umftände, fo 
wie dur den Namen eines Baron von Drache und bie 
Erwähnung der Stadt Etraliund, aufmerkſam gemacht, 
läßt fi derfelbe den merkwürdigen Baron zeigen, läßt ſich 
aber auch angenblidiid im Amte vernehmen und berichtet 
mit vielem Lachen eine große merkwürdige Neulgkeit: er 
verfihert heuer, er tenne den Arreſtanten genau, es 
fep eine MWelbsperfon, beife Sophia Apidſchin, fep im 
Rohsburg im gräflihen Haufe chedem aus und ringegans 
gen; des Grafen Schweſter babe einen Baron v. Drade 
in Schleſſen zum Gemahl, der Sraf felbft babe als Ober: 
fter mit vor Straliund geftanden, umb bes angebliden 
Marbig Bruber fen ald Bedienter mit bei ibm gemefen, 
aus allen diefen Ramilienumftänden babe die Liftige bie 
Materialien gu ihrer Lüge genommen, und fie darand 
zuſammengeſtoppelt. 

Wie mochten jeht den beiden getaͤuſchten Herren 
die Ehuppen vom Auge fallen! — Wahrlib, eine üble 
Stimmung muß fih ihrer bemaͤchtigt haben, deun Verböre 
und Gonfrontationen folgten man rafch auf einander. Die 
Betrügerin laͤugnete zwar anfangt alles und berief fich keck 
auf bie erwähnte eingereihte Schrift, allein ben 25. 
San. legte fie ben Herm Commiſſarlen dad Geſtaͤndniß 
wirkiig ab, und erzäplte offenhetzig ihren ganzen bisher 
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rigen liederlichen Lebenslauf, Walb baranf lam ihr Was 
ter von Lunzenau, erkannte fie vor Amtsſtelle als feine 
Kochter, und es gab hierbei eine fonderbare Scene des 
Wiederſehens, wobei jedoch eben nicht viel Freudenthraͤ⸗ 
nen von beiden Seiten gefloffen ſeyn mögen, denn der 
Vater berichtete fogleih noch mandes Unloͤbliche von feis 
ner ungeratbenen Tochter, und wie fie fhon in Penig 
einmal wegen mit dem dafigen Kornfcreiber gettiebenen 
Ehebruhs im Gefaͤngniß gefeflen habe. 

(Die Fortferung folgt.) 





Nachtrag, ben im 53. Stuͤck dieſes Blattes be⸗ 
ſchriebenen Achat betreffend. 

Im Kunſtblatte No, 28. (ſtehe Morgenblate) iſt 
eine Bemerkung über ben oben angeführten Aufſahz ents 
halten, wonad ber Here Verfaffer deffelben an glauben 
Iche int, der Unterzeihnete habe fih das Werdienft einer 
Entdetung anmapen wollen, was doch Teinesweges der 
Gall iſt. Er zweifelte im Gegentheile nie, daß ber Kup⸗ 
fertig , ber die Eriftenz des befragfihen gefchnittenen 
Steius beutkundet, noch in mehrern Haͤnden fi befinden, 
und daher feiner Darftelung wegen fhon manden aufges 
fallen ſeyn muͤſſe. Er theilte den Abdtuck mehrern Kunfts 
freunden und Alterthumstundigen mit, welden er gan; 
fremd war, und auf ihr Zureden fowobl, als weil in neues 
rer Zeit nichts barüber gefagt warden, gab er die Beſchrel⸗ 

„ bung ganz aufprublos und einzig in der Abſicht hin, ei 
men Gegenftand wieder zur Sprache zu bringeu, det 
nicht fo, wie er es verdient, befannt, und ihm für die 
Auuſtge ſchichte allerdings von Wichtigfeit zu ſeyn ſchien. 
Auch hoffte er nicht ohne Grund, daß die Bekanntma⸗ 
dung za näberer Erläuterung dieſes Kunſtwerkes Anlaß 
geben dürfte. Juſoſern num bie Bemerkung im Kunſt⸗ 
blatte in biefem Sinne gefchrieben iſt, erkennt fie 
der Untergelhnete mit Dank an; noch mehr aber würde 
er feinen Iwe erreicht zu’ haben glanben, wenn er das 
Original felbft ausfindig gemacht bitte. Dann würde 
ſich vieleiht durch genauere Unterfuhbung der Streit, 06 
der Stein wirklich — oder nit antik fep, am leichteſten 
ſchlichten laffen. 

Beun übrigens Marictte, vieleicht aus National 
ftol;, und andere der Meinung des Erasmus Frölich 
entgegen waren, und den Stein nicht für antif anerfanns 
ten, wie fommt es, daß ber Künftler, der ihm fanitt, und 
die drei erfterwähnten Darftellungen treu beibebielt, nicht 
auch die zwei andern, welche föner und geifiyoller in 


. 
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Le Brun's Gemälden entworfen find, abbildete? Dies 
und die Werbeferung am fehlgezeihneten Fuße Aleran⸗ 
ders fpricht meines Erachtens ziemlih überzeugend für 
bie Antiquitde, ober menigfteng für das größere Alter 
bes Steines, indem weit eher gu vermutben ift, daß Le 
Brun das Geringere in Beſſeres umſchuf, als ber Steins 
tkuͤnſtler das Beſſere in Geringeres. ern jedoch, bie 
Sache entſcheiden zu wollen, bin ich vielmehr ganz mit 
dem Hrn. Verfaſſer jener Bemerfung im Kunſtblatte 
einverfianden, daß ed ſich alletdings wohl der Mühe ver« 
lohate, etwas Sicheres über zwei fo ausgezeichnete Kunfts 
werte zu erfahren, 

Noch manche andere müglihe und belehrende Eröra 
terung über Intereffante Aunftgegenfiände wuͤrde ſich her⸗ 
ausfelen, wenn entfernte Kunfifreunde, denen es bloß 
um wechfelſeltige Beleuchtung zu thım iſt, fig ihre Uns 
ſtaͤnde durch öffentlige Blätter mittheilten. &o wäre, 
meines Erachtens, eine zuverläffige Nachweifung über 
ben hoͤchſtmerlwuͤrdigen Kupfetſtich, die Beſchwoͤrung des 
Muͤnſterſchen Friedens barftelleud, geſtochen von Jonas 
Supderhorf, nah Gerhard Ter-Burg, für die Kunſtge⸗ 
ſchichte nichts weniger als unwichtig. In allen Aunfibäs 
ern ift dieſes Blattes, als eines Meifterküdd der nles 
derländiihen Schule erwähnt; allein kelnes nennt bie 
darin fehr treffend nach ber Natur bargeftelten zablteis 
Gen Bevollmächtigten umd hohen Anweſenden. ine 
fihere Musmittlung derſelben, allein nicht nad einzelnen 
oft unzuverldffigen Bildnifen, fondern nach einer gleich⸗ 
zeitigen Beſchreibung des Blattes felbft, wäre um fo ers 
wuůnſchlicher, ba bie bereitd 172 Jahr alte, Idngn für 
verloren gehaltue, Driginalplatte fi wieder, und zwar 
In beſtem Zuftande vorgefunden hat. 

3.9 Klein 


Korrefpondenz und Notizen. 
Aus Berlin, den 24. April, 


„Ei, der Befunde büpft und fat, 
‚ Dem Schwachen iſt's veraält, 
Der Eine ſchläft, der Andre wacht. 
Das ift der Lauf der Ebert!“ 
Shateſprares —XR 


es if eine fhöne Sache um ein ſtehendet Motto, das 
Üüberam binpaßt, wie daß obige, weil eg, angewendet auf 
Kunft, die Derfonen immer in einem der beiden Ruflände — 
des Schtafens ober Wachens — treten muß. Edıtafem, wiels 
Ligt auch Träumen? ſpricet Hamter, aber dieſes Dritte If 
bier ein Nichts: mit traͤumeuden Ehaufpielern und Datern 
Hat die Kritik michts zu Schaffen: wer möchte auch in einen 
Araum, in ein Nechte, deinfeutrn wollen, was ned Liter: 
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na er ware, als Mindmübten befämpfen!? Daß die Kunft 
zu allen Zeiten durch die Knuſtlet verfallen feg: dieſes Motto 
Läßt Ka darnu fhon leichter augre ſen, weit es ſehr dentdar 
iR) daß die Kunft auch von Außen der durch einen gewaltigen 
Eroh, old durch den Willen der Mächtigen, sum Purpin ges 
dracht werden kaun. Was 3. B. die Bandalın in dem altem 
Rom bewirlten,, fallt den Kimflieru jener Beit nicht zur Loft, 
amd wenn es auf der audern Erite einmal virten europarſchen 

Großen, weidıe Das Beſehlen nnd die Mittel baden, emfcle, 
von ihren Bübnen das ediere Drama zu vrrbannen, fo würde 
»Dieier Tweig der Aunft verdorren, ehue dab TB o1ffs und die 
Echröder, Eflair, Korms und die Etid Schutd daran 
Ävdren, oder Eothe, Mütliner und Gritvarger Aniah 
Dazu güden. Umd folglich ? — Mein Bericpt degiffhe für dies 
fermal redt traurig, mumfich über ein mißratdenes und in der 
Aufführung abaehibrtes Traneıfpiel, das den 5.8. M. zum 
erften und wabriheintihh au legten Mate gegeben wurde, und 
„Karte Heft. Aus dem Umfiande, daß fein Verfoſſer ger 
wann worden, fatiche Kb, daß das Wert ein cıfier Verſuch 
war, uud ans jenem, daß der Hr. Graf Brüpi «6 zur Dar⸗ 
flenung drinnen tieb, IM mit Recht zu folgern, es fen nicht 
ganz Übel, dech anfere Dübnenbefucher haben nun einmal den 
Eıgenfim, ments Durhgeben zu laßſen, was ihnen als unvoß« 
Fommen erihiemt: darum ward denm dieſes Zrauerfviel, fo 
Meikıa und kuunfigeremt es auch anfarftehe wırte, wermwerfen. 
Die, Hampiung if freilich rede dürftig, wie folgende Erjäbr 
Jung beweilet: Eraf Karto win feine Mutterfchhwefter sur Frau 
wedin.u; da jedoch beide Fatbetii find, fo verſagt der — im 
Etude auftritende — vapft die Dijpenfatien und läßt vie 
Braͤut ins Kiofter briwgen. Daraus eutſtehen nun — aller 
ei dbfe Aranfbeiren, namtich WBahnfiun (dei Broutiaamıs) und 
Bubder (eines Docims, der Karbınals), Word (Eriofimerd) und 
Zudifatan, oder vielmehr Toprflih. Die Einfieidung beirefr 
fend, dabe ıb als Obremieuge Im Anfange vernommen, 
dab die,Eprade forreft und das Gedicht bilderreich (oieliendt 
zu jebr) war; alles Netrige aber wurde mir rein wennekihe 
und weggevocht, fo daß Ih von dem Ganzen fo viel als Nichts 
weiß. 24 in o fanm-id nicht, borae ih mir Einen, nämlid) 
den Kurzen von meinem Vorgänger, und fage aus feiner Gere: 
„Unprakeiihes Tranerfpiel, von unfern Biinnenteuten gut erver 
Dirt, aber von der Berſammtung traneftirt in ein Enkiriel, 
je tragifcher oben, um fo munterer wuten; auf den Bretern 
Wabnſinn, vor den Vretern Ladframpf; gräuticher Lärm, 
Sum Eau gepocht, Lemm (Karto) vorgerufen, beit: Nimm 
Du es nicht bet! Wieder gepecht. Seute wiederdoit werr 
ben, blieb aber bei der Ankündigung. MWoblgettan. Ein für 
nialiches Tbrarer muß feinen fihern Skandal verantafien, und 
eine Fönigliche Kaffe bedarf des Legegeldes nicht, mit dem man 
ſich auf Pochen und Zifhen abounirt. Abgemacht. Punttum!“ 


Drel meue Kieinigfeiten find mehr oder weniger gunftig 


aufgenommen worden ; die erſte, auf unſerer Bühne meu, au⸗ @ 


berdem aber alt umd febr bekannt, war: Der Shiffbrud, 
eder die Erden, Luflipiel von v. Gteigenteih. (Der 
Name ftand nicht anf den Anzeigen; man fagte, feit der Herr 
Berfafter eine bobe Kaftellung erbalten, woode berfelbe ıtcht 
mehr als Theaterdichter genannt feum ; ob dem fo ih?) Das 
Heine Stüf gewann fi in der Aufführung Veifalt, den es 
wohl banptfägtich dem ergöstichen, natürlichleihten Spiele ver 
Sophie (rl. Roger) verdbanft. Die Herren Wolff uud 
Devrient, ald Anton amd Jakob, fhienen mir beide nicht 
an ihrem Plage, obgleich fie Beifall fanden, Bu dieſen See—⸗ 
minnern gehört derbere Perfüntichfeit, rauhere Art umd Weiſe 
und Töne — Die weite Meinigleit it: Der Korb, odır 
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dit sanbaften LichKaber, in r Mft, von D, Dawas 
Kim. ‚Em lederes Stuckchen irbeit, das jedoch, weihidt aufs 
net agen wie Dri mans, vera als Macfbeife (Deftert) Tdimehr 
In wird. Samchen if bei unk in zuten Bauten Dei Br, 
Donee und etaps auch bei-hrn,. Bern. G., gwenn man die 
inabähffertihe Einfeitisfeit des Iegtern geilen Tafleu mh. Sr, 
Orenm» (Geintia) wendet vielen Tobenämwertden Heiß auf, 
der Erlola it indefien noa arring; bed) wenn er ſo fortfähre, 
wird der Ehraterbefuder dm batd ertragtih, dann Leer und 
ewdun ganz aut, viedeıht gar einmal dedbedeuteud Auden, 
wenn Uebung und GSewebnung im einem Bund getreten find, 
Es ding es weniaflens mit mehrerern Witgliebern unferer 
Wübne, die man jegt mil Achtuug mem. Go gilt Heute Be 
uns mit Recht ein Mann für einen ansaesridhmer guten Mebes 
tunfiler, der vor zwölf Japren Bel jedem Wuftreten Baden ars 
regte. In guter Smufle gebitder, ſtett er jeht ehremwertb ba, 
was auch außerbaib Berlin anerkannt worden if. Der rübms 
Infte Bleib und f&ardare Naturgaden boten dem guten Uns 
terrihte die Hand; man würde jene dm Ibm miche Den alten 
beransfinden , erinnerte niqt auweiten fein Gang — mit ſtet⸗ 
fen SKnicen und erbobenen Mufkfviken — no an bie fhnöde 
Veraangendeit. Cine junge Bram, jahr eine der erfle Aünflies 
zinuen, wurde, tros einer ſehr edleu Gehalt, vor firben Hader 
ren Fat nur gedulden; beute iM fie eine Bierde nnfereh 
Künflierdunnes, Bruce der Nuftrensung nid Grwöhnung und 
der Emptäuglickeit für Weichrung bei, guten Wulagen,  Eim 
Wreitenzeipen für Herrn Freund und Compagnie Dier und üler« 
al! — Die dritte Neulakeit war: Die feltfame Ehtfühe 
rung, kuflipwi in z Att von KRurländer, das ih am 
letten Gonntage in Edarlottenburg ſad. ine aferlichfle Kieis 
wigfeit,, Die febr angenehm unterbäft, wen man nidhe am der 
Immern Umpabrideiikiateit der Handlung Wuftoh nimmt. Cine 
Junge Witwe Täfr ihren Werwantten, einen Sifarenoffisier, 
entführen, weit er — zu viel, zu omneflrengt flubire, weil 
man fürdeet, die Anftrengung werde ibm Gefunpheit mb Des 
Den fofien; ein Wuchtmerfier, der den Wetter aufbeben und 
nach dern Landfinr der vermitweten Dprifien bringen fol, vers 
greife in mund bringt einen andern jungen Offisier, der allare 
men 06 Wildfang und Wufttſng berufen und verrufen ıfl, 
Das art num dene artıge Eituationen, aber ein geleßrter Bus 
far, ewe Frau, die den Wetter, der ihr perföniim  mubefanme 
if, enttubren sat, umd cm Dienfinänttiier Iachrmeiiter, 
dr den Unredten ermildıt, aebörem nicht in bat Webier Des 
Asunriarintiges, dom das Auftige Grüdiein müde fi fehe 
gut, wenn «6. mie bier, fear und launig uud rafh über 
die Breter rehit wie er⸗ Kabr oier deſſen Bau und Bert mar 
(eben , aber wegen Reitmangel mine Britta prfen kann, Mei 
dee Dirfigen Muffiuprung arbunı Hru. Eric (Bieter) Der erfle 
Dant, aber amt Die Wiwe (Ar. Deoriene), der Wachtmels 
Nercör. Wauer) und die Kammeriungfer (Ar. Eiperkeht) 
waren unperbeflerlich, wie Die Beifaltgeigen laut umb allgemein, 
Hr. Stih und Gr. Deprient wurden nab dem Ehiafe 
grnötbigt einige Bravos und Bravilfimos in Empfang zu nebs 
wien, Eirq Schade, Balı Hra, Etihs Ton nicht immer fo 
leicht und mild Babın nieitet, als fein gemandtee und Dow fo 
beſennenes Ners deutiiches Spiel! Erbebt er die Stimme, fo 
fh eider der Ton bart ein, wesbalb am fürdten if, Daher 
anserbaib Bert erft dann ganı nefalen wird, wenn Die He 
rer an dieſen Ton aewöhnt find, wie wir; übrigens aber 
Febr er in feiner künſtteriſchen Bildung, an Umſicht bei der 
Auffafung und Mich, Eifer und Strafe bei der Darfielung 
dir ihwirrigften Brbitde des Euflipiels keinem Jegtlchenden But⸗ 
nentünfter im Baterionde nad). 


(Der Beſchlusß folgt.) 
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Berteger: Lropold Bof, 


Medateur: 8. L. Wethuſ. Müller. 





Zeitung für Die elegante Belt. 


Dienflags 
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: ring Bieschen, ober der falfche Churprinj. 
(Gortfegung.) 


Mertomunden war alfe Die bisher geindumte Herts 
lichteit, — der Sefeierte war ald eim verkleibetes lieber: 
Aches Weibebiid eutlarvt. Die Luftbarkeiten, bie man 
dem vermeintlihen Fuͤrſten zu Ehren gegeben hatte, hbr⸗ 
ten auf, bie Saſtmaͤler hatten ein Ende, aus dem koͤ⸗ 
nigl. Zimmer, wo fie bisher gewohnt hatte, wurde fie, 
wie aus einem Yaradiefe, vertrieben, ber Amtefrohn 
war der Chetub, ber ſich davor ſtellte, und ihr wurde 
von jeht an ein anderes gewöhnliches Gefaͤngniß augewie ⸗ 
fen. Der vorbim erwaͤhnte Kammerdiener Vogel aus 
NRochsburg Halte unter andern audgefagt, es sehe bie 
Sage unter dem Volke, es habe mit ihrem Geſchlechte 
eine befondere Bewandniß, und viele wollten fie für einen 
Bwitter halten. Diefes verurfahte eine firenge Unter 
ſuchuag durch die Hebamme, wodutqh aber ihr weibliches 
Seſoledt wirklich conftatirt wurde. Wenn einmal ein 
Deruug anfängt, Verdacht zu erwecken, fo reiht ſich ger 
wöhulih ein Beweis an den andern. Das war auch 
dler der Gall, denn Salag folgte auf Schlas. a 

Den 283. Januar kehrten zwei Handwerksturfhen 
auf ihrer Wanderfbaft im Städtlein Sqhellenberg ein. 
uch diefe laſſen fich die Apitzſchin zeigen und erfennen ſie 
ebenfals für eine befannte Berrägerin, die fie. in Bres⸗ 
lau gefehen haben, wo mehrere Perfonen dur fie um 
Geid gebragt worden waren. 


, 


Von jeht an begann mun ein Kampf zwiſchen 
zwei beirogenen Vartelen, bie beide ſich ſchaͤuteu, 
daß fie ſich Hatten anführen laſſen, und die beide 
eine ber andern aufbürden wollte, daß bie andere Par ⸗ 
tel die betrogene fep, und zu ber albernen Farge bie 
Hand geboten habe, Diefe beiden Parteien waren 
Boltmar und die beiden Herren Gommilfarien. Letztere 
ſuchten ſich moͤglichſt aus der Sache berauszuwideln, möds 
gen auch wohl für bad, was fie der Betrügerin gegeben 
hatten, ſich größscncheils wieder bezahlt gemacht haben, 
⸗erſterer ſcheiut aber die Zeche haben bezahlen zu müfs 
fen. Derarme Volkmar gab eine Vorſtellung nad der 
andern ein, im welden er alles erzählte, worin die Com⸗ 
miſſarien ihrer Seite in ihrem Berragen gegen bie Betrüs 
gerin ſich allerdings gar fehr lächerlich gemacht haben, Cr 
berigptet : 

Der Amtéhauptmann und ber Amtmann ließen fie 
fait gewöhnlich an ihrem Tiſche ſpeiſen, fie ritten, fuh⸗ 
zen mit ihr fpagieren, Sie liefen Jedermann zm iht, 
fie beforgten, daß ihr ein rothes Kleid, damals die Che 
rentracht der vornehmſten Perfonen, gemacht werden follte, 
wozu der Amtmann die Proben ausiuchte, und welches 
mit der Bordirung 152 Thlr. 16 Gr. koſtete. Bom 
Fräulein v. Günther und der Frau Amtmaͤnnin wurden 
ihr Ringe mit Diemanten verehrt, von ber Majorin v. 
Weller, des Amtmanns Tochter, ſilderne Meſſer, Löffel 
und andere Pretioſa. Wenn der Umtsbanptinann den 
Shurpringen zu Ehrem anf feinem Zägerdofe Gafmäler 
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gab, holte er ihn in ſelner Karoffe dortbin ab, bei Cilche 
erhlelt derfelbe die obere Stelle und empfing ben Hands 
tuß. Man fchafte die koͤſtlichſten DObftforten herbei, deun 
Eabingen ſcheint ein Letermaul geweſen zu ſeyn, und 
hatte merken laſſen, daß Dbf ihre Lieblingsiprife fen. 
Der alte Pfarrer im meinem Archiv Schranfe macht babei 
die Anmerkung: wer weiß, batte fie nit die Meinung 
eines berühmten neuern Arztes, baf der Menſch in das 
Gefhlebt der Affen gehöre‘, und feiner Natur nach mit 
fleifhfrefenden Thieren nichts gemein habe, er mäfle 
Daher blos Wegetabilien genießen. Eine ganz befondere 
Auszeichnung wurde ihr noch dadurch zu Theil, daß der 
Amtehauptmann ihr erlandte, im der Schloßkirce im ro, 
then Staatstleide ju kommuniciren —Nob mehr: gleih 
fm Anfange ihres Arreſtes boten ihr die beiden Herren 
Geld Aber Geld an, womit fie Volkmarn wegen feines 
ihr getbanen Vorſchuſſes abfinden, und auf diefe Welle 
von Volkmarn ganz abgebraht und ben beiden Herten 
ganz allein zugethan bleiben, und angeböreh moͤchte. — 
Und endlih bringt unter andern Volkmar and folgendes 
faubere Geſchichtchen vor: 

Da der angeblibe Marbit fo viele Freibeit in ſel ⸗ 
nem Atreſte genoß, kam ihm elnſt die Luft an, in Ge⸗ 
felfbaft des Altuar Roder, bes Informators des Amt ⸗ 
manns und des Landricters auf eine Bürger: Verlobung 
ins Städtchen zu geben, denn dergleichen Gelage lichte 
er nun einmal ausnchmend, Der Umtmann fuchte ed ibm 

auszureden: bdergleihen Gompagnien faidten fi niet, 
fagte er ibm, für eine fo babe Standesperion. Darüber 
wurde Marbig fo unwillig, daß er fih mit vielem Trogen 
und Proben berauslieh, — „bat dabei,’ das find Molk: 
mars eigue Worte, „sraufam gefoffen, das volle Paßglas 
mit vielem Schelten an die Thür geſchmiſſen, daß dem 
einen Wächter das Bier und die Glasſcharben In die Aus 
gen gelogen. Marbigen geſchah dieferhalb Fein Merbot 
noch Einrede, fondern vielmehr andern Tages früb ber 
zeugte ibm der Ammann feine Submiſſſon durch einen 
Bedienten, und ließ fi erkundigen, ob er noch böfe 
auf ihn ſey, und er zu ihm kommen dürfe.” 

Ein andermalmahte Marbig bei'm Amtehauptmann 
auf dem Jaͤgerhofe Bifite, denn er hatte fo viel Freiheit, 
daß er bingeben konnte, wohin er wolte, Schon bes 
trunfen trat er ein, und genoß bier noch obendrein fo 
viel, daß er ganz von Sinnen kam, und man ibn ber 
mwuhtlos cuf’s Schloß zuruͤabrachte. Da fünr wieder der 
alte Pfarrer im Archiv ⸗Schrauke Die Anmerkung hinzu s 


uf auf eine erfreulide Weife. 
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Mrarbig habe alfo flatt einer Mifite eine Wichfltte gemacht. 
Mber wer möchte auch bier niht wänfsen, daß einem der 
ſaallhaiſte Satyr zu Gebote ſteden möge, um die Schwach⸗ 
heit dieſer Manner ber verdienten Geiſſel zu unterwerfen, 
bie fo wenig zu erkennen vermochten, wen fie eigentlich 
vor ſich hatten, da ber vermeintlihe Churprinz oft fo 
plump aus feiner ode herausfiel, 
(Die Fortfegung folgt.) 


Erzaͤhlende Shriften 

Die durch mehrere wertbuolle Beiträge ben Leſern 
biefer Blätter vorıheilhaft bekannte Dicterin und Dar⸗ 
ftelerin Wilhelmine Willmar bar in Verbindung 
mit life Gelbig, bie weite Sammlung ber 
Schmetterlinge (Meiten bei Goͤdſche) erfbeinen kafs 
fen, und bewährt and hierdurch ihren früher erworbenen 
Slora, ein Keiner 
Domen, und der Großvater, eine Novelle, beide 
von W. Willmar, werben dem Lefer durch bie darin 
berribemde edle Unfiht bes Lebens, durch Anfprucloffge 
keit und Leichtigkeit der Darftellung und Erfindung anzies 
bender Situationen gewinnen und feſthalten, das Maͤhr ⸗ 
den, die Pathengeſchenke, von berfeiben, könnte 
forgfältiger verſificirt ſeyn, doch bewegt es Bd taſch und 
munter feinem Ziele entgegen. Liebe und Bers 
ratb, eine Erpäblung von Elife Selbig, iſt von tra⸗ 
sifher Tendenz, vieleicht ein wenig zu weitiaweifig, doch 
niert ohne kräftige und anziehende Darftelung im Eins - 
zelnen. 

Von Friedrid Laun if uns ein Band Erz aͤh⸗ 
lungen unter dem Titel: Der Traum von vier 
Wochen u. ſ. mw. (Leipzig bei Hartmann) zugelommen, 
welche der Verf. feibit beſcheiden Kleinigkeiten genannt 
bat, wenn fie glei lelt eben fo groß und bedeutend 
feon mögen, als manche andere ähnliche Erzeugniſſe, welche 
mir webr Auiprücen auftreten. Es find in dieſem Bande 
fünf Erzäblungen enthalten, von denen bie erfie ben 
genannten Namen führe. Da die Manier oder Dardek 
Iunasweife des Verfaſſers dem lefenden Publikum hinlang ⸗ 
lich befannt iſt, beamügen wir ung zu bemerken, daß 
die Freunde folder Lettüre bier wie bei den frübern Urs 
beiten des naͤmlichen Darſtellers gewiß ihre Rechnung 
finden werden, denn wenn man auch durch das kritiſche 
Vergröfierungegias detrachtet manches in weniger günſti⸗ 
gem Lichte erbliden ſollte, fo if doch nicht zu laugnen, 
daß bie Heiterkeit und muntete Laune, welche die mei⸗ 
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fen, befonderd aber bie. erfte: (vorhin genannte) belebt, 
immer eine wohlthuende Wirkung aufs Gemüth dufert, 
und dieſe Lektüre als eine erwuͤnſchte Unterhaltung ges } 
ſchaͤftefreler Stunden emipfieblt. Wer gebildete Diens 
(ben, und wär's and nur auf Augenblide, zu erheitern 
verſteht, erwirbt fi gewiß kein undedeutendes Verdieuſt 
um bie Menſchhelt im Allgemeinen. Mantmal würden 
wir freitih wohl dem Berfaffer zurufen mögen: Nicht zu 
ſchnell l und nicht zu villa 

Die neueſten Novellen, von Doro Car 
ro (Leipzig bei Hartmann), folen an bie ältern erin⸗ 
nern, und zwar weil der Verfaſſer bie Erfahrung gemacht 
hatte, daß fie von dem Unterhaltung fuhenden Publis 
Sum ihrem Smwede' entfpredend befunden worden. Wir 
wollen es aud diefer. neneften nicht ganz abfprecen, Es 
Äind ihrer in Ulem brei. Die Seſpenſterſtunde, 
rtübrend erfreulich, dürfte wohl In Hinfiht auf Erfindung 
und Husfahrung die befte fepn. Die Erzählung (breitet 
immer an Intereffe wachſend vorwärts, bie ih Alles ans 
genehm befriedigend anflöft. Findet man aud nicht hohe 
Sriginalität, oder vorzüglich ergreifende Kraft und echt 
poetiſche Darftellung ‚bier entwidelt, fo wirb dod auch 
der gute Gefhmad nirgends beleidigt, und das unbeſto⸗ 
Kene Grfühl nicht durch mißlungene Verſuche, durch 
pomphafte aber ungelöfte Verſprecungen abgeſchreckt. 
Dan lieſt gern weiter und immer weiter, bie das Ende 
unvermerft beranrüdt. Daffelbe könnte man aud wohl, 
wenn gleich mit im bemfelben Grade von: der zweiten 
Erjäblung, der fhwarzen Frau im Walde, 
bebaupten, allein Eeineswenes von der dristen: Das 
Zoccadeglio. Diefe fbeint ung mißlungen, meil 
bie Erfindung etwas wunderlich Driginelles bat, und eine 
gefuchte Sonderbarkeit an fid trägt, Nicht zu gedeuken, 
daß auf bie bei Erzählungen dutchaus nicht zn vernacldfe 
figende Wahrſcheinlichkeit gar zu wenig Mädficht genom ⸗ 
men worden if. Es iſt ſchon nicht gut, wenn fi bee 
dramatifhe Dieter zu keck darüber hinwegſetzt, allein 
der ergäblende bar bier gegen den Leſer einen viel ſolim⸗ 
mern Staub, weil der Verſtand des lehtern mehr und 
ſchneller mit ſprit, als vor der Bühne. Indeſſen iſt 
das Buch im Ganzen empfeblenswerth zu Erreichung fels 
nes Zweckes. 

. Die Fluͤcht länge, romantifhe Unterbaltungen 
von dem Berf. des Romans: Heliodora, {keiviig 
bei Kolmann) werden fib dur die vorzüglich leichte, ae⸗ 
fälige und anziehende Darſtelluug mehr als manches aͤhn⸗ 


2a0) 
Tide Erzergnif empfebten.> an findet; Ah aufreine fo 
angenehme Weife von dem hier waltenden Leben und We⸗ 
ben umfponnen, daß mäh während ber Lektüre frob be⸗ 
friedige feinen höbern Wunſch in ſich aufitreben fühlt. 
Eine Gefelfsaft von jungen Männern und rauen ver⸗ 
karzt fi in einem Gaſthofe, mo fie länger als gewuͤnſcht 
verweilen "müfen, die Zeit damit J daß ſie nach der 
NReihe kleine Erzaͤhlungen zum Beſten "geben. Ein Ein⸗ 
fall, der zwar ſchon oft benngt-morbden, aber. doch nicht 
su oft, wenn .ex wirklich. etwas: dem hier Gebetenen 
Gleiches erzeugt. Meifterftüte wird wohl ohnebin hier 
Niemand erwarten, : Der Werfafer, als guter, Darſtel ⸗ 
ler bekauut, verliert durch dies neueſte Erzeugniß feiner 
Mufe gewiß keinen feiner ihm ame (don gewogenen 
Leſer. 

"Unter die ergäblenden Schriften diesen 
wir auch die Erinnerungen aus den Jabren 
1813 m 1814. aus dem Tagebude einds 
greimilligen, Erſte Abtbeilung, (Leipzig bei Kolls 
mann) fielen zu koͤnnen, denn fie enthalten die Daritels 
lung der Schiäfale eiues jungen Kriegers der genannten 
Art von dem Wiederausbruche des Krieges zwiſchen Ruß⸗ 
land und. Vrenfen, nach dem Waſſenſtillſtande bis zur 
Sqlacht dei Leipzig, wo ſiod diefe Abtbeilung fchlieht. 
Wenn fih auch glei In dem Begebenheiten ſelbſt niots 
ÜUnerhörtes oder befonders Ausgezelchnetes finder, fo 
macht man doch nern bie Belanntfbaft eines Junglings, 
ber von den aroßen Ereigniſſen, an denen er thätig 
Theil genommen, mit frommer, oft rübrender Begeiſte⸗ 
zung ſpricht. Wieles ift and mit großer Auſchaulichkeit 
gefebildert, und nirgends unge ziemende Anmafung, oder 
zu keces, abivrebendes Urtheil fitiber, Hier und be 
hätte die Erzählung durh mehr Sufammenbalten gewin⸗ 
nen fönnen. (Die ser folgt.) 





Yunelkdbote 

In einer Gefelfhaft im Paris beſchwerte man 
ſich barüber, daß der Kardinal Mazariın, wenn er 
Jemanden eine Gunft oder Wohlthat erwiele, es ſtets 
auf eine für dem Empfänger demithigende, felbft belei⸗ 
digende Urt geſchaͤhe. 

„Das kit jehr felm von ihm,” fagte Buͤſſi Ma« 
butin: „er entbindet dadurch jeden Begünßlgten for 
gleich von aller Dankbarkeit.” vr 
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Im Buſchbabe bei Meißen, 


; i Sonett®). 


"D Griedendtgat, verfenft In Bergesbößen ! 
Idr Belfen, mild von Phantaſien unfponnen — 
E Baubwälder, die im Niedergang fih fonnen — 
Wo unter Bucen weiße Lämmer gehen; 


Wo Sache ſich in Eifderfirudein drehen 

7 Mid Me das niedre THalgefild gewonnen; 
Barum If mir fo viel ber Beit werrommen, 

Ed id dein fies Heitiothum gefeden ? — 


: Mb, ring? wunder grüß' ich mur fremde Geſen 
Im Schooß bes alten Baterlande verlaflen, A 
1 Beil ich — ein Winde — ruheiadvon Himmen ; 


Dat mene Leben mocht' ich germ erfaſſen, i 

De noch von alten Ecdhmerzen mit genefen, 

GH ig mein Paradies ia ch verzinnen! 3 
Srugvon Rid da. 





Korreſpondenz und Notizen. 


Wus Berlin. (Beihluf.) 

Erneut gegeben wurde am 17. Apr nad einer Pauſe 
von medreren Monaten, die Jungfrau von Dricanf., 
Un diefer vVauſe war bie zweite Miederfunft der Dangfrau 

. u. Ibrer Darfielerin der Gran Stich) Schuld, aber fie 
2er auch die Breunde der Kunft für die Emtbebrung 
durch reiches, ferlenvolied Spiet und edien Auedruc bier und 
in der Mode; bingegeu entſchädigte Or. Rebenſtetu, dem 
der Duneiß zugefalleu, nicht für Hru, Maurer's Beruf, 


wertd Hr. M. in fauften oder au ſchwärmeri 
(wie Phaon und Don Karlos) erſcheint, fo wenin Aelingt Ibn 
der Kusdpend ſcher Kraft im mehreren Kuftritten des 
Dunois.” Milde, Weipbeit IR der Eharafter feines Tenes, das 
ber wird er deuu auch erſt wahrer, wenn Johanua ibm Zärt⸗ 
Lipfeit einflöht; wenn er gelobt, Ben Enpländern die Erine 
au bieten, fo entfebt in dem Aubörer.eim teifer Zweifel, und 
wer die Haudtung krunt, freut ih, daß Ichanna kommeu 
wird, feinen Tapferkeit ein bischen nabiubelfen. "Das war 
fonft anders, feinem Worgänger traute man dieielbe Etärte 
zu, mit der er ſprach umd verſprach. Dub Hr. Krüger den 
König erbieit, it ein großer Gewinn für die Borfichung, denn 
würdig fhkießt cr, vorzugsweife ia deu Rede, den Bellen ſich 
) Diefeg und mehrere früher mitgetbeitte Gedichte werden 
’" Taub in der Sammlung vom Gedichten erſcheinen, 
weise der Berfalfer im diefer Dfiermefie im Berlage vom 
Ernft Klein zu Leipzig berantgibr, dv. Red. 


yao 

an. Sohanna, Taldot, Karl seinen ſich Im: der deflamatorie 
fen Darfielung vorsdeilbaft aus, fo wie Racul (Dr. Woif 
int felmer Befaränften Aufzade dur die genau und fräftig 
Fopiiperude Erzantumg. ö 

Bier Tage früser erſchien Hr. Krüger nad einer Aranfı 
Belt wieder als Eigismund im Leben ein Traum vr umf, 
frenmdtid empf.ngen und dardıweg ahit Ancrkenntnii beiobnt. 
Der junge Mann Loft bier mit, &hrm eine iweifad (dmeierige, 
Aufgabe, denn außerdem, daß die Durbführung des oft Kite 
plontich von der Meicdhbert zum rauden Eron, von Pirbe zum 
Hab (und umgekehrt) wbergedenden Gbarafter im 
und mimifper Rüdfihr fein leichtes Epit gibt, tritt Krüger 
ud ned mit einem geedrten Grnofien, Kru. Wolff, dem! 
erfen und eigenen Boiser der Roue in die Shranten; aber 
weun er glei die Höbe micht erreicht, auf weiger jener 
fo weifet dech die, auf ſein entichiebenes Aunfttalent gegrüi 
dete, öffentiibe Beinung der Grunde des Haben Drama ibm 
den Eprenplap vor Bielen an, Was ibm In den Mugen des, 
ver, die am Wernheren baften, abgedt, At Törperliche Dinge, 
eime Geſtalt, wie Die eine Mattauid vor 15, rind Re 
benftein vor 6 bis 8 Jadren, che beide fo ——— 
wirrben; M. nur Mein, aber man ſoute meinen, el wertäe 
voßer Kern: mache, die male vergefien, wie man einem 
braven Maune ul auf fein Kleid fiebt. — Mom ii 
recht Meder im einer andern Leitung zu relmen, 
uns ats men erichien. 6 wurde am 29. Mpeil — dern 
burtötage Afflaude — der Herbfitas, mld Gebantuihe 
feier für den verewigten Dichter zegeben, was atidhriid ae« 
fblent,, und Br. KR. flelte den Peter am deinem Diwbme amd) 
amım Bergnüigen der Seſucher iu doher Bonendung bar. Das 
war aber and mötbig, denn auber ibm mare nur Mienige 
(Amalia, Brig, Andreot) verdieufitid, eimine rede wittehmähig, 
ug» mei Männer im Borarunde des Bemäldes 
dur Mremdbeit in ihrer Mole) weniger als mittelmäßig. 
Es Bleibe ewia wahr, daß eim mit den Morten feiner Mole 
wit vertrauter Dübuenmaun einem abgebausmen und ’obue 
AR rjelm wieder eingefehten Baume gleibt, der etwa in einer 
@brenpforte paradiren fol; das ficht anf den erflen BE anE 
wie ein wirflider Baum, aber der prüfende Mid - entdeifk 
batd die Dürre und die weifenden Blätter, jede Erfblitterung 
wur das Daltlofe Eweimmeien ſchief, und wer den Bufaumens 
dang kennt, fürdıter Mers, daß es im Boden flürzemn werde 
&o folterte auch im Oerdſttage Vangigteit den Befger, buh 
Die ziweı Mänme ım der Ehrenpforte falten Cd aus Dei 
Kıcden, ‚Wiederboicn und Hinbtiten nach dem Echastäflben 
des Eindiafens im gnänilihes Etofen verfinfen) werben; das 
durch wurde diefer Derbfirag zu einem reiht Falten, unfeemmde 
Tisren Herbfitage, an weidem des Dichters Manen 
Greude baben fonnten. Der Abanner trat auf (ine Be 
aam vwerfenit bervor, aud Gelbert zum Toeik Mpollo bräre 

Ucber Meierbeers Dur: Emmav. Kosburg Anbuniene 
Kritifer nach der dritten Serfielung wütbend berarfalien, wie 
«6 in der Elcnanten voransgrfant war, Die mmderme dilles 
niiche Beichtigkeit der Maßt und des Textes DIE dem varten⸗ 
fen Borurtdeife: „as kaun aus Nazarerd Gutes Fommen 2” 
Untah zum bitrerfien Tadel, Nun Fommt auch mod machfiend 
Di ibeers Kiytemneftra au drittenmale auf die Öreten: 
wie wird es ibr ergeben? Wie gute Grau Hut entfehli wich 
Unatäd; das Schcſat begungte Fi midht, fie Dri Lebzeiten 
ud im Tode zu peimipein; mad) einer Reibe von Jabraunbers 
ten menh ein adeſchet Dichter fie mm Teanerfpiele verarbeite 
dannıt Die Gegner der Juden Brlegenbeir fiuden," fir auch nei 
gm Genie mbel zu Debandein Da muh im Halt bitten! 





Berleger: Leopold Boß, 
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den 11. Mai 1820. 





Henriette von Bellgraver). 


Mein ganzes Leben, liebe Tochter, it eine Reihen⸗ 
folge von Unglüdsfälen gewefen, und nur der einzige 
Wunſch, Did erft in dem Alter zu feben, in welchem Du 
es begreifen fannft, was Du bift, und wo Du eigentlih 
herſtammſt, hat mid meine unausſprechlichen Leiden ſchwei⸗ 


- gend ertragen laffen, Ich kann jedoch unmöglich fterben, obne 


Dir eine gehörige Aufklärung über Dein Dafeon zu ges 
ben, indem Du jegt nur weißt, daß Du die Tochter eis 
nes Indioners und Heiden bit. Gebe der Himmel denn, 


daß Brgeuwärtiges in Deine Hunde fallen möge, und ” 


wenn Du diefen Brief erhaͤltſt, fo befhwöre ih Did, 
bei allem was Dir heilig ift, ibn mit Aufmerkfamteit zu 
lefen, jeden Umjtand zu unterfuben, und jede Vorferift 
au befolgen; laß den Inbalt Deine ganze Seele erfüllen, 
damit wenn burd irgend einen Zufall das Driginal Dir 
abhanden kommen follte, Du davon eine Abfchrift im Dei⸗ 
nem Herzen trägft. — Wiſſe denn, meine tbeure Boa, 
daß Du von meiner Seite von zwei der dlteften und ans 
gefebenften Familien in einem der berübmteften Königrels 
We der Welt, in der angenehmften Zone gelegen, ab: 
ſtammſt. Es iſt Ftankreich, wie ih Dir oft gefagt habe, 
wo ib geboren wurde, 

Mein Vater war der dltefte Sohn des Grafen von 
Bellgrave, und meine Mutter eine Tochter des Barons 
von Soiffond, Wenn es fih jemals fo fügen folte, daß 


*) Darftelung ihrer Schlaſale in einem Briefe am ifre 
Zepter in englifgen Blatıren. 


Du mit einem Frangofen zufammentrifit, fo wirt Da 
eine folde hohe Idee von den Vorzügen, Tugenden 
und der Größe Deiner Vorfahren erhalten, daß, obgleich 
ich nicht wuͤnſche, Dich ſtolz zu maden, Du dennoch abs 
gehalten werben wirft, irgend etwas zu unternhmen, 
was Di unwerch Deiner Abkunſt machen könnte, 


Es iſt der Gebrauch von Standesperfonen, ſowohl 
in meinem Vaterlande, als in den meiften andern Pins 
dern Europa’s, daß, wenn fie mehrere Töchter haben, 
und ihre Bermögensumftände es ihnen nicht erlauben, 
folde anſtaͤndig auszuſtatten, ebe fie es zugeben, die⸗ 
felben unter ihrem Rang zu verbeirathen, fie eine oder 
mehrere in gewiſſe Hänfer, Klöfter genannt, einfließen, 
woſelbſt fie auf ewig von der Welt ausgefhloffen, und 
Öfter gegen ihren Willen verbunden find, ih dem Him⸗ 
mel und dem heiligen Pflichten der Religion zu weihen. 


Der Baron, welder eine ſeht große Familie befaß, 
beſchloß auf diefe Art meine Mutter zu opfern, allein 
die Liebe meines Waters werbinderte dieſen Schritt. @raf 
Welgrave, der Water des Gemabld meiner Mutter, 
einer der reichten Edellente Frankreichs, mollte nichts 
von diefer Verheirathung wien, und nahdem der Soßn 
vergeblihb um feine Zuftimmung geberen, wurde das ſich 
Itebende Paar beimlib vermäblt, Nur bes Barons fer 
fter Entſchluß, meine Mutter in ein Klofter zu bringen, 
gab die Veranlaſſung zu einer Erklärung, und nachdem 
meine Mutter bald darauf fhwanger wurde, fo erforderte 
es die Ehre feiner Familie, diefe Verdindung offentlich 
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befaunt zu machen. Die Verachtung ded Grafen, als 
er zuerft davon hörte, uͤberſtieg ale Sraͤnzen, er erlaubte 
es meinem Vater nie, fich ihm zu nähern, noch weite er 
irgend etwas zu feinem Unterhalte, und zu bem feiner 
Gemahlin beitragen, obgleich fih mehrere Edellente für 
ihm verwandten, und fih bemäßten, ihm brgreiflih zu 
mahen, daß bie Tochter eines Barons von Eoiffons, 
wenn gleich ihr die Glüdsgäter fehlten, dennoch nicht 
unwuͤrdig eined Grafen von Bellgrave ſey, und daß meis 
mer Mutter Tugenden und andere liebenswuͤrdige Eigens 
(haften diefen Fehler reihlih erfegten, Nichts konnte 
ihn indes von feinem Vorſatze abbringen, felbit meine 
Geburt, bie einzige Frucht diefer ungluͤkliche Ehe, ers 
weite fein hartes Herz nicht, und ganzer 13 Jahre 
lebten meine Weltern und ih von der Güte bed Bareus, 
wodurch beffen andere Kinder fehr litten, 


Während wir in diefem unglüdlihen Zuftande un ⸗ 
fere Tage verlebten, kam die Nacricht von dem Tode 
des Sonverneurs von Iranadad, einer franzöfifhen Ber 

- figung in Oflindien, an. Der Prinz von Gonde erſuchte 
den König, meinen Water als Nachſolger zu ernennen, 
und obgleich biefer Polen für den Erben eines Bellgrave 
nicht ganz paßte, fo machte es dennoch feine Lage noth⸗ 
wendig, Ddenfelben anzunehmen. Jedermann glanbte 
nun, daß diefe Nachricht den Grafen Bellgrave zu einer 
BVerföhnung bringen, und daß er feinem Sohne ein aus 
fändiges Vermögen fhenfen würde, allein diefer barte 
Mann kanute nicht das Gefühl einer väterlihen Liebe, 
eidtalt, wie fein Herz war, blieb es, und obſchon er 
voraus fah, daß, wenn er feinen Sohn von fid ließe, 
er ihn vieleicht auf diefer Welt nicht wieber erbliden 
würde, fo brädte er deunod feiner Gefuͤhlloſigkelt dadurch 
den Stempel auf, daß er ihm ſelbſt Abſchled zu nehmen 
verweigerte, 


Der Baron wünfchte meinen Vater und meine Mut⸗ 


ter zu bereden, mic bei ihm zur uͤctzulaſſen, aber eine 
unglüdiihe Zärtlihkeit, welde meine Aeltern für mid 
begten,, konnte fie nicht zu dem Entſchluſſe bringen, ſich 
von mir zu trennen; zwar war dieſe Zaͤrtlichkeit die Urs 
fah al meines künftigen Eleuds, doch werbe ich meine 
eltern für ein ſolches Gefühl nicht verdammen, indem, 
hätten fie mich zuruͤckzelaſſen, ich vieleicht der Bosheit 
und den Verfolgungen meiner Onkel und Tanten ausge⸗ 
fegt gewefen wäre, Diefe Meife nad Indien führte ins 
dep fo zahlreiche und fo grenzenloſe Unglärsjäne für 
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mich herbei, daß, wäre ich nicht Deine Mutter, bie fie 


Dir erzaͤhlt, Du fie faum glauben wuͤrdeſt. 
(Die Fortfegung folgt.) 


Prinz Lieschen, oder der falſche Churprinz: 
(Kortfegung.) 
Durch diefe feine Beichte ſcheint ſich doch aber ber 


arme Volkmar bei den Herren Commiſſarien ein übel 


Epiel gemacht zu haben, Was er an ben Marbig ge» 
wendet hatte, gibt er mit Folgendem an: 
ı) Ein Pferd, Sattel und Zeug und Piftolen, 
3) Einen grünen Pelz mit Marderklauen gefüttert, und 
mit Gold ausgemacht. 
3) Einen filbernen Degen. 
4) Cin roth damaften Kamifol mit Gold borbirt, 
3) Ein paar brannfeibne Strümpfe, 
6) Einen feidnen Flohr um den Hals. 
7) Vier Elen fhwarz ſeiden Band um ben Leib, 
3) Einen neuen Hut mit Silber gefaßt. 
9) Ein paar neue lederne Handſchuh, mit Silber eins 
gefaßt. 
10) Eine filberne Uhr. 
11) Eine goldne Schuupftabatebofe, 
12) Cine filberne puderſchachtel. 
13) Eine ſilberne Zuckerſchachtel nebſt goldenem eoffel. 
14) Eine Heine ſilberne Schachtel, mit einem geſtoche⸗ 
nen Barren, — als Schminkpflaſterſchachtel. 


15) 2wel filterne Löffel. 


16) An Wilde: 9 Unterhemben, 6 Araufen, 6 Ober 
hewmden, zwei Echnnpftücer. 

17) An baarem Gelde, in verfglebenen Poſten, in 
Eumma: 170 Thlr. 


Dabei fielte er vor: er habe diefe Opfer aus Der 
votion gegen feine Landeeherrfhaft gebracht, da die Bes 
trügerin fi breift für einen Pringen aus dem Haufe 
Sachſen ausgegeben habe. Die Commiſſarien hätten 
daſſelbe auch getban, hätten aber das Ihrige zurädges 
nommen, ihm gebübre alſo auch Wiedererſtattung. Ine 
zwiſchen ging’s damit fo ſchnell nicht, bie allergrößten 
MWeitliuftigteiten erhoben fih darüber, das Pferd wurde 
an die Meifitietenden verkauft, und man left! „30 Thlr. 
tio dem Mordik von Volkwarn an dem Tage nahgejhldt 
wurden, dba er doppelte Wache bekam, werben vom Amt⸗ 
mann an fi® genommen und davon für Wein und Koft 
21 Thlt. abgerechnet.“ 


Höhften Orts erging In Betreff ber von Volkmar 
mider die Commilfarlen erhobenen Beſchwerden fol⸗ 
gendes: 

Von Gottes Suaben Friebrih Auguſt, König in. 
Polen ic. is, 

Vefter, liebe getrene, Wir fenden euch zwar auf 
euern allerunterthänigiten Bericht vom 12. April jüngjte 
din, die in Sophien Sabinen Apisfhin Inquifitiongfar 
den ergangenen 3 Vol. Actorum bierbei kommend, hin« 
wiederum zuräd, Ihr ſehet aber auch aus der Weifuge 
mit mehreren, was bei und Daniel Vollmar zu Helzdorf, 
ſowohl weyen derjenigen Kleidungen und Saden, welde 
fetztermeldete Apitzſchin von ihm befommen, als auch bas 
bei inionderheit wider Euch, daß ihr ihm bei diefer gan⸗ 
gen Unterfuhungsfahe allenthalben fehr zuwider gewefen, 
in einem und andern auch nicht gebührend verfahren und 
Euch alfo parteliſch genen ihn bezeiget bittet, der Länge 
nach alergeborfamft angebragt und gebeten bat, welchem 
nach hiermit unfer Begehren, Ins wollet Ihr über ſothanes 
Anbringen, wie es damit Überall eigentlich bewandt, und 
wie Ihr folhes alles von Punkten zu Punkten abzulehnen 
vermeinet, euern ausführlihen allerunterthäuigjien Be— 
richt mit Wiedereinferdung derer Alten zu fernerer Ne» 
folution des foͤrderlichſten erſtatten. Wolltens euch 
nicht bergen. Und gefchichet daran Unfere Meinung, 

Datum Drecden, am 19. Mai anno 1717. 

9. von Buͤnau. 

So wie Molfmar ſchrie und wehllagte und das 
Seine zurüdverlangte, fo famen num von allen Orten 
ber Betrogene, die eben fo wehllagten und das Ihrige 
zuruͤcverlangten. Der ehemalige Vediente Hadelig fors 
derte feinen nicht erhaltenen Lohn, Hans George Fiſcher, 

- ein Bürger von Arte, wollte ebenfalls Gelb zuräcdhaben, 
was er ber Apitzſchin geborgt hatte in. dergl. mehrere; 
allein wer fi bezahlt gemacht hatte, der mar Begahft, 
bie andern — wurben wahrſcheinlich ausge lacht. 

Darüber, ob die Apitzſchin ſich witklich beftimme 
und geradezu für den Ehurpringen ausyegeben, und das 
durch eines ſeht ſtrafbaren Verbrechens fhuldig gemacht 
habe, wurde nun ein ſehr genaues und weitlaͤuſtiges Zeus 
genverhör angeftellt. Die Apitzſchin ſelbſt laͤngnete das 
durchaus, und es ergibt fih aus Allem fo viel: durch dag 
aworlommende Wefen fo vieler zum Theit nicht unbedens 
tender Perfonen dreiſt gemacht, nahm fie allerdings bie 
ihr dargebrachten Huldigungen Richt nur an, fondern gab 
ſich auch wirklich für eine vornehme Perfon in ipren Dies 
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den aus, ſuchte ſich aber doch liſtig genug gewoͤhnlich hin⸗ 
ter zweldeutige Worte zu verſtecen. Cie ſagte z. B., 
fie ſey ein Zeugmacher, wenn aber thre Seit um wire, 
würden bie Lente ſchon erfahren, wer fie fen, m. dergl. 
mehr. Bei einer Vernehmung brauchte fie zu ihrer 
Eutſchuldigung unter andern einmal den fonderbaren Nuss 
druck: „Sie habe geglaubt, durch ſolche Reden den Leus 
ten einen Affen fehleiern zu müffen,” das beit wohl fo 
viel, als: fie zum Beſten haben. 
(Die Fortfegung folgt.) 





Schneller Tob 
(Nah Martialis VL) 


1, 
Mit und Bader noch mub aß noch fo munter bed Adendé; 
Morgens fanden wir ibn unfern Wudragoras todt. 
Dieſes fo fhleunigen Tod's urſache verangt dich zu wiſſen? 
— Art Sermotrates wars, welcher im Traum ibm er⸗ 


igien. 
2 
Daffelbe ua ber griedifgen Anthos 
Iogie. 


Arzt Hermogened Wii erfhien Diophantos im Schfummer, 
Da erwacht? er micht mehr, vom Amulet nicht geigirmte 


Schaal. 
Schaal fchmäblt auf Recenſentenpfelte, 
Und jeden, der dem kriteſchen Bogen ſpanut, 
Wär’ er ein Teufer auch, vermünfht er jornentbrannk 
Schaat! dab der Born Die fo nit übereitet 
— ran Bav Dig lobt, nit wahr das nennft Du doch 
4 fgarmant. 
R. 


— 


Korrefpondenz; und Motizen. 
Aus Stuttgart, im März, 

Eine mufitatifde Winterneuiateit auf uuſerer Bühne wars 
Timantes, erufinafre Oper in drei Alten, von dem diefigew 
Kaprümeifier Einbpaintuer. Eine Meide von Dinderniflen : 
Kranfperrem, Urlunbe, Abgänge u, f. w. hatten ibr Erfbeinem 
von Woche zu Weche aufgedalten. Das Verlangen darnach 
franute fib nur um fo mehr, und es war allerdings eine” 
Mufgabe, die gereisten Wünſche Ginreihend zu befriedigen, 

Der Terr ıft von Hiemer nach Meraflafied „Demos 
pboon“ frei bearbeitet, und beurfundete aufs neue des Dice 
ters Gewandtheit im dergieicpen Arbeiten, ſeine Kenntniß der 
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mihtatifihen und dramaliſchen Forderungen. Dad Gujet ift 
Ihriinabme erregend, Gefühle weckeud und befriedigend, wud 
Ber ihm gewordenen mufifatıfdhen Wearbeituing werd. Auch 
feott es minor an Anfzugen und anderm Wugenfäligen, au 
was fit archartige Duft geru anlebut, von idnem tragen, 
wäft, und was dieſe Dier zu einem Stuck für keſtiiche Ger⸗ 
Antafungen rignen durfet 

Ein aligemeines Lob ift weder dem Tondidıter ein Soon, 
noch dem Leſer erwitniht, fo feicht es den Berichterſtatter 
wäre, aus dem Berratbe des Kunftrihrerieritöns ein Dutzend 
derge brachte Musbrüde beransjurütteln, Erfprieitier bürfte 
es ſeyn, dieſes meue Teuwert mut dem ibm mädıftaclegeneht 
aitern oder neuern zu vergleichen. Zudem aber auch dieſe 
Yaralteie dem eigentlichen Kenner überlafſen wird, ſel bles 
geiagt werden, daß der Meifler, aehäbrt mit den Schepfuu— 
gen der gepriefenfien Beraänger, fi bemuht bat, eim Wert 
aus eigenem Geifte iu grbaren. 

Wei den Kesitativen, welde burdgebends Dialeg und 
Bandinng fortieiten, if in Ver Behandiungsart Epontimi um 
Wufter genommen. Eine trodne Anfiabtung der eingelnen 
Zonftüfe vermag fein Bild des Icbendigen, am Melodie, und 
vieleidhte no mehr an Harmonge reiben, raſch fortigpreitenden 
Ganzen au geben. 

Wir wänfaen, dab der Meifter recht Bald. einem tar 
Tert zu einer tragie fomifchen Dper finde, mit Dem einen Buße 
anf beiterm, derbem Beltsieben ftebend, unit dem andern im 
Der Höhe imrofanter Creigucſe, aroher Lendenſchait, oder and 
in der Region 8:5 Wunderbaren ; init, eingun ergöglihen Dias 
löge ſtatt des mie roftenden Reut ties. 

Denn, wenn man redlich ſeyn veill, fo muß man doch 
geſtehen, daß eine fo reich ausgeflattere Muſit, wie fie in un— 
fern Tagen gefordert wid, vo. den Wogen tragifher Effefte 
aetrigen, wo alio das Nufreibende mir doppeiter Gewalt auf 
uns wirkt, dech zuvlel fen für das einen laugen Adend bins 
durch anaripannte Obr und Gemuth. 

ia Deutſcher iſt nun einmal ganz dabei, wenn er im 
Theater figt, mund laßt nicht, wie der Italiener, zwei Drits 
tdeite der Oper plauderud, ſcamauſend, fpielend an feinem 
Odre vorüberafden. Ibm if arfo ein ſeter Wechſel des Erns 
Ren und Heitern deſonders nethwendig, da er bede Darftels 
Tung nicht ſewehl als eine bios Fünfliihe Ferm, ſeudern als 
eine Art wirklichen Lebens genichen wii. 

Dürften wir dann noch weiter wünfdben, fo wäre es 
Died, daß unfer lieber Meifter feiner Kraft, durch Einfaches 
zu wirken, durch feine Fünflierifdhe Mube uns im die fuhefle 
Unrube zu verſehen, mehr vertraute, r} 

Es if newih jegt am den quten deutſchen Meiflerm, die 
Bahn zu verlaffen, auf welder*’fie von biendenden Seſtirnen 
fortgelodt werden wolen, Bei diefen fondert fi nichts mehr, 
uichts tritt imdbiwıdmafifirt hervor, Mies if ineinander aawor 
ben, ein Geflechte von muffatifhen Echlangenfnoten. Die 
ganze Oper wird Ein Ginale, ımd dem Oebähtniffe bieibt 
nichts, mis ein Dunfles Gewirr von Harmenifhem Sturm und 
Drange. Die Enger dienen dem DOrcefier, und beide anfams 
ınen werden bio darum bemüht, den Charakter, die Eigens 
tbümmfihfeit des Meifters zu verkünden, flatt daß dieſer, un ⸗ 
fichtbar, ein ſeibſtlabendes Wert vor und auffteden fohte, 

Bas die Liftnngen der biefiaen Künſtier in Ddiefer wies 
Derbolt aegebenen Dper betriffe, fo verdiente Dr. Krebs, ale 
Zimantes, durch Eriel und Gefang, weich fehterer ganz in 
feinem jey gen Stimmen» Umfange liegt; eben jo br. Häfer 
als Narbal, ales Lob, Hr. Peaold, ein Bögfing des biefie 
gen Infituts, fhreiter känlich zum Beflern fort, Er fand ats 
Qemoppoon den fanaftanerfaunten würdig zur Seite. Abenis 
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ger ſicher, afd fein Seſang, if für ehe noch fein Spiel. 
Orl. Stern überwindet mit flarter, gelenfer Kebie tcniſche 
Samvierigteiten teihhter, als gewiſſe pſychſſche. Sie fiheint 
namlich mechanische Bewalt mit Wemitbstrait zu wermechleln, 
und ſich durch jene mir dem Publifam Über Höhere Gorderungen 
abftaden zn wein Da fih felden Mängeln abır nicht leicht 
durch Ratd oder Zurcchtweitung abbeiten läßt, fo wünfden 
wir ibr, und das gewiß aus befiem Serien, ein Zabrchen 
naglüftidher Eiche, woranf fid das rechte, active Singen 
nu deutiide Proumnsiren, Matt des oft lohmen Biebens der 
worte und Tome, von feibfi geben wird, Der Eifer der ju⸗ 
sendihen Eängerin gide die beflen Soffuungen, 





Aus Mailond, den 8. Februar. 


Am 29. Ian. wurde auf dem Theater alla Scala zum 
erfien Wal: l’1dolo Birmano, Bauet im drei Aufzügen,’ fome 
ponirt von Drn. Bertimi, unfgefnbrt. Der Berfafter wurde 
am. Eube eımes jeden Akes gerufen, welches bewenſt, dab ber 
Eier des einen Autor beginfligenden Fubiikums eben fo leicht 
anmfacen als fawer mieber zu Udfchen few. Uebrigeus if 
dies ein Echanfpiel, Das webl aben Gorberungen, de man am 
ein gprites Ballet zu machen Derechriat ift, ein Genüge leiſten 
Write: Nicht uur erimeinen die arfamımnten Dekorationen im 
einer gewifien pruntenden Echönbeit, fondern and der Iudalt 
if fehr pbantafieoch, und uber eimige Ecenen verbreitet veols 
Iems Grancolini’s komiſches und tebbafret, den Livpen 
der Zuſchauer mehr als ein wadrdaft frobncirbiges Lächeln 
entlodendes Spiet eine deſendere Deiterfeit, Ermwas mebr ind 
Kurze gejonen, birrfte am Picfer Anffudrung für das, was fe 
vorfieuen fol, wenig ausinfenen fewm. 


Ebenfalls am 29. Ian, wurde, anf dem Theater Me bie 
vor einıgen Jabıen von Kran. Duvefı fonpenirte Dper: Ser 
Marcantonio, jum erften Dial anf vie Bndne gebracht. Es 
wirde dirfe > Mh unmittelbar au ben mafterbliben Den Bhıo- 
vanni anidlıchende muntatiibe Huffubrung vitueicht einen zmweis 
feidaften ®rfota aedart Daten, wenn fie Ad mit durch beit 
Grit idrer Kompofition felbermaken und fo mit von ber 





Doiart iben Gattung entfernte, daß felbft der biohe Gedaute 


an eine Vergleichung verfhwinden muß. 
Marcantomio iR Teiht, einfach und ziemtich reih an ſchönen 
Gelängen. Das Drama friun if von gefäliger Natur, wird 
auf eine preitwürdige Art anfgefüdtt, und das Yublifun ere 
mangelte nicht, fein Mchigefaten an demfeiden zu Tage im 
legen. Es darf jedech mit wubenerft gelaffen werden, ba 
das funftvote und geiftreihe Epiel der Sara. Marcolimi 
und Baffi much wenig dazıı beigetragen baben , die Arbeiten 
bes Dichters ſewobt als des Komponifien su deben. Mebrigend 
bat fi in birfer Dver ein Darett von Generali einariaılihen, 
welches Dir Theaterwelt, forwehl wegen der Drisinatırät feines 
Textes, als auch an feines mufitahfchen Banges willen, febe 
gern gebört bat. Wach ift ein Bauett zwiſchenein neleat, im 
welbem aumi Paare Groteschi, Eprimnge nahen, bie feiner 
Beſchreibung fäbig find, Unter biefen Groteschi madt ber 
junge Rugetti «6 durd feine Gewandtheit und Bebendige 
feit fo bedauern, daß dieſe Wattınma des Tames auf unfern 
Bühnen fo viel alt geädyter ik. Im den kounſcen Bauetten, 
oder deuen di mrzz20 caratiere, müfrten foldhe Tänzer auch 
auf den großen Bühnen weſentliche Dienfte Leiften Fönnen, 
Der Beimiuß folgt) 


Die Duft des Ser 
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Leopold Boh, 
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RR. Methuſ. Mütter. 
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den ı2. Mai 1820. 


92. 





Nachtphantaſie am Meere. 
(1812,) 
Mel. Traurig ſeden wir und am ıc. 


Siiu⸗ wohnt am Duͤnenſtrand, 

Feuchte Lüfte wehen: 

Matt nur gluͤht des Leuchtthurms Feuer — 
Wehmuth wandelt germ, und freier, 

Auf den ſteilen Höhen. 


Wo die Fluth das Ufer ſchlaͤgt, 
Nebel Hält die Pfade, 
Grünt ein Grab, thuͤrmt fih ein Hügel: 
Hoc umfhwebt des Geeaars Flügel 
Düfteres Geftade, 


Wer dort, dem bie Thraͤue nicht 
Auf das Grab gefallen, 
dern von ſcoͤner Heimath Auen, 
Sohlaͤft dort an des ufers Grauen, 
Bei der Woge Schallen? 


Ernſt und ſtil war jene, Nacht, 
Die dem Fall ihn weihte, 
Als im brauſenden Getöne 
Nabten kuͤhn des Sturmes Söhne, 
Alles flog um Streite. 


Heiß war jener Kampf der Nach, 
Kalt des Nordwinde Schauer; 


Mit dem gold’'nen Tagesiterne 
Sog das Wuthen in die Zerue, 
Lag die Flur im Trauer. 


Ruͤhmlich vor der Tapfern Reih'n 
Sant Hidallan nieder. 
Brav mit jenen Heldenfhaaren 
Schlug und kämpft’ er, fernen Jahren 
Könt es, Bardenlicder ! 


Laßt des Edlen Ruhe mie 
Dumpfe Klage ſtoͤren! 
Dortbin fhwand fein Gram; im Winde 
Schwebt fein Geiſt um Gelfengründe, 
Wenn bie Fluten kehren. 


Allen, bie dem Tode fi 
Zrüben Sehnens weihten — 
Nicht mehr wogen ihre Herzen — 
Er’ und Ruh’ auf ale Samerzen! 
Heil, Heil den Befreiten! 
Karl Bel, i 





Henriette von Bellgrave, 
(Bortfegung) 

Ale Anftalten waren zur Meife getroffen, die Vers 
wandten beider Theile, den grauiamen Grafen aufgenoms 
men, unterftäßten dabei meine Aeltern aufs tbärigfte, 
und wir ſchifften und auf einem n und mit allem 
gut verfehenen Schiffe ein, Günftige Winde und ruhlge 
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See gaben und bie Hoffnung einer gluͤdlichen Melfe, und 
nie fah ich eine größere Veränderung auf den Geflhtern 
meiner theuren Meltern, als bier, Das Gefühl, ſich 
nunmehr unabhängig zu ſehen, mund die Wonne, ſich un: 
geftöit einander befiten gu Fonnen, gab ihren Zügen eis 
nen @lany, und entwidelte Reize, bie, obgleih ich bar 
mals noch fehr jung war, dennoch meinem Auge nicht ente 
gingen; meine Mutter, es bedarf feines Iweifeld, war 
ungemein liebenswärbig, und meinem Vater fehlte keine 
der männliben Würden, die im erften Augenblide for 
gleich Achtung gebieten, ih war, wie man fagte, das 
Wild beider, und befaß ihre Vorzuͤge, doch leiber wenig 
Spuren ber vergänglihen Schönheit find mir geblieben, 
ein Wurm zernagte ffe In meiner Jugend, nie erfreute 
ich mic derſelben, da, ale fie bie Natur in mir entwil: 
teilte, fie nur zur Vermehrung meines Elends diente, den 
Grieden meiner Seele untergrub, und mir mur eine trans 
tige Erinnerung an das Vergangene in meinem Alter zus 
cha läßt. 

Wenn ich je von gluͤclichen Tagen ſprechen Fann, fo 
iſt es von denen am Vord des Schiffs; meine fräheren 
waren nur zu oft, jedoch mur fo viel es mein Verftand 
zuließ, duch Betrachtungen über bie unglückliche Lage 
derjenigen, die mir das Dafenn gegeben hatten, getrübt 
worden, bier aber, wo eine Menge Bebiente meinem 
Befehle gehorchten, wo das ganze Ehiffsvolt, und felbit 
die Offisiere, meinen Weltern ungemeine Achtung und 
Ehrfurcht bezeigten, hier, fage ih, ward ‚mein unbe 


fangened Herz über die angenehme Veraͤnderung uuferer, 


Lage mit Wonne und Entzüden erfült. — Eines Mor— 
gend, als ih im Bette lag, ward ich dur einen unges 
woͤhnlichen Lärm geweckt, und hörte kurz darauf das 
Feuern von Kanonen, ich richtete mich auf, um nach bet 
Urfache diefes Tumults zu fragen, ale cin Mädchen, das 
mir aufmwartete, in bie Kajätte Fam und mir erzählte, 
unfer Shif fen von einem Seeräuber angegriffen, ich 
möchte daher im Falle eines Ungluͤgs fogleih aufſtehen. 
Der Schteck, ber fi auf ihrem Geſichte verbreitet hatte, 
und ihre zitternde Stimme, überzeugte mid, daß wir 
in großer Gefahr wären, Schnell warf ich mic in meine 
Kleider und eilte zu meiner Mutter, die ih am Bette 
nicdergefunfen im Gebet fand; einigen andern, bie mit 
mir gu gleiher Zeit eintraten, rief fie mit bebeuder 
Stimme entgegen: Mo ift der Gouverneur? — Er bes 
findet ſich bie jetzt wohl, antwortete einer von ihnen, 
doch koͤnnen wir ihn nicht vermögen, das Det, auf wels 
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Gem bie Kugeln fo bit wie Hagel filegen,, gu verlaffen’ 
Meine Mutter war gerade Im Begriffe hinauf gu geben 
um ihren GSemahl zu bitten, fein Leben zu fdonen, als 
wir auf einmal ein plöplich lautes Gekrache hörten, als 
bräde das Schiff mit alen Maften ein. — Ele haben 
amd geentert! fie haben ung geentert! ſchrie einer ber 
Matrofen mit einem fürdterlihen Schwure aus, — Tob 
oder Sklaverei! wir haben Feine Zeit zu verlieren, — 
Das Lirmen über unfern Köpfen warb immer ftärker, dud 
in einem Augenblide verliehen alle, meine Mutter, ich 
und drei Kammermäbden ausgenommen, dad Gemad. 
Aber mit welchen Werten fol ih ber Schreck und bie 
Beftürgung der unglätlihen Mutter befpreiben ; In Thraͤ⸗ 
men gebadet rief fie ben Himmel um Hülfe an, bald 
prefte fie mid in ihre Urme und fhrle: „Meine theure 
Henriette, was fol aus Dir werben!” bald rief ſie mit 
bersjerreiffender Stimme aus: „Bellgravel o mein Bells 
srave! warum laͤßt Did Dein Muth Dein Weib und 
Kind vergeffen, und Dein Leben, von welchem bie unfrie 
gen abhängen, der Gefahr ausfegen.” Tauſendmal flog 
fie nah ber Thür, und glaubte, ihr Jammer mwürbe 
fein Obr erreiben, aber erfhredt und erflarrt über dem 
immer größer werdenden Tumult, fiel fie guiüd, Dem 
ſchreclichſten Augenblide hatten wir indeß noch entgegen 
zu fehen. Mein geliebter Water, mit Blut bebedt, 
von zweien unterftüßt, erſchlen. Mein theures Weib, 
fagte er, old man ihn ins Wett gebracht hatte, menſchli⸗ 
der Kraft war es nicht moͤglich, länger zu widerſtehen, 
ber Himmel hat ung feinen Beiftanb verfagt, das Schiff 
iſt genommen, und wir find alle Sklaven, mäßige ins 
def Deinen Sram und reige unfere Sieger nicht, daß 
fie ung fhlebter behandeln, Meine Mutter war nicht 
fähig vor zu großem Schmerz ein Wort hervorzubringen, 
(Die Bortfegung folgt.) 


Prinz Lieschen, ober bir falfche Churpring. 
(Fortfegung) 

Die Apltzſchin erhielt im Werfolg bes Progeffes ben 
Aboofat und Senator Kübler in Chemmig zum Defenfor, 
von welchem aber Volkmar tehauptete, er fep von dem 
Sommifarien geftimmt und befteben worden, um die 
Sache fo zu verdrehen und vorzuftellen, daß ale Schuld 
auf ihn falle, als habe er der Apigfchin den Betrug mit 
dem Ehurpringen in den Kopf gefeht, und daß er um 
das Seinige gebtacht werden ſolle. 
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Das vom Schoͤppenſtuhle im Leipzig über die Mpigr 
ſchin gefprochene Urthel endigt ſich: 

„So iſt Sophla Apitzſchin mit Staupenſchlaͤgen des 
Landes ewig zu verweifen, — es wäre denn, daß, weil fie 
im abgewihenen 1715ten Jahre, beſage ber Fol. 
260 seqg. Vol. I. befindliden Nachricht mit einem 
hlagfuß befallen worden, ſolche Leibesftrafe ohne Ger 
fahr ihres Lebens und Seſundheit an ihr nicht zu erecue 
tiren, woräber allenfalls eines verftändigen Medici Gut⸗ 
achten einzuholen und zu ben Alten zu bringen, auf ben 
Fall wäre ohne biefelbe die emige Landesverweifung an 
ihr zu vollſtrecen, auch fe fodann, da ſie es im Ver⸗ 
mögen bat, bie auf biefen Prozeß gewandten Untoften 
absufähren ſchuldig, und werben bie Fol. 143 aegq. 
Vol. 3. liquidirten Gebühren auf ıc. mobsriret x. Won 
Nechtswegen. Zur Urkund mit unferm Juſiegel verfiegelt, 

Chutf. Saͤchſ. Echöppen zu Leipzig. 

Dagegen aber kam die Apitzſchin demäthig bittend 
ein , und fhügte ihre ſchwache Gefundheit wegen des zu 
erleitenden Stanpenfhlages vor, worauf folgendes erging t 

Won Gottes Onaden Friedrih Auguft, König von 
Poblen iec. 

Veſter, liebe getreuet Hierbei remittiren wir bad, 
im der, wider Sopbien Eabinen Apitzſchin vor euch aus 
haͤngig gewefenen Inguiftionfache in Unferm Schoͤppen⸗ 
ſtuhle zu Leipzig gefprodene Urtel, binwiederum eröffnet, 
unebſt zubehörigen 3 Volum. Actorum, Und, nachdem 
Mir entſchloſſen ſeyn, felbige, anftatt ber ihr rechtlich 
zuerfaunten Strafe bes Staupenfchlages und ewigen Las 
beöverweifung, wenn fie vorher im Gefaͤngniß mit Ru⸗ 
them gezüchtiget, auch darauf au den Pranger geftelt 
worden, bis zu unfrer fernern Verordnung in das Zucht⸗ 
Baus naher Waldheimb bringen zu laffen: Mafen wie 
auch zu deren Aufnehmung alldar, an uufern Amtmann 
zu Rohlig, Earl Gottfr, Weiblihen, bereits unterm 
heutigen Dato Verordnung ertheilet, Eo ift hiermit uns 
fer Begehren, ihre wollet, baß obiged am ihr vollſtrecet, 
und fie hernach von Amte zu Amte nach ermeldeten Walds 
heimb gebracht und überliefert werben möge, gebührend 
und ungefdums verfügen, Uebrigens aber habet ihr beim 
Urtel gefprogenermafen nachzugehen, Mochtens euch 
nicht bergen, und geſchiehet daran Unfere Meinung. 

Datum Dresden, am 16. Jult anno 1716, 
H. v. Buͤnau. 

Die Apitzſchin gab ſich aber alle moͤgliche Muͤhe, 
auch noch von der Zuchthausiicafe loszukommen, Es ifk 
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ein jammervolles Schreiben, welches fie deshalb dem 24. 
Aug. 1716 bei bem Amtshauptmann einreihte, Dee 
vorher im rothen golbbordirten Kleide auf des Amthaupt⸗ 
mannd Gaftmählern den Handfuß empfangen hatte, ber 
ſchreibt jegt folgendermaßen ; 
Hochgebohrner Herr! 
Gnaͤdiger Herr! 

Ihro Ercellenz nehmen es nicht ungndbig, dab ich 
Sie mit meinen Jammer- Schmerzen: Zeilen incommobdire, 
indem ihres Ihro Ercelleng nicht kann verbanfen genug 
vor die hohe Gnade, die Sie vor mich gehabt haben, ine 
dem ich in graufamen Jammer bin gefegt worden, daß 
ich von hier wegfollt, und folt nicht zu meinen Aeltern 
geben. Als bitte ih Ihro Ercellenz um Gottes Barm⸗ 
berzigteit willen, fie wollten doch noch bie hohe Gnade 
vor mich haben, und mic doch nicht ewig im Zuchthauſe 
Kaffen, indem ich gar fo großen Echmerz ausgeftanden habe, 
Als nehme ih meine Zuflucht nochmals zu Ihro Ercelleng, 
indem ih gar zu miferabel Menſch bin, daß ich doch auch 
Tag und Naht Aber den Volkmar freien muß, daß 
ih um meinen gefunden Lelb bin kommen durch dem 
Maun. Als nehme ich nochmals meine Zuflucht zu Ihro 
Ercellenz, daß Sie body mir wollten eingedeuf fepn. Dafie 
werde ih Ihro Ercellenz und ganze hohe Familie fo lange 
ich lebe täglich In mein Gebet eluſchließen, und bei Gott 
vor Ihro Ercellenz und hode Familie Gefundheit und fans 
ges Leben bitten und unter göttliher Obhut 

Ihro Hochgebohrne Ercellenz 
echorfamfte 
Sophia Sabina Apitz ſchiu. 

Mein es hatte bei der Zuchthausſtrafe fein Bewen⸗ 
ben, und bie Apitzſchin wurde ben 29, Auguſt darauf, 
wie es in dem Alten heißt: „mach erlittener Strafe — 
nebſt einer gewiſſen bisher in pto incendii gefänglich detis 
nirt gewefenen Anna Maria Morgenitern, wie auch nebit 
den zeither verpflegten Zigenner ⸗Jungen, dutch ben Amtes 
landtihter, Herrn Carl Friedr. Neudec, mit Zugiehung 
des Landknechts und zugeordnetem Gefolge nah Wald⸗ 
beim wirklich transportirt.“ — 

(Der Beſchluß folgt) 


Sür Eheluſtige. 
Coll Hymen dauerhaft durd) feinen Bund erfreum, 
So muß der Gatte taub, und Diind die Gattin ep, — — 
8 Dorn 
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Korrefponden; und Motizen. 
Aus Hamburg, im März. 

Bortwährend füben Erzelino und Aſcheubrodel bat 
Säaufpieidaus, und im dem letzten Zeiten Äft ein drittes erud 
Binzugerommen, ‚dad nit verfedfen fonnte, @tüd zu mas 
den; id meine Väuerie'6 „Galle Primadonna,” das auf 
andern Bühnen unter dem Titel: „Die fatibe Earatani,” mit 
eben dem Beifall aufgeführt ward, den es bier einerntete, 
usenn «8 glei der aefierten Sängerin nicht eben angenebm 
ſeyn muß, mod bei ihren Kebjeiten auf die Bühne gebracht, 
amd anf diefe Weite Täderlim gemadht Ju werden, fo fan fie 
dech im Banien nichts gegen dir Urt Haben, ‚wie es Hirt 
srihient, denm das Grüd ſelbſt verherrlicht eigentlich eben 
fowodt ihren Eriumpd, als mander andere ſawache oder laute 
Tom aus Frau Fama's berüdwmrer Trompete, aus der, wenn 
nidt einmal ein menihen« und arlangfeindfiher Wriesaram 
Binelnblaft, fer eine und biefelbe Bariation ertönt, der ein 
befanntes Thrwma umteracleat ward. Ib babe mir au eriäde 
Irn laften, daf Was. Tatalami in Böhft eigner verſou eie 
wer Borflenung diefes Erüds beigewohnt babe, und fi böd« 
Uhft daran ergöpte, mit den übrigen Zuſchauern um bie Kette 
lache nd. 


Mat. Eatalami bätte zur vollkemmenen Beluftianug 
des Pubrifums nichts befieres thun fönnen, als bei ıbree 
Yuwefenbeit in dem Etüde, das ihren berühmten Namen 
fubrt, aus idrer Loge berans mit ım die Rhodiſchen Biolin- 
variatienen eittzufimmen, dann wäre ber Spaß wirflich vol 
kommen gewe ſen. 


Was die Aufführung des Stücket anf der hieſigen But⸗ 
me betrifft, fo wäre ib geneigt, fie eine anfkerorbeut: 
Kihe — das beißt im beflen Ein — zu nennen. Unſere 
Bühne flebt Hrnenwärtig auf einem wirfticdh ausge eichneten 
Gtandpunfte, und wir fünnten ein Berzeipnik von wahren 
Künfiiern liefern, wenn wir mir fürdten mühten, als 
Eameihier betrachtet zu werden. - Die faule Primadonna 
wird mit dem echteſten, wnübertrefiichften Humor gegeben, 
und befonders verdient Sr. Bley als die Hanptperfon bed 
Erüds, als die falſche Catalaui namlih, aues Lob. 


Gran v. Buſch, vom Theater zu Brankfurt am Main, 
gab Hier einen Cyelus won dreijehn Gaſtreuen, die vom Pus 
Difum mit gemwotnter Breumplichkeit aufgenommen wurden. 
Sie begann diefeiben mit der Rode der Fürſtin in „Elfe von 
Balderg,” und erntete gerechten Beifal. Idre Haltung , ibe 
edier , jebr ſchöner Kuftand, ihre ſchöne Bigur, die voufom« 
mene Kenntnih altes defien, was fih auf der und für bie 
Bühne ſchidt und gut ausmimmt, ſicherte ihr immer eine febr 
ausgejeicdhnete Etelle als Künfllerin —- aber — daß das fatale 
Wort dech fo oft nachgehintt kommen muß! — aber uns 
Mieberfachfen widert doch immer ber fübbentfbe Mecent ber 
Erradel Ein Künfkter, und dies gilt au für Klinflieriumen, 
wie ganz natürlich, ſoute eigentiih Ah nanı und gar davor 
bewadren, einen ber fo verfchiedenartigen Wecente der lieben 
Mutterfprahe anzunehmen, und burbaus unr ein Teich 
Deutſch, d. 5. wie es gefhricben wird, ausiprehen, 


Mit Konzerten find wir in der leuten Zeit reichtich ver⸗ 
forget gewelen; ich zeichue Ibmen das ber Demoiſ. Emilie 
Vobimanm, Mitglied der biefinen Bühne, und dab det Ira. 
Weer, ans. In lenterm zeigten ſich zwei junge Afnfller, 
Auguf Treit auf dem Leto um Lonife David auf 
dem Fortepiano als Kinder von Den ausgeieihnetfien Anlagen. 
Louife David trug ein Überand fahweres Kunjert von Niet 


75 


wit einer Geſchlatichteit und Brdcihen vor, die bei ihrem gar ⸗ 
ten Atrer — fir ift erſt at Jahr alt — beinahe an Wunder 
gränst. Bunleib verdient bier angeitigt zu werden, dak bie 
danae Kunftierin darchaus Kımdiidh, rinfap un ana 
(prussıos nom if, 


Die Heiden oben genannten Komierte zeichueten ſich auch 
fonft in jeder Omſicht als fehr gebaltreih aus, und Keiner 
verlieh fie gewiß ohne einen fhönen KAunftgenuß gebabe zu 
haben. Der veſchlaß folgt.) 





Uns Mailand. (Befhluf.) 

Goa Laufe des abgewihenen Monats batte der Unternche⸗ 
mer des Theaters Me neben der erwabnten nodb wei Dperm, 
nämtih: La Cenerentola, von Roffinı; il Don Giovanni, 
von Mozart, und ein Battett: ia pastorella fortunata, auf 
Die Bühne aebr acht. 


Hub auf dem Theater alla Eanobiama battle die 
Echanfpieiergeieuinaft Perotti fortgefabren, das Publitum 
wir manderli Yramatılmen Wufführungen bald mebr, bald 
weniger erufibafter Battung zu umterbaiten. Üolgended find 
Die Ueberfchriften einiger von ben im Jaumar gegebruen Erüde: 
Die Meine Stadt, dir beiden Bigaro’d, bas erfie Grab der 
Sowanruritter, dir beiden Alingsberge, die beutwärbine Wrlar 
perung von Danyia, ber Balfücrige, der Weribwender, ber 
NRadıtwandier, der Eutbuflaft, der Probier, die runde Tafel 
in Kondon, die Maste von Blarma, Was den Damen ger 
fäur u. a. m. Großen Berfan trug auf eben biefem Theatre 
dr. Biae. Piglia mit feinem Bauette: Ipbigenia im 
Autis, davon, Der Kompomft bat feinen aligemen befanne 
ten tragifhen Stoff mit Einſiſcht und Bartdeir zu behandeln, 
und die Leidenfchaften ber Liebe, der Borns und des Mitieids 
mir febr warürficdhen Barden zu malen gemußt. Wuc die won 
Zeit zu Beit im dieſer mimichen Darſteuung sum Borigyein 
kommenden ®ruppen find geıftreih und web! ausgedacht. Sr. 
Yiglıa wurde mehrmals gerufen, um Periönlih vom Eeitem 
des Publitumse den verdienten Dant für feine KAünftierams 
Arengungen in Empfang zu nebmen. 


Neben den erwähnten Bühnen waren aud die Marionete 
tentbeater,, dergleichen es bier zwei gibt, dus Ibrater Wiro- 
lamo und das al Vonte de Efpri, täalıdı bereit armer 
fen, wit ihren größtenrveits Lufl« und Epeltafelfindin zu 
ergögen. Im diefen Auffı prungen, an denen fi mat bio 
Die gemeinere Boltsllafe im Italien von jeder weiblih vers 
guugt bat, it der Hauptheld, wm den fh alles drebt, gar 
Bäufig jener Bıroramo ſelbſt, ab welden Die eine ber 
Yuppenipielbübnen benannt il. Da kann der Liebhaber börem 
und feben Etüde, wir folgt: Die Werte jwiflben 
Brigdriia und Birolamo; Die Nachtarifier, mit 
®irolame, den cın frafendes Gelipenft eripredt; 
Sufanna ned Garcr, @Girolame beiwüst von 
ber Bee Morgana, Wirelamo von allen Arie 
berm geliebt; @irolame ins Eotrerielpiel ver— 
narrt; Sirolameo, Eotdat in Catalunirn; Wıre« 
lamo anter ben Milden von Amerifa; Sirolas 
mo's6 drei umd dreißig Ungtülsfälfe u. f. w. 


Am 30, Dan. enblih batten im Eirco a San Martina, 
im Theaterſaale in San Madegonda um» im Theater Carcane 
die Baufene beaoanen; King u- der Anfindigungen waren, 


beiheiten genug tür eine fo voltreiche Etabt, bie Aberte: 
fına mezza notte, beigefügt, 


— — — — — — — — — — — — — — — — — ——— 


Verteger: Leopoid Boß, 


Nedacttut: . & Methuſ. Müller. 
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Bert, 


den 13. Mai 1820. 


elesanfe 








Prinz Lieschen, oder def falfche Churprinj. 
Geſchluß.) 


WM ie lange die Apigfein in Waldhelm geblleben, und 
ob fie daielbit geftorben fey, ift mir unbefannt. Einer 
Anekdote zu Folge, die in biefiger Gegend noch von ihr 
erzählt wirb, ſcheint fie nach einiger Zeit aus dem Zucht ⸗ 
baufe entlaffen worden zu ſeyn, und im ihrem GSedurts⸗ 
orte Lunzenau ihre Lebenstage vollends zugebracht zu 
haben, 

Einſt Famen nämlich zwei neugierige Dffisiere aus 
einer benahbarten Garniſon nah Lungenau, blos in der 
Abſicht: Prinz Lieshen zu ſehen. Man läßt das merks 
würdige Maͤdchen unter irgend einem Vorwande In’s 
Wirtbehaus kommen, und bie beiden jungen Herren 
machen nun Mnjtalt, bdiefelbe ih zum Gegenftande 
der Belufigung und jenes martigen Epafes machen 
zu wollen, wie ihn unfittlice Menſchen böhern Stans 
des oft mit niedrigen Perfonen weiblihen Geſchlechts 
treiben zu können ein Recht zu baben glauben, — Alein 
Prinz Lieschen überzeugte die Herren eines andern; zu 
Äbrer Berwunderung und zum lauten Gelddter der Unwes 
fenden führt fie ihre ungezogenen Beſchauer, obne ein 
Wort zu ſprechen, mit ein paar tüchtigen Obrfeigen ab, 
dredt ‚fi anf die Seite und geht abend davon. 

In Lunzenan follte man wohl über ihr Ende eine 
Benägende Audfunft geben können. 

34 kann mib bier am Soluſſe bes Ganzen einer 
Bemerkung wigt enthalten: Ohne Talente kann dieſes 
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Maͤbchen nicht geweſen ſeyn. Nah fo mandem, was 
die Volksſage von ihr erzählt, beſaß fie, obne aufialend 
ſchoͤn zu fepn, doc jene große Gewalt, ihre Umgebung 
leicht an fi zu fefleln. Jedem Menfhen konnte fie fih 
aneignen, und wenn fie ſich vornahm liebenswürdig zu 
fepn, fo wurde jeder vom ihr hingeriſſen. So find wohl 
unldugbar die dußern Umgebungen in ber wichtigſten Les 
bensperiode, wo das junge Gemärh fib entwideln nah 
bie Lebensverbältnife wählen und auffaffen lernen fol, 
von dem bedeutendften Eiuftuß. Denn ber Wpisiche 
würde bie Gabe bes Umgangs mit hoͤhern Perſonen nicht 
fo eigen geweſen feon, wäre nicht, mwie,man erzählt, im 


ihrem Geburtsorte das kleine Sabinchen bie täglihe 


@efpielin der Kinder einer dafigen vornehmen Familie 
geweien. . 
Hätte ihre Ausbildung, anders und unter aubern 
Umftänden geleitet, eine glätlihe Wendung genommen, 
gewiß beifer würde fib ihre Individualität geftaltet has 
ben. Bon Napoleon fagte einft ein Gelehrter unferer 
Seit: was hätte dieſer Mann vermoct, wenn er ges 
moct bitte. Wäre bei ihrer großen Dreiſtigkeit bie 
Upisfbin von rebt günftigen Umftänden unterftügt wor⸗ 
den, — gewiß am ihrem Wollen, eine große Rolle zu 
fpielen, feblte es wiht, und man bitte von ibr fagen 
Lonnen: was hätte fie gemocht, wenn fie e6 vers 
mocht bätte! 
Alein wäre fie auch kein Heros der Menſchheit 
geworden, hätte fie auch Feine große Molle geſpielt, fo 
hätte fie doch wenigitens, beifer geleitet, und richtiger 
93 
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ausgebildet, vieleicht im einem flilfen Eefchränften Kreife 
bei der zwar weniger geräufgvollen, aber doch gefegueten 
Wirkfamfeit einer guten Gattin und bravem Hausfran 
eine fehr nüglige und adtungswerthe Perſon werben 
Tonnen. Denn ih befenne, daß mih ein Heros ber 
Menſchhelit, ein Held mit glängenden Großthaten bennoch 
weniger anzieht, als ein verbienftvoler Menfh im ger 
rduſchloſen Kreiſe. — Der weniger fhimmmernden Tugend, 
die mit frommen und klugen @ifer errungen wird, ges 
buͤhrt gewiß auch die Ehrentrone, 

Ich werfe bie Frage auf: 

Nicht wahr fie iſt's, die weniger ſchimmernde ftille 
Tugend, die mehr Musdaner, Geduld, Selbſtoerldug⸗ 
nung und Erhebung des Gemuͤths erfordert, eben weil 
fie ſich Außerlich weniger begänftigt und angefeuert fühlt, 
und ihre Weihe und Schoͤne ans dem Quell des Innern 
Gemüths, ber eignen Selbftträft empfangen muß? — 

Mit diefem Gedanken ſchließe ich. 

Heliurih Liebmann. 


Henriette von Bellgrave. 
(Fortfegung.) 
In einem Angenblide darauf war bie Kajütte mit 
Männern gefült, fie ſchlenen aus ber verworfeniten 


Klaffe aller Nationen zufammengefegt, doch waren fie - 


ale fehr folz in ihrem Benehmen und fürdterlih in ih⸗ 
zen Bliden. Der Kapitän, welcher, mie ih nachher 
bemerfte, unter ihnen war, theilte in einer mir unvere 
ſtaͤndlichen Sprache Befehle aus, bie ledoch eine Wire 
kung zu unferm Gunften bervorbrachten, denn der ganze 
Haufe, ber Kapitän oder drei bis vier ausgenommen, 
verlief ung, Unter den Surädgeblichenen befand ſich zu⸗ 
fälig eim Franzoſe, der und als Dollmetiher biente, 
Nachdem wir ben Kapitän durch Ihn unterrichtet hatten, 


wer wir wären, batte derfelbe die Menſchlichkeit, anzu⸗ 


befehlen, daß für meines Vaters Wunden Sorge getras 
gen würde, und daß mir mit zwei und gehörenden Kams 
mermädcben in dem Semache bleiben könnten. Als fie 
alles, was nur von einigem Werth war, von unſerm 
Schiffe in das Ihrige gebracht hatten, kehrten fie in Leth⸗ 
teres zurd@, und liefen einen Steuermann und einige 
Matrofen in dem unftigen, die uns nah Madagatcar, 
einer großen Infel, welhe ihnen lange Zeit als Aufents 
baltsort geblent hatte, bringen folten. Mir waren 
noch nicht acht Tage in der Gefangenfchaft gewefen, als 
das Gluͤc und wider laͤchelte und der Himmel Rettung 
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fandte. Der Raper, ber uns genommen Hatte, und 
ber und noch ſtets begleitete, erfpähte ein engliihes 
Schiff, und da der Kapitän vermuthete, daß es rei 
befaben wäre, fo beichloß man es anzngteifen, er fandte 


” zu diefem Behufe bas große Boot aus, um Yulver und Kus 


gelu am Bord zu fhaffen, indein ihr Borrath davon in bem 
Kampfe mit uns fehr zufammengefhmolgen war. Dies 
verurſachte, baf wir ſtille liegen mußten. Die Engläns 
der vertheidigten fih mit Tapferkeit; fie Hätten aber 
doc zuleht unterliegen müffen, wenn fie mit burd einen 
ubserhofften Zufall gerettet worden wären, In der gros 
fen Verwirrung fanden einige der Unfrigen Mittel, ſich 


"in Freiheit gu ſetzen, ſie erlöften fogleich ihre Landsleute, 


tödteten die Ereräuber, bie fih ihnen wiberfegten, und 
warfen fie Aber den Bord, Unfer Kapitän fam mir einem 
freudigen Geſicht, uns anzufündigen, daß er num wier 
ber Herr des Schiffe fey. Wir zogen fogleih alle Ser 
gel auf und glaubten während des Angriffs des Kapers 
zu enttommen, unglädlidermeife aber war unfer Schiff 
fo let, daß die Matrofen, bie fih an ben Pumpen bes 
fanden, uns antündigten, wir würben kaum zwei Etuns 
ben fegeln können, Mein Water, der Kapitän und das 
Eaifsvolt kamen unter dieſen Umftduden zu dem Ents 
fdlufe, daß wie und mit den Engländern vereinigen, 
und ihnen unfern, wiewohl nur unbedenteuden Vorrath 
an Ammunirion zuführen wollten. Die Unfrigen, wohl wiſ⸗ 
ſend, daß fie entweder fiegen oder ſterben mußten, en» 
terten, obgleich fie mit einem Hagel von Kugeln empfans 
gen wurden, mit bem Schwerte in ber Hand, den Ka⸗ 
per. Die Engländer, um ihren Freunden niet ein glei⸗ 
des Schickſal mit ihren Feinden theilen zu laffen, börten 
mit Feuern auf, und ermuthigt durch die unverbofite 
Huͤlſe, drehten fie ihr Schiff und enterten den Kaper auf 
ber andern Eeite, Nun entitand der hartnddigfte Kampf, 
aber der Himmel gab ung am Ende, wiewohl- nit ohne 
vieles Blutvergiefen, den Eieg. Die Ereräuber waren 
faft alle getödtet oder verwundet und ihre Schiff fo durch⸗ 
bebrt, daß bie Engländer, nahdem fie alles, mas forte 
zuſchaffen war, weggebracht batten, es mit den wenigen 
ſſch noch lebend darauf Befindenden frinem Schidjale 
Aberließen, Unſer Esiff war um diefe Zeit fo vol von 
Waſſer, daß wir genötbigt waren, es in größter @il zu 
verlaffen und am Bord des engliſchen aulamen. Der 
Kapitän, ein Mana von der größten Artigkelt und Tape 
ferkeit, ſptach febr gut Franzoͤſiſch, und kaum batte er 
von meinem Water gehört, wer wir wären, und welche 
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Unfälle und anf unferer Reife begegnet waren, fo behanz 
delte er und mit aller möglihen Hochachtung, und gab 
und alle die Sachen zuräd, welde der Kaper mis geranbt 
und er wieder genommen hatte; er wuͤnſchte auch, daß 
mein Bater und der Kopitdu einen Antheil von der Beute, 
melde er am Bord des Kapers vorgefunden, "nehmen 
folten, um feine Dankbarkeit wegen des von und zur 
rechten Zeit erhaltenen Belftandes zu zeigen, allein fie 
wollten uur ihr Eigenthum annehmen, und baten ihn, 
Die Sachen nah Iranadad zu bringen, und ihnen zu er⸗ 
lauten, an’d Land zu gehen. Der Kapitän ſchien wegen 
biefea Verlangens ſehr verlegen zu fepn, und fagte zw 
meinem Water, daß es ihm fehr leid thäte, bies Ge⸗ 
fach nicht erfülen zu können, indem es nicht in feiner 
Macht ſtehe, dad Schiff gehöre einer Seſellſchaft Kaufe 
leuten, daß die Waaren, welde er am Bord führe, von 
fehr großem Werthe ſeyen, und daß er an feinem andern 
Pape anlegen dürfe, wohin er nicht beſtimmt fey, am 
allerwenigften aber an einem Orte, mit beifen Fürften 
felne Nation In dem Augenblicke in Krieg begriffen ſey: 
„allein — fügte er hinzu — wenn wir nah Bombay fonts 
men, nah welchem Plate ich beftimmt bin, fo werde Ich 
bem Gouverneur und der Faltorei die Dienfte, welde 
wir von ihnen erbalten haben, auf eine ſolche Urt vor⸗ 
fielen, daß man Em. Ercellenz unfehlbar ein Schiff ans 
weiſen wirb, weldes Sie und Ihre Sachen nah dem 
gewänfhten Hafen bringt.” 
(Die Fortſetzung folgt.) 


Unetdboten. 

Ein Oheim Racines bes Aeltern, ein Ganonfe 
end, trat ihm feine Pfründe ab, da aber ber Erfiere 
damit zögerte, das DOrbenstleib zur vorfäriftmägigen 
Zeit anzulegen, fo machte ihm ein anderer Erpectant 
biefe Pfründe ftreitig und kam auch zu ihrem Beſith. 
Macine erhob deahalb einen Prozeß, den er ader vers 
lot. Diefer Umſtand veranlaßte ihn, das Luftfpiel: 
les Plaideurs, zu ſchreiben. Wei den eriten beiden 
‚Vorftellungen auf der Bühne liefen die Schauſpleler 
Gefahr, ausgepfifien zu werden, fie wagten es alſo 
nicht, ed noch einmal anfzuführen. Molitre ledoch, 
ob er glei bamals mit Racine über den Fuß gefpannt 
war, ließ ſich nicht durch das Urtheil des Publikums taͤu⸗ 
ſchen, und ſagte, als er das Theater verließ, diejent⸗ 
gen, die ſich uͤber das Stuͤck aufhalten, verdienen es 
mit größerm Recht, daß man ſich über fie aufhaͤlt. 
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Nach Verlauf eines Monades fpielten die nämkis, 
chen Schaufpieler eink in St. Germain vor dem Hofes- 
Sie waren In Verlegenheit, welch ein Meines Stü fie, 
wach ber Darſtellung einer Tragödie, noch folgen laſſen 
laſſen ſollten. Sie wagten es, les Plaideure, zu ge= 
ben, Ludwig XIV., fo ernfihaft er war, fiel dies 
Zuftfpiel auf, er brach fogar einigemal in lantes Laden 
and, und nicht blos aus Höflichkeit ſtimmte ber Hof in 
dies Lachen ein, 

Die Shaufpieler beſchloſſen, nach ihrer Abfahrt 
von St. Germain ſogleich Rackne mit diefem ihm 
ſchmelchelhaften Ereigniß bekannt zu machen. Mitten 
in der Nacht fuhren alfo drei Wagen vor Nacines 
Wohnung vor. Drei Wagen um Mitternacht und In eis 
ner abgelegenen Gaſſe, wo man feit undenklichen Zeiten 
fo viele nie anf einmal gefehen hatte, brachten die ganze 
Racbarfhaft in Aufrufe. Man öffnete in allen Stoda 
werten die Fenfter und ſchaute neugierig umper. Alle 
drei Wagen hielten vor Nacines Wohnung, und es 
war nun bald außer Zweifel, daß der Verſaſſer des 
Stüds les Plaideurs, weil er bie Richter darin ziemlich 
ſchonungslos behandelt hatte, verhaftet würde. Die 
Sache ſchlen um fo wahrfgeinliher, da man fon wußte, 
daß ein alter Gerichtsrath eine fürmlihe Klage wider 
den Dichter erhoben hatte. Den Tag darauf war es 
faft durch ganz Paris verbreitet, Racine fep mach bes 
Eoneiergerie gebracht worden, 


Der Marſchall von Billard wollte fih einft bes 
Zimmers eines Abvolaten, mit Namen Thierri, das 
an den Sigungsfaal des Ariegsfonfeils ſtieß, mit Ge— 
walt bemaͤchtigen. 

Der Abvolat reichte bei dem Herzogs Negenten 
nachſte hende Bittſchrift ein: 

Der Advokat Thierri ſtelt Em. Koͤnigl. Ho⸗ 
beit unterthaͤnigſt vor: daß ber Herr Marſchall von 
Villars, da er keine Feinde mehr zu (dlagen, noch 
Sriebensfhläffe zu machen hat, jegt das Zimmer eines 
armen Abvofaten belagert. Er bildet ſich ein, daß fih 
ber Platz bei der erften Aufforderung ergeben wird; aber 
der Supplifant ift feſt entſchloſſen, erjt das grobe Ges 
ſchuͤg abzuwarten, weldes unter Em, Königl, Hoheit 
Befehl ſteht.“ 

Der Herzog ſchidte dieſe Cingate an den Mars 
ſchall, und dieſer fagte, nah deren Durclefung: „Ia, 
ia, es bleibt mir nichts übrig, als die Belagerung 
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aufzuheben. 


@s iſt das erſte Mal im melneit ganı 
gen Leben,“ . 





Pirom machte auf ſich ſelbſt folgende lakonlſche 
Grabſchriſt: 
piton llegt bier; nichts war er; nie 

Selbſt Mitglied der Akademie, 





Korrefpondenz und Motizen. 


Aus Hamburg. Geſchluß.) 

Was fügen Sie aber davon, daß mit dem nahenden 
Grübting arrade die „Blora” des Hrn. Beora Des Abiairb 
von uns nimmt? Golte das zarte Kind den Schnee, wonit 
uns der März fo tüdiih unerwartet und überfüffig verfeben 
Hat, daß fogar die Poflitons darin flefen beiden, mict Das 
Ben vertragen koͤnnen ? Cie dielt mandes lirblie Blümchen 
in ihrem Korbe, und diente brefonders dazu, tm demielben die 
überflüfigen Aränze, welde Die Driginatien nicht an fallen 
vermochten, im die Grembe zu tragen; an Materialien fann 
es gewiß dem Hrn, RKedacteut nicht gefehlt haben, denn weile 
er wäre nicht bei der gegenwärtigen fepreibieligen Beit über 
Ahle und überprüffig damit verfehen? alfo lag es mehl 
daran, dab die Zahl der Abuedmer einfdımolg, welches nicht 
Demhtbigend für Sen. Georg Los fenn fan, va die Klier 
der Blätter und der Deutfhe Beobadter, bie beiden 
ausgeieihnerfien Blualchriften diefer Gegend, eingeben mußten; 
Die Flora reifte alio in guter Geſeuſchaft ab. 

Ned immer fündig Or, Taillefas zum erfien Aprit 
eine neue beuetriifcbe Beitihrift in den biefigen Imtekigense 
Blättern an, ein Unternehmen mödte nerade in diefem Au— 
gendtid mehr Sqwierigkeiten dem je finden, da die Yotitik 
alte Gemuther fo ſpannt und beſchäftigt, daß man faft nimts 
leſen mag, als politiihe Blatter. Ueberhaupt ſcheint es mir 
ein ſchweres und gewagtes Unternehmen, graem bie wirft 
jegt trefflichen und gediegenen Driginatien, die ſich wieder 
zu einem wirdigen Standpuukte erdeben, aningebn, Drei 
Beitfäyriften der Art Fönnen bier nicht neben einander beſte⸗ 
Ben, das ift gewiß; und wenn es nun Kran. T. aud geläune, 
feinen @egner, oder nieimehr Gorgänger, aus dem Sattel 
au bebem, felte ibm das eine reine Greude arwäbren fünnen, 
da Sr. £., der Gefanntlih blind if, und angemefene Beſchaf⸗ 
tigung und Unterdatt von feinem Unternehmen bat, dadurch 
außer Toätigfeit aefept würde? Sch glaube kaum! 

Das erfle Heft der „Nordalbingiiden Wilatter,” vom 
Seuater Hinfche, if erſchieuen, und durch Hru. Herold 
Jan. hieſeibſt, der fie in Kommiſſien bat, verſandt worden. 
Der febr geringe Preis derielden — man zabit für 6 jährlich 
eriheinende Hefte von 6 Bonen den mäßigen Preis von 
mDt.86. — werden eb dem Werkaſen leiter maden, 
Eingang zu Anden, befonders da «8 fchr beideiden aufs 
grite und im erfteni Hefte gleich recht amziebende Sachen 
Liefert, 

Mir leben bier bei allen politifhen Stürmen, Ungewit ⸗ 
tern und Örrlihtern in einer fo behagtichen Ruhe und Eicher: 
beit, und feben die aroßen ABeltbegebenbeiten mit eben der 
Neugier und Sicherbeit an, wemit man eim großes Gpeftafrlr 
ftüt ans dem Logen auf der Bühne betrachtet. Das einige, 
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Antereſſe, das man bier daran zu mehmen ſchelnt — bei 
Einigen mag das freilich anders feyn — iſt bas der Speku— 
fation, Unfere Kornbändler, die durch Bas legte gute Jade 
recht tief Betrübt wurden, hoffen aufs neue, Ab von dem 
erlittenen Ver uſten ja erbolen, ben werden fie nicht bald 
Ortreide in Epanien abfegen Fonnen, wo die flarfe Morıon, 
die ſich ſewerl Imfurgenten als Königliche durch ihr vieles 
Hin: und Sermarfitiren machen, fintbar den Appetit ver 
mebren muh? Ib babe Baufig dieie Herren damit vertrös 
fer, und Eingang bei ihnen mit dieſen Borſtelluugen 
selunden, 


Ernfihaft zu reden, hoffen die bieſigen Kaufleute wirkliche 
Wortbeite von ben jehinen Conſuncturen siebn zu Pönmem, 
wenn die ABelt nur mod etwas chaotiſcher wird, fo daß Reis 
ner weiß, mwobin er und was er fol? Wadrend aber im 
Euden und Weſten ſich drodeude Gewitterwolfen, Aafferbrüs 
de und andere onıtudfe Lufteribeimungen baufen, genießt ber 
Korden eine wirfiih felige Rude uud Sicherbeit, und dies 
Einf wird uns, an der Graͤue deſſeſden faft mwobnend, mit 
zu Theil. Es if naturiich, dab bei der Rälte und Ruhe bei 
nerdifhen Charakters ib wicht jo viel Breunflofl fammeln und 
bäufen kann, als im Eden, aud baben die Interrbanem 
durdaus feine Urfabe, mir ibren MRegenten unjmfrieben zu 
fen, die wahrhaft wäterficdh für fie forgen; dies if die eine 
sige und beſte Boramtie derieinen gegen die Blammem des 
Aufruhrs, denm dieſe Durchdringen font, wie das Gewitter, 
unanfbalrfam Aues, was fie aniott. 


Unfere gute Stadt bat im der letzten Beit mande Ber⸗ 
luſte an geachteten Mitbargera erlitten; fo farben der ges 
fdägte Senater Deamann; ber Ebef der biefigen Barniiom, 
Dperfltieutenant Delius, und der verdiente Euudieus, Here 
mann Doormann, Beftor beider Rechte, Fur; nadı em 
ander; bie Stellen der beiden Iegtern find mod mit wieder 
befent, für ven verewiaten Seuator Degmanm ward jede 
Herr Med, ein dieſiger angefebener Kaufmann, gewäblt, 


Wie es beißt, wird die als Ehriftftellerin befannte Ganny 
Zarnow Hamdurg in Kurjem verlafin, und Sachſen — bie 
Gegend von Dresden, oder dieſe Etadt ſelbſt — au ihrem 
künftigen Aufenrvatte wählen, 


An Öffentlihen Veramügungen bat ed und weder ben 
inter über, no im den Irpten Meonatrır arfebit; da gab es 
ein Theater der böbern Keittunf, em, Meramerpbofentdeater, 
FonÄfalifbe Borflekungen eines Herrn de St. MWartım, 
und Masteraden, welde jedem im- Ourchſchnitte nigpt fo bau 
fig befubt wurden, ats ſenſt au geideben pflegte, obleich 
man die Anzeige in den Seitumgen las: die Pricflerinnen ber 
timfirtlfiayfeit werden mit zugelafen, Wie ba cıme Sichtung 
trefen, da die zurädweifen, die foihe find? €s gibt ja keine 
unserfhämtere, dreiftere Perfonen, als gerade dieſe, und wie 
fonten fie ib durch einen Beitungsartitel der Art zurifidreden 
faffen, nicht dadin zu gebn, wo fie gewiß feyu dürien, weiche 
lich zu ernten? 


Eeit der frammöfifhen Invahen find folbe Ungltückliche 
fat die eimpiaen weiblichen Weſen, bie unfere Maßkeraden bes 
ſuchen, und dieſer Mrdante ſchreat natürlich ſchon jedes ordente 
Ume Frauenzimmer surüf, fich dabim zu beacden Auch ift 
diefe Baftnachrsinummerei durchaus unferer mordılden rapie 
tär nit anarmeflen; es achört Die füdlıhe Beweglichieit, dee 
fhdtihe Frebfinn ud Brig offenbar dazı, einen jolkhen 
Det ju Geleben; bier fäut «6 auf trodnien, ungeniekbaren 


Spaß aus, den mam befier und woblfeiier zu Duufe haben 
faun, 
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Didtergebildbe 


wriel. 


Mar goidenen Wöttsen, im tofizen Sit, 
Durcqhſchweif ih den Aether, fu feliger Pflicht. 
‘ Wir Eplfen — wir fdweben 

Huf grinende Haine; 

Wir tanzen, und meben 

Die arten Vereine, 

Auf farbigem. Bogen, 
N Bei fallenden Wogent ‘ 

Die Blau an dem Himmel If unfer Gewank, 
Verbrämet mit Silber aus. zand’rifhen Land. 
Wer, des ſchweren Treibens müde, 
Sucht dem Trof der Phantafey, 

Komm’ in.unfer Reich, wo Friebe 
Herrſcht, und ewiger Wläthenmall 


Ealtibam j 

Den Bergen entfteig’ ich ich mit polterndem Gang, 
Es ſchallet mein Inftiger, wilder Gefang. 

Bir Onomen — wir fhreden 

In oͤden Gewinden ; 

Wir tappen, und neden 

Den Bergmann iu Gründen, 

And leeren die Humpen 

Auf goldenen Klumpen: 
Hochroth iſt die Binde, graufarbig mein Kleid, 
Um exbegeborgenen. Strome geweiht,  _ 


Beim Mondet 





den 15. Mai 1820. 


Hal bei Setebos! ber Meifer 
Ließ mie endlich freien Lauf; 
Weg find feine Plagegeifter, 
Und id zufe mir: Sluͤc aufl 





v u @. 
licht zieb'n mir am Dieeresgeftab”, 
Dann wieder am erlenumflüfterten Pfad, 
Im Elfentanz fauf’ id 
Durch Hain und Gebrüdes 
"Ms Kobold dann Hauf’ ih 
Ga Shornftein und Küde, 
Und zupfe die Midhen 
Am fpinnenden Raͤdchen: 
Mir hangt von dem Ruͤcen das Luchéfell herab, 
94 führe dem ganberumkrelfenden ta, 
Bei dem bdunft’gen Itrlichtbraude 
Haft’ ich manche Freude ſchon. 
Hell dem muntern Elfenſtande, 
Heil bie, König Oberon, 





Ber Eentaun 
54 elle von Pelions Gipfel herab 
Im ftürmifhen Rennen, im flügtigen Trab, 
„‚ Me muth’ge Eentauren, . 
Won Bergen, ben hohen, 
Bir ftehen wie Mauren; 
Das willen Hero. | 
2) 
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Wir. gehen und lichen, 

Bacchantiſch getrieben : E 
Es eilet mit Pfeilen zu Jasd und Gefedt, 
Halb Männer halb Moffe, das Wollengeſqhlecht. 

Und aus unfern Waldeshoͤhlen 

Sing hervor ein lichter Stern, 

Shiron, groß und we; erzählen 

Mag von ihm die Kunde gern, 


Der Gaum 
39 blaſe das Horn durch dem buſchigen MWalb, 
Daß weit ed in panifhen Fluren erſchallt. 
Mir Faunen — wir fingen 
Späifte Lieder; _ 
Am Winzerfeft fpringen 
Auf Schlaͤuche die Brübers. . 
Wir haſchen Najaden 
An gründe Seftaden: 
Im Kranze von Fichten, ben blitzenden om 
Sum Jagen erhoben — fo wand’ ih einher. 
Wie auch dire Eorge bringe, | 
Hier in Grotten Aieht-fie en! 
Luft, Pokal, Springentlänge, 
Wohnen in Eilenus Reich, 


Der Hirt 

Dann Phöbus ernenet den glänzenden. Lauf, 
Mit Heerden fhom zieh'n wir dem Hügel — 

Bo Ulmen erfäufeln 

Auf blumiger "Ziäge, i 

Wo Zepbpre kraͤuſeln 

‚Die ſilbernen Baͤche, 

Nun Flöten ertönen . 

Dem eng und den Schͤnen .. : 
Won Farbe der Au’ iſt das lelchte Gewand, ., 
Seziert mein Stab wit ber, Sgiferiy Band., 

Unfer_Bund, fo. frei md beit, 

Weiht das junge Haingeiproß ' 

Nympben an der Felfenquelle 

Und dein ehr vom Mändtod, — 





Ber Dre 
An Tälern und Haindir, "anf Hügel: und Sur, 
Antwortet der göttlihe" Laut den Natur, 
Die kieblihen Feen — 
Und Roſengebilde, 
+? 
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Der Dichtung erftchen 
— weſten Geſfilde, 

Wo goldene Traͤume 
Durchſchweben die Räume! 


@4 lächelt Geweihten der Harfe dort gu 
Der Mufen Gefäprtin, Artadia's Ruh'! 


geiten wechſeln, Jahre fliehen! 
Hier nur weilt der frohe Mal; 
Seine holden Zauber blühen 
Im Gebiet der Phantafel, 
Karl Bei, 


— 
Henriette von ie 
"(Fortfegung) 


u Mein Vater biligte die Bründe des Kapitdns, und 
wir waren genötbigt, ung mit dem Andfihten zufrieden 
su fielen „'welde wir hatten, : wach eiger fo langen Meife 
unfere Beflimmung zu errelchen. Wir würden indeß 
auch bier glädlihe Tage derlebt haben, märe meine 
Mutter nicht durch die früheren vielen Beaͤngſtigungen 
and Sqrecken in eine fo ſchwere Kraufheit verfallen, daß 
wir an ihrem Anftommen verzweifelten. Mein Water, 
ber von feinen Wunden wieber bergeftellt war, verließ 
keinen Uugenblit die Kajdte, und bewachte mit aͤngſtli⸗ 
her Beforgnif ihren Schlaf. Doch nah fünf Woden, 
in welden fie taͤglich ſchwaͤger wurbe, war die Stunde 
ihrer Auflöfung gefommen;- fie nahm einen’ rährenden 
Abihiehewenintnem Water, verſicherte ihn, daß fie die 
Welt wit Freudigtelt vetlaſſe, da ihr Tod ihm eine Wels 
fohnung mit dem Grafen bewirken, und er in alle feinem 
Etande angemoffene Ehrenftrllen zurädtehren wätbe, fie 
beſchwor ihn endlich, mich nicht zu verlaffen, und nach⸗ 
dem fie mich mit Wehmuth umarmt, md mir Ihren müts 
terliden Seegen gegeben hatte, ſtog ihre reine fledenlofe 
Seele nad dem Mufenthalte, iwa NO den Lohn für ihre 
Tugenden, die ihr Indbiichee Leben zierten, empfangen 
wird. Obgleich es nicht mözlich iſt, daß ein Mann ins 
niger feine Gemahlin Heben konuute, old ed mein Vater 
that, fo war es doch ſeinem großen Geifle eigen, Uns 
glütsfäre, von denen ihm ſeine Vernunſt fagte, fie waͤ⸗ 
ten nicht zu Anders, auch nid zu bewehuem;- wenige 
Thraͤnen vergoß er deshalb Aberfchten unerfiglidden Vers 
luft, aber der Gram hatte fi in fein“ Herz und auf fein 
Geſicht vertwret. :: Er wollte v6 nicht: angeben, daß 
man ben Koͤrper · meiurt fohiMutten sim. die See ſealt⸗, 


749 


fondern ließ fie durch den Sqiffsarzt einbalfamiren und 
In einen Kaſten legen, bamit die Gefaͤhrtin feines Les 
bend auch mod in ihrem Tode fein Begleiter ſeyn möge, 
und er ihr an dem Drte feiner Beſtimmung ein ihrem 
Stande angemeffenes Begräbniß geben könne, Uber ach, 
was find bie Worfäge des Menfgen, wenn ber allwals 
tende Himmel fie audjuführen verweigert, nicht allein 
fein theures Weib, fondern auch er ſelbſt fanden Ihe 
Grab in der See. — Wir waren bereits fo nahe an Bone 
Bay, daß wir das Land fehen konnten, als fi ein fürds 
terliher Sturm erhob, von deſſen Heftigkeit ſelbſt die 
älteften Seemäuner in dieſem Welttbeile nie Augenzeuge 
geweien waren. Unfer Schiff war zwar außerordentlich 
groß und ſchwer beladen, doch Fonnte es den ungeflämen 
Bellen nicht wiberfiehen, zu einer furdtbaren Höhe 
ward es hinauf, und augenblidlih gleihfam als wit 
von einem Felſen wieder binabgeworfen, bald ſchleuder⸗ 
ten ung die tobenden Wogen himmelan, bald ſchlen ung 
eine furchtbare Kluft in der Tiefe verfhlingen zu wollen, 
Duntelgeit umhülte uns, unfere Gefahr und unfere 
Gurt warb verdoppelt, ber Orkan warb immer wüthens 
der, bie Mafte, dad Steuer, alles war verloren, 
das Waſſer firbmte mit Macht ein, und alles fariet 
„Bir find verloren.” — Die einzige Zuflucht war nun 
das lange Boot, es ward ſogleich ausgefegt‘; mein 
Vater, Ih, und fo viele Matrofen, als es faffen konnte, 
beſtlegen es, aber leider waren wir zu wiel,. es ſantk au⸗ 
genblielih, und alle’ die‘ ſich darin befanden, 3 Perſonen 
ausgenommen, fanden ihr Grab: in den Wellen. Die 
drei Geretteten waren mein unglädlihes Ih, ein englir 
{der Eteuermann, und ein Koch, ben wir. von. Frauk⸗ 
reich mitgenommen batten; „meine beiden Gefährten, 
welche ſehr geibidt.im Schwimmen waren, erblidten 
mich auf-der- Oberfläche »des- Merres, fie ergriffen jcder 
Mit einer Hand meine Kleldet umd durchſchnitten mit det 
"andern das furchtbare Element. 


Ich war ohne Befinnung als wir die Küſte erreichs 
ten, aber nachdem ich meine beiden Vefreier des vers 
ſcalugten Waſſers entladen ‚hatten, kam ich wicher zu 
mir, urthelle aber theure Zoa, wenn Du cd verwiaßſt, 
von meiner jammeruplen Lage. Ju ben, erſten Ergiefun 
gen des Schmerzes dankte ich weder dem Himmel’ noch 
denjenigen, die mit Gefahr ihres eigenen Lebens. das 
meinige serettet hatten, fondern fhrie nach meinem Baı 
ter bis mich Verzweiflung und Wapı fun ergriff ? und ih 


-bab fie Fpiedıt aewefen; 


750 


erfhöpft niederfant. Meine‘ Beiden Gefährten (der 
Engländer fprach etwas Frausöfiig)" ſuchten mid, fo 
viel es im ihrer Mache ftand, gu tröften, fie führten 
unter aubern an, es fep nit unmöglich, daß mein Water 
gerettet wäre, und da das Schiff wahrfgeinlic am einem 
Felſen gefgeitert fep, fo würden, wenn ber Sturm (ih 
gelegt hätte, Boote der Fattorei ausgehen, um fo viel 
als möglich von unfern Gaden zu bergen. - Das leßtere 
Blanbte ich wohl, ba ih aber wußte, daß mein Water 
Dürgaus nicht ſchwimmen fonnte, fo verzweifelte ic, 
ibm jemals wieder gu fehen. Ich Iegte mich an die Erbe 
nieder und weinte bitterlid.. Die Dnntelbeit der Nacht 
und das Geheul des med -immer tobenden Windes vers 
huebrten das Schredlihe meiner Lage; alles was ich mie 
wänfgte, war der Tod. Enblih brach ber Dep an, 
und. nie hatte ich etwas Gchöneres gefehen, ald mas ſich 
jegt meinen Augen darbot; Die Elemente waren eben 
fo ruhig geworden, als fie wenig Stunden vorher ftüra 
miſch geweien waren. Die See glängte wie ein- Spiegel, 
das Innere bes Landes fühlen die angenchmijte Gegend zu 
ſeyn. Fruchtbaume aller Wrs ladeten und zum Genuß 
ihtet Früchte ein, düdere verbreiteten den ‚Hebliciten 
Duft, alle mögliche Vögel, die ich noch nie gefehen hatte, 
hüpften von Zweig zu Zweig, und erfüllten bie Luft mit 
ihrem herrlichen Gefange. Ich muß gefteben, daß bie 
Neuheit der Begenftände und die Echönpeis der Natur, 
welche in ihrer ganzen Pracht vor mir ausgebreitet lag; 
Dir meinen gerechten Schmerz elnigermaßen linderte, abet 
wenn id auf die Ser, das ſchrecklice Srab meines geliebten 
Vaters, zuridblidte, flofen meine. Chrdnen aufs neue, 
Meine beiden Gefaͤhrten hatten Ferngidfer bei fih, allein 
fie konnten nichts von dem Sciffe und unfern Sachen. euta 
decen. ( Die Fortſ. folgt.) 


* 





Korrefpondenz und Notigem 
ung Leipzig. 


Die Fubifatemefe if worüber, nd die Bewetner um 
ferer Stadt treten man alımanlıy wieder in ben garwornten 
Garg ibrer Ipätigfeit und Lebensweile zurück. Db oft gerüs 
de über denn geßnitennm Marfe sin debflirch oe babeı, 
wagen wir wide zu befimumens alein jo viel IM dod / beatanut 
geworden, Dad die Meſſe im Mligenieinen, aa für deu srößs 
Bone der. Haudeisweit, feine der jhtedrefien geiwefen ift, 4 

Ranger wohl banuben mit Erund bet Jubiiren mögen. Die 
Buchhändler — für welche die Opermele belauntiim-bie Haupte 
inehie bleibe — Rümmen dagenen darin fait ſammtlich Übereim, 

reionders = wegen ber Menge vom 
Krebien, welde fie zu verdautu befommen. Für diejenigen, 


bie ſchen am Acht uinnb ihwaen Magen boten, duber auch 


wicht ganz auf feſten Düden ehem, in das allerdinzs ein 
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SEHR nnangenehmer Umſtand. Aulein, wie kauu ed demm are 
dert ſeyn, ſo lange in Deutſchland fo gedract wird, wie 
dent, und fo lange jeder, der nur ein Rapitälten anzulegen 
Beuft, nad wit Düdern zu banbhaben gelırut gu babem meine, 
Kuchbandier werden will. Mer nichts Gutes befimimen kauu, 
sder auch Bezahlen mag, drudt Schlehtes, and unter ber 
Male des Eciehten beachtet das Publılam, dem ver der 
Wiafe gany Augſt wird, auch vieles Gute wicht, Wird das 
anders werden, nnd wann? Wie Ehre den arbtbaren Buch ·⸗ 
Banrfungen! Sie madıen ſich mm das Eveifte der Menſchdeit 
verdient. ber die gar au große Bemwerbfreibeit im biefem 
Yuntte fotite doch rin werig in Echranfen gebaften werben, 
“ Un Berantaffungen, ſich Tuflig zu maden und Geis zu 
verthun, ſeibſt ſur Leute, die Feind baben, bat es uud dies⸗ 
mal mit nefeblt, Gür bie micht elegante Weit gab es ver 
Dem grimmalfdeu There im den Buben Eriltänzer, Echnape ⸗ 
nd Rußentiite, Trebivicie, Sansmwurfie, wilde Tblere, und 
andere deraleihen Eriheinungen, und man fübe an ben deis 
sera, wenn gleich Balten Tagen, ſete eine Wenge Baits pin» 
und berjiehen, Eine Bereitergeſeuſchaft dat fi deſenders 
durch treflich zuaerittene Pferde augezeichnet, und manche arts 
Nehende Tonrs de Force gemant. Der Rofirias Dagegen, wo 
Der eigentfidhe Pferdemartt gebalten wird, fchien fehr bde. Et⸗ 
was, was in der That für Bremde und Einbeimifche recht ins 
Kerefant zu nennen if, war eine Madhbiidung ber Stadt 
Leipzig und ihrer nädften timgebungen en Telief, die ein ge» 
wiſſer Herr Meridorf zeigte, Sie iM auherſt forgfältig und 
treu gearbeitet, unb verdient bie Beahtung eines jeden, dem 
dieſe num and im der neneften Aörktgefpichte fo berühmte 
Stadt einiges Intereflie gewährt. Bon Gregenfländen der Bits 
denden Aunft ift uns nichts befannt geworben, was als aan 
anfgejichnet berusrorbebdu werden möchte, wenn wir nicht, 
wie e6 wohl poflend if, die Reife bes Prinzen Dar. 
won Neuwied nah Brafilien, weide die Brönueride 
- Buchhandlung zu Branffurt a, M. geliefert Hat, dadin rechuen 
toolien. Dieſes Wert ficht fih in der That dem Treffiichfien 
an die Seite, was England und Grankrei in Diefer Mrt aufs 
zufßellen bat. Beſeuders find bie ilfimminirten Exemplare mit 
einer Sorafalt und Eleganz ausgeführt, daß die Bilder, auch 
Die Bignetten trefftiche Gemalde bilden, Ber Serr Kunftänd« 
Kr Scheut auf Braunſchweig If aleichfaus wit sinem Lager 
ausgefuchter Rupferfiiche angelommen, weideß der Beadıtung 
Der Kunfifreunde ſich ſelbſt empfiehlt, indem Bier nicht teicht 
etwas volfommenss umfonft arfucht wird, Auch das Magazin 
von Eteinhrüdfen des Hru. Beller aus Münden, fo wie 
Das bes Herru Buchbändier Beroldb aus Abfen, verdiente alle 
Beaqtung. Letzterer liefert auch ſetzr brav Folcrirte Btätter, fa 
wie dunten Ereinten®. In diefer Art if ein Jadrmarkt aus 
Bichenblirgen ausgejeihnet, Es gab eine Zeit im Deutſchlaud, 
wo es ſchon die Mode, dieſe allmähtige Herrſcherin der 
modernen Welt, den Reichen und Wornebmem gebot, Bücher 
und Kuufiwerfe zu Faufen und zu fammeln, wenn fie fie auch 
mit benutzen fonhten. Möchte die noch ſtreug und allgemrin 
derrſcheude Monarbin doch Died alte Gebot erneuern, Ras 
für Befiger todt iſt, bleibt es drum doc nicht für die Melk. 
Der Beſchltuß folgt) 





Aus Venedig, ben 13. Mär, 

Am IT. © wurde auf ver Bühne von Bam Benedette 
yam erfien Male wieder Die Oper Emma, Muſik von Maner 
beer, aufgeführt. Schon bei ihrer erſten Erſchelnung auf dem 
erwähnten Theater, gegen daß’ Ende der Prübfingtjeit 1319, 
War diefe Dper mit alfgemeinem Weifalle aufgenommen worden: 
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doch Hatte man fle bamald, weit fie mr mod einiae wenige 
Mdende gesehen wurde, micht gebörig genieken und würkigen 
Tonnen, inter günfligen Umflanden femme Hr num nenerninge 
um Borfbein. Die Beiden veren Fliben Singeriunm Rofa 
Morandı und Carolina Torteft, fur deren Stimmen 
Lie Emma eigentlich gei:pt If, daben durch den Teuer Tas 
Hinarbi eine ſehr bedeutende Berfiärfung erbaiten, Der 
vereinigten Birtuohrät dieſer drei Gnbirfte, in Berbindung mit 
dem autgrjeichneten Verdieufte des Kemponiften ift es zu vers 
danten, Daß trag der fortdanerıden außerflen Elendiafeit des 
Zırted, Die Dper won rinen jublreihen Auditorium mit gee 
frannter Auimerfiamteit amgedert, und mir etnfistevener line 
Parteilichteie befratidhe wurde, Diefelben angeirbinen Gefühle, 
welde im vrrfieffenen Sabre ſMon cıniar mine mit ganı bee 
fouderm Beifaie aufgenommen Eritde, erweckt datten, erneuer⸗ 
ten Bd auch diekmmul wirber, ad viedeimt meh mit größerer 
Erbbaftigteit; auch märben bie burd das Eintreten eines neuen 
Ieno-s mortwentig nemerdeum Beränbernugen ohne Bweifek 
die mäwmlide Alirkumg geibam Buben, wenn wicht Der zweite 
art mit über die Diaben Langen Stucen überfünt wäre Bel 
dein algemeimen Beifalie, den der erfuhren Bemponik ich au 
biegmal weicher in wielfältiger Hinficht und verbiester Weiſe 
erworben bat, melen wir ung, damit es wicht Ichrine, aid 
fen es ums bies Darum zu thun, Ihn uribeninge Mit Bobfpräs 
hen au überbänfen, sin einpigeö Wert des Taheis erlauben, 
88 gehattet nämlich der mit jugendlihem Cuthußaſsmus ger 
Plegte deren: Reibtbum deb Hen. Manperbeer ibm nicht, 
den Strem feiner Idern iu gebörisen Edpranten gu baltım. 
So viete Gedanken, die er fo merflerbaft im feine Arbeit zu 
Berfiedten serh, eradken, jeher einzeln, das Dür, und ſind 
mit dem Gepräge feines Benird und deiner arten eich 
acfiempelt, In inrer Sufammenichung bıngenen -tbum fie ibee 
wooRandiae Wirfuna mihf, und gerade itre atöke Rrimbaltige 
keit. c6, weiche idre anzubänig werbieindee Emönpeit eimie 
germußen prrinindern moß. Tas erfie aud vorziintidhe, was 
im fetten Dingen muß beobachtet werben, ift das Gef det 
Hrupuntele, Abas ichhön wu aur ift, wird darch Berateinung 
mit den @rarulanen am mwifien beransgeboben, Und wir viel 
aiehr Berantigre gewanet nicht eine mufkalıfche Adee, wenn fie 
ödrlidreutwiteit, ale wenn fie fofert wieder vom eimer zwei⸗ 
ten un» dritten, wenn aud noch fo fhänrn überfiügsit mirbd 
Dies Uebermaß von Bruhrbariet uud Bee Kberfhwengihe 
GüBe der mulifatiiben Mer des Drm. Manerbeer möhten 
wir eber fur zinen Gebier baten, Dat er biefen, was feiner 
Einfie ein Beichtes iſt, einmal äbaeleat, fo wird feinen Roms 
rohtionen ohne Bweifel der alter undenimgtefte Beifall zu Thetl 
werdeu. 








Ebendaher. 

Mit demfelben Emtäufiatmus, der Ab für bie Dper Ems 
wa im Brublinge des Irgtoerlofenen Jabres gezeigt bat, And 
auch diesmal wicher die origineuen Ehönbeiten des Terjettes, 
Quartettes, unb Binale des erſten Ales aufgenommen mordem, 
Lebbaft und ale Augenblicke wieberhoften ſich die Beifatlsbe- 
zeigungen bei dem Reude's der Gignora Cortefi und br 
Signora Moramdi im zweiten Kir. Die gamı mene und 
meifterpaft bearbeitete Geene und Arie des Zeners Tachn a r⸗ 
di that Feine Deiondere Wirfung, und fand, fo fhön he and 
in matſit atifczer Hinfiht iR, und fo neididt fie vergetragen 
wurde, wur wenig Beifall. Wielleicht, dab das moderne Pub« 
ditum ſeicher Echönbeiten feinerer Gattung milde immer em— 
Pänglih und alıu fehr am beitige, darch ein larmendes, ſich 
lagendes Betdie verurſachte Erfglitterungen gewohnt ifl.... 
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den 16. Mai 1820. 





Henrictte von Bellgrave. 
(Fortfegung.) 


ir wanbelten eine Zeit lang am Ufer entlang, nnd 
unterfachten bie Klippen, ob vlellelcht an irgend giner 
berfelben unfere Sachen angetrieben wären. Der engli ⸗ 
ſche Matrofe, welcher mehrere Male In Indien gewefen, 
mit den Winden und der Gerfahrt fehr bekannt war, 
glaubte, das Schiff fey durch die Fluch in dem naͤchſten 
Hafen getrieben worden, wodurch ein großer Theil der 
Ladung vieDeicht gerettet ſeyn dürfte. Dies war Troft 
in meiner Verzweiflung, denn ih begann es ſchon zu 
” fühlen, daß ih In 24 Stunden nichts gegeſſen hatte; bie 
beiden Männer ſchienen gleihfans fehr hungrig zu fepn, 
deshalb beſchloſſen wir, nah dem naͤchſten Gehoͤlze zu 
sehen, einige Früchte zu genießen und mit uns zu neh ⸗ 
men, bis wir im Stande feyu wärden, eine Stadt zu ers 
reihen. Der Engländer zog feinen Saͤbel, welches er 
dem Koch auch zu thun hleß, um, wie er fagte, bie zu 
niedrigen Zweige abzubauen, allein die wahre Urſache 
war, um und gegen wilde Thiere zu vertheidigen, Uns 
fere Furcht ſchlen indeffen unnötbig, und wir ſetzten und 
ruhig nieder, um uns zu ergulden; der Steuermann 
kaunte diefen Theil der Gegend nicht, noch weniger ei⸗ 
nen Weg zur Stadt, auch war er ungewiß, ob wir ung 
wirflih in Bombay befinden. Matdem mir unfern 
Hunger geſtillt hatten, machten wir uns auf den Weg, 
und wanderten viele Meilen, ohne ein menſchliches Wer 
fen zu Gefiht zu beteumen. Die Männer waren gende 


thigt, mid zuweilen zu tragen, indem meine Kräfte dies 
fer ungewohnten Wnftrengung unterlagen. Es wurde 
Nacht, und unfere Furt vor wilden Thieren vermehrte 
ſich aufs neue, meine Gefährten bieben Zwelge von den 
Bäumen, fuchten einen Stein und falugen Feuer an. 
Es wurde beſchloſſen, bie Nacht über an diefem Orte zu 
bleiben, ich ſollte mic ſchlafen legen und die Mänırer wolls 
ten abwewfelnd bie Wade halten. Ich ſchlief feit ein, gegen 
Morgen aber erwachte ic zu meinem großen Schrecken in 
den Armen eines Mannes, Ich ftieh einen lauten Schrei 
aus, allein ber Böfewicht Hlelt meinen Mund gu, und 
fagte: „Erfhreden Sie nit, meine geliebte Henriette, 
ih will Sie nicht beleidigen, ih babe Sie geliebt vom 
erften Augenblicke da ih Sie fab, erlauben Sie mir nur 
eine unfhuldige Umarmung, ich verlange nicht mehr,’ — 
Bei feiner Stimme erkannte ich ihn, ed war Nepner, unr 
fer Koh; er fing an, ſich Umanftändigkeiten zu erlanben, 
die mir deutlich feine Abfihten zeigten. Ih gab mir 
ale möglige Mühe, mid aus feinen Umarmungen zu 
reifen; es gelang mir, feine Hand von meinem Munde 
zu entfernen, umd ich fing num aus allen Kräften an zu 
freien, fo daß das Gehoͤlz wiederhallte. Dies wedte 
dem Engländer, er rannte auf uns zu, und jlarrte vor " 
Wuth zurüd,. „Ungeheuer, — rief er dem Boͤſewichte 


‘entgegen, — ift es jept Zeit, unter allen und umrins 


genden Gefahren an Wolluſt zu denken?“ WMevner, 
nicht im geringiten feiner Nichrigkeit wegen beſchaͤmt, 
entgegnete bierauf fehr trogig, und beide zogen ihre Ede 
bel. Die Angſt, welhe ich audgefianden hatte, und 
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die Erwartung, was mir noch berorfichen möchte, bes 
raubten mich fait meiner Sinne; ich wartete das Gefecht 
nicht ab, fondern lief, fo meit mich meine Füße tragen 
wollten, in das biefte Gchölg, bis ih am Ende athems 
108 niederfant. Die Furcht wegen wilder Thiere bemaͤch⸗ 
tigte fi meiner num auf bie ſchrecklichſte Art, in einer 
jeden Bewegung des Laubes erwartete id einen Löwen 
oder Tiger, kurz ich befand mich in der bülflofeften und 
verzweiflungsvolften Lage von der Welt. Nachdem ich fo 
eine Zeitlang am ganzen Körper zitternd gefefen batte, 
und das Morgenrorh durch die Bäume blidte, machte id 
mich aufs neue auf ben Weg, doch wohin fih meine Aus 
gen auch wendeten, nirgends fabe in eine Hütte oder ein 
menfhlihes Wefen, au meldem ih meine Zuflucht nche 
men konnte, Verzweiflungévol feßte ih mid wieder 
nieder, und befhloß es zu erwarten, was das verhaͤng⸗ 
nifvole Schidfal über mich beſſimmen würde. Durch 
bie vielen Unglüdsfäle und Gefabren, melde ich ausge 
fanden hatte, verfant ih in eine ganzlihe Fühllofigfeit, 
und ich weiß nit, wie lange ih in diefem Zuftande zus 
gebracht haben mochte, bis mih auf einmal eine mie 
wohlbefannte Stimme daraus riß: Es war der veraͤchtli⸗ 
he Reyner, deffen Annäherung ih weder gehört noch 
geſehen hatte — „Habe ib Sie endlich wieder gefunden, 
mein geliebter Flüchtling | — fagte er, — Sie dürften Ihe 
rem Befreier entfloben ſeyn, aber Ihrem Liebhaber haͤt⸗ 
ten &ie ſich nicht verbergen fönnen, ich würde fie bie 
an's Ende der Melt verfolgt, und Sie felbit aus ben 
Armen Ihres todten Waters geriffen haben.“ Die Ers 
Ännerung an fein früheres Betragen gegen mid erwachte 
wieber mit doppelter Kraft in mir, und die BVeforgniffe, 
die feine Worte mir einfößten, erfüllten mid mit fold 
einem Gefühle von Schaam, Unwillen und Echreden, 
daß ich in dieſem Wugenblide gewiß meine Seele audges 
haucht bitte, wenn es mir nicht vom Schicſale beſtimmt 
gewefen wäre, noch ferner aus dem Kelch bes Leidens 
zu trinfen, „Haſſen Sie mich niht — fing er an — 
für meine unbefcreibliche Liebe, wenn id etwas, was 
Ihnen mißfäle, begangen babe, fo Magen Sie nur allein 
Ihre Meike an, befragen Sie ruhig Ihre Vernunft, ob 
Ihnen Widerftand nügen fann, verbannen Sie, geliebte 
Henriette, allen Stoly und Hochmuth, das Schichſal 
bat uns jeßt gleich gemacht, warum wollen Sie fib alſo 
Ihr Leben verbittern, das Natur nur zur Freude er⸗ 
ſchuf?“ — Meine Thraͤuen floſſen, und ih flebte im 
Stillen, daß mir der Himmel Hülfe fenden ſollte. — 
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„Elender, niedriger Sklave — rief ich Im höchſten Zorne 
aus — weder durch Lit noch durch Gewalt foll es Die 
gelingen, Deinen Zweck zu erreigen, wiſſe benn, baß 
ich fterben kaun.“ — „Died mögen Ele naher thun, — 
erwicderte der Voͤſewicht mit einem böhnifhen Lächeln, 
dabei umfchlang er mic feft mit feinen Armen, id fämpfte 
wie eine Wüthende, ſtieß, fragte und ſchrie aus allen 
Kräften, aber ich Härte dennoch feinen fhändlihen Begier⸗ 
den unterliegen muͤſſen, wären nit mit einem Male 7 
bis 8 Männer aus dem Dieiht bed Waldes hervorge⸗ 
fprungen ; fie hatten kaum gefeben, daß ih in Gefahr 
war, als fie auf und zueilten, und den niedertraͤchti⸗ 
gen Reyner mit einer Art tobt zu meinen Füßen legten. 
(Die Fortfegung folgt.) 





Brief von Mozart an den fönigl.. baierifchen ges 
heimen Rath Anton Ritter von Klein, ger 
fchrieben auf Veranlaffung einer Oper dieſes um 
vaterländifche Literatur verdienten Gelehrten (Rais 
fer Rudolf von Habsburg), melde Mozart 
in Mufif zu fegen fich vorgenommen hatte, aber 
egen feines wenig Jahre darauf erfolgten 
Todes daran gehindert ward *). 


Ich habe fehr gefehlt, ich muß es bekennen, daß id 
Ihnen nicht glei den richtigen Empfang Ihres Briefes 
und mitgefhitten Pacets gemeldet babe, Daf id in 
der Zwiſchenzeit zwei Briefe von ihnen fol erhalten haben, 
iſt nicht dem alfo, ic wurde auf ben eriten fogleih ang 
dem Schlafe gewedt worden ſeyn, und Ihnen geantwors 
tet baben, wie ih es jeht thue. Ih befam Ihre zwei 
Driefe lepten Pofttag mit einander, Ich babe fhon felbft 
befannt, daß ic bierin gefehlt babe, daß ih Ihnen nicht 
gleih geantwortet babe. — Was aber die Oper anbelangt, 
würde ih Ihnen damals eben fo wenig darüber haben 
foreiben können, ale jegt. — Lieber Herr von Klein, ich 


©) Das Driginal Hefinder ſich im einer höchſtwichtigen Samm⸗ 
lung von Briefen, welche viele der ausgejeihncfien Ber 
Ichrten und Khnftlir Deutichlands an Herrn Geh. Katy 
von Kein geichrieben baden, mund nun seht mehrern 
interefanten Waunferipten, daven ein Thelt im dem zu 
Wiröbaden bei Sdelenberg erfhienenen Leben der Herru 
@rb, Katb von Klein angeführt find, die Herren von 
Klein in Mainz beſigen. Der zweite Teil Diefes Lebens 
wird eine aufführlihe Rachweiſung dieſer Saudicriften 
und Dokumente und die vorzüglichflen der eben erwähnte 
ten Briefe enthalten, 
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habe die Hande fo von zu thun, daß ich faſt Feine Minute 
finde, die ich für mid anwenden fönnte, Als ein Mann 
von fo großer Einficht und Erfahrung willen fie ſelbſt bef ⸗ 
fer als ich, daß man fo was mit aller möglichen Aufmerks 
ſamtelt und Ueberlegung — niht einmal — fondern 
vielmal überlefen muß. — Bisher hatte ih noch nicht Zeit, 
es einmal — ohne Unterbretung zu lefen, Miles, was ih 
dermalen fagen kann, ift, daß — ich ed noch nicht aus dem 
Händen geben möchte; ic bitte Sie alſo, mir dies Stuͤck 
noch auf einige Zeit anguvertrauen. Im Falle es mir 
Luſt machen folte, es in Muſik zu fegen, fo wünfchte ich 
Doch vorher zu willen, ob es eigentlich an einem Orte zur 
Aufführung beftimmt fey? Denn fo ein Werk verdiente 
ſewohl von Seiten der Poefie ald Muſik nicht umfonft 
gemacht zu ſeyn. Ich hoffe über diefen Punkt eine Er⸗ 
Iduterung von Ihnen. 

Nachrichten, die künftige deutſche Singbähne Bes 
treffend, laun ich Ihnen noch dermalen eine geben, ba es 
dermalen noch (das Bauen in bem dazn beftimmten Kärnte 
merthorsTheater ausgehommen) fehr fill hergehet. Sie 
fol mit Anfange Oktobers eröffnet werden, Ich, meines 
Theils, verſpreche ihr nicht viel Slüd. Nah den bes 
reits gemachten Unflalten ſucht man in der That mehe 
bie Bereits, vielleicht nur auf einige Zeit gefallene deut⸗ 
ſche Oper, gänzlich zu ftürgen, als ihr wieder empor zu 
beifen, und fie zu erbalten, Meine Schwägerin Lange 
nur allein darf zum beutfhen Eingipiele. Die Cavas 
lieri, Adamberger, die Tröber, Sauter Deutſche, wor⸗ 
auf Deutfhland ſtolz ſeyn darf, müffen bei'm welfhen 
Theater bleiben, müffen gegen ihre eignen Landsleute 
timpfen! Die deutfhen Sänger und Sängerinnen ders 
malen find Leicht zu zählen! Und folte es auch wirklich 
fo gute, als die benannten, ja auch wohl noch beffere 
geben, daran ih do fehr zweifle, fo ſcheint mir bie 
hiefige Theaterbirektion zu öfonomifh und zu wenig pas 
triotifh zu denken, um mit (dwerem Gelbe Fremde 
kommen zu laffen, bie fie hier im Orte beſſer, wenige 
ſtens glei gut, und umfonft bat; denn bie welſche 
Truppe braucht ihrer nicht, was die Anzahl betrifft; fie 
kann für ſich alein fielen. — Die Idee dermalen if, 
ſich bei der dentfhen Oper mit Aeteurs und Actricen zu 
behelfen, die nur zur Moth fingen; zum größten Uns 

sgläd find die Diresteurs, des Theaters fowohl ale des 
Orcheſters, beibehalten worden, welche ſowohl durch ihre 
Unwiſſenheit als Untbaͤtiakeit das Meiſte dazu beigetras 
gen haben, ipr eigenes Werk fallen zu machen. Wire 


758. 


nur ein einziger Patriot mit am Brete, es ſollte ein ans 
detes Gefiht befoinmen! Doc da würde vieleicht dag 
fo ſchoͤn anfleimende NationaleTheater zur Diüe 
the gedeihen, und das wäre ja ein ewiger Schandſleck 
für Deutſchland, wenn wir Dentiben einmal mir Ernſt 
anfingen, deutſch zu denfen, deutſch zu handeln, deutſch 
zu reden, und gar deutſch — zu fingen II! 

Nehmen Sie mir nicht übel, mein befter Here 
von Klein, wenn fh in meinem Eifer vielleicht zu weit 
gegangen bin! Gdnzlih überzeugt, mit einem deut» 
ſchen Manme zu reden, ließ ih meiner Zunge freien 
Lauf, weldes dermalen, leider! fo felten geſchehen darf, 
daß man fih nach folh einer Herzensergleßung fedlid 
einen Rauſch trinken bürfte, ohne Gefahr zu laufen, 
feine Gefundheit zu verderben. Ih beharte mit volle 
Sommenfter Hochachtung ıc. 

Wien, ben 21. März 1785. 





Liebchens Augen 


Ja, mit Entzüden tür’ id, 
D Du mein liebes Leben, 
Deine purpuruen Lippen, 
Deine rofigen Wangen, 


Aber ich kuͤſſe licher 
Deine defung'nen Augen, 
Diefe beimlihen Redner, 
Diefe Spiegel des Geiſtes. 


Wenn ich anf Drine Mugen 
Küffte der Liebe drüde, 
Waͤhn' ih Deine Bedanfen, 
Deine Seele zu kulſen. 
Sany. 


. 
Korrefpondenz und Motizen. 
Ans Neapel, Ende Febrnars, 

Nach einer kurzen MRubrieit fol das Theater von Can 
Carlo mit dem Mose in Egiuto allernächſt wieder eröffnet 
werden. Diefe Aubwahl verdient alın Beifall: Denn dieſer 
Wrofes iR Koffinis Hauptwerk. Mit daſt dirfe Kumpofie 
tion nicht im gleichen Grade, wie ibre uurigen Sıpweksrn, mit 
Slerathen Überladen jep, aber fie ift zum gleicher Breit fo miairs 
ſtatiſch, erdaten, patderii®, und entwidert "fo viele Echönbeie 
ten, daß man es rudfichtiid auf die Mängel der Schreibatt 
fogar genam mit mebmen darf, Wir geben übrnens feines⸗ 
weas einem Eucam vor Birnii den Borg; aber wen mir 
nur das Seitalter ins Auge fafeı, welches feinem Gedichte Das 
Dajeyn nad, ſo wüßten wir nicht, wer ibm dem peetiſchen Lor⸗ 
beer datte ftreitig machen wollen. Der Zaſtaud dor Mnfit if 
in unjern Tagen gerade.der näntidhe, wie derjenige der Dichte 
Funft zu Zucans Reiten, und es wäre zu wuünſchen, daß jene 
Berderbeubeit, jenes anfgebtafene, Sanwntftige, übertriebene nnd 
manirrirte Ascſen fein auſtecendes Gift migt auch im be Gt⸗ 
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Biete der Übrigen fhdnen Münfle verbreitet Gaben mhk. Betr 
meben Tell, durch das Bob, welches wir Hru. Roffini ertheis 
len, weder die Aſche eined Pergolefe und Fomelli, no 
Die eines eo und Duramte beichimpft werben. Wir geben 
auch feine Kompefitionen keiuekweges für Mufer eines Ihnen 
muhfatifhen Etuis aus: Das rinjige, was wır uns jun bebaups 

- ten getrauen, ift Diefeh, bak ber Werlafler des Diefes, nnter 
denen der jcht lebenden Komponiften, weichem die gutige Natur 
ein größeres Maß von Genie nnd Einbildungelraft und eine 
reichere Fhantafie bat zu Zbeil werden Taffen, eine ber er⸗ 
ſten Etreben eiunebine: Damit verfenut man feine Mängel eis 
uts wegs. Medr als einer derfeiben Amber jedoch in dem vers 
derbenen Geſcamacke des Beitaiters feine Entihuldigung. @ir 
nige won Roifinıs @rbterm werten micht mehr für Gebler are 
ten, wenn ber, weſcher fi ibrer fhnibia grinadıt bat, abge ⸗ 
treten feom wird, and mac mebrere berfeoiben würde man fie 
Saönbriten erfiären, wenn fie in den Kompofitionen der Weis 
fler, welde ver funfiig Jabren gelebt baben, zum Vorſchein 
Künen, Abas tür Koffinis Berdienfte am Tauteflen fpriat, find 
bie häufigen, zum Theit aligutebbaften Kritifen, womit er in 
Bald alien Tagrtiärtern von Eurcpa beebrt wird, Bon einem 
mittelmahlarıı Bernie und einen ‚Autansmenfihen wirb mit fo 
allgemein geiprcden, und viele Acmpenifien gaben alles @oIb 
in der Betr dafur, Daß felde Kritifen wer fie anfariprodien 
und ibre Terfonen dadurch aus der Zodesfliüe, iu melder fie 
begraben liegen, Dervorgeiogen würden, Der grofen Wefier 
aber, die es wirfſich werrd Mind, daß man fie einer fo austube- 
Then umd forafältigen Krıtit unterwerfe, atbr es nur wenige, 
uud auch nuter dem Deranmwachfenden Seſalechte if Die Zabl 
derer, weiche zu befonders fbönen Hoffnungen berebtioen, nichts 
weniger als groß. inter dDiefen wenigen zählt Neapei mit 
vollem Rechte den jungen Raimomti, ber gegenmärtig fein 
nenes Draterinm Ciro in Pabilonis, welches beitimmt if, 
gie nah dem Mofe 4 anf die Subne von Et, Carlo ars 
Bradt am werden, fo viel als vollendet dat, Es if dieſer 
Dünating cin Zegling tes Conſervatet iums, der ſchon jegt tiefe 
mufitafifhe Kenntnife und anderweitige Auitur befiar, und 
mir einem deben Grabe von Bebhafeinkeit, Geift und Einſicht, 
auch eine rühmliche Beipeidenbeit verbindet. 


Aus Leipzig. Befhluf.) 

Das Ebeater war, befonders der immer Heitern Mit 
terung und der fih verlängernden Zage wegen, micht eben ſebr 
deſucht, obaltich die Direktion in der Geſfeuſchaft Ber Schaus 
ſpieler und -Eänger fa alle Lücken ergänzt batte, die durch 
Bufätie im Danfe der vorigen Jahres entflanden waren, Eden 
vor den Dfterfeirrtagen war Dr. Thieme an Hru, Lönes 
Stelle eingetroffen. Er bebütirte zwar als Hugo im ber Schuld 
gerate mit durchans mit Beifall, indem eine gewiſſe Dianier 
und etwas Geſchraubtes fein Spiel erfältete, allein er gewann 
dafür in dem felgenden Darfielungen, Befonders als Dito von 
Wittelsbach, den Autbeil auch des dentenden Bufhaners, denn 
er zeigte eine ungemeine Ocwandtbeit und Eiberbeit auf der 
Wühne, verbunden mit BÖHf forafältiger, wehlberechueter ine» 
führung feiner Auſgaben. Wehr Natur und Wahrheit, ver 
Dumden mit ebier grasıdier Haltung, befonders im beden Stol, 
zeigte Mad. Miedke, vom Stuttgarter Theater bieber vers 
fegt, Die Elvire im der Schutd und die Fürſtin in der Braut 
von Meifina bejeldinen ihre elgentfiche Eppäre, im der fie wirt 
Lebent werthes leiſtet. Ihr fhönes Organ umd Ihre edle bote 
Geſtalt, unterflügten fie febr. Ein feiner Nüanziren ihres 
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Spiett wird Ihe leig unb Uehung geiwägren. Grn. Thies 
me’6 Gattin trat in einer naiven Mode (Meier If der 
Wräntigam, als Kätgchen) auf, umdb gewann RWelfal, wenn 
Hei ibr Spiel, bier wenigftens, etwas gu Fed genannt werben 
Fonnte. Auch Fe ſchien fehr geübe im Darfleßen. Bere und 
Madame Waltter, erfierer ad Ehbaufpieler, legtere als Eins 
oerin, fühlen ihre Eteen mit unmwürkig aus, Die Edugerim 
gelaht durch itre wehlfiingende Nirflimme, durch geibmaduels 
len Bertrag und gutes Epicl; ber Schauſpieler ift in Nebens 
partien fchr brauchbar, 3. B. als Freund des Dito von Wit⸗ 
teltbach. — Dem. Hanf, au bie Steue ber Drm. Schaff⸗ 
ner beftimmt, trat ale Bnife im Kabale und Liebe, und 
isr Bater als Geiger Müller auf. DIbre Drfiamation 
war etwas Überladen, dadurch oft unmwabe und Falt, ide Gr 
bebrdenipiel micht leicht und matürlic genug. Ündeh zeigte fer 
Gefuht und ſaſen manche Memente tief erarifen- In haben, 
Mobiguna und treues Unbalten an ben Seift dee Disk, 
fo wie ein Bermeiten alles Errebens nah Et, — welches 
nerade Fetten bervorbrinat — fann fie auf die ridtige Babdır 
leiten, da es ibr mic an Talent gu frbleu iheimt. ir gab 
and Me Jobanna in Ebiders Jungiran von Drlcand, nur 
zeigte, dab fie in den Geiſt des Dichters eingedrungen fey. 
Dos unterflünte fie bier ibr Draan micht genug, Sie Satte 
indefen ſedr gelungene Momente und Ecımen. Lauter Selfall 
deledute fe. Der &etaer fonunte erträgiich genannt werden. 


“Eine neue Eriheinung von dieſer Geſeuſchaft war Bayard 


von Keuebur, im Manzen eine geiungene Vorfletung, wo 
Hr. Zbieme als Bavard eine wahre Heidengiflalt gab, jrs 
bod die iniuche Wröfe ders Mannes durch zustel Künflichfeit 
kit, Was. Miedte war als Blanka febr drav, midt mine 
der Tem. Böodler d. Melt. als Miranda, Wir nahren Die 
Heffimag, dab ſammtliche neu angefichte Bitgliider unferer 
Bubne von Dem Befintepunfte onsgeden, daß der wahre 
Kunftier nie ſeine Schenduug erreicht zu baben glaubt, fon« 
dern unablaßlıch weiter recht, und deshalb jeden wchlgemein« 
ten Lernt gs benunen fucht, geiept auch, er fönnte fi won 
der Mubrbeir Defieiben mob mit äberzengen. Wauches wird 
eft ſpater Mor, wenn man ſchon weiter bergefehriten ift, 
Mauches kann und feu mur ats Mlarnung vor Mbıwegeu bes 
unge werden und bie Aufmerffamteit ſcharfen. Unſtre Beit ift 
der wahren Kauft auf ber Bübne freilich wicht glınflig, denn 
fie win meiftene nur Seitvertreid; im Stunden der Wuſe if 
fie ſich meiſt ſelbſt zur Laft, aber immer bleibe es, wenigfiene 
zum Theil wapr: 

- Km Runft verfet, if fie durch die Künfller ges 

allen.“ er 
Jeder Wenſch, der geachtet ſeyn eig, muß feinen Beruf ade 
ten. Aber wis man achtet, macht am nicht zum Mittel, un« 
adıtbare Zwecke au erreichen, 

— dr. Dufitdireftor und DOraanit Friedelch Shnei« 
der wird feine Kompufitien Des Weltgerichts, deren auch 
in dieſen Biärtern mit gebubrendem Lebe gesagt werden —_ 
auf Eubfeription herausgeben. Der Preis ift sehn Thaler 
Eonwrutiond. Münze, und Die Partitur bitfte gegen g00 Eeitem 
Markt werten, Dirfe fon fpärchens zur mähften Mibarlılmefe 
erihrimen and an bie Bubfcribenten abgeliefert werben, Alle 
Mufitalien-, Kuuf: und Bucddandinngen werden erincht Eubr 
feripenten zu fammeln. "ud kann man ſich an Hru. Edbiteie 
der ſeibſt wenden. Eine Iateimifbe Ueberſetnug des Tepe 


tes der Duff genau angepaßt, hat Herr Earl Rirmeyer 
in Halle beforgt, 
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den 18. Mai 1820. 





Franz Beauchateau. 


Fu der Heinen Sabl der Genies, bei melden ſich alle 
xräfte des menfhliben Seiſtes ſchon in der zarteften 
Kindheit auf. eine wunderbare Weife entwidelten, ge: 
börte Frang Beaudatean Er wurde im Jahr 
1645 zu Paris geboren, wofelbit fein Water Schaus 
fpieler war, 

Stine Aeltern hatten außer ihm Feine Kinder, das 
ber widmeten fie alle ihre Liebe und Sorgfalt diefem 
einzigen Sohne, zumal er fhon früh einen ſehr lebhaf ⸗ 
gen Beift verrieth. Sie fparten nichts an feiner Erzie⸗ 
dung und Bildung, umd felbit mit Entbehrungen von ihs 
zer Seite. Aber dieſe Aufopferungen wurden ihnen 
durch die Fortſchritte ihres Kindes, und durch die lle⸗ 
benswürdigen Eigenſchaften feines Herzens reichlich bes 
-Johnt. Schon fu feinem fünften Jahre las er fertig 
and ſchrieb eine Teferlide Hand. Rafontaines Fabeln 
wurden feine Lieblingsleftäre, fie beſchaͤftigten ſowohl 
- feine Einbitdungstraft als feinen Scharfſinn. @r lernte 
fie bald ademwendig, und beſaß die Babe, fie mit ine 
muth zu dellamiren. Im achten Jahre hatte er «8 
ſchon fo weit In der tateinifhen umd griehifhen Sprache 
gebracht, daß er zum Verſtehen eines Schriftftelers In 
dleſen beiden Eprahen, felten feine Zuflucht zu einem 
Wörterbuhe nehmen durfte, Nun legte er fib auf das 
Studium der Italienifhen und ſpaniſchen Sprache, Be 
beide damals in Frankreich fehr beliebt waren, und Im 
elften Jahre konnte er ſich darin deutlich und ohne Uns 


ſtoß ausbrüten. Er beſchaͤftigte ſich ſeht eifrig damit, 
aus Sqhtiftſtellern dieſer fremden Sprachen mauches in 
feine Mutterſprache zu uͤberſetzen, machte ſelbſt Verſuche 


ſowohl in Proſa als Werfen, 


Us Beweis von den Talenten des Knaben mag 
bier ein Eleines Gedicht an die Tochter eines Buderbät- 
kers, mit Namen Julie Desormeanr, fichen, 
die dem Kollegium Kardinal le Moine gegenüber 


‚wohnte, weldes er als Schuͤler beſuchte. 


Vous ares, Desormeaux, plus d'un attrait yainqueut. 

Vous chantez, vous dansez, vous parles comme um 
ange, 

Que je sorois hereuz de toucher votre coour.- 

Et surtout vos gateaux de fleur d’orange| 

Du befigeft tauſe oꝛeize 

Um bie Herzen zu beflegen; 

Julie, Du fingft und tanzeft, 

Bas Du fprichft find Engelsworte ; 

Wie beglüdt wär ih zu preifen, 

Wenn Dein Herz zu Theil mir wärbe, 

Und, Holdfelige, vor Allem 

Dein Drangenblürhenftuden, 

Mehrere biefer Verſuche wurben nicht blos feinen 
Heltern und Lehrern bekannt, fondern kamen auch In die 
Hände von fremden Perfonen. Daß ber Berfaffer ber» 
felben ein Knabe war, machte nit nur in Paris Aufe 
feben, fondern die Nachticht von biefem MWundertinde 
verbreitete ſich auch durch ganz Fraukrelch. Der juuge 
Brauhateau reiste bie Neugier des Publikums, 
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Viele Yerfonen von Stande wünfhten ben Anaben felber 
gu feben, fie baten den Vater, fie mit dem Sohne ber 
tannt zu maden. Dies geſchah, und die mündlige Uns 
terrebung mit dem Anaben überzeugte fie, baf bad Ge⸗ 
rücht noch viel zu wenig von feinem lebhaften Beifte, ſel⸗ 
nen, Keuntniffen und feinem Scarffinne gefagt babe. 
Man fprad bald von nichts anderm, als von dem Heis 
nen Beauchateau. 

Auch die Mutter Ludwigs XIV, Unna von 
Defterreich, hörte fo viel zu feinem Lobe, daß fie 
ihm felbft zu fehen und zu ſprechen wünſchte. Sie lief 
ihn zu ſich rufen und unterhielt fi lange mit ihm über 
mande Grgenftände. Der Kleine antwortete ſchnel, bes 
ſtimmt und doc beſcheiden. . 

Verwundert darüber rief fie aus: Woher haft Du 
in Deinem Alter fo viel Geiſt und Kenntniffe? 

„O,“ verfegte ber Knabe raih, den Geiſt feiner 
Nation und feiner Bildung niet verläugnends „wenn 
man fih ben Göttern ber Erbe naht, und vor allem ber 
Schönheit, fo iſt es fhwer, feinen Geiſt zu haben.’ 

-Diefe Galanterie aus dem Munde eines Kindes 
überrafhte bie Königin fo ſehr, und war ihr fo ſchmel⸗ 
chelhaft, daß fie den jungen Beauchat e au reichlich bes 
fdenfte, unter andern aud mit einer reich mit Edelftel» 
sen befeäten Bonbonniere, s 

Nun ließ ihm auch der Kardinal Mihelien zu 
ſich rufen. Unfänglih war der Anabe ſeht verlegen und 
ſchuͤchtern. Das finftre Gefibt, das ſteiſe ernfte Weſen 
des bipkomatifchen Kardinals erfüllten Beauchate au 
mehr mit einem peinliben Gefühle der Angſt ale ber 
Ehrfurcht. Er beantwortete bie Fragen des Kardinals 
nur fiotternd, leiſe und halb. Er Fonnte nicht zehn Worte 
im Zufammenbange hervorbringen. Rich elien wolle 
der Königin Unna nicht an Herablaffung nabftehen, er 
bot alfo alles auf, um ihn breifter zu maben, Es ger 
lang ihm endlih etwas, und er beblelt ihn fogar zur 
Mittagstafel,. Der Knabe mußte feinen Plap zwiſchen 
ihm und ber fhöuen Nichte feines Wirthe, Hortenfia 
son Mancini, nehmen. Die Unterredung wurde 
abwechſelnd in lateiniſcher, italienifher und fpanifher 
Sprache geführt, doch der Knabe blieb fhüdtern und 
antwortete nur einfplbig. 

Nah aufgehobener Tafel faate der Kardinal zu 
Beaudhateau: Ih höre, Sie machen auch zumeilen 
Berfe? 

Ta, Ew, Eminenz, war bie laloniſche Antwort, 


# 
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Würden Sie wohl bier einen Verſuch machen ?“ 

Wenn fie es befehlen. 

Das gerade nicht, aber es würbe mir lich ſeyn, 
wenn Eie mir einen Beweis Ihres Talents gaͤben. 

Beauhbatehu verneigte ſich ſumm. Der Kate 
dinal gab ihm nun ein Thema anf und wies ibm ein aus 
ſtoßendes Zimmer an, mo er ungejtört ſeyn konnte, 

Hier in der Einfamteit gewann ber Knabe bald feine 
volle Faſſung wieder; nach Verlauf von einer halben 
Etunde überreihte er dem Kardinale die Werfe über ben 
aufgegebenen Gegenſtand, aufer biefen aber noch rin So⸗ 
nett auf den Kardinal, welches eine febr feine Schmei ⸗ 
chelei für den 2egtern enthielt. 

Aub bier verfehlte diefe ihre Wirkung nit, Mis 
helien fand in dem Knaben, fo wenig er auch zuvor 
feinen Erwartungen entiproden hatte, ein Genie, das 
feines Bleiben ſuche, und verlieh ihm eine jährlige 
Penfion von 500 Lloret. Er beſchenlte Ihm überdies 
noch ‚it einer foftbaren Ubr und einer Sammlung der 
vorzäglieften Dichter Frankreichs und anderer Nationen, 
auf das fanberfte eingebunden, 

(Der Beſchluß folgt) 





Senriette von Bellgrave. 
(Fortfegung.) 

Ich muß Did num unterrichten, wen id biefe uns 
erwartete Hülfe verdauke. Du weißt, meine theure Zoa, 
Dein Vater befist ein Landhaus drei Meilen von dem 
großen Chiamas Wald, in diefem mar es, wo ih mein 
vieles Ungemas erlitt, und meine Befreier gebörten gu 
dem Banvan (indifben Kaufmann), ber ſich zufdlig biee 
auf der Fand befand. Ib kann ea Dir nit befereiben, 
mir welchen Bliden mich die Judianer anjtarıten, uud 
mein fonderbared Unfeben gab ihnen auch Urſache dazu. 
Meine Kleider, obgleich reich in Seewaſſer geträntt und 
dur die Sonne und die Winde getrodnet, batten taus 
fend veriiedene Farben angenommen, und waren am 
mehreren Stellen durch Toruen zerriffen, meine ungeflodhe 
tenen Haare hingen in Unordnung über meine Schultern 
berab, nnd gaben mir wahrfheinlih das Anfeben einer 
Wilden. Die Männer befahen mic eine Zeitlang von 
Kopf bis Fuß und ſprachen mit einander, obgleich ich bies 
aber nicht verſtand, fo bemerkte ih doch in ihren Mies 
nen, dab fie Atwas für mich Guͤnſtiges befaloffen battem, 
Nachdem fie fih ſatt gefchen hatten, nahmen mid zwei 
von ihnen bei der Hand und führten mal durd den Wald, 
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wobel ſie mir, men wie an ranbe und felfigte Gegenden 
tamen, mit vieler Zuvorkommenheit halfen. Endlich 
erreichten wir ein Haus, und obihon ih nicht wußte, 
welchen Schickſalen ib bier entgegen ginge, fo konnte ih 
doch nint umbin, mich innerlid darüber zu freuen,: daß 
ich wieder unter Menfhen gefommen ſey. Bie führten 
mic in Deines Vaters Billa, und das erfte Simmer, 
welches ich betrat, iſt das, was ich nachher zu meiner 
Schlafſtube einrihtete, und in dem ih gegenwärtige Zeis 
len an Dis ſchreibe. — Nachdem ih mich niedergeſetzt 
Batte, gab man mic Waffer und ein Handtuch, ih wuſch 
mid und wurde nachher mit einer Schäffel Reis, eints 
sen gekochtem Geflügel, und mit einem Mafe Waſſer, 
welches mit Artak vermifht war, bedient, Dies ftärkte 
aid wieder, Ich dankte dem Himmel für dieſe glüdlihe 
Veränderung meiner Lage, bo beunruhigte es mic, 
daß ib meinen Wohlthätern die Gefühle meiner Dankhars 
Teit durch Worte nicht zu verfiehen geben konnte; ich 
fahe zwar eine Menge Menſchen aus: und eingehen, je« 
doch hatte Niemand von ihnen das Anichen eines Euros 
paͤers. Ich wurde einige Stunden allein gelaffen; enbs 
lich trat ein fehr freundlicher Judianer, umgeben von 
drei oder vier derienigen, die mi im Walde gefunden 
hatten, in mein Zimmer ein ; er betrachtete mid mit der⸗ 
felben Verwundrung, redete mich aber mit vieler Freunds 
lichkeit an. Dur die Achtuug, welche ihm die äbrigen 
zollten, und dadurch, baß fie ſich in einer fteten Entfers 
nung von ibm bielten, fah ih nun wohl ein, daß dies 
ber Herr des Hauſes fen; ich dankte ihm fogleih in frans 
zoͤſiſher Sprache für feine unaus ſprechliche Güte, batte 
aber das Unglüt, nibt verftanden zu werden. Dur 
die Bewegung mit meinen Händen ſchien ich ihm indeß 
meine Meinung verftänditb zu machen; cr gab kurz dar⸗ 
auf cin Zeichen, daß fih die Uebrigen entfernen follten, 
fegte fi bei mir nieder und begann mit Indbrunft meine 
Hände zu kuͤſſen. Ih erihrat hierüber, indem id 
glaubte, in die Gewalt eined zweiten Mepner gefallen 
zu fevn, und brad in einen Strom von Thränen aus. 
Kaum batte er dies und die Angſt, im welcher ich mich 
befand, bemerkt, als er meine Hand fabren ließ, eine 
Verbeugung machte, und fih augenblicklich entfernte, 
"Kurz darauf orftienen zwei indianiſche Frauen, fie wink⸗ 
ten mir, ihnen au folgen, und führten mich in eim herr⸗ 
lich meublirted Zimmer, Ich fand dafelbſt ein Bett von 
Matrasen mir Vorhäingen bes feinften Zitzes, Tiſche, 
Stühle, Spiegel, kurz alles, was zur Bequemlichkeit 
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noͤthlg ift, und-wordber ich" mich"am meiften freute, eis 
nen eifernen Miegel an der Thür, dem ih, fobald mich 
die Frauen verlaffen hatten , ſogleich vorſhob. Obaleich 
ich außerordentlih müde war, ſo ließ mic dennoch die 
Angit über das, was mir bevorftehen wuͤrde, erfl gegen 
Morgen einſchlafen. Ich erwachte fehr ſpaͤt, indem ih 
an meine Thür Hopfen, und eine weibliche Stimme börte, 
Obsleich ich nicht wußte, was fie ſagte, To ſchloß ich dom, 
daß es Zeit zum Auffteben fep, und fie gelommen ..te, 
mich zu weden, Ich fprang daber auf, warf mein Kleid 
über mich und öffnete die Thür; fie überreichte mir for 
gleih ein Kleid von indiihem Stoffe, indem fir mir ans 
deutete, daß bas Meinige fhmupig fep, und half mie 
es anziehen. Kaum war ih bamit fertig, als eine ana 
dere eintrat und mir Chokolade nebſt einer Art Kuden 
brachte. Naben ich gefräbftäkt hatte, führten fie mid 
in eine große Halle, wo ihr Herr (Dein Vater) mıeis 
mer wartete, Bei meiner Annäherung ftand er von feis 
nem Sitze auf, empfing mid mit der größten Urtigkeit, 
lächelte, befah nein neues Kleid, und ſchien andeuten 
zu wollen, daß es mid gut kleidete. @r führte mid 
daranf in bie Sdrten, an deren Schönheit, fo wie an dee 
Menge der nie gefebenen Blumen ih mich fehr ergöäte, 
Nachdem er mir alled Sehenswerthe, das Bankett⸗Zim⸗ 
mer, bie fhlängelnden Bäche und Grotten gezeigt hatte, 
gingen wir in die Halle zuräd, mo und das Mittagseffen 
erwartete, Kaum waren wir bamit fertig, ald ein Diener 
in’s Simmer trat und feinem Herrm etwas fagte, wor» 
über fi derfelbe, wie es ſchien, febr freute, Die Urs 
fahe davon war Folgendes: Der Banvan fühlte für mid 
eine zaͤrtliche Leidenſchaft, und wünidte mie dieſe durch 
Worte veritändlich zu machen, er hatte desbalb nach bee 
Stadt gefaudt, und demienigen eine grofe Belobnung 
verfprohen, der ber europdiihen Eprade fundig, und 
bereit wäre, ibm ald Dollmetſchet zu dienen. Der oben 
erwähnte Diener bradte mun die Nachricht, daß ein ſol⸗ 
der Mann gefunden fen. Er wurde ſegleich vorgelailen, 
und nachdem er fich eine Beitlarg mit dem Banpan in dee 
malapaniihen Eprabe untertedet batie, ſprach er wid 
in Hollaͤndiſch und dann in Engliſch an, da ib eber bats 
auf nicht antworten fonnte, fo fragte er mich endlich im 
Franzoͤſſch, ih weldem Lande Yon Europa ich geboren, 
und zu welchem Zwede ich nah Inden gefommen ſey. 
(Die Fortfegung folge) 


— 
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Der Weltfinge 


Die Wahrheit immer Haß gebahr; 
Um diefem Ungiuck auczuweichen, 
Ofn negen Hohere, ſeibſt gegen feines Gleichen, 
Der ſchlaue Hppetrit nie wahr. 
8 Dr. 





Korrefpondenz und Motizen. 


Aus Stuttgart, den 22. üpril. 

Unfere Bühne Hat uns nun and die Mibaneferin 
und Elaurens Bonelfhiehen gegeben. — Dis Müuners 
ſqhe Trauerfpiel Hat feine großen Beredrer gefunden ; das Claur 
reuſche Euffpiel (wohl eher Pofie) bat durch feine Lebendig ⸗ 
Felt, bei auer Flachteit des Ganzen, im @inzeinen viel zu 
Baden gecmacht. — Bedeutender mar die Darfielung von Mass 
Beth, den kinier Efitair aber allein bob, denn eben ibm 
war das mrifte Übrige mittelmäßig, Ja ſelbſt im Einzeinen för 
wend. Die Serenfeenen wurden gut gegeben, hur waren bie 
Erfheinungen im Hoblipiegei zu monoton und ihre Bewerfs 
PRenigung au Adttar, fo mie ihre Bereinzelung gjerfircueind, 
Das Befrwinden der Hadelsinmen war jauberhaft. — Beft 
fer als feit lange wurde, and unfängft Don Juan great 
Ben. Herr Häfer, als Don Juan, befriediat ſehr, Dem, 
Stern als Donna Kuna leitete mit ihrer derriihen Gtime 

recht viel, unb Dim. Mepner war aid Sertine eine 
gar anmutbige Erfhrinung. Das Orcheſter war trefftich. — Auch 
Wilhelm Zelt, unftreitig Ekiairs Triumpb, und bie 
Ednid, wurden bei der Anmweienbeit der Dbeime des Ab— 
nias, des Herſogs Mierander, Orueral Gouverneurs im 
zufhfhen Dienſten, uebſt deſſen Familie, des Herions Berdis 
wand in öfterreihifchen Dienften, und bes Herzegs Heime 
rich, auf Berlangen der hoben Herifchaften fur; mach einaus 
Der aufgeführt, — Der Herpa Ferdinand verlieh einige 
Tage, nachdem der König feine Reife nad) Weimar angetrer 
ten batte, Stuttgart wieder; Deriog Nierander, der ein 
Wefolge von einigen dreißig Perfonen bei Ab bat, blieb zur 
Bermäblungsfeier bier. Herzog Deinmric dält fi bier feit 
der Eröffnung der Eipungen der Landflände anf: für gewddntich 
Bat er mit feiner Gamitie feinen Wohufig In Um, Der Kür 
nis bot alles auf, feinen Hoden Mäften ihren Aufenthalt im Bar 
terlande fo angenehm ald möglih zu machen. _ 

Das Yubiifum erfreut fih gegenwärtig ber Anmeienbeit 
Deb bekannten Komikers Hru. Wem, der bier eine Neiße 
von @aftrelien geben wird. Debütirt hat er als von Lang 
Talm im Wirrwarr; mit größerem Beifall als Lügner 
dm Lügner und fein Bohn, in weldem Zuftipiele Sr, 
Mevius als Sodn ganz an feiner Etchle war. Geftern trat 
Sr Burm auf im Dopvelpapa von Hagemann als 
Kraft, und beiufliate als Doppeivapa fehr, da feine erfie 
Erjdreinung als Wedienter gauſ dem entaegengefegten iur 
drud machte, — Zum großen Leidweſen vieter if es, mb 
Aauir glauben mit Met und aus weiien Gründen, die bas 
Hligemeine, nicht das Einzefne angeben, nicht erlaubt worden, 
daß er in Unfer Bertenr auftrete. 


(Der Beſchtuß folgt. 





Kheaternadridten aus Ztalien, im Februar, 


€ In Biefcia bat man auf die ſchöne und maleftätiihe 
Muſit der Semiramis, in welder die berühmte Braifini 
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unter der Käte ber erlangten Betzerrſcherin Babylous durch 
den Ausorud idres Belanges und den Auſtaud ihres Spieles, 
Die Würde der vormaligen Opera seria wieder in's Leben us 
tüdrief, die Oper Eduardo e Christina folgen laffen, weihe 

offini im ent ubgewichenen Grubiabre für die Bühne vom 

an Wenebetto in Venedig fompenirt bat, Diele Dper ges 
Hört unter diriemigen Rompefilonen, in denen jenes Berfläns 
dige und Srandiofe, das aus den Meifterwerken der älter 
itafienifhen Partituren bervoridhimmert, durch die Bebbaftigfeit 
der Grdanfen, eine pbantafiereidhe Bufammenreifung ber Töne 
wand einen gewifien unbeichreibliden Bauber der Meiodiem 
Üüberwogen wird, der areiguet ft, aub Birjenigen zu verfüße 
ren, denen dieſe Gattung von Kompofitienen at meiflen zumir 
der il, Auf dem Thdeater gm Brefcia bat dieſes Stück, der 
öffenbarfien Wiederdolungen und des uugepiemender. Weiſe im 
Bemfelben vorberrfhenpen fomifpen Ebarafters ungrasptet jeher 


‚ großen Brifat erhalten, und der Eutbufasnus, den Stsnera 


Graffini ermedte, alih einem wahren Triumpbe. 

Even diefes Stuc wurbieln den neneften Laugen im Theater 
ale Benice zu Bemedig mit che Erforg auf bie Wühne ger 
bracht. Man fand indefien, dab Tachinardis Rote ſich für 
feine Etimme nit ſchicke, auch mihfiel € dem Pabiifum, da 
die, Übrigens ſchoue Heffnumaen gebende Ednarrın Eortefi 
fia; im erften Bitte flatt der Keffiniihen Cavatina di Sortita 
eine andere von Hr. Earaffa, eigens für fie nud auf ide 
Btriangen Femponirte, battı einiegen lafien, weicher Erbiee 
aber gleich bei der zweiten Worfieuung wieder gut gemacht 
wurde. 

Bem Föniglihen Theater in Turin I bie friſcheſte 
Threaternenigleıt Rodrigo di Valenza. Dbglei dieſe Dper 
fi von Eeiten der Dotung eben fo wenig, als dur bie 
Urt, wie fie gehatten if, ausgeiamer, fo bat afeihmehl Der 
Kemponiſt, Hr. Driandi, Kedrer am E. k. Eonfervuterium 
du Maitond, dieſe Manget durch elme weht dufgebacte und 
amjiedende Mufit zu erfegen gewußt, Bersüglisen Beıfst fand 
Im erften Ute ein Duett der beiten Eangerinnen Pimottt 
und Bomı,mmd Im ziWeiten neben einer Polacca des Dre, 
Erivelii ein Zerjett, das von den drei genannten Eubieften 
geiungen warb, 

Mit Entzüden warb an Trieft Roffinis Ernerentola 
thelis wegen ber vortrefflihen Munt, rbeils wegen bes arajids 
fen Seſanzes und Epieles der Mad. Paſta aufgencemmen, 
die nänft den Gelangsirtuofen Buchelii und Paccimi 
gerufen wurde, 

Leon Neapel wird gemeldet, eb Mebe der junge Kompo⸗ 
nit Mercadante, der durch die ſchöne Muff der Apoteosi 
dErcole bei dem dortiaeu Publıtum bie erfrenlichften Hoffuuns 
gen erwedt dat, daß durch ibm jene edle Meinbeit des mufitalie 
(dem Etyis, von welcher ſeibvſt die beriibintefien Kemponifiew 
unferer Tage fo weit entfernt find, reicher erſtebn werde, 
im Begriffe, den eruflbaften Kothurn bei Zeite Im Teaen, und 
alernähft auf der Buhne das Teatro Ruevo mit einen Me 
Finale der komiſchen Gattung bervorjutriten Garen find 
mebrere ſehhr günftige Dilettantenurtbeile der Öffentlichen Er ⸗ 
ſcheinung dieſer neuen Arbeit des Hru. Mercadante vor: 
ausgegangen, und es täht fit — fekr Der Birierent hinzu — 
um fo cher erwarten, daß ber junge Kempenift frinen Muf 
durch biefelbe ch fefler begründen werde, da, wenn es fi 
and fstite behaupten Laffen, daß die dramatiſche Wuſit Aratiens 
den Schriftfteuern der meueru Tage einige Werbefierungen zu 
verdanfen babe, die theatratiſche Muſit der Pomilben Gattung 
fo zu fagen gänzlich verloren gegangen, und man möchte ſa⸗ 
geu von allen Bühnen Enrepa’s verſchwundeu if, 





Beıleger: Beopold Sof, 


Nedacteur: 8, L. Metpuf. Müller. 





Zeitung. für Die elegante Welke, 





Freitags 


den 19. Mai 1820. 





Dichter, Kritiker und Aſtro nom. 


8, Bradmann an 9. Mallner. 


Treist er jegt Aſtronomie der Dichter und Krititer? 
\ Weislich! 
Doch vorwaltend auch hler zeige ſich fein kritlſcher 
Hang; 
Mehr ale die funkelnde Pracht der Sterne den Dice 
ter begeiftert, » 
Greut fih ber Recenfent, Zleden ber Sonne zu fpähn. 


Antwork 
WM. Maͤllner an 8, Bradmanı. 
Weißt Du warum wir befhaun die Fledeu der Sonne? 
Sie zeigen 
Umfhwung, Richtung und Pol uns von der Sphäre 
5 des Lichts, 
So mit dem biendenden Strahl gibt Tag fie dem 
- Hanfen und Wärme, 
Bär den Geweipeten quillt Lihe auch aus dunfes 
lem Born. 
So, von ben Flecken belehrt, entſendet er hellete Blice 
Weit in die große Natur, tief in der Welten 
Getrleb. 
Haßt ihn die Sonne darob? und ſchaͤmeſt Du Dich 
ihr zu gleihen? 
Dulde das ſpaͤhende Mohr; leucht' und erwaͤrme 
nur fort! 





Henriette von Bellgrave. 

(Fortfegung.) ; 

Ih war außer mir vor Freude, Gelegenbeit ge⸗ 
funden zu haben, erzäblen zu koͤnnen, wer ich fe, 
weil ich dadurch boffte, die Mutel ‚zu erlangen, , um 
nach” Europa zurüd zu kehren, Ohne weiteres Zögern 
nannte ih ihm mein Vaterland, und erzählte ihm alle 
bie Unglüdsfäde, die mir auf der Meile begegnet wären. 
Nachdem ih damit geendet harte, unterbielt er ſich eine 
‚gergume Zeit in malapaniiher Sprade mir dem Banvan, 
der über meine Gefbihte erſtaunt ſchien, und mid durch 
den Dolmeriber von feiner Bereitwilligfeit, mir fo viel 
als es in feinen Kräften fände zu dlenen, verfiern 


‚Beh. Ich erkundigte mid darauf, im weichem Lande 


ich ſey, umd ale ic erfuhr, daß es Bombay wäre, gab 
ich meine Abſicht zu ertennen, daß ic bie engliihe Fab⸗ 
torei zu erfuchen gedächte, mid wiederum nach Frankreich 
zu ſchiceen. Kaum hatte es ber Banyan vernommen, 
als er fogleich befahl, mich willen zu laffen, daß ih ſehr 
weit von der Kolonie entiernt fep, und daß er, der 
daſelbſt oft Geſchaͤfte hätte, es verfuhen wollte, weinen 
Wunſch anzubringen. Diefe Antwort gefiel mir nicht 
ganz, ich wünfhte mich ſelbſt an die Engländer zu wen— 
den, ‚die, obgleich nit von meiner Religion, doch 
Chriſten waren, und gewiß Mitleid mit meiner ungläd« 
Uchen Lage gehabt haben wuͤrden. Ih machte daher ei⸗ 
nige Entſchuldigungen, und. bemerkte, daß ib fon mide 
dieſe Mühe verurſachen wollte, allein fe waren vetgeb⸗ 
lich, indem er ſich des Ausdruas dedlente, er wolle 
97 


m “ 


durchaus die Ehre haben, mir ferner durch feinen Bel⸗ 


fand Huͤlfe Selten zu konnen. Er ſchlen fein Werfpres 
Gen auch wirtlich wahrzunehmen, Indem er ſchon deu 
Tommenden Tag nad ber Stadt reife, uud mir dem 
Dollmetiher zurätieß, wm dur benfelben meine Bes 
fehle an die Dienerfafe ertheilen zu können, — Die Abs 
wefenbeit des Banpan befreite mich einigermaßen von 
meiner Unrube, Ich unterhielt mich eifig mit dem 
Dolmetiher, der, wie ib erfuhr, ein Hollaͤnder, und 
bier an eine Indlanerin verheiratet war. Zu meinem 
Wergaägen mußte er mid einige Phrafen in der malapas 
niſden Sprache Ihren, bie ich fo leicht fand, daß ich 
nach Verlauf von 10 Tagen jede Kleiniglelt, deren ich 
bedurfte, Im derſelben verlangen konnte. Ich wuͤnſchte 
mun die Müdkunft ded Banyan, um bad, was er and: 
gerichtet hatte, zu vernehmen, aber ich ſah und hörte 
einen ganzen Monat nichts von ihm, Endlich langte er 
an, und gab von (demm leiber fand id nachher, daß er 
mich bethört hatte), daß er auf die Benefung des Gou⸗ 
Serneurs gewartet hätte, ber an einem Fieber barnieber 
Säge, und bis jegt noch Niemand vor fih laſſe. Er 
werfiherte mich aub, daß or meine Geſchichte mehreren 
engliihen Kaufleuten erzählt Härte, dieſe ſchleuen aber, 
da England und Frankreich gerade jegt im Krieg verwiße 
delt: wären, feine Luft zu haben, mir zu beifen, und 
was bie Sachen meines Vaters aubelangte, fo bätte 
davon nichts gerettet werben können, indem, das saif 
sefanten ſey. 

Diefe traurige Nachricht preßte mir Thränen auf, 
er ſchien darüber ſehr bewegt, und ließ mir fagen, id 
möchte meinen Kummer mäßigen, er boffe ia einiger 
Beit, daß bie Engländer meinen Wunſch erfüllen würden, 
und während ich in feinem Hauſe lebte, ſollte ich daſſelbe 
danz als das meinige betrachten. Er that ales möglis 
Ge, um melanholifhe Gedanken von mir zu verbannen; 
mau tanzte, fang und fpielte auf Juftrumenten. Weber 
meine erlangten Kenntniffe fu der malapaniihen Sprache 
war ek etzuuat, und machte mir die ſcheichelhafteſten 
Komplimente, Meine Frauen freuten ſich nit weniger 
darüber, indem fie mir nun bei'm Yus und Anziehen 
Seſchichten erzählen Founten, und Ic im Stande war, 
Äönen darauf zu antworten. — Eines Tages führte mi 
der Bandan im Garten in eine Grotte, und war ſowohl 
In feinen Bliden als Worten ungemein zaͤrtlich, ih vers 
mied, fo viel 26 die Mrrigkelt erlaubte, Antwort barauf 
au geben, ſondern ſprach nun vom meinen Dankbarkeit, 
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Wehmuͤthig fah er mid an und ſeuſzte: „Sprechen Gie 

Bist on Daptbarkeit, fagte er, Meunſchenyflicht gebot 
mir fo zu bandelu, aber auch ohne biefe würde mid 
Die Liebe, welche ih bei'm erſten Aublide für Sie, iheure 
Senrierte, empfand, fo geleitet haben, Ja, wiſſen 
Eier es, Goͤttin meiner Seele, es ih Ihe Sklave, der 
Sie liebt, der Ele anbetet.“ Nie war meine Verwir⸗ 
rung größer als im diefem Augenblide, ich erröthete, zit⸗ 
terte und Fonnte fein Wort bervorbringen, Er verfuchte 
es hierauf, mich zu kuͤſſen; ich kämpfte, und ba id 
fand , daß mein Widerftand ohne Wirkung feyu würde, 
tief id mit zorniger Miene aus: „Wollen Sie die Daub 
barkeit für empfangene Wohithaten in mir erftiden, und 
mich auf eine fo unwuͤrdige Art behandeln?” Diele 
wenigen Worte machten, daf er fogleih von feinen Verſu⸗ 
Gen abfland, Er fiel nun in eine Art von Schwermuth, 
beflaate (ib über meine Grauſamkeit, failderte mir bie 
Heftigkeit feiner Leidenfhaft, und bat mic, ihm zu er⸗ 
lauben, daß er fi fernerhin bemühen bürfe, pe Fu 
melgung zu gewinnen. — 4 

(Die Fortfegung folge) 


Gran Beauhatetan > 

(GBeſchlaß.) 

Sept, mod ulcht vlerzeha Jahr alt, zalt er allge 

mein für ein Wunder, und er befaß aub in der That 
für fein Alter fo viele Sprad: und andere Kenntuife, 
wie nur der Dr. Witte der Jüngere bamald bes 
feffen Haben mag. Er fammelte feine zerſtreuten Ges 
biste, und fie erfienen unter dem Titel: Die Mufe 
des kleinen Beaudateau, den er wahrfheinfid 
micht ſelbſt gewählt hatte, vielmehr fheint es dir Erfins 
bung filnes Werlegers gewefen zu fepn, wm fi dadurch 
deſto mehr Abſatz zu verihaffen, fo wie man and kin 
und wieder in Deutialand einer Saımlung von Gedichten 
dadurch einen Befondern Werth zu geben fuchte, daß man 
auf den Titel nicht blos ben Namen des Diehters fehte, 


ſondern noch binzufügte, des Bauernfohnes, der Baͤue⸗ 


tin, des Leinwebers, Taubenneſtflechters, Echubmas 
Gerd ic. ohne nur zu ahnen, daß ber Bunte der Dieter 
kunt eine Babe des Himmels it, bie an keinen Stand 
‘ober Gewerbe gebunden fepn kann, und die die Gottheit 
nur ihren Bieblingen verleiht, als Entfhädigung für fo 
viele Müpfeligkeiten eines profalichen Leben, 
Beauhateau legte fih in der Folge auf bie- 
Etlernung der englifchen Sprache, und um fi darin 
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deſto ſchneller und volftdubiger auszubilden, erbat er ſich 
von feinens Meter die Erlaubniß, aufeinige Monate nach 
England reifen zu dürfen. Sein Wunſch murbe ihm 
gewährt, und er ging mit bem eben nad London abs 
gehenden franzoͤſiſchen Geſandten, dem er empfohlen wor⸗ 
ben war, bortbin ab. 

Auch in England zog er, wie in feinem Waterlande, 
bie Aufmerkjamteir des Publitums und vorzüglich der 
Werfonen aus deu doͤhern und gebildeten Staͤnden auf 
fd. Srommelt ſelbſt ließ ihn ſich vorſtellen und une 
tethielt ſich mit ihm, und alle Damen fanden ihn außerſt 
liebendwärbig, da er, obgleich ſchon vierzehn Jahr alt, 
Doch erſt wie ein Klnd von neun Jahren ausfah, fchr 
zart gebaut war, und wie eine eben aufgebrocdene Ro— 
fenfnofpe bluͤhte. Trotz ber ſechs Sprachen, bie er ges 
idufig redete, troß feiner gelehrten Kenntniffe and feiner 
Gabe, Berfe zu machen, behandelten fie ihn wie ein 
Kind, nahmen ihm liebloſend auf ihren Schoß und ergbßs 
ten ſich an feinen wigigen Repliken und fcurffinuigen 
Bemerkungen, 


Henriette von Windfor, die Gelichte des 


Winiſtere Chewsburp, ſchaukelte ihn einft auf ihren 

Knien, ftreihelte ihm die Wangen nnd fagte dann! 

„Lieber Kleiner] mache doch and ein paar Werfe 
auf mic." 

Er befann fih nicht lange und fagte dann nachſte⸗ 
hende vier Zeilen her: 

Sur vos genoux je sens que plus d’un Dieu m’in- 
spire; 

“ Ty ferois mille vers pour chauter vos attraits; 

« Mais’tandis qu’ Apollom vient y monter ma Iyre, 
Eh! le fripon d’amour m’y blesse de zes traits, 
Auf Deinen Anieen mehr mid als ein Gott durch⸗ 

gläht; 
Su Deiner Reize Preis füng’ ich wohl tanfend Zeilen; 
Allein, indeß Apoll die Leper- mir bezieht, 
Verletzt, ah! Amor mid, der Schelm, mit feinen 
Pfeilen. 

Diefe großen Auszeichnungen, welche Beaudas 
team überall erfuhr, wurden ein neuer Sporn für Ihn, 
feine Kenntniffe noch immer mehr zu erweitern und feie 
nen Namen noch berühmter zu machen. Er hatte immer 
ſchon eine Neigung zur Erlernung der orientalifhen Spra⸗ 
che gezeigt; es entftand alfo im ihm der Wunſch, eine 
Seereife zu machen, wozu fi ihm in England die Gele 
genhelt darbot, um die Türkei und Perfien kennen zu 


fernen, 
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Er lehnte alle vorteilhafte Unerbietungen, 
die man ihm in England machte, wenn er dort bleiben 
wolte, ftaudhaft ab, und ſchiffte fi In dem Hafen vom 
Plomouth ein, mm im Geſellſchaft zweier gelehrter 
©eometer von Drforb Perfien kennen zu lernen. 


Im Jahr 1660, mod nicht funfjsehn Jahr alt, 
fegelte er ab; das Schiff aber wurde am zweiten Tage 
der Abfahrt von einem wuͤthenden Sturme ergriffen, und 
nach vielen Maͤhſeligkeiten rettete ſich nur ein Theil der 
Mannfhaft, Viele, welde fih auf dieſem Schiffe bes 
fanden, fuchten dem Tode dadurch zu entrinnen, daß 
fie ſich im eine Barke warfen, melde aber ſehr bald von 
ben tobenden Wellen verihlungen wurde, Bon biefer 
Seit an bat man nichts weiter von dem jungen Beau⸗ 
hateam gehört, weshalb es mehr als wahrſcheinlich 
wird, baß’er bier ebenfalls das frühe Biel feiner ehren⸗ 
vollen irdiſchen Laufbahn gefunden bat. KM-n 





Ynelkdbote 

Macine ber Ueltere war in feinem Spotte ſehr 
bitter, und er fchonte feinen beften Freund nicht, wenn 
er einmal eine Blöße gab. Einf batte Boilean hei 
einer Sigung der Alademie etwas geäußert, was nicht 
ganz richtig war. Racine begmügre ſich nicht damit, 
ihn ruhig zu widerlegen oder eim leichtes Scherzwort bars 
über zu fagen, fondern er aͤußerte fi darüber auf eine 
hoͤchſt pumpe und beieidigende Weiſe. Boileau er⸗ 
wirderte darauf endlich rubig: 

„Ich geſteh's, ich habe unrecht, aber ich will — 
dertmal lieber unrecht haben, als auf eine fo — 
nente Art recht, wie Sie.“ 

Bei einer andern Gelegenheit überließ fi Na» 
eine In einem Streit mit Boileam ebenfalls wieder 
feinem rohen Ungeftäm. 

als der Zwift endlich beigelegt worden war, fragte 
ihn Boileau fehr kalt: 

„Bar es denn Ihre Abſicht mich zu aͤrgern?“ 

Gott behäte! Das iſt mir nicht eingefallen! vers 
fegte Racine. 

„So haben Sie doch unrecht," fagte Bolleau: 
nbenn Sie haben mi wirklich geärgert,” 


E — 
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Korreſponbdenz und Notizen. 
Aus Berlin, den 11. Mai. . 
Deftern fond auf unferer Bübne die erfie BSorftelung bei 
Mülimerfnen Traueripieisr Die Albuntierin, Gratt, Die 
Werichte fiber die Aurfübrung dieſer Zragbdie durch andere 
Theater im unſeru Zeitſchteften, wende niat ale günftig 
Tautiten, ſauenen Eindrad af Me Echaufpielbefudrer gemacht 
zu baben, dem das Haus war wir balb gefüut, d. b. das 
VTartet war aut bifent, Der erfle Rang und die VParfeticgen 
frärtih, Varterre und der zweite Rang kiemlich leer. Beſſer 
aber waren die Ruen befene, Die Hanptpartien vortreffuch; 
auch die minder wed tigen wurden fleıfig und befriedigend ats 
geben. bis arf den Earbinat Duopsrius, den Hr. Gera ©. 
shme Defondere Warme und Abuide Darfielte, Dieles Trauere 
ſpiet ſaließt fi der Reide von Ebikistsflüden an, mit denen 
Die nenera Dichter, die Bahn ibrer Hrbieniiben Abnen better 
end, ums peiacutten, Die Anfangs. die Maſſe bob fpanmten 
Busch ihre, die Phoutaſie Präftig ergreifenden @rfchenungen, 
jeden jetzt ſcqen idre Liebhaber ſeibſt au überfartigen ſcheinen. 
Auch im der Mibaneferın däugt der Bang und Huraaug der 
Weituicite am chem Blue, den ein Ererbender irber feinen 
gKüiberiacdher und Gewart ⸗ Kachter — den König Ball von Si— 
ntien — aufariprecben bat, wie Die Schuld fi um bie Wahr ⸗ 
füaung der Sigeunern drebt, der ein Bimofen verfagt ward, 
Der Erfolg Aner Torftelung der Allaneferin hängt vorige 
weife von Dem Talent disienıgen Künfltere ad, dem ber Rönig 
‚gu Theu wurde; wenn dieſer die ungewöbntih Lunge Ersäbe 
Tung, weile die Erpohtion enthält, nah alten Diegeln ber 
Ndeterit und Deklamatien, aber chne Spiel und Ieidenichafts 
Vie Wärme, vortiäar, fo muß der Rubörer ermüder werben 
and die Tragödie kaun dadurch ibre Abirfung verfebien. Die 
aligeımeine Etimme über den Wbertdb diefes Tranerfpieles an 
fid war, daß +6 aukerordemlih gelungene Portiite Wienente 
und ganze Auftritte, auch mebiere der intereffantefien Situa- 
tionen, aber neben diefen eine aroße Jabt von Langen babe, 
drop dem, daß, wie man verwimmt, die Regie (wabrfeintich 


mit Vorwiſſen des Dichters) beträdhtlihp daran geflriben batte. _ 


Dirke Längen verneifden einen arofen Theil des glmnfiigen 
Eindruds wieder, verwifchten ibn wenaftens dier fo febr, daß 
Ber Beifall mur mäßig war, und mit einmal ein Jemand 
bervorgerufen wurde, was bei uns gewedenich das Sanptzer⸗ 
en und Beweismittel des Derfaus par excellence ıfl. 

ODaß librigens die Wıbaneferin auf Fener dentſchen Bühne 
beffer dargeeut werden fann, als fie es auf der unſerigen 
wurde, Din id) feRt iberjeugt, und auch der Dichter würde mit 
mir einverllanden ſeyn, batte er fih ım Schauptate befun⸗ 
den, Bafil ift eine meiſterhafte Leiftung Eemms, wie im 
Enrito Wotff fib feines Rummes aufs Nene würdig macht, 
Albana (Fr. Stich) iurerefirt durch die Trefflicpleit ibres ſee⸗ 
Ienvolien Epieles und Vortrages galeib mähtia. Beſchort 
und Stich als Benvollo und Lrontio zeidwen fib würdig 
aus, fo wie Krüger (Manuel) und Nebenftein (Fervan— 
do) alten Anforderungen des Kenners genügen. Der Cardinal 
Hr, wie fhon erwähnt, Tchwadh, aber Der verträgt es auch 
gerade am erfien. Nacdftens mehr über die Tragödie, die man 
mebr als ein Mal bören muß, um fie richtig zu wurdigen. 
Hier war nur im Aügemeinen von dem Erfolge und den aufs 
fattendften Erſcheiuuugen die Mede, 





Aus Stuttgart. Geſchlüß.) 
Mit großer Spannnna erwarkt das ardkere PYublifum 
daß durch unveramidtiche Dindermifle mehrmals verfibobene, nn 
aber auf den 22. fetbeftimmte Koujert der Dad. Bender 
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und idrer Brüder, der Faif, ruf. erfien KHof-Erarinettißtien. am 
preifet die Aufl der Eängerin fibr. beſonders aber ın Dem 
Bariationen, die Ar auf das Evem. aus der Bauberfföter 

Umaet fo bereha, gamı bewundern mindıg, vortragen folk, 
€Eie fl eine Gauierin von Kiubinı, md Dat Mir auf ber 
Wubme geakanit, ſondern in Veterebura bies im Konsertem 
ae ſungen umd in, da erfien Danlerı Unrerride im Gefange 
ertheit. Ehe [meint Bert in grehrm Anicon gu Mchen, 

Unfere junge Menarain bat bedeutende hfherfe an die 
MBoifenbanifer ud an dıe Tatbarinenſchule und Marien: Yflege, 
beide Äeptere Etiftungen der verawinten Aömmm, zu dems 
Wentuat der Unfterbticien oder, das befanntlid im einem aro⸗ 
Gen Bürgerfpitat beficben jo, einen Meitrag von ‘3000 BL, 
selaudt, — Der Weit der öffentuden Wöohirbätigker feine 
auf Arürtembergs Throne him zu bleiben, und kaun nik 
anders als Segen bringen für Toren und Bamb,: . 


. Der Frudung ift im omtgeseichneter: Pracht Bri und einger 
zogen; umire Gentde find im firenalien Eınue Wintbengchilde, 
Som einer felden Bitte bat man in Norddentictand einem 
Degriff. Der Hluimel nbge uns wur Bor Nurbttröften bewah- 
ren! — Dech, da der Sauee vwabl berau wu dei dm 

dwarzmwaibe ziemiid verihiwunden feyu mörte, jo dat man 
Feinen äußern rund, Briotgt zu feun..— Mır fielen Eifer 
baben die Bauten begonnen. Wis jet if uber mob ın Ding 
Fat ver Äbertrirbenen Mierdpreife, uuacachtet dir anferordente 
damen: Vermebrung der Weobuungen, und ebalei wiele bedeu⸗ 
tende Logis in dem Ausersen autgeboten werden, Fee Trleich- 
terung merfbar, und f.lten Die Regierungen wieder, wie'g 
beißt, auf Antrag der Srände aus den Laudſtadten nad Stutte 
gant, vorieat werben, fo möchten Die Mirtden mucht fo Teiche 
beruntergeben, — An der danera Emridirung des dbemolia 
Ben Kriegs s Minfftbriat - Gebäudes jur Mufnanme der rohen 
Öffentusen Bibliorbet wird ſede elfrıg gearbe tet, Bem König 
Griorih zu einem Inwalipesbaufe nriprumatcd erbaut, ft c# 
feor Llercht unfgefuber und anne gebdrigem Grund. — Ein danee 
ben ficbendes bubiges Häusden if von dem Mon.urdien zu 
den bereutenden Münis und Aunftiommiungen angef-uft wor« 
den. — Ter Dover: Bibiwtbrtar, Sr. v. Martbiiien, if 
noch immer bei dem Herrn Herzoge Wsitbelm von Aonrteme 
bera in Gloreny, von wo er mande Mrine Husfucdt nach ine 
terefianten Punkten mad, - . * “ 

Unfere Lauditände find febr befanäftigt, und der @eift, ber 
unter idmem berrict, zeigt fi bis jent „htusgemertd umd befone 
nen. -- Ddb die Berwerfung der gafanten Metion, dak dech du 
Grauensimmer ats Ruidmuerinumen anf den Bauerien möchten zu⸗ 
gelafien werden, fie ber dem fbönen Beiclechte empfenien dürfte, 
laßt ih wohl verweifeln, befonders wesen des uralten mulier 
taceat in ecclesia, weides wır gar miar einmal iu überleken 
wagen, ind Daß einer der Depmtirten genen Die Botſon anzufühe 
ren fi unterfing, Go emmas din 19 Jabrbunderr! als wenn 
Jept ſoiche wraite Kusfpräche von den alten Ehriffen anwendbar 
wären. Kann er einen auf dem aoldenen Mattetalter aufflenem, 
nun — daß lithe ſich doch mich Dörem. Auch dem Schwäbiſchen 
Werfur, der ung diefe. Morion mebft Der ungalanten Entgrauting 
mitrveilt, mu nnbrimtich bei der Sache geworden ſeyn, denn ee 
wagt es mit, fo Tafleriiche Kıden veuftändig anzuführen, wenn 
er dem Wögeordneten (emfcı ig bios vom männtihen Beichlecht 
abgesrburt, dag mertt man auf den erfien Bird) fagen läßt: 
„Außerdem alaube er, dab nerade diejenigen Frauen, welche 
anf dem: Batierien ericheinen wurden, nicht bieder (ald Aubbe 
zerinnen oder Buihauerinnen) achören, und diejenigen, welche 
wirttiaen Antbeil an der Sache mebnmen, bei der Baferanng 
tores Hausweſeus und ber Erpebung der Kinder feiten Beit 
finden werden u. f. w.“ Bielſageudes U. f. w.! 








Zeitung für die elegante Werk 
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Senriette von Bellgrape 
(Fortfegung.) 


Mir verliehen die Grotte nah Eonnenuntergang. 
Bel'm Abendeffen qudite er mic wieder mit feiner Zirte 
lidtelt, und fagte, da ih Miene madte, in mein 
‚Shlafgemab zu geben: „Graufame Henriette, ic ſehe, 
daß Sie mein Unglü® nicht rührt, fondern daß fie mid 
vetachten, doch wenn Sie aleln find, und ungeflört 
Über das Borgefaliene nachdeuten, vieleiht iſt mir dann 
das Glük günftiger.” @r ſorach dieſe Worte mit fo 
unbeſchreiblicher Wehmuth, daß fie mich fü der Chat 
räprten. — „Ich bin weit entfernt,” enrgeguete ib, „Ab ⸗ 
fheu gegen Sie zu fühlen, im Gegentheil laſſen mid 
Ihre empfangenen Wohlthaten Sie als meinen einzigen 
Ereund und Beſchützer anichen, ja fogar fie laſſen mid 
Sie wit faweiterliber Zärtlichkeit lieben.” — „Hens 
ziette,” rief er im Tone des Entzüdens aus, „alles, 
was Du verloren haft, wid id Dir reichlich eriehen. 
Aber wenn es wahr ift, daß Du mid iie Deinen Brus 
ber liebit, fo ſolteſt Du eine brüderlihe Umarmung mir 
auch niet verweigern.” Ich bereute, was ich gefagt 
Hatte, und ſcheuderte vor Beſorgniß über die Folgen, 
während er mid einige Minuten umarmt bielt. — Am 
andern Morgen wurde mir angezeigt, daß der Dollmet ⸗ 
"fer abzureifen und vom mir Abſchied zu nehmen wünſche. 
Sier traf mid ein Gedanke, ob id diefen Mann nicht 
In mein Jutereffe ziehen und ihm meinen innigften Wunſch 


anvertrauen könnte. Ich lieh ihm ſogleich zu mir, ſtellte 
ihm meine drohende Lage vor, bat ihn verfawiegen und mie 
durch Kleider behüiflih zu fepn, baf ih aus. diefem Haufe 
entfommen und nad der engliihen Zattorel lükten Lönne, 
ich verſprach ihn dafür durd einen Diamantring, ben ich 
gerettet hatte, zu belohnen. Der Glanz des Gteind 
machte den gewünfhten Eindrud, er veriprab mir, daß 
ich in drei Tagen Erfreuliches von ihm hören follte, bat 
aber zu gleicher Zeit aud, mid juvortommend und gefäls 
lls gegen den Banpan zu betragen. — Ich verfügte mid 
In bie große Halle, wo ib ungewöhnlih deinahe zwei 
Stunden auf die Erfheinung des Banvan warten wußte, 
Endlid fam er mit einem Brlefe iu der Hand. „Meine 
theute Henriette,‘ fagte er, „es thut mir leid, der 
Deberbringer unguͤnſtiger Nachtichten zu ſeyn. Diefer 
Brief, den ih fo eben von einem ber erſten englifchen 
Kaufleute im Namen ber Faltorei erhielt, -fagt, daß 
für eine Zrangöfin bei dem gegenwärtigen Kriege nichts 
gethan werden Fönnte. Cie muͤſſen baber bei mir, Ih⸗ 
tem Ereunde, bleiben. Diefe Worte erfhredten mid 
febr, da id fie aber für einen Aunftgriff hielt (mas fie 
auch wirklid waren) fo Lehrte meine Ruhe bald wieder 
guräd, und ib fagte: „So febe ih, daß es auch Bars 
baren unter den Ebriften gibt." — „Die Sie nie unter 
den Indianern finden werden,” fegte er ſchnell hinzu. — 
Er fing wieder an, mid mit feiner Liebe zu bejtärmen, 
doch vertröftete ih ihm, daß ich vieleiht mit der Seit 
‚meine Gefinnungen ändern würde, und daß er Gebulb 
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haben müfe. In meinem Innern technete ich aber auf 


das Veriprechen des Doumetſchers. Ws dritten Tage 
nach feiner Abreiſe kehrte biefer unter dem Vorwande, 
daß er einige wichtige Papiere zurädgelafen hätte, zu⸗ 
tie, und wußte mir geſchlat ein Billet in die Hände 
zu fpielen. Den erften Augenblid, den ih rrührigen 
Tonnte, bennpte ih, es au Öffnen, und las darin folgen» 
des: „Wenn Sie in Ihrem Morfage, das Haus des 
Banpan zu verlaffen, beharren, fo”tommen Sie um 
Mirternadt in das Banketzimmer des Gartens, bert 
werben Sie den Anzug eines Stloven finden. Ich were 
de Ele am Ende des Gartens erwarten, und Sie nah 
dem gewänfhten Orte führen.” — Der Banyan brang bie: 
fen Abend ſebt In mib, den Augenblice zu beitimmen, 
‚ wenn er fein Olät von meinen Lippen hören würde, — 
„Morgen, fagte ih, „ſolen Cie meinen Entſchluß wifr 
fen.” — „Ihren Entſchluß,“ ſchrie er freudig auf, „darf 
ih mich mit der Hoffnung laben, daß derfelbe zu mel 
nem Gunften feon wird?” — „Ja wobl.” entacgnete id, 
„wenn Sie es wünfhen.” — „So ſchwoͤren @ie denn bei 
Ihrem Gotte, morgen die Meinige zu fern. — „Ih 
Bann für Zufälle nicht ſtehen,“ erwiederte ich (ſehr liſtis, 
wie ih glaubte) „doch wenn ih Morgen noch lebe, und 
Eie noch eben fo denten, fo will ih Ihnen nichts ver⸗ 
weisen.” — „Aber Sie baten neh nicht gefhmworen; 
wiederholte er wieder. — „Nun denn, um &ie zufrieden 
zu fielen, fdmwöre id bei dem alfchenden Megierer der 
weiten Ehöpfung mein Verſprechen zu halten.” 
Der Banvan ſchien über dieſe Erflärung außer ſich 
“vor Freude, er kuͤßte meine Hände und entlieh mich mit 
ben Worten: „Gedenken Sie, liebenswürdige Henriette, 
Ihres Verfpregend.” — Eobald ib auf mein Zimmer 
getemmen war, enttleideten mid bie Frauen und entferne 
ten fi, ich zog mic fonleich wieder an, und wertete 
mit Ungtduld der feitgefeßten Stunde. Ws biefe ers 
ſchien und alles fig im Haufe wor, öffnete ib zitterud 
die Thür, erreihte den Garten, den Banketſaal, und 
fand in demfelben das Sktavengewand. Emil vers 
tauihte ih meine feibenen Etoffe mit Mefem, frrang 
über einen Heinen Zaun und erblidge dort meinen Ads 
rer. Er fügte mir, daß Ih nich mit Geduld warnen 
muͤſſe, iadem wir manche befbmrlite Meile zuruckzu⸗ 
lesen hätten, ehe wir in Citterheit wären. Ih achtete 
indeß dareuf nicht, ſondern ließ nur allein meiner Arem» 
de ungebinderten Lauf, Wir waren aber kaum J Meile 
gegangen, als wir ein ploͤtzliches Cerdufc hörten, und 
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und kurz baraufvon mehreren Männern umringt ſahen. 
„Ein Frauenzinmer, ein Grauengiamer )” ſchrien fie 
ale auf einmal, fie fielen Aber den Holländer her und 
toͤdteten ihn, wie ich glaubte, dann efgrifen fie mich; 
doch meine Einne fawanden umd ic fiel in Ohnmacht, 
Ob irgend Verſuche gemacht worden waren, mid zu mie 
felbit zu bringen ober niht, ober anf welde Weife ih 
von biefem Plage weggebracht wurde, weiß Id nicr ans 
zugeben, aber die erften Segenſtäude, die ih, nachdem 
meine Sinne jurüdgelehrt' waren, meinen Wugen dare 
fielten, waren diefelben beiden Frauen, bie mich ge 
woͤhnlich bedienten. Mein Kopf war noch ſehr ſawach; 
ich ſah nicht augenblietlih, wo ih war; obgleich mir bie 
Grauen wobl bekannt vorkamen, fo batte ſich ben Ges 
danfe an die fürdterliken Männer fo tief in mein Ges 
birm geprägt, daß ich von nichts anderm, ald von Schäne 
ding und Mord fprad. Uber diefer Wasufinn dauerte 
nicht lange, meine Vernunft Fehrte jurä@ und zeigte mir, 
daß id eine böcft Unglädlihe fd. Ih fand, daß ih 
wieder in die Madt dee Banyan's, unter fein Dad, 
und in das ndmlihe Bette, in weldem ich früher gee 
f&lafen hatte, gefommten war. Ib that mehrere gta⸗ 
gen an bie Frauen, doch ihre Ermieberung wer, ihr 
"Herr würbe fie mir beanimworten ; id vermutbete baber, 
daß er bald eri@einen würbe, unb meine Ungft, meine 
Schaam, mich vor ihm ſehen zu laſſen, wuche mit jedem 
Ungenblide dermaßen, daß ich einer zweiten Odnmacht 
nabe war, Es war mob nicht ganz Morgen, ald ber 
Banvan erſchien; ich zog ogtrich die Vettbede über mein 
Geſicht. — „Webl- baſt Du; treuloſes, undantbares 
Maͤdchen, Urſache, Dich zu verbergen, ſagte er, „Du 
haſt nicht allein falſch gegen mich, ſondern auch gegen 
Deinen Gost gebandelt, aber komm,“ fuhr er fert, 
indem er mein Geſicht aus der Dede hervorzog, „laß 
feben, wie Dein betrügerifbes Unrlig jept ausficht, und 
ob es no einige Meiße bat, bie meinen Unwillen ent 
-waffnen koͤnnen.“ — „Ib winfde es nicht,” rief ih mit 
möglijier Faſſung, „id verlange feine Ebonung, ſon⸗ 
dern augenblicklichen Tod, da mich mein bartre Edit: 
fal wieder in Ihre Gewalt gegeben bat, fe wachen Sie 
‚meinem Dafeyn und dadurch meinen zahlteichen Lels 
den ein Eade.“ — Meint” entgegnete er, „ich babe 
einen andern und für mid weit anpenchmern Weg, meine 
Mache zu befriedigen, it dieſe vollzogen, fo fol es Ih⸗ 
nen erlaubt ſeyn, gm thun, was Ihnen beliebt; bereis 
tet fie,” fuhr er fort, indem er ſich zu dem beiden Frauen 


78. 


wandte, „Ju dem Nätbigen vor, and bringt fie in einer 
Stunde nah meinem Zimmer. — 
(Die Fortferung folgt.) 





Eeltene Loͤſung des Ehrenwortes. 
(Wahre Auekdote.) 

Ein junger Maun, excentrifhen Gemäthes, In es 

mer Heinen Provinzial-Stadt des hoͤhern Nordeng lebend, 
batte ein Mädchen geliebt, bad von ihren Neltern gezwun⸗ 
gen, fih einen andern Gatten wählen mußte. Jeht 
ward die frühere Geliebte feine Freundin und Vertraute; 
fein Liebe bedürfendes Herz wandte fi aber zu der jüns 
gern Schweher, bie in frifher Jugendſchoͤne anfjublühen 
begann. Diefe Liebe entbedte er ber Freundin, “unb 
einft bei einem Zwiegeſpraͤche ihren Beiſtand anflehend, 
betbeuerte er im Ausbruche Feiner Hergensergießungen: 
daß er Fricderiten (fo hieß die Schweſter) mit aller Macht 
einer glübenden Leideuſchaft liebe, ja daß er, für ein 
Zeichen ihrer Orgenneigung, für eine Haarlode von ihr, 
im Stande ſed, einen Heinen Finger herzugeben. „Dann 
iſt die Haarlocke,“ erwiederte die Wertraute lachend, 
„wahrlih zu theuer «bezahle: Sie ſprachen dieſes wohl 
im Sinne ber gewöbnliden Redeusart.“ Mein, rief 
ber durch dieſen Sweifel, ber die Innigkeit feiner Gr» 
fühle anzugreifen ſchlen, heftig werdende Schwärmer: 
es iſt keinesweges Schetz. Werſchaffen Sie mir eine 
Haatlocke von Friederilen, und Sie erhalten, bei mel⸗ 
nem mir ſtets heiligen Ebreuworte, meinen einen Fins 
ger. „Nun, ih will feben, was ih thun kann,” ſprach 
bie Frau noch Immer laͤchelnd. Hier wurde das Geſpraͤch 
unterbrochen. 

Das ſchoͤne Geſchlecht hat meiftentheils Leinen Bes 
stif von der Heiligkeit eines gegebenen Chrenwortes, 
befonders in jegiger Zeit, wo aus biefem Schwure ein 
bloßes Spriawort geworben if. Auch bie junge Frau 
bielt das raſch audaelprohene Wort des Freundes von 
keiner bohen Wichtigkeit, und mwähnte niht, daß ber 
von ihm fetgefegte Preis für der Schweiter Haarlocke 
bezahlt merden könne, Theils um den frühern Gelichs 
tem ben unfhuldigen Wunſch zu erfüllen, theils um zu 
feben, auf welche Welfe der überfpannte junge Mann 
fein Verſprechen läfen würde, bef@loh fiR das begehrte 
Kleinod ibm zu verſchaffen. — 

Als nah einigen Tagen beide Schweſtern allein 
und vertraulich Fofend beifammen fahen, ofſenbatte bie 
ältere der jüngern, bie übrigens dem hübſchen Wanne 
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wicht abhold war, ſeines Herzens Werlangen, überredet 
fie endlich, eine Locke dem dunfelummallten Haupte raus 
ben zu dürfen, und fendet den bewiligten Raub bem 
Verliebten zu. Diefer ‘hat faum bie Rode erhalten, 
als er, fie mit Küfen bedeckend, eilig zu dem in dem 
Staͤdtchen fih aufhaltenden Wunbdarzt binläuft und ihn 
bef&wört, den Meinen Finger feiner Iinten Hand abjus 
uehmen. 

Der Wundarzt befihtigt dem zum Opfer beftimme 
ten und diefen im ganz guten Zuftand findend, fraͤgt er 
den jungen Mann, ob er toll ſey. Dieler wird aber 
immer dringender und fließt mit der Verfiterung, daß 
eine kunſtgerechte Amputation ihm nur größeres Leid er» 
fpare, indem, wenn der Finger nicht gebdriger MWeife 
abgelöfet würde, er ihm gewaltfam abbauen müffe, mo» 
durch der Brand binzutreten, und fo die ganse Hand 
verloren gehen koͤnnue. Da der Wundarzt ficht, daß 
dem ercentrifhen Manne ernftlid um den Verluſt des 
Fingers zu thun iſt, fo entſchließt er fih endlich, feinem 
Begehren zu genügen. Der Finger wird abgenommen, 
und dann, in ein Schähtelden wohl eingepadt, an bie 
Behörde geſchidt. — 

Wie groß war der Schreden ber beiden Damen, 
als fie fo firenge das beymeifelte Ehrenwort geldfet und 
den Lotenraub fo tbeuer bezahlt fahen! Der Ehmerg 
und der Aberlaß aber hatte das Blut bes Mannes derges 
ftalt abgefüblt, und bie Weberfpauintheit bergeftalt abge= 
fpannt, daß bie Liebe zu Zriederifen erlofhen, und alle 
Schwaͤrmerei verfhwunden war. 

I. von Kerl 


Häufiger Vorwurf. 

Man machte einem guten Dichter Vorwürfe, daß 
er dem Haufe einer ihm bekannten Familie fparfam feire 
Beſuche zumeſſe. Es ging in dem Haufe auf einen ſehr 
guten, beinahe prättigen Fuß zu, „Gefällt es Ihnen 
denn nicht bei uns?” fragten bie Freunde, „warum 
eilen Sie denn immer fo fehr nach Hauie? Können Sie 
und micht erzählen, und nikt die Zeit mit dem verfchde 
nen, was Sie dort niederfhreiben? * 

„Ich weiß," verfente er, „wie wohl ed mir bei 
Euch gebt; — allein — verzeiht,“ fegte er gutmürbig 
binzu, „bie Flamme, welche gern als Stern ber Erbe 
leuchten möchte, nicht germ wollte fie blos als Zimmers 
ferze niederbrennen.” ® Sternpeim 
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Die beiden Lehren. 


88 gibt zwei Debrer der Pocher 
ODer Eine Heißt Lieder, der Andre Benlez 
Bon beiten laffe ſich unterriten, 
Mer würdig wid fingen, wer wärbig will dichten. 
Briedrig 8.5.T 





Korrefponden; und Motizen. 
Mus Frankfurt am Main, 


Seit fib der Früdling mir feiner Wihtbenpracht bei und 
eingefelt bot, wi fd das Hafen nah Luft und Menu, 
‚weiche vieue cht im wenigen beutichen Erädsen fo babeum if, 
ats in Gruntfurt, wicht länger in dem Fekus der Eradt fon« 
centriren. Nach anfen flrömt die Iebenifrode Wınge, und 
wedin aud der Buftwandier Gh wende: fröblide Geueflen 
trifft er überall. Welch buntfarbiaes Gewübl in dem jnng 
detanbten Tiatanıngarten des ſtattiichen Safthanſes zum Mbler 
in Bornheim, dem Dorfe aller Dörfer! Web Treiben 
und Wogen auf der Mainbrüde, die nimmer Irer wird von 
Foto, Die ſich ſeduen nah dem Bastihte und der EBeims 
wärme bes Frauffurter Hofes im dem feeunblichen Ober⸗ 
rad! Wo gedeufen fie Hin, die Schifftein, Die ic mit ihrer 
erih geibmüdten Latung abwärts gleiten fede, vorbei ben 
uralten gigantifben Linden des beruienen Orindbrünnteins? 
Bert, am fteinbefärten Ufer landen Ge, und ein frohlicher 
Eq warm entfieigt ihnen, und verliert fid in dem Gäten nnd 
Gärten des Samdbofes, oder Pearüßet das „bictbelaubte 
Butenzeit’ des Brankfurter Barden, im defiem Witte dab 
geprieiene Gorfibams die feinere Weit im feiner reigenden 
MWaldumgebung verfammielt, wahrend glanpende Meihen ſaum ⸗ 
meruber GSeſpaune gemwärtig find Bed Minis jur Heimfebe! 
Aber die les getaſſene Menge, die Beute — es 4A m Miele 
Geuntag — rafler ven Scheere, Prien, Baer und Dobel, 
Bewegt fid in gewaltigen Maſſen In dem Saale und dem über« 
aus anmurbigen Umgebiingen des MRirdhofes, deſſen fürfilide 
Pracht — a if Eigentsum des Hra. v. Bettmann — 
feibft no mit dem fonntäglihen Edmude der Belucher 
feltfam fontrafirt. Aber der Dichter und der Liebende, oder 
wor fonft das Beröfe einer wildfrohlichen Wolfsmenge nit 
aufagt, durchwandelt, gelodt von der weitleuctenden, bien« 
denpweißen Hulle, den Wrütbenwald det Gahbfenpäufer 
Berges, oder eradar Ab auf dem Mübiberge an dem 
Anblide der weit vor ibm bingebreiteten, taglich ſich verſcho⸗ 
Omernden Stadt, die fi in der Mainesfiutb ſpiegelt, oder bes 
fleigt den Roderbera, die Perle alles deſſen, was im 
Granffurts Iimgegend fhöm genannt zu werden verdient, ober 
ſteut ſich unter den Birnbanın auf Bergens Höhe, unb 
Tößt den trunfemen Blick bebaglih umberaleiten anf der üppie 
gen Blur und den ringsher blühenden Obftwältern, ober auf 
den blauen Ruppen eb Ddenmwaldes, tee Bergfiraße 
und des Hang babingebreiteten Dommersberges, MNidt 
minder ammmutbig fielen ſich Die meftlihen und mörblicen 
Umgebungen Grantfurts dem Auge bar. Schon bie herrliche 
Promenade zwiſchen dem Eſcheru⸗ und Boteubeimer 
Thore, der Sammelplak der jdönen und feinen Welt, bes 
Lodut durch ben Unblid der dihtardrängten, wirlfarbigen Blüie 
tbenmaße in den prädtigen Gärten unferer Reihen den 
Gang durch die Stadt reichlich genua; aber einzig ſchön if 
der Weg nah Bodenheim, Rödelheim und Hauffen. 
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Pit nur, daß man durch bie Appigfien Befiide wandelt und 
an dem fröbiiven Gran der EBardı und Mieienpartien ſich 


„Sabt, fondern ein Hinterarumd von ungememer Sieblichteit bes 


gränzt den werten Horizout mit etwa mit unbeutlihen Dafs 
fen , fonderm mit deu fruchtdaren Dergen bes Taunus, weiche, 
obmwchl mehrere Stunden <nticrut, bei eimyermaken farer 
Birterung, ſeidſt dem ſchwachern Muge keine ihrer mannigfale 
tigen Abwesfelungen ent.ieben. Gtartlib ragen die Haupttup⸗ 
pen, der große und Firine Beidbera und ber Alt= 
*önig 12400 — 2605 8. Hide) in die Wolfen, umd feite 
wärts prangen mt feor beflimmten Umrifien die Beften Könige 
fein und Fattenftein, und dimamtten feiner Obſt und 
KRaflanienwälder erdebt Kronberg das ebrwürbige Haupt! 

erben Eie mir es vernbein, dab ich mut folder Mubfer 
Tigfeit den Pansgprifer einer berriiyen Natur madıte? Grwiß 
wicht; denu ich glaube, es Läht fi tauger und befier ſprechen 
Don dem Tagewerte des liebem Wırten, als ven dem, mus im 
dem Amrifenbaufen der arinen Meuihbeit vergeht. Ja, wenn 
er nur med regfamı mund iebeudig mare, dieſer Amciſendanſen z 
ober da febir er. Gier werten wohl, daß ich in die Klage bee 
allgemeinen Beibäfrichigleit einfiummen will. Unfere Oflers 
meſſe wenigftens wiberiegt dieſe Rage mit. Eier war lebe 
Bait durch lauter Gpawraänger, fagen bie Kaufleute, Faſt 
nur die fäfiinen Berfaufer follen, wegen ber veripätetem 
Ankunft der englifhen Haprıtate, gute Weihäfte gemanr das 
Den. Die »icien Privatbate und Die andern kohipieligen Betem 
des verfieffenen Winters find vieleicht gerade eine Helge der 
ſtod euden Beigpäfte und der nnarbeuern Maſſe des an biefigem 
Plage leider! rudenden Beides, 

Das Theater sıfreur fin von neuem einer lebendigeren 
Thelinadme, vorsünlia feit der Rüdteor des Hrn. Beder 
von feiner Kunftreife. Diefer jange Künflier wird bier (che 
gern aeichen, und derechtigt, wenn er fortfährt, Ab fünfls 
Kerif, und anfängt, fin wifienfbaftlia gm bilden, 
zu mohen Erwartungen. Möge ibn rine umangeuehane @es 
fobrung, Die er armanıt, von dem Berfune, Künflierkame 
nen flörend emmtreten zu faflen ım bürgerlichen Werbältnife 
fen, fir immer jumidaeimadır gaben, tb mbar er ſich acht 
von unberufenen Tadteri einbetten Lofen, «8 fen ibm micht 
mög, auf hieſiger Vudue zur fünftieriihen Behtemmenbeit 
fi emporjubilben. Dun bors uber umfer Zoeater wei nur 
freien Zabel, felten begrimdere Krırıt, und Hunderte ſprechen 
nab, was Eier v.rfagt, dem er mum gerade gelungen ıft, Die 
Kennermiene täufsend nadızuabinen. 

An Braut @olimann, einer bedeutenden Eängerin und 
treftigen Bmanfpielern, bat das Tbeater eıne ſedt aute 
Acaauıfiriı n gemabt Braut. Uriprum, die areße Hoffuune 
gen gud, Deftawirt zu Piel umd ıfı no imumr zu weinertich. 
Es if ein Eiend, wenn bie Ewanipielerinnen fo jung unb 
faön And, daß man Re nicht tadeln darf, Unſere Griedel, 
die mom ber Gr. Bollmaum fiedt, und nberbaupt wohl 
unter die trefflichſten deutſa en Eängerinuen geredet werden 
darf, börem wir feiten. Unter ven neuen Eruden, die auf 
die Bübne gefommen Aud, neune ich Ihnen den Dibello — 
merfi jweideutig, dann mit Beifau aufgenommen — von rm 
ein hieſiges Biatt ungefäbr ſagt: die Waſſe von Leidenſchaf · 
ten, welche dem entibaffvearten Lest nech übrig neblier 
ben ſeyen, bätten den Komponiften über feine gewödntiche 
Epbäre erhoben; bann den Bruder von Balbaas; bamm 
Euncifer als Pane, oder base Wunderiddcden (aus 
dem Grangöf, , (Mufit von Herott), und endlich Die Ges 
befferten, ober ein Abend in Epaa, von Müller, 
einem bier febenden jungen Soldaten. 

(Der Beſchtuß folgt) 


nn nn SS nn, 


Berleger: Beopold Boß, 


Mevasteur: 8, 8, Methuſ. Müller. 





Zeitung für Die elegante Welt. 


Donnerfags —e 99. 





ben 25. Mai 1820. 





In das Stammbuch eines fcheidenden Der Liebe, Freund! erodhn’ ih nicht, 
Sreundes. Sie wird ſeht bald Dein Herz beſchleichen, 
Sie, bie oft Dornenfronen flicht, 
E⸗ ſteht, o Freund, in dieſem Buch’ Mag Dir nur Moſenkraͤnze reihen. 
Ton Dichtern und von Philofophen Die Schönheit feflelt da6 Gemuͤth 
Der Vorwelt Weisheit ſchon genug, Des Jünglings, fegt fein Herz in Flammen; 
In griech ſchen und und. latein’fhen Strophen; Du magft einft, wenn fie laͤngſt verglüßt, 
Ich will der ernften* Sprüche Zahl Nicht fhamerröthend fie verdammen. 
Hier nicht mit einem no& vermehren, 
3% mil, ftatt finfterer Moral, Vergeffen darf der Bott nicht ſeyn, 
Dig meine heitre Weisheit lehren. Der und verlieh'n die fühen Meben; 
\ Du magit Did feiner Gaben freum, 
Du bift noch in der Wlüthengeit, Dem Geifte hoͤh'ren Schwung zu geben; 
Nur ih ſteh' an des Alters Stufen; Drüct Did ein unverfgulder Weh, 
Es wäre wahrlih Graufamkeit, ‘ Benn Deine Hoffnungen erbleihen, 
Dir: fey ein Kimon! zupurufen. Iſt Wein die befle Panacer, 
Was Seneca, ber Strenge, lehrt, Den trüben Unmuth zu verſcheuchen. 
Gefälle nur lebensmüden Alten, 
Horaz hat für mid höh’ren Werth, Duräbringt ein ahnendes Gefühl 
Ih Hab’ es ſtets mit ihm gehalten, Wehmuͤthig den bewegten Bufen, 
Dann horch' auf ebler Sänger Spiel, 
„Die Zeit enteiltl — den Augenblic Dann weihe Did dem Dienft der Mufen, 
„Erhaſcht, der Freude euch verkündet 1” Die Lehre, die und Luther giebt, 
So fang’ er oft: „das flüht’ge Gluc Magſt Du in's Herz Die feurig ſchrelben: 
u Mit unfers Lebens Lenz verfhwindet, Sreund ! wer Weib, Wein, Gefang nicht liebt, 
Und fepd ihr niht mehr friſch und jung, Der wird ein Thor beftändig bleiben. 
„Biebt Alter eure Stirn in Balten, 
„So mag euch die Erinnerung . Dies fep Dein MWahlfpruch jederzeit, 
Dei frohem Muthe noch erhalten.” — Bis. zu des Pilgerlebens Ende; 


787 > “ 


Ich bräde Die vol Blederkeit 
3m legten Lebewohl die Haͤnde; 
Doch fremme Wunſche werd’ id Dir, 
Dit Du and noch fo ferne, fhenfen; * 
Wie glücklich! weitet Du dafür 
Sn Freund’ und Leid’ auch mein gedenken. 
Karl Mädlen 





Henriette von Bellgrave. 
(Gortfehung.) 

Die beiden Geihörfe, die keinen Einn für Welbe 
lihfeit; fondern nur Begriff für's Beborsen hatten, fine 
gen an, mit Gewalt mich in ein reiches indiſches Ges 
wand zu kleiden. Ich meinte beftig, zerraufte mein 
Haar, und münfhte nichts ſehnlicher, als den Ted, 
Ich ward nachber nach dem Drte geführt, 
mebr geſchleppt, wo ih das Opfer niedriger Wolluſt zu 
werden erwarten mußte, — Ob ihm meine traurige Ges 
ſtalt einiges Mitleid eingefiöht hatte, Bann ich nicht bes 
fimmen, doch ſchien er mi rubiger ansubliden, und 
der beftige Zorn von feinem Gefichte entfernt zu ſeyn. — 
„Wie? Henriette," fagte er, „find es Thraͤuen 
und ein eigenfinniges Schweigen, wodurch Sie meinen 
Zorn befänftigen wollen. — Es war mir unmöglich, ein 
Wort bervorzubringen. Ich antwertere mır durch Schluch⸗ 
gen und Seufzen. — „Harındaiges, thörichtes Maͤdchen,“ 
fuhr er fort, „ib bätte eher vermutbet, Sie würden 
fi) bemäben, arelme Liebe wieder zu gewinnen, als fo 
ftolz zu fern. Mo find num Ihre verſtellten Künfte, 
mit welben Bie geftern eine Zärtlihfeit beudelten, um 
mich zu bintergehben? " — „Wenn meine Worte meinen 
Handlungen widerſprachen,“ antwortete ib, „ſo zwang 
mid nur die granfame Nothweudigkeit dazu.“ — „Leere 
Eorfsuldigungen,” ſchrie er auf, „doc fie beifen Dir 
nichts, ih habe mir vorgenommen, Dich als cin ges 
woͤhnliches Weih zn bebandeln, und Du ſollſt und mußt 
zuin Werkzeug meined Vergnügens dienen.” — Bei bier 
fen Worten fafte er mid mir ftarfem Arme. Ich fiel 
zu feinen Füßen, betete, flchte, weinte, meiner Ius 
gend und-Ebre zu ſchonen. — „Halt Du nicht gefewor 
ren, Melueidige,“ ſagte er mit lanter. Stimme, „daB, 
werd Du Heute lebteſt, Du mir nichts verfagen wolls 
teſt?“ — „Wohl that ich es,“ enteranete ib, „de 
geſchah es nur unter der Bedingung, dab Eie heute noch 
diefelben Geſinnungen für mid beten, als Sie geftern tha⸗ 
ten, da Sie mic aber heute verachten, und mich der nie⸗ 


oder viel⸗ 
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drigften Behanblung ausſeten, fo ift mein Gelüßbe nicht 
Eindend,” — „Henriette, rief ex- mit fanftem Tone: 
mn Wille deun, daß ih von Deinem Vorhaben unterriche 
tet war, daß ich ed war, der dem Dofmeriher den am 
Di gerichteten Brief bittirte, und daß meine Leute, 
unter welchen auch ich mich befand, Dich auf Deiner 
Flucht ergriffen, wiſſe former, daß ih Dich no eben fo 
liebe, als ich es bei'm erſten Augenblide Deines Erfheis 
mens that, Deine Widerfenlihfeit macht meine Leidens 
ſchaft nur noch fiärker; fen mein Weib, und Du ſollſt es 
nie bereuen.“ — Die Herzlikteit, mit welder er dieſe 
Worte ſprach, und die Uingft, die ans feinen Bliden wegen 
meiner Antwort bervorlemdtete, verwiſchten den tnanges 
nehmen Eindruck einigermafen, den feine Geſichtefarbe auf 
"mid zemacht hatte. Ih war in treiner eigenen Schlinge 
gefangen, und mufte, um mic mitt der entebtendſten 
Behandlung auszuſeten, einmiligen, Gelne Freude, 
fin Entzucken bieräber war unbeſchteiblich; er wolte, 
das wir fo.leib vereinigt würden, ſchob dieſe Feierlichkeit 
indeß bis morgen auf, da ih dieſen Wunfb duferte. — 
Ich batte nun Selegenbeit, über meine Lage nachzuden⸗ 
fen, und obgleich ich nicht ſagen kann, daß ib mit ders 
felben zufrieden war, fo füblte id mic doch weit ruhi⸗ 
ger ale ich geglaubt batte.. Die Satecken verſchwanden 
nad und nad, und der Gebanfe flieg in mir auf: Kannft 
Du ibn aub nicht leben, fo kannſt Du ibn dennoch nicht 
haſſen.“ — Am nächften Morgen ward ih von dem Frauen 
auf des praͤchtigſter gekleidet. Cie führten mich hierauf 
zum Banvan, den ih aleichfalls in fchr reihen Kleidern 
fand. Eine Menge Danyan’s und Freunde, weite zu 
ber Feierlichkeit eingeladen waren, traten kurz darauf 
in's Zimmer, Mir verfügten une in Projeffion nach dem 
beftimmten Orte, . wo die Eeremonie mit vielem Glanje 
nah der Kandesfitte, deren ib mich unterziehen mufte, 
volsegen ward. Hier endeten die Leiden meines jung⸗ 
fraͤnlichen Standes, doch leider nur, nm indem einer 
Frau wiederum erneuert zu werden. Sch hielt es nun 
mehr für meine Schaldigkeit, ihn zu lieben, aber all 
mein Beſtreben, ties Gefühl, ohue weldes eine Che 
nie gluͤcklich (con kaun, zu erlangen, war vergebens. 
Ganze Stunden lang bing er an melnem Halle und betrach⸗ 
tete mich mit Entzuͤcken; es war mir unmöglich, feine 
Bärtlichfeit zu erwiedern; mein Herz blieb ode, und ich 
hatte nur alle Ardfte aufguhieten, um mic gu verſtellen. 
(Die Fortfegung folgt) 
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Erzaͤhlende Shriften 
(Fortfegung.) 

Unter dem Titel: Die.vier Brüäber vom 
der Weferburg, eine altdeutſche Geſchſihte, bat: 
der geift« und gemüthvolle a Motte Fougud eine 
hoͤchſt anzichende und unterhaltende romantifhe Darftel« 
fung geliefert, welde wir zu den vorzüglichſten rechnen, 
womit der Dichter das Publikum bieher erfreut hat, Drei’ 
der vier Brüder ziehen aus ihrer Stammburg ans, um 
in fetnen Gegenden Abenteuer aufzuſuchen; einer nach 
Norden, einer nah Süden, und einer nah Dften, indeß 
der letzted zuruͤcbleibt, die väterlide Stammburg und 
deren Zubehör zu firmen, So gewöhnlich dieſe Idee 
an fich zu feyn fheint, fo gut bat fie ber Dichter ſowohl 
zu Erfindung meiftens recht intereflanter Lebens» und 
Gemürbslagen der handelnden Perfonen, ald zur Dar 
fielung eines großen Theild der damaligen Welt im Als 
gemeinen (die Geſchichte faͤllt naͤmlich in’s fünfte Jahr⸗ 
hunderten. Chr. ©.) benutzt. Man erblidt ben Attila 
mit feinen Hunnen auf dem Suse nah alien, bie 
Schlacht auf den catalauniſchen Feldern, nebit dem Müds 
zuge ber Hunnen, uud die Zerjtörung von Aquileja; in 
England die Mitter der Tafeltunde, Lanzelot und feine 
Grfäbrten; über Deutſchland daͤmmert von fern bie More 
geuröthe des Chriſtenthums. Die Eharaltere der vier 
Brüder find im Geifte der Belt gedacht und andgeführt, 
mir Konſequenz und unter Verbältniffen, melde ihre 
Eigeuthumlichte iten fprehend bervorheben. Der finneube 
Dichter, der fo gern das Leben als eine große Hierogly⸗ 
phe des Weltgeiftes ergreift und deutet, bat es aud hier 
nicht au tiefen Blicken in das Junere der geiftigen Natur 
fehlen laſſen. Die Erzählung verliert ſich allerdings bier 
und da «in wenig in's Breite, doch Bleibt die Darſtel⸗ 
kıng felbit ftets belebt und anziehend. Das Buch iſt 
700 Seiten jtarl, und madt and den vierten Theil 
des altſaͤchſiſchen Vilderfacles and. Einen vorzüglichen 
Werth erhält diefelbe durh die manderlei, zum Theil 
tief ergreifenden und phantafiereihen Poeſien und Ges 
färge. 

Liebe und Ehe, ein Moman von Franz 
Horn, darf nicht mit ſelden Buͤhern vermechfelt wer⸗ 
den, welche blod zur Ausfülung mäßiger Stunden. mis 
figer Leſer zu Dupenden heür zu Tage verferiigt und ges 
drudt werden. Der Verfalfer bat offenbar das Wide 
denken des Leſers über die genannten wichtigen Lebens⸗ 
verpältwiffe tiefer anregen wollen, daher auch minder 
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dur romanhafte oder ungewöhnliche Begebenheiten, ale 
durch Aufihliefung des Innern der handelnden Perfonen 
das Intereſſe zu weten und zu feffeln geſucht. Dies iſt 
ihm denn auch meiftens wohlgelungen, und wird beförs 
bert dur die wohlgeratbene Charalterzeichnung mehrerer 
handelnden Yerfonen, als der Bertha, Leo's, unb des 
Vaters ber Bertha. Weniger ift dies geglädt bei 
Theodor. Diefer erfheint zu fehr als willkuͤrlich zu 
Erreihung bed Aweds der Dichtung erfunden. Ucher« 
haupt möchten wir das tadeln, daf die Abfiht des Dar« 
ſtellers bei Verfertigung des Gemäldes faft zu fehr here 
vorſticht, und das Werk etwas erfältet. Aufmerkſam 
aber können wit unfere Zefer maden auf viele vorzuͤgliche 
Pertien, 5. B. aufdas, was über den Machetb ges 
fagt wird, auf mehrere Stellen aus Theodors Tagebuche, 
fo mie auf den eben fo fhön geftilderten als wohl aus⸗ 
gedadten Schluß bes Buches. Das weiblibe Geſchlecht 
ift dem Hrn. Verfaffer zum befondern Dante verpflichtet, 
denn es erfcheint im Bertha's Geſtalt einfach verklärt, 


Etwas in feiner Art recht erfreulihes ift des 
Paftors Liebesgefbichte, von Fr. Zaun, Maw 
denke hier nicht an ein füßes Abentheuer, das ber Pfar⸗ 
rer ſelbſt beſteht, ober gar an eine Entweihung bes eht⸗ 
würdigen Standes durch nicht anjtindige Werfpottunge 
Keinesweget. Die Idee iſt vielmehr rein beinftigend, 
Ein Landprediger fommt, um feine öfonomiiden Ver—⸗ 
haͤltniſſe gu verbeſſern, anf die Idee, einen Roman zu 
fbhreiben, obne dod zu wiſſen, wie er die Cache anzngrels 
fen habe. Diefen Zweck will er aber feiner Gattin, wel⸗ 
he ein ſtarkes tiefgewurzelted Vorurtheil gegen Romane 
überhaupt, sefchriebene naͤmlich, beat, nicht mittbeis 
len. Er ftreift in der Gegend unber, um Abenteneg 
aufzsufifhen ale Stoff für feine Darftelung, lauge je⸗ 
doch vergeblich, bis er endlich ſelbſt in eins verwicelt 
wird, mund zwar fo tief und ſeltſam, daß für ihn cine 
Menge ben Lefer hoͤchſt beluſtigender Verlegenheiten 
daraus entſtehen. Am Ende baͤuſen id dieſe fan zu 
fer, Allein im Ganzen berifht eine hoͤchſt muntere 
Laune, eine pikante Meafamfeit und wohltbuende Ges 
muͤthlichkeit, welche. den Leſer endlih mit dem erfreut, 
was man ganz eigentlih cine gluͤcliche Stimmung nens 
ken möchte. \ 

(Die Fortfehung folgt.) 


— 
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Korrefpondbenz und Notizen. 


Aus Franffart am Main (Befhluf.) 

Das Mufeum bat, namentiih im der bilbendın KAunft, 
Zreffisches geliefert. Unter den vortrageuden Mitgliedern neune 
ich ats feihe, Die ih anf den vorzüglihen Dauf der Weich: 
ſchaft Auſpruch erworben baden, die Herren v. Heuden, 
Batd Schloffer, Dr. Kavfer, Pf. Ehonger, Stanmeis 
Ser Wöbler, Bf. Spieh, Prof, Ritter, Dr. Bicd« 
ker — durdb eine treftise Gumeoriflifde Borkefun — Bl. 
Kirdhner, @eb. Nat Dr. Creve, Sr. v, Gerning, Dr 
Seeit und Dr, Element. Die mufifatifche Alafle unter 
Mütten dur ihre Tatente vorzäglicdh die Brauen Hoffmann 
und Müller, Die Bräulein Herour uud Eulimanm, 
und unfer treffliper Baſfiſt, Sr, Vrilwig. Wie Beſchäfte 
Der erfien Klaſſe ſehen unter der Leitung des Hrn. Pf. Kirde 
mer, ald Sorficbers, und der Gefretäre, Bra. Dr. @önte 
gen und Hra. Dr. Hufnagel, Hr. Ehüg, Borftcber ber 
Waterflaffe, lebt aan in feinem Amte, mur die Beiftungen 
der muftaliihen Klaffe Reben gegen die des vorigen Jahres, 
wo der derriite Epobr mit Kraft, Meuer und Kiebe zur 
Sache an der Spitze aud, mnendlich zuruce, weldes um fo 
anche iu bebaneru iR, als Die Theilnahme, deren ſich das 
Mauſeum erfreut, immer emtichiebener wird, Die HKusftellung 
Kieferte kanfſtreſche Gemälde von Ehäk, Acermann, 
Bauer aus Leipsig (taubfiumm), Bauer, €. Tiſchbein, 
and treffliche Bederzeihnungen von einem Runfifreunde, Hru. 
P. Strider. Der Buchhändier, Dr, B. Krebs, firht 
würdig der vierten Klaſſe vor. 

Schon früber war in Ihrem Blatte Die Rede von dem 
@äcilienvereime, ber unter Leitung des Sra. Schetblte, 
eines vertreflihen Geſaugkunſtiers, feine rübmiidhe Thatg ⸗ 
Teit ununterbronen fortiegt, Hört mau Hrn. bc eibie, fo 
veraiße man bei Diefem Gefange, in weiten ib eine Güte 
won Gemüth- ausſpricht, den großen Anfwand von Auuft und 
mehanıfher Gertigfeit, den fol Kine Keiftung erfordert, 
ODieſe Borzüge des Meiſtere finder iman wirder in den Auf— 
führungen der vom ibm geleiteten Unftatt. Da bört man nicht 
den widrigen Gingiang des fladıen Dilettantitm, mit die 
faren Echnörfeleien und flereotupifdhen Ehraterwrriierungen, 
fondern den Beift des Tonflüdes und den Willen des Kumpos 
niften, Mur weiten Dfterieiestäage zab der Berein dar Res 
auiem von Ederubini, und Referent fan mie mit Worten 
ausprüden, wie ihn die Majeſtat des dies irae mmd bie 
fanfte TBemuth des pie leeu erariffen bat. Nachſteus wird 
Der Verein die Chöre aus Fdomeneo uud zwei Meffen 
von Mozart aufführen. 

Am 16. April feierte Die Senfenbergifhe Natıurs 
forfhende Geſellſchaft die Legung des Grundfteines zu 
ihrem aufjufuhrenden Vrachtgebäude, bei welcher Hr. Pf. 
Kirchner eine trefflide Rede Biel. Mehrere junge Männer 
von reihen Kenntnifien und voll Liebe zur Sache, tinter Der 
nen ih nuur den Heu, Dbrrlieutenant v. Heuden, als fenute 
nißreihen Sammler und glüflihen Entdefer age Cutomologen 
rübmlih befannt, und die Herren Dr. Eregfomar und Dr, 
Bögner, nenne, Reben an der Epige diefer gelebrten Geiell 
ſchaft, und es Täßt fih von der Thätigkeit und Einſicht Dieir 
Herren erwarten, daß bie Anftalt am wiffenfchaftlicher Bedeu⸗ 
tung und vielfeitiger Wirffamfeit immer zunehmen werde. 

Unter den literariigen Erfbeinungen made ih Ihnen 
den erfien Band ber bei Brönner eridienenen Meile 
nah Brafilien des Prinzen von Neuwied nam 
baft; ein VPrachtwerk, wrides Ab an Elegan; des Druckes 
und Kunftwerth ber Kupfer allen framzdf. und engl. Werlten 
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diefer Art gfelchftehien darf. Mußerbem intereffirem bie MHein« 
degenden von Mainz bis Edim, von Berning, und 
die Wanderungen burd deu Ddbenwalb und bie 
Berafraße, von Friedrich. Bielen Einbrud machte bas 
vom Hen. Dr. Boll üffentiih befannt gemachte Vorum im 
Betreff unferer Judenſachez eine Zrobüre, weiche jwar von 
den Keblern der Leidenfbaft nicht freigufpreben if, ader eine 
Mibbandinng, wie fie ıbm durd eine hejenfion ım liter. MBos 
Kenbiarte wirerfabren, durchaus nicht verdient, Denn abges 
feben von effentundıgen Berdrebungen und tinmabrbriten, fo 
in der unedie Humor jenes Mejeufenten, der fib in ber Ben 
meinbeit fo weit verliert, daß er ih der Paronomafie bedient, 
um den Namen Bolt in Totl zu verdreben, des Tone, der 
einer literariigen Fehde siemt, durdians unwürbig. 9. 





us Minden, 

In den legten Wochen vor Dfiera war es bier im Runfts 
arbiete ziemlich lebbaft und Interclant. Außer den abonnir« 
ten Konierten webseiten — burd die Rumefenbeit des bes 
rübmten Mlavier: Bırtuoien Moſcheles — noch verſchiedene 
andere mufitatıfbe Unterbaltungen mit mebrern nenen Schau⸗ 
fpieten erfreutib ab. Meſche les gab mehrere Ronierre im 
großen Theater, im Mufenm, batte die Bnade, bei Sıfe zu 
fpirten, unb mit eimem febr Foftbaren Ringe von unferer bulde 
vollen, Lunftliebeuden Königin beſcheutt zu werden, ließ ſich 


noch aukerdem im einigen abennirten Komjerten deren, welche 


dadurb (ra fie fib ziemtiah In ihrem alten @elcife bewegten, 
und weder viel neue Aunfiihörfuingen noch neue Künftier zum 
Sorſchein braten — mas bob eigentlich wohl der Zweck 
Diefrs Infırmes ſeyn fon) einen boden Keis erbieiten, nnd 
Überait folare und Lchute ibm ber mubeihreibiiafle Jubel 
dis anftrömenden Publikum , weiches Moichheles, in der Art 
der Bebandinng ſeines Imfirnments, und binfinrtih feines 
besaubernp biebliben Bortrane, als ben Ürften feiner 
Kerr nennt, wahrend es ıba im Uebrigen, was Birtuehrat und 
Edrmreriafeiten betrifft, am den Erfien zähtt. Huch bewährte 
er Üm Dura imei Ouberturen und nech andere Tonfinde als 
adırımngsrme ther Er mvofiteur ım leichten und arfalıau Stote. — 
Iom folgte ein anderer Roniertaeber, dr. Neid aus Atırth, 
unt feine von ibm erimutenen uenen Jufirumente: „Meclos 
diten.“ Es if am: Du dirk Junrument — beffen Dies 
Gantemuts redit bemanbernfhmindia if — in einem Meinen 
Btaume, der mir vordtatıher Bırtuofrat geipieit, bedeutende 
Abi fung bero.roringt; alıın in einem fo areßen Kaum, wie 
der Des meien Theaters, and bei Ermangelung eines fertigen 
Epielers, wird es miemalt rechten Anfang Anden, und immer 
nur eine ihmwache Nadabmung einiger Wiasınfiramente, Dee 
fonders des Klurımetse und der Poſanne bleiben, — Riemand 
wird indeflen ım Abrede flirten: daß es Fine geiftreiche Erfins 
dung if, weide Beletunnag un Aufmunterung verdient, 
Bon meien Ghanirielen winden fihneli binter einander 
Begeben: Die Einfiedelei im Walde, Drama in 3 
Alten, nad dem Üranzef. ven Biedenfeldz; der Zagse 
befehl, Drama in 2 Mften, von Töpfer; der goldne 
Regen und der Farſt von a:Mern leigeutuch König 
von gefern), beide Burftipiee in 1 Mr, von Er, Schütze. 
Erfteres if eime dramatifirte Kruminalarfibichte, erinnert an 
eime Begebenbeit neuerer Seit und am den Wald bei Bons 
du; bat einige Effekticenen, aber Feinen einentliden Saluß, 
dabei eine bödft mittelmärise Profa, und wird fi, trotz ber 
guten Weiegung der Hauptrolien durch die Derren Reine 
dardt, Urbam, Kürzınger, Treuen ab Dem. Pfeife 
fer, (dwertih erhalten. (Die Berti, folgt) 





Verteger: Leopold Boß. 


Redacteur: K. 2, Methuſ. Müller. 





Zeitung für Die elegante Welt. 


Freitags 
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den 26. Mai ı520: 





Henriette von Bellgrape. 
(Fortfegung.) 


Einige Zeit darauf reiften wir, obywar ich mid gern In 
bie Einfamkeit verbannt hätte, mad der Stadt. Wir 
empfingen daſelbſt die Beſuche mehrerer iudiſchen Famis 
lien, die meinem Manne zu feiner Wahl Glüt wünſch⸗ 
ten, und mir wegen meiner Schönheit die fomeicheihafs 
teften Komplimente macten; da aber mein Mann dies 
nicht leiden zu wollen ſchlen, ich auch an der Unrerbaltung 
der Indianer keinen Geſchmack fand, fo unterliefen wir in 
ber folge, die Stadt zu beſuchen. — Ich warte bald 
darauf (dwanger, und mußte mich bequemen, nad der 
Pagode zu geben, um dort den Gögen um eine glückliche 
Entbindung anzurufen. Diefe laͤcherliche Geremonie er» 
fühlte mid mit Verachtung gegen dieſelbe. Nah Bes 
endigung derfelben ſahe ich vier bis fünf Herren (wie 


es (dien Europder) in den Tempel- treten; fie gräßten” 


den Banyan mit vieler Artigkeit und hefteten dann ihre 
verwunderten Blide auf mid. Als wir wieder zu Haufe 
angelommen waren, erfundigte ih mich ha* obigen Her⸗ 
sen, und erfuhr, daf fie von ber englifchen Faktorei md» 
zen. Ich gab darauf meinen Wunfh zu erkennen, eine 
Bekanutſchaft mit den Frauen berfelben anzufnäpfen; man 
antwortete mir aber, daß es für die Frau eines Bauvan's 
nicht paſſend fep, mit Chriften umzugehen, indem er fi 
dadurch den Haß feiner Landsleute zuziehen würde, and 
daß er es ſelbſt nicht wiänfhe, mid in Geſellſchaft von 
Enropdern zu willen, da dadurch der alte Haß gegen feine 


Farbe leicht wiederum Im mir erregt werden koͤnnte. Diefe 
Worte überzeugten mid von feiner Ciferfuht, und da es 
ſowohl mein Friede, ald auch meine Pflicht erbeifhte, 
ihm dbazın feinen Anlaß zu geben, fo verfiherte ih ihn mie 
der größten Zärrlihteit, die id nur annehmen konnte, 
daß ich feinen andern Wunſch bitte, als dem feinigem 
entgegen zu fommen, und dad ich fchr glüclich ſeyn wärd 
de, ihm durch größere Dpfer Beweiſe meiner Liebe zu 
geben. „Alles wahr, Henriette!” rief er aus. „num 
dann laß Die erbitten, wirf die thöribren Grundiäge, 
die Deine Jugend eingefogen bat, von Tir, und werde 
eine Bekennerin meiner Religion, wie alüdlich würde ich 
dann fern.” — „D fpric nicht fo,“ erwiederte ib, ‚denn 
obaleich Ich nie meinen Glauben wehfeln oder meinen 
Körper mit Anfrichtigkeit vor den hölzernen und fteiners 
nen Göttern bengen werde, fo will ich dennoch fterben, 
um Dir zu bemweifen, daß Du nebft dem Himmel mie 
das Theuerſte bit. Der Eruft, mit dem ich diefe Worte 
ſprach, machten ihn glauben, fie wären aufrichtig (mas 
fie auch wirklich waren, demm obgleich ich’ ihm nicht mie 
Leidenſchaft liebte, fo liebte ih doch feinen Andern aus 
ber ihm), fein Mifvergnägen über meine Verachtung 
feiner Religion mar daber nicht fo groß, umd er fand 
davon ab, für’s erſte weiter in mich zu dringen, — Uber 
welde Gefühle, theure oa, regtem ſich in mir, als ich 
zum erſten Male Deln Autlitz erbiidte, Di mit mütters 
licher Zärtlichkeit umfaßt hielt, und mit Schreden daran 
dachte, daß Du im Heidenthume aufersogen werden miürs 
deſt. Ich flehte zu Gott, daß er Dich unter Epriften 
100 
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führen möchte. — Jebeswal, wenn Ih mid erinnerte, 
Du bätteft die Taufe noch nicht empfangen, fdauberte 
ich vor Schrecen, und elurs Tages, als ich allein war, 
holte ich ein Becken mit Waſſer, tauchte Deinen Kopf 
in daffelbe, fichte zu demienigen, in deſſen Namen ich 
es that, Dich aufzunehmen, und verrictete anf biefe 
Art die heilige Ceremonie ſelbſt. Ich batte aber noch 
nicht ganz geendet, als der Banyan in's Zimmer trat, 
er war früber bei einer Taufe in ber Faftorei gegenwärtig 
geweien, und fab daber fogleih, mit was ib beſchaͤf⸗ 
tige war. Wuth fprübte mir and feinen Augen entge⸗ 
gen, „Elendes Weib,’ ſchrie er mit fürdterlider Stimme, 
wie darfft Du es wagen, folde Thorheit mit meinem 
Kinde vorzunehmen, aber Du fodft bafür buͤßen.“ Er 
tief ſegleich einige der Frauen vom mächften Zimmer und 
fagte: „Mehmet dies Kind und bringt es nah bem 
Drte, wo, wenn es zu lallen anfängt, es das Chris 
ſtenthum verflugen lernt. Ih fiel zu feinen Füßen, 
und flehte, feinen Born zu mäßigen, aber umfonit. 
Schreieud, ald wenn Du Deines Ungläds bewußt gewes 
fen wäreft, wurdeſt Du aus meinen firäubenden Armen 
geriſſen und forggebrabt. Muth bemeifterte fih meiner, 
ich ftieß die beftigften Ausbräde gegen ihn und feine Güte 
ter and, mannte ihn ein graufames Ungeheuer, und, 
mas er nie vergaß, im Bosheit und Farbe ein Stüd ber 
Höle, Diefe lehten Worte mochten feine Geduld zer⸗ 
reißen, und ohne zu willen, was er tbat, zog er einen 
Dolch, um, sie ih glaubte, damit meinem elenden Das 
ſeyn ein Ende zu mahen, aber was Ihm davon abbielt, 
weiß ich nicht, er gab mir nur mit dem Griffe deffelten 
einen heftigen Schlag auf meinen Kopf, ſo daß ich ſprach ⸗ 
los und ohne Bewußtſeyn niederſtuͤrzte. — 
(Der Beſchluß folgt.) 


Philoſophie der NRofen*). 

Um bie Lehren der Weisheit in ein gefäliges Ger 
wand zu Heiden, haben die Mufen die Roſen von Eptbes 
ren geborgt. Diefe fhöne Blume, das Sinnbild bes 
Vergnügens, bezeichnet auch feine kurze Dauer, 

Dan kaum von ihrer Schönheit fagen, was Malr 
berbe von einem Kinde gefagt bat: 

Es war von biefer Welt, wo ungihdsfhwangre Loofe 

Das Ebdelfte und Schoͤnſte zieht, 


*) Bruhftü@ aus le langage des fleurs par Mad, Char 
lotte de la Tour, welches von 8. Much ler für Deutſche 
.. bearbeitet nähflens erſcheinen wir. 
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Erin zarted Leben glich dem Leben einet Mofe, 
Die einen kurzen Tag nur blüht. 


Der berühmte Reman von ber Mofe, bie Lieb: 
lingcunterhaltung aller ſchͤnen Frauen und tapfern Mäns 
ner am Hofe Philipps bes Schönen, bat baupts 
ſaͤchlich den Zwec, zu lehren, wie gefährlich es ift, wenn 
man den Lodungen der Verführung nicht Ohr und Herz 
verſchließt. 

Er enthält die Geſchlchte eines leidenſchaftlich Lies 
benden, ber fi beunruhigt und quält, um zu dem Ben 
fige einer Roſe zu gelangen. ber diefer zaͤrtliche Liebe 
baber, der nichts für köftlider und winfgenswertber hält, 
als diefe Mefe, die er abadttiih verehrt, bat kaum ih« 
zen fühen Woblgerub eingeatbmet, fo achtet er ihrer 
nicht mebr und läßt fie fahren. 

Dieler Roman in Verfen wurbe im J. 1260 vom 
BWilbelm von Lorrid angefangen und einige Jahre 
nachher durd Johann von Meum vollendet. 


Holde Mofe, von Aurorend Strahlen 
Mild beleuchtet, bie dich ſchoͤner malen, 
eilt ein Schwarm von Zephprn ſchnell herbei, 
Und von deiner Lieblichkeit durchdrungen, 
Zollt dir jeder fhmeihelnd Huldigungen, 
Schwört bir jeder ew'ge Lieb' und Treu'. 


Uber ſinkt die Eonn’ in Thethys Schoße, 
Und ermartet fih bein Stiel, o Moſe, 
Mit den aufgeblühten Knospen neigt; 
Wenn die Purpurblathen welt erblaffen 
Wird der Schwarm der Zerhytn dig verlaffen, 
Ohue Reue treulos jeder weicht. 


Die Erwartung der Freude gleicht der unerſchloſſe⸗ 
nen Kuospe der Mofe, 





Hüte dich, o Harte Mofe, 

Bor Eupito's Lift, 

Seinem fhmeihelnden @elofe 

Nie zu trauen it; 

Denn er wünfht, voll arger Tuͤce, 

Stets bie Kusspe ſich zurüde, 

Wenn die Roſ' entblättert iſt. 

Eittfamfeit und keuſche Echam follen ble Schönheit 
fo fügen und verteidigen, wie die Dornen die Roſen. 
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Willſt du zarte Mofenbläthen 
Bor: zu. fhnellem Welten hüten, 
So vergiß es, Maͤdchen, nie, 

Daß Natur vor rauhem Wetter, 
Mild ber Mofe dunkle Blaͤtter, 
Zuͤchtig, ald Gewand, verlich, 

Und deu Dorn mit fharfen Epigen, 
Sie vor Raͤuberhand zu ſchuͤhen. 





Ein ſchoͤnes Kind der Mofenknospe' gleicht, 
Die ihre zarte Blüthe Leif’ entfaltet, 
Und über die liebreich die Blumengoͤttin waltet, 
Ihr ſpitzer Dorn zuruͤck dem Fredler ſcheucht. 
Es wird ſie an dem Alten raͤchen, 
Der es noch wagt, bie Liebliche zu. brechen, 
Doch wenn ein Juͤngling liebevoll ſich zeigt, 
Wird ulcht ihr Dorn ihn grauſam ſtechen, 
Sie, höher gluͤhend, fanft fi neigt, 





Ein junges Maͤbchen in der großen Welt, getrennt 
von der Obhut der Mutter, gleicht der Rofe, die ihre 
Friſche verloren bat. 





Ihre Schönen, die ihr wie bie Blume 
An ungeihminkter Unmuth reich, 

Die Mofe waͤhlt, zu eurem Otuhme, 
Zu einem fhönen Vorbild euch, 


Die Kunft bat fie nicht roth gemalet, 
Do wenn der Glanz, den die Natur 
Berliehn, fie zauberiſch umſttahlet, 
So ſchafft die Scham dies Wunder nur, 


Nicht troßig, wie beiebrte Eichen, 

. Die anf nad ftärm’ihen Wolfen fehn, 

Biegt fie ſich fhäntern unter Sträuden, 
Beſcheidenheit macht doppelt ſchoͤn. 


Und kaum bem Schooß ber Erd’ entfproffen, 
If ihre Heine Wiege (dom 

Bon fpigen Dornen rund umfcloffen, 
Die Strafe dem Verwegnen drohn. 


Nicht bios ihr mildes Roth entzüdet, 
Erhöht durch Fruͤhlingsſonnenſchein, 

Ihr Balſamduft auch noch erquicet, 
Huͤllt fle die Naht. in Schatten ein, 
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Ihe fhenkte, Herzen zu beswingen, 
Natur zweifahe Wunbderkraft ; 

Denn Inn’cer Werth hemmt Amord Schwingen, 
Und macht bie Liebe dauerhaft, 





or füßen Roſen, zart und mild, 
Ihr ſeyd des Menfchenlebens Bild, 
Kaum daß ihr wie Wurora glühet, 
Euch ſchon ein rauher Sturm bedroht, 
Er brauft daher, ihre fend verblühet, 
Doch früher bin vielleicht ih tobt, 


Wohl euh, der Tod, vor dem wir bebem, 
Truͤbt niemals eures Dafeyns Gluͤck; 
Idr blüht nur einem Lenz, — fo willes das Geſchick, — 
@im kalter Tag ranbt euch das Leben, 
Do mir vieleigt ein Angenblid, 


@in Spbarit beſchwerte fi einft gegen den Philo⸗ 
fophen Wriftipp, daß der Drud eines Rofenblattes auf 
feinem Lager ihn am Schlafe gehindert habe, Nach einis 


- # Beit, als Arifiipp am einer fühbuftenden Roſe 


roh, rief er aus? „es find bach recht verdammungswer⸗ 
the Weichlinge, dic eine fo reigende Empfindung in übeln 
Ruf bringen wollen.’ 





„Die Rofe ift ein Gegenftand der Liebe und Phie 
loſophie,“ ſagt Bermardin von St. Pierrer 
„man betrachte fie, mund, wenn fie ans deu feuchten 
Spalten eines Felſen ſich erhebt, fie glänzt auf Ihrem 
eignen grünen Laube, der Weit fhaufelt fie anf ihrem 
mit Dornen befdeten Stengel, Wurora tränfelt Thraͤ⸗ 
wen auf fie herab, und ihr Glanz und Wohlgeruch reizt 
die Haud des Liebenden oder der Seliebten, fie zu bres 
Sen. Zuweilen erhöhet ein Käfer, nippend aus ibrem 
Kelche, ihren Karımin durch fein ſmaragdnes Gruͤuz 
dann wird dieſe Blume das Spinbol des Vergnügens durch 
ihre Reize und Flüchtigtein Gefahr umſchwebt fir, und 
in ihrem Junern wohnt die Neue,’ 





Korrefpondenz und Motizen. 


Aus Dresden, ben 23. April. 
Mer Ruriem bat der Krtierift, werde wan Als verbädhe 
tig an dem Morde des Hrn. v. Kngelchen eingtzegen bDatte, 
auf vitles Bursden und Bedeuten, wie ſehr er Tip den Arreſt 


durch Dängnen erſchwere, die That einneflanden imd Mich ae 
aleich auch als Mörder des im vergangenen Jatrr beim milden 
Mann (rin Eafbof, eine Erunde von Dresden) aAmerdet ges 
fündenen Tiſchtergeſeten augegeben. .. 


Es iR fhamderbaft,' sır hören, wie diefer Menſch ordente 
tich wie aus bicher Gier ermordet bar; Feine Reue zeigt fi 
Bei diefem Ungebener, das vieleicht nech mehrere Opfer feiner 
Wath gebracht hätte, werm ibm an nicht Die Breibeit dazu 
benommen wäre Der Bater des Tifchiergeielen, ein alter, 
ebrivfirdiger Greit, wanderte taͤglich am die Steue, we feim 
Sohn, die erjebnte Stutze feines Witerd, ermordet lag, Hub 
betete zu dem ewigen Richter unter beiten Toränen, bis ibm 
der Bram das 3 brah und er babin fanf, um mitm mit 
feinem gelichten Sohn eine befiere Wirdervereinigung au fite 
den, eine Tbranen flofen migt umfonft, feim Gebet ift mit, 
vergebens Dinanfacftiegen, die Schandthat ift ans Licht geic« 
gen, die Etrafe wird mit angbleiben, Nad dem Brftäudnif 
fuhr man mit dem Verbrecher bin an die Derter, wo er bie 
Breveltbaten begangen batte, um die Fatta nader ansugebeit, 
und die Derter zu bejrichnen, webin er die blutigen Gewan« 
Der der Ermos serem verfledt oder vergraben Hatte, Doc dirk 
war nur ein Borgebtu, unter dem jener oichpicht etwas an 
deres bejwedte, denn man fand nichts, auch laugnete er fand 
Haft, Mitfhnidige zu Baben, Dis por einigen Tagen dar 
Entdedung der Kleidungsfläde ein zweiter Artiderift als Ttell⸗ 
nebmer der Merdthaten entdedt wurde. Des Iehtern freimils 
Uges Srflammumiß Dat vieles anfaebelit, und fo if Die Zuſtu 
Dieter weittäuftigen Nachforfhungen gültig überbeben, In, 
bemerken if neh, dab man fm Begimente dieſen beiten 
Menſchen nichts zur Lat legen kann, was fie ſonſt verdachtis 
gemacht bätte, ja der Letztere war wobl 10 Jahr als Burkayın 
bet einem Dffiyier, der nie Antaß gefunden Hat, fi fe kt 
ahn zu beklagen oder unzufrieden mut ibm zu ſeyn, man fan 
Fa dabır das Erfaunen und den Schreck dieſes Difie, 
ners vorftellen, alt er feinen Buriden als Mörder erfrur 
men muß und ibm arretiren ficht, Much bar eh fin mur erge ⸗ 
ben; daß diefer die Uhr verfauft hat, mitbin Me Entbedung 
des Erftern wie ein Machtſpruch der veraeltenden Gottheit 
ceſche int. (Der Befchluß folgt) 





—Aus Münden. (Fortfegung.) 


Der Taagsbefehlt Hatte — umd dad mit Recht — ein 
beſſeres Ehikjat, Eine wirftihe Benebenbeit ans dem Leben 
Briedribs des Zwerten Tieat dem Etüde sum Orunde, 
doc) fehr abweichend, beionderd wie es bier geneben wurde, 
ganz modern. Ich würde dieſes biligen (da «6 im Grunde 
am keine Seit gebunden zu feyn braucht), wenn wmicht dadurch 
mehrere Werflöße gegen Die meilitäriimen Auſfichten uud Ge— 
Brände unfrer Zeit auffallend würden; 3. ©. der Hauptr 
mann mit der Gabne am der Epige eines Haufen# Breis 
wihiger, das fange Dafleben derſelben im Kugenblid der hech⸗ 
Ren Gefahr, wäbrend Der etwas Tanarı Anterredung des 
Haudtmanns mit dem Nittmeifter. Ömeien teen bie Were 
dienſte eiher rede artigen Diltion, guten Seichuung der Ehas 
raktere und fhöne Führung der Handlung biefe Mänsel zieme 
Gh au, und verbürgen bei guter Darfielung (was bier im 
Ganzen der Fall war) das Sefauen dieles Grädet, Herr 
Reinbardt (als Herzogh gab uns, wenn auch mit die 
Maske Griedrihs, doch ziemlich deſfen Ebarafter; vielleicht 
nicht fo barſch, als ihn der Dichter mit Bedacht geselbnet, um 
Die gutmüthigen Momente defio mehr effefruiren zu laſſen. Hr. 
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urban and den Mirtmeifter Kerioid” mit efhet Beidenfcaft 
und berilien Warıng, worurd er Tieis fa ſebr zu -erareifen 
und fib ver vielen Andern ausiuzechnen, verfebt, Beionders 
ergreifend waren die Momente feiner Freude im erfien und 
feines Schmethet im weiten muhitge. Br. Rabe wilde als 
Sıuprmana durchgedeuds Icbenswerth, u fegn, wenn 
mit ein paur Mat Enid im Murmendiauflen fiuner Role 
bemerkbar zewerden wäre, ie den rafgen Bang mebreter Gcenen 
Nörend bemmtin. Dem, Ehlottbaner (vis Rıjalie) mar 
dis auf das‘ sw lonte Ehingen einiyemal rebt brav. E6 
if dies ein weientlicher Gebler, in den dieles. fönft ganz artige 
Zalent nur zu oft verfaut, und desbalb die Rüge nötbig. 
Der Ten der Seete, bie Büne des Geſichte, dauptſachlich 
der Lippen die ſich framploaft verkeben, und der Lisorte nicht 
mehr machtia du fon fweimen müfen — Dies find die Wertt 
zeugt, wonde des Zuſwauers Herz bewegt und erinuttert wird; 
Pen ae em 'wirfides Daten, das dem Emmufpieler Hichh 
bie efdhafe der Mid feider nummt (was mie geſchehen Darf), 
und die Zuge des Wehichrs mit Waffertropfen überründt. Dem 
BWeteranen unierer Bubne, Hrm Ireuen, gebührt umter 
auen Epielenden das vorsiglicfte Lob. Es war wabre Wei— 
FKerfaaft,ı tmonnt’er den alten Profos darfielite, die uns übers 
zeuate, dab Hr. Tremem mo viel au leiten im Stande iſt, 
wenn man fein Taler gebörig beungt, und frin joon etwas 
geſch wachtes Wrbantntki niar au oft anfirtnat. — Das Stuck 
fprach aligemein au, umd wird «6 in Bulunft nech mehr, 
wenn — was jut erwarten in — die feeniide Anordnung defs 
une erraten — 
vormig beruhficptint wird) befer jepn wird, ats fie Diesmal 
war. — Der goldne Kegen if mie Exuperlihes, wurde 
foteot geipreit, und rrbielt wenig oder aar feim Tantes Bele 
faue zeichen. Uebrigens find die ſe mim immer unuurſtdhliche 
Beweile won dem Misertbe eines Studesz denn der Fürſt 
von gefterm if eine der wigiafien und launiaften Tofien, 
weile und Die erbeitennde Wule feit langer Ber. ſcheufte;: das 
Yubtıfum Tacıte fin berztich fart, und — dur bie Martbeit 
des Schluffes — ſiet der Verdaug, code daR fib ee Sand 
bewegen weite. Im der Tarfleliung dog Rıemand die Kufs 
miertſamteit auf Ab, ats Hr. Urban, ia der Nele des Etits 
denten Doditrapp. Erin Erſcheinen, fein Kofitm, war bechſt 
orinineli, fo wie die Momente, wo dieſe Theaterdurchaucht 
die Hoffnung: feinen Hunger ja fliten, erfußr hebt, dıe Fiucht 
auf den Bruberen, und das Berabfleigen von Demfelben beins 
Anbtid des wirflien Gurfien. Urberbaupr gab er uns das 
Mufter eines luderuchen, dabei Bob autmürbigen Etubenten, 
und überzeugte uns anis neue, Doh das Lunfpiel fein Haupts 
element fen. , Eine batdiae AWirderdotung dieſes wirtlid) aller⸗ 
liebſten Scherzes ift daber recht wünfbensiwertd. 

An auer dieſer Reafamteit mabm Die deutſche Oper wenie 
gen Antvei. Neues aab fir gar mihts; neu einfludirt war 
wur Främjets Carlo Piors, welche Oper alerdinas durch 
die — Gott fen Daut? — eundtich doch eımmal erfolgte 
zwetmäßige Kolenvertpeilung au Demoil. Metza er, Bra. 
Lödle und Staudacher febr gewann. Sr. Löble wird — 
wir es verlanter — nachſtens eine Aunftreife nach Wien mar 
den, Schone Autſichen zu nenen Opern! — Sr. Kapeumei— 
fer Winter wird es war mit fehlen faffen, uns ein neues 
Repertoire von feinen alten Opern anfjutifdıen, ganie Umwäl— 
sungen vorzumchmen, 4. B. den Tenor ih Buß, dielen im So— 
pran u. f. w. zu metamerpbefirem,, ja vıcheidht gar eine Oper 
von Mozart; oder fenfigen Meiſter an die Rebe Fommen 
fafen (erſteht fih mit Variationen), ateln ih furate, dai 
das Yarbıitum, igm doch endlich einen Etrid durch die Rech⸗ 
nung macht, (Der Beſchluß folgt. 





Werleger: Leopold Voß. 


Riedacteur: 8, 8, Methuſ. Pültern 
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den 27. Mai 1820. 





Didhterverdbrenf. 


Ein Infiges Metier if: dichten, 

Wie unfer Fuͤrſt und Meifter fingt; 
Doch läßt fih auch davon berichten: 
Daß es Verdruß und Werger. bringt. 


Ich fang von einem ſchoͤnen Maͤdchen, 
Das jüngft im Traume vor mir ſtand; 
Da hab' ih nun das ganje ‚Städtchen 
Mir plöglid auf den Hals gebannt, 


Kaum fpreh” mit einem holden Kinde 
Ih wenige Minuten lang; . 
So flüftert man: „merke auf! geſchwinde! 
Die iſt es, die fein Lied beſang.“ 


Nun paaten mich die klugen Leute 
Mit bdiefer bald, und bald mit der, 
Und geben mir wohl dreifig Braͤute, 

Als ob ih Shah ber Perfer wär”. 

Die Töchter fehn mid an, es fragen 
Die Mütter mid bedeutungsvoll; 

Ich weiß nicht, wie ich mid betragen, 
Weiß nicht, was ih erwiedern ſoll. 


Stört mich doch nicht in meinen Tränmen 
Mit euerm leeren Deutelei’n, 


Und ſucht nicht gleih im meinen Neimen 
Ein leibhaft Kind von Flelſch und Bein! 


Nie werbet ihr mein Schäden finden, 
Und gingt ihr au von Drt zu Ort! — 
Sie kam daher auf Morgenwinden 
Und flog auf Morgenwinden fort, 


D, laßt uns Dichter doch gewähren! — 
Wir find gewöhnt an Gnügſamteit 
Und wiſſen wachend zu entbehren, ; 
Was und Apoll im Traum” verleift, 


Eriedrig 8.5.5 





Henriette vom Bellgrase. 
(Fortfegung.) — 

Alle meine Sorge war für meine Boa, und ſobalb 
ich wieber gu mir gekoumen war, fragte ih fogleih mo 
Du waͤreſt. Die Frauen fagten mir, Du märeft noch 
im Haufe, doch was aus Dir werben wirde, müßten 
fie nicht, fie riethen mir, mich dem Banyan ‚zu unters 
werfen, und zweifelten nit, daß, da ih Dig fäugte, 
er Dip mir wieder ſchenken würde. Ich fandte zu dies 
Tem Endzwete eine Botſchaft an Deinen Water ab, et 
ſchiete Dich durch diefelbe mir zuruͤck, ließ mir aber zu 
leider Zeit fagen, daf wenn ich je wieder feine Zuneigung 
gewinnen wolte, ich mic perfönlic bemüthigen miüffe, 
Mein Stolz empörte ſich, und der Gedante, denjenigen 
wieber zu ſehen, der mich wie eine Stlavin bedandelt - 
hatte, war mir unertraͤglich. Meine Meige, die ihn 
früher mit fo großer Macht gefeffelt hatten, glaufte ich, 
würden ihn vermögen, den erſten Sauiti zur Werföhs 
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mung gu thun; aber ich irrke mi, und als er mich wies 
ber bedrohen ließ, Did von mir zu reifen, hatte ih 
Bein auberes Mittel, fo fehr fihd aud mein Innerſtes das 
gegen firdubte, als mich zu erniedrigen und ihn um eine 
Uinterrebung bitten zu laffen. Mir vieler Brühe, wie 
man mir verfiherte, war er dazu zu bewegen gewefen, 
und ih ward, Dich in meinen Armen haltend, vorßelafs 
fen. Sein fonft fo fanfter Blit war verfhwunden, und 
mit ber Miene eines gebieterifhen Herrn fragte ers 
nBeib, was willſt Du? bring’ kurz Deine Bitte vor’ — 
„3% komme Herr,’ erwieberte ich zitternd, „Ihnen 
Dies Kind zu überlieferu, Sie vor alem aber zu beichwbr 
zen, fogleib meinen Tod zu beorbern, da bad Leben 
nah dem Verluſte ihrer Liebe, und bem meines Kin: 
des, keinen Reiz mehr für mi bat.” — „Wobl mag 
onen,’ antwortete er, „ber Tod mwänfhenswertber 
fepn, als ferner mit einem Barbaren, einem Ungebener, 
einem Stuͤcke ber Hölle umzugehen.” — Ic flehte um 
Verzeibung, aber vergeblih. Da warf id mich zu ſei⸗ 
nen Füßen und rief ihn in den demürhigſten Ausdrüden 
am Vergebung an. Er ſchien geräbrt, und ſey es nun 
aus Liebe für Dich, oder daß nch einige Epnren von 
Kärtlicteit für mid im ibm zurüdgeblieben waren, er 
verfprah in einem folgen Tone, die Beleidigungen zu 
vergeifen, wenn ich mich dur einen Schwur verbindlich 
machen wollte, Dir keine Begriffe vom Chriſtenthume 
beizubringen. MNotbwenbdigkeit zwang mich auch dies zu 
thun, und Du weißt es, wie firenge ich meinen Schwur 
gehalten babe; aber mit meinem Tode bört auch bie 
Kraft deifelben auf, Es find mun, indem ih bies 
ſchreibe, 12 Zabre, feit dem oben erwähnten Streite, 
bob bat feitdem nie eine volfommene Verſehnung zwi⸗ 
ſchen uns Statt gefunden. Ueberzeugt durch meine 
Worte, daß feine Zärtlichkeit nie einen Eiudtuck auf 
mein Herz gemacht hatte; wollte es ihm fein Stolz niet 
erlauben, die Beiden der Fortdauet derfelben zu zeigen, 
Ich auf der andern Eeite, ben empfangenen Echlag nicht 
vergeffend, fuchte ihm micht zu überführen, daß ich eine 
beffere Meinung von ibm befige; Deshalb findet er denn 
ein Vergnügen, mir alles das, mas ich wuͤnſche, zu ver« 
weigern und mic in Gefangenfhaft gu halten. Ih bin 
fremd in der Gegend, wo ich fo viele Jahre gelebt babe, 
ich athme uicht die frifhe Luft über die Gremien unfers 
Haufes, nicht das Gefiht eines Menſchen aufer das 
meiner Diener befomme ich zu ſehen, ih habe Niemand 
als meine melangolifgen Gedanken, mit dem ich mic 
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unterhalten Tann, und mas das mibrigfte ift, ih ſehe 
einen Mann um mib, der mich mit beifpiellofer Kälte 
und Gleihgültigkeit bebandele, und entweder ſtumm nes 
ben mir fit, oder mir beifende Scherze über meine vers 
änderte Seſtalt ſagt. Alles dies ertrage ih mit Ges 
duld, da ih bie Hoffnung habe, das Biel meiner Leiden 
wird nit mehr fern fepn. Die Einfamfeit, in der id 
fo lange gelebt habe, hat mic diefe Zeilen an Die ſchrei ⸗ 
ben laffen; ich bitte zum Bott, daß fie tiefen Eindrud 
anf Did maden und Dir den feften Entſchluß einflößen 
mögen, eine Ehrifin zu werden; fo lange ber Banyan 
Icht, will ih dies weber erwarten nob wuͤnſchen. Wer 
giß niet, daß obgleih der Bandan mein Tpranm war, 
er dennoch Dein Water ift, geborde ihm, und verſaͤu⸗ 
me teine der Pfliten, die eine Tochter ihrem Vater 
fauldig it. Vor allen Dingen aber vermeide, meine 
geliebte Zoa, einen Heiden zu heirathen, damit Du nicht 
die Mutter eines Stammes der Ungläubigen wirft, 

Lebe denm wohl, mein theures, theures Kind, 
wenn Du diefe Zeilen ließeſt bin ich bereits von meinem 
Jammer befreit, vor dem Throne ber Varmherzigkeit 
werde ib für Dein zeitlibes und ewiged Glüd bitten, — 

Wenige Jabre nad dem Tode Ihrer Mutter fand 
fih 304 veranlaft, Ihrem Vater zu entflieben; fie kam 
nach Fngland und ihr verdanken wir die Mittheilung die 
fer Geſchichte. 


Die Amputationen 


In einer Geſellſchaft fam das Seſpraͤch anf chirur⸗ 
gifhe Operationen, Wmputationen u. dergl. Mebrere 
äußerten, daß fie fein Bedenken tragen würden, lieber 
den Tod zu leiden, als ſolches ſchmerzhafte Schneiden 
und {pie Verſtuͤmmelung. 

Der geheime Rath 9..., elu beräbmter Arzt, bes 
ſtritt dieſe Genferung, und meinte, bie Gefinnungen 
eines Kranken und Leidenden wären von denen eines Ge⸗ 
funden und Echmerzlofen gar febr verſchieden. 

„Ich babe in meiner Tansiäbrigen Praris vielen 
Operationen und Amputationen beimohnen mäſſen,“ fagte 
er, „und in der Diegel gefunden, daß die meiften datei 
eine Staudbafrigkeitögezeint, Die alle meine Ermwartuns 
gen übertroffen bat. Dreierlei wirkt im der Megel auf 
bie Erele des Leidenden, daß er fih mit Muth einer 
folden fämerzbaften Behandlung unterwirft. Die ans 
geborne Liebe zum Leben, bie Hoffnung, eudlich von fo 
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langen tind großen Schmerzen befreit zu werben, und 
der Stolz, nicht weichlich und Heinmüthig zu erſcheinen.“ 

„Bei folher Gelegenheit kaun der Pfpcholog fehe 
- Intereffante Bemerkungen machen, und wie ganz vets 
ſchieden fih dabei der Charakter des Menſchen ausfpricht, 
davon habe id felbft drei merkwürdige Erfahrungen ges 
made.” 

Man drang in den geheimen Dach, fie zu erzaͤh⸗ 
len, unb er fahr fort: 

„Drei Perfonen befanden fih in ber tranrigen Lage, 
daß fie nur durch das Abnehmen eines Fußes vom Tode 
gerettet werben konnten.” 

„Ein biutarmer Menfh, der in einem Öffentlichen 
Krantenhaufe untergebradht worben, war ber erfie, an 
dem. die Amputation bes Beines vorgenommen werden 
mußte. — Er ertrug folde mit großer Standhaftigkeit 
und unterbrüdte babet falt alle laute Ausbrüche bes 
Schmerzes; als aber der Chirurgus das abgelöfete Bein 
demnaͤchſt aus dem Fenſter in den Hof warf, fing er hef⸗ 
tig zu weinen an, und — auf Befragen nad der Urſache ? 
— erflärte er, wie ibn diefe fhnöde Behandlung bes 
abgeldfeten Beines fo tief Eräufe, daß er darüber Thraͤ⸗ 
nen vergießen muͤſſe.“ 

„Einem Frauenzimmer wurde ebenfalls ein Bein bis 
über das Knie abgenommen, um zu verbüten, daß ber falte 
Brand nicht weiter um fich greife. Auch fie ertrug mit gros 
Fer Erhebung die Operation, und legte mir nach dem ers 
fen Verbande mit einer Art von ftolgem Selbftgefühl die 
Ftage vor: ob fie ſich nicht ruhig verhalten, und wohl 
dabei im geringften gemuchſt Habe? — Als ich dies bes 
iahte, verzog üch fogar ihre Mund zum Lächeln. — Nah 
Verlauf von ein Paar Monaten kam fie mit einem Stelz⸗ 
fuße auf Krüden zu mir, fie trug Trauerkleider und 
fagte: dies wäre ihr erfter Ausgang und fie hielte es 
für ihre Pflicht, mir für meine Mühe und Sorgfalt 
bei ihrer Kur noch ihren Dank abzuftatten; dabei weinte 
fie fo heftig, daB fie Faum vor Schluchzen dieſe Worte 
herffammeln konnte. — Ich glaubte, da ich fie fo betruͤbt 
und in Trauer fah, fie hätte einen Todesfall in ihrer 
Familie gehabt, und fragte: wer ift Ihnen denn geſtor⸗ 
ben? — Niemand, verfegte fie, aber id) bin auf dem 
Kirchhofe gewefen, wo mein Bein verfcharrt worden, 
und habe das Grab beſucht.“ 

„Der Dritte war ein fehr reicher Kaufmann aus 
B—n; er hatte einen Knochenfraf an einem Beine, wor⸗ 
an er fhon Jahre lang die größten Schmerzen ‚gelitten 
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und ale Mittel vergebens verſucht hatte, wm geheilt zu 
werben, Auf ben Math feiner Freunde war er von feinem 
Wohnorte hierher gereift, weil man ihm verfihert, daß, 
wenn noch für ihm Hülfe fen, er fie hier finden könne, 
Er zog mid zu Rathe; nachdem ich feinen Schaden ums 
terfucht und mich über die frühere Behandlungsweife ger 
nau unterrichtet hatte, war ich überzeugt, daß ihn nur 
eine Amputation retten koͤnne. Ich eröffnete ibm bie, 
Er hörte mid ruhig am, und war aud bald entſchloſſen, 
ſich iht zu unterwerfen. Sie gefhah in meinem "Del 
feyn von einem fehr gefhidten Wundarzte. Er verzog 
fat keine Miene. Nach dem erſten Werbande trat fein 
Bedienter in das Zimmer nad fagte zu ihm; nun iſt et 
dat — Er ließ ſich feine Geldbörfe geben, öffnete fie, 
nahm zwei Friedrichad'or heraus und reichte ſie dem Ber 
dienten mit den Worten: gib ihm dies, — Der Lehtere 


‚ sing, und da ich gegen ben Kaufmann dußerte, daß er 


iegt am Beſten thun würde, ſich gang rubig zu verhalten, 
verſetzte er: bad will ic auch, da ich endlich den vers 
baßten Fuf los] bin; — aber, fügte er mit wahrem Ju⸗ 
grimme in dem Blicke hinzu; erſt mußt’ ih ihn doch 
zum Scinder ſchaffen.“ 

„Er hatte wirklich dieſen hinbeftellen laſſen, um 
das dmputirte Bein abzuholen und unter dem Galgen 
elnzuſcharren. Der Bediente hatte deffen Unfunft ges 
meldet, und er fhidte ihm bie zwei Friedriched'or für 
feine Muͤhe.“ 8 M—t. 





Ynekfdbot'en 


Ein Schweizeroffizier fpeifte an der Tafel eines 
Yrofuratord in Paris. Muter andern Gerichten wurde 
aud ein febr großer Hecht aufgetragen, Der Schweljer 
änferte über feine Größe Vermunderung, und zwar auf 
eine folde Art, daf fie der Wirthin auffiel. Cie fragte 
ihn alfo etwas ironiſch: 

Sie haben wohl bergleihen Fiſche in ber Schweij 
nicht ? 

„O jal“ 

Wie nennt man fie dort? 

nDie Fiſchprokuratoren.“ 





Der Maler Rembrand lichte nur dem Umgang 
mit Leuten ans den unterſten Volkstlaſſen. Wenn man 
ibn überreden wollte, eine gebildetere und beſſere Ges 
feufgaft zu beſuchen, antwortete er; 
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„ern Ic das Vebürfnig fühle, mich zu beluſti⸗ 
sen, fo büte ich mi wohl, fie bei den Wornehmen zu 
ſuchen, wo mit der Zwang ldftig wird, Wergnägen ift 
aur in der Ungezwungenheit zu finden.” 





Korrefpondenz und Motizen. 


Mas Münden GBeſchluß.) 

Das Martbor : Theater it fett Langer Beit in einem for 
ärmlichen und erbärmtichen Buflande, weider die Heffnung 
su defien gänsiper Auflöfung immer mehr in Erfülnng zu 
bringen fhemt. Möchte es doch ſchon den Geiſt aufgegeben 
Haben! Zuvertäſſig wird fein Tod im jeder Hiuſicht Leben 
nnd Heil dam neuem Hoftbeater bringen, ed wird 
Daun endtib über feine Schauſpieler, feine Garderebe und 
Dekorationen disponiren, und im Etande ſeyn fFünnen, zu 
arben was es will, und wie es wit (id meine aut reicht). 
Biele Monate bindurh ward auf diefem Ebeater mats der 
Dede werthes gegeben, als auleufaus Kotzebues Bietmwilfer 
tnach einer neuen Bearbeitung in 4 Mften, von Sri. Urban) 
und der Bürgermeifter von Sardam, Lrfliipici m 
3 Alten, von Römer — Wenn ib Iran Urban’s lntere 
diehmen, am ein Ketzebueſches Euftipigi Sand zu fegen, etwal 
gewagt finden mini, fo kann ih doch nicht nmbin, ibm über 
den Erfolg die gebührende GSerechtlakent wird rfadren au fafım. 
Dat Stuck dar wirfiihn gewonnen! Er wuhte den Stein 
der Anftobes, weshalb aucuthalden inmer nur die erſten 
Klte des Luſtſpiels anipradıen, Die letten aber (bei K. bat 
#8 deren 5) einen unangenehmen Cindeuf brrvorbradten, mit 
Einfidt binwrg au ramımen, indem er durch Dinweglaſſunug 
der fentimentaten (fatalen) Perfonen, Die Intrigne einfas 
er Führt nnd entwickertt, und uns Dielen Witergeiebrien 
Veregrinns bis zum Schluſſe Raben erkrgend durdyführt, 
nicht ober Unwille oder gar (wie ım Driginal, ‚wer weh aus 
soeldrem indiofdueften Grund) Abſcheu erregend, was Ber 
Hanpteharafter des Luftſpiels niemals fol. — Der Bürger: 
meifter behaudelt das Thema: Peters des Biroken Aufent⸗ 
hatt in Sardam als Zimmermann, recht unterbaltend und 

Toaunig, wenn auch mitunter etwas umbabriheinfih. Vorzug ⸗ 
Uch Hat ber Dichter im Aten Nite gute Eituationen berbeige: 
füpre, mad vier kemiſche Haltung in den Bhrgermeifter ges 
dracht, weichen Hr. Kaprs recht gut gab, und fi vor allen 
aus eichuete. 


Die Cbarweche trat ein, und mit ihr ein affgemeltıer 
Pubepunft in der ibeafratifhen Voeſteltung. Eratt ibrer 
fetten wicder, wie in den verſteſſenen Jadren, mimifch + plas 
FKiie Darfietungen ans dem Leben und Leiden Eprifli Bus 
Fudiifum ouf den Etauplag leden, allein da fie in einer 
andern Manier, wie die frübern, nämtich mit Bewe; 
sungen und mad der dee eines Imdioidunms dargeſteut 
wurden, das wider als Kenner der Maler: noch plafie 
fben Kunft bekannt war, noch fib ats folder bewährte, 
indem es ung lauter Täderliche, geaen alle Megetu der Aeſthe ⸗ 
tik verfloßende Brasenbilder ſchauen Tiek, weriber man 
Det anfgebramt feun mußte, fo ward gleid mid dem 
erften Abend Die Fortſezung dieſes Mißbrauchs des Alers 
Beitigien unterfagt, und die Epefulation war geiceitert. 
Zur Wefriedigung der nun einmal derrſchenden Schauluſt, 
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wallte nun alied den MHellinen Mräbern zu, und fe kam «es 
deun, daß die Kirchen velltr waren, ald Jenſt. Dieſer Ums 
fand verantaßte die Behauptung: dir Auweſendelt des päpft: 
uhen Nuntius bewirke Diele frommen Gehunungen, Gremme 
Gefinnungen ! ih babe nichts Davon gemerft. Deun in einer 
der befureften Kirhen wurde, begänftigt darch daukein @ins 
gaug und Gedraͤnge, fehr wudriftkich geſtohlen, und man 
founte vor Lauter Echreien: „mein Gott, wein Ebami! ad, 
mein Midieittet be! meine Udr!“ nur darauf deuten, wie 
Taſchen recht fe zupupalten. 


* — — — 


Aus Dresden. (Befäluf.) 


Indem wir nun bier den Mord des unglüdtichen Age: 
en nom in fo friftem Andenken haben, dab Iedermann mit 
Graufen erfünt if, aeſellen fi zu Diefem Ehre eine Menge 
Nacqeichten, die uns faum zur Vehunung fommen lafen, ba 
fie in unferm fonft fo rubigen Drerden unerbört find. Ein 
Water (ein Schneider) bar fein Mind, ein Maͤrchen von 6 
Sadren, mit der Holiart im Wette erichhlagen, der etwas alters 
Knabe fprinat fort umd ruft wehlfagend die Nachbarn zufamız 
men, man ftnrat berbei, und bemächtigte ſich feiner nad einie 
sem Widerſtaude und führte ibm ab. Dieler Daun batte 
altem Vermutben nach die Adſicht, wie jener aräßlihe Mör: 
der in Frautfurt, erſt die Kiuber, dann ſich zu ermorden, 
denn man fand ein heiadenes Pıflol noch iu der Stube, und 
der Knabe enrfam mur, da vergeffen war, bie Tbtir zu verſalie ⸗ 
ben. Don gibt zuruc aekedrten Biabufinm alsliriade an, da er 
bon einmal in der Irrenanftait auf dem Gonnenfleim geroe« 
fen it, dech feine ganı Derasngirten Umflande mögen wodl 
diefen Ihredtien Piom erieugt baben. Aus der Unterfuhung 
wird fi das Nabere ergeben. 


Eine Banıe Epishuben und Hebler bat man am gleicher 
Belt dei rem Einbrude am deuen Zuge entdedt und aufae ⸗ 
boben, ibre Briauntimaft if fibr ausgebreitet, rin reicher 
Branntwrinbreuner mebft Gran, bei denen man eine umges 
beure Menie Sachen aller Art gefunden bat, ıft ats Srbier 
hrit eingezogen, fo wie mehrere andere, da bit ten 
aleich alies neflanden, ebe jene Fib ennernen fonnten, feflar- 
batten werden find. Das Mertwürpdigfte dader if, dab man 
bei einer Bram, welche Die Hedierin und Bertäuferin der ge⸗ 
ftodinen Sachen im Kustande machte, Sachen aefunden haben 
will, welde der vor einigen Sadren din Ariedrihsftadt fo 
gräßfich erinordeten Frau gedört haben ſeuen; aus dieſer, fo 
wie aus DIE Unterfuchung des Branntwrinbrenners Baumgart 
und difien Frau werden febr wichtige Entdefungen bervors 
eben. Wr ud febr besieria auf den Antgang, So bieibe 
doch felten ein Mord mmentdert, der Frevel if am groß, im 
den ewinen Naturgeſetzen ift die Kraft und die gebeime Macht, 
der Echandtdut vie finftere Larve zu eutreiüen und Die Were 
breder aus Licht zu eben. 


In derſelben Zeit daher bat ib auch rin Dieuftmädchen 
im großen Darten und ein junger Menih in feıner Bedau— 
fung aus Melancholie erdenft, ein anderer wurde vom Pande 
edingebradit, der deine Gtiefmmtter erihlanen daben fol — 
genug, des Graßlewen if in Dielen wenigen Tagen fo vie 
geſchehen, Buß Terwnnderiing nnd Echreden fib unfer beinsie 
ſtert bar, wie zu einer Beit, wo die Noth dech wide fo 
areh if, bei Abopifsubeit und überflandenem Winter ſolche 
Bucpiefigkelt ausbrechen Tann, 
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Neuefie Literatur. 


Gediäte von Gar! Philipp Conz. Küblngen 
bei Laupp. Zwei Bände 8, 


Wenn bie alte Welt nit felten Dichter, Geber 
und Propheten mit einem gemeinfbaftliben Namen 
(rates) „begeihnete, fo bitten fie dazu einen Grund, 
deſſen früher empfundene Wahrheit durch bie ſpaͤtere Theo» 
sie der Kuuſt voltommen gereatfertigt worden iſt. Ger 
ber und Propheten find nämlich nicht allein Vorherver ⸗ 
Zündiger der Zukunft, ihr Gefcdft ift nicht blos, bie ins 
bividuellen Verhältniffe einzelner Perfonen oder ganzer 
Wölter für ferne Zeiten zu beftimmen, fondern fie find 
eben fo fehbr Ergränber und Erforiber bes 
äunern Lebens der Natur, und dadurch Ver—⸗ 
Kraute der Gottheit oder ber Götter. Won einem gebeis 
men Zuge geleitet, verienten fie fih gern in die Tiefe des 
Sepns, belaufhen den Weltgeift in feinem verborgenen 
Shaffen und Birken, und erkennen durch den hellen 
traͤſtigern Bit des Seiſtes, der ihnen zu Theil warb, 
In deu @riweinungen des Lebens und der dufern Matur 
nur die erbabenen Zeichen ber wie ganz zu eraründenden, 
darum aber ewig wenen, ewig anpiebenden Bilderihrift 
des unendlichen Welt. Da aber das tiefere Leben der 
Natur au ewige unwandelbare Gefege gebunden fit, de 
Diefe das Bleibende der flüchtigen Eribeimungen ausma- 
hen, die den Sinn berühren, fo faließt fi matarlich 
in der Gegenwart an die Zukunft anf, und alle Seit, 
verhältulßfe fallen für den erleuchteten Geiſt in sinem der 


bensmoment zuſammen. Diefes Siunen nun, ik 
dem Dichter fo eigen, daß er felbft im heiterſten Spiele 
ber Phantafie fi mit ganz von ihm losſagt, und ung 
wenigitens abnen läßt, daß hinter dem Bildern, welche 
er am ber Seele vorüberführt, ein höherer und größerer 
Geiſt fih rege, als das Bild zu fallen und treu abzu⸗ 
fpiegeln vermöge. Ein Dichter, ber nit finmt, iſt fein 
Dieter, wiewohl er durch das Siumen nicht allein zum 
Dichter wird, deun die Kunft unterfbeider ſich von ber 
Wiſſenſchaft, die auch finmend ift, dadurch, daß fie 
ihre Ausbeute nicht wie diefe in Begriffen dem Verftande 
übergibt, fondern dem Menigen zum Genuffe in lebens 
ben Geftalten darbietet, Mit der Kraft, das tiefite Lee 
ben finnend zu ergreifen, muß Die Kraft gepaart feyn, 
bad Ergriffene neu zu beſeelen, und mitten in der Nas 
tur eine neue zu erſchaffen. Wir bürfen wohl wide 
fürdten,, daß uns Jemand, ber die poctifhen Erzeug⸗ 
nifle des trefflihen Couz fennt, wideriprechen werde, 
wenn wir ibn vorzugsweiſe im obigen Einre einen [ins 
wenden Dichter nennen, So oft er feine Harfe ſimmt, 
fev es, uns in die Vorwelt zurüdguführen, die boben 
Schatten der Bergangenbeit gu beihmwören, und fie in 
ernfter Schönheit in den Reigen bed Lebens treten zu 
laffen, fev es, und bie eigene Bruft zu erfäliehen, und 
dort Empfindungen zu weden, die bur& die Madt und 
Erhebung, womit fie unfere Seele bur&dringen, ihre 
Goͤttlichkeit bezeugen, oder im zarten und licblihen Tbs 
nen von bem ftilen Reben der Natur, von dem Arien 
den im ihrem Schofe zu ‚fingen; immer und überall iſt 
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der eble Dichter derſelbe, immer gedanlenvoll, fromm 
begeiſtert, das Gemüth ergreifend, erhebend und berits 
Bigend zugleich, wie es dem wahren Künftier eigen iſt. 
Die vor ung liegenden zwei Bänbe feiner ge= 
ſammelten Gedichte find reih an einer Menge, döchſt 


mannigfaber Erzeuguiſſe, denen jedoch allen, upr mehr‘ 


oder minder, die Mufe geldbelt bat. Die größte An« 
zahl machen die Iprifhen Gedichte aus, und unter 
ihnen finder ſich auch das Gelungenſte des Gelungenen, 
da die Iprifhe Form diejenige zu ſeyn ſcheint, die 
feinem Gemuͤthe am meiſten zufagt, und ſich am eriten 
mit der ernten Refleriom verbindet, aufwelde ib, wie 
anf ein unericätterlies auferweltlices Fundament, feine 
Eigentbämlichkeit gründet. Außer Schiller iſt es nur fels 
ten deutihen Dichtetn gelungen, die feinften, tiefiien und 
erbebenditen Bedanten, als folde, fo wie Conz, dem Ge⸗ 
müthe und der Pbantafle zu empfehlen, und bie Arafte 
anfirengung des Geiſtes felbit zum Genuſſe zu machen, 
Man lefe die Selbfigeiprdäde, ber Suchende, 
die Mufe, an die Mufe, Maas, an einen 
Künftler (die wahrefte Kunfttheorie, die ſich aufitels 
Ien läßt), einige der Elegien und Hpmmen im 
erſten Theile. — Das heilige Laud, Herfus 
les und Hebe, der Eidaang, Beiltenlieb. 
— Das Oratel ber Weisheit, und die treffs 
Then Worte ber Weibe am dritten Jubel— 
fette der Reformation, in dem zweiten 
Theile. — Wir wollen zwar nicht in Abrede fielen, 


daß viellciht im manden der genannten, und mehe 


rern der ungenannten Gedichte biefer Art bie Reflexion 
gu viel Herrfbaft gewinnt, und den Bilbungserieb ein 
wenig beſchraͤnkt, alein was der Sinn bier an Vollens 
dung ber Korm verliert, gewinnt der Geiſt meiſtens 
an inmerm Gehalte. Auch dürfte man dem Dichter 
wohl eine gewiſſe @införmigkeit in Bildern, Gleichniſſen 
und Ausdruck als Tadel aurechnen fünnen, dech möchte 
auch diefer gerade in der ung wirder ſo ſchaͤtzbaren Gets 
ſtesrichtung deffelten Entſchuldigung und Erflärung finden. 
(Der Befhluß folgt) 
Wirffames Faubermittel, 

In einer Gegend ber Mordfäfte Deutſchlands, wo 
noch der Staube an Wundermittel und Zauberei vorherr⸗ 
{hend war, lebte eine Dame von fo andarzeihnerer wife 
fenfzaftliber Bildung, dab man fie allgemein im Ber 
Fge übernashrliger Künjte hielt. Einf kam eine Ehen 
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frau aus gemeinem Stande unter heftigem Weinen zu 
ihr und fragte fie zutraulich gebeimmifvell, ob fie nice 
ein Mittel wife, um fie vor dem öftern Schelten und 
den oft ſchreglichen thaͤtlichen Mißhaudlungen ihres hitzi⸗ 
gen Mannes zu fihern? 

: Bei der Mobeit ber ebrlihen Stranbbemohner ger 
börten dergleihen Ebevorfäle gerade wihr zu den Eeltens 
heiten in der dortigen Gegend, indeß bie menfbenfreunds 


. lie Dame dachte darüber nah, als fie fid den ganzen 


Hergang der Sache ausführlih batte berichten laſſen. 
Sie ging darauf binaus, und kehrte bald mit einer dem Ans 
feine nach gewoͤhnlichen Flaſche zu der fie dugilih Erwar⸗ 
tenden zuräd, Hier, meine Liebe, faste ſie mir Ernft, 
nebmt diefe Flaſche, und ſebald Euer Mann wieder über 
irgend etwas in Zorn getaͤth, fo nehmt gefhmwind einen 
Mundvoll des Waſſers, das diefe Flaſche enthält, und 
bebaltet e8 fo lange im Munde, bis er wieder völlig 
freundlich geworden if. Und dies, fend verfiert, wird 
gar nicht lange dauern, und feinen Schlag werdet Ihr 
künftig mehr befommen, darauf gebe ih Euch mein 
Wort, 

Freudig dankte die Beichenkte ihrer wundertbitigen 
Freundin, und eilte mit ihrer Flaſche nach Haufe, 

In einigen Wochen kam fie wieder, doc mit ganz 
veränbertem fröbliben Auſehn. Mb, gnddige Fran, rief 
fie, id bin wie meugeboren! Keinen Solag wieder! 
feirdem ib das Wundermittel brauche. Ib babe au 
meinen Nabbarinnen damit aufgebelfen, und auch bei 
denen bat es gebolfen ! — Aber nun iſt die Flaſce leer, 
— und ann wollt’ id fragen, ob ih fie nicht aus übers 
großer Gnade nod einmal gefüllt bekommen fünnte? 

Meine liebe Frau, verfegte die Dame laͤchelnd, 
geht nur am den mäcfien beſten Brunnen und füllt fie 
mi.dır; und jenes Waſſer in ben Mund genommen wird 
euch daſſelbe Sanbermittel gewäbren, als diefes reine 
Bruunenwaffer tbat, — das Mittel des fanften, klu⸗ 
sen Schweigens im Augenblide des Zornes unfter 
Männer, Luc 





Anekdoten. 

Der berühmte Tonkünſtler Rameau machte 
einft einen groben Anachronismus in einer Gefelihaft. 
Man lieb es nicht dabei bewenden, darüber zu de 
Geln, ober den Kopf bedenflih zu ſcuͤtteln, ſondern 
einige Kleinigkritetraͤmer zogen ibn damit auf eine fehe 
unzatte Weile anf. Endlich fprang er mit Heftigkelt 
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son feinem Seel, Tief an ein Klavier und phantaflrte 
darauf mit; einem bewunderungewürdigen, Feuer und ent · 
locte den Saiten die lieblichſten Töne, 

„Ich bin der Meinung,” fügte er num, ale er 
fein Spiel geendet hatte: „daß es weit erfreulicher iſt, 
folbe Accorde aus einem todten Inftrumente bervorzus 
bringen, als ganz genan zu miffen, in weldem Jabre 
Meroveus ober Meironitus, oder wie der Kerl fonft 
deifen mag, geftorben it. Sie, meine Herren, wiſſen 
Etwas, ib ſchaff' Etwas. Ich denke, Genie verdienk 
den Vorzug vor dem’ bloßen Wiſſen.“ 





Der junge Prinz von *** mar anf ber agb, 
er enıpfand Froft und rieft „Man-gebe mir meinen 
Mantel” 2 

Sein Gouverneur fagte zn ihm: Em. Durdclaucht, 
YVerfonen ihres hoben Ranges muͤſſen fib nicht fo aus⸗ 
drüden, wie Leute, die weit unfer Ihnen ſtehen. Wenn 
Fürften von ſich fpreden, bedienen fie ſich immer der 
Diehrzadl. Deshalb hätten Sie fagen follen ; man gebe 
Uns Unfern Mantel. — 

Einige Tage darauf litt der Prinz heftig an Zahn⸗ 
ſchmerzen. Eingedenk der Welfung feines Gonverueurd 
rief er wimmernd aus: „Ach! Unſte Zähne! Wir möͤch— 
ten rafend werden!’ 

Meine thun mir gar nicht weh, dußerte der Gou⸗ 
Vernenr ironisch. 

„Ib merke ſchon,“ verfente ber Prinz aͤrgerlich: 
„her Mantel gebört Uns, aber der Zahnſchmerz gehört 
nur mir allein,” \ 


Der Braf von G.., ebemals Oberfter in ber 
Garde Bonapartes, war einem Glafer zu Paris 7o 
Sranfen für Glas zu Mahmen von Kupferftihen und Ges 
mälden fchuldig geworden, 

Er batte die Rahmen mitben Gläfern nad und 
nad abgelichert erhalten, und es war nur nod einer, in 
welchen fih das Bildniß des Grafen befand, bei dem 
Glaſer. 

Dieſer behielt das Wildnif, da er Feine Zahlung 
erhalten konnte, als Unterofand zurüd, und hing es in 
feinem Laden mit der Unterſchrift auf: 

„GrafvonG.. in Gefangenſchaft für 70 Franken.“ 

Das Bild ftellte den Srafen im feiner Sraatsunis 
ſerm und mit allen feinen Ebrenzeihen dar, 
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An Adolph Muͤllger, 


in Bezug auf feine Antwott an mid, im Won 
genblatt. 


Wie mag der Grennd mich fo verfennen, 
Der meine Tbränen fab um Dstar Hichen: 
Mid Schmeichellügnerin zu nennen? 


Du nennt des Herzens Wahrheit, Bügen, ' 
Und mich: „Dir ebeusürtig, Deines GSleichen —“ 
Und Wahrheit fünd Hier nichts gm rügen? 


Denn wär ed fe, wär ich bie Gleiche, 
Bürwahr Du Hörteft meine Friedensbilte;. 
Dein Börbeerr — trühe Palmenzmeige! 


Lab mih dem dehren Beilt beſchwören, 
Der Dir in Wahrheit ebenbürtig iſt; 
— Bein Hohgemüth — wird feine Worte Hören! 
„Der Siege: nöttlihfter — if — das Bergebent 
Tief in Bergeffenbeit,, werft ihn diuab 
Den töten Hab, den unglückſel'gen Streit! 
„Der ihönen Liebe fen das meue Erden 
„Der Eintracht — der Berfünnung ſey's geweiht.“ 
Henriette Shäf. 





Korrefpondenz und Motizen. 


Vom Rhein, ben 26. März. 


Dad Nachtheitige des im Deutichland zur AUmaebühr ein⸗ 
geriffenen Hanfirkandeis If unter andern im DOppofitionds 
Blatte mehrmals gefditdert worden. Die prenfiihen Winiſte⸗ 
rien find auf dirfen Gegenſtand bereite aufnertſam aeerdem, 
Man tieft in den RraiernnasHintiblättern Berfuaungen, wel⸗ 
de eine Verminderung des Daufirweiens zum Abſicht baben. 
Dv De Deffenelichteir dierzu beigetragen bat, Iafen wır dabin⸗ 
gefteat feon; die Vermutbung ſpricht aber dafür, dem Zwecke 
ift es gleihäntrig. — Fir die Abeingegenden verdient dirfer 
Ger nftand befondere H -fnerffunfeit, im mertantiliſcher, bes 
fonders aber im polizeiliher Snlicht, Wir baben bier viel des 
tofen Geſindels, was fih am feine wegeimäßige Arber armühe 
nen will, und erdalten teicht auch nech Zuwachs aus den 
PMiederiauden und Franfreich,. Das Bandeisminftrium ſcheint 
diefen Gegenſtand befonders aufgenommen zu babe. Es dat 
alerding® feine wichtigen Grnde Bierbei. Eben je aber auch 
das Finamminifterium, denı ditſe Eiaffe von Menſchen bıldem 
das große Her der Schmugatter, die Die Zouamter am ges 
fandreften zu umihleihen, uud den Staat um die Bougeiale 
zu preien wiſſen. Brfonders aber verdiint Das Haufirmeicı 
bie Aufmerkſamteit des mir dem Limifterium des Innern jeht 
vereinigten Poligeiminifieriums, Die Sicherheit und Das Eigene 
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thum wird durch width mehr geſährdet, af? durch das Banfirs 
w.fen, Wır reden Diet deſonders bou den Möeingegenden, und 
wiffeg im voraus, daß jeder, der die Berbältuifie, hier fenut, 
Diefe Bedauptung Wnreifchreiben wird, 2er Beweis: daß der 
Hanfirdaudei dem Mühiagange, und ben aus Dielem bervorge: 
Beuden groben Laſteru die Thure Üffner, welche er ber öffent 
ten Sicherdelt veregmmelt, iſt zwat ſaſen als bimreidend 
erwiefen und oft gering beiproden anzunehmen. Es fbubet 
ober nicht, einen folden Beweis, der fi wohl auf miebrfar 
here Art, als der Magiſter Masbeicos führen laflen dürfte, 
fo fange fortzufegen, bis er praftiich geworden ift; fintemat 
«6 in Deutihland mod; viele Lande gibt, wo viel baufirt 
wird, fo daß man .nod, am Kerr von Haufitazn. anfflelien 
Könnte Wir unferee Ecits glauben: daß eine arche Zahl der 
—* am beſten im den Stock⸗ und Nrbeitdöäniern aufbes 
wabrt wäre, dab fie Dort am nüsgkinften ud, unichäbihften 
feun würbe ; dann fünnte weniaflens aus idren Kınderu, wenn 
fih redlipe Wenfnen dieſer erburmten. mod ermas werden. 
Röir Dabın auf manchen Meilen durch Deutiche Bancı oft Mute 
gebabt, uns zu Ätberreten, daß mir wirftich im Deutſauand 
wären, wenn wune banımflarfe Reris und wohtgemäftere Dir: 
men mit leidıren Syamerkörbben ım ben Alcg kant. Es 
wor uns, in folden Jauen — unter uns gtfagt — Babel zu 
Muthe, als warm wir au Utepieus Weftaden arlaudıt, wo 
man immer noch Feiner Volıeı bedarf, — Die Bertier werben 
von Nebrtwegen eingefperrt, — nur den Baufırern ift das 
Bettelu als Privileginm verlieben! — Na aıfiblofienein Dans 
dei wird gewobnlich — befeuders auf dem Platten Laude — 
davon Gebrauch aemacht. Aber and) wenn der Kauf abgelehnt 
wird, fo glaube ſich der Sanfirer dech zu dieſer Entichabinung 
berähtiat, fordert fie wohl ‚nod mm fo dreier; engemttıdı Telite 
es bei der den mebrfien eranen Brembeit, frewer hefem. — 
&o gibt es obne die zu unferer Zeit ginckricherwerſe ſeiten ger 
werdinen Heuſchrecken neh andberelamdpiagen des gutca Bande 
veltes. — 


Eine Unterabideilung des Baufirdandeis in der Schein⸗ 
Handel, So wie aber der Schein, — das eigenthümliche Seir 
den mander Seit — mit der Wirftiafeit im Widerſpruche 
ſtehen fol, fo auch wohl bie Eprihfeir mit dem Edieintans 
de. — Das vaſtweſen bierer huttreich die Sand, Eine 
gute Sache wird bierbei zum lebel, Dem Haudelsmann Fatın 
der Vaß nicht verfagt werden. Bu dieſer Cafe laflen ſich die 
Haufirer, Shreinbandler u. ſ. w. rechnen. Duris leues cre 
Datten fie die ibnen mörbige, audern fbadlide @icerbeit. — 
Wenn man die Haufirer bei Bit Befieht, fo mu man idnen 
viel gefenige Tugenden zutraucn. Weshalb? Bie finden ka 
Eintritt bei allen Familien, in ale Hauſer, beſuchen, obue 
zu den Tberparties zu gehören, die entiegenften Drte, lernen 
alle Gelegenbeiten Femuen, die zu ihren ferien Rüufien förders 
lich find, und macden, wenn auch nicht mit den Duusfrauen, 
doch mit dem weiblichen Gchnde oft nätere Wekauntihalt — 
Das Berdähtigmagen hat bei dieſen Gubiefeen gute Arar, 
wenigfiens immer gute Eutſchuidiguna. Die VYolizci kaun ibe 
nen auch auf Holzwegen, in der SEchlucht uud im Gebuſche 
wichts anhaben; denn der Wanderer bedarf der Ruhe, und 
im Paſſe find die Nebenwege nicht verboten, — Dazu fiud 
denn auch mod) einer oder mehrere Sehiifen ſehr wobibeducde 
tig im Pafle vermerft. Wenu diefe beute auch noch wicht ers 
fordertich find, fo Fünnen fe dech Morgen nüslid werden, 
Heute wird vielleicht erſt ſpetutirt, morgen oder übermergen 
aebts aber an’s Handeln, Derfelbe Hanstefiger, der Die Wucht 
einen Diebesbrfub batte, erbätt vielleicht ion am mädficn 
Morgen feine Gäfte als Haudersiente. Ein Chamälcon ift 
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wicht häufcbender, als wiele diefer Geſellen, und Kein Luchs 
verfplageuer ats fir. Der ehrliche Landmann glaubt feine 
Beinde im faldhen, Hätten änf'der Flucht, und Magt- iduen- am 
nmachſten Morgen wohl gar fein Uuglüd. — Wir winnfates 
in, durch dieſe Andeutungen für vorkommende Bähe nen 
au füımen. Bietreſcht, daß er imter den Leſern Freunde fin 
det, welche ven unferm, nice aus dam Kiinde srfaugınen We: 
badıtungen, für ibn Bortbeit zu zb willen, — Die ibr 
daudtung if aber uch nicht zu Ende. Es gibt praftifhe Has 
dentungen obue firenge Kogif. Letztere fümmert ins beute we— 
niger als bie erſteren. 

Die Beirgertiben Straten darfen den Saufir ⸗ Schein ⸗· und 
Shleigikaudes mie aufbebem Westalb mine? Eur erbalten 
aus jenen @ewerbtreidenden geichifte Anndidafter — ſauaue 
Spione! — Da aber Deurfchland ; wie die Derren Sontifer 
bedaupteu, mit zu dei Prisgeriichen Esaaten gebört — Die 
gewönntiche Lesart fill darunter Eroberungsflüaten verftehn — 
fo durften jene Schu afte auch im dieſer Binfiht bier nit von 
Meinrafein jayn, Gunteman mir zur Wertbeibigung bie Lande 
Wehbren Duden, — weide man in Dentiaiand dem Gerichte 
noch auch fhon wntcrgeben- lich, Bevor der Preußen König 
inunft ein anderes darüber erttärte — die den Ihragfertigem 
Eopueg und Seudern des Barerlandes jur redtın Erunte 
ferner Die Sand reihen werden, nörbigenfuns auch noch zw 
bbufcpen verfiehn, — 

Der Bartheit, den das Gemeinweſen dur die aumäh- 
tige Auftoſung diefer Mapängter gewinuen würde, ſceint ung, 
tea der Eeingrunde, die man dagtaen aufbringen Könnte, 
fo om Zage zu fugen, daß mir für ige canem nähern Be— 
weris- far ÄAderfüffia eramtın, zumal da fi deeſer fon aus 
dem Angeſudrten vom ſeibſt Aehn lafien durfte. enigflend 
wird es bei folgen Leuten, bie fag jenen Bw wirkten tönnen, 
feiner wäneın Aut ſudrung bevurffn. — Wir eiumal faun eim 
fumes umgeminracktes Uedet wit aedent werben, das mullcı 
wir redr gut, und es in leiuem eutgangen, ber Jiber dein @es 
genftand mangedahr bat. Wo fouten die Etaaten mit dem 
arbeitibenen und arkeitentwöbnten Orindei gieih bin, da «6 
uch niht Arbeitkanftaiten genug aibt, um es ganz aufsunde 
men, Auch muß der Sander feibl erfi mad und mad die ame 
mäkigere, für daB Ganze eripriefishere Riatung geminnee 
föunen, Much kann ſeteſt em beimpränites, ans aenan kou— 
trouietes Haufirweien feinen Augen Daten. Nur die Sclafr 
fen mufen arundiich ausgefiußen werben. — Dazu Dat, wie 
arlagt, die preukiihe Rigterung cıncn febr lobrasmwertben Au— 
fang gemaght, rer algemeine Nachfelge verdient. Die Daufrs 
concfü.nen fouen, nah der Bcftimmung jener Negierung, fer« 
Kr nur mir großer Vorficht errbeitt werden, keinem jungen 
Velle michr "zu Tbeit werden, uud fohen, mie wir menticdh 
in einem Amtebtatte faten, ar Perſouen gegeben iwerben, 
welch⸗ daß 50. Lebensiahr bereits erreichten. — Augemein 
geltende Brundjäge find Über dieſen Gegenſtand winidenss 
wertd, ja fogar motowendig. Die Benwuirmmasocbördıen müfe 
fen eine. Rıypfamur haben, woran fie fih. halten konuen, wor« 
auf fie ſich im gleichmafirgen Werfadıen alle dewtgen uud bee 
maaııen Fönnen, Bistir war es aud in Preuken mir Dieirm 
Eoucsifionciweien in jedem Bezirke anders, — Einbeit, aluces 
Mecht und gleihe Berwaltuna befiftrat die Staaten nud gibt 
den einz Inen Teilen die mört;ge Rumdung. — Wir baben 
uns immer für diefe Anftcht erfiart, und glauben, dafi fie 
eben fo richtig old gewiß aut gemtiut if, Künfria ter eis 
Ken Dir angıtnüpfenden Obtgenftand ein Webreree, fir beute 
den Lieven Leſern — bie wir nice nefrage haben, ob wir 
freimamdia mir ihnen reden durſen, wei wir das da dem 
vernünftigen Deutjchland veraubſetzen — Fin Kebewopt! 
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Der erotifhe Dichter. 


Wer Meime magt, muß eine Schöne haben, 
Der er bie Fruͤchte der verlornen Zeit 

Als feine Huldigungen weipt,. 

Und ber er unbedentlih ale Gaben 

Epthereus und ber Huldsottinnen lelht; 

Ein ſolches Lob gefaͤllt der Eitelkeit, 

Und ſchwuͤlſt'ger Unfinn heißt erhaben, 


Der junge Dichter Iſidor 
Fuͤt feiner Lever ſchwache Töne, 
Als felne Göttin, feine Schöne, 
Das Fräulein Adelheid erfor, 
Es war bie bolde Adelheide 
Nicht eine Blum’ in ſtolzer Pracht, 
Die Gärtwerkunft hervorgebracht, 
Ein Wicfenblämden von der Heide, 
Ein Tanfendfhönden war es nur, 
Prunflos, voll unbefang’ner rende, 
Ein Kind der Unfhuld nnd Natur. 


Des Diterlings verfhrohnes Wefen 
Nicht ihren ftillen Werth empfand, 
Er batte fie aut vor der Hand 
Zu feiner Huldgöttin erlefen, 
Um feine matten Meimerei’n 
Doch einem Gegenftand zu weihn, 
Und fie der Huldin vorzulefen, 


Er ſtellte ſich faſt täglich ein, 
Eprab viel von dem verborgnen Feuer, 
Das in der Brut des ZJünglings gläht, 
Und wie fo mandes Minnelted 
Für fie entſtroͤmet feiner Lever. 
„O leih'n Sie, Ehönfte, mir Ihr Ohr,” 
Sprab er, dann ward ein großer Bogen 
Aus feiner Taſche ſchnel grjsgen; 
@r Ins ihr feinen Bombaſt vor. 


So fhwanden mehr als fieben Wochen, 
Beſtaͤndig datte Ifidor 
Bon feinen Verſen nur gefproden; 
Das Fräulein bie Geduld verlor. 
Won Porfie ih mihts verſtehe,“ 
Sprach fie: „Ih bin nicht drauf geübt, 
„Doch Sie find, wie ich deutlich fehe, 
„In Ihre Werfe nur verliebt,’ 

8. Muͤchler. 


Neuefte Literatur 
Beihluß.) 

Un diefe Gedichte voll tiefer Empfindung und erne 
fter und tiefer Deflerion fallefen fih die Diftiden an, 
dergleichen es in beiden Theilen eine bedeutende Zahl 
gibt. Die meiten empfehlen fih denfenden Leſern durch 
das Treffende, Tiefe, Grofartige, Erhebende dis Ges 
dankens und bie paſſenden Wilder, ober wahrhaft befeclte 
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Worte, die ihn um huͤllen. Auch bier fteht ber Werfafs 
fer nicht felten dem grofen Dieter würdig zur Seite, 
der In ihm feinen Geiftesverwandten findet, fo wie er 
hier am einen leider faft vergefenen treffliben Dieter, 
Brinfmann, erinnert. Wein, mie der tieffte Eruſt 
in der Seele des wahren Dichters ſich gern und immer 
mit der beiterften Lebentanfigt, mit fanfter Weisheit 
und zarter Empfindung gattet, fo bietet uns aud Gong 
im diefer Sammlung fo ſchoͤne Bluͤthen der legterm bar, 
daß man zweifelhaft bleibt, ob ihm hier die Mufe nicht 
noch heiter geweien, als bei ber vorbergemannten Gate 
tung. Wir gedenken bier nur der füßen Früblinges 
lieder, in denen meiftend der Hauch bes jungen Jahe 
res ſelbſt zu weben feine, und die fo von Duft und 
Slanz, fo von Aumuth und Milde, Frieden und Wehs 
muth durchdrungen find, daß man and im Winter fi 
bei iprem Genuſſe ein Heſperien träumen koͤnnte. Man⸗ 
che erinnern an Hoͤlty's durch Thraͤnen lätelnde Mufe, 
Wir glauben fie unfern Leſern nicht namentlich begeihnen 
zu dürfen, da jedes Individnum ſich das ibm emtipres 
chende ſchon felbft wählen wird. Im der Battung des 
Sanftrüährenben hat der Dichter ein Wert geliefert, 
das wir in jeder Hinſicht für meiſtethaft erklären müfen, 
und für die Krone aller übrigen Gedichte ähnlicher Art in 
beiden Theilen halten. @s it die Mutterliebe 
Cır Theil), Schöner, wahrer, inniger, füher und 
erhebender zugleich iſt wohl felten oder nie diefes einzig 
ſchoͤne Verhaͤltniß der Natur ausgeſprochen oder abge⸗ 
ſchattet worden, Ales iſt bier im ſchoͤnſten Einklauge, 
Gedanfe, Bild, Melodie des Verſes, Wahl des Aus⸗ 
druds, innere und dufere Geſtaltung. Der Hels 
marbfranfe zeigt, mie bie Kunſt verwundet und 
heilt, Aus dem Geelenwunden ſelbſt erbiühet bie Blu⸗ 
me des Troftes und der Ehmerz wirb zur Wonne, mie 
ber Tod zum blühenden Jünglinge wird, wenn ihn dag 
Morgenroth eines frommen muthigen Glaubens beitrablt, 

Die Balladen, Nomanzen und Ersäblums 
gen, deren et im beiten Theilen nicht wenig gibt, ſind 
zum Theil eigener Erpfindung, zum hell dem Englis 
{hen nachgebildet. Die meiften zeigen, daß der Vers 
faſſer wohl verftand, wie ſich eine poetiſche Erzählung von 
einer profaifchen (märe dieſe aud in Verſen) unterfcheis 
den müffe, nämlich dadurch, daß der Dariteller das &er 
fhehene in Beziehung mit einer Idee, mit einem jener 
weltleitenden Prinzipien anfiaft und ausbildet, welche 
das Leben und Veftchen der Natur und Menſchheit ber 
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dinzen, In biefee Hinfiht glauben wie Lykophron 
und Periander im zweiten Theile aufzeichnen zu 
bürfen, beegleihen Philottet, mur daß bier der 
Gang der Darftelung mente Duntelbeit zeigt. Unter 
den Sermonen und Epifteln bat uns befonders 
Nicht lefen gefalen. Bei ben Srlegenbeitsgebichten 
zeigt der Werfaffer fein Talent als finnender Dieter 
gleihfalls auf erfteulige Urt, fo wie er denn auch be# 
heitern Scherzes Flügel ziemlich leicht gu regen weiß, 
wie dies das Brdigt: Lob ber Keimerei, im era 
fien Theile deweiſt. 

Möge dem edlen Dichter, der und noch neuerlich 
manche berrlide Blume helleniſcher Porfle im unfern ro» 
mantiften Blätbengarten verpflangt bat, immer Hogiea 
hold bleiben, damit feine Lyra noch lange ben Freunden 
der ernften Kunft wißfommene Harmonieen töne, 

\ — r. 
Engliſche Mysteries, 

Daß die Mrſterics, d. 1, die and der heillgen Bes 
ſchichte genommmen bramatifhen Aufführungen bei der enge 
ländifchen Nation noh im 15. Jahrhundert fortbanerten, 
davon finden wir ein Zeugniß au den Unterbaisungen nähe 
rend des berühmten und berüchtigren Gonciliume im Cos 
ſtanz. Stumpf in feiner Seſchichte deſſelben fagt uns 
BL, CIX, 

„Vald bernah im Jahr Ghrifti 1417 haben bie 
Engländer abermals-Mafttag arjalten. Naͤmlig bat der 
Biihof zn Lunden zu Gaft geladen alle Raͤrh der Gtadt 
Koftenz in dem Haufe fo nachfolgender Zeit zum süldnen 
Schwert genannt wird, Dagab er zu Tiſch drei Trads 
ten, jedlibe befondere mit Acht eſſen, alles köftlih vers 
guldet und verſübert. (Doch wohl die Speifen wicht, wie 
ber unbebolfene Stil des MWerfafferd möchte fagen laſſen; 
begreiflid meint er blos-dad-E@fgelbirr) Und zwiſchen 
dem effen volbrachten fie ein huͤbſch wohlgeartet fpiel, 
wie Maria den Herrn Chriſtum gebar, und 
ibm bie drei beiligen König das Opfer 
bradten:. Auch wie Herodes die Kindlein 
ließ tödten. Und ſolches Baftmahl und ſpit 
warDgebalten am Sonntag den 28. Jam, da 
was alle bing Löflih und wunderbar zus 
geriht. — Cs if nicht umwahrfhelnlih, dab dieſe 
Epiele, in denen man überhaupt bie erften Anfaͤnge ber 
weitern Wndbildung des Schauſpiels, fo mie fie früher 
ſchon vorhanden waren, erfeunen faun, von dem Koftniger 


Eoncilium aus bie Liebe au aͤhnllchen Auffuͤhrungen Im 
Deutfhland mehr verbreiteten, und ebenfalls dann au 
den Grund zu einem in der Folge ſich mehr vervolllomm ⸗ 
neuden bürgerlichen Theater legten. Wir finden in der 
Mitte des 135. Jahrhunderts bis zu Ende deffelben in 
mehreren Stäbten, Schwabens namentlich, die verbreis 
tete Sitte der Wufführung folder heiligen Stuͤcke, wie 
wir ans Erufins zu einer andern Zeit ſchon Belege dafür 
oegeben haben. Das iängfte Gericht ſcheint eine Lieb⸗ 
ingsvorftellung bei folden Gelegenheiten gewefen zu ſeyn, 
obſchon es mehrere Male, wo feine Aufführung erwähnt 
wird, nicht ohne Schaden und noch größere Gefahr babei 
ablief. In Italien und Epanien batte fih die Luft an 
ſolchen Heiligen Schauſpielen fon früher verbreitet, aber 
fie wirtte dur das ganze 15. Jahrhundert und weiter 
hinab noch lebendig fort. Oft wurden diefe Spiele fehr 
ins Große getrieben, Zu Florenz, unter Peter aus dem 
Hauſe Medicis, lefen wir bei Machiaveli (Florent. Geſch. 
vıu.B ©, 175. Neumannd Üeberfegung), daß im 
Jahr 1466 ein Feft gegeben wurde: „mie bie hei⸗ 
ligen drei Könige aus dem Drient dem 
Sterne nabfolgten, weldber Chriſti Ges 
burt anzeigte, das mit fo großem Pompe 
verbunden und fo prädtig war, baf bie 
Vorbereitungen dazu und die Feier felbft 
die ganze Stadt mesr als zwei Monate 
befadftigt bielten” Ebeudaſelbſt (S. daſſelbe 
VII. 8. 204.) wurde 1472 unter andern Scaufpielen, 
au Ehren des Herzogs Galeazzo von Mailand, der fich 
mit feinem Hofe gerade im Florenz aufbieht, auch die 
Niederlaifung des heiligen GBeiftes auf 
bie Apoſtel in der Heil. Geiftfirke vorgefteßt, was 
aber die traurige Folge hatte, daß durch die viclen Feuer, 
die bei folden Gelegenheiten ‚gewöhnlich angezündet wer⸗ 
‚den, biefe Kirche ganz in Rauch aufging. €. 
zum Kupfer Ro 3. 

Das beiliegende Vildniß tet die Seſichtszuͤge des 
Mörders des Herzogs von Berrd dar. Cr heit Pes 
ter Ludwig Lonvel, it gekoren zu Verſailles den 
7. Oktober 1783, nicht arog von Perfon, blond, mit 
blauen Augen, bat gedient als Trainfoldat unter der 
ehemaligen Talferlihen Garde, und ftand zuleht als Satt⸗ 
ler bei dem koͤniglichen Marſtalle. Ende des Jahres 
1313 hatte er zu Men gearbeitet, und war während 
der Belagerung ber Stadt 1814 in derfefben mit eins 
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geſchloſſen. Alle feine Gefaͤhrten In feier Zeit haben ihn 
als einen duͤſtern, menfhenfeindligen Menfhen geſchll⸗ 
dert, Gein Benehmen nach der Verhaftung, und bei 
dem erſten Verhoͤr zeugte von großer Freiheit und Ge— 
fühllofigfeit. Der Eriminalprogeß iſt jet eben vor der 
Kammer ber Pairs eingeleitet worden, Mehr über bie 
Lebensverhaͤltuiſſe diefes Menfhen, fo mie über fein 
Verbreden ſelbſt zu einer andern Zeit, und wach Bis 
Banntwerdung der Alten bes Prozeſſes. 





An Klamer Schmidt. 


Hell, edſer Brei! den Myrit? und Lorbeer Fröne, 
Deß Dichtung bald Harımlofer Freude vol, 
Bald innigen Gefühls, der Laut’ entanell, 
Und Lieblih mir als Knabe ſchou aetönet ; 


Der fpäter mir durch Freundetwort verſchönet 
Den Prad, ats noch des Krieges Wetter ſchol 
Ju Emma’s Au'n, die num ber Lichte Sol 
Mit Briede Härt, dem Muſtuhdain erichnet. 


Ih hörte Aund' in ferner Heimath Bande 
Bon Deinem Gängericht, dem mancher Sohn 
Kalliepers geweiht den Harſenton: 


Dim au tisd Blümchen von des Rheines Strande, 
und fing’ uns mod, ſtod, wie UMnafreon, 
Ummebt von Deiner Lieben Holdem Baude! 
Rarı @eib. 


Korrefpondenz iind Mortizen. 
- Aus Maftriht, den 14. Bpril. 

Die berühmten Henn umter dem ‚Peigsüberge bei Maſtricht 
dentt man ſich gedehnich anders, als Kan fie in der Wirk⸗ 
lichteit finden > Auch ir dachte am ıtiehr „. vnn«dber Aatur Mies 
böbite Gelienferten, kelneswegs aberı an: Eteiubrüde. Dies 
find nämlih die biefigen Döpfen, „so mie die Cataremben iq 
Yarit umd in Kom. - Nur mir dem Unteridricd,, dañ vie bies 
ſaen bei weitem größere uud reaeimafiger nd. Um fo mehr 
wundert man fi > dal gerade bier rim fo archer-Wedarf von 
Baumaterial geweſen if. Dies ift aber naturlich, wenn man 
bedentt, daß man auf der, unmittelbar on den. Ereinbrücen 
vorbeifiehenden Maas, dad Diatermi ehue bedeuteude Koflen 
na Hollaud in alle bedeutende Stadte zu Waßfer bringen 
fan. 1 . ih 
Eden die Äufere Page fand ih köhft anmnthig. Sivi⸗ 
sten Ser Zaar und der Maas, Die fh Bericht vercini⸗ 
gen, erbebt fi ein Gobes Tiatean, das von Maftriwr auf 
Luttich zu eine Stunde lang Neil aus der Maas emperfeigt, 
Son dieſer Hide iM die Ausſicht derrlich über den in der 
Tiefe rubig duhinmegenden Errom und das gegen über Hier 
gende Limburger Land. Der ſcheufle Puntt if am einem rhes 
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waligen Kleſter, Stavarde genannt, das Seht in ein MBirtbde 
dans umgeihaften if. Nice weit davon liegt eine alte Burg, 
Litenberg, bei weſcher ein großer römifhber Tourm das merke 
wehrdigfie it. Es war bier ſtets eine Marke römifhe Beſat⸗ 
gung, wevon viele aufarfundene Attertyumer zeigen. Dieſer 
Iturm if von auen Tntrmen dieſer Art am beflen erhalten, 
"Die Trierſcen Propngnacula fud zwar auch noch ganz erbals 
ten, aber hie fiud nur von gebrannten Erreinen. Der Bichge 
ift von Quadten, und nech größer, als der defaunte weiße 
Aburm bei Neuwied, der auch von den Römern berrübrt, 
‚Ein Kanbbaus, mit weit von dieſem Thurm, beißt auch 
Caster, jum Beweiſe, dab dort ein Lager geweſen. 

&o wie bie Kegionen in MBeindergen arbeiten mußten, 
wo folbe waren, „fo arbeiteten fie bier im den Steiudruchen, 
da dieje Ereime nicht bios zum Bauen, fondern auch als Mer« 
gel zum Düngen arbraudt werden. Es if nämli eine gelbe, 
febr feinferwige Katfınergelart, bie in Hollann mit Traß, d. i. 
grmabienem Tuifiein vermengt, das Bindungsmirtel gibt, wor 
wit Keuer waſſerdicht gemacht werden, und Edienken, wo es 
febr wirt darauf anfommt, bafı fein Waſſer eindriugt. ran 
Kann fehr genau umteriheiden, weile Arbeit won den Rönern 
berrübrt. Diefe ift wert befier und planmäßiger ausgefübrt, 
Seitdem find Mitienen Wagen vol Steine und Saud ans 
dieſem etwa Soco Schritt fangen Plateau berausarfubren wor⸗ 
den, allein das Mareriat ift unerfhöpflih. Mer ganze Berg, 
bis dinab am das Werte der Maas ıft eine mallive Banf von 
foldyem Kaltmergel, auf dem nur eine mubedentende Sahicht 
Sand liegt. Der Berg jenfeits ber Zaar iſt won gleihem 
Material, 

Diefer Eteim ift fo dicht, daß er ehne alle Unterflügung 
fi feier Halt, und if dech fo weich, daß er fi leichter, 
wie der weihfle Sandftein, bearbeiten täßt. Die Höblen bes 
Reben alfo in graden,, etwa 12 Guß breiten, 10 bis 40 Fuß 
beten Gängen , die berigontat in den Berg und uuter einans 
der parallel hinfaufen. Diefd And mit even ſeſchen Bängen, 
meift reptwinflich, durdiapnitten, To daß es einer mnterirdis 
fen Etadt, oder einem Aleſter mit Kreusgängen uud Bellen 
gleipt. 

I babe diefe unterirdifhen @Bänge viel arräumiger, wie 
bie der Katafemben in Paris gefunden, und eben fo rein 
und troden, wie die Galerien in den Gafjbergmwerten zu 
BBiticıfa, nur daß jeme viel tiefer fiegen. 

IH fand in Maſtricht eine ganze Literatur von Merken, 
bie über diefe Steinbrache Nusfunft acben; Das neuefle und 
deſte aber iſt Die Description du Plateau de St. Pierre de 
Maswicht, par Bory de St. Vincent, Colonel, ı819. 





aus Mainz 


Das dritte Saäkutarfeſt, sum Andenfen Rapha- 
eld BSanzio von Urbino, gefeiert an Maını am 
6. April 1820, burd eine Beietifhaft von Aunfls 
freunden und Künftierm 

Nah einer langen Melde von Jabren, werin das Ebfe, 
@rofe nnd Schoͤne, welhes der Genius ſchuf, zur Dauer ſich 
bewährt bat, erfheint aumweilen ein Beutpunft, wo man gleiche 
fam Miu febt in der ewigen Bewegtichteit, und binblickt auf 
Die Laufdada, weiche die Menichdeit in Kunfl und Miflen- 
(daft imrintgeleat, wo man fih germ erinnert, wie das Wor ⸗ 
bandene und immer Bleibende feinen Uriprung genommen, wie 
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«eb sueweifen verbunfelt, dann wieder in fein bolled MWirkfungs« 
recht eintrat, ſebdald ber Echlummer ber @inufihfeit und 
Schlaffdeit vorlibergegangen war. Ein folder Beirpuntt war 
der nad 300 Jahren wieder erichienene Todest-a Kapbiels 
von Urbino, den eine Sefliihait von Künftiera_ und Kunſt⸗ 
freunden fi ſelbſt frierfiher misen weite. um daber aus 
6. Hpril d. I., als dem rigru'lichen Ererbetage Kupbureis (im 
9. 1520, ter Edarfreitug) im Aafinefaate fit veriammelte, 
Hier war bereits das von Hm. Nicelank Diuuer verfertigte 
Wiidniß Kapbaeld, und daruder bie Berflärung in Worabens 
berriihem Stiche, fo wie zu beiden Eritin Reſen und iur 
ten, dos Siuudild feines lichevon:n Lebens, und Babe em 
Borbeer aufgeſteut; liber dem Side Tate eine Eunrefle ders 
vor. Rings an den Wänden des Euald barte man bie vor⸗ 
gügligften Werke Raphael⸗, als die Etanien, Die ſieben Karı 
tons, die fhdn zu Rem in Barren fopırten WBandorrperuns 
gen der Bogen des Barcans, die fhönflen feiner Wadonnen 
und beiligen Familien wereiniat, fo daß man fib gieichfum 
mitten im Kreife feines unemdlihen Mirtens befand. Die 
Geier begaum mit einer erbebenden Vufit, worauf Dr, Dofeph 
v. Klein eine Mede bielt, welde üube.danpt den @influh der 
Runft aufs Menfbenieben erflärte; danı mad abermaliger 
Mufif Ias Br. Nie. Müner das xiben Raphact's nad Dem 
wiatiaften Momeuten, umd endlich trug Dr, Prof. Braun ein 
@rbidt vor, mworm er bie Audoter in den Krauerfaal dei 
Serewigten ju verfegen ſute. Den Beſchluh marte eine 
eleasfe, von Kran. Karl Auauft Varen v. Kiein für Flöte und 
Dboe mir Klavierbeatetung fomponirte, uud von ibm felbf, 
dem E, f. öffreibifhen Kapeumeifier, Bra. Foreilo, und Hru. 
Kranz vorartranene Muff. Bei dem nun folgenden Mahle 
wurden manfiebende Trinfiprüae ausarbract: 

1. Es biube die Kunſt in umflerbihen Meiftiera uud 
Merken! Es leden ale Kunfller, welche im reiner Liebe ihre# 
Berufs der Dumanität Krange ſechten, wie das Raphael, der 
Einige, tbat! 

2. Auen Freunden, Gönnern und Beſchützern der Kunfl, 
welde, wie Intıms IE. und Deo X., bBefonders ben ledenden 
Künftier in frinem Streben fördern! 

3. Es lebe die meue Kunttzeit! — Sroße Runfibeichüter, 
aleich Den Kiten, beainnen fie zu erwärmen; große Kunfimeis 
ſter, leid) den Wirem, beginnen fie zu verberriigen. — Eie 
Dlüpe! fir gedeibe! 


Epät ging die Berfammfung am Abend, unter Bejeigung 
ihrer vönigen Bufriedendeit mit Anordaung des Befteh, und 
von feiner Bedeutung durchdrungen, aufeinander, Der RKünfte 
ler bemerfte, dab ein unermudiiches Streben immer Ancrkene 
mung umd offene Kerzen findet, die es freudig aufnebmen, und 
den Eamen in ſich feimen laffen. Unverfeunbar war der allge 
meine Wunſch der Kunfifreunde aber, daß jeder lebende Künfte 
ter in ufbietung feiner Kräfte foldye Welörderer finden möge, 
wie fie Rapbarl fand, und eime Wuregumg, befsuders and 
in Deutſchland, enrfirde, wie bie, melde das gotdne Beitalter 
der itarieuıfnen Aunft berbeifuhrte, 


Anmert. Die Mainıer Beitung ließ dieſer Meier die De 
fenriihe MWuzeige davon eimise Wechen vorautgeden, Im 
der Apficıt, bei andern Verehreru der Kunft eine aleiche 
Geierlihteit zu veramtaflen; und ide ohme Tpeiinahme 
dat man im Wainng vernommen, daß die Künftier nnd 


Kunflfreunde der Hauptſtadt Baieras dirfem Rufe würdig 
entſproche u baden, 
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Berleger: Beopold Woß, 


Nedacheur: 8, 2. Metäuf. Müller 
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Wiegenlied. 


Lang = fam wieg und 
Un = ter fl =: Im Wie 
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Mit dem Mor x gen = ro 


Kind zur Muh! 
wohl ⸗ ge = deih'n, 
ſchwebt es füß, 
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Erpedition der Jeitung für die elegante Welt. 
Diefe Beitung, weiche das gebildete Publikum feit nunmehr zwamig Jahren mit anunterbrodenem Beifall beehrt sat, iR 


außer den Buchbandiungen jedes Orts, bei 


; allen Dber- und: Poftämtern und Zeitung » Erpeditionen 
jr ganz Dentſchtand, Branfreih, Rukland, Shweden, Däuemarf, der Shwein und Holland zu erhalten und zu beflelien. MDie 
reſp. Behörden find ſammtlich dazu aufgefordert, umd geneigt, fid der gehörigen prompten Lieferung derjeiben zu unterjieben. Der 


Preis des Jahrgangs it 8 Thater Saͤchſiſch oder 14 51. 30 Ar. Reichegeld. 


Leopold Voß, 





Die Taufpathen. 
' (Erzählung von 8. Reinbeck) 


J. einer anſehnlichen Stadt im ſuͤdlichen Deutſchland 
beſtaud ſeit Ur⸗ und Uraͤltern her das Handlungshaus 
Walter und Sohn in höͤchſter Wohlhabenheit. 
"PHilipp Walter, ein eben fo gebildeter und eins 
figtsvoller, als redliher Mann, behauptete den wohlere 
mworbenen Ruf feines Hauſes; allein Zeiten, wie er 
erlebte, hatte keiner von feinen Vorfahren je geſehen. 
Die bettaͤchtlichen Banferotte einiger auswärtigen großen 
Haͤuſer, mit welchen er in Geſchaͤften ftand, Lieferungen 
für. fremde Heere, die er faft gezwungen umd mit Nach⸗ 
sheil hatte übernegmen müfen, Vorfhüfe an Kontribus 
tionen zur Rettung feiner Vaterſtadt, deren Nüdzahlung 
fio@te, die unſelige Kontinentalfperre — durch alles 
Dies fabe ſich der Redliche zu Grunde gerichtet, Es blieb 
ihm kein anderes Mittel, feine Berbindlickeiten zu er⸗ 
füllen, als daß er alles, was er bis dahin fein genannt 
batte, feinen Glaͤubigern überließ, und er that dies, 
weil der Gedanke ihm unerträglich war, daß irgend Je⸗ 


mand der Firma Walter und Sohn vertraut has 
ben und Schaden leiden ſollte. Allein er -batte zwei 
Kinder, einen Sohn und eine Toter, bie im Wohls 
ftande geboren waren, und nun, gerade in bem Alter, 
wo fie der Huͤlfe zur Gründung des Lebensglüdes, das 
doc in dem, was der Meuſch fi Gutes und Nuͤhliches 
zu eigen macht, feine ſicherſte Grundlage findet, beburften, 
ſich von alen gewohnten Anfprüden zurüdgewiefen fahen, 
nachdem fie fhon früher der zärtlihen Mutter hatten ent⸗ 
behren müfen, die ein früher Tod ihnen geraubt. Wie 
litt fein Vaterherz bei dem- Kampfe zwiſchen Vaterliebe 
und Ehrgefühl! Es ſiegte diefes im jener, denn ein under 
f&oltener Name duͤnkte ihm das beſte Erbtheil für feine 
Kinder, und arm, aber allgemein geachtet, trat er vom 
dem Schaupfage ab, deu er bie dahin fo thätig und fo 
slänzgend erfült hatte, Nur an dem Orte, wo alles 
ibm die beſſern Tage zurüdrief, die er an der Seite eb 
ner geliebten Gattin, im Kreile von Freunden, die lehzt 
wenigſtens doch in Hinſicht des gewobnten Umaangs für 
ihn verloren waren, genoſſen hatte, vermodte er nicht 
zu bleibens er beſchloß, uah England, mir dem fein 
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Haus in mannigfachen Verbindungen geftanden war, übers 
gugeben, um bort.in einer der vielen reihen Handels 
fädte in ein Handlungshaus ‚zum treten, obme in feinem 
Alter bie Hoffnung vor ſich zu ſehen, vielleicht fein Sluͤc 
von neuem gründen zu fonuen. Unterhalt für ſich und 
feine Kinder und gewohnte nüglide Beſchaͤſtigung war 
ales, worauf er im ber Welt noch Anſpruͤche machen zu 
dürfen glaubte, eine Kinder mitzunehmen; — — er 
wiberftand dem Drange des zaͤrtlichſten Vaterherzeus mm 
ibrentwillen. 
ten Verhaͤltniſſen, in einer ungewillen Lage, in einem 
fernen Laube, wie follte er da die Sorgfalt auf fie wen⸗ 
ben können, beren fie bedurften. Der Arme barf oft 
ſelbſt den natürlihften Reguugen bes Herzens nicht nach⸗ 
geben, um nicht höhere Pflicten zu verlehen. Sein 
Sohn befuchte die tuͤchtige Lehranfalt feiner Vaterftabt, 
und feine Tochter fand in der würdigen Schweiter feiner 
verftorbenen Gattin, einer Frau, die früber vom Uns 
slüde verfolgt, durch feine Unterfkügung war in ben 
Stand gefeht worden, einen Meinen Haudel mit Modes 
maaren und Stidereien anzulegen, ber ihr Beſchaͤftiguug 
und Unterhalt gewaͤhrte, die fiebreichite und verftändigfte 
weiblihe Aufſicht, deren fle bedurfte. Den Sohn gab 
er mit Aufopferung deſſen, was ibm wohl felbft noͤthig 
gewefeu wäre zur bequemern Vollendung feiner Reife, in 
die Pflege eines ber Lehrer der Anſtalt, die Ferdinand 
(io dleß der Yüngling) beſuchte, und deffen redliche Gorg« 
falt für die ibm anvertrauten Aleinede der Welternliebe 
amd der Menfhbeit Walter kannte, 


Ferdinand mar damals vierzehn und feine. 


Schweſter Amalia dreijehn Jahre alt. Sie vertan 
den ſchon, mas fie verloren hatten, fle fühlten tief den 
noch größern Verluſt, der fie durch bie Entfernung des 
Waters traf; allein fie mußten, ber zärtlide Vater 
würde ſich nicht von ihnen trennen, wenn feine beffere 
Einſicht, bie fie tief verebrien, es ihm nit geböte, und 
fo vermochten fie bei dem fhmerghaften Scheiden bie 
Faſſuug zu gewinnen, bie zwar niht die Wunde fließt, 
doch den Schmerz derfelden weniger. brennend. wacht. 
Der Barer fegnete fie, ſchloß fie an feine bebende Bruft 
und beftwor fie, ia die einzige Hoffnung, die ibm noch 
für dieſee Leben übrig fep, bie, im ihnen einft gute, 
der Menisbeit nützliche Weſen gu erbliden, nicht zu zer⸗ 
flören. Des verehrten Vaters gitternde Erimme und 
feine Thrdnen machten auf die anten Kinder den riefiten 
Eindeut, uud fie verhleßen ihm und ſich, weht fromm 


Unter fremden Menſchen, in unbekann⸗ 


2 Bag 
und gut zu bleiben und ber Menſchheit näglih zu wer⸗ 
benz fo viel fie vermoͤhten. 

(Die Fortſetung folgt) 


Bien. 
Km 6. September. 

Daffinger führte uns bente nach ber k. k. Semaͤlbe⸗ 
Gallerie zum Belvedere hinauf, — Diefes Luſtſchloß 
liegt in der Miedner Worftadt, binter der Et. Carls⸗ 
Kirche, und erbebr fi im anfitelgenden Terraffen fo hoch 
empor, daß es Wien vor fi überberrfht, und feinen 
Nanten von dieſer ſchoͤnen Ausſicht erhalten bat. Der 
Sarten felbft iſt von ber frangöfiihen Heckenſcheere traue 
zig verfhnitten, und man bat bie Natur darin durch das 
angelegte Kincal in eine lebendig todte Afterkunft vers 
wandelt, 

Die Gemaͤldeſammlung felbit verbanft ihr erſtes 
Entfiehen, dem Erpbergog Leopold Wilbelm, indeß Kal⸗ 
fer Joſeph der Zweite fie hieher verlegte und durd dem 
Kupferfteher Chriſtian Mecel aus Bafel nen einrichten 
ließ, — Wir treten zuvoͤrderſt in einen großen prachtvol ⸗ 
fen Mittelfsal, welcher mebrere lebensgroße Portraits, 
und namentlih die Bildnife Karls des Sehäten 
und feiner Familie, von Solimena, Joſephe bes 


" Bmweiten, vom Anton von Maron, des Erjbers 


096 Leopold Wilbelm, von van der Höde, und 
ber Kaiferin Maria Tberefia enthält. Wim 
biefen Mittelſaal fließen fib rechts fieben Zimmer, 
welche die verſchiedenen itallenifhen Schulen enthalten, 
fo wie links eine’ aleibe Zahl für die flamlaͤudiſche 
Schule und ihre berühmteſten Meiſter. Redt wohl⸗ 
thuend iſt es mir geweſen, die Werke der beſonderen 
Säulen und Kuünſtlet bei einander anzutreffen, 
und nicht fo vermiſcht, wie im manden andern Gemälde 
Sallerieu vorzufinden. Der Etudirende ſchaut fih in 
ben Stol und den eiaentliben Ghatafter der verſchiedenen 
Schulen und Meifter weit feipter ein, wenn er fie im 
einer umanterbrochenen Meihenfolge überbliden fann, und 
nicht durch jenen zerftreuenden Werfel geftört wird, be 
Kontrafte auf Koutraſte folgen läßt nnd die Phantafie 
berwirre und beräubt, — 

Der Reichthum biefer Sammlung ift übrigen# groß, 
und die gehdufte Kunftberriuhteit, weldde uns bier ums 
gibt, bleudet, wie ein enchälter Olpmp, bei dem erjten 


*) Braament aus: Runfe und Natur, jaweiter Theil, 
von Hug. Klingemanm 
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unblicke zu fehr, um das Einzelne gehörig auffallen und 
unterfheiden zu können, Cine große Gemälde:-Balerie 
ift gleifam eine redende Bibliothek, und es ft darin fo 
viel Senie, Kuuſt, Wiſſenſchaft und Leben zufammen« 
gedrängt, daß der befehränfte Geift ſich auf das Einzelne 
jurüdjichen muß, wenn er wicht ber Uebergewalt des 
anf ihn einfürmenden Ganzen unterliegen will, — 

In den italienifhen Zimmern glänzen die Werke 
der erften Künftler ans der lombardifhen, florentinifcen, 
venetlaniſchen und römiiden Schule, und beſonders iſt 
Corregaho's bezaubetnder Bogenſchnitzer eine 
Perle von erſtem Waſſet aus der Lombardei; fo wie der 
vom olompifhen Adler entführte Saupmed deſſelben 
Künftiers fein Genie in dem berrlicften Lichte bare 
flelt. Die venetiauifhe Schule weifet mehrere trefflich 
Foniponirte und im fchönften Kolorit prangende Titian’s 
auf, unter denen fi Meiſterſtüce diefes Künftlers be⸗ 
finden; indeß einige zarte Earlo-Dolce’s bie florens 
tinifhe, und verfbiedene Raphael's und Michel 
Ungelo’s die römiige Säule in ihren erfien Heroen 
bezeichnen. —. 

Unter den Niederlaͤndern erſchien mir bier, mie 
nie zuvor, Mubens in feiner böcdften Pracht, und 
wer biefen Meifter in wahrhaft gigantiſchen Darſtellun⸗ 
gen tennen lernen wid, muß ihn vor allen Dingen im 
Belvedere zu Wien aufſachen. Diefer Janat von 
2opola, beilige Saver und Ambrofius, ſind 
fo koloſſal und gewaltig aufgefaßte Bilder, und es berriht 
in ihnen eine fo hohe Leidenfhaftlichkeit und wahre Mas 
jeftär, daß ich noch nie durch die erhabneren Werte 
des lamaͤndiſchen Pinfels auf ſolche Weiſe ergriffen wor⸗ 
den bin, als vor dieſen herrlichen Bildern bes Mus 
bens, melde fib noch durch etwas weit Höberes, ale 
ihr öppiges Kolorit und ihre trefilihe Gruppirung, wels 
che ber Techniker am meliten darin ſchaͤtzt, auszeichnen. 
Ale Rubens den Heiligen Ambroftus dachte und 
in feiner Phantaſie erfhuf, war er ein wahrbaft großer 
Dister, und fein Jauaz von Lopola feht ihm, 
in diefer Rüdficht, dem kühnen und gewaltigen Dante 
ſelbſt an die Seite, mit welchem ich jonft nur den furcht⸗ 
baren Buonarotri vergleichen mönre. 

In den Zimmern des obern Stodwerts befindet 
fib ein folber Reihtbum von Werken aus der lieben 
altdeutfben Eule, wie ic ibn bisher mom nie in 
Einem Raume vereinige Sad, und Michel Wohlges 
muth, Albrecht Dürer, Lukas Granad, 
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Hans Holbein, fo wie fo mande anbere‘alte Künfks 
ler, ergriffen mid durch ihre einfagen, frommen Bil 
der, im denen, troß der Härte der Form, fi ein fo 
tiefes Semuͤth ausfpriht, reqt in ber Seele. — Auch 
don meuern beutihen Malern finden fi hier] mande 
amsgezeichnete Eride, und Schönbergers Mheinfall 
und Sonnenaufgang find Effeftbilder aus der Verlaſſen⸗ 
ſchaft biefes Künflers, welcher recht eigentlich mit ber 
Gee Morgana einen Bund gemacht zu "haben ſchien, um 
dur ihre Huͤlfe, mit Luft und Licht anmuthige Zaube⸗ 
tel zu treiben. — 

Die Fenſter dieſes obern Stofwerks gewähren 
uͤbrigens das wahre, alles uͤberherrſcheude Belve⸗ 
dere auf das draußen liegende Prachtbild Wiens, wel⸗ 
Ges und, eben als wir und von dem Auſchauen fo vieler 
herrlicher Gemaͤlde erbolen wollen, bei einem Blide 
in’s Freie, ald ein gewaltiger Kontra, zwiſchen der 
dem Scheine entgegengefegten Wirklichkeit, über⸗ 
raſcht. Da unter und liegt das große Wien mit feinen 
Haͤuſern und Vorſtaͤdten um den Stephansriefen gelagert + 
binter ihm fteigen die Gipfel bes Leopold: und Kahlen⸗ 
berges in freier Anmuth empor, indeß mir dit vor und 
in die gelünftelte Natur ber franzöfiihen Hedenwände 
binabbliden, und das Auge von einem Gegenſtande 
zum andern ſchweift, um das Einzelne nicht in bem 
großen gewaltigen Ganzen zu verlieren, Hler ift über» 
All belredere nad Junen und Außen, und es verdient 
nit leicht ein Ort fo feinen Namen dur die That, wis 
dieſet. — (Die Fortſequng folgt) 


Der kiffige 
Etn ſchlaner Fuchs iR Supbar, der Port, 
Beu öffentlich au radeln er verfdmäht, 
Wei er auf ſeiche Art an preifen, 
Daß Ieder, was er Damır meint, verficht; 
Den Herrn von &. bat fo fein Lob erdeht, 
Dab Ale jegt mit Fiugetu auf ihn weiſen. 
8 Dr 


Korrefpondenz und Notizen 


Aus Magprburg, den 24. Abril. 


Der Handel ſtege; ud der. Weidiäfte werten bei weitem 
nicht fo wiele, wie früber, acmudır. Das reafame Leben auf 
dem Batdofe ift verfhmimren und Die Schiffe Hegın wor Anfer. 
Ungcapbrer nun die Botam des Arırad uud name audere 
Dinge drüdend find, To brinstfie man dom in den Cubse und 
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WBanfäten daven Feine Spuren, nur bie Thealerkaſſe bat es 
empfunden. — Huber den gewöhnlichen Mittwehötonjerten in 
der Breimaurerloge und im der Sarmenie, gab aud wieder die 
Bereinigung ale drei Wochen ein Konjert, am Gonns 
abend. Rab aufgebobener Tafel des lehtern wurde getanit, 
nad beiden vorbenaunten aber mit: dort begungt man ſich 
dach dem Eſſen mit der Muſteruug der Herren und Damen, 
Das Abonnement dieſer Konzerte ıft außerſt billia, fo wie 
au das darauf folgende Abeudeſſenz «ben fo if «6 der Ball 
wit den Baͤuen, berem wöchentlich mebrere Aegeben wurden. 
Dan Föunte fitgti® fangen, ſaſt alle Bunite und Stande hats 
ten ihre eigenen BWäle: denn an keinem Drte kann wohl die 
Tamluſt größe feyn, als Bier. — Bon fremden Käufern 
berdrien uns Der Sr. Rarellimeillen B. Romberg; er gab 
awei ergiedige Konzerte im Saale der Eradt London, und 
bejauberte, wie von dırfom Meifter feiner Aunft befuumt, alte 
Zupörer. Der Kommernuffus Prod aus Dean, welcher 
ale vier Wochen zu den Logenfonjerten beruber Fam, batte 
eine febr mirreimähige Crnmabme; aber ganz natürlih. Man 
Börte ibn Sa oft zu einem bifigen Preife, wie iolte man umm 
12 und 16 Ör. zablın! — Der waere Konjertmeiler Mats 
dal ans Leiysia batte mach 14tägıgem Mufensbafte viele 
Müde, eine erträgtihe @innabme zu machen, Gein vortreffs 
Tihes Spet und feine Anfpruchslohafeit gewannen ibm auch 
Bier alle Serien, Berner harten wir einen feitenen Genuß amı 
arünen Donnerflage. Der Erngeversin unter Leituug des Hru. 
Badsmenn, Winfildireftors des nen errikteten Domdiers, 
gab an diefem Tage das Requiem von Mozart, mud einige 
Eoöre und Golo's aus Häandles MWeiias. Der Verein mit 
dem Domcore bildete eine fraftıge Seſang / Maſſe, und Das Dre, 
befter war durch bie Tbeatermmfici, bie beiden Kautboifien: 
höre und medrere ſetze achtbare Dilertunten ebeufaus ſtark 


heist. Das Ganze wurde zu ader Anweſeuden Iufriedenbeit, 
ansgeführt, und die Einnabme wor ſedr eraledig. Der Br. 


Dberbürgermeilier Grankte, Den -mmfere, Stadt durch fein 
zafliojes Weflreben, Gutes u bewirken, io wiel zu verdauten 
Vor, verwende fih auch fiir dieſes Urternebmen, mmd unter⸗ 
fügte es Eräftig. Wiöge uns Der fo mans für die Kunſt ier 
dende Wahsmann bald einen ahullchen Gennß bereiten; 
und mas noch mehr au winfhen ıflız möge Aid der pweite 
Sänprorrein unter Leitung ‚des Hru. Drganifi Grebab zu 
folgen Zwecken anfhlichen und ale Kieiniafeitsfrämereien vers, 
bannen. — Dar Tbrater Geförderte im muſitatiſcer Srhfine‘ 
wenig Neues zu Tage, und auch die alten Opern kounten aus 
Mangel an brandbaren Eängern nicht befegt werden. Die 
Direttien batie das Unnläd, zwei Sängerinnen und pwei 
Sänger zum engagitem, welche das Pabiifum, Den Buffflen 
Mayer ausgenemmen, nidıt gentiren wollte, und won Den 
MNebenperfonen war Keiner bramdbar; mitbin Tonnte micts 
Großed gegeben werben, und das Publifum entwößnte fich 
vom Theater. Gaſte traten im Werlaufe des Winters auf: 
Hr, Müpling vom Braunidwweiger Tbrater. Eım Aufänger, 
der bier Berfuche machen md fidh bilden woite, Er gab den 
Zancred, Sertas, Tamino und Sargin wet: fehr 
gerpeittem Beifat. Eine fehr erirenlime Erfheimung warm! 
Hr. Hellmig nnb Hr. Pauli mit feiner Garen, geborne 
Titip, vom Dresdener Königt, Theater. Ar. Deltwig aab 
den Eangers in „Welcher iſt der Bräutigam,“ den Teil, 
den Cyaar in „das Mädhen von Marienburg,” den Bolss 
beim in „das Gert Sternberg,” den Braf MBetter von 
Strabi in „das Kätbchen von Heilbronn, den Wertben in 
„beibämte Eiferſucht,“ den Karı Moor, Den Kart Ruf 
in „die Ehahmafrhine,” und ne at den St. Beorge 
im Schwätzer. — Dr. Pauli den Pafter &lud, vn Bas 
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ron Sturz, deu Vachter Schlau in „daß war ih,” 
den Gran; Moor, den Amtmann Kübel, deu Theo— 
dald Ariedeborn, den Braf Ballen und den Ber— 
aerin „der Berrätber.” — Grau Pauli die Catinta, 
die Julie im „„beihämte Eiferfapt,” Bas Lıeshen im 
„das war ic, die Onferte in „die Rofen des Matesterbet,“ 
das Kathchen von Heilbronn, bie Eopbie von Hafr 
feld und Das Ktärchen in „ber Berratber. Die Leitungen 
Diefer wackern Künfiier Aud zu befaunt, und zu «ft in öffent- 
hen Dlättern gewürdigt worden, ats daß Ref. barüber etwas zu 
erwähnen möttıg datte. Cie erwarben ſich aud bier Aller 
Acqhtung, erbiriten Meten raufbenden Beifall, warden bervor« 
gerufen, und vor.üglih Gr. Pamıi mit Liebe empfangen. 
Dankdar erinnerte man Ad, wie oft fie mus, als wir fie als 
Brl, Tittv noch die unſere manmten, eintzfiht Hatte, Merner 
trat Hr. Wihmnann vom Lreipiiger Stadttheater ein Mat als 
Hofmarfhalı von Kalb auf, Er erbieit in deu Haupticenen 
lauten Beifall, trat aber nicht wieder auf, weil die Erüdr, 
ih denen er od fpuelen woute, unbeicht waren. Am 16. d. 
trat Faul. Bouife WBopibräd mwiihen den Atten auf und 
fang eine Sceue von Weigl und reine Poroneife von Plz 
citta, Lauter Belfal munterte Die annebende,, etwas befans 
aene Künflierin auf, Seſteru gab fie zum erfien Male als 
Wirglied unfrer Bübne die Roſalieb im Nerdfappien. Gie 
warde freuudlih aufaenominen, und allaemöiner Beifall wurde 
ide im zweiten Akte zu Theil. Cie batıe cinen Boleros eins 
gelrgt, weidun fie rund und geibmadvod vortrug Die Dir 
bat Ad lange nicht vrruchmen tafen, und fo war es gleich⸗ 
fam etwas Neuch, wieder eine Dper, uub nech dazu eine 
eur, algemem beischte zu hören. Hr. Robiloff, ein brauer 
Tenoriſt, fang mit Liebe und wie nen beliebt den Barom- 
Rudolph; Braftig mussrflügte er im den Drestte die Roſalich, 
und lauter Beifall wurd inm mod jedem Geſaugftücke. Auch 
die Nauette (Brt. Ebut;) fang ibr Duett mir Kudetpb vet 
artıg, wad die Nebenperionen waren aud gut beieet, Da 
unfre Budae lerder! fein Evorperienale brfiat, fo batte der 
Hr. M. D. Ebders die Banger vom 26. Infanternereaimente 
einfinbirt, und «3 war weobitänend, einmal wieder einen vier⸗ 
flimmıam Edor auf der Bupne au bören, Trefftich wirlte er 
im erſten Bimale. Much die Detorarien im zweiten Wire, fo 
wie am Schlufſe, war, nah dem, was mau bier verlangen 
Tann, rede gut geordnet, und das Drchefter exefutirte vortreff 
kb, Dan war mie dem ®anjen jmfrieden, ud ſodure fidh 
nieihfam wirder mit der Dper aus. — Grau Kofendern 
die unf vor jwei Jadren lieb und wertb war, fing an, fi 
febr zu vernadtäfügen, fo Bab man fie im Der letzten Zeit 
kaum wieder erfamute. Sie but die Bühne num au verlafs 
ion. Im Schanfpiel baben wir für die abgegangene Bräuf, 
Thum Fran Ronioff erhalten; fie il cine wielfeitia brane 
Etauipielern, und erfreur ſich mit ihrem Gatten der Eiche 
nnd Achtung des Pubtfums. Da die ſchönen Tage best ſchou 
Med in das Freie ofen, fo And die Linnabmen fürlehr, und 
die Direfrion wirb mad einigen Worten wieder nam beim 
Heimftadter Brunnen abreiien. — Ein araslihes Schaufpiel 
batten wir am 20 dieſet. Der Soldat, Auguft Kapmeier, 
weidyer im vorigen Jahre einen Diebftabi und deppelren Mord 
verube datte, wurde von unten auf geradert. Won vier Uber 
des Morgens an Ardmten ihn Tanfende in den Strafen und 
bin zum Micdeplage, unter denen man woht zweil Drirmbeile 
Granenzimmer zäbten kenute. Die Enanlujiigen beihimerten 
fi, Diß der Wagen mit bein Delinanenten zu fonet fubr, 
und doß dis Wlurgerüfle auf flachem Boden und micht erbös 
bet war, 
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Wien (Bortiegung) 


Darin ger zeigte mir nachher noch auf feinem Sins 
mer mandes, was er für fid felbft sur Erinnerung ents 
worfen bat; mozw bie wohlgetroffenen Portraits von 
Winklet, Kind, Böttiger, Iadarias Bere 
ner, Devrient u, ſ. w. befonders gehörten; auch 
arbeitet er hin und wieder con amore für Theatetkoſtu⸗ 
mirung, und befdftigte ſich jegt eben, In diefer Dies 
fit, mit Raupachs Tragddie: Die Fürften Ehas 
wandtp, in welder Mad. Schröder die Wolle ber 
Zarewna Sophia darjtelen wird, für berem hodleiden: 
ſchaftlichen Charakter fie mir, unter allen jept lebenden 
deutſchen tragiihen Heldinnen, vorzugsweife berufen zu 
ſeyn ſcheint. — Der junge Künftler iſt fo recht euthuſia⸗ 
ſtiſch, glüpend und — leiten Siunes, wie geniale Maler 
su feyn pflegen, welche mehr aus ber blühenden Natur 
und dem wirkliden Leben felbft ſchoͤpfen, als der gang 
in feiner Ideenwelt befangene Dieter, der oft, nie 
3. 2. Stiller, die Fenfler vor der Sonne verſchließt, 
und am Tage die Naht herkeiruft, um gang allein mit 
ſich ſelbſt, die innern Geftalten feiner Phantafie herauf ⸗ 
aubeſchwoͤren; ludeß der froͤhliche Maler Luft, Sonne, 
Sarben, Blumen und — Augen und Lippen nit entbeh⸗ 
ren kann, und ſich emig zugleih nah dem Wunderlande 
der Kunft und der Liebe ſehnt. Mor allen Dingen 
Sat der Portraitmaler eine gefährliche Aufgabe, und er 
liebt fo leicht, das mas er mit Liebe darftelit, und ſchaut 
fig) fo tief in das Herz des vor Ihm figenden Driginales 
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blnein, daß er oft ſich nicht wieder herauszufinden weiß, 
und Alerander ipm feine Campaspe abzutreten genoͤthlgt iſt. 
Schöne Frauen fegen fih daher einer harten Verfuchung 
aus, wenn fie fi von jungen fhönen Malern abtonters 
feien laffen, und le müfen, wenu das Spiel verloren 
gegangen iſt, unumgänglib, wie Helene Fotmann, 
ben geliebten Künftler in ihren Rubens verwandeln, 
damit er weiterhin Niemand als fie felbit zu feinen 
Modellen wählen möge. — 

Datfinger bat ſich ach Im Kupferſtlch und ſelbſt im 
ber Sculptur verfaßt, und in ber leptern foger einen 
Preis errungen. Er iſt ein ſeht vielſeitiges Talent und 
offenbar zum Srdferm berufen; welches freilich In uns 
ferer Seit, welde viele Kunftbemunderer, aber wenig 
Amſtbezahler aufjumelfen bat, minder abwirft, wis 
bas Kleine, und nementlih bie Portraitminieturmas 
lerel, die, befonders bier in Wien, ein eigentliher Lu⸗ 
zusartitel tft, und reige Honorare einbringt. — Dafs 
fingers Portraits.find von einer außerorbentlihen Zart ⸗ 
beit und beurfunden dem fauberften Pinfel, welher übrls 
gend nicht minder, ſelbſt in dem Eleinften Ringbilde, 
ben Charakter in der Phyfiognomie feftzubalten verſteht, 
und das innere Leben aus dem Auge bervorihauen läßt; 
wie ihm diefes befonders bei ben verfhledenen Ablildun⸗ 
gen der Schröder gelungen iſt. — 

Am Qbende wohnten wir an ber Wien einer Wors 
ftellung der Oper: Das Nofenbätchen, bei. Diefes Thea⸗ 
ter fpekulirt fortwährend, und hat neun und meunzig war 
ende Augen; fo daß ed ſich nicht leicht ein eigeutliches 
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Kaffenftä entgehen Ift. Da nun aber biefesmal das 


KHofoperntheater mit der Darftelung von Boleldleu's: 


Chaperon rouge (Klein Roth kaͤppchen) den Vor⸗ 
fprung gewonnen hatte, und man bier nicht wohl mehr 
Binterdrein damit rivalifiren Fonnte, fo ließ man biefe, 
von Blum fomponirte Bearbeitung, in welcher jener 
Gegenſtand noh am Theatereffelten überboten murde, 
anfertigen, und das Stuͤc bat wirklich bereits bie acht⸗ 
zehnte Vorftelung bet vollem Haufe ausgehalten. — Es 
iſt darin denn auch ales für die Schauluſt angehaͤuft: 
Wermandfungen des Theaters von oben bis unten, fo 
dab das Ganje fi, mie durch einen Zauberſchlag, ums 
zukehten fheint; ganze Himmel vol auffhwebender En: 
gel, bengalifhes Feuer u. ſ. w. Wer überhaupt das 
eigentlihe Maiineriewefen in feiner vollen Wirkfamteit 
kennen fernen will, ber muß ſich mit- biefem Theater 
und feiner mechauiſchen @inrihtung näher befaunt machen, 
vermöge welcher man über ben Olymp und den Orcus 
gebieten und Hölle und Himmel herauf und bernieder be⸗ 
f&wören kann. Näcftens wil man ſegar die ganze Bühne 
mit der Suͤudfluth äberfhwemmen, und einen vierzigtägi« 
gen Megen über fie berabiirömen laſſen; infofern ndms 
lich, wie fi das von dem jetzigen waſſerluſtigen Publis 
tum nicht anbers boffen läßt, das Melodrama: Noah 
vierzigmal hinter einander gefehen werben ſollte. — 

Die heutige Oper mar von Heren Horſchelt fehr 
geſchmackvell arrangirt, und auch die Kleinen tanzten wies 
ber darin recht allerllebſt, befpnders Thereſe Heberle 
und ihre Nebenbublerin Käthel Wirdifh. Weide Maͤd⸗ 
hen verloren beinahe den Athem, wm fich gegenfeitig in 
Grasie, Leichtigkeit und Anmuth zu überbieten, und der rau⸗ 
{hend erfolgende Beifall machte fie faft wild um die Wette, 
Die Partie des Roſenhütchens wurde von Dem. Kain 
mit angenehmer aber ſcwacher Stimme vorgetragen. — 

%6 lernte den Komponiften diefer Oper, Herrn 
Blum, welcher aud das In Berlin und bei und fo bes 
liebt gewordene Heine Liederfpiel? „Der Eiffstapirän," 
arrangitte, Im Theater kennen. Erift ein Bruder des 
Berliner Schau pielers und Saͤngere gleibes Namens, 
und hat übrigens dier viel mit der muſitaliſchen Kritit 
zu kämpfen, welche überbanpt in Wieu fchärfer und ris 
goröfer, als irgend anderem. — 

Moch machte ich heute Abend die intereffante Bes 
Fanntfbaft des Dichters der Mbnfran und Sappho — 
Grillparzers; mwelber erft kürzlich von feinen Reiſen 
neh Italien und Ungarn zurüdgefommen iſt, und. jett 
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recht eigentlich Im Nachgenuffe derfelben zu leben ſcheint. 
— Grllparzer it elmer vom jenen liebenemürbigen, finds 
lichen Menſchen, melde ſelbſt gar keine Auſprüche für 
fig machen, und das weit zweamäßiger ihren Werfen 
überlafen. Einen Dister wuͤrbeſt Du, nah feiner 
Außenſeite, eben nicht in ihm vermuthen, denn er trägt 
die Benialitdt nirgend zu Markte, eriheint vielmehr 
recht einfach und bleibt ſelbſt im eigenthämlihen Wiener 
Dialekte feinen Landsleuten getreu. — Uebrigens leidet 
er ſichtbar, iſt tränflich gereizt, und die Erinnerung an 
einen erlittenen Schmerz ſchelnt noch durch fein ganze® 
Weſen hinzuzittern; wesbalb er denn auch rine heimlich⸗ 
Scheue vor größern poetiiben und befonders tragiſchen 
Werten begt, und es mir fo vorgekemmen iſt, ale fuͤrchte 
er von der wirfenden Uebermact feiner Phantaſie und feis 
ned Befübls zu viel für Die Iranfen Nerven und den leir 
denden Körper. Im machfolgendem von ihm, als Abs 
ſchied von Bafeln verfaßten Gedichte, ſpricht er vielleicht 
feinen innern Gemuͤthszuſtand für diejenigen am beutlids 
fien aus, welde eine, dichteriſche Natur überhaupt aufe 
zuſaſſen und zu verfieben im Stande find; 


Die Trenuungsftiunde ſchlaͤgt, und ib muß ſcheiden; 
So led’ denn wobl mein freundlihes Gaflein! 
Du Tröfterin fo mander bittern Leiben, 
Auch meine Leiden Inftett Du mir ein. 
Bad Gott mir gab, warum fie mich bemeiben, 
Und was der Quell doc ift von meiner Pein, 
Der Qualen @rund, von wenigen ermeſſen, 
Du ließeſt mich's auf Furge Seit vergeſſen. 


Denn wie der Baum, auf den ber Blitz gefallen, . 
Mit einem Male firabiend fih vertlärt, 
Mings börft Du der Werwundrung Mof erfhallen, 
Und jedes Aug’ ift ſtaunend hingekehrt; 
Inded in dieier Flamme gluͤh'nden Wallen 
Der Etammes Mark und Leben fi verzehrt, 
Der, wie bie Lobe fteigt vom glüh’nden Herde 
Um befto tiefer nicderfinkt zur Erde; 


Und wie die Perlen, die die Schönheit (hmäden, 
Des Wafferreiches waſſerhelle Gier, 
Den Finder, nicht die Beberin begläden, 
Dat freudenlofe, Ride Muſchelthier; 
Denn Krantheit nur und langer Schmerz entdräden 
Das heifgefuhte traur’ge Kleinod ihr, 
Und was Euch fo entzädt mit feinen Etrablen, 
Es ward erzeugt in Todesnoth und Qualen ; 
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Und wie der Wafferfall,. deß lautes Wogen . 
Die Gegend fült mit Nebel und Gerös, 
Auf feinem Bufen ruht der Regenbogen 
Und Diamanten ſchuͤtteln ringe ſich los; 
Er wäre gern Im ftifen Thal gezogen, 
Gleich feinen Brüdern, in ber Wiefen Schoß, 
Die Klippen, die fi ihm entgegenfegen, 
Verſchoͤnern ihn, indem fie ihn verlegen: 


Der Dichter fo, wenn au vom läd getragen, 
Umjubelt von des Beifalls lautem Schall, 5 
@r ift der weite Baum, vom Blitz gefhlagen, 
Das arme Muſoelthier, der Waſſerfall; 
Was ihr für Lieder haltet, es find Klagen, 
Geſprochen in ein freudenleeres AI, 
Und Flammen, Perlen, Shmud, die euch umfchweben, 
Geloͤſte Theile find’ von feinem Leben, 
(Der Beihluf folgt) 
Die Taufpathen 
(Fortfegung,) 

Amalie fand früber dazu Gelegenheit ald Fers 
dinand, und das an biefem feld. Walter batte 
zwar, Im Begriffe in Kurhaven fih einzufbiffen, uners 
wartet in Hamburg Anträge befommen, die er anzuneh⸗ 
men fi entſchloß, um die gemiffe Gegenwart nicht einer 
unfihern Zukunft aufzuopfern ; allein mehr als das Koſt⸗ 
geld für Ferdinand und die Beſtreltung der erften Bebürfs 
niffe deffelben für feine Studien vermochte er in den ers 
Ren Jahren nicht aufzubringen, und doc blieben noch dem 
atmen Knaben fo mange Bedürfniffe unbefriedige, die 
Vergnügungen ungerechnet, die andere feines Alters und 
feine @efpielen fich erlauben durften. Die legtern vers 
mißte er zwar am wenigften, denn nah dem Ungläde 
feines Vater hatte er in Amalien ale feine Freuden 
zu finden gelernt: fie zu ſehen In jedem Augenblicke, den 
feine Studien nicht bei@dftigten, war ihm zum füßeften 
Beduͤrſniſſe geworden, und in ihrer Näbe ſchien ihm 
nichts zu wänfden übrig. Bemeinfhaftlices Unglüd let⸗ 
tet mit feftern Banden an einander, als gemeinfchaftlis 
ars Glück, und das Gläd der Herzen erfeßt oft reichlich 
die Unbil des dußern Verbängniffes; ja es entfpringt 
mobl ſelbſt and. Diefer, fo daß Gottes Güte alles herrlich 
auegleicht. Doch bitte er dann und wann fi gern ein 
neues nhglihes Werk oder wiſſenſchaftliches Geraͤth ans 
geſchafft; au feine Waͤſche und Aleidung von Jugend an 
gewöhn:, machte Ihm ein artig geſtictes Halstuch, eine 


‚ihn aufopfere, 
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buͤbſche Weſte Freude, und dleſe Wänfce, diefe Freuden 
waren Amaliens naͤchſtes Biel: für diefe mur (parte fie 
das Geld, weiches für die Arbeiten, die fie anfertigte, 
einfam, und welches die guͤtige Tante ihr überließ zu 
Ihrer eigenen Kleidung; für diefe faß fie oft die Nächte 
auf, fo daß die Tante, aus Beforgniß für bie Seſund⸗ 
beit des gutem Kindes, ernſtlich die zu große Anſttengung 
und das Nahtaufbleiben unterfagen mußte, ja fi fogar 
genöthigt fahe, Ferdinand felbft zu Hülfe zu rufen, 
und ihm zu entdeten, welde Stunden die Schweiter für 
Es war an dem Geburtstage Ferdie 
nanbs, dab Umalie eine Wefte, deren Stoff und Zus 
thaten ihre Fleine Baarſchaft faft ganz erfhöpft hattem, 
bern Bruder überreichte, und mit freubetrunfenen Blicen 
an feiner Fremde ſich weibete, ale die gute Fraußderner, 
fo bie Umaliens Pfegemutter, Ferdinand jene 
Entdecung machte, während Amalie ſich auf einen Aus 
senblit entferne hatte, Bleich und zitterud ſtand er da, 
und bie heilen Thraͤnen roten ihm über die Wangen: da 
trat Amalie berein und er fiel ihr um den Hals und 
beſchwor fie, nicht mehr fo ſchoͤn fir ihn zu arbeiten, und 
ſtellte ihr vor, wie unendlich unglüdlich er werben müßte, 
wenn fie erfrankte, wenn er aud fie, feine einzige Fteun⸗ 
din, fein Liebites auf Erden verlieren folte, denn feine 
jugendliche Einbildungstraft ließ ibn ſchon die geliebte 
Schweſter im Sarge erbliden. Amalie fügte ihn zu bes 


ruhigen, fie mußte ihm aber verfpregen, mie mebr bie 


Stunden bes Schlafes für ihn zu verwenden, Don dieſem 
Tage am, es war fein ſechzehnter Geburtstag, war er noch 
ungertrennliher von der Schwefler und unendlich für ihre 
Gefundheit beforgt. Er forderte fie oft auf, mit ihm in 
das nahe, feit mehrern Jahren anfgebobene, Klofter zu ges 
ben, das einen baumbepflauzten Raſenplatz einſchloß, an 
welchem ein bebedter Gang umbherlief. Hier befanden ſich 
Tobtendenkmale, zum Theil aus fehr alter Zeit, mit merke 
würdigen Gemälden und feltfamen Infgriften. Auch die 
geliebte Mutter hatte bier ein practvolles und kunſtrel⸗ 
ches Denkmal, das noch vom Flore ihres Hauſes zeugte und 
das hoͤchſtaͤhnliche Brufbild der WMWerftorbenen enthielt, . 
Diefer Platz hatte von Aindbeit an einen eignen Reiz für 
fie gebabt; fie Hatten ihn, da ihr Haus im der Nähe ſtaub, 
am liebiten zu ihrem Spielplage gewählt und waren mit 
den Denkmälern ganz vertraut; bier waren fie gleihfam 
unter bem liebenden Auge der Murrer ; hier hatte der Was 
ter fie vor feiner Ahreife zum legten Dale an feine wallens 
be Bruft gedrüdt, und von ihnen das Grlöbniß, der Tugend 
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getreu zu blelben, erhalten, Oft hatten fie ald Rinder 
ſchon den Drang gefäßlt, bie breiten Stufen hinangnftelgen 
und in ber hochgewolbten Worballe ber Kirche vor bem @its 
ter, das in diefe führte, ihr Nies tindlices Gebet zu vers 
riöten. Sept wurde des Abends die Kirche nie geöffnet, 
ohne daß fie eintraten und für den abweſenden Water und 
für einander ein kiadliches Gebet zum Hlmmel fandten, 

(Die Gortfenung folgt.) 


Korrefponden; und Motizen. 
Aus Breslau, den 6. Mai. 

Kunftnahricbt. Die erfie Reibenfolge der Wnfihıen 
won Neapel, entworfen vom Hra, Prof. und Dialer Möfch, 
iR folgende: I Bafa. Die Ruinen alter Bäber. 
1. Zempel der Benus und Diana zu Bald. — Dies 
fer berühmte, ven allen Dichtern befungene Lufifig der altem 
Pömer, den ewig ein beiterer Himmel bealänge, eim ewiger 
Grübling, mit Reljen aller Art begabt, und erfinderifcpe Uep⸗ 
diateit im taufend lachenden Grfalten umihwärmte, iR jene 
ein flilfer unbeachteter Drt *%). Was hier mod) am dem ebrmas 
Ligen erinnert, find die Ruinen dieſer Tempet, unter weiden 
jener der Benus Genetrir der bebeutendfle war — Benus 
dederrſchte dieſe Auſte. Hiuter demſelben Befinden fi drei 
faft verſchüttete Eamere di Benere, in deren Stuccatur⸗ 
Deften man mod deutlich genug Hiemth anflöhige Gegruftäude 
erkennt. ine andere Ruine gilt für den Tempei Merkurd, 
Durch malerifh dewachſene Arkaden tritt man ım eine berts 
He Retunda, Die, wie das Pantheon, oben dem Lichte gedffs 
wer und mit einem trefflichen Eche vwerfeben if. Eine dritte 
Ruine ift der Dianentempel, micht undgnlich dem ber Minetva 
medita zu Rom. Obchſt wahrfarintic find indeh ale dieſe Toner 
nannten Tempe! Bäder geweſen und gebörten zu den Thiermae 
Bajanae; dafür ſpricht außer ihrer Kage am Meer nom bir 
Umfland, daß man Spuren wralter Waſſerleitungen daneben 
entdedt dat, IM. Stadtthor von Pompeji, und IV. 
©Oräüberfiraße von Pompeli. Längs der Straße bie 
zum Thore Pompeli’s befinden Ad an beiden Seiten Die ſchoan⸗ 
fen, bedentungsooäften Grabmäler. Da erblidt man in einer 
Umfriebung ein Trielinium ober gemauerte Bänke um einen 
zZifh, wo bem Undenfen des Singeſchiedenen zu Eprem 
Zrauermable und Dpfer gehalten wurden. Da zeiat ſich uns 
in Form einer gefhnadrolien Ara das Brad des Alichu Bis 
Bella, dort das reichversierte Denfmat des Munatius Bauftus 
und der Revoleia Toche. Jenet Brabnal, im Seſtalt eints 
Thurmes, der auf einer vieredigen Bafis ruht, If nicht mins 
der anziehend. Inmendig bemerkt man-in wermifchten Gemäl« 
den noch Epuren einiger Dripbine, der alten Enmbole der 
@tüdletigkeit, meit fie die Schatten auf ihrem Rüden zu ben 
Infeln der Setigen tragen. Nun folgt das Grab des Kuplias 
tus, umd endlich die Muhrflätte der Prieflerin Mammia, Bor 
Dem eigentlichen Grabe befindet ſich in Gorm eines Hafbsir 
els eine Herrliche marmorne Eigbant, umb om ihrer Lebne 
die Grabſchrift: Mammise G. F. Sacerdoti. Publicae. Læ- 
cut, Sepulturae, Datus. Docurionum. Decreto, Im Grabe 
ſelbſt Hat man auf einem Piedeftal die Aſche im einer gläfers 
nen Urne, und im J. 1812 mabebei ein Skelett mit eimem 
Beutel gefunden, welder 69 Gold» und 120 Eitbermünzem 





©) Griedländers Aufihten von Itallen, IL, Bf. 
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enthielt. Dad EStadte en mit feimen drei Eingängen ſteht offen, 
und man tritt in eine eımfame, aufgrftorbene Stadt. 

V. Ein Iberi des alten Tdeaters zu Yomas 
peii. Mrgend erdait man einen foiden anfhanligen Begriff 
von der Einrichtung dor aitrimmgwmen Ebeater, als bier, wo 
biefis eine fo bennech bau ıfl, Die Carvea, Orchestra, * 
Proscenium, Scena mit iören drei Eingängen *), das Post- 
scenium fd ned ba zu finden. Das eiue Tbratergebäube 
af ikeiner, und war vieuekbt nur ein Odeum, oder ja Pros 
deu beflimamt. Bınter dem größeren defudet fi em vom einem 
Ehuflengange ermgeibicfiener Viak im Form eines Tänglichen 
Bierecks. Die dor ſchen Edulen dufelbit find vom Biegetftei« 
nen, gerelft, und mit farbigem Stutco Üiberfieiet; der ibuen 
ein Yeiteres Anichen leide, 

vi. SAuteuſchafte beb Tempels der Ifis im 
Bomprii. Man trit im einen Worbof, ben cin doriſcher 
Säniengang umgibt, Er entbält drei Opferaltäre, und eine 
Wedicula, werduf mebrere Embirme des äguptiihen Kultus, 
als Lotosblumen, Kerkopitdeten u. f. f. in Stuccatur abgebile 
det find. Hier fi der @i.garg au einer Duche, worin die 
Vrieſter der IAs fid wurden und bubeten, Idr genen über 
iR noch win defiebender Heiner Kanal des Blofies Surme. 

vo, Haupteingang ınm Eofieiio DEime Bei 
Neapel. Eine ungrbeure Munermafle, 

var Anlior dei antıfem Theaters von Het» 
Eulanum Mas man von Herfulanum ausgegraben, ifk 
wieder zugefhütter worden, weil auf der Lauadede der untere 
irdifhen Stadt jent Portici um Diefina ſteden. Mur dab 
Theater ift frei geblieben, zu weidem eine bequeme Treppe 
Yinadführt. i 

1X. Kaftell al mare, 

x. Ein Bid vom Caftello d’Elms auf Neapel, Taufitpp, 
auf bie Infeln Iibia und Procida, Caps Wiifeno, Bud und 
Rıfida. Eım pramtoolier Audlick. — Künftig etwas ber wie 
gweire Erite der Anfihten von Neapel. 

Theater, Grau Devrıent vom Berfiner Hoftbrater wird 
Bier einige @aftrelien geben, und Hat bereits mit der Jungfram 
von Drieans begonnen. Künftig etwas aber ibe Spiel, Bon 
Thraterneurgfeiten ift nicht wich zu fangen; Def, har nur den ein ⸗ 
digen Better Benjamin aus Polen, oder ber Nds 
srofwen-Verter, geſeden, und fi berilich am ibm arlange 
weit, In diefem weinerlidren Euflipiel And wieder fat diefels 
ben Betive, wie im der framidfiiden Gare: der graue 
Mann genannt. Ein Jufsanito, wie dort; time verfichte 
Kımutb, wie dert; und Föh id au, wie dort, baf der Herr 
Undefannte ein firinreidher Daun, ja eim Meitionär iſt 
und zu 60,000 Zbir. weageidentt. Etoff und Bebandiung iſt 
verarifien, dieſe Charattere find ſchen taufend und aber tauſeud 
Mat da geweſen. Lange wird fi dieſes fogenannte Luftfpiek 
auf den Bretira nicht Halten. Der Ehauipielerwegfel an une 
ferer Bühne gebt unanfrörtih fort; fe dabdın wir jüngf erſt 
das Geperſche Edngerpaar, vor einigen Tagen das brase 
Künflterpaar Eplers, er em bewäbeter Ganger und auter 
Schauſpieler, fie eine trefftiche bald vollendete tragiſche Kunſt⸗ 
Ierin verloren, Mäcftens nebt auch Br. Nigel ab, der vorie 
ges Jahr Baflronen zu Berlin mit raufdendem Beifall gab, 
Auch geht die neue Samgerin, Grau Btranf, zu Iobannis 
ab, — Hier it zwilhen Stadenten und einigen boden Militärs 
verfonen ein unangenedmer Auftritt vorgefallen, worauf 3 Gtu« 
deuten von der A5adıe arretirt worden find. Dan ift in geipanne 
ter Erwartung über deu Ausgang diefer Sache. 

*) Die Mitteltvüre hieß bei den Atten Valvae regiae, well 

Be nur nm Nuss uud Eingange fürfiimer Veriomen im 

Etüde dienten; die beinen Nebentbüren bieken Hospitalia, 
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den 3. Juni 1820. 





Die Taufpathenm 


(Fortfegung.) 


Eines Abends gingen fie aud unter dem bededten Gange 
auf und nieder und ſprachen über einen Hebevollen Brief, 
ben fie an diefem Tage vom Vater erhalten hatten, und 
ber fie wiederholt ermahnte, ja darauf zu denken, mie 
fie in der Welt näglih werden könnten, Sie waren faft 
betreten darüber, dab fie fo gar feine Gelegenheit dazu 
» finden fonnten, wie fie meinten; denn wem ſollten fie 
nügen? Ferdinand konute noch nichts erwerben, und 
was Amalie erwarb, reichte fo eben bin für ihre eins 
fahe Kleidung, und daf fie dem Bruder danı und 
wann eine Heine Freude macen konnte: dadurd glaubte 
fie aber nicht der Welt zu nügen, fondern mur ſich felbft, 
ba es ihr fo viel Freude machte. Da faben fie eine 
Frau auf fib zulommen, die unter ihrem Mantel etwas 
verborgen trug, Es war Fran Gutmann, die Hebs 
amme, 

„Sie find fo liebe fromme Kinder,” fagte fie zu 
ihnen, „daß Sie Segen bringen müffen über ſich felbft 
und alles, was Sie angeht. Hier wid id ein neuges 
bornes Kind, eine arme verlaſſene Waife, zur Taufe 
tragen: xs geht Niemand hier an, bat an Niemand irs 
gend einen Anfprug. — Wollen Eie beide fia des armen 
Wuͤrmchens erbarmen, daß es doch die chriſtliche Taufe 
empfange?" — 

Sie ſchlug bei biefen Worten ben Mantel zurüd, 
und es [hlummerte ein wohlgebildetes Maͤgdlein von eis 


nigen Tagen auf ben Kiffen, welches die Menſchlichkelt 
der guten Hebamme dem armen Wurme untetgelegt 
hatte, 

Amalie und Ferbinand jtanden erſchüttert 
ba; aber fait zugleich fagten beide: „Wenn Sie glauben, 
Gran BGutmann, daß wir dem armen SKiude müglid 
feyn können, fo find wir gern bereit. Mber, wer ik 
das lieblihe Kind ?“ 

„@iu Heiner Ftemdling,“ erwieberte bie Hebamme, 
„von dem Niemand weiß, wen er angeht, noch woher 
er kommt.” 

„Alſo ein Fuͤndling?“ fragten die Geſchwiſter. 

Mein, das nicht,‘ verfegte Frau Gutmann, 
ih habe das Kind von der Mutter felbft empfangen; 
aber als der arme Wurm kaum athmete, ftarb bie Ums 
gluᷣcliche. 
„Die Ungluͤcliche?“ wiederholten die beiden, und 
es traten ihnen Thränen des Mitleid in's Auge, 

„Der Prieſter iſt noch nicht da,” fagte Frau Gute 
mann, „und da fie gegen bas Kind heilige Pflichten 
übernehmen wollen, fo iſt es bilig, dab Sie auch bafı 
felbe keunen lernen, inſoweit dies möglich iſt. Wir wols 
den uns bier auf die Treppe ſetzen. Ach! es ift ee 
traurige Geſchichte, die einem das Herz zerreißt.“ 

Gerbinand und Amalie waren innig bewegt 
und brannten vor Begierde, die außerordentliche Bege⸗ 
benheit zu erfahren, bie ihnen die bedeutungsvollen Worte 
der Hebamme ankuͤndigten. Sie gingen und feßten fi 
mit der Frau Gutmann auf bie Treppe zum Dome, 
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„Ich wurbe vor brei Nächten gegen Morgen eilig 
in ben Gaſthof zu den drei Mohren gerufen,” erzählte 
die Hebamme, „ine junge wohlgefleidete Dame war in 
einer Poſt Chaife dahin gebradt worden, erihöpft und 
ganz verwirrt, Die Poſt⸗Chaiſe fuhr leer durch bem 
Wald, als bie Fran aus dem Dicicht bervorfam, und 
durch Zeichen kaleend den Poftiden bat, fie mitzunehmen. 
pre fihrbare Verzweiflung rübrte iha, er vermmthete, 
daß fie bei der Unfiherheit der Landſtraßen and den Haͤn⸗ 
den von Mäubern ſich möchte gerettet haben, Sie vers 
mochte nur eingeln abgeriffene Worte anszuftoßen, bie 
ihn aber in feiner Vermuthung beftärkten, und er ers 
barmte fih ihrer, nahm fie in feine Chaife und wußte 
fi nicht anders zu helfen, ale daß er die Unglückliche 
langfam zur Stadt und in den Gafibof führte, — Die 
arme Frau wurde befinnungslos aus ber Chaife geboben; 
man erfannte bald ihren Zuſtand. Endlich kam fie zu 
fi ; aber der Schreck hatte ihre Zunge geläbmt, und fie 
vermochte nur durch Zeichen bes tiefflen Entſetzens, ber 
hoͤchſten Verzweiflung anzubeuten, wie groß ibr Jammer 
ſey. — Nicht lang, fo Fam dies Klud zur Welt. Es 
mochte für dad arme Würmchen ein ſeche Wocen zu früh 
fepn, aber es lebte, — bie unglüdlihe Mutter dagegen 
verſchied. Sie war wohl faum fünf und zwanzig Jade 
alt, und trog ber Berrüttung, in der ich fie fand, ſeht 
ſchoͤn. Wie ein Engel: lag fie da, und bewegte jedem, 
ber- fie ſahe, das Herz; jeder gab germ ein Scherflein 
zu einer Seelenmefle für fie._ Geſtern wurde fie begras 
ben, Bon Papieren bat man nichts bei Ihr gefunden, 
nichts was irgend eine Auskunft geben fonute; nur 
zwölf Karolinen "befanden fi nebft einigem Silbergelde 
in ihrer Boͤrſe, wofür bas arme Waishen doch einige 
Jabre kann erhalten werden. Für eine gute Amme auf 
dem Lande, der ich's fiber anvertrauen kaun, habe ih 
bereits geforgt; bie paar Tage Aber bat eine mitleidige 
Nachbarin von mir, bie feit Aurgem Wöcnerin iſt, das 
Kind neben dem ihrigen geitilt, Die Obrigkeit hat mich 
Hleihfam zur Wormäbderin der armen Kleinen gemacht 
und die heilige Mutter Gottes fendet ihr num in Ihr 


men Beſchuͤher zu, denn gewiß nit von Ungefähr muß . 


ich Sie gerade feht bier auf meinem Wege finden. 

In biefem Wugenblite wurde bie Kirde geöffnet 
und ber Priefter kam. Sie traten im bie beifigen 
Schauer des hohen Domes. Die Hebamme überreichte 
Amalien das Kind, bie es ihrem Bruder übergab, 
um es äber ber Tanfe zu halten. — Ferdiuand war 
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tief erarifen und zitterte faft. — Als das Köpfchen ent« 
biößt and mit dem heiligen Waller begeht wurde, ſchrie 
das Kind. Dies Seſchtel durchdraug Amalicus Herz. 
„Armes Wuͤrmchen,“ ſprach fie bei ſich ſelbſt, „ich win 
fuͤr Dich ſorgen, wie eine Schweſter, wie meine gute 
Tante für mid. Ach! meine arme Mutter in mir auch 
geſtotben: doch bin ih gluͤclicher ald Du, ih Habe no 
einen Vater, ber mid liebt, wenn er auch ferm if, 
Du kennſt nicht Water, nicht Mutter. Vielleicht, daß 
er tie fie nit mehr auf Erden iſt, ſonſt bitte er fie 
wohl nicht allein reifen laffen. — Armes Würmden, ih 
bin reichet als Du, ich will Dir nuͤhllch ſeya!“ — Dab 
Kind wurde Ferbinandine Amalie getauft, 
(Die Fortfekung folgt.) 


Bien (Befhluh) 

Dies iſt die dichteriſche Kräutlichteit bes Tale, 
wie Görhbe fie ſchüderte. Daß eine ſolche poetiſche 
Natur antite Stoffe (wie die vielbefprobene Sapphe) 
nurromantifhszart, aber nicht mit jener Flafflis 
{den Strenge, wie jener kraftvolle Titane feine 
Ypbigenia, auffaflen konnte, liegt in ber Sache unb 
dem Gemüth des Darftellere, im dem jede Saite zugleich 
wiedertönt und jeder Strahl reflektirt; was eben ber Chas 
ratter des Sentimentalen und Modernen ift, das aus 
einer Schnfuht nah einem verlorenen theuren Gute, 
and -einem ftillen und rer tiefen Schmerze beroorblüht, 
der auch felbit dann no vorhanden ift, wenn das Auge 
laͤchelt, und fih fogar In ber tragifhen Ironie des Ehen 
zes nicht verldugnen mag. — 

Gerlen wie biefe, ſehnen fid übrigens nah Mua 
fit, als einem linden Balfam und jenem Bindungsmite 
tel, welches das fih immer mehr nah dem Paffiven 
neigende Gemüth neh zum aktiven Wiberftande aufs 
recht hält, und das Leiden mit dem Handeln in’s Gleich⸗ 
gewicht zu bringen fubt. Eo ſchien mir denn and bet 
funge Dichter der Tonkunſt ſehr ergeben, und ic fand 
ihn bei jedem meiner Beſuche am Fortepiauo pbantaflrend; 
indeß er ſich für anhaltende dieterifche Arbeiten zu ſchwach 
vermelate: was übrigend um fo mehr eine Selbſttaͤu⸗ 
fung feun mödte, als der thaͤtig aufftrebende Geiſt ſelbſt 
den kraͤnkelnden Körper zw ſtaͤrken vermag, und ibn oft 
noch in bem Augenblicke mit fih emporreißt, wo er eben 
gu unterliegen vermeint. Außerdem ftebt bei Grillpar⸗ 
ger die Phantafie noch ganz in Gluth und Flammen, und 
man beimertt-bei jedem lebpafteren Geſptaͤche, wie das 
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verſchloſſene Feuer ſich überall Luft machen möchte, Dies 
ſes aber, deutet eben auf die ſaoͤne poetlſche Iugendzeit 
bin, in der alles, moch frei aufblühend, fi felbft ges 
ſtaltet und feines fünftierifihen Herausrehnens bes 
Darf, welches recht eigentlih, nah der verloren gegans 
genen Unfguld, Bwanggemäcfe treibt, oder fih in el 
telu Froftblumen felbft vernichtet. Miele unfrer neuern 
Dichter, ſchreiben ihre Dramen zundhft für die Shaus 
fpielere nicht aber für die Menfhenmelt, und es 
seht darin auch alles mehr auf der Scene ald Im ber 
Natur vor, welches eine traurige Werirrung ift, von 
der Shakeſpear mindeftend niemals befangen wurde. 

Jene vielverfprehenden Dichter, welde ihre poer 
tiſche Jugendzelt noch durchleben, folte man daher Ans 
fangs nie dur gar zw fcharf: verftändige, das Korrekte 
beruͤcceſichtigende, noch minder aber durch parteliſche 
uod — perſoͤnliche Kritik (wie fie jegt zur Schmach 
unferer Literatur leider an der Tagesordnung iſt) Irre 
machen, fondern ihnen vor allen Dingen Zeit laffen, ihre 
eigene originelle Natur frei nah alen Seiten zu entfals 
ten. Durch eine zu vorlaute und voreilige Kritik iſt 
ſchon manches wahre Genie unterdrüdt und für bie Volks⸗ 
literatur völlig in feinem Wirken verloren gegangen; id 
erinnere dabei nur an dem trefflihen Leifemig! — &o 
bat man denn auch jet für und wiber Grillpatzer fo 
viel kritiſch gefhrieben und geredet, daß er felbft In Ver⸗ 
legenheit ſeyn muß, was er darauf in feinem neueften 
Werke poetifh antworten und ermwidern fol, um es allen 
Theiten recht zu machen und ihren Forderungen Benüge 
zu leiten. Schiller und Goͤthe muß er nun ſchon aber» 
bieten, menn er andere der Kritit, melde mit ſcharf 
geladener Buͤchſe auf feinen nenen Aufflug lauert, und ihr 
‘ rem töbtenden Blei entgehen mil. — Doch ſchwebe nur 
raſch empor, junger Adler, und verlaß Dich auf Dein 
ingendfrdftiges Talent und auf die Vegeifterung, welde 
Reib und Seele zugleich Härkt; Im ber Regel bat noch 
der wahre, geborne Dieter alle feine Kritifer überlebt, 
und fie find in Staub und Afche zerfallen, indeß die 
Werke des Genius zur Unſterblichkeit übergingen. — 
Solche Werke aber liegen jegt vor Dir, und Du darfft 
nur das Dihten nicht als eine Krankhelt, fondern viel 
mehr als ben Fräftiaften Moment des Lebens betrachten, 


um jenes in Dir loderade wahrhafte Dichterfeuer zur reine 


flen Flamme anzuſachen. — 
Grillparzer bearbeitet gegenwärtig die Mythe vom 
Argonautenzuge, dem Jafon und ber Meden, zu einer 
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dramatiſchen Trilogie für die Bühne, und bat bereite 
das Vorfpiel, unter dem Titel: ‚Der Gaftfreund, 
fo mie die drei erften Alte der Urgomauten; beeus 
bigt. Außerdem ftrömt er feine Erinnerungen an Italien 
in Inrifhe Sedichte aus, welche zunaͤchſt für Die bei 
Walllshauſer Heranstommende Aglaia befiimmt find; 
indef derfelbe Verleger auch eine Ausgabe feiner ſaͤmmtll⸗ 
en Gedichte veranftalten und mit bem Portrait bes Vers 
faſſers zieren wit. — Die Theaterdicterftelle bri der 
biefigen Hoſbuͤhne, welche er gegenwärtig noch bekleidet, 
ſcheiut ihm zu ſeht zu dngftigen und in feinem eigenen 
Staffen zu befhränten, Ueberhaupt ift ed eine eigene 
Sade, wenn die Dichtkunſt amtlich ausgeübt werben 
fol, nnd die freie Mufe wi ſich aud in der Idee nicht 
"gern zum Dienen begnemen. Dagegen fol fie es ſich 
aber auch nicht gar gu zu willkütlich machen wollen, weil 
fonft leicht das dolce far niente bei ihr einreißt, und 
fie fid frei bei'm Zeus in den Himmel einguartiert, — 
A. W. Schlegel bat ganz recht, wenn er von dem Dice 
ter verlangt, daß er feine Kunft, wenn er überhapt ete 
was durch fie fordern wolle, doch gewiffermaßen ale ein 
tägliches Geſchaͤft behandeln mäffe; und die Zunft der - 
Meifterfänger war darum fo übel nie, weil fie 
überall ſcharf auf das Praktiſche hiudeutete, und von dem 
Dieter verlangte, daß er minder fi in feinen inneren 
Phantafieen verliere, als vielmehr etwas Tüchtiges zu 
Tage fürdere, das ihm bei feinen Mitmeiftern und 
ber Mit» und Nachwelt zur Ehre gereige, 


Un Dorothea Tr+d. 
Mit der begauberten Rofe, 26. Mär 1820. 


Dec Grüblingerofe wout ih Dofen bringen, 
Dob war der Winter Herb, nnd feine Roſe 
Erfah Ah mir, ib fand nur falbe Moofe, 

Wo Kuodpen fröptid, fonft der Huu' entfpringen, 


Doc dolde Dichter Fönnen Brofen fingen, — 
So dring’ id denn, jehr Ton: und Barbenlofr, 
Uns Licht und Gluth und Mang Dir eine Noft, 
Die wird Dir gern bie Baubertöne flingen. 


Das Echmwanentich, das Liebe fang, im Scheiden 
Bom fühen Hoffen und vom ſußen Leben, 
Dis arte Wunderbium’ aus Treu und Leiden, 
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Sep, Heft, Dir au Deinem Fe gegeben, 
Lab fih Dein Herz am fanften Liede weiden, 


Und glei der Roſe fey Dein Düdend Leben! 
Heimima. 





t 
Korrefpondenz; und Motizen. 


Aus Berlin, den 30, Aprik 

Mit den Ginpfpielen haben wir jest mehr Grüf ats mit 
den Tranödien, denn mährend „der Arzt feiner Ehre” und 
„Kigtemneftra” Bios durdfamen, und „Rarlo’ durdfiel, 
machte das meue ländliche Gingfpiel: „Mofe, die Miterin 
Sinck, und: „Die verfänglihe Wette“ (Mosarıs Cosi fan 
Antte) Furor. Daß die Ieptere uns aub in gefäligen Bormen 
erneut wisdergegchen meiden iſt, dauken mir einerfeits dem 
Runftfinue des Hru. Grafen Brühl, anderfeits dem Talente 
des Theaterdichters Hrn. Hertiots, ber mit ſachtundiger Um ⸗ 
ſicht das Opernbuch umgrflaitete, ans einer böhft ummahrs 
Aheinkidien Handlung ine wahrſcheintiche, wnb ans umge 
fdlamter breiter Profa Michende, regeirepte Berſe machte. Dat 
dadurch nun das Einafpiel unendiih am fib arwonnen, ſo 
erbob die Auffudruug durch echt Münflterifbe Leiflungen der 
MWedrgapl der Beibäftigten das Banse zu einem faönen, alle 
Befudher erwärmenden oder gar gar begeiffrnden Meiſterwerk. 
Die Eängerinnen, Er. Serdler um Gr. Eunide (Ifas 
Bela und Pofaura) rangen um den Preis, doc die Werfamims« 
fung admte — nur firenge Gerechtigkent übend — den Paris 
nach, umd theilte dem Apfel unter beiden. Mienn Hr. Gern 
B. im Gornelio mit der ſchwächer gertzerdenen Erimme wicht 
Ddurdyimareifen wermecte, fo glanite er als Geſangkünſtler und 
Befonders durch ein eben fo leichtes als edies Epiel als Mine, 
Zafeibe gilt von Oru. Etid als Pedriie, namtich: dab fein 
Zomifches Spiel durchaus ergönte; auf Lob ats fingende Pers 
fon macht er feinen Anſpruch, wobl aber Pönmt er im Se⸗ 
fange dur, und fein Schaufpielertalent in derler Figuren bes 
taubt im Iufhauer ten Qubörer. Wis Sänger und 
Schauſfpieler zugleich zeidmen ſich die Herren Gtümer und 
Blume bier aus (lirbino und Nifarbe); Dagegen gefällt Ar, 
Mebenflein nur im Epiel (Bernande), und Sr. Deorient 
d. j. bios im Seſange (Guiberto). Der Feuereifer des Beifale 
1es war fo groß bei der erfien Borftelung (25. Marz), tab 
man die Damen Geidier und ECunide zur Wiederholung 
ihres erflen trefflichen aber auch mmgemein fehwierigen Bimelr 
fanges mötdigte, umd lange ift ber frobe Lärm im Schauptatze 
wicht fo jubelnd laut gemein, als diesmal, Mozarts Geiſt 
reichte in wurdiger Schaate aud der Menge den Trank der 
Kganippe dar, uud bie eifrigfin Gludianer befannten: 
aud) Mozart fen ein Dialer, Zum erfien Male fand der ber 
kannute Tunfeger ©. MU. Schneider im feinem neuen Wute 
eis Mufitdireftor an der Epine bes wadern Dreher 
nd führte ſich docſt rubımven rin; uberall war Befimmtbeit, 
Geranigkeit und Einflang. Danf auch inar! — Dieſes Eings 
fpiel wird lange vorbalten, und fann im Der neuem Ferm je— 
der deutſchen Bühne empfohlen werden, 


Mit weniger Geräuſch, der and fehr günftig, ward die 
aroelte muſitatlſch «dramatiihe Neuigkeit: „Rofe, die Miüderin,” 
Einafpiet In 2 Abth. von Adeıb. vom Thale (Pfendonym), Diits 
fit von A. Baron v. Lauer (Difisier in unferm Garde⸗Uhla⸗ 
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men Megimente) aufgenommen. Daß die beiben Hier Ichenden 
Bırfafter Freuude Haben, modte bei der erflen Borftiekung 
den Beiſau fleigern, aber das Merken würde fih auch ges 
rechte Bufriedenbeit allgemein erworben baben, wär «6 von 
Grembden geſchaffen und vor Unbefangenen in die Sceue geſetzt 
worden, denn es trägt den Stempel des Talenten und trat 
eben fo befcheiden als eigenthumtich berver. Einfach wir die 
Handiung ift auch die Muſit, im der mauder neue Sedanke 
walten, und welche größtentbeils gefälia auſpricht. Die Hufe 
führung it Lobeuswertd durch dem Belang Reſe's (Art. Eue 
mide), Lieyoid’s (dr. Etümer) und Rudelph's (dr. Blu: 
me), die ſammt dem Bärtner (Hrn. Kebenflein) auch wale 
fer fpleten,, Dig Brimafie abarredner, mir welder Bei, €, Mais 
Yetät und Munterkeit Dezeichuet, wie fie denu im dieſer Rüde 
fiat ſtets eine unra if. Daß fie tretz dem als Reſe bervors 
gerufen wurd, IR in der Drbmunag. Abıll man bier eınem &re 
engmifie einige Haltbarkeit anf der Auettenunug erwerben, fo 
muß man bei der erfien Berfleliung Die Hauptperion rufen; 
danu beift es Demnah: Das u. f. w. bat febr gefallen, der 
eder bie m. f. w. it beransaerufen werden!” Nun, Daf 
Diesmal der Beifal groß und gerecht war im Sanzen, auch 
ehne dieſen Bealanbiaungsuft, it brreits gelingt werten, uns 
dieſes Eingfpiet, wirb bei vorausgeiehter guter Austübrung 
anf allen deutſchen Büpnen GSluück maden und fig Ehre er« 
werben. £ e 


Eim fremder Sänger, Sr. Maper and Wien if bei uns 
ad Rich ard Bolt in der „Ehmeiserfamitie” mit Bela, 
os Saraftro ohne Beifall, und als Miheli im „Waflers 
träger" mit maßigem Beifaße aufgenommen worden. Er ver- 
ſtedt zu fingen, und feine Heben und Mitteltöne Mingen for 
nor; feinem Epiele mangelt, bei aller Reglamteit, der Gteme 
pel des geittigen Lebend. — Sr. Wirdemann, ein juuger 
beffuumgsvoter Komiker, jeht Diitglied bei mujerer Bübne, 
trat als Lorenz im „Hausgefinde” auf, und flelre Die Bere 
fammlung zufrieden, Näcdftens mebr von ibm, — Der Bior 
Ioncenift Sr. Kraft — «in wirtüucher Birtuofe —- gab 
auf der Bühne ım den Awifchenaften zwei gelungene Komerte, 
die dem MWrufilfüuftier den algememften Peifad verihalten; 
man darf Hrn. K. den berudmten B. Romberg an die 
Geite fielen, Und Dies wäre demm fo ziemiidy- alles Neue aus 
der mufifalifedramatiihen Geſchichte unſers Theaters in ber 
meuchen Seit. 





aus Ufiiem 


The Indo-Chinese Glemer ete, d. Bd. der Audiſch· Chi · 
nefifihe WMebrenteier (Matacca, fer Mai ı817 im 
vierteljäurtichen Heften, 5.) ıft das erfte Predutt einer Vuch⸗ 
druderei, wilde ein enalıiher Millionär zu Walacca ers 
richtet bat. Dam finder in Dieter Sammlung, Die, da fie da 
einem fo entlegeuen There von Zudien gedrudr iſt, in @us 
ropa fortwährend febr felten bieten durfte, alleriei Nachrich ⸗ 
ten von Mifionären aus dem Gebiete der Literatur, Vbitofos 
phie und der Deichichte der verichedenen Nationen, unter 
melden die Miffionäre arbeiten, fo mie auch Lieberfegungen 
von Werken, die in Der Sprache dieſer Wölferichaften abare 
faßt find, 


— — — — — — — —ñ — —— — — —e ——— — 
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Maria Stuart. 


(Hiftorifhe Einleitung zu bem bekannten 
Shillerfhen Krauerfpiel, bauptiäglid 
nah Nobertfon*). 


Das geben der Maria Stuart, einer Färfin, die, im 
ber Wiege Königin, einft zwei Kronen trug, und dennoch 
auf dem Blutgeräfte endete, bietet fo viele intereſſante 
Seiten dar, daß Dieter und Seſchichtſchreiber fi viels 
fältig dieſes Stoffes bemaͤchtigt haben. Unter ihnen bes 
baupten dem erjten Play unfer Schiler als Dieter **), 
und der Schotte Mobertfon ald Geſchichtſchreibet ***), 
Da Schillers Kunftwerf einen fo verdienten allgemeinen 
Belfal gefunden bat, daß nicht leicht ein Jahr hingeht, 
ba es nicht ein oder ein paarmal anf jeder einigermaßen 
bedeutenden Bübne Deutſchlands erſchiene, fo dürfte eine 
Erzählung ber Hauptmomente von Mariens Leben, fos 
fern fie von dem Dichter angedeutet worden, vorzüglid 
*) Wir glauben, diefer kurze Abriß des Lebens der unglüd: 
lichen aber fo dochſt ausgezeichneten Königin werde befons 
ders den Leferinnen umferer Blätter wiufemmen ſeyn. Bus 

mat da Schiuers unflerbliches Merk dadurch von Neuem 

der Kufmerffamteit der Matiom — wenn «6 deffen anders 

ja bedurfte — empfohlen worden ift, daß aud das Muss 
land feine Trefflichtelt anerfannt hat. Denn es find ohn⸗ 


Kängt in London und Dans Bearbeitungen beffelden 
auf die Bühne gefommen, O. Red. 


*) Tdeater von Sıhiler, Bd. 4. 

*»*) Ni⸗tory of Scotland during de reigns of Queen Ma- 
sy and of King James VI., till his acoesion to the 
crown of England, London, tvro Volumes. 


denen nit unangenehm ſeyn, welde durch ihren Beruf 
von hiftorifher Lektüre abgeleitet werben 

. Marie ſtammte von den uralten fhottiften Königen 
ab, deren Urfprung fi in die Nacht der Zeiten verliert, 
Der Zuname Stuart rührt daber, daß ihre Abnfrau Mas 
riera, Tochter K. Roberts 1,, welder nad dem unbeerbten 
Mibleben ihres Bruders, K. Davids II. die ſchottiſche Krone 
anheim fiel, mit dem Grafen Walther Stuart vermält 
war*), woburd benn allen ihren Nahlommen, und fo 
auch Marien, bdiefer Zuname zu Theil ward. 

Marie war ben 8. December 2542 geboren; ihe 
Water war König Jakob V. von Schottland, ihre Muts 
ter Marie von Buife, aus dem Haufe Lothringen, eine 
Schwefter des Herzogs Franz von Gnife, der 1563 vor 
Drleans vlich, und des Kardinals Ludewig von Guife, 
der 1578 ſtarb: beide find nicht zu verwechſeln mit bes 
erfteren Söhnen, dem Herzog Helurich und dem Kardinal 
Ludemig von Guife, die im Dec. 1588 anf Befehl X, 
Heinrichs TIL, von Frankreich zu Blois ermordet wurden **), 

Als Marie, deren Vater bald nah ihrer Geburt, 
ohne andre rechtmäßige Kinder zw hinterlaffen, geftorben 
war, ihr festes Jahr erreicht hatte, wurben die ſchot⸗ 
tifhen Großen dur einen unglüdliben Krieg mit Eng—⸗ 
land und ben Einfluß der verwirweten Königin veranlaft, 
ein Buͤndniß mit frankreich zu fuhen, und die Hand ih⸗ 
rer jungen Königin dem Dauphin, ditefiem Sohn K. Heine 

*) Hübeners genealogifhe Tabellen. (Leipsig 1737.) ZH. L. 

Zafel 82 u. 83. 
**) Hübener A, a. D. Tafel 282. 
. 107 
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ichs 11, und Katharinens von Mebicis anzubieten. Es 

wurde aud wirklich zu dem Ende (5. Juni 1548.) ein 

Traltat abgeichloffen, und Marie in Folge deifelben nah 

Srontreich gebracht, mm dert ergogen zu werben. Durch 

diefe Erziehung am frangöfifgen Hofe, damals einem der 

verfeinertiten, aber auch ber verderbteſten im Europa, er⸗ 
warb fie Vollfommenpeiten und eignete fih Grundſaͤtze an, 
deren jene die Meize des Weibes erhöhten, dieſe bie made 
maligen unglüdliken Ehidfale der Königin herbeiführ⸗ 
ten. Die Ehe mir dem Daupbin, nachmallgem König 
Franz IT., wurde auch wirklich nach zehn Jahren (14. April 
1558.) In Zeifepn der Abgeordneten des ſchottiſchen 
Parlaments mit vieler Pradt volzogen. Der Tod trennte 
aber diefe Ehe bald, indem K. Franz II., von ſchwacher 
toͤrpetlicher und geifliger Beſchaffenhelt, gegen das Ende 
des Jahres 1560 farb, Während feines Lebens rangen 
Battin und Mutter um bie Serricaft über den ſchwachen 
gürften. Allein die Reitze der Battin, geleitet von ide 
ten weltfirgen Ohe imen, den Guiſen, trugen leicht den 
Sieg davon über das mütterlie Anſehen. Je ſchmerzli⸗ 
her Katharlun von Medicis dies empfunden batte, um fh 
unangenehmer mußte Marien mad ihres Gemahles Tobe 
ber Aufenthalt am frangöfiigen Hofe werden, wo num 
das Unfehen der Königin Mutter unb Regentin überwier 
gend war, Hintangefeht von biefer und verlaffen von dem 
Hoͤflingen, bie fie während ihres Gluͤcks umſchwaͤrmt hate 
ten, begab fie fi nah Mbeims, um Kummer und Uns 
willen in der Einſamkeit zw verbergen, Allein bie kraͤm⸗ 
Tende Vernachlaͤſſſgung der Königin Mutter zwang fir, an 
ihre Abreiſe nah Schottland zu deufen, melde auch wire 
Hd) in der zweiten Hälfte des Jahres 1561 Statt fand, 
Von einem glänzenden Gefolge nah Calais geleitet, 
trennte ſich Marie mit kommervolem Herzen und gebar 
det in Thränen von ihren trauernden Begleitern, und 
verlieh bad Reich, wo bas Bl ihr eine Farze Zeit ger 
laͤchelt hatte. Um Word des Seeſchiffs weilten ihre Blide 

auf ber ſranzoͤſiſchen Küfte, finnend uͤber ben Bipfel bes 

Sluͤce, von welchem fie herabgeſtuͤrzt war, und viellelcht 

ahnend die berken Schickſale, welche ihr übriged Lehen 

verbittern ſollten. Seufzend rief fie wieberholt: „Lebe 
wohl, Franfreih, Iche wohl geliebtes Land, ulmmer 

werbe ich dich wiederſehen.“ 

Marie wurde von ihren Untertbanen mit ben Aen⸗ 
derungen ber lanteften Freude empfangen. Allein da die 
Ankunft der Königin unerwartet und daher ihr Empfang 
unvorbereitet war, fo Fonute bie Atmuth des Landes 
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nicht wohl verfie@t, und Marie nur mit wenlgem Pomp 
nach Helpyroodhouſe, dem königlihen Palaft zu Edinburg, 
geführt werben. Ben Jugend auf an Pracht und Glanz 
gewöhnt, fühlte fie tief die Weränberung Ihrer Lage. 

Ehe wir weiter gehen, wird es, um Licht über 
das Folgende zu verbreiten, nothwendig ſeyn, ben damali« 


gen Zufland Schottlands und Mariens Verhaͤltniß in Elis " 


faberh von England, mit wenigen Zügen zu fhildern, 

Schottland mar damals in einer Lage, weide bie 
hoͤchſte Weisheit, fo wie den größten Muth und uner⸗ 
fhätterlibe Feſtigteit in feinem’ Beherrſcher beifdte, 
Der Kampf zwiſchen dem alten und neuen Slauben wär 
bamals zwar noch nit ganz vollendet, allein der Pros 
teftantiemus hatte doch ſchon die Oberhand über den Kas 
tholicidmus gewonnen, Das Andenken erbuldeter Unbils 
ben erbitterte die Proteftanten, und das Gefühl gegen. 
wärtigen Unrechts trieb die Papifien zur Werzmeiflung ; 
wilder unverföhnliger Meligiondbaß befeeite beide Par⸗ 
teilen. Marie war, wie ihre Oheime bie Guifen, -uns 
ter beren Einſtuſſe fie erzogen war, eifrige Katholitin. 
Aufzewatfen in dem Schoße der liebevollen Mutter, der 
Kitche, die menſchliche Shwahheiten, ja ſelbſt größere 
Verirrungen, ihren renig und unterwärfig ſich befennens 
den Sindern gern verzeibt, konnte ide der. zürnende 
Jehovah der finitern Puritaner nicht zuſagen, ber bie 
Sünden der Väter heimſucht an den Kindern bis in's 
britte und vierte Glied. Der Adel, burh bie lange Ab⸗ 
weſenheit des Souverains an Unabhängigkeit gewoͤhnt, 
hatte während der letzten Unruhen durch Beraubung der 
Kirche fo ſehr am Reichthum gewonnen, daß die Ariſto⸗ 
tratie, die wahrlich feines Zuwachſes an Macht bedurfte, 
übermäctig geworten war, Hierzu Famen nun bebenllis 
de Verhaͤltuiſſe mit ihrer naͤchſten Nachbarin, ber Koͤnl⸗ 
gain Elifaberh von England, Um diefe richtig aufzufaſſen, 
iſt ed nöthig, auf ihre beibderfeirige Abſtammung zurüch⸗ 
sugehen, (Die Fortfegung folgt.) 

Die Taufpathben 
(Kortfegung.) 

Ms die beilige Handlung voruͤber war, alle ihr ſtilles 
Sebet am Hochaltare verrichtet und die Kirche verlaſſen 
hatten, fagte die menfhenfreundlige Hebamme: 

„Die heilige Jumgfrau hat dad arme Wärmden nun 
an Sie gewiefen; Sie werden fid feiner annehmen nnd 
einft nah Kräften für baffelbe forgen.” 

Gerbinand blitte mis Wehmuth auf das Kind, 
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das eben die Meuglein aufſchlug und ihu anzufehen fchien, 
und dad Wort ſchwebte auf feinen Lippen: „Was Fönnen 
wir Arme für die Arme thuu!“ — Aber Amalie fühlte 
{m ſich die Kraft, die Äbernommene Verbindlichkeit and 
zu erfüllen, und bevor noch ber Bruder feine wehmüthl⸗ 
gen Worte über bie Lippen brachte, fagte fle: 

„Was wir für das arme verlaffene Kind thun kön⸗ 
nen, das wollen wir thun. Die heilige Mutter Gottes 
wird und gewiß babei unterftägen, Sogen Sie mir nur, 
Grau Outmann, was Ihm abgeht.” 

„Für jept,” erwiderte die Hebamme, „Klelduug 
und Waͤſche.“ 

„Soviel als dazu noͤthig ſeyn wird, findet fih 
wohl," fagte Amalie. „Ich felbft Habe einige Kleidungs⸗ 
ftüde, die ich nicht mehr tragen Tann, weil fie mir zu 
Bein geworden find. And etwas alte Leinwand will ic 
aud wohl auftreiben, damit hilft mir die Tante aus; fie 
if fo gar gut! Und damm will ich recht fleißig arbeiten. — 


Aber,“ — fügte fie etwas verlegen hinzu, — „liebe Frau — 


Gutmann, wir folten Ihnen nun, wie's gebräuchlich 
iſt, ein kleines Geſchenk machen, und haben in biefem 
Qugenblide nichts bei und — bo, ich werde Ihnen eine 
artige Haube ftiten und" — 

„Was Sie thun können, bas thun Sie nur für 
Ihr Pathchen,“ entgegnete bie brave Fran, „ich verlange 
nichts. Kuͤſſen Sie’s noch einmal und dann wid ich's zu 
feiner Amme bringen,’ 

„Könnten wir denn nicht die Amme feben ? * fragte 
Amalie, — „Wir moͤchten gern ſelbſt unfer Pathchen ige 
empfeblen, nicht fo, lieber Gerbinand?” 

„Das it billig,“ verfehte die Hebamme, „ih wid 
fogleih mir ihr zu Ihrer Tante kommen.” 

„DO ſchͤn,“ rief Amalie froh; „meine Kante 
wird fi mit ung über unfer Patbchen freuen, Kommen 
Sie ja recht bald.” 

Fran Gutmann eilte bie Amme zu holen, und 
Ferdinand und Amalie eilten zur guten Kante, um 
ihr das fonderbare Abentener, das fie fo eben erlebt 
hatten, und das fie ganz erfüllte, zu erzählen. — Die 
Tante hörte mit Vermunderung und Nührung ihre Er⸗ 
sählung an. Sie bifigte vödig, was fie gethan und vers 
ſprochen hatten, und als Fran Gutmann mit der Am ⸗ 
me, einer blühenden jungen Bäuerin, kam, und das Kind 
Amalien überreihte, es der Amme zu übergeben, vud 
biefe mit tauſend Thränen das Kind kuͤßte, und ea dann 
ber Bäuerin In die Arme legte, und fie mir inuiger 
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Währung bat, doch ia für ihr und ihres Bruders Path ⸗ 
chen Sorge zu tragen, bie heilige Mutter Gottes werde 
es ihr belohnen, und das neue ſeidne Halstuch, das fie 
ſich kürzlich erft gefanft hatte, abmahm, und es ber 
Bäuerin mit ben Worten ſchenkte: Für jeht kann ich 
nichts weiter geben, aber ich will mit allen Kräften ara 
beiten, fie bei der Erhaltung des Kindes zu unterjtäßen; 
und Ferdinaud einen Onlden, alles was er in biefem 
Augenblide fein nannte, hervorzog, und ihn der Amme 
gab mit der Verfiherung, bad erfle, was er wieder ers 
übrigen koͤnnte, follte fie haben; und die Amme fie vere 
figerte, fie möchten unbeforgt ſeyn, fie hatte ſchon ſechs 
Kinder, theils eigene, theild fremde, geftilt, und das 
fremde immer faft eben fo lich gehabt, als das eigene, 
und die Heine Ferbinanbine, denn fo wollte Uman 
lie fie nach dem geliebten Bruder genannt wiffen, an 
bie Bruft legte und dieſe begierig trank: da wallte das 
gefühlvolle Herz der guten Fran Weruer über. - Sie 
sing und fuchte fofort einiges zur nöthigen Bekleidung 
des Kindes hervor, damit es ihm nicht daran fehle, bie 
Amalie ihm etwas würde haben anfertigen können, 
und gelobte fih, ihre Nichte in Erhaltung bed armen 
Kindes zu umnterftähen, ohne dies aber laut zu fagen, 
weil fie den Geſchwiſtern nicht die Freunde verluͤmmern 
wollte, daß fie fih allein als diejenigen betrachteten, bie 
für ihr Pathcheu zu forgen hätten. Grau Gutmann 
aber gab der Bäuerin drei Karolinen, ald das Koftgelb 
für fehs Monat. „Bis die Heine Ferdinandine 
entwöhnt wird,” fagte fie, „werden bie zmölf Karolis 
nen, die man bei ber Mutter gefunden hat, reihens 
und wenn fih bis dahin Bein Water, kein Verwandter 


»findet, nun dann wird die Obrigkeit weiter über daſſelbe 


entfchelben.” 


„Es bleibt unfer Kind,” fagte Amalie, und 
reichte über dafelbe Ferdinand die Hand, „wir wer⸗ 
den für unfer Kind felbft forgen.“ 


„Ja,“ fagte Ferdinand, ber ih bei Ama— 
liens Zuverficht ſeiner Zaghaftigkeit ſchaͤmte „ia, Du 
bift unfer Kind, umfer liebes Kind! — Gott erhalte Dein 
ſchwaches Daſeyn und laſſe uns recht viel für Di thum 
können, und laffe Di recht glüdlih werben.“ 


Amalie fiel dem Bruder ſchluchzend um bem 
Hals, die Tante ſchloß beide fegnend im ihre Arme, bie 
Amme drädte mit naffen Augen das Kindlein an die 
Bruſt. 
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„Ja,“ fagte bie Hebamme innig gerührt, „es 
wird glüdli werden — durd Sie, und Sie durch das 
Kind, — So jung und ſolche Herzen — bie muͤſſen den 
Heiligen im Himmel gefallen 1 
“ (Die Fortfegung folgt.) 





Grabfchrift auf den Richter Pontius. 


Es warb Died Monument vom bärften Eteim, 
Das man, wie Aftenhöhe, anfgeihichtet, 
Dem Rister Pontius errichtet; 
Es fon ein Ginnbild feines Herzent ſeyn. 
8 mr. 





Korrefpondenz und Motizen 


Uns Griebenlanb. 

Sn Yaris, we mob vor fünf bis ſecht Jahren nicht 
Über a cht Oritchen gu finden waren, befinden fi dermal ide 
zer mebr als fehäin, alle in der Abficht, A in ihren Etus 
Bien zu vervolfommmen,. Auch die Univerfitäten Dtaliens und 
Deutfhlands Jäbten ihrer eine bedeutende Anzahl. Su Pille 

' adtein fiubiren ihrer ſechezza. Was fie gan vorzügtih mad) 
dieſer Stadt binlockt, if die Gegenwart des Eribiſchoſs Ig* 
mas, eines edrwürdigen Prälaten, der ſich durch die eins 
Beit feiner, bei verſchiedenen Anläfen in Nusübung gelegten 
yFeligiöfen und pohtifchen Mrundfüge um das griedriihe Baters 
Hand nicht weniger als um die Kirche große Berbienfle ermwor« 
Ben dat. In der Megel aber wählen bie riechen in ihr r 
woiffenihaftlihen Bildung Paris ans, Der Beweagrund 
Biersu if neben andern philantdrepifhen und wohlmollenden 
Gefinnungen, welde bie franzefiihe Nation jederzeit gegen 
Oriewentand hat walten faflen, diefer, daß der in ganz Gries 
entand fo geſchatzte uud geliebte sr. Coray, nachdem aud 
er in der Oauptſtadt Granfreichs die günfigfte Aufnahme grfuns 
ven, gerade von dort aus feine Stimme erboben bat, um die Liebe 
für Wifenfhalten, Literatur und Eiviliirung in den Gcmürbern 
feiner Landsiente anzufahen, Hrn. Corans Ratbichläge find 
“Feinehwegs ohue Erfolg gebiichen. Die Jünglinge, deren Bei 
fi mit dem Lefen der alten Ehhriftfieller ihrer Nation ger 
nährt Hatte, baben biefelben zu benugen gewußt, sr. Coray 
felöft aber die Freude gebadt, feine MBünfde uud Beftrebuns 
gen für die Bervolfommmung bes geſellſchaftlichen BZuſtandes 
feiner Landsleute mit dem ermhnfhteflen Erfelge gefrönt zu 
ſehen. Die Griechen detracten diefen ehrwürdigen Greis als 
erften tirdeber ber fiber ide Land eintredenden Wiedergeburt. 
Gerade jept fafen fie ibm au Ehren zu Nom eine Bildfäufe 
verfertigen. Es find nicht bios feine, von dem Gelehrten Eus 
zopa’s anerfannte Kenutuiſſe, weiche fie an ibm ſchären, fon: 
Bern ganz befonders auch feine bebarriihe Anbängfichkelt un 
feine Nation, vermöge welder er feit fünf und zwanzig Jadr 
ren nie müde geworden (ft, alles dasienige zu fdreiben, was 
er für diefelbe für müglich bielt. Lingeadhtet der ihmeiheibaften, 
in Branfreih, als in feinem zweiten Baterfande ibm zu Tbeif 
» gewordenen Yufnabıne, ungeachtet der von Eriten dei Auflie 
‚tuts ıdım für feine Arbeiten über Hippokrates zugetheilten 
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Ehre ber Decennalfrone, und der Bunt, bie ihm and vom 
Beiten der frangöfiinen Regierung badurd zu Theil warb, 
dag man ibn auswählte, um bei bem der alten Geografie 
au erridtenden Monumente mitzumirfen,, bat er bob nie aufe 
nebört, vor aben andern an feine Nation am denteun. Ihr 
if fortdauernd feine -koflbarfle Beit gewidmet geblieben, und 
wäorend «inet Jeitrannd von vollen zwanzig Jatren ift es 
feine Hauprarbeit geweſen, dene Radicalverbeſſerung feiner Nas 
tion, ruffihttih auf ihrem Äittlihen und politifpen Zuftand, 
anf Erziehung, Rational:Literatur und dat Studium der Wife 
ſenſchaſften zu betreiben. Das fhönfle und veriüglihfte feiner 
fiteräriihen Produfte bat Hr. Eoray unter dem beicheibenem 
Zitel: eroxaanoi aree xed io⸗ im Druf erftieinen laſſen. Bes 
merfenswereo ift auch Jene Breigebigkeit, womit die begütertem 
Sriechen aleichſam in Die Wette zur Beförderung bes groben 
Werke der Wirberberfiehung der Wifenihaften beitragen, und 
in numeräriiher Hinſicht die Anftalten, von weichen aus fi 
die Kufftärung werbreiten fol, ausftatten. Dbne von den feit 
einigen Jahren, vermittelt der Beiträge reicher Vartitularem 
zu EHios, Eonkantinopel, Smurna, Eudonia m. 
f. w. errichteten Eulen zu fpredien, find auch noch ganz 
Thrztich mehrere Tenntwißreice junge Leute aus den Iomis 
{ben Infeim nad europaiſchen Aniverfiräten adgereift, bie 
man unter der Bedingung, dab fi, im Werfoige der Beit einen 
der Lehrflüble am der bertigen Umiverfirät übernehmen, auf 
Koften der Republif ſtudiren läßr, r Ehulinipeltor, Lord 
®nitford, Hat für jeden jemer Sünglinge die Thidiıpfte 
Staͤdt ausgewählt. Mebrere derfeiten ud nach @öttingen, 
andere nab England, noch andere nam Italien abgeaans 
gen, Nachdem vor einigen Monaten ber Kanten Bageorı in 
Epirus befcloffen bare, eine Schule ju errichten, fanden 
fg alſobaſd fehr reihe Mrivatmduner, welde freiwillig 
200,000 Wiafler zu dieſem Zwecke faienften Mehrere andere 
baden fi ebenfalls mit aröhern und Heinern Sunmen enges 
ſteut: darı Fonmen mob die Zuſchuſſe der zu dem Kanton 
Bagori gehörenden Grädte. 





Nuss Polen 


Unter dem Titel: Wiademosti biftorpeine m. ſ. 
w. bat der gelebrte Joſ. Dior. Graf von Teuſchtin Difor 
Tinerfi bikoriihe und Fritiihe Notijen über bie 
polnifbe Literatur berausgeneben, die fi nicht dies 
auf die Nationat:Ecriftfiehier, fondern auch auf Husländer 
besichn, welbe im Polen oder über Pelen gefarichen, und 
dazu beigetragen baben, die Bortidhritte der Wiſſenſchaften 
und Eivitifirung diefes Landes mäber befannt zn machen. (Eras 
can bei Brobel, 2 Bande, 515 m. 624 ©. 8.) Mir den Lite 
rarifdren Schätzen fat aller Börfer bekannt, gibt der Berjafs 
fer dieſes Werks Notisen, die man anderwärts nicht findet, 
oder die wenigfiens noch mie auf ſolche Aüelfe ım Eins And 
srfammengefaht werden. Bei Mebastion derſeſden find ihm 
Zbeild die Schäge der katferlichen Wibliorbet zu Wien, wonen 
er Direftor ift, theus feine eigene aus mehr als 23.000 
Münden größtentbeits ſehr feltenen Büchern deſtehende Samm⸗ 
fung vom größten Nuten geweſen. Mit bemunderungswürdis 
ger Bebarrlicdfeit bat er feine Schrift bis in die Mleinflen De 
tails vervonfläandigt nnd Das nanje Ehaos mit Einfiht entwite 
tet; fo daß durch feine Bemübumgen der Literärgefhichte nicht 
weniger als der burgerlichen und politiichen Geſchichte von Por 
Ten ein unfhägbarer Gewinn erwadlen ifl. 


— — — — — — — — — — — — ——— 
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Die Zaufpathben 
(Fortfegung.) 


Si⸗ kuͤßten die Kleine, und Ftau Gutmann eut⸗ 
fernte fi mit der Amme, Aber Ferdinand fand im 
ſich gekehrt mie trüben Blick, dem Kopf an’s Fenfter ger 
lehat, ba. — Amalie trat gu ihm, 

„Was ik Dir, lieber Ferdinand? fragte fie 
liebreih. „Ich fühle mid fo froh, daß Gott und einen 
Meg anwelfet, näglic zu werden, — und — theilft Du 
nicht meine Freude?" 

„Du kannt es, — Du kannſt näglih werben, fannft 
belfen,” erwiederte Ferdinand, „kannſt für das Kind 
arbeiten; — aber ih — was vermag ich?“ 

„Du wirft künftig mehr für unfer Pathchen thun 
Binnen, als ib,” verfepte Amalie, ihm beruhigend, 
„wenn es mehr bedarf, als meine Hände ihm verſchaffen 
önnen. Du wirft es unterrihten, Dir wird e6 die 
Bildung feines Geiftes, Dir wird ed Alles verdanken.” 

Don jegt an war das Pathchen faſt der einzige Ges 
genftand ihrer Unterhaltung. Amalie ying eifrig au's 
Bert, und Hatte bald mit dem Mathe der Tante die nd⸗ 
thige Kleidung und Waͤſche angefertigt, melde durch 
Grau Gutmann der Amme zugefendet wurde. Sie 
war unermudlich fleißig, und was fie für Sticerelen oder 
andere Arbeiten einnahm, das war einzig für Ferdi— 
nand und ihr Parbben beftimmt; für Ihre eigene Klel⸗ 
dung forgte die gute Tante jet noch mehr als fonft, 
derdina nd aber an feinem Theile war nicht nur noch 
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forgfältiger in feiner Kleidung als vorber, mod genügfas 
mer in feinen Wünihen, um nur nihts dem Pathchen 
von Amaliens Verdienft zu emtzichen; fondern er 
bewarb ſich auch um Gelegenbeit, durd Unterricht junger 
Kinder in Privathänfern in feinen Freiftunden etwas zu 
erwerben, und ftand noch einige Stunden früher dafür 
auf, um in feinen eigenen Stunden nichts zu verfäumen, 
— Benn fie aber bei einander waren, fo beſchaͤſtigten 
taufend Plane für die Zukunft ihre Einbildungstraft, 
Sie träumten dann fih und Ferdinandinen in die 
feltfamften Beziehungen: nie aber fiel ihnen ein, daß 
irgend Jemand ein näheres Recht auf ihr Pathcheu haben 
Tönnte, und nie fand der Gedanke in ihren Planen Eins 
gang, ein Underer wurde ihnen bie Sorge für Ferbis 
nandinen abnehmen, oder auch nur erleihtern, 9a, 
fie hatten mit Baugigkelt bem Erfolge der öffentlihen 
Bekanntmachung bes Worfalls mit der unglüdlihen Frem⸗ 
deu dur die Obrigkeit, abgewartet, und fühlten fig 
ſeht gluͤclich, als fi Feine Spur von Ferbinandis 
nens Herkunft finden wollte, ob fie gleih dem armen 
Kinde das Gluͤc, einen Water zu finden, wohl ges 
gönnt hätten. Das einzige, was ſich auffand, war, 
daß man an ber im fremden Gebiet wohl act Meilen 
entfernten Landſtraße im Gebäfhe einen ditlihden Mann 
erf&offen gefunden hatte, In wiefern biefer etwa mit 
dem traurigen Schiefale der unglücklichen Mutter Ferdl⸗ 
nandineng zufemmenhängen mochte, unb woher diefe ges 
tommen war, blieb ein unauflöslides Raͤthſel. 

Die Geſchwiſter Hatten iprem Water fogleih anges 
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geigt, was ihnen begegnet war, und Ihn gebeten, ihr 
Werfahren gut zu beißen, 

„Ihe habt wohl gethan und chriftlich gehandelt," 
antwortete der Water auf ihrem Bericht, den die Tante 
mit einigen Zellen begleitet hatte, „und Gott wird @ug 
fegnen, wie Euer Bater, und Euch durd feine Heiligen 
unterftägen in Eurem Efreben, ber Welt münlih zu 
werden. Theilet Euren Biſſen mit dem armen verlaffes 
nen Walschen, und je bälfsbedärftiger, je verlaffener 
es in der Welt it, um fo mehr fließt Euer Herz an 
daſſelbe, damit es Liebe finde in einer Welt, 'n der es 
ber Liebe fo fehr bedarf. — Es iſt aber nun Zeit, Ferdi⸗ 
nend, daß Du einen entſcheidenden Schritt thuft zu dem 

. Biele, ber Welt nuͤtzlich zu werden. — Die ftudiren ın 
laffen, dies, lieber Sohn, vermögen meine Umſtaͤnde 
nicht, fo fchr ich's auch wuͤnſchte; allein es bietet fi 
bier ein Pla dar in einem Handlungshaufe, wo Du eins 
treten und Dig dem Stande Deines Vaters und Deiner 
Torfahren widmen kannt, einem der müglichften und ch» 
renvolften, wenn er mit Einſicht, Redlichkeit und Wohle 
wollen für bie Menfchheit geführt wird, — Das Unglüd 
Deines Vaters muͤſſe Dich nicht abſchrecen: bie Vers 
bältniffe, die feinen Untergang berbeiführten, merden 
boffentli in einer langen Reihe von Fahren wicht wieder⸗ 
kehren; unfere auffeimende Generation ſieht glüdlichern 
Selten entgegen, und wenn Du zu felbftftänbiger Thaͤtig⸗ 
Belt erſt berangereift fen wirſt, dann werden ſich hof⸗ 
fentlich die Ungleihheiten ausgeglihen haben, welde die 
Veberfpaunung ber vorfloffenen Zeit und bie gänplihe Ab⸗ 
frannung ber gegenwärtigen nothwendig erjeugen mußte, 
Hr. ©. wird Dis anmeifen, wie Du bie Meife einzurich⸗ 
‘ten haft, und wird Dir das möthige Meifegeldb reichen, 
Es ift wenig, aber doch wird es zulangen, wenn Du 
alle unnörhige Koften vermeidet. Komm in die Arme 
Deines Vaters! — AG! warum Fan ih Euch nicht Belde 
In meine Arme rufen, meine Kinder! — Amalie, — ih 
raube Die nun au ben Bruder. — D trage ftandhaft, 
mein geliebtes Kind, was nicht zu aͤndern ift, und hoffe 
auf Gott, er wird ung gewiß wieder vereinigen, und 
gewiß, — mein Herz fagt mir's, — noch bier anf Erden, 
Ja, Ihr werdet beide durh Eure liebevolle Gegenwart 
ben Abend meines Lebens erheitern; in Euren Armen 
wird Euer Water einfclafen zum ewigen Frieden, und 
dann Euch bort erwarten, wo und bie Mutter erwartet, 
wo es feine Trennung mehr gibt. — Ich ülfe und ſegne 
Euch beide,” 
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Dit welten Gefühlen laſen die Geſchwlſter diefen 
Brief. So fehr fie aug der Aufang erfreut hatte, fo 
tief erfpätterte fie die Nachricht, daß fie einander vers 
laſſen ſolten, fie, deren Herzen fo ganz in einander 
verſchmolzen waren, Und Ferbinaud's einziger 
Wumſch, fubiren zu dürfen, war vernihtet, und mit 
Ihm alle feine Plane für bie Zukunft, in die Amalie und 
Ferdinandine fo innig verwebt waren; ihm ſchien es, 
als ob alle Erbenfteuden für fie verſchwunden wären, — 
Die gütige Tante nahm Theil an ihrem Schmerz, allein ſie 
ließ fie auch Worte ber reifern Erfahrung hören, denen die 
Kerzen ber guten Kinder gern Raum gaben, da ihnen 
der Gedanke gar nicht einfam, fih etwa bem Willen 
des Waters widerfeßen zu wollen; mußten fie ja doch 
gewiß, es ſey ein väterliher Wille, dem es ſchwet ger 
nug angelommen fepn werde, bem einzigen Sohne feinen 
fräber gebiligten Lieblingetraum zu zerftören. Mit Er: 
sebung nahm Ferdinand bie Anweifung des Herm S. 
zu feiner Deife an; unter ſtillen Thraͤnen bereitete bie 
arme Amalie, bie in bem Bruder ihr Alles verlor, 
das Wenige, was er mitnehmen konnte, mit Schweſier⸗ 
forgfalt, und fügte manches Ungedenfen bei. — Jrden 
Abend gingen fie jegt in ben nahen Klofterhof zum @rabe 
der theurem Mutter, au welchem fie beteten, und feß* 
ten ſich dann auf die Stufen der Kirhentreppe, mie fie 
gewohnt waren; allein ihre Lippen waren ftumm, ihre 
Herzen nur ſprachen. — 

(Die Fortfegung folgt.) 


Maria Stuart. 
(Fortfegung.) 
Matiens Großmutter, Margaretba, Gemahlin 
König Jalobs IV. von Schottland, war eine Tochter K. 
Heinrihs VII“), und Schweiter K. Heinrihe VIIT. von 


*) Seinridy VII. aus dem Hanſe Turor, führte ver feiner 
Ahronbefteigung den Titel eines Grafen von Richmond. 
Die Lancaſterſche Faktion, weiche ibm auf den Toren bob, 
betradtete ibm als eineu Eprößling des Hanfes Lancafter, 
von der rorden Roſe. Unme History of Englaud, Hen- 
ry VII, Er vermäbfte ib mit Erilabetd, Tochter König 
Eduards IV., einzigen übrig geblichenen Eprößling des 
Hanfes Work, vom der weißen Roſe. Bübener a, a. D. 
Zafel 76. Hierauf deuten die Worte, welde der Digter 
Darien Kt r. Scene 7. in den Mund Iegt} 

Und wie mein Ahnderr Rihmend die zwei Rofen 
Aufanunen band nach blut'genn Etreit, die Kronen 
Schottlaud und England fricdlich am vermäplen. 
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England, Von bes letzteren Kindern war bie Königin 
Eliſabeth damals alein übrig, und Marla von Schott⸗ 
land ale die nähfte Thronerbin zu betragten. Ja, wat 
Eliſabeth Feine rechtmäßlge ehelige Tochter 8. Heinrichs 
vui., fotonnte Marie (om jegt ‚die englifge Krone im 
Anſpruch nehmen. Gegen Ellſabeths rehtmäßige Geburt 
konnten aber erhebliche Zweifel erregt werden, Heinrichs 
vVii. erfte Gemahlin war nämlich Katharina von Arrago⸗ 
nien, Toter Ferdinands des Katholiſchen und Iſabellens 
von Kaftilien, Witwe feines verſtotbenen aͤlteren Bruderd, 
des Prinzen Arthur, Mit diefer feiner Gemahlin hatte 
er in erträgligen Verhältniffen gelebt, ald bie Meige 
ber fchönen Anna. Boleyn Scrupel über die diechtmaͤßigkelt 
feiner Ehe mit feines Bruders Witwe in Ihm wecten. 
Der Papſt folte ann bie Nichtigkeit diefes Chebuͤndniſſes 
ausſprechen, und da Nüdfichten auf Katbarinens Neffen, 
Kaifer Karl V., den. Papfi binderten, hierzu die Hand 
zu bieten, entzog fih Heinrich ber Herrfchaft des Papſts 
legte ih den Supremat ber Kirche ‚bei, erklärte: im 
biefer Eigenſchaft feine Ehe mit Katdarinen von Arragos 
wien für nichtig, had vermaͤhlte ſich mit der ſchoͤnen Anna 
Bolepu. Eliſabeth war die Frucht biefer Che, welche 
jedoch die Latholifhe Kirche und bie damals noch große 
Zahl ihrer Anhänger nur als eine ehebrecherifche Vers 
bindung betrachteten. Mit je mehrerem Grunde num 
Elifabeth8 Recht auf die eugliſche Krone angefochten wer: 
den konnte, um fo eiferfüctiger war fie auf bie Aner⸗ 
Fennung ber Rechtmaͤßigkeit ihres Beſitzthums, zumaf 
da der Königin von Schottland Oheime, die Guiſen, ‚den 
König Heinrih II. von Frankreich bewogen hatten, zu 
veranlaffen, daß Ihre Nichte und deren Gemahl, der 


Dauphin, mah der Königin Marie von England Tode, » 


den englifden Königstitel und Wappen annaͤhmen *). 
Unter diefen Umitänden hatten Mifbeligkeiten zwiſchen 
England und Schottland den Kraktat von Edinburg (6. Zul, 
1560.) herbeigeführt. Ellſabeths gewanbter Geſchaͤfts⸗ 
träger, der Staatsſekretaͤr Cecil, hatte die frangöfiihen 
Geſandten vermocht, Eliſabeths Recht auf die Kronen 
von England und Irland anzuerkennen, und zu verfpres 
den, dad Marie niht weiter Titel und Wappen biefer 
Meihe führen fole. Marie konnte fih nicht entſchließen, 
biefen Traftat zu ratifieiren; fie verzögerte die Matificas 
tion unter nihtigen Vorwaͤnden, während Eliſabeth un⸗ 
ausgefegt darauf drang. Marie ließ nun im folgenden 


) Hume History of England. Vol, V. p. 19. (London 
1763.) 


- 
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aht durch ifren Gefandten in Bonbon erklären, fie (ep 
bereit, auf ihr Recht an die englifche Krone, währenb 
Elifaberhs und ihrer Nachkommen Leben, zu verzichten, 
wenn fie dagegen durch eine Parlamentsakte, auf dem 
Fa von Eliſabeths unbrerbtem Tode, ats Thronfolgerin 
anerkannt wuͤrde. Dazu wollte fi aber Eliſabeth nicht 
verftehen. — Dies wird binrelgen, um bie gefpannten 
Berhältniffe zwiſchen Eliſabeth und Marie zu erklären, 
auf welche das Schlllerſche Kunſtwerk fo vielfah hin⸗ 
weiſet. 

Waͤhrend der erſten Jahre nach ihrer Ankunft im 
Schottland regierte Marie gluͤclich und ſelbſt rubig für 
bie damaligen Zeiten, vorzüglich unter dem Belftande 
ihres natärlihen, Bruders, des Priors von Et. Uns 
Drews, nachmaligen Grafen Murray, Da fie Witwe, 
in der Blüthe des Lebens und unbeerbt war, fo mußte 
natärliger Welfe eine zweite Vermählung zur Eprade 
kommen, bei welcher man nicht umbin Fonnte, Eliſa⸗ 
beth ald Verwandte zu Mathe au ziehen, zumal da fie 
als Nachbarin bei den- fhottifhen WUngelegenheiten ſeht 
intereffirt war. Es fehlte nicht an Pringen aus den er» 
fien europäifhen Hdufern, die um Mariens Hand wars 
ben, namentlich der Erzherzog Earl, Sohn Kaifer Fer 
dinands I., Don Karlos, Sohn König Philipps IL von 
Spanien, und der Herzog von Unjou, nachmaliger Kd⸗ 
nig Heinrich UI. vom Franfreih, Bruder ihres verftorbes 
nen Gemahls. Polltiſche Gründe geboten dieſe Partien 
abzulehnen. Drei Jahr waren bereits feit Mariens Mide 
keht in ihr Vaterland verfiofen, obue daß Eliſabeth — 
beren ganzes Benehmen in diefer Angelegenheit Hinterliſt 
und kleinliche weiblihe Eiferſucht verrieth — Hätte vers 
mocht werben koͤnnen, ibr eine beftimmfe Perſon zum 
Gemabl vorzufhlagen. Endlich empfahl fie ihr ihren 
Sünfiling, den Grafen Lelcefter, wohl wiſſend, daß Dias 
rie durch diefe Empfehlung reines englifhen Unterthas 
nen fich gefränft fühlen uud diefe Partie-abichnen würde, 
Eliſabeths Abſicht ging dahin, daß Marie unvermaͤhlt 
und kinderlos bleiben ſollte, um dem Intereſſe vorzubeu⸗ 
gen, welches das entgegengeſetzte Verhaͤltniß dem enge 
liſchen Volt für fie als muthmaßliche Thronerbin ein 
floͤßen konnte, 

Marie durchſchaute Eliſabethe Plane, Pollitik 
befiimmte fie jetzt, ihr Augenmerk anf einen Verwandten 
zu richten, deſſen Mutter in England geboren, um einen 
Grab näher mit Eliſabeth verwandt, und dereint die 
Thronfolge in England mit Erfolg anſprechen lounte. 
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Um mun den Mann, anf welchen Maria's Wahl fiel, nd 
Ber kennen zu fernen, muſſen wir etwas iu bie ftuͤhere 
Seſchichte zurüdgeben. 

(Die Fortſetung folgt) 





Bemerkungen. 
Die Erkenntlichteit, womit ein Menſch kleine 
Mohlthaten aufnimmt, if der fiherfie Beweis, daß er 
arößere verdient, 





Die alten Maler Hatten nicht Unrecht, wenn fie 
ibte Figuren gern auf Goldgrund malten, Much heut zu 
Tage nedmen fi die Perfonen am vortheilhafteſten 
auf golbnen Brunde aus, 

Klarfelh, 





Korrefpondenz und Motizen. 


Aus Berlin, den 24. Mai, 

&o ungewööntich Heiß wiele Tage im Aprii marem, und 
fo wenig er feine veränderlige Laune beftätigte, fo unfreunds 
Bid; Hat der Wonnemond begonnen, und biesmal feinesweges 
feinem Ramen entiproden. Hagel und Schnee und ein ſchuti ⸗ 
Beud kalter Wind Herrfehten faft unnnterbrochen, fo daß man 
wieder die Simmer Deigen mußte, amd ud bis beute if bie 
Zuft eben fo rauhh, wie in dem erſten Tagen des Märies. Die 
Dachtr find jeden Morgen ganı weiß von Deif. Diefe un 
Freundliche Witterung Hat hauptſachuich einen nacptbeiligen Line 
Muß auf dielenigen gebatt, bie zur Wicberberftielung ihrer u 
fundteit, eine Eommerwebnung sußerbatb den Thoren Bere 
Lins Desiehen,, oder auf das Land mu im Wäder geben weis 
Ten, und diefe Bugudgel And daber größtentheils noch surüd 
wehliehen. Diefe auffallende Beränderuug ber Witterung bat 
Bier viele Krankdeiten and aud Todesfälle veraulaßt, ‚banpte 
Südlich Bat der Etaub und Wind und bie raube Luft nade 
heilig auf Die Hugen gewirkt, nd +4 gibt viele Mugen: 
Kraufe. 

Mad dem ſchͤnen Bemälde von Gerard in Paris, den 
König in ganzer Figur darſtellend, bat der Prof, Buhbeorn, 
uuftreitig einer unfrer beften Zupſer ſtechet, den fon Längft anges 
Tündigten Aupferflih vollendet. Da man im dem Wabne Raub, 
daf die Hiefigen Aupferdruder Die Abdrücke davon nicht fo faus 
Ber liefern fönnten, als ein frampöfiider Nupferbruder, fo 
wurde deshalb einer aus Paris verihrieben, und unter febe 
wortheilgaften Bedingungen für Berlin engagirt. Geiue 
Werfucne mit dem Abdrucke diefer Platte mibalädten aber, und 
er mußte nun feine Buflwcht zu einem biefigen bentfben 
Druder nehmen, der alles das geleiftet bat, was man fd 
von dem Branssfen verſprach Die Framoſen baden fih 
ywar feit einer fangen Reide von Jahren als Meifter in anı 
dern Arten von Deud geieigt, und darin durch praktiſche 
Urbung eine große Fertigkelt erworben, mit dem Kupferftiche 
drud fheimt dies aber wicht ganı der Fam zu ſeyn. 
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Der treffliche Rupferfieher Meno Haas wird irst, als 
Geiteuftül zu feinem berrliben Aupferlihe, Briedrih der 
Große, ganır Figur an Pferde, nah einer Zeichnuug vom 
MB. Wotf, Deu Krompringen von. Preußen, ebeufals ganze 
Bigur im Plerde, nam einer Beißnung von Kirhboff, lies 
fern. Wei dem Kopf ifi- ein Meruätde des fo fmändtib erınor« 
»eten unvergehtinen v. Rümelmen beuugt warten. Dat 
Diatt erhait 2 Fuß ıh Bon Hehe und 29 Ich Breite, 

Usiere Kunfier find überbaupt jene fehr thätig, umb 
if cm wahrer Gruuß, wenn man fir, — mas fer human 
deſtattet wird — im ibrem Mteliers befuche, Diele fud in dem 
ehemustigen Eagerbanie für fie febr nerdmähig eingerichtet, und 
‘mehrere davon aefteben, bah fie feidft in Rom eine fo zweck⸗ 
mäßige und Beaweme Einrichtung vermißt hatten, ‚Bier Andet 
man die Budbaner Rand und Tied, die Mater MB. 
Shadow, Kan um a. Dir Erfiese if ‚mit ben Milde 
fäuten von Sharuberfi und Bülow, von Dennswih 
deidräfrigt, der smweite arbeitet an dem Beriletniugen bed neuem 
Suaufmeibaufes. Sharom dat rin bermiides Gemdide am 
dem Yrofcenio des Theaters, Bachs ums Kriubne Bar 
ſteuend, vollendet, und uad malt, für ben Konsertiaal des 
Zorater$, Die ueon Mufen, Mae uniere KAünflier wetteileru, 
das neue Schanfpieltians, mit beretiichen Werten ihres Genius 
und ibrer Runftferfigfeit ausjuflatren, bamit aus der Wide 
dei alten Grbäudes, rin verküngter und ſchoöntrer Phönir Gere 
vorgebe. 

Rap den im Iuyalidendaufe vorgefolinen Ercefie, von 
weidem id; Ihnen went ichried, Hat ber König unmitteibar, 
dur) eine Kabinetsorbre wom 15. m. M. befodien, daß im 
SInvatidendanfe ale Berfammlungserte für die niedern Botts⸗ 
Hlaflen wicht weiter Statt Anden foßen, weil ſolche für den 
Aufentbaitsort einet ehrwürbigen Beterauenterps unfaidtidh 
find. Das unftrlihe Betragen reber Handwerlöburiden und 
anderer Perfonen aus ben unterfiin Bolttstiaſſen mar vielen 
fon längft dort anflößig, «6 dent baber, daß man wohl 
früder daran hätte denfen fönnen und ſeuen. 

Der Salinen-Kaffenrendant Schev iu Droffen Hl, 
nagdem er einem detrachtuchen Kafendefekt gemagt, entwir 
ben. Er wird durch Etefbriefe verfelgt. «fo bon weicher 
ein mweure Raffendieb nach fo karzer Beit. 

Eben wieder find zwel Bramen, bie Ehefrau eines Urs 
Beitsmannes und eine beiahrte Witwe überfanren, die erſte 
gwar nur undedenteud, aber die letztere am Ropfe ſawer Der 
ſchadigt worden, bald darauf rin Kind von 2 Jabeen. 

Die Bapı der Geibimörder verringert fi immer noch 
nicht in Furger Zeit, etwa ſeit böcftens 14 Taatu, taub 
mau im der Epree im ber Megenb der Fiſchervrucke, einen 
weiblihen Zeibnam; am Unterbaum, an der Mipnbrüde und 
unfern der Friebridsbrüde Hat man zwel mmänntıme und eis 
nen weibliben Lelhnam Derausgejogen. Bei den Zelten fand 
man Pinen Schuhmacher in der Spree und im Ecafaraden 
edenfais einen Unbekannten. Eine Witwe, ein Zimmers 
und ein Manrergefeie, und ein Eeribenwirker Daben A er ⸗ 
heutt; ein Bimmergefede bat fih bei Rummelsburg erfäuft, 

Der Königdatdem Prof. der Pedirin bei per biefinen tiniverfir 
tät, Div Bernftein, den erdetenen Abiied ertbeitt, und tönt 
geſtattet, feine Penfion aukerbaid Laudes, namtich zu Alu e⸗ 
nam, wohin er ih degeben wird, deziehen zu dürfen. Der 
König dat ibm außerdem no die große geldene Berbienftmes 
dalue ertheilt. 
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<Hierbel das Intelligengbfatt Mo. 10.) 


Donnerftags 


Un Marianne, 
um 1, Mal, 


Eur sur Blumenkönigin . 
rat der holde, Mai: 

„Schmüde mich mit mildem Sinn, 
„Daß der Schöuf’ ih ſey 

„In der Brüder buntem Kreife 

„und froh Deine Huld Ich preifel® 


Und fie ließ die Roſ' erbluͤhn, 
Herrlich anzufhau’n | 

Schmüdte mit dem friihen Grün 
Wald und Flur und Au’n, 

Und der Hpaciuthe Gloden 

Flocht er fih im blonde Locken! 


Aber ah des Winters Neid 
NRuhte drum nicht ganz, 
‚Vor dem Norbwind weit und breit 
Schwand der Blumen Glanz, 
Und es war das junge Leben 
Strengen Froͤſten Preis gegeben! 


Krauernd rief der holde Mai 
Wieder Floren an: 

Sieb nur was vol Heuchelei 
Winters Neid gethan. 

Meib’ aus Deinem Heiligthume, 

Mir nun eine fhön’re Blume, 
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Und es leg’ ein Engel Dich 
Sanft an feine Bruft, 
Da durchsluͤhet fühle’ er fi 
Bon der teinften Luit. 
girtlid nun um Di bemuͤhet R 
War er, bid Du dold erblühet. 


Wenn er nun in jedem Jahr 
Durh die Fluren gebt, 

Sicht entzädt er immerdar 
Deinen Meip erböbt, 

Dem bes Geiftes böb'res Leben 

Unverweltlichkeit gegeben. 


Möge Di des Himmels Luft 
Mid und fanft ummeh’n, 
Deinen Farbenglanz und Duft 
Jeder Lenz erhöhn, 
Daß wir Dich anf unfern Auen 
Stets in friſchet Bluͤthe ſchauen. 
Methuſ. Mr, 





Die Saufpathen 
(Fortfepung.) 

Am Abend vor Ferdinands Abreiſe batten fie 
noch ale Pläge, bie ihnen feit ihren NAinderjabren lieb 
geweſen waren, beſucht, und jene glüdlihe Zeit mit 
wehmürhiger Erinnerung gefeiert, und ſaßen num Hand 
im Hand auf der gewohnten Stelle, als fie die Frau 
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Sutmann mit einem Kinde abermals wieder zur Nies 
he geben fahen: lebhaſter flieg die Erionerung am jenen 
merkwürdigen Abend, welde durch die Trauer der Ge⸗ 
genwart etwas war verwiſcht worden, in ihnen auf. Ele 
ertundigten fih nad ihrem Pathchen und hörten zu ihrer 
großen Freude, daß es recht gut gedelhe. 

„Mid wird Ferbinanbime nicht kennen ler 
nen,” fagte Ferbinanb traurig. 

„Ih werde, wenn fie mich verfieht, ihr tet 
oft von Dir vorreden,” fagte Amalie mit Thränen ; 
„das wird meine liebfte Unterhaltung ſeyn. Deinen Nas 
men fol fle zuerſt fallen lernen; und wer weiß, wie 
bald der Mater es möglih macht, mic auch zu ſich zu 
nehmen; dann bringe ih unfre Ferdinandine mit, 
und wir forgen gemeinfhafilih für fi. O baf mir 
recht bald wieder vereinigt würben | 

Sie gingen mit einander in die Kirche, und ſanken 
am Hodaltare auf Ihre Aniee, und keteten inbränftig 
zu dem Mater im Himmel, daß er fie do gegenfeitig 
beſchuͤden und bald wieder sufammienführen möchte. Jet 
gingen fie Hand in Hand Kia zum Dentmal der Muts 
ter, fielen einander mm ben Hals, und Amalie fügte 
ſchluchzend: 

„CTaͤglich werde Ich zur gewohnten Stunde bier er⸗ 
ſcheinen und am Grabe der Mutter für Dich betem, 
Wenn die Ubendglode ertönt, fo gedenfe meiner.” 

Es währte lange, che Amalie ſich irgend in bie 
Trennung von dem geliebten Bruder zu finden wußte, und 
ber Gedanke an ihn ließ felten dem Grbanten an Fer⸗ 
dinandinen Raum, ob fie gleich unaufbörlih für bee 
ren Beduͤrfniſſe befadftige war, und keine Gelegenheit 
verfänmte,, ihr irgend etwas zur Kleidung, oder and 
ber Amme etwas zur Aufmunterung ibree Sorgfalt zu 
überfenden. Jetzt war beinahe ein Jahr ſeit Ferdis 
mande äbreiſe verfioffen, und fie Batte gerbinandia 
nen noch nicht wiedergeſehen, da die Baͤuerin nicht hatte 
von Haufe ablommen fünuen, — Es war um bie Stunde 
der Abendglode, daß Umalie mit ihrer Arbeit, wie 


fie feit ihren einfamen Wanderungen im Klofterbofe zu 


tbun pflegte, auf den Etufen der Kirgentrerpe faß und 
ihrer entfernten Lieben gedachte, als fie aus ihren Erdus 
mereien dur das Grtapfe von SKinderfüßen anf dem 
Steinen, das durch dem gemöllten Gang wiederballte, ger 
wedt wurde, Sir bligte auf, and ſahe ein Kind, von eis 
nem Jahre ungefähr, zwiſchen der Frau Gutmann und 
ber ihr noch wohibefannten Bäuerin aus Friedheim auf 
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fi gufommen. Ihr abmete, wer bad Alnd fep, fie 
fprang die Stufen hinunter und nahm es auf ihre Arme 
und bedecte +8 mit ihren Kuͤſſen. Es blühte wie eine 
Rofe, und war bei Umaliend Liebtofungen gar nihe 
factern, und freigelte iht bald Die, Wangen mit dem 
Heinen Händchen, Die Bäuerin hatte eudlih nah ber 
Werntezeit ber oft wiederholten Einladung folgen und mit 
dem Kinde zur Stadt kommen fünnen. Gie "ging jur 
Hebamme , welde fie fogleib zur Frau Werner führte, 
und dieſe hieß fie Amalien im Klofterbofe überraſchen. 
Das liebe Mädchen war trunfen vor Freunde. Es mar 
die erfte frobe Empfindung feit des Bruders Wbreife; 
Eier trug die Kleine anf den Armen zur Tante. Hier 
wurde die Amme reihlih bewirthet und beſchenkt und das 
Kind berzlic gelieblofet. Es war feit einigen Monaten 
bereits entwöhnt umb die Bäuerin mußte verfpreden, 
wenigſtens alle drei Monate mit der Kleinen zur Stade 
zu kommen, während des Jahres, daß fie mod bei ihr 
bleiben ſolte. Mit Thränen trennte fib Amalie vom 
dem lieben Kinde; fie gedachte oft und ſamerzlich des 
entfernten Bruders, und war mebrere Wochen in ſich 
gekehrt und fehr oft in Thraͤnen. Ferdingnd zeigte 
ſich aber auch fo vieler Liebe würdig. Ele erbielt. bäufig 
Briefe von ihm, und In jebem fprab ſich fein ganzes 
Herz aus; und ald er nah dem erfien Jahre für ein ibm 
aufgetragenes Geſchaͤtt, welches Thaͤtigkeit und Vorſicht 
erforderte und er aluͤclich ausgeführt hatte, ein nide ums 
bedeutendes Geſchent erbleit, fandte er Amalien bie 
Hälfte der Summe für Ferbinandinen, und legte 
no für fie ſelbſt medrere ſchoͤne Geſchenke bei; md dies 
wiederholte er, fo oft er’s nur vermochte, 
(Die Fortfegung folgt.) 





Maria Stuart. 
(Fortferung.) 

Mariend Großmutter, Margeretba, Tochter Abs 
nig Hein ichs VIL von England, und Gemablin König 
Jakebs IV. von Ecottland, vermäblte fi in zweiter Che 
mit Ardibald Douglas, Grafen von Angus. Eine Tochter 
aus dieſer sweiren Che, Namens Margaretha, vermäblte ſich 
mit dem Grafen Lennor ang dem Haufe Stuart. Ein Sohn 
dieſes Paares, Heiurib Stuart, Lord Darnlep, war der 
Mann, den Politik und Liebe Marien zum Gemahl bes 
ftimmten. Wären Darnlep's geifige Eigenfhaften feinen 
ausgrseichneten dufern Vorzügen gleih gelommen, fo 
wäre Marien ein beneidenswerthes Loos gefallen, Allein 
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er war ein Mann von heftigen Leldenſchaften und ſchwa⸗ 
dem Verſtande, der noch vor feiner Vermählung buch 
fein Benehmen viele Sroße, und insbefondere den natuͤr⸗ 
lihen Bruder der Köuigin, fih und feiner Verbindung 
mit Marien abgeneigt machte, 

Indeſſen wurde das ehelide Band am. 29. Jull 
1565 gefnüpft, und Marie ging im der Heftigkeit ihrer 
Leidenfhaft für Daruley fo weit, daß fie ihn zum König 
der Schotten anrufen ließ, eine Haublung, zu welcher 
fie ohne Zuſtimmung des ſchottiſchen Parlaments wohl 
nit befugt war, Aleln Mariens läd dauerte nicht 
fange; nur allzubald verfhwand ber Zauber, Menige 
Monate nach bes Vermaͤhlung fiellten ſich eheliche Zwi⸗ 
figteiten ein, Darnlep, tod, ungebildet, von fi ein» 
genommen, fein großes Gluͤc ausgezeihnetem Verdienſt 
beimeffend, überließ fih alen Genüffen, ja’ felbft ben 
Raftern der Jugend, und vernachläffigte feine Gemahlin, 
Dadurd mußte das Weib und bie Königin fih innigft ger 
traͤnlt fühlen, Im dieſer gegenfeltigen Stimmung er⸗ 
laubte ſich Darniey eine Handlung rober Gewalt, bie 
ben Bruch vollendete, Mn Mariens Hofe befand fi 
ndmlih ein Ztaliener, Namens David Rijzio. Sohn 
eines Mufifus zu Turin, war er im Gefolge des pie 
montefiihen Befandten nah Schottland gefommen, nad 
hatte fih dutch fein muſilaliſches Talent Zutritt bei Hofe 
zu verftaffen gemuft. Da feine abhängige Lage ihn 
gewandt und einfchmeihelnd gemacht hatte, fo gewann 
er bald die Gunft der Königin, die ihn an die Stelle ide 
res fraugöffihen Setretaͤrs, der nad) feiner Heimath zus 
rüdgetehr war, in Dienft nahm, Wiste wurde nun 
ein Mann von Gewicht, und da Perfonen, melde am 
Hofe etwas fuhen, die audjufpäben wiſſen, melde Eins 
fluß anf den Färften baben, fo umgaben ihn bald Eolis 
eitanten aller Urt, Died erregte Neid, und Rizio fehlte 
‘ed an Mäfigung und Klugheit, um den Unmwilen der 
Großen zu entwaflnen, vielmehr ſuchte er ſich ihmen gleich 
su ftellen, weldes dieſe, felbft in Gegenwart der Könis 
gin mit Verachtung vergalten. Als Darnlep zu allererft 
an Mariens Hof erfhien, gelang es Rizlo leicht, den 
eitien und unerfahrnen Zöngling für ſich einzunehmen, 
Er beförderte auch auf ale Weile Darnley’s Intereffe 
bei ber Königin, der ſich jedoch in den Augen der Grofen 
durch feine Verbindung mit Mizio entehrte, Wald nad 
feiner Vermaͤhlung mit der Königin verwandelte ſich feine 
Freundſchaſft für Rlzio in den bitterfien Haß, Nice 
damit zufrieden, daß Marie, durch eine ungewöhnliche 
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Ausdehnung ihrer Prärogative, ihm ben Königlichen Tis 
tel verliehen hatte, verlangte er mit unbefhelbener Zus 
dringlichteit vom ihr die crown matrimonial, momit nad 
dem ſchottiſchen Staatsrecht koͤnigliche Rechte verbunden 
waren. Mochte nun Marie glei betheuern, daß bie 
Gewährung diefes Begehrens nicht im ihrer Macht fiehe, 
fondern vom Parlament abhänge, fo berubigte fih doch 
ber fhmwachtöpfige leidenſchaftliche Darnlep' dabei nicht, 
Sein Unwille wendete ſich vorzüglich gegen Migie, ber im 
diefe und andere Thorbeiten nicht einzugehen vermochte, 
Da bie Königin moͤglicher Weiſe nit mehr die Zunei⸗ 
sung für ihn hegen konnte, bie fie ihm in den früheren 
glüdlihen Tagen Ihrer Verbindung bewiefen hatte, fo 
maß er diefe Kälte nicht feinem Bettagen, fondern ie 
zio's Einfluß bei. Unglädlicher Weite gab die Königin 
Unlap zu diefem Verdachte. ie behandelte dieſen 
Fremdliug mit.einer Vertraulichkelt, zu welder ihn mes 
der fein fräherer Stand noch fein damaliged Amt Uns 
ſpruch gäb. Er war beftändig um die Königin, mifhte 
ſich in alle Seſchaͤfte, und war nebft einigen wenigen 
Günftlingen der ftete Gefährte ihrer geſellſchaftlichen Un 
terbaltungen. Darnlep's hochfahrender Sinn.Lonnte dies 
nicht dulden: er verband fi mit einigen Großen, bie 
fich gegen Rizlo verfhworen hatten. Man befäloß, ihn 
su ermorden, und die Weife, wie dieſer Beſcluß aus⸗ 
geführt wurde, zeugt von der Mobeiti des Zeitalters. 
Ungeachtet man Nizios leicht an einem andern Drte bätte 
habhaft werden können, fo veranlaßte doch Darnlep felbit 
ben Befhluß, bie Greuelthat in dem Gemache der Koͤnl⸗ 
gin zu volbringen, nicht achtend, daß biefe fig bamald 
im fechsten Monate ihrer Schwangerfhaft befand. 

Am 9. März 1566 drangen bie Werfhmornen, 
Darniep an der Spitze, in das Gemach der Königte, als 
diefe gerade mit der Gräfin Argyll, Rizlo und einigen 
andern Perfonen zu Naht fpeifete. Rizio, abnend, daß 
es ihm gelte, ſprang fogleich binter den Erflel ber Koe 
nigin und umfafte ihre geheiligte Perfon, wähnend, dies 
tönne ihn retten. ber man war zu weit gegangen, um 
ſich dadurch abhalten zu laſſen. Ungeachtet Marien® 
Thränen und fiebentliber Bitten, warb er vom ibr ges 
riffen und Im naͤchſten Gemache mit 56 Wunden eis 
morbet, b 

Hatte nun gleich die Königin nah einigen Tagen 
ihren Gemahl von Rizios Mördern, die fie anfänglia ſo⸗ 
gar gefangen hielt, zu trennen und zu überreden gewußt, 
mit ihr aus dem Palafte zu entfliehen;- fo war dog bie 
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gugefögte Beleldlgung zu groß, als daß fie vergeben ober 
vergeſſen werden konnte, Marie entfernte fi immer 
mehr von ibrem Gemahl, und er verlor allen Einfluß 
bei Hof. Dies kränfte ibm fo ſehr, dab er, um feinen 
Uinwillen gegen die Königin gu zeigen, nicht einmal bei 
Der Taufe feines im Juni 1566 von Marle gebornen 
Sodnes zugegen war, bie im December nach den GSe⸗ 
Bräuden ber katholiſchen Kirche mit großer Pracht vollzo⸗ 
gen wurde, 

Um diefe Zeit batte ber Graf Botbweil bereits bes 
beutenden! Einfluß auf das Herz der Königin gewonnen, 
Darbdiefer Mann fo unglütlih auf Mariens Schickſal 
eingewirft bat, fo lohnt es wohl ber Mühe, ihn et⸗ 
was näher kennen zu lernen. 

(Die Bortfegung folgt.) 








Korrefpendenz und Morlizen. 
Aus Weimar, im April. 


So wie die mwärmere Brüblingsfonne das Ilmthal Bes 
lenchtet, dat auch Med plößlıch eine andere freundlichere Geflalt 
grwonnen, Die vom Thüringer Wald ber milder wedeude 
Zufe barte kanm verfündet, daf dort die Echneefoppe ibr weis 
Bes Hanpt mit dungem Brün zu fbmüden beginne, als auch 
Die Umgebungen Weimar's nicht ſaumten, ibren Gountagstant 
bervorjufuhen, Die Baume trieben Knespen und fprofienhe 
Wilätter, der Weißdern eutfaltere feine Binthen, die Weeſen- 
matten fioljirten in imaragdfarbigem Gammet, und in allen 
Sarten galt «8 einen fröblihen Wertfireir, wer feinem Nach⸗ 
Bar den erſten — Gpargel jeinen konne. Go verging die beis 
Kige Woche als berriichfte Borferer des Airierfichungsfefles ; ein 
jeder genoh die Schonbdeit der erwarenden Natur anf feine 
Meife, im Wedicht, im Park, im Welnedere, und ſetbft die 
vonen Gotteshäufer ſchienen dem Schöpfer für den unerwarteten 
Beichtömm des Ledens, den er der armen Erde fpendete, dan— 
Xen zu wollen. Am Abend des zweiten Ofterfeiertagt, made 
dem der Andacht ihr reichliches Maß zu Tbeil geworden, öffnete 
ſich Toalıens Tempel mit der erfien Worfirhung des Derfs 
im Gebirge, Dufit von Weigl. Die Worte find, fant 
man, won Ketzebue. Es ift eine Milbung von Meledram und 
Dper. Bon Melodram; denn bie Bamilie Thuru fingt fein 
ort, fondern fpricpe nur, umd bie Muſit ſucht übel und böfe 
den Inbalt des Seſprechenen naksbmend ansjudräfen: die 
betanute Wiener Manier, uns Norddeutſchen wenig Iufas 
gend! Der Mater Dolce wußte Die Ecene, wo er ber bes 
trübren, in Trauer gebülten Frau Nirtmeifterin eine Goflerie 
von Gemälden aus feinem Portefenige vorzeiat, durch teaſames 
ausdrudsvoies Spiel ungemein zu beieden. Diele Scene 
ward, durch geididte Anordnung, felbft wieder zum Bemalde, 
Das deu Zuſchauer erfreut anſprah. Im Borarund eine 
hubſche Gran, Die idren tobt geafaubten Satten beweint; ibre 
Aufmerkiamfeit arfteinert durch die Zeichnungen, Die einen 
Wechſel von Sefüdlen im inr aufregen, und aumädlich auf die 
Mögficyfeit hindeuten, daB ibr Gemabl nech lebe; der Uebere 
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gang Ihrer Stimmung von Wetrübnif zum Troft, vom Troft 
gur Greude, von der Breude zu überfiimender MEoune; — 
daneben die verfländige, befonnene Mutter, zuredeud, mitfüh« 
Ind, beiamitigend; — anf ber audern Erite der Maler 
mit ſeinen Bidern, und bie beiden Kirinen mit ibrer gut eine 
ftudirren Andishen Neugier, mit idrer naiven Schüchternbeit 
oder Berwunderung; — im Sinterarund der untenntid vers 
Hieidere Kıttmerfier, der feinen Antbeil an dem, was vorging, 
durch angenn Fenes Gebärdenfpiet zu erfeunen gab: Dies Mlleh, 
dur das nungebende Brün eines Gartens bervorgebeben, mit 
Tünftiersiher Einfiht geordnet unt gruppirt, budete ein gar 
feınes adgernuderis Ganze. Die Banermadchen faben nett 
aus; Sretchen wuhte ibre Bafrion ibarınant. Der Echuimeis 
ſter, wie ibn der Dichter bingehent bat, fireift freitich ermaß 
nade an tirbertreibung. Dm ber fremden Durbfndrung bat 
fa job Ar, Den» als ein Bufom geseigt. der nicht bios 
der Gauerie arfaten wiu, ſeudern der and, dem feinern Pas 
Biitum au Mefaten, im einer uber den Bränzgen bes aflbetle 
ſchen binaus liegenden Rohe das Unziemiine zu mildern und 
fid we möglih mod immerbaid ber Zin des Edönen iu bals 
ten bemirbt ıf. Ein ſchwarzen Amtetlerd auitretender bes 
truntener Gchuimeifter, am zweiten Ofterfeiertage, am Broräße 
nißabende des erftien Kanbesgeifiliben, wolte alerdings man« 
den alt rommen Gecien etwas aufgeflart vorfommen, war 
ober im Grunde doch aur eine Eopie des wirkiusen Lebens, 
wo im dem einen Haufe Zraur iii, während im dem andern 
die Breude ıbre bunten Schwingen regt, Der bönhfte Schmerz 
if die Wergenrothe der Briterteit, uud meben ber eruflen Tra— 
göbie beginnt das Gebiet der Parodie, Bon diefem Geſtchts⸗ 
puntt aus betrachtet, tritt un dab ungleibartige Einjine im 
Harmonte mut bem Banjen, und was iranb ſich braibt maub 
geidieber. if fo eben rede. Die Ecene, wo der Schulmel⸗ 
fer, mr dem Etab Wehe ım der Hand, wie ein zweiter Bell 
oder Kancafier unter feinen Echuilnaben fiedbt und Dentübuns 
gen wit ıbnen anficht, tbar deſendre Wirlungz und als vols 
leuds auf ſerue Äruge: Jungens, wo wachen bie beflen Kare 
tohein? die Kaffe aus vollem Balle farrie: Bei der Lotten ⸗ 
muble! da erreichte Der Jubel der Banerie feinem Bhpieh, — 
Montags, am 10. Aprit, zum erfien Wale: der Lügner 
und fein Goon, Pofle in eımem aufzuge; bierauf: bie 
beiden @renabdiere, Bufipie in drei Aufzugen. Der 
Bertel verſaawieg die Berfafler beider Stucce, wanrinrintip nicht 
mir Mbliche. Das Legrere derfeiben fl inom befammt, jeder mei, 
von wem es if. Aber bei neuen Grüden wird der Kamr des 
Verfaflers grwöhnish umaera vermiht. Mur wenn er feine 
Belonmmwerbung ausdrucklich verdeten bat, mödte eine Auge 
nabme zu eutipnidipen ſeyu. Es fıbit blos mod, dab man 
die ehnebin faralıh amfacmunterten Verfafſer dramatılmer 
Werke au mit einma: mehr anf dem Komcdienzertel nenut, 
and bie Luft, etwas fürs Theater zu arbeiten, wirb bald gang 
einfhtafen. Das neur Stuck ging noriuend Mau, mund wird 
farwerlih eime zweite Borftelung erieven. Defto befier gefirk 
Dos alte, Wei dem Laumigen rafben Epirl Bra. lnsels 
manms ald Ergmund; Der der ergünliden Poltronerie Dem 
Denv’s als Dragoner (bier beift er Peruer), dem Wein 
und Anafwurft üder alles gebt; bei der gelungenen Durch⸗ 
führung des Einfartspinfeis ven Bräntigan, genannt Verer, 
von Seiten Hru. Lorsimas; bei dem ſcharvanten Sutcheu 
nad miedlien Bärshen, Demoifenes Bed und Rirmannı 
faun es dieſem Luftipiel an guter Aufmadme wie febten. Es 
gehört zu den beiteiflen Darftenungen der birfigen Buhne. 
(Dis Gortiegung folgt.) 
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Maria Stuart. 
(Bortfegung.) 


Kares Hepburn, Graf von Borhwel, bas Haupt einer 
alten Familie, durch feine ausgedehnten Vefigungen und 
zahlreichen Vafallen einer der mächtigften Großen bes 
Deichs, war einer der kuͤhnſten und ebrgeißigiten Männer 
felner Zeit, die doch au Männern diefer Art fo fruchtbar 
war. Mast war das Ziel feines Strebens, und nm das 
bin zu gelangen, ſchlug er die kuͤhnſten und ungewöhns 
lichten Wege ein. Uls beinahe das ganze Weich ſich ges 
gen Mariens Mutter, die Königin Regentin, aufgelehnt 
hatte, um ſich den franzöfiihen Eingriffen in die Natios 
nalfreiheit zu widerfegen, war er, ein Proteftant, ihr 
treu geblieben, Die glüdlihen Erfolge ber Gegenpars 
tei nöthigten Ihm, Schottland zu verlaffen, und ſich mad 
Ftankreich zu begeben. Hier nahm ihn Marie in ihre 
Dienfte, weldes er burd Treue und Gehorfam vergalt, 
Bei ihrer Ruͤckehr nah Schottland durfte er ihr nicht 
gleich dahin folgen, Erft fpdter, veranlaßt durch Murs 
tap's Macinationen, um ihre Verbindung mit Darnley 
su hintertreiben, rief fie ihm aus feinem Eril gurüd, 
Inden fle auf feinen Dienfteifer und feine Treue, als 
bie kraͤftigſte Grüge ihres koͤniglichen Anſehens, techuete. 
Als Rizio's Mörder fi ihrer Perſon bemaͤchtigt hatten, 
war er das vornehmſte Werkzeug ihrer Befreiung, So 
viele bewiefene Treue, fo viele mit Erfolg geleiftete 
Dienfte, mußten einen günftigen Eindruck auf Mariens 


Gemärb machen, bereu Dankbarkeit ifu mit ehrenvollen 
und einträgliben Aemtern fohnte. 

Iuzwiiben war in dem Verhaͤltulß Mariens zu 
ihrem Semahl unverföhnliber Hab an die Stelle gluͤhen⸗ 
der Liebe getreten. Undankdarkeit, Verachtung ihrer 
Perfon, Berlegung der ebelichen Treue, Eingriffe {m 
idre königliche Gewalt, Verſchwoͤrung gegen ihre Güufts 
linge, Eiferſucht, eigenmwiliges und unbändiges Betra⸗ 
gen waren Darnlep’s Vergeben, über welde ſich Marie 
mit Recht beſchwerte. Gereiste Empfindlichkeit und das 
bitere Gefühl getauſchter Liebe Hatten fie auf's Aeußerſte 
gebracht. 

Um dieſe Zeit befiel den König zu Glasgow eine 
gefährliche Krankheit, von welder er fi jedoch nad eis 
nigen Wochen, durch die Kraft feiner Conſtitution, einl⸗ 
germaßen wieber erholte. Marie beſuchte ihren Gemahl 
wie nur, fondern gab durch Worte und Handlungen ins 
nige Theilnahme und Jebhaftes Intereffe für feine Perfon 
zu erfennen. Sie beudelte Gefühle, bie ihr fremb 
waren. Denn in dem eigenhändigen Briefe an ihren 
Gefandten in Frankreich, den fie am Tage vor ihret 
Abreiſe nah Glasgow gefbrieben, finden fi keine Spu⸗ 
ren einer plögliben Ausföhnung; vielmehr führt fie dar⸗ 
In bittre Klagen über des Königs Undankbarkeit, die El⸗ 
ferſucht, womit er alle ihre Schritte bewache, und bie 
Neigung, bie er unabläffig verriethe, ihre Regierung zu 
beunrubigen. Won ihren berüchtigten Briefen an Boıhe 
wen, bie hernachmals In die Hdnde ihrer Zeinde fielen, 
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find zwel während. biefed WMufentbalts in Bladgow ger 
ſchrieben, and welden ihre Verftelung und die unum⸗ 
fhränfte Gewalt hervorgeht, welche biefer Mann in 
ihr Herz erlangt hatte, 

Marie beredete ihren Gemahl, fi im die Made 
barfhaft von Edinburg zu begeben, um aͤrztlicher Hilfe 
und ihrer Pflege, bie fie ihm bier, ohne fid von ihrem 
Sohne zu trennen, widmen könne, näber zu fern. Er 
bezog bier ein Haufe, Kirk of held gemannt, deſſen eins 
fame Lage in freiem Felde auf einer Auhoͤhe der Geſund⸗ 
heit zuträglih (bien, und die Vollbringung des Werbres 
cbens begfnfiigte, im Ruͤcſicht deren es offenbar audger 
ſucht war. Die Königin widmete ibm bier unaudgefegt 
ihre zaͤrtliche Pflege. Den Tag über entfernte fie ſich 
felten von ibm; fie ſchlief ſelbſt zwei Naͤchte dort in eis 
nem Gemade unter dem Zimmer des Königs, 

Am Sonntag den 11. Februar 1567 Ubends eilf 
Uhr verlieh die Königin Kirk of field, um einer Maske⸗ 
tade im Palafte beizumohnen. Am a Uhr des folgenden 
Morgens flog das Hans, worin fi der König befand, 
durch Pulver gefprengr, in die Luft, Die furdrbare 
Erplofion mwedte bie ganze Stadt. Man elite berbei 
und fand den Leichnam des Koͤnlas und eined Bedlenten, 
ber mit ibm in dem ndmlihen Zimmer gefdlafen Latte, 
Beide ohne aͤußere Verletzung, fin einem benachbarten 
Garten anferbalb ber Stadt. Der Verdacht dieſer 
Orenelthat, die felbft damals — es mar das Beitalter 
Alba's und Katbarinens von Medicis — In ganz Europa 
Aufſehen machte, fiel auf Bothwell, deſſen Schuld nicht 
wohl bezweifelt werden lanu. Aber auch Marie glaubte 
man, allen Umftänden nad, dem Verbrechen nicht fremd, 
Eie verläugnete in ihrem folgenden Betragen fo fehr allen 
Binftand, verrierh fo ſeht Befangenheit in blinder Leidens 
ſchaft, daß man nicht umhin kaun, diefem Verdachte 
Daum zu geben. 

Der Graf Leunor, Darnley's Vater, forderte 
Marien zur firengfien Unterfugung gegen bie Mörder 
feines Sohnes auf, und gab ihr unverbofen feinen Mer» 
Baht gegen Bothwell zu erfennen. Deffen engeadtet 
geftattete fie dem Manne, den man allgemein für den 
Mörder ihres Gemahle hielt, freien Zutritt zu ihrer 
Verſon, und behandelte ihn mit eben der ausgezeichneten 
Vertraulichteit, wie vorher. JIudeſſen Konnte fie nicht 
umbin, Bothwell vor Geriht ju fielen. Damit nun 
Bine Beweife gegen ihn gefammelt werden fonnten, wurde 
wm 28, März in einer Gigung des geheimen Rathe, am 
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welchet Bothwell ſelbſt Theil nahm, bet Kay bes Ges 
richts anf dem 12. April feitgefeht.  Lennor bat war 
um Aufſchub, aber veracbens, und Beothwell, der am 
Dem Tage an ber Epige gebungener Bewaffaeten erfcies 
nen war, bie mit fliegenden Fahnen in Edinburg umbers 
jogen, wurde von feinen Paits frei geſptochen. Zwei 
Rage naher wurden im Parlament, bei deſſen Eröffe 
nung er bas Schwert vom Schottland vor ber Königin here 
trug, ale ihm gemachten Werleibungen beftätigt, und 
feine großen Berbdienfte um das Reich anerfannt, 

Gleich nah ber Difolution des Parlaments vers 


‚ fammelte Bothwell die Sroßen des dieichs ju einem Bafte 


mahle bei ſich, und bewog fie, von Bewaffneten umges 
ben und von feinen Anhängern uͤberraſcht, ihn ſchriftlich 
der Königin zum Gemabl vorzufhlagen, und ihn noch⸗ 
mals feierlib von aller Theilnahme an ber Ermordung 
des Königs frei zu ſprechen. 
(Die Fortſetung folgt) 
Die Zaufpatben 

Gortſetung.) 

Amalie nahm immer mehr zu an törperlider 
Ausbllduug und an Geiſt, und bald Konnte bie Tante 
ihr das Hausweſen und felbft ihr Gewerbe anvertrauen, 
wogegen bie gute Frau denn auch nicht verabfäumte, ihr 
jedes Vergnügen zu gemäßren, das in ihren Kräften 
ftand, Darunter gehörten num vorsäglih Beſuche bei 
Ferdinandinen. — &o verfloffen zwei Jahre, und 
bie Amme bradte die Kleine zur Stadt und übergab fie 
Umalien. Welch ein Keft für ihr Herz! Cain und 
zart und liebevoll war das Kind und ſchwatzte füß, und 
batte die Tante, — wie Amalie ſich von ihm nennen 
ließ, — unendlich lieb, und nannte Onkel Ferdinand 
jeden, ben es zum erfien Male fabe, = Jetzt kam es 
nicht mehr von Amaliens Eeite; denn bie gute Kante 
batte ſchon laͤngſt ihre Einwiligung dazu gegeben, daß bie 
Kieine, von der fle Groftante genannt wurde, in's Haus 
genommen werben folte. Die Umme kehrte reichlich be= 
ſchentt im ihr Dorf zurd@, und Ferbinanbine war 
Amaliens einzige Frende. 

Jamer noch wollten ſich aber, auch nach Jahren, 
die Verbaͤltniſſe für dem reblihen Walter nicht fo bil⸗ 
den, daß er Amalien bätte zu fid nehmen können, 
um fie wit fi und dem Bruder zu vereinigen. Ber» 
dinand fehnte ſich herzlich nach ber geliebten Schweiter, 
und gewiß nicht weniger Amalie nach Vater und Bru« 
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der; doch Hätte ſie Ueder geſehn, die belden theuren 
Geliebten wären in's Vaterland zuruͤcgekehrt, als daß 
fie in ein frembes Land gereift wäre, woran fie oft mit 
großer Bangigfeit dachte. Außer der ihrem Geſchlechte 
befonders eigenen Anbänglikelt an der Vaterſtadt, feſ⸗ 
felten aud Liebe und Dankbarleit fle an bie gütige Tante, 
vom der ſich zu trennen ihrem Herzen unendlich ſchwer 
falen würde, und die and ganz verlaffen und allein zus 
tüdgeblieben wäre, ein Gedante, der ihr oft bittre 
Thränen anspreßte, 

Unterbef war Ferdinand bie Frenbe feines Bar 
tere, Er war zum lebensfrofen und Tebenstauglihen 
Yüngling aufgewahfen, der am Leib und Erele keruges 
fund war. Ohne fein gruͤndliches philologifhes Studium 
ganz aufgugeben, hatte er doch feinen Stand lichgewons 
nen. Er erfamte den Einfluß, den ber Handel anf 
das Wohl der Staaten und auf die Geftaltung aller Vers 
bältniffe hat, fein Geiſt fand einen weiten Spielraum 
in dem Gebiete des Welthandels, von dem Hamburg 
ihm wenigftens eine Abnung zu geben vermochte, feine 
eigenen Berbältniffe bildeten fig günftig: es war ihm 
erlaubt worden, Heine Unteruehmungen, bei benen ihn 
Die Kaffe feines Patrons unterftägte, für eigene Rech⸗ 
nung zu maden, und ſchon hatte.er, ungeachtet ber Uns 
terfiäung, bie er der geliebten Schweſter von Zeit zu 
Seit für ſich und ipr Pathchen zufließen lieh, ein eigenes 
eines Kapital erworben, und eben jeht ſchien ſich ihm 
eine fehr glänzende Ausfiht zu eröffnen, indem fein Pas 
tron mit einem Anfterbamer großen Haufe eine wichtige 
Unternehmung nad Jadien befloffen hatte, und er bes 
ſtimmt wurde, die Reife dahin zur Betreibung des Ger 
ſchaͤfts mitzumahen, ein für einen inngen Kaufmann 
eben fo feltner als ehrenvoller Auftrag. Da erkrankte 
ber Vater an einer Lähmung aller Glieder, und bald er⸗ 
Tärten die Aerzte ihn für unrertbar, wenn er niet für 
einige Zeit aler Gefhäfte ſich eutſchlage und ein Seebad 
gebrauche. Wie tief beugte dieſe @rftirung das Ges 
müth des ehrligen Walter. Bei der Ungewißheit, 
mie lange feine Wiederherftelung fi verzögern werde, 
mußte natürlich fein Poſten, der fo fange nicht unbefegt 
bleiben onnte, für ihm verloren geben, und mas er, 
ungeachtet der unermuͤdlichſten Thaͤtigkelt und der größe 
ten Eparfamteit hatte zuruͤclegen können, reichte ſchwer ⸗ 


lich zu für die Kur, welde auf wenigſtens ein Jahr kes _ 


ſtimmt wurde; auch war es ihm unmöglich, ohne Bei: 
ftand ſich zu behelfen, und wo ſollte er diefen finden im 
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einem fremben Lande ohne Wermdgen? Ferdinand 
bedachte ſich feinen Augenblie. MWilig entfagte er fir 
ben geebrten und gelichten Vater allen feinen glänzenden 
Ausfihten; gern opferte er der Sohnespflict feine Stelle 
und feinen eigenen Erwerb auf. Zum erften Male mar 
er unfolgfam gegen den Willen des Waters, ber ſich In 
Sründen erfhbpfte, ihm zu bewegen, einem lebensſatten 
müden Wanderer niht noch den Kummer aufzulaften, 
daß er am Mande des Grabe das Blu zweier geliebten 
Kinder zerftört Habe; für Amalien folte Ferdir 


nand fih bie vortheilhafteften Ausſichten nicht felbft 


verfperren, und auch für feinen Vater, wenn er auf fich 
ſelbſt nit Nüdfiht nehmen wolle; denn Bott könne ihn 
ja nod lange in der traurigen Lage, daß er nichts fir 
ſich thun könne, leben laſſen. Ferdinand blieb un 
erfchätterlic bei feinem Eindfihen Entſchluſſe, und Wal 
ter’s Vaterherz fühlte fi unendlich belohnt in der Liebe 
des edlen Sohnes. Ungern eutlief das Handlungkhaus 
einen fo gefhidten und thätigen Arbeiter, ald Ferdi» 
nanb war; ungern entfante es den Hoffnungen, bie 
es auf ihn gebaut hatte; allein fein Entſchluß war fo 
ahtungswärdig, daß feine Patrone ihn loben mufiten, 
und Ferdinand ſchied mit reichlichen Beweilen ihrer 
Sufriedenheit von ihrer und mir dankbaren Gefühlen 
von feiner Seite, 
(Die Fortfegung folgt.) 


Shändlihes Plagiat. 


Star pradit: sufänig find’ ih Hler 
In diefer Schrift, was wörtlich mir 
Schamlot ein Andrer audgefhrieben, 
Wo gibt es Schuß vor folden Dieben? — 
„er gürnt mit Rept! — Strafbar is, zehnfach untriaubt, 
„Benn einen Bettler man beraubt.” 
8. Mer. 


Korrefpondenz und Motizen. 


Aus Berlin, ben 24, Mai, 


„Ei, der Gefunbe hüpfe umd Fade, 
„Deu Schwachen iſt's vergält; 
„Der-Eine ſchläft, der Andre wacht, 
Das ift ber Lauf der Weit!“ 
GDdatefprare’s Bamlek, 
Alte Lußfpiele und alte Leute geden gewäbalih im Schaltt 
und in der Ferm ihres Jahrzebends, das fie gebar uud erjon, 


* einber, reden im bie Breite und erzäblen recht umſtändiſch, Mir 


figen jedech, wenn fie echt luſtiger Natur And, einen befricdie 
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genden Sumer. Dad if dem aud der Eharafter bei alten 
Euftipieis: Irrtpum auf allen Eden, weihes man ung 
nad Jabrın wieder (Eude Aprils) auft ſchte, d. b. neu einftus 
Wirt und aut beſetzt Im Scene ſezte. Charlottenburg, mit feiner 
Beinen beitern Schanbühne in Schleſſe, if der Dit, wo man 
Zürfipiete, uud Meine Stucke hberdaupt, gedriblih vom Stapel 
Saufen ſieht, fie_mögen nun mer gesimmert oder ner Falfatırt 
werben feun, wi da> bier in Rede fiebende Luftfpiek. be der 
Sorbang empor rollt, wırd man fen durch bie freundliche 
Dertlichfeit heiter gekiumt, md dieſes MBobibebanen läuft wahr 
zeu» einer Verflelung mit dur die finnlihe Anſchauung Dim, 
wie die Mitifiraße dur den ganica Mbruphimmel, und weit 
und mäbrt die Bufriedenbeit. Dazu find die Runfliente auf 
Der Bühne fo bübidı mode bei einander, umd haben nicht bei 
dem Kommen und Adgeden Heine Reifen zu machen, wie bier 
in. bem weiten Dperubaufe, we man lange warten muß, «be 
der Erihieinende den Mund aufthun faun, um Erwas von ſich 
au geben, worumf #6 denn do Bauprfählih anfommt. Und fo 
gedich denn and in Ebarfotiendurg (30. Kor.) die Kuffübrung 
von Irritum anf allın Ecen gan vorüglib. Hr. Bern ©. 
(isancti), Frau Schrock, bie ewig jugendliche und regiame, 
(Ranerte), Dans v. Ulersborf (hr. Deprienf), Kamoiı (dr. 
Stich). Gepbie (drl. Fraun, führten ihre Gigurem im 
Wilde ſehr ergöglihd aus; ih war feit Tanger Beit nit fo 
munter angeregt werden, als birfesmal, was ganı bauptfäd« 
Hd die erfien Tri, Gern 6, Br. SEhröd und Der 
sriemt bewirften, die denn aud freillch zanz im Borgrunde 
Kinfinttih ihrer Wufgaben umb ihres Talenten firhen. Eo ger 
ſchieht es denn, dab man in Charlottenburg bei biefem Zufts 
fpiete die veralteten breiteren Redensarten und die nicht immer 
san, keuihen Späße lelchter Überbört, — 

Das Mürmnerihe Zrauerfpiel: Die Ulbaneferin, bat 
im Keufieren fein @tüd; die erfle Vorſtelung war wenig bes 
fucht, die zweite mod weniger; wielleibt macht der warme 
Grübling die Menſchen Fatt für Die Aunft, man gebt am dem 
Derrliben Abenden lieber in's Greie, meinend, die Hidanelerin 
werde sum Herb und Winter wohl wieder fommen, Diele 
Tragödie bat Wirken ganz wohl gefalien, Wielen aber nur 
Halb, Bell ich von dem Eindrude reden, den fie auf mib — 
Den Verichtaeber, ber nicht parteilfp ſeyn foll und will — 
gemamt bat, fo thue ich es in folgenden Werten: „So wie 
ronologifh die SGhuldb Mälners erfied, Bugurd ſein 
zweites, bie Aibameferin bad dritte im der Drbunug 
if, fo ſcheiut es mir aud mit ‚dem inneren Gehalte dieſer 
Zrauerfpiele zu ſeyn; der arohe Borgug der Albaneſerin if, 
Daß die regelrecht peetiſche Sprache, die Erfindung nmd tbeilr 
weife Husführung den gemanbdten, feinen Begenftanb leſcht ers 
faffenden und Fräftig halteuden tragifhen Dichter durd« 
zorg erfenuen lüht; der Mangel derfeiden Ift, daß die Warzein 
des Stoffes zu tief im der Wergangenbeit Siegen, nad durch 
eine lange Einleitung, durch Erjäblungen, bie überau im 
Srama mißlich find, und Hier fat anderthalb Afte fühlen, were 
fihtbart werben müflen. Mach Beendigung dieſer gebednten 
Erpokion, die eben fo viel Ralfonnenent als GSeſchichtiſches 
entdätt, wird die Handlung ſpannend, anziebend, faft jeder 
Auftritt wirkiam bis zu Ende des dritten Mften; im wiertem 
Kodt es wieder, Bis bie Brüder einander gegenüber federn. 
Die Grundidee, dab dieſe Brüder fi geaenfeitig fo durch Liebe 
Ierflören, mie jene in der Braut von Meifina durch Haß, er 
ſcheint eben fo meu als anfvredend, Hänfte aber anch bie 
Echwierigfeiten in der Durdfübrung des Stoffet. Zum DBeis 
foiel: Beatrice Acht ſchuldles und rein da bei der ſchauerlichen 
Cataftropbe, aber aud Albana? Sie, die Buttin Fernande's, 
tiebt deſſen Bruder Euriko. Dos if im der Ordnung, mod 


mehr in ber Drbiting darch dem Itmfland, dal Fernande ite 
und Mltn als tobt gilt; aber der tobigenlanbte Satte kehrt 
aurüd; fie verfichert ibm idre Liebe umb Treue, und liebt 
urıto; aud dier bliebe ſtine Bärelipkeit, menſchtach empfune 
den aber tief verborgen vom dem Weibe Fernande's, von ber 
Arrtinen, Michttrenen Gattin, ftattbaft; aber Kidana, die vom 
dem Leben idres Wannes überzenigt ıfl, die ihren Mann dm 
Schlotſe weiß, bekämpft ihre Leideuſchaft für Enrifo niet, fon« 
dern eilt, Dem ®elichten in einem Nugendlid, da ihr Man 
kommen Fann, fommen wird, zuporfommend im die Arme. Der 
Dichter darf feine eigene Moral Haben, aber er muß auch das 
firrtige @efühl der Zuſchauer und Hörer adıten, und diefe ſehen 
in der Mibana mit ‚Beck nicht einen arfalenen Engel, ſoudern 
ein EBeib, das wiutabriich mit der Pit and die Ehre aufe 
sad: wer aber achtet eim feldyes? wer mimmt noch boden Theil 
an ihm? Yu dem Meinen Bebigriffen redine ib die EBortfügung 
im Munde Bafils: „Es gibe im Dirnfhenieben Augenpiide — 
die Gortiegung beißt uum freilich —- „der Bebrängnif ,” aber 
der Kufang erinnert doch zu Jehr an Wallenteius oubrfannte, 
und von Bielen jogar memorirte, Rede, welde die Ersäblung 
des Traumes einleitet; ein Dichter, wie Müiliner, folte us 
Eedanten wohl eigentHämti einfleiben Binnen. * 
Der Beſchluß folgt) 





Aus Weimar, (Fortfegung) 


In den acht Tagen vom 12. Dis 79. Aprit fehlen fr. w, 
Heigendeorf (ihr Seſfchlechts und Tbeatermame I dekannttich 
Mar. Jagemann) den gamien Umfang ıdres künftierifhen 
MWertdes entwidein zu wollen, indem fie wahrend dieſes Fure 
u Beitraums in der Dper als Prinzeffin von Navarra (Jos 
daun von Paris), im Trauerfipiel als Maria Eruart, und 
im Buffplet als Bransisfa (Minna von Barıbeim) auftrat, 
Hiemit iM fofort Die vielfeitige Zreffiuhkeit biefer Künftterim 
ausgefproben, Dan bat Beifpiele, Daß ein. umd dafleite Tas 
Tent zugleich im tragiihen und im fomifchen Fach dranchdar 
if: daß es aber in beideriel Hinfint etwas Rusgeseihnee 
tes deifle, und daß 06 uch überdies in der Oper Eridele 
numgen erfien Ranges aufflele, das mödıte wohl im dem Jabt ⸗ 
Büchern der Bübnenmeit als eine der gröhen Geltenbeiten &rs 
wäbnung verdienen. ör. v. Deigendori gab die Priuzeffin 
mit dem feinen Sumer und mit dem böhern Weltten, dee 
anber den Marmorsimmern der Höfe felten, ihr aber gan 
notürtidp iſt. Idr Autug war zei und aeibmadsel; ide 
Grfang vortreffiih. Die Troubadeur: Romane gelang unges 
mein. Diivier wurde von Mad, Eberwein mit der ihr eig⸗ 
nen Muuterfeit, und im Gefang mit großer Präcihon durchge⸗ 
füßrt. Sr. Unseimann als Jobenn wud Hr. Deny als 
Genehhali verdienen Bob. Weiouder: läßt ddr deiderſeiriges 
Spiel faum etwas zu wünfden üirig. Als Anfänger im Das 
tein, glaubte ih erfi, Sr. ungelmann fen der Seneſchall, 
weit auf dem Zettet binter feinem Namen bie abgekürite Sutbe 
ac. gebruft war, was aber, wie ib mir macdber babe erflärem 
Laffen, foviet al6 senior, zu beutih der Aeltere, beißen 
fon, sum Unterfhied von einem ebenfags bier beicäftigtem 
jüngern Bruder dieſes Küufklers. Rödre die Ubkürjung: d. A. 
(der Weitere) und d. I. (der Jüngere), nicht deutiaer und 
verfändliher? Kuh muß der „Dorift Seneſchau, fratt Ober: 
Seneſchaun, wohl ein Drudfebier feun; denu der Genial ift 
weder Oberſt mod Kapitan, fondern Scueſchau, und wlirde 
fi) in Ber Uniform eines franzöhiten Barber Dberften fons 
berbar ausnebmen. (Die Bertjeg. fotst) 


Te — — — — ———— ———⏑—⏑— 


* Berteger: Leopotd Woß, 


Repatteur: 8. dB, Methuſ. Mütter 





Sonnabends 
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den 10. Juni 1820: 





Die Taufp-athen. 
(Gortfegung.) 


Sir Hatten Dübteran zu einem zweiährigen Aufenthalte 
gewählt, da bier die Natur ihnen mehr bot, als in Eurs 
baven, das mur dur feine Nähe von Hamburg gewinnt, 
und wo zugleich das Leben mehr koflere. Es nahmen fie 
ein paar Eleine aber bequeme Zimmer auf. Berdis 
"mand wibmere fib ganz der Pflege des geliebten Waters, 
and feine Zerftreuung beſchtaͤukte fih blos auf das Stu⸗ 
dium der alten Claſſiter und der großen Dichter der Eng: 
länder, die er befonders lieb gewonnen, und von denen 
er fi, für einen fehr bidigen Preis, eine ziemlich volls 
ftändige Sammlung augefbafft hatte. Seine fiebfte Er 
holung aber war der ununterbrodene Briefwechſel mit 
ber geliebten Schweſter, die er wegen des Waters oft ber 
rnbigen mußte, und deren Briefe für ihn auch wegen bee 
Nachrichten von Ferdinandinens Emporblüpen und 
Entwitelung böbft anziehend waren. Daß er zue 
Stunde der Abendglode, feitdem er Umalien verlaf 
fen, nie ermangelte, an den Schaudlatz feiner Kindbeit 
und feiner Bruderliche zurädyudenten, ja ſich oft mit 
Wehmuth und Sehnſucht lebhaft dabim verfehte, Idät 
ſich von feinem Gemürbe leicht erwarten, und Amalie 
forgte auch dafür, ihm deuſelben gegenwärtig zu erhals 
ten, Indem fie In ihren Briefen ihm oft erzählte, wie 
fle am Grabe der Mutter für den Vater und ihn gebetet 
babe, und gegenwärtig mit befonderer Yubrunft, da fie 
ben Water krank wußte. Ferdin aud ine kulete dann 


gewöhnlich neben ihr bin, und erhob ihre zarten Haͤnd⸗ 
hen flebend zum Himmel empor, wie fie Amalien es 
thun fabe, die dann oft das lieblide Kind in ihre Arme 
ſchloh und mit den Tordnen der füheften Rührung bes 
nehte. e 
Sole Kinder mußten bem Vater das Leben lich 
machen, und Ferdinand hatte bem großen Lohn, zu 
feben, wie wohlthätig das Bad und feine llebevolle 
Sorgfalt auf die Geſundheit deffelben wirkte, Obsleich 
bie Kur mit dem erften Jadre nicht ganz vollendet war, 
fo war der Winter doc ſeht erträglih gemwefen, und 
als es num wieder möglich war, zu baden, fühlte Wals 
ter mit jedem Tage fi geftdrfter, und mit dem Ges 
fühle der Kraft kehrte aud neuer Lebensmuth zurüd, 
und bald beicdftigten ihm neue Plane für die Zukunft im 
Hinfibt feiner und feines Sohnes, Aber ſelt einiger 
Zeit wollte es dem beforgten Water beduͤuken, als ob 
dagegen der Lebensmuth des Yıngliugs gefunfen wäre, 
Die Möthe der Wangen erblih, ſein Auge fprühte Im 
trübem Feuer, er verfant oft In ungewöhnlihe Traͤume ⸗ 
rei, Schlaf und Efluft ſcwanden, er fuchte die Einfams 
keit, und felbft des Waters Geſellſchaft (bien oft ihn zu 
drüden. Mit inniger Betruͤbniß bemerfte es Walter, 
und ald aub Amalie Ängitlih im einem Briefe um 
Ferdinands SGefundbeit fi beforgt geisre, mweil feine 
Briefe bäfter waren und weicher, als dem lebensfrohen 
Gemüthe ded Jünglinge eigen war, da drang er in dem 
Sohn, ihm über eine fo ſichtbare und beunrublacnde Wer» 
Anderung zu beruhigen, Das Vaterberz ließ ſich nicht ber 
111 
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ſchwichtigen: bie unverfeunkare Angft in jedem Zuge bes 
ehrwüdigen Untliges ſchloß Ferdimandbs Herz auf, und 
es ftıömte in dem wäterlihen Bufen übe. Julienne 
de Vernon, bie teigende Schweſter und unenblih 
treue Pflegerin des im dem großen Hauſe gerade über 
wohnenden franzöfiiten Ingenieur» Dberfien, ber mit 
einem, wie's ſchien, ganz gerichmetterten Körper, feit 
einigen Monaten dort eingezogen war, — fie war es, bie 
dem unbewedten Herzen bes Jünglings die Mube geraubt 
hatte; Ihr ſchöͤnes Bild umſchwebte ihn Tag und Nacht, 
und erfüllte feine Bruſt mit einer Sehnſucht, die feine 
Phautaſie mit den reigendften Bildern von ihrem Beſitze 
erfülte. Erſchrocken fraste ber Vater, ob Fulienne 
mit feinen Gefühlen befannt fer. Ferdinand datte 
noch fin Wort mit ihr gewechlelt; denn wie hätte ſich 
Gelegenbeit dazu finden folen, ba fie faft nie von der 
Erite des bülfebedärftigen Bruders fam, und mie efa 
Unlaß, da biefer nur im (einem Haufe einige von den 
vornebmern franydfifben Militdrperfonen fahe, die ſich 
diesmal in Dobberan eingeiunden batten, umd durch ſel⸗ 
nen KAörperzuftand außer Etand war, an ben Bade be lu⸗ 
ſtigungen ſelbſt Antheil zu nehmen? Ferdinand kennte 
alſo die Frage des Vaters mit gutem Gewiſſen vernels 
nen; denn was bie Blide einander gefagt haben mochten 
das war ihm moch felbft ein Rätbiel, — 
(Die Fortfegung folgt.) 





Maria Stuart 
(Fortfehung.) 

Bothwell war mit Lady Jane Gordon vermäßlts 
biefe Ehe mußte, unter Beachtung der Formen des far 
nonifhen und des protefiantifhen Kirchenrechte, getrennt 
werden, um ibm den Weg in das konigliche Ebebett zu 
bahnen. Zu dem Ende tiug er ſelbſt bei dem geiftligen 
Grrihtshofe des Erzbiſchoſs von St. Andrews darauf 
an, daß feine im verbotenen Grade, obne Tiipenfation 
des Pepſtes eingegangene Ehe für nichtig erklärt würde; 
in dem proteftantifden Gerichtebofe aber mußre feine 
Grmsblin wegen Ehebruchs auf Scheidang Magen. Durch 
Borhweiis Eluflus erfannten beide Gerichteboͤfe, innerhalb 
vier Tagen, dieſen Anträgen gemäß, 


Marie erhob nun Borbwei zum Herzog von Ork⸗ 
ney, und vermählte ſich feierlih mit ibm am 15. Mai, 
drei Monate nad Ihres Gemahls Ermordung. Das 
Volt nahm diefe Vermaͤhdlung miffälig auf, und Eraig, 
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der Geiſtliche, welder das Mufgebot verrihtete, erklärte 
ſich öffentlich dagegen. 

Alle Diefe theils gräßlihen, theils · ärgerlihen Ers 
eigutffe hatten ein folhes Aufſehen in Europa gemacht, 
daß die Schotten allgemein vetabſcheuet wurden, und fid 
taum fchen laffen durften. Diefer Mmftand und der 
Gebtauch, welchen Bothwell von der erlangten Autori⸗ 
tät machte, weckte die Großen, welche ſich gegen ihn 
verbanden und die Waffen ergreifen. Bothwell begab 
fi mit ber Königin nah Dunbar, wo er auch feiner Seits 
ein Heer verfammelte, Beide Parteien flanden am 15. 
Juni gegen einander über: aber die Armee der Königin, 
welde bem Heere der Großen weit nachſtand, zeigte fo 
wenig Neigung fid zu ſchlagen, daß man e# auf eine 
Schlacht nicht durfte anfommen laſſen. Die Königin 
leitete daher Unterbandlungen mit den Großen ein, welde 
erflärten, dab fie Marie ale Königin ehren und ihr der 
herchen weiten, wenn fie Bothwell von fi entfernte, 
und fi& verpflichtete, fortam das Reich mit dem Mathe ig» 
rer Großen gu regieren. Diefem gemäß fagte Bothwell 
der Königin fein lehtes Lebewobl, und entfernte fi 
mit einem Heinen Gefelge, gerade einen Monet nad 
jener unglüdlihen Vermaͤhlung, die ibn fo viele Verbre⸗ 
hen geloftet, Mariens Andenken aber gebraubmartt bat. 

Die Königin ergab Ab den Großen, melde fie ehr⸗ 
erbletig anfnabmen; allein der gemeine Soldat bebans 
deirr fie mit der dußerſten Beratung. Auf dem Wege 
nah Edinburg überfhätteten fie Marien mit den niedrige 
fen Schimpiwörtern, Vor ihr ber wurde eine Fahne 
getragen, anf welcher der Leicnam des ermordeten Koͤ⸗ 
nigs, und neben ibm der junge Prinz, fein Sohn, 
fuleend, mit den Worten: „Nichte, o Kerr, und räde 
meine Sache,“ abgebilder waren, @rmattet, mit Staub 
bededt und im Thraͤnen gebadet, langte die Königin in 
Ebinburg an, ein Schauſpiel ihrer Untertbanen. Eine 
junge, ſchoͤne uud unglückliche Königin pflege fonft noch 
wohl für ich einzunehmen; aber ber allgemeine Unwille 
des Molfs gab feinem Mitleiden Raum. 

Monnitfaltige Nüdfihten würden die verbündeten 
Lords zu einer milden Bebandlung der Königin beſtimmt 
baten, wenn fie bitte von Bothwell ablaffen wollen, 
Allein ibre Leidenſchaft für diefen Mann war no fo befs 
tig, daß fie übereil keinen Vorſchlägen zur Trennung 
ibrer Verbindung Gehoͤr geben wolte. Dur Mariend 
unbeilbare Anbinglicfeit an Bothwell fahen die Lords 
ſich auch ihrer Seite von der Verbindlichkeit losgezdhlt, 
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die Bedingungen zu erfüllen, unter welchen Marie fid 
im ihre Hände gegeben hatte. Sie führten fle unter 
ſtarter Bedecung nah Lochlevin, einem Schloſſe auf eis 
ner in einem Landfee liegenden Juſel, und übergaben fie 
der Obhut des Eigenthaͤmers deſſelben, Wiliam Douglas, 
Gemahls der Mutter von Mariens natärlihem Bruder, 
bem Grafen Murray, eines hochfahrenden Weibes, wel⸗ 
ches täglich gegen Marien duferte, nicht deren Mutter, 
fondern fie, fey Jakobs V. rechtmaͤßige Gemahlin ges 
wefen. 

Die verbündeten Lords beſchloſſen nun, Marie 
bar Droßungen zu vermögen, der Krone, zu Bunften 
ihres Sohnes, des nahmaligen Königs Jakobs des Sechs⸗ 
ten — bes Erjten in England — zu entfagen, unb Lord 
Lindſey wurde beauftragt, ihr diefen Antrag zu maden, 
welcher ſich deſſelben auch mit moͤglichſter Brutalitdt- ent⸗ 
ledigte. Marie, die nun bereits fieben Wochen in en⸗ 
ger Sewaht ſam werlebt, und von einigen, minder feindfes 
lig gegen fie gefinnten Lords den Wink erbalten batte, 
ſich nicht zu widerfegen, indem fie an eine durch Furcht 
erpreßte Entfagung nicht gebunden fep, verkand ſich au 
biefem Schritte, und in Folge deifelben ward ihr einjdhr 
riger Sohn, den fie früberhin der Dohut des Grafen 
Mar übergeben hatte, als König gefrönt, und ihr na⸗ 
türlider Bruder zum Regenten des Meine erklärt. 

Die Königin hatte indeſſen Immer noch Ankkinger, 
deren Zahl die Ungufriedenheit mit Murrav's Benehmen 
vermehrte, und bie im Verborgenen anfingen, fi unter 
einander zu verbinden. Unter diefen Umſtaͤnden gelang 
es endiih Marien, aus Lochlevin zu entfommen, nad» 
dem bereits verſchledene frühere Verſuche mißlungen was 
ren. Sie batte nämlih George Douglas, den Bruder 
Ihres Huͤters, einen actjehnjäprigen Jüngling, durch 
ihr einnehmendes Wefen und verführerifhe Künfte zu ges 
twinnen gewußt, fo daß diefer ihr nicht nur ſelbſt behuͤlf⸗ 
lich war, ſondern auch audre vermochte, ihr die Hand 
sur Flucht zu bieten. Sonntags den 2. Mai 1568, 


als fein Bruder zur Nacht fpeifte, und bie übrigen Haufe - 


genoffen ihre Andawt hielten, fand einer feiner Genoſſen 
Mittel, die Schlüffel des Schloßthores aus feines Bru⸗ 
ders Gemach zu entwenden. Das Thor wurde Marien 
und einer ihrer Frauen geöffnet, wieder verſchloſſen und 
die Schlüfel wurden in den See geworfen, Ein bereit 
fiehender gabn führte Marie gegenüber an das Ufer, mo 
fie einige Ihrer Anhaͤnger fand, die fie vah Hamilton 
geleiteten. Hier, wo fie bald einen glängenten Hof um 
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ſich verfammelte, vor welchem fie ihre Chronentfagung, als 
durch Furcht erpreßt, zurädnahm, — hier fammelte fie 


‚ ein Heer, das bald bis auf 6000 Maun heranwuchs. 


Murray, ber Megent, im ‚lebhaften Sefuͤhl, wie viel 
jegt für ihn auf dem Spiele ſtehe, rüftete fih mit groͤß⸗ 
ter Kraft und Schnelligkeit. In wenig Tagen war ee 
im Stande, der Königin bie Spige zu bieten. Bel 
Longſide fam es zu einer Schlacht, welche die Generale 
der Koͤnigin, deren Sache durch Zögerung gewinnen 
mußte, nimmer hätten annehmen follen. Als fie von 
einem Hügel die Niederlage ihres Heers wahrnahm, ents 
floh fie mit einer folhen @ilferrigfeit nah der Abtei Duns 
drenen in Gallowad, daß fie 60 ſchottiſche Meilen, obne 
auszuruden, zurädiegte. Da fie fih auch bier nice 
figer glanbte, faßte fie dem unfeligen und unüberlegten 
Entihluß, nah England zw entfliehen. Maren gleich 
ſelt ihre? Rüdfchr nah Schottland ihre Verbättniffe mit 
lifaberh aͤußerſt gefpannt geweſen, fo hatte Diele ſich 
bob, während Mariens Gefangenfhaft, lebhaft für fie 
verwandt. Sie hatte ihr einen Zufluhtsort in England 
angeboten, und fie als Königin und Verwandte aufzu⸗ 
nehmen verſprochen. Marlens Furcht, wieder in bie 
Hände ihrer rebelifhen Unterthanen zu fallen, war fo 
groß, daß fle, umgeachtet der dringendften Vorſtellungen 
ber Angefebenften ihres Gefolges, Eliſabeth nicht zu 
frauen, im einem Fiſcherboote mit elnem Gefolge von 
20 Perfonen nah ber Küfte von Cumberland entflob, 
wo fie ebrerbietig aufgenommen and nach Carlisle geführt 
wurde. (Die Fortſetung folgt.) 


Einngedichte von dem verewigten koͤnigl. baieriſchen 
geheimen Nath, Anton Ritter von Klein, 
Der feine Spötten 

au feinen Gpett enthält Leanders Echrift: 
Denn wen er trifft, bemerkt man mit; 
Dech wenn er Haba der Dummbeit ſpricht, 
Merkt er allein mipt, wen er trifft, 


Der Feldherr Mudverlangt ein Lobgedidt, 
Lob meiner Muſe Lied Dir Chr’, o Mud, brjeigen, 
und Deinen Ruhm verſchweigen. 





® { f e 
Welch Eck im Lifens Sans ziert nigt ein Blumentopf? 


Sie ſelbſt trägt einen, — ihren Kopf, 


.— 
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Die Yusfist 


Die debren Muſen geben . 
” Uufterblicyleit uns nad dem Tod, 
Un» weigerm uns dafür im Beben 
Das liebe Drop. 


(Die Bortfegung folgt) 


uns Berlin. Geſchluß.) 

Bon der bdrefigen Darfteiung läßt fih nur lobend reden. 
Wenn die gewictigften Moden, wie-bei uns, befegt, und, mie 
bier, grbatten werden, fo darf der Dichter zufrieden ſeyn. Sr. 
Woelffeiſt im Enrifo von W bis 8 Kerr feines Meiftetgebils 
des, wie Gr. Stich in der Albana. Db Eines vom dieſen 
Beiden oder Ir. Lemm (im Baſit) böber flede, mag ih wicht 
Beftimmen; nur das darf ic wahrbeitgemäh meiden, daß & 
Wi durch GSediegenheit der Rede, wie durch gilihende Tbeil« 
mabıme und kunſtaerechten Ausdruck in der GSeberdenſprache, bier 
nidıt minder ehrenmereb auf der Kunfihede bält, als in ats 
dern Leitungen, deren Wertth und Berbienfllihfeit Berlin und 
Bien anerkannte. Wie die obigen Drei, wirkten auch Bier 
hort (Benvelic), Rebenflein (Fernaudo), Krüger 
(Mannel) und Stach (Leontio) in ihren minder wichtigen Sha · 
waltergebilden mie wärdigem Eifer und dem fihtbaren Wil⸗ 
Ien, dem Dichterwerk umd fid ſeibſt Ehre zu erwerben. Duos 
vbrius allein trat durch eime gewifie Linfiherheit und nidterne 
Kälte des Schauſpielers als sine etwas verfehlte @eftalt 
Kervor. 

Unter diefen Berbättniffen muß ein Beuge der ABahrbeit 
es ausſprechen und verblirgen,, ba der mur getdellte Beitall 
auf die Rechnung des Dichters und feines Werkes zu ſetzen 
#, wie denn auch die wärmften Anhäuger Mülines es fo 
nad der erflen Borfiellung Außerten, und wie «6 ale Melt 
finden wird, wenn das Merk im Drud er/hienen ift. Die 
Erpofition ermitder durch Genrbntbeit, fo wis mebrere Auf ⸗ 
tritte zu laug mb ‚bünne ausgeſponuen find, tm dauernde 
Theilnahme zu werfen nnd zu erhalten, und der Aldana mans 
geit moralifhe Haltung, was bei der Wichtiakeit ihrer Erfdielr 
nung ‚nicht jubjertiv iR; vier Alte bätten vonfcmmen ger 
genügt, und dadurch wlrde das Ganze unendlich gervonnen 
Haben, — R 

Um 23. d. M. Fam daß Meine Buftfpiel nad dem Gran. 
von Debrum: Brief und Wutwort, neu anf die Bühne, 
und erwarb fi Beifall. Das feine Erüf fann als ‚niedlich 
und fetglich als eine Berelcherung für die deutſche Bühne gel- 
ten. So in die Ecene gebradt, wie dei uns, fan es überall 
nur beifälig aufgenommen werden; doch durfte es räthlich 
feun, die und da eine wiederholende oder überflüffige Rede 
hluweg zu thun. Der muntere Iris — den ber liebericher 
wahrigeiniih für ſich ſetbſt fo erabetich ausflattete, da er 
ſeibſt SHauipirier, und in dieſer Ruliengattung ein fchr wahr 
kerer Saufpieler it — fprubt beinfligend an; auch ‚der Kar 
pitän und der Kaftelan find, wie die gamıe Kieinigfeit, wobl« 
geratben; mur das muf ih anmerfen, daß ich mun buld bie 
Shifstapitäne,, die rauhpolternden Mupredhte mit dem weiche 
geſchaffenen Derien, die da bramarbafirend auftreten uud ſich 
bernam mm den Ginger wideln faffen, fatt babe; eim folder 
alter Urberali und Nirgrads aus der Berfübnung, auf 
dem: das Blatt bat [ih gewendet, den Berwandtr 
füaften, vom Shiffbrun m. ſ. w. u. ſ. w. u. f. w. fruft 
auch bier wieder. Wie dieſe Patroue ſehen einander fo ahnlich, 
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wie ſich sehn Ratmdden gleichen, und Fonnen auch nur Im biefer 
Sleihförmigkeit dargefte ad werden. Devriemt flieht deu Ger 
wann fo warafteriftiih ats ergögtih auf, gibt aber zu viel fols 
er Errbaren, die Äh am Enke in Landſchafe vermanbein, 
als dab badei etwas Neues brrausfommn Fönnte. Krüger, 
als Erig, füute feinen Plan goni aus, mud gewann aligemei« 
wen Beifau. Go auch beinfligre Nötbting ats Lufas. Ertl. 
Branz at aub im der Luife wübmiuhe, Bewetſe, daß fie 
Fünftierifd druanftrebt zur Höbe; ıbre fahre Geftaut ıntereffirt 
nit mehr alein, auch ıbre Gertbildnug als Kunſtierin wirb 
von alen Seiten anerfunnt, Iti. Eduig, als Mertde, 
Deiriedigt ale billigen Huforderungen; fo if das Heine Lufle 
foiel gut befept, und wird Am lange auf der Mustpeilung 
erhalten. 





Aus Weimar, (Bortfehung.) 

Kl Maria Stuart feierte Gr. von Srogendorf einem 
Hoden Zriumpb, Wer Bortrag der Berfe gewinnt durch ihr 
glüdtiges Digan auferordentiih. Mit dirieım reinen, wriden, 
worlfiingenden, jeder Nünnce des Austruds fühlen Ton der 
Stimme würde fie Wunder ausrıdtım, wenn es ihr gerabe 
um fett zu thun wäare. Bm gelungenften ſchien uns bie 
Scene mit der Eliſabeth und der Abichied im fünfeen Wet. 
Her fanı es dem Parifern veraraen, wenn fie, fo oft bie 
Bebrun’ihe Bearbeitung ber GScheuerſchen Maria gegeben wird, 
it tauiend Magen dem Torater zuftrömen! wer mag fidh 
wundern, wenn bort in dem Meinent, wo bie ſaeidende Kö⸗ 
mam ihrer trenen Hanna Bas Zu zuſteut, ıbr im Kobe 
Die Mugen damit zu verbinden, alle Schnupftucher in Bewe⸗ 
sung und ale Mugen von Thranen find! Kub Hier war 
Anlauf und Sirkung areß. Ecy eb auch, daß einiges bang 
auf Kehuung der einig fhönen, pradtveien Toilette ges 
fgrieben werben n.ag, in weicher Maria vor ıbrem Gang zum 
Tode zuiege noch auitritt, amd ‚woran ein großer Theil des 
Yubtifums gar zu guen feine Augen weder: das größte Berr 
dieuft dar unftreitig Gr. v. D. ſeibſt, die fi im Meſer Mole 
eis Meifterin bewahet. Sie ſpricht Die englifhen Namen nicht 
engliih, fordern deurih aus; and Dies fhrumt allerdings Dem 
tbeils umgefhridten, theils wugleihen Ausſprechen fremder 
Eigennamen, weiches bie und da won den Bubnen berab 
gehdrt wird, vorjujieden. If von dem Deroen der Tragösie, 
Schiuer und Mörder, fir das Wermarifae Tdeater nicht enwas 
darüber deftgefegt wirden? Mad. Dürand Hatte die Wolle 
der Elsjaberb Ädernommem. Man muß dieſer Künftierin einen 
feor ſichern, duruus febleriofen und witrdiaen Dambensortrag 
uahrihmen, Mandien ſchien ıhre Hartung etwas zu Halt, zu 
abgemeflen. Eine Köpigin mag jedoch immerhin, was die Bes 
fien berrifft,, lieber zu wenig thom, als am viel. dinter dem 
Herren zeinmete ſich Hr. Deis als Mortimer auf, Hert 
Denp gab den Leiceſter daufenswertb, ud wird ian mod 
befier geben, wenn er durch wiederholte Vorſteuuugen umd 
durch fortgeirätes Studium Biefer ſaweren Node, immer nehe 
mit ihr vertraut wirds, Sr. Braff, Goremeburn, hatte 
anehrere berrlide Momente, ſchien jedod im Banıen gu weich, 
zu binfänig. Sr. Haide, fein übler Burleigb; wur möchte 
er ib das allzu idarfe Marfiren mancher Worte und Phrafen 
abgerwöbnen, mas in der Tragddie,. jumul 00a bedeutiam 
Birsorgebodenem Mienenfpiel begleiten, leicht Baden erreat, 
und fo Die entgegengeſetzte Wirkung bersorbrinat. Auch dat 
er bei den lepten Morten vor feinen Mbaängen fi ım Acht zu 
neomen; er wird fonft dem Dimter und Sid feib ſchaden, 
und fatt zu wirken, gerade nit wirken. 

(Der Beſchtuß folgt) 
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den ı2. Juni 1820: 





Das Bläschen mit des Dichters Namen. 


‚Du Bänklein zwiſchen bunfeln Ranken, 

Warum nennt man Dich juſt nah mir?" — 

„Weil Did — wie Blätter mid umranken — 

Umziehn feltfamlihe Gedanken 

Im einfam bihe’riihen Mevier, 

Nur Wen’ge kommen nah’ zu mir, 

Die Viel’ auch dicht voruͤberwanken. — 

So ift ed eben auch mit Die, 

Drum laß uns folden Freunden banken, 

Die Zweiggefleht! und Lied'sgedanken, 

Wie ernft fle auf und niederfhwanten, 

Verſteh'n in ihrer dunfeln Bier. — 

„So beißt Du alfo gern nah mir?" — 

„dat Stan’ und fing’ recht oft mur Hier 1“ 
2. M. Fougub, 





Maria Stuart. 

(Fortfegung.) ' 

Bon Mariens Ankunft in England hebt ein neuer 
ubſchnitt in ihrer Geſchichte an, welcher bis zu Ihrer 
Hinrihrung beinahe ı9 Jahre umfaßte. Der Raum 
biefer Blätter erlaubt nicht in alle Einzelnheiten der Ge: 
ſchichte biefes Seittaums einzugehen, Wir beſchraͤnken 
uns daber auf drei Momente, naͤmlich, Mariens Aufs 
nahme in England, ihre Werbindung mit dem Herjog 
von Norfolt, und Parıy's und Babington's Verſchwo⸗ 


zung, in Folge deren Marie vor Gericht geftellt, verurs 
thellt und hingerichtet wurde, 

In Garlisle angelangt, meldete Marie ber Koͤni⸗ 
gin Ellſabeth fofort ihre Ankunft in einem eigenhändigen 
Schreiben. Wäre blos davon die Diede gewefen, was 
Cdelmuth heiſche, fo war ein Entihluß in Unfchung 
Mariens leicht gefaßt. Allein Politik gebot Eliſabeth 
und ihrem geheimen Mathe Mafregeln, die Ruͤckſichten 
auf ber Königin und des englifhen MWolts Sicherheit ger 
bieterifch heiſchten. Drei Wege waren in Unfehung 
Mariens einzufhlagen: entweder fie wieder auf den 
Thron zu fegen, oder fie nah Frankreich zu ſchicken, oder 
eudlich fie in England zurüd zu behalten, Ueberwiegende 
Gründe fpraben gegen bie beiden erfien Mafregeln. 
Wollte man fie aber in England zurädbehalten, fo durfte 
fie nicht in Freiheit bleiben, wegen der Papiften und fo 
vleler Andrer, die ihre Anſpruͤche an die engliihe Krone 
für gegrändeter hielten, als Eliſabethe Rechte. Meib 
auf Mariens perfönlihe Vorzüge mag auch dazu beigetras 
gen haben, Eliſabeths Eutſchluß zu beftimmen. Indefs 
fen, um den Schein zu meiden, fandte Eliſabeth an Mas 
rien zwei ihrer Höflinge mit einem theilnebmenden Echrel⸗ 


ben. Diefe Abgeordneten waren jedod beauftragt, Mas 


tien auf das forgfältigfte an bewaden, und auf jeden 

Fall ihre Entfernung aus dem Reiche zu bindern, Dies 

fen Herren nun gab die Königin ihren Wuuſch einer pers 

ſoͤnlichen Unterredung mit Elifaberh gu erfennen ; worauf 

Diefe erwiederten: dies fep unthunlich, fo lange noch der 

Verdacht des Gatten Mordes auf ir rue. Marie ging 
112% 
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in biefe Schlinge ein, und erbot fih, ihr Betragen ger 
gen Eltfaberh zu rechtfertigen. Dabei war jedoch nit 
ihre Abſicht, Ellſabeth ald Mihter anzuerfennen ; fie 
wollte ihre Unſchuld gegen ihre Verwandte, als ihres 
Gleichen, darthun. Eliſabeth aber nahm dieſes Auerble⸗ 
ten fo, mie es im ihre Pläne paßte, und leitete num 
vor einer von ihr ernannten Commiffien ein Werfahren 
ein, welches zwar fein Mefultat gab, aber Marie von 
Eliſabeihs Hinterliſt überzeugte, Inzwiſchen war fie 
einige Wochen nah ihrer Ankunft in England, ihrer 
Proteftationen ungeachtet, tiefer in’s Land gebracht wor⸗ 
den; zwar als Königin behandelt, wurde fie doch Im 
erfolg der Zeit immer ſchaͤrfer bewacht und härter ges 
- balten, 

Unter den von Elifabeth in Mariend Angelegenheit 
ernannten Gommiffarien befand fih aud Thomas Howard, 
Herzog von Norfolt, einer ber pepuldrfien und maͤchtig⸗ 
fien Großen des Reichs. Da feine Gemahlin küͤrzlich 
geftorben war, fo flieg ber Sedanle in ihm auf, durch 
eine Verbindung mit Marien auf ben fehottifhen Thron 
zu gelangen. Als nun Marie, nah einem anderthalb⸗ 
jährigen Aufenthalt in England, erklärt hatte, fie fen es 
gufrieden, daß die Suͤltigkeit ber mit Bothwell gefmüpfe 
ten ehelihen Verbindung geſetzmaͤßig unterfuht und dem 
Befinden nah getrennt würde ; fo fpannen ſich in's Ges 
heim Heiratbeunterbandlungen zwiſchen Norfolt und Mas 
rien an, wozu legtere bie Hand [vot, um dadurch Krone 
und Freiheit wieder zum erlangen, . Um dies Geheimniß 
wuften aber zu viele, ale daf es lange verborgen bleie 
ben fonnte. Eliſabeth erhielt Kunde davon, und Nor 
folt wurde auf den Tower gefangen gefeßt, jedoch nad 
neun Monaten wieder entlafen, indem er feierlich ges 
Iobte, fich kuͤnftig in Feine MWerbiudung mit der Königin 
von Schottland einlaffen zu wollen. Da er aber biefem 
Verfpreben nit nahlam, und ein paar Jahr nachher 
einer abermaligen gebeimen Korrefpondenz mit Marien, 
bie damals mit dem fpanifhen Hofe in Verbindung fand, 
überwiefen wurde; fo mußre er diefen Wort: und Treue⸗ 
Bruch mit dem Leben büfen. 

Mariens Gefangenfbaft in Eugland faͤllt in bie 
Beit der böditen Spannung zwifhen Papfttbum und Pro: 
teflantismus, mie in ganz Europa, fo vorzüglich in Eng» 
land. Eliſabeth war um fo eifrigere Proteftantin, ale 
ihr Recht auf die Krone, die fie trug, mit dem Prote⸗ 
flanismus eng zufammenbing, und ihre proteſtautiſchen 
Unterthanen ſchloſſen ſich deghalb um fo inniger an fie an, 


892 


Dabingegen war Marie. durch Erziehung und. Yutereffe 
eifrige Papiſtin. Gewann das Papſtthum in England 
die Oberhand, fo war Eliſabeth, als mob bei Heinrichs 
des Achten erfier Gemahlin Lebzeiten geboren, Bajtarb, 
und Marie rehtmäfige Königin. Die engliſchen Katho⸗ 
liten, und ale Unzufriedene mit Eliſabeths Regierung, 
blitten auf Marie, die ihrer Geits aus Sehnſucht nach 
Freiheit geneigt ſeyn mochte, gefährlihen und chimdrifhen 
Projekten das Ohr zu leihen. 
(Die Fortſehung folgt.) 


Die 





TZaufpathen. 
(Bortfegung.) 

Aulienne war ein höchſt anziebenbes Weſen von 
mamenlofer Anmuth, bie erhöht wurde durch die edit 
weiblihe Sorgfamteit für ben gelichten leldenden Bruber, 
Richt ohne die innigfe Theilnahme vermochte man in dem 
männlichen Gefibte des Letztern, das deſſen ungeachtet 
Yulienmens Züge unverkennbar trug, das Brpräge der 
Schwermuth, und in feiner ganzen Haltung, trog feiner 
Berrättung und ben Krüden, den edeln militäriihen Anz 
ſtand zu erfennen, Die Häusliche Umgebung war hoͤchſt 
anftändig, ohne Uebermaß, und alles verfündigte Rang 
und Wohihabenbreit ; alein dem Bruder durfte fih feine 
andre bülfreibe Hand maben, als die ihrige, und es 
war eine hoͤchſt rührende Gruppe, wenn fie mit nie raſten⸗ 
der Aufmerffamfeit, die blühende Schöne in blendender 
Jugend, neben ber berrlihen ihr ähnlichen Ruine her⸗ 
ging und fie ſtuͤzte. Und welch' einen Himmel erfclofs 
fen die Töne ihrer Silberſtimme, bie fie oft zur Unter⸗ 
haltung des Bruders mit der @uitarre begleitete, in je⸗ 
der füblenden Bruft, Der unglädlide be Vernon 
faß dann wohl am offenen Fenfler, bas Haupt in den 
Seffel zurädgelebnt, und jog die Ströme reigender Me⸗ 
lodien ein, Die den zartgefpalteten Purpurlippen der ges 
liebten Schweſter entqnollen: ein Lichtſtrahl himmli— 
ſcher Berublgung umſpielte dann die Wehmuth, die im 
feinen edlen Zügen fo ſehr zum Herzen ſerach. — Fers 
dinanb belaufbte oft dies anzichende Bild, anfänglich 
nur aus verzeibliher Neugierde, in welche fih eine ins 
nige Thellnahme für den Leidenden einmifhte; Ja— 
lienne rief ibm anfänglich nur lebbafter das Bild ber 
geliebten Schweſter zurüd: aber bald wandte fi die 
ganze Anfmerkfamtris feines Hergens auf fie, und ifte 
sanberifhen Töne erwecten eine Sehnſucht in ihm, der 
es fih wonnerrunten und unbeforge uͤberlleß. Wald 
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wurde Iulienne fein einziger Gebanke, fein einziges 
Gefühl. — 

„D mein Sobn,” fagte Walter, als er die Leis 
denſchaft des Juͤnglings in Ihrer ganzen Tiefe, gegründet 
auf Achtung für Tugend und Unſchuld, erfannle, „o 
mein thenrer Sohn, laß und die Klippe fliehen, an der 
Dein Gluͤck, und mit dem Deinen bad meine auf ims 
mer zerfchellen fönnte. Entfernung wirb das reigende 
Gefpenft baunen, das fih Deiner jugendlihen und bier 
fo mäßigen Einbildungsfraft bemädtigt hat; aber die 
ſchleunigſte Flucht ift vom Notthen. Ich fühle mid ftarf, 
und was an meiner gänzliden Genefung noch fehlt, das 
wird die Sorge bes bankbaren Vaterherzens für Di ers 
feren. Du mußt wieber in ein thäriges Leben tauden, 
um Dein Herz zu ftäblen gegen @indräde, die ih eindgen 
und zuletzt es zerfteſſen würden. Du biſt, wenn nicht 
zu jung, fo doch zu arm und zu ebrlih, um Dich folden 
Eindrüden ohne Nachtheil überlaffen zu dürfen, Du 
mußt wieder thätig werben.” 

Ferdinand fühlte die Weisheit biefes vaterli⸗ 
Gen Mathe; aber fein Herz erbebte vor dem Gebanten, 
aus Jultennens befeligender Nähe verbannt zu ſeyn, 
ihre lieblibe Geſtalt nicht mehr zu ſchauen, ihren Silber: 
tönen nicht mehr zu lauſchen. Unglücklicher Yünglingt 
Eine innere Stimme fluͤſterte ihm zu: Du bifk nicht ums 
bemerkt geblichen, und ber reigenden Iulienne Herz 
iſt nicht unempfindlich für Did, Giehft Du denn nicht, 
wie fie ſich täglih mehr zu thun macht mit dem rehzen⸗ 
den Blomenflor an dem offenen Fenfter, und wenn Du 
im Unfdanen Dich felbit vergifeft, bligt dann nicht ihr 
Aunfles Feuerauge zu Dir herüber, und mat jede Nerve 
in Dir ersittern? Warum ndhern ſich die Eilbertöne 
und der Hall ber Guitarre, bie fonft nur aus der Tiefe 
des Zimmers wirbelten, und. wie ein Zephvt nur dein 
Ohr umfänfelten, immer mehr dem Fenſter? Und wen 
tönen die ſe zaͤrtlichen Lieder oft mit lelfe bebendem Zone, 
da do der Bender mit einem andern Offiziere eben 
hinaus ging zu fihen? — Uber fie iſt reih — und Du 
bift arm, ſprach dann die Vernunft ein; fie iſt vornehm 
und Du bit ein unbedeutender Jungling. — Er bekaͤmpfte 
maͤnnlich die fühen nie gefühlten Neigungen, die feinen Bus 
fen ſchwellten: er war zu gewohnt, der Stimme der Bere 
nuuft Gehör zu geben, als daß die Leidenſchaft fie gaͤn ⸗ 
Uch zu betänben vermocht hätte. Er machte fid’s ſelbſt 
zum Geſetze, alles zu vermeiden, was das reizende 
Bild der Heißgeliebten tiefer im ſeinen Buſen eindgen 
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konnte; er trat nicht mehr an's Fenfter, und wenn die 
füßen Töne fhüchtern erbebten, dann entfernte:er ſich 
fonel und ging zum Meere bin, daß fein Braufen fie 
übertäuben möchte. Hier fahe er deun wohl den Dbers 
ften, deu das Seebad und die ſchweſterliche Pflege fo 
weit färkten, als dies für einen zerſchmetterten Körper 
möglich war, fo daf er ſelbſt wohl allein zum Strande 
mit den Krüden hinhinken und fi in einen der dort ans 
gebundenen Fiſcherkaͤhne ſetzen Fonnte, um die Angel aus: 
zumerfen, oder aud wohl nur die frifhe Geeluft einzu—⸗ 
athmen. Ferdinand trat näher, unbewußt, daß 
er in dieſen kraͤnkelnden Zägen bie Zuͤge fuchte, denen 
er entfliehen wolte, und be Mernen blidte dann 
wohl nad ihm bin umd grüßte ihn lächelnd: dann ward 
ihm Immer fo wohl und fo unendlich wehe zu Herzen. 


(Die Fortfegung folgt.) 


Anekdoten 


Der Sraf von S... wurbe an bem Hofe bes Kür 
ften von *** vorgeftelt. Der Zürft hatte drei lies 
bengwürbige Töchter. Bei der Vorftellung betrachtete 
der Graf die Pringeffinnen mit prüfenden Blicen, daß 
die Meltefte, der bies micht entgangen war, mit einer _ 
Ihr eigenthümlichen naiven Munterkeit ihn fragte: 

Hert Graf! Ich hab’ es wohl gemerkt, baf Sie 
mid und meine Edweftern fehr ftrenge gemuftert haben. 
Nun fügen Sie mir doch auch, welde von und Drieien 
gefält Ihnen am beften? 

„Entſchuldigen Sie mid; gnädigft, wenn ih Ew. 
Durchlaucht darauf die Antwort fchultig bleibe,” verſetzte 
der Sraf: „ic erinnere mid noch viel zu lebhaft, welch' 
ein Unheil einſt auf ber Erde dadurch entſtand, daß ber 
Hirte Paris ih ed anmafte, darüber zwlſchen dreica 
Goͤttinnen ein Urtheil zu faͤlen.“ 


Belanntlic war der Kardinal Riheliem nntır 
2ubmwig XIII. unumſchraͤntter Gebierer in Frankreich. 
Der Herzog von Epernon fand zwar an der Epige 
bes Kriegsdepartements, doch nur dem Nawen nad, 
ba obne des Kardinals Zuſtimmung darin nichts verfügt 
werben durfte, 

Einft war der Herzog krauk, Ribellew fhidte 
einen feiner Domeftifen zu ihm und ließ ſich nach feinem 
Befinden erkundigen, Der Herzog war eben im Beten 
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begriffen, als der Diener bes Karbinald zu ihm in's 
Zimmer trat, und feinen Auftrag ausrichtete. 


„Sage nur Deinem Herrn," gab ihm ber Herzog 
zur Antwort: „dab Du mid angetroffen, als ich eben 


feine Geſchaͤſte ziperichtet, und daß er dagegen die Mei: 
nigen thut.“ 





Korrefpondenz und Motizen. 
Aus Weimar. Geſchluß.) 


Dinna von Barntelm war fait ganı neu befegt, und 
feit langer Beit nit gegeben worden. Mag man Immerbim 
Die Roten des Teuheim und dee Minua zu gepiert, zu fentie 
mental finden: das Stück if und bleibe Herrlich, vom Anfang 
Dis an’d Ende, Die beiden Sangeriunen, Madam Une 
3elmann amd frau von Heigendorf, datten die Winna 
und die Franziska. Weide gefieien febr, Mad, Unzetmann 
Hatte die Hole des zaͤrtiichen Bränteind mit fo arofem Bieike 
Mndirt und fo trefftich gelernt, batte ibr Draan fo wobiftine 
gend geihmeidiat, zeigte ein fo geihmadnches anjichendes 
enbere, bebanprete in den Sirenen, wo man der Minng «te 
was Zudrinalichfeit Schuld geben Mönnte, die Linie des Kite 
ftands fo richtig, dab man idrer Leitung volle Gerechtigkeit 
zoflen muß. Br. v. 8. überraſchte als KRammermanden und 
zufünftige Gran Wahtmeifterin durch die beiterfle Kanne und 
Tur eine gelungene Zeichnung aller der Fieinen Bofenmanies 
ren, die ſcheu jeder andern drofig faffen, ihre aber, mit Der 
angeneflenen Ironie braleitet, ganı verjügtid gelingen. Sie 
wurde von Hrn. Unzelmann » dit, als Wachtmeiſter, 
wacker muterfügt. Diefer feinem Fach eifrig erarbene Künſt⸗ 
Ier bat die loͤbliche Bermobnbeit, Über feine Rollen fleißig nach⸗ 
zuderifen, ihren Gedalt uud Effeft forgiältig zu erwägen und 
ausjnınittiin; ein Weilreben, welches ſich durch Den allgemeine 
ften Beifall des Publikums befohnt, und auch im Paul Übers 
vier fo wenig zu verfennen war, dak man im Einzelnen and 
auenfaus eine Peine Pomiidhe Uebertreibung oder Lmvabre 
fheintipfeit gern zu gute halt. Hr. Dürand war als Zelle 
beim vorzüglih dem Damem-Pubtifum, weldres ibm fchr ae» 
wogen iR, böhft willfommen, bat ader aub den männtichen 
Zheit ter Zuſchauer volfommen befriedigt. Juſt wurde von 
Hrn. Hunnius bran gegeben ; jedech erreichte er feinen Bors« 
nänger nicht. Auch möchten webt manche behaupten, daß 
Huf weder täppiih neh kemiſch genemmen werden dürfe. — 
Die lepten Tage des Aprits wurden von Gargino (herrliche 
Rorflenung; bie Damen Unzelmann und Eberwein, als 
Sargino und Sephie, hoͤchſt vorzuglich); von den beiden 
Poiliderts (am meiften gefiet Sr. Ungelmann d, ält, 
als jüngerer Pbitibert, Hr. Duraud als Deutfetbümter des 
fir, und Sr. Zorjina als Mufifmeifter); vom Räufc: 
«en (veraltetes Etüf, derbe, muntere Gpäße, fürnige Re— 
deusarten, viel Komiſches; der alte Buſch von Drau. Aras 
mer, einem neuen Mitgliede der hieſſgen Bühne, ziemlich 
brav gegeben, bie und da uch etwas manierirt und Pretiöß, 
Die Familie Bed — Mutter uud beide Plegerönter — ſtark 
applandirt; Lulie Bet allerliebſt), und einem Don Juan 
dentzüdend , zu einem befondern Berichte aufgelpart) febr au⸗ 
gemefen ansgefült., Mechten alle Monate fo reich ſeyn am 


ibtatraliſchen Senufſen, wie biefer ! — tt, 
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uns Ruflanb 


Auf der Hatbinfel von Mbeheron, in ber, wormald zu 
Berfien gehörigen, gegenwärtig aber mit Rußland vereinige 
ten Previnz Shirman, finde fib ein fo gebeilenes ewi» 
nes Feuer, weiches ſeit undentiſchen Zeiten, auf einer, etz 
wa zwei Klaftern tiefen mnregeimäßiaen Deffanng in einen 
fort bervortodert. Diele, ſich bis zu einer Hehe von brei 
Ktaftern erbebenden Blanmen find von feinem Rauche mod 
von irgend einem Gexruche begleitet. Bemerkenswert if, daß 
jene ungefähr pwanzig Klaftern breite Deffinung ledialich aus 
einem Beliengtunde beflcht, und fi fortwährend bei der aleie 
en Tıefe und Geftigfeit erbält, Un dem Rande jener Deffe 
nung feimt der fhönfte Ralen, und in einer Entfernung vom 
zwei Staftern von dem Edhlunde finten ſich zwei Durelien,. Die 
Wrewobner der Gearnd erjeigen dieſen Jener eine Urt vom 
Beredrung. — Die ruffiide Regierung bat einen Plan ents 
worfen, um die Mrınee an folonifiren, Bu daſem Ende 
Bin fouen dir Menimenter im Kolonien wertbeilt werden, und 
de Briedenszeit gemtinſam mis ben Bann ben umermehlichez 
Boden des Relichs bearbeiten beifen, in Rriegsjeiten aber fi 
wieder ald Soldaten zufammentbun, — Eine in ruffiiser Spras 
de abgefahte, von dem Pralidenten, Grafen von Zolftoi, 
uuterpeihnete Bnjeige vom 28. April 1819, Betrefiend die Er: 
zibtung einer neuen Lankater ſhen Schule und bie Ber 
dingungen der Hufaabıne bürftiger Rinder in biefeibe, degiuat 
mit nabftebendem Eingunge: Durhdrungen von der Wohltbäs 
tigfeit der neuem Metbode, und befeelt von dem Wunſche, die⸗ 
ſelde in unferm Batertande einzuführen, und zum Wertbeile 
der Armen davon Gebrand zu machen, mil die Geſellſchaft 
sur Beförderung der Shulen nab der Metbode 
Des wech ſelſeitigen Unterrichtäs bei dem Titular Matthh 
Hru. Ehadicef eine ſolche Schule errichten; daber fie dier⸗ 
mit betauut macht, daß vom I, Mai am die Mufnabme von 
Söglingen in befagter Schule umer nahftebenden Wedingnifien 
Beginnen wird u. f. w. Die Böglinge, beißt es unter anı 
dern im biefen Bedingungen, dürfen midıt unter acht, aud 
nicht über fehsiehn Jahr ast, noch mit irgenb einer anftefenden 
Kranfpeit bebafter feyn, Wird ein Schüler frank, fo baden jeine 
Aelterm der Selelfhhaft davon Nnjeige an machen, die dann nie 
ermangeln wird, den Sranfen durch ibren Arzt und auf ibre 
Kofien beforgen zu laſſen. Die Geſelſchaft laäüt nicht allein 
den Aindern dem Unterricht gang uncutgeldiich ertbeilen, ſou- 
dern fie verliebt diefelben and außerdem nor mit allem, was 
fie zum Unterrichte bedürfen, fo wie fie aud eine ſehr bes 
trägtlihe Summe au Belohnungen für Die vorjügtihften Sube⸗ 
jette auigefeet Hat, Auf Diefe Weiſe fünnen die Kinder auch 
der allerärmften Weltern fih mit Kenntniffen bereichern, die 
in allen Ländern gefhägt nnd von geofem WBertbeile find. 
Auch if der Zweck der Gefenſchaft fein auderer, ats dem Bas 
terlande,, vermittell der Erziehung wackere, arbeitfame, froms 
me und den Landesarienen fi fünende Bürger ın veridaffen. 
— Zur Erleichterung des Studums ber orientaliihen Spras 
den Hat der, an der Epige des ruffiihen Ersiebungswriens fire 
bende Bir Gallızim, im Namen dee Kalter Alerau- 
der, die foflbare Sammlung arabifher, perfiiher und 
eürtiiher Handihriften des Framgorifben Konfnis zu Bage 
dad, Hrn. Rouffeaw, angetauft, welden Edius der Rais 
fer der Aladenue der Wiſſenſchaften zu St. Priertburg geichenft 
bat. Oıgenwärtig ıft man mit der Einrichtung eines orien» 
talifben Mufenms beſchäftigt. Die Sammtang afiatie 
iger Mumen allein entyalt ungefäbe 20,000 Stüde. 
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den 13. Juni 1820. 





Maria Gtuart 
(Fortfegung.) 


nn Wusefäse swei Jahre vor Mariens Hinrichtung hatte 
Parrp, ein Meubekehrter, Doktor ber Rechte und Mits 
'glied des Unterhaufes, aufgemuntert vom Papft und von 
andern vornehmen katholiſchen Geiftlihen, den Entſchluß 
gefaßt, Elifaberh zu ermorden; feln Worbaben wurbe 
entdedt, und er büßte es mit dem Tode. 

Diefe und andre Verſchwoͤrungen gegen @lifabetbd 
Megierung und Perfon veranlaßten das Parlament im 
Sahr 1585 zu einem ftrengen Seſetze, vermöge deſſen 
alle und jede Verfhwörungen gegen die Königin, zu 
Gunften von Perfonen, welde ein Recht auf die Krone 
anfpraden, durch eine vom der Köniain zu ernennende 
Eommiſſion gerichtet, und dieſe Perfonen, wie ihre 
Nasbtommen, jedes Rechts an bie Krone verluftig ſeyn 
follten, 

Marie, deren Geſangenſchaft immer härter ges 
worden war, fühlte tief, gegen wen dies Gefeh gerichs 
tet fen; und in der Chat führte es bald ihren Untergang 
herbei. Im folgenden Jahr 1586 entfpann ſich naͤm⸗ 
lic abermals eine Verſawoͤrung, melde unter dem Na: 
men der Babingtonfsen befanne iſt, obgleich Babington 
nicht der erite Urheber derielben war. 

Einige fanatife katholiſche Priefter, bie es für 
verbienitlib hielten, Papſt Pius V. Erfommunitationds 
Bulle gegen Eliſabeth zu volftreten, waren mit Sanage 
und Ballard, zwei gleihgeftimmten Seelen, in Verbin 


dung gerathen, und hatten fih mit dieſen zu jenem 
Hwede verbunden, Diefe theilten das Vorhaben Anton 
Babington mit, einem jungen Mann von Stande, gros 
ſßem Vermögen und manchen llebenswuͤrdigen Eigenſchaf⸗ 
ten, ber in Frankteich mit bem Erzbifchofe von Glasgow 
bekannt geworden, und von diefen an Marien empfohlen 
mar. Babington ging in die Werfhmödrung ein und warb 
viele Theilnehmer, unter welde ſich auch ein falfcher 
Bruder, Namens Poly, eingeihliben hatte, Jedem 
Verihwornen war feine Mole zugetbeilt; Babington 


ſollte die Königin von Ecottland in Freibelt fegen, 


Alein Poly hatte alles Eliſabeths Staatsſekretaͤr Wal⸗ 
fingham verrathen. Als die Verföwörung reif zum 
Ausbrud war, wurden alle Theilnchmer ploͤhlich ergrifs 
fen, vor Gericht geſtellt und hingerichtet. — 

Obgleich Marie an dieſer Verſchwoͤrung nicht den 
mindeften Antheil genommen hatte, fo fanden Eliſabeth 
und ihre Minifter doch für gut, die Nation glauben zw 
machen, Marie fep die eigentliche Auftifterin, die Were 
fbwornen nur ihre Werkzeuge. Man bejog ſich auf 
Briefe, melde bie Königin eigenbändig geſcotieben has 
ben folte, woraus bervorgebe, dab fie die ganze Vers 
ſcwoͤrung geleitet babe, und erwähnte derfeiben in dem 
Prozeſſe gegen die Verfbwornen, um das Molf gegen 
Marie aufzubringen, weldres num laut ihren Untergang 
forderte. Man bemäctigte fih ihrer Wrleffhafteir, 
artetirte ihre Sektetaͤre Nau und Eurle, und bradte 
fie ſelbſt nad Fotheringap einem feiten Schlofe in Nort⸗ 
bamptonfbire, . e 
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eliſabeth ernaumte num, wm Marie zu richten, 
eine Kommiffion von 40 der angefehenften Männer des 
Reihs und 5 Migtern, welde am 11. Dftober in 
Kotheringap anlangte. Marie weigerte fib anfinglic, 
fig vor dieſe Richter zu ſtellen; aber ba fie allein, 
ohne einen Beiftand, gegen Eliſabeths gewendteſte Mis 
nifter über ftand, fo ließ fie ſich bereden, Diefen Wors 
fag aufzugeben. Mor ber Kommiffion erklärte fie 
jedoch, daß, wenn.fie glei ſich hetablaſſe, ſich gegen 
die Anklage zu veriheidigen, fie, eine unabhängige Kös 
nigin, damit fo wenig bie Gerichtsbarkeit bes Gerichtes 
Hofes, als bie Rechtsgültigkeit des gegen fie eingeleites 
ten Verfahrend anerlenne. 

Cie wurde nun als Anftifterin der letzten Verſchwoͤ⸗ 
rung angeklagt: man berief fih auf Abſchriften von Bries 
fen, die fie an den fpanlihen Geſandten Mendoza, Bas 
Bington uud Undre geſchrieben haben follte, nicht wenl⸗ 
ger auf die Zeugniſſe ihrer Geheimſchreiber Nau und 
Cutle. Marie vertheidigte ſich mit Seelengroͤße und 
Geiftesgegenwart. Jusbeſondere läugnete fie jede Vers 
Bindung mit den Verfhwornen, und die ihr abferiftlich 
vorgelegten Briefe au Mendoza, Babington und andere, 
gefhrieben zu haben. — Wären bie Briefe echt gewefen, 
fo hätte man fie ja leicht durch Vorlegung der Originale 
überführen lönnen, — Zwei Mal eribien Marie vor den 
Richtern mit koͤniglichet Scelengröße, gemaͤßigt durch 
weibliche Beſcheidenheit. 

Nachdem Marie vernommen war, verlegte bie 
Kommiffion, auf Eliſabeths ausbrädlihen Dejebl, ihre 
Eigungen nah London in die Sternkammer. Als num 
Nau und Gurle ihre früheren eidlihen Undfagen beflds 
tigt hatten, wurde Marie, ald der Theilnahme an der 
Babingtonfgen Verſchwoͤrung und überhaupt mannichfa⸗ 
her Macinationen gegen das Leben der Königin ſchuldig, 
zum Tode verurtheilt. Das Parlament beftätigte dies 
Urtheil, unter der beftigften Verunglimpfung der Könis 
gin von Schottland. 

Dies ganze Verfahren erfülte bie Fürften Europa’s 
mit Abfchen und Erftaunen, Der frauzoͤſiſche Hof vers 
wendete fih für Marie. Ihr Sohn, König Jakob VL. 
von Schottland, madte In einem eigenbändigen Schrei⸗ 
ben an Elifebeth die dringenditen Vorfielungen, begleis 
tet vom Droßungen, bie er, unterfiüßt von feinen, durch 
bie Behandlung ihrer Königin gereigten Scotten, auszu⸗ 
führen fi räftete. Eliſabeth antwortete ihm zwar in einem 
milden Tone, ließ aber doch Marien das Urtheil bekannt 
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maden, und fie auffordern, ſich zum Tode vorzubereiten, 
Der Throndimmel in ihrem Zimmer und ale duferen 
Zelchen der küniglihen Würde wurden entfernt, ihre 
Brief und Barſchaften unter Siegel genommen, 

Indeſſen war Ellſabeth In der peinlihfien Werles 
genbeit über den zu feſſenden Entfaluf. Um das Welt 
du reißen, wurden allarmirende Gerüchte von den Ins 
ternebmungen der Epanier, Franzofen und Schotten ger 
gen England verbreitet, fb daß es laut Mariens Hinriche 
tung forderte. Eiifateth, welche gern bie Wortbeile, 
auf welde fie durch Mariens Tob rechnete, geerntee 
hätte, ohne fih dem Label auszufegen, ber durch dem 
Befehl ihrer Hinrichtung auf fie falen mufte, hatte 
gegen Panlet, Mariens Hüter, und einige ihrer Hofe 
leute Winke fallen laſſen, als fep jegt bie Zeit, am ihre 
Sorge für ihrer Adnigin Sicherheit an dem Tag zu legen, 
und ihr aus ihrer jeßigen Verlegenheit zu helfen; allein 
fie waren Plug genug, fie nicht gu verfteben. 

Es blieb daher Elifabeth, — wollte fie Marie aus 
dem Wege räumen — nichts anders übrig, als den Bes 
fehl zw ihrer Hinrichtung zu unterzeichnen - (I. Februat 
1587). Gie übergab ihn dem Staatsſelretaͤr Davifon 
mit ben Worten : „Seht und fagt Walſingham, mas ic 
getban babe, obaleih" ih fürdte, daß er vor Kummer 
darüber fterben wird,” Die Grafen Chreweburp und 
Kent, nebſt dem Eberiff der Graffhaft, wurden num 
vom geheimen Dach mit der Vollſtrecung des Urtheils 
beanftragt, (Die Fortf. folgt.) 





Die Taufpathen. 
(Zortfeßung.) 

Auf des Vaters Befragen batte ber Arzt erklärt, 
er loͤnne unbedenklich das Bad verlaffen, und ſchnell wa⸗ 
ten, voh DVaterangit betrieben, die Anftalten zur Ab⸗ 
reife getroffen. Sie war bereits auf morgen beſtimmt. — 
Da wollte Ferdinand noch zum letzten Male bas lang 
entbehrte Slüd genießen, Juliennens Baubergeftalt 
su ſchauen, ihre fühen Töne zu trinken; er wih fait 
nicht vom Genfer, ſcheinbar eifrig in Shafefpeare lefend ; 
er lauſchte jedem Windzuge, allein Inlienne erſchien 
nicht, kin Ton ertönte. — Iſt fie krank ? bebte fein 
Herz — aber er fahe am Nachmittage ben Oberſten gleiche 
gültig dem gewohnten Seitvertreibe zuhinken. Unbes 
ſchreiblich bellommen wurde ihm bie Bruft, Bald ver 
moqte er's länger nicht zu tragen in dem engen Zimmer, 
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das ihm ohne bie Sonne ber ſchoͤnen Nachbarin ein dum⸗ 
pfer Kerker bünfte. Der Himmel war umwoͤllt, wie 
feine Seele, und immer dichter und dunkler zog das Ges 
woͤlt zufammen, und Blitze audten und in ber Ferne 
rollte der Donner. Die Natur in Aufruhr entſprach den 
Gefühlen in feiner Bruſt. Der Water war mit Briefe 
ſchteiben beichäftigt, und er ergriff ben Hut und ging 
hinaus deu gewohnten Weg laͤngs dem Straude, wo die 
See feit Jahrtauſenden den Damm von glänzend ger 
ſchliffenen Steinen bildet, den fromme Einfalt ben heill⸗ 
gen oder au den Teufelsbamm nennt. Die Brandung 
wallte höher und fhäumender auf, der Sturm ſchuͤttelte 
immer heftiger feine braufenden Flügel, feuriger ſchlaͤn⸗ 
gelten bie Blitze durch die bunfeln Wolfen, näher und 
lauter rote ber Donner, Ohne es gewahr zu werden, 
ging Ferdinand am Strande bin, nit in Gedanken, 
in Gefühle verfunfen, Alles um ihn her war übe, alles 
hatte fi vor bem raſch aufſtelgenden Gewitter in bie 
Wohnungen geflüchtet. Da fällt fein Blick auf einen, 
Kahn, ber auf ben Wogen tanzt, Er bemerkt kein Rus 
der, bob einen Menfhen, und ein weißes Kuh, das 
im Winde flattert, — Wie ein Big burdzudte ihn der 
Gedanke: de Vernon! — Mm Etrande ſteht ein 
Kahn angefettet an einen Pflock: er reißt mit jugendli⸗ 
Ger Kraft den hemmenden Haken heraus, ein Ruder 
lag im Boote; er, ein guter Schiffer, wagt ſich im bie 
See hinaus. Die Brandung iſt heftig, fie ſchleudert 
Ihn zuruͤck an ben Strand, es ſcheint unmöglich, das 
treibende Boot zy erreihen, die Kraft bes einen Ruders 
vermag bie Gewalt der Wogen nit zu brechen. Uner⸗ 
miüder firengt Ferdinand ſich am Er wird vom 
Ufer bemerft, es laufen Lente zuſammen, aber Nier 
mand wagt ber Gefahr Troß zu bieten, Niemand fommt 
ihm zu Hilfe, — Jetzt iſt es ihm gelungen, er ſucht das 
Boot mit dem Haken der Kette zu fallen, er wagt ben 
Wurf; — der nah Mettung Hafbende im Boote ſucht 
die Kette zu ergreifen, — feln Kahn ſtürzt um, — Fera 
binamd ihm unbedenllich nah, er faßt ihn, wird von 
den Wogen mir feiner Bente, die er nicht fahren lafe 
fen wil, bin: und hergeworfen. Endlich fait ihn die 
Brandung und wirft ihn mitleidig an den Strand, nnd 
er finft erfhöpft und ohumachtig auf den Geretteten, 
den er. umklammert, bin, . 
Als er erwacht, findet er fih in einem fremden 
Gemache, nnd fein erſter Bit, da er ſich verwundert 
aufrichtet, faͤlt auf eine weiblihe Geftalt am äufe des 
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Nuhebettes, auf welchem er lag, bie mit angſtentſtell⸗ 
ten Zügen und mit dem innigften Gefühl ausruft : 

„Heilige Jungfrau — Dant}! — Er lebt!“ und 
hlnaus ftürgte fie aus dem Zinmer. 

Es waren bie erften Töne, die ihn wieder im Lehen 
begrüßten: fle halten Tahge nach in feinem Bufen, Cr 
richtete ſich vollig auf. Da ftand fein Water mit gefals 
tenen Händen an feiner Seite, 

„Ferdinand! mein theurer Sohn!’ mar alles, 
was die bebenden Lippen hervorzubringen vermochten. . 

„Wo bin ih?" fragte FGerbimand verwundert: 

„In dem Haufe eines Freundes," antwortete eine 
ruͤhtende Stimme, ber des verfhmundgnen Engels aͤhn⸗ 
lich, „den Eie den Armen des Todes entrifen haben.” 

Es war be Vernon. Er batte fi in eines der 
Boͤte gefegt, nm feine Angel aukzuwerfen. Durch dag 
Schwanken bes Waſſers hatte fih unbemerkt das Seil, 
mit dem es an bem in bie See hinausftehenden Steg 
befeftigt war, losgefhlungen, die böber gehenden Wo⸗ 
gen hatten es ergriffen, und de Vernon, unfähig ſich 
zu beifen, ſahe fih dem immer tobeudern Elemente 
preisgegeben: er war unfehlbar verloren, wenn Ber» 
dinaub nicht erfhien. Weniger. erfhöpft durch Ye 
firengung, da er fi mehr -leidend hatte verhalten 
müfen, wer er früher zur Beſſnnung gefommen, und 
hatte fofort Anftalten treffen Iaffen, feinen Retter Im 
feine Wohnung zu bringen, Julienne, welde dieſen 
Tag bei einer Krauken ihrer Bekanntſchaft zugebracht 
batte, börte von dem Unfalle des Bruders, eilte er⸗ 
fhroden herbei, und — fand ben fhöuen jungen Nach⸗ 
bar in feinen Armen, De Vernon lieh fogleih nah 
Arztliber Hälfe, und dann auh zu Ferbinandbe Var 
ter finden, der beftürgt berüber kam. 

(Die Fortfegung folgt.) 
VWärmeund rofl 


MWBärme befreit, und nur im der Lieb’ iſt beſeelende Wärme; 
Aver ein rauher Ehmid if und ein Teufel der Froft. 
Schloſſen bagelt er nieder und malmt mit den Schlofſen bie 

aaten, 
Wo die wärmgnde Lieb’ Meder und Staaten Hestüdt. 


Korrefponden; und Motizen. 


Ans Halle, den ro. Mal, 

Wenn Sie zu der fo intereflanten äfdetifhen Sta⸗ 
tiftif, Die uns Ihre aefdiägte Zeitſchrift Tortdanernd über 
bie bedeuteudſten Stadte mujers Vaterlaudes liefert, fon ſeit 
Langer Zeit Keinen Ihre Rachbarſtadt Hatte betreffenden 
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Beitrag erbaften Gaben, fo iſt dies aus dem aamı einfachen 
Grunde geſchehen, weit «8 in dieſer Hinficht, fo wir überbaupt 
zutfchttich des ganzen Bereiches einer Seitimg für Die ete⸗ 
gaute Welt, feitber mur wenig davon zu berichten gegeben 
Bat; womit ich freilidy leider nicht bebaupten faun, daß, wie 
der befte Staat mud dns befte Weib, fo auch die beftie 
Stadt fi Daran erfenuen falle, dab man (im DBieier dfibes 
tiſcheu Beriebung) nicht von ihr ſpricht. Auch Erle 
fingas Wort: „Der wahre Bettler if allein der wahre 
König,” ik wur gerade, auf Be Armmtbh in ber Kun 
nudır anwendbar, und fo ifl mir deun immer unſer kunſtarmes 
Halte an Jorem an Kunfigenüflen jeder Bartung fo reich bealiter« 
ten Zeipsia, in dem Berbaituiß wie Sparta nıltbeu eribienen, 
Erit dem 34. April it adeß wieder umfer Tbeater mit der 
Büdfeor der Walther'ſchen Beieaichait eröffnet worden, und 
nan fann ich, um gute Nachbarſchaft zu dalten, ice länger 
fäumen, in Ihrem groben Kunfipausrama der Stadte Dentſch⸗ 
lands an den Namen Balte wieder einmal in Erimmerumng 
gu bringen. Ihre gabireidhen Lefer und Leierinnen werden aus 
Biriewm Echerfiein erichen, daß es uninr Balina auch am 
attifbem Salie, wenigftend nibt ganz gebricht, und daß 
wir es aundeſtens Verfichen, unite Aemutb au Matte 
Zu bBalten, weides Haupterforderuih eineh guten Haus ⸗ 
wircbs Börhbe befanntlip im einer feiner trefendflen Xemien, 
an unſerm genialen Jean Paul Hinfichtiih feines Reiche 
2b ums vermiht bat. 

Die wenigen Kunftgenüße, die und vor der Müdfehr der 
Waltberidben Geſeuſchaft den Utben langen Miuter ülee- 
zu Theil geworben find, brflanden bios in einigen Muftfa« 
Aiſchen und Deflamatoriihen. Um die erfieru bat ich 
unier aligemein geſchhätte Herr Mufitdirefter Raue wirder Des 
fonders verdient gemacht, welcher außer feiner Leitung unser 
zegehnäßigen Nöinterfonierte, ung and durd eine im Ganzen 
ſehr gelimgene Auffüdrung Merier Händel'ſchen Draterich er« 
freute, die ven den Mitgliedern ber unter der Direktion dieſes 
eben fo unermüdlich thatigen, als in der Mufif gründlich ges 
tebrten Mannes ftchenden, hieſigen Eing-Mfademie, treffiich 
unterfrügt wurden. Außerdem gab uns auch noch ein durch⸗ 
zeifender ehr wadrer Birtuch auf dem Gortepiano, und 
augleih talentocher Mimaturmaler, Herr Baptite Anbe 


fert aus Wien, einer ber erefflicdien Schüler Etiemens’ 


2i’s, Geu Eie ſerbſt and fchon ats foldhen, auf feiner Durch⸗ 
reife durch Lripsig, In Ihrem ſchönen Kunfvereine, der dor, 
Lennen aelermt Daben) ein paar sehr aeihmadfselie und finnig 
gewählte mnfilnsiich » deflamatoriiche Abendunterbaitungen,, bie 
ungemöbntich zabtreidı beſucht waren, und wegen feines übers 
aus eleganten, fertigen und gefüdtsolen Bortrans mebrerer 
der Fonsihien Kempefitiouen, ſowobl von ibm ſelbſt, als von 
feinem Freund Field, Elementi, Mosart, Moſchetes u. f. w. 
den fauteften und einflimmigften Weifau ervielten, Gr. Kndr 
fert bat von bier eine Kunflreife über Braunfdnweig nah 
Hamburg angetreten, und wird fich gewiß durch fein fo- auf: 
grieichnetes doobpeites Tulent, als Tontünftier md Vortrait 
mafer,, wie durch die Rechtichaffenheit feines Ebaraftere, über 
all derſelben freundirhen Tbeilmabıne und Aufmunterung, Die 
er bier arfunden bat, zu erfreuen haben, Der firöne Kunfls 
grand biefer beiden Agendunntirbaftungen wurde ums mom er« 
doht, Durd die arfälige Umterfügung derfeiben, vom Hr. 
Baron von Alermann, einem bier Audirenden Fragen Kııra 
Känder, der, ein würdiger Echter von Mode, nus durch fein 
ameifierbaftes Bielinfpirk, im Wertrag eines Rodeſchen Konieıte, 
vergutigte, und ven mufrer gefeſerten Küunftierzn, Madame 
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ShAß, weſcher wir die und ins derfloffenen Minter gu Theu 
gewordeuen dbeflamatorifihen Aunflgenüfe verbanfen. Eie 
entzute am diefen Abruden wieder durch ihre feltne Gabe, 
das Rdeteriſche in der Deklamatiou mir dem ferieunoliften mis 
mifhen Ausdrucke innigft au verbinden, Auge und Obr aller 
Suhdrer sualeih, in dem reiſendſteu Vortrag von Hektors Abs 
ſaned von der Andromade, (nad der Ba fii’fchen Ueberfegung 
des Homer, der die geniale Grau das Inrhidye Gericht dieſes 
Thema's von Schetterr, zu einem aiberaus interehanten Effekth 
unmittelbar anfchioh) von Ud Lands Kerriiher Bauade, der 
Kuüfellan von Couch, Gothe's auerliebſt Iaunıgem Scherz⸗ 
aedicht: „Biele Gaſte wunſch' id Heitt, wir zu meinem Feſte“ 
von Shilters Theitung ber Erbe. ſ. w., die man wohl 
nicht retzeuder als aus idrem Wunde bören kanun. Auch ihre 
talentvellen kleinen Kinder, eim Mädchen von 9 und em 
amabe von 7 Jahre, veranlgten alaemein durch bie unge- 
Imungene Natürlichkeit und Sriterfeit (die man in unfern Des. 
Namationsfhulen faft durchhäugig leider ganz vermißt), wie 
durch Die Liebliche Eigentdbüntlichfeit ihrer aan freiem Mecitas 
tion, des Handſaud- yon EWiller, des joniaten Mepellupe 
pentteds won Ublamd, dei Befpräbs in der Poſtkutiche vom 
Rinarb Moos, des gar artıp zu einem Diaten für beide 
Kleinen umgeformten Glantrods von Boh m. f. w., worin 
aud das Gobe Talent idrer geiftreihen Mutter, als Kunfl« 
Bildnerin, weihes Mad. Enna in Hinſicht auf rebnerie 
fdpe, wimifdpe und bildende Kunf, zu einer Hopf wüniheuswers 
ben Niomfition fir eine Theaterſaante und Kumflafademie made 
hen würde, ſich uns von neuem auf das Heberieugendfte bee 
wahrte. Wußerbem batte Dad. Ghüg auch neh vie Sefal- 
Tigfeit, in den erwähnten Konzerten unfers Serrn Mufitvireftor 
Naue, einmal Wärbeis, von wabrbaft antılem Seiſt ber 
ferite Distung Proferpine, zu der vortrefflihen neh ungebruds, 
ten Rompohtion bdiefes Melodrama’s vom Hrn, Kapeümeifter 
Eberwein In Weimar, der fchre eigne Parfitie dazu gie 
tigft geliehen hatte, und ein andermal zu ber Auffüdrung 
der fieden Worte von Haydn den erbabenen und tieffins 
nigen Tert, den unfer Serr geb. Dbersfegieriungsratb Jos 
dbannes Schuttze, der berubmte Enter won Weinkermanns 
Oberken, dazu befanutiih aebichter Dat, mit ihrer gewohnten 
Meifteribaft aur allgememen und inniaften Mibrung aller Bus 
börenden, voriutragem. Dieſes Beifpiei bat ingleib beivaprt, 
wie wodt Kerr Director Name, au feinem eignen Bertbeil, 
und zur angenehmern und beirichigendern  Umterbaftung Des 
Yublitums, daran tbun würde, bei ber Wathi des Keperteires 
für feine Kongerte Finftig immer mehr anf leichtere, allge» 
mein auſprechendere Tenſtücke, und Abwechſelung von Mufik, 
@eiang und Dektamation feine WAufmerffamfeit zu richten 
da er bei feiner bisberigen Vortiede (die bei ibm als eis 
nenn der aelebrteften Kenner der Kirchenmufit freltich Schr mas 
türti if) für Kuffübrang arofer Samen im Kirhenftul, mit: 
unüberwindiichen Ednwieriateiten,, befenders in Hinfipt anf bie 
Löhht mangelhafte Beſchafenheit wnfrer biefigen Iuflrumentate 
mußt, au Kämpfen bat. 

Um 14. Aprit eröffnete nun die unter ber Direktion ber 
Mad. Walt her ſtedeude Echaufpielergefelllihaft, die dem 
inter über, wie Ele aus ben aller Behersigung wertheu 
Zbeaterfritifen uniers alten Theaterkeumers, Hru. GHofrath 
Flümife, fiber fie wien, in Deifan fpielte, wo fir indeh 
Beinen fonderfihten Beifatt gefunden, wieder mare Dieh;e Bıhme 
worüber tb Ionen ie meinem nacfien Briefe einen ausfuhriise 
Hin Sericht erſtatten werde. — 
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Die Taufpathen 


(Fortfegung.) 


J. unbeſchreiblicher Augſt harte Jullenne im Ne⸗ 
benzimmer der Nachricht, daß die Bemuͤhungen um Fer⸗ 
dimand geldngen, nnd er in's Leben zurüchekehrt fey, 
Ms fie diefe erbielt, vergaß fie ſich felbft, ftürgte in's 
Fimmer zum Ruhebette bin, uud da fle ihn die Augen 
aufihlagen und ſich emporrichten fahe, war fie mit jenem 
Ausrufe der Freude hinansgeeilt. 


Berbinanb kam bald wieder ganz zu ſich. — 
Sein Vater fhlof ihn ftumm an feine bebende Bruft mit 
dem Blide des innigften Dankes zum Himmel, — Man 
hatte die mafle Kleidung mit Kleidern von de Vers 
non gewechſelt; jeßt zog Ferdinand feine eigenen 
Kleider, die Walter batte holen laffen, an, und als 
er mit bem Vater in's Nebengimmer trat, wo de Vers 
non feiner harrte, rief diefer aus: 


„Bott Lob! mein jemmervolles Leben hat Fein bluͤ⸗ 
heudes Leben gefoftet. Das bätte meine Leiden auf das 
Hoͤchſte gefteigert. Dankbar fann ich's jetzt der Freund⸗ 
ſchaft weiben. Heldenmäthiger Jüngling — Sie ſeden,“ 
er wies auf feine Krüden und auf feinen gedrechlichen Koͤr⸗ 
Per, „diel baden Sie nicht gerettet, aber ein Herz, 
das fäbig ift, ihren Edelmuth zu ſchaen. — D, daß ich 
ihn zu belobnen vermoͤchtel“ 


„Ihre Achtung, Here Dberfter,” ſagte Ferdir 
uands Water — „eine andere Welohnung erwartet mein 


Sobn nicht.“ Und er wollte Ab mit Ferdinand unter 
dem Vorwande, daß bieler und er ber Mube bevurfe, 
entfernen; denn je mehr ihn felbi Juliennens Theil⸗ 
nahme angezogen hatte, um fo unheimliger ward ihm 
für feinen Ferdinand in ihrer Naͤhe.— 


Serdbinand bezeugte dem Dberften feine Freude, 
daß er ihm habe einen Dienſt leiten konnen, welben er 
übrigens jedem fduldig geweſen wäre, den er in Noth 
gefehn hätte, und wollte dem beforgten Vater folgen, 


„Nicht fo, rief be Vernon lebhaft. „Sie 
koͤnnen die Dankbarkeit eines Menſchen, den fie vom aus 
genſcheinlichen Untergange gerettet haben, nicht verichmds 
den. Ic babe ein Nett auf Ihre Freundſchaft und hoffe 
biefer nicht unwerth zu fen." 


Einer fo edlen Aufforderung fonnte Walter ohne 
Verlegung alles Anitandes nicht widerichen. Er berus 
bigte fid dabei mir dem Sedanfen, daß der nähfte Mor: 
gen fie von der Gefahr für immer entfernen würde, und 
fo ließ er’s gefbebn, dab de Bernon dem Vedienten 
auftrug, Zuliennen zu bitten, den Chee zu bes 
forgen. 

Hob errötbend trat fie ein, und vernahm mit ſicht⸗ 
barem Vergnügen, daß der fdhöne innge Nadbar, der 
Lebensretter ibres Bruders, den Ubend bei ihnen zus 
bringen werde; daß es der lehte in ihrer Näbe ſevn folte, 
ahnete ihr uicht. Unwiltürlie bligre ihr Feuerauge auf 
Ferdinand, und es war ihm, als ſey diefer Blick ents 
ſcheidend für fein Leben, 
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Bald war die Meine Seſellſchaft um den bampfens 
den Theekefel vereinigt, und es fand fi jene fühe Ver⸗ 
traulifeit ein, bie unter wohlwollenden Herzen leicht 
entſteht, welche fib zu gemeinihaftlihem Genuffe im 
engern Kreife verbinden. De Vernon war ein Manu 
von vieler Bildung, und erfannte bald in feinem jungen 
Freunde einen vielfeitig und nicht blos oberftätlich gebile 

deten Geiſt. Es überrafhte ihn, einen jungen Kaufs 
mann fo bewandert zu finden in dem Gebiete alttlaffis 
{der Literatur, in weldem er ſelbſt keineeweges ein 
Gremdling war. Im dem Mater fand er einen Mann 
von andgebreiteter Welttenntniß, der viel gefehen, viel 
erlebt hatte, nnd der Ernik des Waters neben ber fris 
{den Jugend, die auf des Sohnes Stirn, troß der trüs 
ben Wolfe über dem glühenden Auge, erglänzte, machte 
einen anziebenden Abſtich. In Guliennens Näbe 
verſchwand auch ſelbſt die frühe Wolfe bald; da war 
Kerdbinaud, als babe er feinen britern Sleichmuth 
wieder gefunden; er gemoß wie ein Jüngling des Augen 
blide, und die Zufunft verfhwand aud feinen Blicken. 
"hm war fo wonnig um's Herz, ale fähe er an ber @rite 
der geliebten Echwefter, beren Bild lebbaſter vor ibn 
trat. Er fog durftig den warmen Dont für die Mettung 
des geliebten Bruders, dermehr nob Juliennens 
halbſchuͤchternem und doch fo unendlih berebtem Blicke, 
als ihren Rofenlippen entquoll, und nah und nad wurde 
"die Unterhaltung freier, und gewann bald hei aller Zart⸗ 
Heit und Bedeutſamkeit, die nur dem Kerzen verſtaͤndlich 
war, eine gewiſſe Unbefangenbeit. Nur ats im Verfolge 
des Geſpraͤchs, in welchem man ſich gegenfeitig ſeht ges 
fiel, de Vernon bedauerte, einen fo angichenden 
Umgang fo lange ganz in der Nähe gebabt zu haben, ohne 
ihn zu kennen, und dies mit feinem Geſundheitezuſtande 
hoͤflich eutſchuldigte, und nun Walter, dur bie lies 
beusmärbigen Geſchwiſter angezogen, die Worte fallen 
ließ, daß fein Aufentbalt in Dobberan ihm in feinem 
leßten Abende unvergeflic bleiben werde; da blidte Ins 
ITienne verwundert und faft duafllih fragend Kerdis 
nmand an, welder erblafte, und deffen Hand zitterte, 
indem er die von Julleunen ihm dargebotene Taffe 
nehmen wollte. 

Auh be Vernon fühlte dieſe Worte tief, Es 
Tag überhaupt in Walters Benebmen etwas, dad von 
bittern Erfaßruugen und trüben Sorgen zeugte. Er 
ſuchte ibn zu bereden, bem neugelnüsften Verbältniffen 
wenigftens doch einige glüdlihe. Tage gu gönnen; ſaſt 
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aͤngſtlich bebarrte aber Walter auf feinem Vorſatze, am 
folgenden Morgen mit Tagesanbruch Dobberan au vers 





laden. (Die Fortſ. folgt.) 
Maria Stuart, 
(Fortfegung.) 


Die beiden Grafen langten am 7. Februar 1587 
in Fotheringay an, eröffneten der Königin den Befehl 
sur Bollſtreckung des gegen fie ergangenem Urtheils, und 
forderten fie auf, fich zum Tode vorzubereiten. Marie 
hörte fie gelaſſen an, und erwiderte, nachdem fie ſich im 
Namen bes Vaters, bes Sohnes und des heiligen Geis 
ſtes mit dem Kreuze bezeichnete: „Die Gecle ift ans 
werth der Freuden des Himmels, die murrt über den 
Streich des Henkers, den der Körper erdulden fol; ers 
wartete ich glei nicht, dab die Königin von Eugland 
bas erjie Belipiel der Verlegung der gebeiligten Perfon 
einer unabhängigen Eärfin geben würde, fo wnterwerfe 
ih mi doch wilig dem, mas bie Vorſehung über mid 
verhängt bat.” Sie legte die Hand auf eine neben ihr 
liegende Bibel, und berbeuerte felerlih, bak fie an Bar 
bingtens Verſchworung gegen Elifabeth keinen Theil babe, 
Ihre dringende Bitte um ben geiſtlichen Beiſtand ihres 
Kapland, damit ibe doch wenigftens in den letzten Aus 
genbiiten die Zröftungen ihrer Religion zw Theil wärs 
ben, wurde ihr in dem Geifte der Intoleranz dee Zeite 
alters durbaus abgeſchlagen. Kaum batten Kent und 
Shrewsburd fie verlaffen, als ihre anmefenden Diener im 
den beftigften Ausdrüden ihren Kummer und ibre zaͤtt⸗ 
lite Tbeilnabme, die fie in jener Beifeyn mit Mühe 
unterdrüdt harten, zu erfennen gaben. Marie, völlig 
gefaßt, bemühte ih, die Ausbruͤche ihres Ehmerges zu 
mäfigen, warf fi, mit ihrer gefammten Dienerihaft 
um fie ber, auf die Anice, dankte Gott, daß ihre Leiden 
dem Ende fo nabe foren, und fiebte um Araft, das nech 
ülrige mit Auſtand und Etandbaftigkeit zu erdulden. 
Ihr Tefiament ſchrieb fie mit eigner Hand: Ihr Geld, ihre 
Guwelen und Kleider vertheilte fie unter ihre Dienerfchaft. 
Dem Könige von Franfreich und dem Herzoge von Buife 
ſchrieb fie, jedem einen kutzen Brief, voll zarter und 
grofherziger Empfindungen, empfabl ihre Seele ihrem 
Gebet, ihre befümmerte Dienerfaft ihrem Schutze. Eie 
af, mie gewoͤhnlich, mäßig zur Nacht, ſprach mit Ruhe 
und feibit mit Heiterkeit; jedem ihrer Diener trank fie 
zu, und bat um ihre Verzeihung, falle fie im irgend eis 
nem Theile ihrer Pflicht gegen fie gefehlt haben folte. 
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Zur gewöhnlichen Seit legte fie ſich uieher und ſchllef ru⸗ 
big einige wenige Stunden. Früh Morgens begab fie ſich 
An ihr Kabinett, und widmete eine geraume Zeit der Ans 
dat. Der Sheriff, welcher mit feinen Offisianten um 
z uhr in ihr Zimmer trat, fand fie noch am Altar Inicend, 
Sie ftand fogleih auf, und begab fid mit majeftdtiihem 
Auſtande, heiter und unerfhroden auf den Weg nad 
dem NRichtplahe. Cie war in Trauer, aber mit @les 
ganz und Pracht gelleidet, die fie, einige wenige feftli« 
de Tage ausgenommen, laͤngſt abgelegt hatte, Ein 
Aguus Dei hing an ihrem Halfe, ein Roſenkranz am 
Bürtel, uud in ber Hand bielt fie ein Erucifir von El⸗ 
fenbein. Um Fuße der Treppe empfingen fie die beiden 
Grafen, umgeben von verfchledenen Herten ber benachbar⸗ 
ten Graffhaften, Hier war ed ihrem Haushofmeifter, 
Eir Andreas Melvill, der einige Wochen früher von ihr 
getrennt worden, vergönnt, Abſchied von ihr zu nehmen, 
Bei'm Aublicke feiner angebeteten Gebieterin zerfloß er in 
Thränen, und beklagte fein Schickſal, die Nachricht einer 
fo traurigen Begebenheit nah Schottland bringen gu muſ⸗ 
fen. Marie tröftete ihn: „Weine nicht, guter Melvill,“ 
ſprach fie, „es ift ja vielmehr aroße Urſache zur Freube: 
Du folft ja heute Marie Stuart von ihren Schmerzen 
befreiet, und ihrem langen Leiden ein ſolches Ende gemacht 
feben, tie fie es längjt erwartet hat. Sev Zeuge, daß 
ih flandbaft in meiner Meligion, feft in meiner Treue 
gegen Schottland, und unverändert hr meiner Zuneigung 
gegen Frankreich fterbe, Empfiehl mih meinem Sohn; 
fage ihm, daß ich nichts feinem Meike, feiner Ehre oder 
feinen Rechten Nachtheiliges getban habe; Bott vergebe 
allen, die ohne Urfache nach meinem Blute geduͤrſtet haben.“ 
Mit vieler Muͤhe, und mur auf vieles Witten, ers 
bielt fie von ben beiden Grafen für Melvill, drei ihrer 
maͤnnlichen und zwei ‚ihrer weiblichen Diener die Erlaub⸗ 
niß, fie auf das Blutgeruͤſt zu begleiten. Es war in 
der naͤmlichen Halle errichtet, wo Gericht über ſie gehal⸗ 
ten war, ein wenig über dem Fußboden erhoben, mit 
fhwarzem Tuch bededt, fo wie Stuhl, Kiffen und Dlod. 
Marie ging die Stufen unverbroffen binauf, erblidte mie 
unveränderter Miene alle diefe Zuräftungen des Todes, 
bezeichnete fig mit dem Kreuz und lieh ſich anf den 
Stuhl nieder. Der Befehl zur Hinribtung wurde nun 
mit lauter Stimme“vorgelefen, worauf fie jedoch nicht 
au achten, ſondern mit andern Gedanken beſchäftigt ſchlen. 
Der Dechant von Peterborough begaun nun cine religiöfe, 
ben Umftänden angemeffene, Nede und ein Gchet für Mas 
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tie; aber fie erflärte, ihr Gewiſſen verbiete ihr, jene 
anzuhören, und an biefem Theil zu nehmen; fie Inieete 
nieder und fagte ein lateinifhes Gebet her. Nachdem 
ber Dechaunt geenbet hatte, empfahl fie Gott mit lauter 
Stimme und in englifher Sprache ben beträbten Zuftand 
ber Kirche, flehete um Wohlfahrt für ihren Sohn, und 
um langes Leben und friedlihe Regierung für Eliſabeth. 
Sie erllärte, daß fie nur durch Chriſti Tod auf Gnade 
hoffe, zu deffen Füßen fie jegt widig ihr Blut vergiefe; 
fie Füßte dann das Srucifir mit ben Worten: „Sleichwie 
deine Arme, o Jefus, am Kreuze ausgeftredt waren, 
fo nimm mic auf mit dem aufgefiredten Armen deiner 
Onade, und vergib meine Enden.’ 

Sie bereitete fib nun für den Block, indem fie 
Schleier und obere Bekleidung ablegte. Einer ber Hens 
ter verſuchte auf eine etwas rohe Weile ihr gu helfen; 
ſauft wehrte fie ihn ab und fagte lddelnd, fie (ep nicht 
gewohnt, fih vor fo vielen Zuſchauern zu entlleiden, 
noch von folhen Dienern bedient zu werben. Gelaffen 
und mit unerſchuͤtterter Standhaftigkeit legte fie nun ih⸗ 
ten Hals auf den Block, und während einer der Henker 
ihre Hände bielt, flug der andre ihr mit dem zweiten 
Hiebe den Kopf ab, der fallend ihr dur Kummer und 
Sorge ergrantes Haar enthüllte. 

Dies war das tragiihe Ende Mariens, Königin 
der Schotten, nach einem Leben von 44 Jahren und 
zwei Monaten, woron fie beinahe 19 Jahre In Ge⸗ 
fangenfchaft zugebracht hatte. 

(Die Fortfegung folgt) 





ESinngedichte von dem verewigten.fönigl. baierifchen 
geheimen Rath, Anton Ritter von Klein. 
(Forif. von Ne. 111.) 

Die Menfchen und die, drei Philofophen, 
Yhociom 

Die Einfalt fagt, ih fen, weit Ih die Weit verfaffen, 
Ein Menihenfeind: Kann man denn Kinder jpaffen ? 


Diogem. ‘ 
Ihr nenut mih Menfhenfeind, weit ich euch Alirfe? Wir? 
Wer Menden ſachet, habt der fie? 
Democrit. 
Es fen nicht recht, die Menſchen su’ verlachen ? 
Was If den Narren recht zu machta? 
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Dein ſpricht Banden, mein mükıg Dim ich mie; 


Grfpäft Bringt Woun' und Sinck; das Vudaeſchaͤft meint fie, 
(Die Gortfegung folgt) 


Korreipondenz und Notizen. 


Aus Hamburg, im üpril. 

Gielch zu Aniange meines Beridirs madye id Gie auf eine 
Heine Ewrift aufwmerfiam. die bier in der geachteten Buch⸗ 
Baudlung der Herren Pertbes und Beſſer erihien, und einen 
Herrn Einismund Stilte um Berfafler bar; es IR „Die 
Sahrt nach dem Ugiey aus der Zuneburger Haide, über Ham ⸗ 
burg, Kulm. ſ. m.” 

Der Name Unley ift gewiß wenig befaunt, und in feis 
ner Erpbrefareibung iu Anden, daber will ich mit verſaͤumen, 
Soaen anzuzeigen, dab dieſer Uglen ein Meiner, romantiſch 
Beicgener Zantfee, mabe bei dem Lieblichen Städtchen Eutin dm 
Helfleinifchen,, if, Der Herr Berfafler diefer Böhft anmuthi⸗ 
gen Reife ward durch einen glüftihen Zufau an feine Ufer 
sifünet, und der Uufforberung feiner Freunde verdanken wir 
Das Eriheinen eines Meinen Werks, das gewiß von feinem 
Sebitdeten aus der Hand gelegt wird, ohne ihm wahren Ber 
muß gewäbrt zu Daben,. 

Ebie man vermutbet, if der Name Sigismund Stille 
ein fingirter, auch fol der Berſaßer fein Rektor, wie er ame 
give, fondern ein Landgeifilicher fryn. 

Und nun, nad dieſem Meinen Abſchweife, zu ben ſchönen 
Künften, die bier mande berrliche Wiätbe trieben, feit ich Id⸗ 
nen zulegt ſchrieb. Ih will mit der Malerei anfangen, für 
Die Ih mich gam befonders intereffire. Erit länger deun eis 
nem Jahre befigen wir bier einen der erflen Künftier in dies 
fem Gabe; es iR der baierifche Vrofeflor der Malerei, A. 
Macco, der als Hiflerienmater einen faft unübertreffibaren 
winſel füsrt. Es ift nicht möglich, ein diurafihtigeres, wärmts 
res Aeterit iu baden, als dieſer Künflier es zeiat; ein tieles 
Studium der Gedichte, die genaucfe Betauutſchaft mit den 
Rtallifern,, ein dreijebmiäbriger Wufentbalt in Rom, das Etus 
dium der Aeſthetik unter Doris, abe dieſes, verbunden mit 
einem echt kunſtieriſchen Genius, fibern ıbım eine ver erfien 
Etellen unter den lebenden Meiftern feiner Auufſt. Hr. Prof. 
Macce beſchäftigt fin auch mit der Portraitmalerei; man 
Kann nichts Ebarafteriiiheres ſehen, als feine Portraits.‘ Die 
Errle des Gemalten tritt dein Beichauer aus den Bildern fo 
lebhaft entgegen, daß man fi befinnen muß, ob die verſon 
nicht wirflich daſtehe. Hr. Prof. Macco warter auf einen 
Moment, wo der zu Malende fi unbewacht in feiner volien 
Eigentbümlichfelt gibt, und einen foldıen faht er auf und gibt 
ibn auf der Leinwand wieder, daber werben felbft feine Vor« 
traits elnen wunflerblihen Ruhm bei der Nanmelr erlangen 
und fehr geſucht werden. Won den bıifteriiaen Etüden, bie 
er verfertigte, fab ich die, welche er ſelbſt fur feine gelungen: 
fen Schepfungen erklärte; fie bier weitläuftiger zu beichreis 
ben, wäre überflüffia, da der „Berliner Geſellſchafter,“ und, 
irre id nicht, auch das „Morgeubilott," einen langern Antias 
darüber enthielt Nur das wi ich binzuffgen, daß der Kur 
blid foldher Meiſterwerke, und beſenders diefer, im den büdır 
Men Genhfen meines Lebens gehört, und meine rege Phantafie 
fie mir nach Jabren mod wieder vor die Einne zaubern tauu. 
Ein Wild, die Nüdfebr des Thefeus nach Phädra's Fall und Ton, nach 
dem Enrivides entworfen, ift ſehr vhbrend, Der Kopf des Theſtus 
Hat eine unläugbare Webutifeit, im Hınfit des fdimerplichen 
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Kusrudd, mit dem bed Gerhämten Laofoon, auch mar Gier 
ein Abdatıcher Geelenzufahd wirtuch ausjudrüden. ie Lass 
koon von den feindlihen Göttern bei einem Feſte getroffen 
wird, fo empfängt das Mnglüd den Theſeus bei der firgreibem 
Hreimtehr an der Edrwehe des eignen Haufes; wie kaofoon 
durd der Kinder Leiden furchtbar ditt, fo Dat auc Theſeus 
feine Gattin, feine ®eliedte, feine Yhadra verloren, und Sip⸗ 
polvt if ibm, oder ſceint ihm, fchmerjiicher entrifen, alt 
dur den unerbirrlidien Tod — er ulaubet ion als Verraiber, 
als den Mörder Pbadra’ wiederzuſehn. Erſchüttert im dem 
Grundfeten ſeiner Heidenfeele, im Gchmers jetoft noch Heros, 
wendet er bas faröne kraftige Haupt zuruck und ruft Den Fluch 
der @ötter auf dar der Kinder derab; Abſcheu, unterbrüdte 
Bateriiche umd Höhfter Gamer; Diiden aus dieſen feuchten 
Augen; taufend b.ttre Empfinpungen befürmen ibn auf eine 
mal nnd neben feinem Bitgen einen unbeihreilihen Ausdruck 
Es if Daber nibts Monctones im bieicm Bilde, umd ma 
kann Stunden davorfleben, cbıe müde zu werden, es zu bes 
traten; jeder neue Blick bietet Neues und Erbabenes bar, 
anit jeder Beränderung ber Steuung bat man ein anderes Bild. 
Aber man mu wertlich ſoltche Kunftberriichkert ſeidſt ſeden, 
um einen Begriff von derfriben m baben; wie falt, matt 
und ungenügend find wicht ale Beſchreivungen gegen die Wahr⸗ 
Brit des Shanens feipfi! 
(Die Gortfegung folgt) 
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Jeder der gegenwärtig in bem rufflihen Reiche beftebene 
ben Univerfitaren von Dostau, Mılna, Derpart, St, 
Petersburg Edbarfow und Kafan, find mehrere Bouners 
mements bes unermehlichen Katfercbums angemirfen worden, 
um ben Berk Derfeiben zu baden, Auf der lmiverfitar Ras 
fan daben ſich mehrere hunae Leute aus den über 300 eis 
ien von diefer Etade enriegeuen Zanbern der Buräten, 
Ziauttiben und Tungufen eingeiunden, um balribfk 
döre Etubien au betreiben, In eben dieſer Stadt daiten fi 
wiele andre Zungliuge aus tatarifben Böltrribaften anf, 
um die Wißenſchaften zu erlernen. Der zu Dosfau weh—⸗— 
nende dürft Ddojewstn bat neuerlib im einer feiner Bes 
finungen unter der Benennung. Aivi für Dürfrige, eim 
Armenbans errichtet und jur Unterdaltung defielten die Eins 
Fünfte von einem 1,210 männliche Enwobner ernabrenden 
Etude Landes ausgefeht. — Da das ruffilde Klima den ee 
braub warmer Grwansı und Treibbauier zum Bebufe der 
Gartengemüfe unentbebriidyer made, als in, mandıen anterm 
Daudern, fo ift man Bajeibfi auch fortwährend darauf bedacht, 
abe kunfilihe Mittel, durch welde Die Brgetation Deicbleunigr 
werden Fan, zu veroollfommmen,. Unter den neuen, ſich 
bierauf beziebenden Erfindungen, find die von dem Grafen 
Bubow zu Petersburg eingefuprien Dampfaruben, 
deren ſich audb der Diftor Fiıfher in dem botaniſchen Sar⸗ 
ten von Gorinsfi, unweit Moskau, mit Erfelue bedirmt 
bat, vorzuglich demerteus werth. Diele Bruben werden, ante 
Natt mir Lede, mit Erde angefult, man vermirtelfl einer 
durd einen nuterbalb der Brube anaebracıten Waferbrbaiter 
Durdnebenden Dampfröbre erwarmt, Da nanlich Die Erbe uns 
n.itreibar Über der Dbs:ladre des Waſſers auf burdidcerten 
Bretern liegt, ſo fan ihr das Asaffer die Kbarme, Die es 
ſeibſt vernuttelſt der Dampfröpre erhalten bar, mirtheuen. 
So erreiht Die Temperatur nem böhh möglichen Mrad von 
Wilde, und Die Warme des Ervreibs bieibt, and wenn das 
Geuer, welches die Möbre erwarmt Hatte, nicht mebr breant, 
nod mehrere Tage lang dieſelbe. 
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ir baben unfere Leſer ſchon früher auf den erften 
Theil eines Werks: Rom und Nömer und Mör» 
merinnen, von Wilhelm Mäller, aufmerkiam 
gemacht, indem wir dabei bemertteu, daß ed ſich weniger 
mir dem, was jonft vornehmlich die Aufmerkſamkeit der 
Reiſeuden an ſich zieht, umd dann den Stoff der Unterbal« 
tungen in ihrem Beihreibungen ausmacht, den Erſcheinun ⸗ 
gen der Kunftwelt und der todten Natur beſchaͤftigt — 
wenn gleib auch beide nicht gang ausgefcloflen werden — 
als mitber aufden Trümmern einer längit veribwundenen 
Welt gegenwärtig ſich in fo manderlei, zum Theil hochſt ins 
tereffanten und einer tiefern Beobachtung würdigen Formen 
und Geftalten bewegenden Menihbeit. Die Lebensweife, 
bie Denk, und Siunesart, die Sitten, Gewohnheiten, bürs 
gerliben Werfaflungen, die Anſichten des Lebens der Welt, 
der Meligion und aud der Wiſſenſchaft und Kunſt ber 
neuern Jralidner, werden aud in diefem zweiten Tbelle 
auf eine Art gefcildert, die dem Leſet vielfab anziebende 
Geitesbeibäftigung gewährt. Die Briefe And aus Nom, 
DHrviero, Perugta und Florenz geitrichen, und 
befwäftigen fi beſonders mit dem, was dem Berf. bier 
ber Aufmerkiamteit werth (dien. In einem Anbange lieft 
man: Bemerkungen über römifhe Seſelligkeit; eine ches 
Ihe Streirfcene in Nom; italidnifbe Wipipiele; einen 
Beitrag zur Eharakterifiit der roͤmiſchen Sraarsverwals 
tung n. ſ. w. 


@in anderes Werk, welches ſich nicht minder als 
bad genannte der Theilnahme unferer Leſer empfehlen 
wird, find: B 

Bemertungen auf einer Reife von Bres— 
lau über Satjburg, bur& Zirol, bie 
füdlide Schweiz, nad Nom, Neapel 
und Paͤſtum, im Jahre ı8ı8, von 

Touffaint von GCbarpentier, König. 

preuß. Oberbergrath, 2 Theile, 

Der Berfaffer if, wie man ibon aus dem Amte ſchließen 
kann, das er in feinem Lande bekleidet, vorzüglih Ge os 
log. Ihn sichen baber die Erfheinungen der Natur in 
idten gebeimen, den Augen der meijten Beobachter vers 
borgenen Werkſtaͤtten, das Walten und Wirken derfelben 
nab den, bem feinern, dutch die Beobachtungen langer 
Zeit, und tiefgreifender Forihung, gefbärften Sinne allein 
erteunbaren Geſezen bei Hervorbringung der Beflandtbrile 
des Erdforperd, ganz beiontere an. Er verweilt dabei mit 
Luſt und Liche, und weiß feine Bemerkungen darüber auf 
eine ſolche Art mitzurbeilen, die auch den feiner Willens 
ſchaft nicht eigentli® erg- benen Leſer anziebend belebtt und 
ergögt. Wir gedenken in biefer Hinſicht deſſen, wos er 
über die Saljwerte zu Hallein In Salıburg, 
über die Gletſcher in der Schweiz — vornehm⸗ 
li über ihre Borräden und Zurüdgeben (8. 210 
v. folg. im 1. Theile), über die Verwüſtung des 
Bagnertbals; ferner über die Lava, dem Tuff, 
den Befuv und feine Produkte, im zweiten Theile fagt, 
115 
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Selbſt bei Bettachtung von Werken alter und neuer Kunft 
verläßt ihn die Neigung zu feiner Wiſſenſchaft nit, und 
ber 2efer findet fich oft fchr angenehm uͤbertaſcht durch feine 
und anzichende Bemerkungen über bie Gteinarten ober 
den Stoff, woraus das Werk gebildet wurde, Wei dem 
Allen aber verraͤth er überall efnen regen Einn für den 
Sauber der Kunft, ein tiefempfänglihes Gemuͤth für den 
Eindruck ales Schöwen und Herrlichen im Kreiſe derfelben, 
fo wie in bem des Menidenlebene ; und was fmfeinem Ins 
nern vorging bei'm Anblit einer folden Etſcheinung, fo 
wie biefe ſelbſt, ſtelt er mit einer Unkefangenheit, Une 
foruclofigkeit, und zum heil fo pikanten Laune dar, daß 
man auch dem längft befannten gern in feiner Schilderung 
begegnen mag, Nicht felren kommen recht drollige Züge 
vor, wies. B. S. 163 bes erften Thells, wo erzählt 
wird, def in Mailand jedes in die Stadt einpaffirende 
Kalb ein großes lateinifhes D. auf die Kinnbacken einr 
gebrannt erhält (gleichſam einen characierem indele- 
bilem), fo daß man in der Stade lauter D. Kaͤlber ſieht; 
ferner können hierzu bie Nenferungen über die Deut ſch⸗ 
Tünft lex, (auch Deutſchthämler bie und da ger 
nannt, S. 148, über bie Profelptenmaderei ©, 
312, 0. f, w. gerechnet werben, micht minder folgende 
Anekdote: Ein Engliftiman kommt zu dem wackern Kunſt⸗ 
Yandler Ignazio Wescovali auf dent Gorfo zu Nom, Dies 
fer befige eine recht fhöne Eurepa — eine Nachahmung 
Leonardo da Vinci'ſcher Schule — bei welder man vom 
Juplter faft nichts, als den Etierfopf fabe. Die Prin⸗ 
zeſſin war ganz en face zu ſchauen, umd ihr ganzer Anzug 
beftand in einer Heinen Blumengulrlande, daher fie nicht zu 
verkennen war. Der Etierfopf machte aber den Britten 
irre, und er fragte auf einmal, mas diefer Evangeliſt 
Lucas foften folte? Ponazlo bebte zuruͤck vor Schreden, 
und jener fragte noch ein paar Mal nach dem heiligen 
Lucas, Mit einen Ellen langen ma! zeigte Ianazio 
auf ben vollen Buſen der Prinzeffin, und fagte endlich 
wieder zu ſich ſelbſt fommend; questa era sempre una 
Europa e mai un Evangelista, 


(Der Beſchluß folgt.) 


Maria Stuart. 
(Fortfegung.) 
Mit allen Reizen der Schönheit und der bödften 
Elegan; duferer Form verband Marie Volllommenheiten, 
bie ihren Eindruck unwiderſtehlich machten. SHöflic, leut⸗ 
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felig, einnehmend, lebhaſt, ſptach und ſchrieb fie mit 
Leichtigkeit und Wuͤrde. Watmen Herzens und binges 
bend, war ſie heftig in alen ihren Neigungen. Von 
Kindheit an als Königin behandelt, konnte fie keinen 
Widerfprud ertragen, Wenn die Umftände es erheiſch⸗ 
ten, nicht fremd ber Verftellung, die an dem treuloſen 
Hofe, an welchem fie erzogen war, zu den nothwendigen 
Serefherkünften gezählt wurde, Nicht unempfindlich ger 
gen Ehmeichelei und gegen das Vergnügen, womit beis 
nahe jedes weibliche Weſen den Eindrud ihrer Schönheit 
wahrninfmt.  WMusgeräftet mit den @igenfhaften, bie 
Liebe, nicht mit dem Talenten, Die Bewunderung ein» 
flößen, war fie mehr angenehmes Weib, ale große Kö: 
nigin. Die Lebhaftigleit ihres Geiſtes, nicht gebörig 
durch Urcheildtraft gemäfigt, und die Wärme ihres Her: 
gend, nicht immer von Klugheit beberrfht, verleiteten 
fie zu Fehltritten, ja felbit zu Verbrechen. Einem um: 
glütlihen Goſalce alein kann man ihre langen und bei⸗ 
nahe ununterbrochenen Leiden nicht beimeffen ; eigne Uns 
vorſichtigkeit hatte Theil daran. Ihre Neigung für 
Darnley war raſch, fugendlih und unmäfig; und war 
glei der fanelle Uebergang zu ben entgegengefehten Ge: 
fühlen natürlige Wirkung ihrer mit Undank gelohnten 
Liebe ımd feines rohen Urbermuthe, fo kann doch dadurch 
fo wenig, als durch Bothwells verführeriihe Künfle und 
geleiftete Dienfte, ihre Leidenſchaft für dieſen Mann ges 
rechtfertigt werden. Selbſt die gügellofen Sitten des 
Zeitalters können biefe unglädlihe Neigung nicht ent: 
faulbigen, oder unfren Abſchen vor ben tragifden nnd 
aͤrgerlichen Auftritten mildern, welche dadurqch veranlaßt 
wurden, 


Alle gleichzeitigen Schriftfteller ftimmen barin über« 
ein, daf Marie die größte Schönheit und Eleganz der Seſtalt 
im fi vereinigte, deren die menfhlihe Form fähig ift. 
Ahr Haar ſchwatz; ihre Augen dunkelgrau; bie Farbe ihres 
Geſichts von ausgezeichneter Schönheit; ihre Arme und 
Haͤnde in Müdfiht auf Farbe und Form von verzügliher 
Schönheit; ihr Wuchs majeftdtiib; Grazie war in allen 
ipren Bewegungen, fie mochte gehen, tanzen ober reis 
ten. Sie fang und fpielte auf der Lante mit ungewoͤhn ⸗ 
licher Fertigkeit, 


Glifabeth, in deren ganzem Benehmen gegen Marie 
Arglikt und Werftelung unverfennbar wer, affektirte bei 
der Nachricht ihres Todes das beftigfte Gefühl der größe 
ten Heberrafgung, Dur Seufzer, Thraͤnen und Wehr 
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Hogen fuchte fie die Wahrheit und Größe ihres Aummere 
au erfennen zu geben. Sie bemühte fi jet, Die Welt 
glauben zu machen, Marie ſey ohne ihr Wilfen und wider 
ihren Willen bingerihtet, Davifon, der ihre Abſicht fo 
wenig, als feine’ &efahr ahnete, war Werkzeug und Opfer 
ihrer Arglift, 

Als Staatsfelretär war es feine Obliegenheit, der 
Königin den Vefehl der Hinrichtung zur Unterſchrift vor⸗ 
zulegen, und auf ihren Befehl hatte er ihn bem Großfiegels 
bewahrer übergeben, Sie behauptete jetzt, ihm befohlen 
zu haben, Niemand von dem, was fie gethan, in Kennte 
niß zu fegen, und den Hinrihtungebefehl ohne ihre 
aus druͤcliche Erlaubniß nicht aus den Händen zu laffen: 
Diele Befehle nicht achtend, habe er Die Sache nicht nur 
verfbiedenen ihrer Minifter entdeit, fondern auch in 
Bebereinftimmung mit diefen, ihren geheimen Kath vers 
fammelt, welder die Grafen Shrewsburp und Kent mit 
Volfiretung des Hinristungsbefebld beauftragt babe, 
War dies alles gleich hoͤchſt unwahr ſcheinlich und auch von 
Davifon in Mbrede geftellt, fo wurde er doch fofort ſel⸗ 
nes Amts entfegt und In enge Verwahrung auf ben 
Tower gebraht. Die Sternkammer verurtheilte ihn zu 
einer Geldbuße von 10,000 Pf. und zu gefänglicger Haft 
anf fo lange es der Königim belichte, , 

(Die Fortſetzung folgt.) 





Die Taufpathen 
(Bortfegung.) 

Gern wäre de Bernon von ded redlichen Mannes 
Unftänden näher unterrichtet gewefen; allein er bielt es 
für unzart, fih gewaltſam in Gehelmniſſe zu drängen, 
gu denen er kein Recht hatte; lieber wollte er verfuchen, 
durch zuvorfommendes Vertrauen fein Herz aufzuſchließen. 
Er leitete das Gefpräh auf feinen eigenen Aufenthalt in 
Dobberan, und als Walter und Ferdinand mit 
ber größten Theilnahme die ſichtbare Serrättung feines 
Körpers bebauerten, hub er an: 


„Noch mehr, als ſelbſt meln Körper, iſt meine 
Seele durd den unglüdlichen Sal, der mid, in ben Zus 
fand verfegt hat, im welchem Sie mi feben , gerrätter 
worden, und hätte ih nicht in diefem lieben Weſen, an 
deffen Herz mid die Natur gewiefen hat, einen huͤlfrel⸗ 
hen Engel gefunden, was wäre aus mir geworben.” — 
Er reihte Iuliennen die Hand, bie fie zärtlih an 
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ihre Lippen brüdte, und, un fie in ihrer Hand ruhen 
sn laſſen, mit Ihrem Stuhle näher an ihn rückte. — 
„Ich war fehr glücklich,” fuhr er zu feinen beiden Ode 
fen fort; „ein Zufall, den ich nicht voraus fehen konnte, 
betrog mih um alle meine Hoffuungen, um das ganze 
GSluͤc meines Lebene, — Ich bin zu Nantes geboren und 
erzogen worden. Mein Vater war ehemals ein Yarlas 
mentstath, umd lebte feit der Revolution ganz vom allen 
Gefhäften zurädgegogen. Er war fo glüdlid geweien, 
allen Gefahren zu entgehen, und folgte erft meiner einige 
Jahre früher verfiorbemen Mutter nur vor zehn Jahren 
in's Grab nad. Er hinterließ mir eim nicht unbeträdts 
lies Vermögen und diefe Sqweſter, die bei feinem Tode 
kaum fleben Jahre zählte. Das bintige Verhaͤugniß 
meines Vaterlandes hatte dem Juͤnglinge ſaſt Feine 
Wahl, als die Waffen, gelaffen. Ih hatte gar) befom 
ders Mathematif ſludirt und widmete mich dem Genies 
wefen. Bonapartes Weltkriege gaben mir früh Belegen» 
beit, mid praftifh auszubilden, 5% biente in dem 
KHeeren meines Vaterlandes. Im Danzig, wo id, nach 
deſſen Uebergabe von 1807 am unfere Truppen, bei dem 
Generalftabe des Generals Rapp ftand, lernte ich ein 
liebenswürdiges Mädchen fennen, die Tochter eines der 
Patrigien. Sie wurde meine Gattin, mud ale ih nad 
Stanfreih zurüdtchren mußte, folgte fie mir wilig dahin, 
Engenie machte mich unausſprechlich glüclich, und in 
ihren Armen verſchwand immer mebr vor mir der Wahn 
eines Ruhms, der mich zwang, felbft gegen meine Ueber⸗ 
zeugung, nicht zum Glüce, fondern zum Werderben mein . 
nes Baterlandes, zu kämpfen. "Eine ſchlecht gebeilte 
Wunde, die wicher aufbrab, und zur Folge hatte, daß 
mein rechter Arm gelähmt war, Pam ber Erfühung mein 
nes fehnlihften Wunfches zu Hülfe. Ich erhielt ehren⸗ 
vol meinen Abſchied, nebſt einer Penſion ald Oberſt, und 
kaufte mich unfern Nantes, an den reizenden Ufern der 
Loire, an. — Ich bezog mit Engeniem unfre neue Ben 
figung, und fand ganz das Gluͤc, das ich bier von ihre 
erwartet hatte, Meine Schweiter nahm ich zu mir ; denn 
Fonnte ich ihr ein befferes Vorbild wuͤnſchen, ald Eu⸗ 
genie ward" (Die Fortſ. folgt.) 
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Korreſpondenz und Notizen. 


Aus Hamburg. (Fortfepung.) 
Jett führe ich Gie zu einer andern ÜWerfflätte; nice 


menſchliche Gebilde nicht die fhönften Momente der Borzeit 
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werden Ihnen auf ber Leinwand entanenflrahten, aber Sie 
fonen dennoch reihe Freude wur mac Hauie menu; Denn Die 
Herrlichkeit und Atumder der Natur werden Jbuem eutgegen ⸗ 
Mieten, beraejganbert Bund den Pinfel des Eammeljer alers 
Dleuter, der je einigen Menden mit zeipen Mappen — 
jegt meiſt geleert — bier ıfl. 


Wenn Macco taufend neue Gedanken, taufend wunder⸗ 
bare Sitder in Ibrer Sette briebre, weun «in mogenden Teer 
feitfamer, bald ſußer, batb ichmerituter Empfindung in Zonen 
auf und nieder flurbere, fo werden, wie dur einen Saubers 
fhtag, alte fill zurndtreten und bsichmichriar werden, wenn 
Eie wor Bieniers Landſchaften Arm. Es find feine Deiger 
matde, weiche Sr. Bleulter verfertige, fondern er malt iu der 
Diunier, die man unbe neunt, auf Papier Er ıft im 
Srafdunfen gebıren, Fennt jeden ie feines derrlichen Bas 
teriandes, uud bar weite Reifen, beionders ın Italien, ger 
macht Em beienderes Tolent am ibm ft dieſes, daß er fo 
fine Staudruntte zu mäbien weiß, von we aus er feine 
Wider eAwiritz ich fub dieſelbden Gegenten vom eınem andern 
Yinier, aber ıdmen fehlte aller Mei, wei der Etantpunft 
foteat newanir war. Nie babe ib Zufts, Maler und Berge 
aus eint jolme Wanier bıbandelt geieben, als auf dieſen Bil⸗ 
Beru; das Goarafteriflifme der Gegenden ift ebenfaus dewun⸗ 
deruntwürdig aufgefaßt, und ein Beber, ber andere Alimate 
Beiuchte, wir edne Erffärung fagen müfen, das if eine 
Stratäaniine, Das cıne Sawener, das eine Deutiche Gegend; ans 
erfteren dringr aleſchſam Die tur des Südens dem Beſchaner eut ⸗ 
genen, das find ganz andere, durchaus füdliche Lichter, die and 
Dei Lulde firuhien, während die Edhiwrijeraegenden das Küdrere, 
Meiner; id möchte fanen, Duftigere, zeigen, »as ibnen fo 
eigentuhmiin if. Das Ihönfte Bild der ganzen Sammlung 
fheint mir das vom Staubbach zu feun; Das Harz wird beim 
Mublid vefielten von der Sehnſneht zeſchwent, fib im dem föfle 
den Thale amsufiebein, wobinab fi der Mänfferfab ftürst. 
Ein anderes Wild, Einelen, am Bierwaldflüdterice, iſt 
anendtich bejanbernd, aber nichts fo fhön darauf, als der 
See ſeibſt. me die blaue Ziefe möchte man Hihabfleigen, wın 
fih ven den Gluten des Eonnentags zu fühlen, der oben an 
den Bergen, und am Städtchen felbft, rudt. Wie ernft und 
Kin wird die Gerle beim Anblid des berübmten Brütti (wie 
Andere wollen, Rüutli; unfer Scoeizer Künftter ſprach ine 
dh Brürti), das fo einfab, anfprudtles und fcartıg ans 
Dem See hervertritt; die gefbäftige Pbantafie zaubert jene 
berubmte Sufammentunfe anf die Matte und taufen> Erinnerutts 
gen an bie große Bergangenbeit ders Edhwrijer Boltes werden 
im der Erele wad. Mine gebeimmibvole, wunderbare Stile, 
eime tiefe Einfamfeit berrfaren auf diefem Wilde, auf dem ber 
Morgen anbrigt, jedoeh das Wrutti wohl ſchon erdeut, aber 
noch nit mit feinem goldenen Gtrad! uumittelbar berübrt Hat. 


So zart der Pinfer des Hrn. Bleuter it, To Fühn ift er 
aud wieder, welches ſich midıt mehr als bei feiner Beleuchtung 
zeigt. Er bar die große Natur nie kleintich gerammen, fon« 
dern feine Beftaltungen flets aus Einem Bıfle bervorgebn 
Taffen; fo fiebt man mide etwa ein hübſches Dans, einen 
fpiegefreinen Ger, einen gut gebaltenen Berg oder Wald, 
nein, fletd ein großes, ſabnes, im aulen Thellen voufv. mee 
nes Bild — kurz, überall wahre Natur. Auf medreren Bil« 
dern des Hrn. Bleuter zeigen fid die berünmtelten Sltetſcher 
der Schweiz uud Gavopens, als die Schreddörner, die Junge 
fran und der Moutblane; ber war fen Pinfel volfomiten; 
Durch ein optifches Glas betrachtet, Böunte man mit daran 
zweifeln, daß diefe Bergrieſen wirflid da vor einen Anuden; 
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fie verfdmelsen faft mit der Dur, und am Umriß, d. 8, 
fiatvear werdeuden, ıfı micz 4m Denfen. 


Eis: kann man, wenn man dieſe Weiterſtücke ſah, noch 
in die Panoramen des Hrn. Preſeſſer Eupr reuuen! In der 
Tbat, mein Freuud, fo fehr ko au cınige Lobbudter bemühen, 
dieſe deraus zufreichen do aebe ıh Ionen, obue ale Auimofie 
tat geaen den rm. Profchor Enpr, Ben ich mir anmal 
kenne, umd at dem im wider au freundier no feindticher 
Werubrung ficbe, und fleben kann, min Eoreuw rt, dab fie 
ziemlich jdrleht Find, Bum Bemerle bieles Satzes win id; Ide 
nen nur ein Fackam anfunren, wus ım mit meiner Ebre vere 
bürge. Auf einem der Danorimabilder wrd die Donan vore 
geſteutz eine Freundin von mir, beriibsur wegen ıbre+ ſchar⸗ 
fen, ſeibſt Funftgeubten Auges, bielr eine anne Write die 
Douan für einen garoßen gepflahertrn Markrpiag! 
Haden Sie darum genna? Juwofänt uud bubia ft die Erfin« 
bung, das ıfl mucht au läuguenz mus uber meine vorige Bes 
Hauytumg auberrifft, To wird feiner weniaer in Mourede ſeyn 
Eönuen, Da fie ring fen, als Hr. Troiefler Eubr jcipfl, 
der al⸗ Rünfier om beften wigen wird, war ce Ds eigrunide 
gibt. Bür den arohen Danfen if das gur, mb jebr dubſch, 
wer aber Selegenbert -batte, forwebl bie arofie Aatur scho, 
als verzüglidhe Aunflweıte zu jeden — ſeibſ ebn: Aruntuik 
der Ichtern — ber wird uud mini irbr unbrfrieriat mad Duufe 
neben. Beſeuders adfchenieh Mind Die Bigurem auf dieien Wille 
dern; ed war ein großer Wıharıff, dab Hr, Brof Eubr ibıem 
faR aliew eine Art von Attıon Led; Da fie mun mit gut ae— 
einer mb mod ſchlechter ausgeführt find, au. ibre Etef« 
lungen ale gejwungen fdeinem, augflet es aanı außererdent⸗ 
Ti, dank fie ſtete fo ſteden Dieben und fi nicht aus beriels 
ben heraus machen. Der Beſchluß folgt.) 
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Uns Nürnberg, den 26. Mai. 

Banı unerwarter IM au auf dem biefigen Rationaftbeats 
der Die Aibanelerin im Mipt. erfibienen, und zwar ıft «6 
ein Wo, Dr. Viedte aus Stuttaart, der fie uns zu feinem 
Benehis anfartiiat bat, Dem gebildeten Yubtifum Hat dad 
Stuck aligemein geiauen; der Beifal wur baufig laut, umb 
von der rediien Hit, d. db. er flabi fib ter Spannung auf ben 
Inbalt ad. um ich höre, dab man ſich fon Arifie mad ber 
BRepetiticn erfumriat bat, womit es aber bedeufli auszu ſe⸗ 
den fheint;z denn der Mafl fdeumt mar fr ficb Das Rent um 
Mfpt. erlangt oder Ab genommen zu baben, und burfte bie 
Haudichprift .mont wieder mit von bannen nenmen Indeſſen will 
san von ibm nifler, daß ber Dihter ibm erlunbt batte, dem 
Directeur wurferer BSudne (melmer als Drioatuntermebmer aller⸗ 
dings Daunfcripte mit Imalımy bomerren kann, wenigiens 
nit ua dem Mußfiube, den er gewonnt in) Das Ernd zu 
fernerem Bebraub zu üderlaffen, wenn «8 in der Saftvorfieie 
fung gefleie. Das kann iedob eine Erfindung ſeyn, m nem 
Eifer der Thitfpieler fur das Benefiz an gewinnen, und unfer 
Hr. Braum ifl anf jede Weiſe zu gewiffenbaft, ate daß er 
ohne ‚ausprüdliche Anfrage um die Beflarisung des Auffüd- 
rungsrecbtch von Geiten bes Dichters das Stuck vor dem 
Drude wiederholen follte. 


sr. Miedbe bar ſich Übrigens mit blos durch diele Wahl 
zum Benefit. fonrern aub durch jein Banipier überbaupr, als 
einen Schanipieler der oberen Drbnumg ausgemieien, und es 
darf und mird idau a offentlıdhem Brunn daruber nice fchten, 
da er, mad geendiatem biefigem Saſtſpiet, feine Kunftreife 
weiter fortiehen wird, , 
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\ Maria Stuart. 
Geſchluß.) 


Die Nachricht von Mariens Tode erfuͤllte ihren Sohn, 
den Könfg von Schottland, mit Kummer, und wedte in 
ihm lebhaftes Nagegefühl. Seine Untertanen empfans 
den tief.die ihm und ihnen zugefügte kraͤnkende Beleidi⸗ 
gung, Um den König ſowohl als die Nation zu befänftis 
gen; ſchicte Eliſabeth fofort Robert Carp, einen Sohn 
bes Lord Hunddal, mit einem Schreiben nad Schottland, 
worin fie ihre innigfte Befimmernif Aber dies unglädlice 
Ereigniß zu erkennen gab. Jakob geftattete biefem Abge⸗ 
ordneten nicht den Eintritt in Schottland; kaum lieh er 
fih bewegen, eine von Werwit aus eingefandte Denk 
ſchrift angunehinen, worin die Mähre von Davifon mit 
allen Umſtaͤnden aufgeftukt war, die zu Eliſabeths Ents 
ſchuldigung dienen fonnten, Aber diefe Wertheidigung 
machte übel ärger; man betrachtete fie, als der Veleidis 
gung binzugefügte Verhoͤhnung; der König und fein Adel 
athmeten nichts ald Nahe. Da indeffen Eliſabeth ſeht 
wuͤnſchte, bie Sache beigelegt zu ſehen, fo veranlafte fie 


Leicefter und Walfingham, jenen, an den König, diefen, - 


an deſſen Staatsiekretär Maitland, zu fehreiben. Ju dier 
fen Briefen zeigte man, daß, bei der Weberlegenbeit Cug« 
“ Iands, ein Brub mit diefem Reiche leicht für Schottland 
verberblih werden koͤnne, und zwar um fo mehr, ald aus 
politifhen Gründen, bie näher entwicelt wurden, keine 
Huͤlfe von Franfrei oder Spanien zu hoffen fey. Durch 
Geindfeligteiten gegen England würde Satob ſich feiner 


Anſpruͤche an die englifhe Krone verluftig maden, welcher 
bas.englifhe Volk, eingedent des feiner Mutter zugefügr 
ten Unrechts, fonft um fo geneigter feyn würde, Gehör 
zu geben. Jakob, der feine Schwaͤche füblte, und gar 
wohl wußte, daß @lifaberh ſelbſt in Schottland einen 
großen Anhang hatte, ließ fich mit der Mähre von Davis 
fon befhwichtigen, und unterdrüdte feine Empfindlichkeit. 

Aus biefer Darftelung von Mariens Schicſalen 
gebt num hervor, daß ber Dichter zwar fi ziemlich nahe 
an die Geſchichte gehalten, jedoch mande bedeutende Abs 
weihungen erlaubt bat, die der2efer leicht auffinden wird, 
ohne daß es einer Nachweiſung jeder Cingelnheit bedarf, 

Noch müfen wir mit wenigem gedenken, wie Both⸗ 
wel endete. Nach feiner Entfernung von Marien biele 
er fi einige Zeit in der Nabbarihaft von Dunbar unter 
feinen Befallen verborgen. Allein, da er es unmöglich 
fand, iu diefer Gegend feinen Feinden die Spige zu bier 
ten, oder fih nur gegen ihre Verfolgungen ſicher zu ſtel⸗ 
len, fo entfloh er au feinem Verwandten, dem Biſchof 
von Murray. Auch bier von den verbündeten Lordé 
bebroßt, begab er fih nah dem Orknev Iuſeln. Won 
einem Drte zum andern gefbeuht, von feinen Freunden 
verlaffen und nut von wenigen Anbängern begleitet, bie, 
wie er ſelbſt, des Meußerften fähig waren. empfand er 
alles Elend des Mangels und der Ebrlofigfeit. Dürfs 
tigkeit warf ihn Im eine Laufbahn, die feine Schande 
vollendete. Er bewaffnete einige Meine Fabrieuge, bie 
ihn von Dunbar begleitet batten, umd ſuchte durd See⸗ 
raͤuberei fi und den Seinen Unterhalt zu verſchaffen. 
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girkaldd und Murray vom Tuliberbie, bie gegen ihn 
ausgefandt waren, überfielem ihn, während er vor Unter 
Tag, und nahmen und zerfireuten feine Meine Flotte. Er 
felbft entfam mit einem einzigen Schiffe nach ber norwer 
giſchen Küfte, wo er auf ein reich beladenes Schiff lieh, 
. melden er fofort angriff; allein die Norweger kamen 
demfelben mit bewaffneten Booten gu Hälfe, und nahe 
men ihn mit feinem Schiſſevolt nach einer verzweifelten 
Gegenwehr- gefangen, Sein Stand wandte zwar den 
entehrenden Tod von ihm ab, zu weldem feine @enofs 
fen’ veruirtheilt würden, vermochte abet nicht, ihm Frel⸗ 
beit zu verſchaffen, oder die Härte feines Sefaͤngniſſes 
gu mildern, Zehn Jahr ſchmachtete er in dieſem ums 
gluͤclichen Zuſtaude, und endete endlich feine Tage, nach⸗ 
dem Melandolie und Werzweiflung ihn der Bernunft bes 
zaubt hatten. 

Zum Edhluf können wir es ung nicht verfagen, Jos 


hann-von Müllers Urtheil*) über Marie bieber zu ſehen: 
„Die Königin Maria Stuart batte weit mehr Meise und’ 


@eift, als unter den rohen Baronen und pedantiſchen 
Prädikanten für fie gut war. Sie fand Geſchmack an 
Sutriguen, und ihre Lage nöthigte fie dazu. Won lans 
ger Weile gequält, mag fie vergeffen haben, was fie ih⸗ 
rem Dange fhuldig war,” 

Wer die Zeit, in welcher Marie lebte, fharf in's 
Auge faßt, wird nicht leicht im diefen wenigen Zügen bie 
Hand des Meifters verkennen. 

Die Taufpathen. 
(Fortfegung.) 

Nichts fehlte unferm bänslihen Gluͤce, als ein 
Pfand unfrer ehelihen Zärtlichkeit, und auch dieſer 
Wunſch fhien in Erfülung geben zu wollen, ugenie 
entdedtte mir ihre füße Hoffnung. Da langte aus Dan« 
sig die Nachricht au, Eugeniens einziger Obelm ſey 
geftorben, und babe ung beiden fein ganzes fehr beden⸗ 
tendes Vermögen binterlafen ; ihre oder meine Gegen⸗ 
wart ſey alfo nothwendig. Ih Fonnte mich nicht ente 
ſchließen, Eugenien in ihren Umftänden und bei den 
damaligen unrubigen Verbältniffen gerade in jener Be: 
send, den Unbequemlichkeiten und Gefahren einer fo 
weiten und im der bereits vorgerütten Jahreszeit ber 
ſchwerlichen Meife auszufegen, uud machte mic alfo allein 
auf ben Weg, 


” a. und zwang Bürdper algenieiner Geſchichte, TH. 3. 
. 94 . 
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Kaum war ih in Danzig eingetroffen, als fi bie 
fhredensvolle Nachticht von dem Müdzuge über bie Wen 
rejina verbreitete. Danzig wurbe in Belagerungsftend 
erklärt, nnd General Rapp mar entihloffen, es bis 
auf ben legten-Mann zu vertheidigen. Es wurde ſchleu⸗ 
nig an den Feſtungswerken gearbeitet, und mebrere neue 
Werte wurden angelegt, Die Verwirrung war algemein, 
und ic ſachte mein Gefchäft fo ſchleunig und fo gut ale 
moͤglich zu beendigen, um mid von dem gefabrvollen 
Yunfte entfernen zu kͤnnen. Der folgende Tag wer zu 
meiner Abreife beftimmt. Ich fpeifte bei dem Generdf, 
Nach der Tafel nabm er mic in feln Kabinet und eröffe 
mete mir feinen Wunſch, daß ih ihm meine Anſicht über 
die Feflungdwerte uud über feine Plane zu neuen Mere 
ftärfungen mittheilen moͤchte. War ich gleich außer Dienfte, 
fo fonnte ich doch biefen Auftrag,- ber noch daju fo ehrem 
voll für mid war, nicht ablehnen. Ein Adlutant begleis 
tete mih, und weine Unterfuhung war beinahe geenbigt, 
als plöglih ein fuͤrchterliches Krachen erfhol, und bie 
Baſtion, auf der wir und befanden, fo heftig erſchüttert 
wurde, daß ber Boden anfrif, und zu meinen Füßen 
ein tiefer Abgrund fid eröffnete, in welden ic binabfturzte, 
Eine nahe Mine batte fih dutch Zufall entzündet. Wer 


mwußtlos wurde ich herausgezogen, am ganjen Aörper zer⸗ 


ſchmettert: man bielt mid lange für todt, allein endlich 
gab ic Zeichen des Lebens, und Haupt und Bruft waren — 
fol ich fagen glätliher oder unglüdliher Welſe,“ fagte 
er mit einem ſchmerzllchen, das Herz zerſchneidenden Laͤ⸗ 
deln — „unverfebrt. Der General nahm ſich meinen Une 


fall fehr zu Herzen: ich war in fein Haus gebracht wors- 


ben, und er ließ bie größte Sorgfalt auf mid wenden. — 
Mebrere Tage lag ich da ohne Bewußtſeyn, und es währte 
einige Wochen, bevor ib fähig war, über mid und meine 
unglädliche Lage nachzudenken. — Uber weld ein ſchreck⸗ 
licher Augtublick, als endlich mein Unglüd in feiner ganzen 
Größe vor mid trat. — Cugenie! — war mein erſter, 
mein ſchmerzlichſter Gebanfe, — Wenn fie mein Unglüt 
erführe — ganz unverbereitet — Ib beſchwor den Gene: 
tal, ihr meinen Unfall ja fchomend beizubringen, und die 
Gefahr meines Zuſtandes ihr wo möglih zu verbergen, 
Er ſchrieb eigeubändig an fie, und jetzt barrte ich mit 
unendliner Schufuht und Angit der Unwort; aber — fie 
blieb aus. — Unterdeffen ſcawebte ih mehrmals am Rau— 
de des Grabes, und meine Grelenangft ſtoͤrte die Wirs 
ungen meiner ſonſt alüdliben phoſiſchen Eonftirution. Zu⸗ 
glei wurden die Umſtaͤnde ber Beftung immer bebenflis 
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her. Sie wurde eingeſchloſſen, febe Werbindung mad 
außen zu mar gehemmt, Endllch trat nach fürdterlihen 
fehs Monaten, bie id, niebergebeugt von Körper» und 
Seelenleiden, verſchmachtet hatte, am zehnten Juni der 
Waffenſtilſtand ein, und der franzöflfhe Konful ſchrieb 
auf meine dringende Bitte an dem Präfeften zu Nantes, 
den id genau fannte, mit dem naͤchſten Kourier, der abr 
sing, und bat ihn, über Eugenien und meine Schwefter 
Erkunbigung einzuziehen. Nicht lange, fo kam bie Nach⸗ 
ziht: Eugente habe mein Imglüt aus bem Moniteur 
zuerſt erfahren ; fie habe fogleih meine Schweſter in Nan⸗ 
tes in die Koft gegeben und fi mit ber Diligence auf den 
Meg gemacht, zu mir zu eilen. — Weld’ ein Eutſetzen! 
Meine Frau bei ihrer Abreife im fiebenten Monate ber 
Hoffnung, mein Kind unter ihrem Herzen, und nah neun 
Mottaten keine Spur von ihre! — Ach, wie wenig vermochte 
die bedeutende Zulage, bie mir der Bericht des Generals 
an den Kriegsminiſter über meinen Unfal_ausgewirkt hatte, 
mih In meinem unbefhreiblihen Jammer zu beruhigen | 
Und ih — unfähig mich aufzumachen, fie aufzufuchen, ffe, 
die aus Liebe zu mir fi feinen Augenblick bedacht hatte, 
ben größten Gefahren fi preis zugeben. — Diefe Uugſt 
überfieg faſt Menſchenkraͤfte. — Und noch follten ſchreck⸗ 
liche. ſechs Monate hingehen, die ib, umringt von den 
ſchauderhafteſten Bildern menſchlichen Elendes, getrennt 
von allem, was mir theuer war, zubringen mußte, ohne 
einen Schein von Hoffnung, der Gefahr nicht zu erwaͤh⸗ 
nen, die mich wie mein Schatten auf jeden Säritt ber 
gleitete; ihrer achtete ich nicht, — Endlich ſah fih Ger 
meral Rapp gezwungen, die verwültere und ausgehuns 
gerte Stadt zu übergeben, und die Franzofen muften 
das Gewehr ſtrecken. Der General hatte bie Menſchlich⸗ 
Reit, mid vor dem allgemeinen Schidfale der Gefangen» 
ſchaft zu bewahren, Er erflärte die Urfache meiner Au⸗ 
wefendeit und meinen Unfall, und ich wurde als ein um 
abhäugiger Privatmann betrachtet." — 
(Die Fortfegung folgt.) 


Reifen durch Italien. 
Geſchluß.) 

Es wird unſern Leſern gewiß nicht unangenehm ſevn, 
bie Beſchreibung der Präfentation des Herrn 
Berfaffere bei dem Papfte bier zum leſen: 

Eine Viſite bei des Herrn Kardinal Stantsfelretäre, 
Monfiguor Eonfalvi Eminenz, ging voraus, und dann 
wurde und ein Tag beftimmt, an welchem wir (der Verf, 


926 


und eln Landemann von ihm) das Gläd Haben follten, ben 
heil. Vater gu fehen. An diefem Cage fuhren wir nach 
20 Uhr nebft dem preußlſchen Sefandten in ben Palaft: 
des Quiriuals, und wurden durch einen Schweizer ⸗Ser⸗ 
geanten bie Treppe hinaufgefuͤhrt. Daun kamen wir 
durch mehrere große Säle und Zimmer, ohugefähr sehn 
bis zwölf an der Zahl; In den drei erften waren mebrere 
Daun Wache, theils von der Bürgergarde, theild von ber 
päpftlihen Nobelgarde, melde fehr reich und tet ges 
ſchmackvoll, faft wie bie Offiziers der ſaͤchſiſchen Garde du 
Corps, mit langen Scharlachtoͤken und ſeht ſtatker Golb⸗ 
ſticerei, uniformirt iſt. Im den folgenden Zimmern, bie 
theild mit Gemälden, theild mit haut de lisse Tapeten 
geglert waren, ſahen Wir mehrere Herren in geiftliher 
Amtstleidung; im dem vorlegten wurden wir vom zwei 
Herren In bifchöflihen Soutanen empfangen, und erſucht, 
etwas zu warten, Der eine von Ihnen melbete dem Papſte 
unfere Ankunft, und wir wurden bald darauf durch ein klelues 
fhmales Zimmer in das Zimmer Er. Heiligteit geführt. 
Diefes hatte nur zwei Fenfter und war nicht fehr groß. Auf 
einem Tiſche an ber Wand ftand eine große Stugubr, über 
welcher zwei Heine Delgemälde hingen, ein Chriſtuskopf 
und eine Madonna mit einem blauen Gewande und einem 
Scleler. Auch lagen einige Bäder und zufammengerollte 
Kupferftihe auf diefem und einem zweiten Tiſche. Er 
kam uns ans einem andern Bimmer entgegen und blieb 
die ganze Zeit über ſtehen. Das Ausfeben diefes einige 
und fiebzigiäprigen Breifes war fehr märbevol, Er war 
nicht gang wohl und fehr blaß, aber feine Augen waren 
voller Feuer umd Leben, und hatten einen recht einnehe 
menden leutfeligen Blick: fein Haar it noch wenig vom 
Drud des Hiters gebleist, und feine Stimme ſtark und 
lebhaft, da er nod Feine Zähne verlorem zu haben fhien ; 
er ſprach itallaͤniſch und ziemlich ſchaell. Eeln Anzug bes 
fand in einem ganz laden Zugmügden, bas kaum bie 
Tonfur bededte; in einem langen geiftliden weiten Mode 
von weißem Tuche, ber vorn von oben bis unten mit klel⸗ 
nen, bicht am einander ftehenden Anöpfen befept war, mit 
langen kuappen, und über diefe no in ein paar kurzen 
weiten Nermeln, die nicht bis an den Ellenbogen relch⸗ 
ten. Mn dem Füßen Pantoffeln von zeibem Sammt, 
mit einem in Gold gefidten und mit Verzierungen vers 
fehenen Krenze, Er reichte jedem vom und, ſewohl bei'm 
Kommen als Gehen, die rede Hand zum Küffen, und 
bie Etiquette erforderte, daß man wihrend diefer Hands 
lung das linke Knie bog, die Katholiten aber fih mit 
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deunfelben bis auf bie Erbe nieberliehen. Er erfuibläte 
fib nad dem Befinden unfers Königs, ſprach von feiner 
eigenen Gefundbeit, und entlieh uns nach ungefähr einer 
halben Wiertelftunde, worauf wir auf bieſen⸗ Weiſe gin⸗ 
gen, als wir gefommen waren. 


Den heil, Vater ſchildert ber Berf. ald einen hbchſt 
ebrmürbdigen, überall hochverehrten und vom feinen ndds 
fen Umgebungen fehr geliebten Mann, 


ls Verzierung it bem Buche die Abbildung einer 
reizenden Madonna mir dem Kinde, einens der berrlichiten 
Werke Napbaels, in Umrifen beigefügt, weldes darum fo 
wenig bekannt, und wohl such nie geſtochen ift, weil es 
fi in den Innern Wobngemähern bes Yapftes befindet, 
ber es feiner edlem @infalt und umübertrefflihen Anmuth 
wegen befonbers licht. Der Herr Verf, nahm die Um⸗ 
siffe ſelbſt von dem Originale. 





Korrefpondenz und Motizem 


Aus Hamburg (Befüluf.) 

Wie (hin, wie arasids And dagegen Blcuferd Geftaften! 
Eins feiner Slider, mweldes das Häßlitbal darficht, bat deren 
wmebrere, die wunderlleblich und erfreulich find, auch find feine 
tiere ganz und aar naturtich. Cebr hütete er fih davor, 
fowopt feinen menſchlichen Biguren, ats feluen Ebiergefkatten 
eine febhafte. Altion anındigten; Dies ift gewübntid, Mörend, 
wenn auch mit immer. Das Kuge wird nicht müde, ein 
zubig figended Yaar, den Blick gegen die Gegend gerichtet, 
einen Hirten, der finnend feine Heerde betrachtet; eine Kub, 
die entweder gefättige fib auf den Matten ausgefiredt bat, 
aber. eine aydere, die rubig weider, zu betrachten; auch iſt 
es nicht unnaturlih, daß diefe ſich nicht vom Fieck bewegen; 
fänt aber das Auge auf einen Seren, der einer Dame den 
Kraı Hinbält; auf einen Menfchen, der den Guk zum eiligem 
Bortisreiten erboben bat, oder ädnlicdhe Gegenſtaͤnde, fo fan 
man fi des Wunſches nicht erwehren, diefe Stellungen wech⸗ 
fern zu fehn, weit das Gefübt des eiguen phnfiden Unvermb⸗ 
gend, im einer folben am bebarren, Diefelbe zur Hunatur 
macht. Doch genug des Tadels, der, wen er auch obne 
damiſche Bospeit und grämliche Tadelſucht ansgeiproden ward, 
immer nicht angenehm für den Künftee if; daß Hr. Prof. 
Suhr bies wirtlid fen, bat er bei mebreren andern Schöp⸗ 
fungen feines Pinfels bewieien, umd obaleih mir feine Paue ⸗ 
ramen durchaus nicht gefalien baben, werde ud) dieſes flett, 
Der Mahrbeit gemäß, anerlennen, 

ie man jagt, beſchäftigt er ſich ient damit, im Altona 
eine lithographiſche Anſtalt zu begründen; Hier befisen wir 
Bereit# eine, und zwar eine gang wortreffliche, darch bie Der« 
zen Speiter und Herterich angelegt. Das wird dann zur Nie 
valitit Antaß geben; doch wie manches Borzsügliche verdanft 
die Weit nicht gerade dieſer! Die biefige Anſtalt errang ber 
reits einem fehr würdigen Etandpunft, und ed gingen and 
ibr fen fehr ausgrieihnete Saͤchen bervor, da die beſten 
Künflter der Stadt und Umgegend fich jeat anf die Eteinr 
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neichnung leo. Gerterlch fetöft, fo wie Widenräts Mint Grös- 
ger, und ein wadferer Beihenfünfller der biegen Gtabt, Hr.. 
Sardorff, fieferten recht viele febr bubfche, burgaus gelungene 
Sachen, Die mit Freude und Theilnabme vom Yubiifim aufe 
genommen worden find, Go flebr es bier jegt um die ſchöue 
Miterfunft, die wahrlich umendlihe Borjlige vor allen andern. 
Hat, weil fie getreu der Ratur folgt. ö 

„Leben imafft die Natur. Ir abntich zaubert der Aünftier ı 

„In die bildende Form täufhend des Lebens Seftalt, 

Suut in magiſchen Duft dald zarte, bald fübne Gedanken, 

Wedt der Erinnerung Traum treu in den Jiebenben Gin, # 

Nachdem wir die Werfflarte der Maier verlaßen baden, 
wollen wir und au Meipomenens wand Tbaliend Tempel auf 
einige Aüdptige Nugenbiide wenden, sebech obme- MWreite; im- 
fiuchtigen Umrifſen wiu ih Ihnen das Neueſte audeuten, 
Radıdem die Fafſche Primadonna, num ſeibſt Wichenbtö« 

bei, fo ziemlich ihre Role ansgefpieit batten, und nicht mebe 
fo recht, erflere gar nicht, ziehen weuten, befbenfte uns Hr. 
Lebrum mit drei niedlichen Stucken, deren ich aber ſchen, wie 
4b glaube, genen Gie erwähnt babe; die Namen derſelben 
find: „Der Unſchlüſſtge,“ „Brief und Antwort” und „der 
Räuberbauptmann, oder ib irre mich mie.” Dirfe artigen 
Kleinigkeiten machten @tüf, wie fie es verdienen. Sur) bare 
auf dramte man ÜBeigels Mailer Hadrıan, jede ode glüde 
Then Erfolg, auf die Bübne, von der dieſe Der ſert einigem 
Dadren entiernt achliehen war, Mus langeere Bet zu⸗rſt 
wieder ward Wilbelm Zeh am 2. April gegeben; jede Kaum 
ib nicht umhin, mm nefleben, daß es eine Zeit für die Biefige 


" WBühne gab, wo mar diefeh Derriihe Stüd beſſer geben konnte, 


wenn glei die Hauptroue eben fo vorrreffiich als fonft von 
Hru, Direftor Hersfold gefpieit ward, Dr. Bebrun, alt Rus 
denz, war ebem fo wenig an feiner Gtelie, als Br. Dr. Meine 
botd an der ibrigen als Bertba; Biefe Bemerluug ward allges 
mein gemadt, if afo weht wahr, s 

Der Educationsratd, vom felgen Kehebne — am igtem 
auert aufgeführt — erbielt wiefen Beifal, wozu gewiß dab 
treffliche Spiel einiger Kiınfier febr viel beitrug, Br, Gerftäder 
zeigte ib im Sargino als Stern erfter Brohe; wie fehr if es 
zu bedauern, daß diefer an unierm Bimmel gan; mb gar 
nun untergeben fol! Die balbvergefiene, früber daufig gege» 
bene Oper, Dberon, fand ım arofen Publifum Beifall, mene 
fie ateich dem Tadel der Kuufiruhrer, wohl mit Recht, nit 
entgeben konnte. 

Ein eiguer Borfali beichäftigt feit dem Abende des 20. 
Aprits das Diefige Putlifum Br. Grob, em junger, taleut⸗ 
voller Sauger vom Brefiauer Theater, engagirte fin bei der” 
dieſigen Bühne zu einigen Gaftroben, mad wolre zuerſt im 
Eberubini’d Wafertrager als Auten amirreten, > Mei den Pros 
ben that ſich derſelde als ein vortreffiiher Sanger Gervor, 
und bewies Eiderbeit und Gewandtbrit beim Epiel; als er 
jedoch am Abende des zoften im Theater zur Meternabme ſei⸗ 
ner Koße erwartet ward, erſchlen er mit, und fchte die Die 
reftion im mit nerınge Veltürgung, MDian begab Ach enbiidh 
nam feiner Wohnung, bier war Ar. Etog au nicht, jedoch 
fans man ale ſeine Sachen auf feiner Etube in ber beften 
Drdmung, uud zwar fo, daß man ſchließen Founte, er ſey 
Dich wie zu einem Epasleraange anfgraangen. Wirklich batte 
der Kunftter diefen um 9 ihr Vormittags amgetreten, war 
aber mitt wieder zu Danfe gefoimsa, Schon beforgte man, 
es fen demfelben irgend eim Unfal braramet, da er vorjugnte 
weite den Dafen zu befuchen pflegte, woſelbit ihn das Schifs⸗ 
gewubl fehr angesogen hatte; wie fi das Mathiel löfem 
weird, iſt micht voraus zuſebu. Und biemit fchliehe ip für 
Heute, — wW. — 
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Der Emigraut?). 
Eine wahre Erzählung, 


An dem Zimmer, das wir (1792.) in Köln bewohns 
ten, batte kurz zuvor ein Fmigrant feine unglädlichen 
Tage geendet, Un der Wand waren franzöfifhe Verſe 
von feiner Hand mit Kohlen gefhrieben. Ich erinnere 
mic derjenigen, die befonders auf mich wirkten. (Hier 
sine verfuhte Nacahmung) 

Der Baum, der im der Erde Bruft 

Eich tief gefenkt, tft ſchwer heraus gu heben: 

So mir dem Mlter mehrer ſich die Luft 

An diefem wechſelvollen Leben, 

Die Welt ift nicht Dein Vaterland, 

D Sterblicher! Sie it ein Gaſthofzimmer: 

Die Fremden geb’n und kommen immer; 

Doch trübe mebr, als glücklich, ift ihr Stand, 

Je länger ihr in diefem Hauſe bleibet, 

ge tiefer man Euch in das Schuldbus ſchreibet. 

*) Ant den Sourenirg d’un jeune Exile, par Duvicquet 
WOrdre. Der Berfaffer, ein franpöfiiher Edelmann aus 
der Picardie, wunderte im Unfange der Xevolntion, dar 
mais faum Süngling mit feiner Bamılıe aus, und kedrte, 
aufolge des Amueſtlegeſetes, im Jadr 1500 wieder in fein 
Baterlaud urül, Ih termte dieien vortreftiden Mann, 
und feine geiflvolle, ans der Gchmels gebürtige, Gattin, 
Rennen, während ich 1812 als Dffiier bei dem Beobachr 
tungsforps im Lager von Bonlsgne land. Geine Wwei 


Vaude Kasten Erinnerungen emtbaltem viele interefs 
fanre und Fenmtmihreiche Bemerkungen, Sefonders über 


Enatand, wo <r medrere Jabre weilte, auch einige ſchatz · 


bare Poenen, worin er ſich der brittiſchen Diootungsweife 
uadert. 8 · O...b. 


Man erzählte uns, daß er ſich über feinen Degen 
geneigt, und fo bis an das Heft bineingertürgt babe, 
Bel dem Gerdufe feines Falles eilte die Magd in fein 
Simmer beranf, und fand Ihn in feinem Blute ſchwim⸗ 
mend, Da er nur verwundet fhien, ging fie ſchuell nach 
Hulfe. Er benupte diefen Augenbli@, um zwei pPiſto— 
len, bie auf dem Tiſche lagen, zu ergreifen, und ſchoß 
fie beide zugleich auf fib ab. Im diefem Momente tras 
ten alle Bewohner des Bafthofes berein. Sie fanden auf 
dem Tiſche feine Uhr, feine Börfe, und einen Brief, mit _ 
ber Adreffe: „An den erfien Emigranten, der in diefem 
Simmer wohnen wird." Der Wirth brachte ihn alfo mel⸗ 
nem Vater. Er war ſchwarz verfiegelt. Die fefte Hands 
ſchrift geugte von keiner Erfbütterung, keiner Bewegung 
ber Futcht. Ich gebe hier die Wbihrift dieſes Briefes: 

„an den Emigranten, der biefes Se— 
mab bewohnt. 

„Wer Du and ſedſt, der dieſen Brief empfängt, 
Du bit Franzoſe; Du wirft Mitleid fühlen mit dem 
Unglüde eines Landsmanns, eines Waflenbruders, eine? 
Freundes, vielleiot eines Anverwandten. Sterbend 
bofle ih, dab Du nach Lefung meiner Geſchichte auch 
meine Bitte erfüllt, 

Ich bin febs und gwanzig Jahre alt, entiproffen 
aus einem-mebr edien als reinen Haufe. Fräulein v,** 
bemilligte mir ibre Hand in den traurigen Jabre der Mies 
volution. Grazie, Schönheit und Tugend waren bei ide 
mit bedeutenden Blutsumftinden vereint ; aber bei der 
Wahl, die fie sraf, Haste fie nur ihr Herz befragt, 

. 117 
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Ich lebte zwei Jahre mit ihr, bie mir mie zwei 
Tage vorüberfgmwanden. Niemals wor ein Menfh alüds 
Tiger, und feiner auch wußte felnen Zujtand mehr zu 
ſchaͤhen, als ic. 

Im Jahre 1791 wanderten meine Nachbarn und 
Freunde aus; ich folgte emblich ihrem Beiſpiele. Ih 
geftehe, daß id einer der Iepten war; die abreiftent 
die füheften Dande bielten mid in meinem Waterlande 
gurüd, 2 
Ich werde meine zärtlihe Freundin nicht wieder 
feben ; nicht mein Mind, bas.Lofttare Pfand unferer 
Liebe; nicht meine Mutter, die fo viele Eorge um meine 
Kindbeit trug. Denn ib Ein verbannt auf immer von 
allem, was mir tbeuer it! — Wenn ih wage, dem 
Geſetze Troß zu bieten, und mein Vaterland wieder zu 
betreten, dann finde ic fogleih den Tod, und ziebe mit 
mir nad dem Mihtolape alles, was mir tbeuer IRI— 

Meine Gattin wird ihrer Güter beraubt; man will 
an ihr die Auswanderung des Satten frafen — Wir find 
auf ewig getrennt! — 

Wenn ih nicht mehr blenieden wandelte, dann 
würde fie dech das bebalten, was ihr zum Leben gehört, 

Ich gehe in das Innere meines Herzens; ich haus 
dere; aber es finder fib eim Mittel, die Guter meines 
Weibes und meines Sohnes zu erbalten. O daß ihnen 
diefes Mittel, das ih num ergreife, mnbefannt bliebe! 
Sonft wird das Vermögen, weldes ic ihnen erbalte, 
Bitterfeit und Schmerz auf den Reſt ihres Lebens 
bringen. — 
Barmwmher ziges Refen, das mich and dem Nichte 
bervorzog, ich werfe mid mieder vor Deinem Antlitz, ich 
überlafe mich Dir, in Deine Hände befehle ib meinen 
Geiſt! — Nicht, um zu entfliehen den Qualen bes Ges 
wifens, nicht aus Verzweiflung ende ich mein Erdenler 
ben; nur alein, um das zeitiihe Bidet meiner Gattin 
und meines Sohnes zu retten, Werbammt, ob ich lebe 
oder fterbe, fie nicht zu fchen, babe ih von zwei Ente 
ſchluͤſſen denjenigen gewäblt, der fie meiner allein beraubt, 

uch! als der Priefter unfern Bund fegnete, hätte 
ich denfen können, daß jemals ein folger Tod diefe hol: 
ben Bande trennen würde? — 

Euch, die ihr diefen Brief leſet, den ein Unglüd: 
licher eine Stunde vor feinem Tode ſchrieb, bitte ih 
bei allem, was Euch beilia it — ad! wenn Ihr jelbſt 
Gatte und Vater fend, werdet ihr es nicht verweigern — 
nehmt Abſchtift von meinem Sterbefgeine, laßt fie von 
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dem Magiftrat zu Köln in gefekliher Form beftätigen 
und fendet fie nach Eranf-eih unter folgender Adreſſe 
(IR im Originale nicht angezeigt.) 

Die Wolten, die meinen @eift umbälten, sets 
tbeifen fib; ber Friede kommt noch einmal in mein Herz 
surüd bei dem Gebanten, daß ich dem Lebensunterhalt 
meiner Gattin nnd meines Sohnes gerettet babe. D dm, 
die mir taufendmal thenrer bit, als das Leben, meine 
Setapbine, bu wirft fange meinen Tod bemweinen! 
Endli wird die Zeit deinen Schmerz lindern. Ich boffe, 
daß du einjt da deinem Sohne einen eben fo aufrictigen 
und zärtliben Freund findeft, als fein Vater war; nur 
möge er glüdliher fern! — 

Edler Krembling, der mein Schickſal beflagt, und 
mir die Erfüllung meines legten Willens gewährt, ftelle 
die Hälfte des Geldes, das ſich auf meinem Tiſche ber 
findet, dem Hauswirthe zu, um meine Schold an ihn 
zu entrihten. Das Uebrige vertraue ib Dir an, um es 
dem wirdigfien Seiſtlichen, den Du kennſt, zu überges 
ben, damit er zu &oit für die Mube meiner Seele bete. 

Du felber bepalte zur Erkenntlicleit ‚meine Uhr, 
Wenn Du die füwrige Erunde beſchaueſt, fo denke an 
die Emigleit und an den unglüdlichen 

s Karlvon BP..." 

Ich verfuche, keine Beſchreibung von dem, mas 
wir empfanden, während mein Vater den Brief vorlas. 
Simmel! der Unglüclkiche war fein Nachbar, einer feiher 
beften Freunde! Er bereitete ſich fogleih, die letzten 
Wunſche deffelben zu erfülen. 

Mir blieben noch einige Tage in Köln, um die nö- 
thigen Belege zu erbalten, welche mein Vater auf indis 
rettem, aber fiherem, Wege nad Frankreich fandte, nebſt 
einem Schreiben an die bedauernswärdige Frau von P..., 
in weldem er ibr den Tod ihres Mannes zu willen that, 
aber obne dab fie darin einen Selbſtmord ahnen konnte. 

Die Uhr ward mir gegeben. Ic frage fie noch. 
Oft ruft fie meinem Herzen das Andenken desjenigen zus 
ruͤck, dem fie gehörte, und bie Betrachtungen, welde 
dadurch in mir entſtanden, haben mich vielleicht vor vier 
len Irrthümern der Ingend bewahrt. 

Die Taufpathen 
(Kortiesung.) 

Enblih war ih fo glädiih, einen Mann, der 
felt Jahren mebrere Reifen für Handfungshäufer gemadt 
hatte, und auch mehrmals in Frantreih geweien war, 
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zu bewegen, auf meine Koſten bie Meife nach Nantes zu 


unternehmen, nm die Spur meiner Eugenie zu verfols 


gen, fo weit es nur immer mögli fepn würde, — Ju⸗ 
Iienne war burd bie Nachticht, daß Eugenie nicht 
zu mir gefommen ſey, in die hoͤchſte Angft verfegt wor⸗ 
den. Als ihr num der reblide Werner, fo bieß jener 
Mann, meinen Auftrag uͤberbrachte, und einen Brief, 
den id mühfam mit der weniger zerſchmetterten Linken 
batte unterföreiben können, dba war fie nicht zurüdzur 
halten: Werner mußte fid entikließen, fie mitzuneh⸗ 
men. Sie liebte mi, fie Hebte Engenien: biefe 
aufzuſuchen, fie in meinen Armen zu feben, war bas 
hoͤchſte Anliegen ihres guten Herzens.“ — Unbeſchreiblich 
licbevol blitte er bei diefen Worten Iuliennen an, 
die fi mit fendten Augen an ihn Findlih ſcmiegte. — 
Amalie! dachte Ferdinand mit fanfter Regung bei 
ſich felbft, und Julienne gewann für ihn an Reis. — 
Die Geſchwiſter lieben ein Weilchen ihre Herzen ausklin⸗ 
gen in ben Gefühlen, bie Walterd und Ferdbinands 
Herzen in gleiche Schwingungen festen, und dann fuhr 
de Bernon fort: 

„Bis Paris fehlte ihnen bie Spur nicht: dort war 
Eugenie und der redlihe @tienne, ein alter treuer 
Diener meines väterlihen Haufe, den fie mitgenommen 
hatte, auf der Diligence angelommen. Won bier and 
aber wurde alles unficher. Wahrſcheinlich war fie mit 
einem Lohnkutſcher weiter gegangen, und einzelne Angels 
gen fanden ſich noch bis au den Rhein; dann aber vers 
ſchwanden aud dirfe, und ed war weder von der armen 
Eugenie not von Etienne irgend eine Spur mehr. — 
Mac langem Umiherirren und Nachforſchen führte endlich 
der wadere Werner meine gute Schweiter in meine 
Arme. — Welch ein Wiederfehen! — Ihr Audit, der 
Beweis ihrer Liebe, die fie allen Beſchwerlichteiten einer 
fo weiten Reife in Geſellſcaft eines ihr Unbefannten troz⸗ 
zen lich, in einem Lande, deſſen Sprache fie damals nicht 
einmal verftand, war mir ein Balfam für mein zerſchmet ⸗ 
tertes Herz; aber Eugenie — meine Gattin —— fie, 
welche meine füßefte Hoffnung unter ihrem Herzen trug, 
— — fie blied mir verforen 

Sein Schmerz überwältigte ihn. Inlienne fiel 
ſchluchlend ihm um den Hals, und beſchwor ihn, feine 
Gefühle zu mäßigen — Walter und Ferdinand 
waren tief erſchuͤttert. 

„Ben forgfamer Schwefterhand gepflegt, durfte ich's 
endlich wagen," fuhr de Veruon fort, nachdem er fi 
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wieber gefammelt hatte, „mit meinem zerſchmetterten 
Körper ben Schreckensort zu verlaffen, der Beuge meines 
Ungläts und meiner Jahre langen unfäglihen Leiden war, 
und mid mit Vorſicht auf den Weg zu machen, in mein 
Vaterland zuruͤczukehren. In Berlin wurde mir das 
Seebad angerathen, und Ich begab mich hierher, well — 
Julienne mich darum bat: für ſie nur ifk mir mein 
jammmervolled Leben noch etwas werth, und ohne Sie, eds 
fer Züngling, wäre die Arme heute gänzlich verwaiſet.“ 

Zultenne blidte mit dem feuchten Auge vol 
Himmelsglanz auf Ferdinand, der bei der unerwartes 
ten Wendung errötbete. 

„Fuͤr diefen Preis,“ ſagte er befheiben, „wer 
gäbe nicht gern fein Leben hin,” 

Walter war nachdenkend. — „Bis zum Mibeln 
bin, — wiederholte er, — und im Aufange des Jahres 
dreisehn — — ſonderbar!“ 

Bie ein Blitzſtrahl durchzucten diefe Worte des 
Vaters mit einer feltiamen Ahnung Ferdinands Bruſt. 
Et ftarrte den Water an, Auch de Bernon und Ju⸗ 
lienne wurden aufmerkfam. 

„Bas fällt Ihnen babei auf? fragte ber Erftere 
gefpanut, — Scheint es doch, als fänden fie irgend einen 
Sujammenhang mit Ihnen bekannten Umſtaͤnden.“ 

„Sie haben unfere Herzen tief erſchüttert burg 
die Mitiheilung fo großer und fo umverbdienter Leiden, 
erwiederte Walter, „und mir danten Ihnen für das 
Vertrauen, das Sie in uns ſegen. So anferordentlihe 
Begebenheiten koͤnnte ich Ihnen von mir nicht mittheis 
len, obgleib mein Leben an Widerwärtigkeiten nicht 
arm iſt. Allein Ferdinand fol Ihnen fein Leben ers 
zählen: es ift einfach und do dürfte ein Zug deffelben, 
wenn nicht alles mic taͤuſcht, ihrer Nufmerkfamfeit nicht 
unwerth ſeyn.“ (Die Fortſ. folgt.) 

Der ungelehrige Echüler. 
Erfahrung if der Weitheit großes Bud: 
Doch, dal es vor und Fiegt, iſt wicht genug, 
Man muß es leſen. — Schon feit vielen Jahren 
Hat Bull gar mancherlei erfahren; 


Umfenft — er ward dadurch nice Aug. 
: 8. B—r 





Korrefpondenz und Notizen. 


Aus Berlin, den 20. Mai. 
m 6,2 DM. Vormittags um 10 Udt Fam das Regl⸗ 
ment Nlexander vom Erersiren zurid, Wis es unter Troms 
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Melfhalt die Linden entlang marfäirke, wurden bie Pferde 
eines Buners aus Zemperbof, enem beuadbart m Dorfe, 
obumweit der Briedfihrftraße, durm das Getauſch der Troms 
wein (den, und er, ein Ungind beiorarmd, fra von dem 
Wagen und fuchte ſolche au dem Kopfe zu baften. Über ver⸗ 
gebens! Sie warfen ibm jur Erbe, webe er deibädige wurde, 
and tiefen würbend dem Brandenburger Tbore su, nachdem 
Die Deichiel von dem Wagen fi) gelöft batte. Der penſionirte 
Doerfitientenant von Barten konnte ibnen mit ſchuen nee 
mug ausweichen, er wurde zu Boden aewerfen und fo beihär 
Digt, daß er, nadıdem er in ein Haus gebradır worden, dert 
mac febr Purzer Zeit Marb. Die Pierde ſelbſt baden noch, ede 
fie unfbädli) gemadt werden founten, Drei Boldaten des ide 
Rn entgegefommenden DKegiments Frauz fchr beihäbiat. 
Der Unalüdliche, der fo unerwurter ein Dpier det Todes 
wurde, war in der Abſicht nach den Linden gegangen, um 
feinen Sebn, der zum Dffizier avancıt war, zum erfien Date 
an der Spitze feines Buges am ſeden. In dem Haufe, im 
weies man dem tedtiich Befhärigren bradırr, trug der Wirth 
Wereufen, ibn in ein Bimmer bringen zu lafen, und es wurde 
ibm nur ein Ehuppen geöffnet In deſem Befund fid ein 
Spiegel eines feiner Mietber, der wehl im einer Kifle vers 
padt, atgeihıdt werden fonte. Dir Menge, mehr aus Neu 
Bier, als aus Mitleid — deun Baffer fünnen feine Dütfe keis 
Ren, fondern nur den HSelfenden Dindertih werden — war 
Dem dorthin Brbradten gefolgt, Wirte fprangen auf dieſe 
Kite und haben dadurd den Spiegel im viele Etüden getre⸗ 
ten. Der Werth defieiden betief Ad auf 112 Thaier, uud eb 
entftcht jetzt cin Rechtaſtreit, wer den Schaden tragen fell. da 
Bein Wirthe es nicht unbefannt geweien, daß fein Mietder ein 
fo theures Meuble dort, bebufs der Abſonderung, aufbewads 
zen laſſe. Weich ein ſchredilcher Anblicc muß es fur den Gobn 
geweſen feyn, fo ſchrectich und plögtih feinen Barrr getötet 
gu ſehen. Man Hat dem befhärieren Einentuämer der Vierde 
awar verbaften wollen, aber, überjennt, dak ibm bierbei 
nmichte zur La fale, ibn damit veriheont, zumal, da viele 
augeiehene umd rechtlihe Bürger, Zuſchauer des aanen traue 
zigen Borfals, feine vöhige Schuldloſigkeit bezeugt, und fi 
erboten daben, dafıır in baften. 

Ih meldete Ihnen mentih, mie der Kritgſrath von 
Edtin fo frank darnieder läge, daß man an feiner Beneinna 
zweifie. Er ift denn auch am 13. d. M. mach ſchweren Leis 
den geftorben; und ob er ſich gleich fbon im vermwichnen Jabre 
wmaguetifiren iaſſen, und behauptete, daß er baburd Ach ıfche 
wohl befände, fo bat ibn bed weder dieſe Kar, mod Die 
Bülfe mebrerer Werjte, vom Tode rerten fünnen, Man bıeit 
Die Mit; und Leber in einem frankdaften Buflande, bei ber 
Dppurtiom bat fi ledoch ergeben, daß beibe völlig arfund ges 
weſen, und feln Uedel von einer Berengung des Darmtanals 
Kergerübrt. 

Er ift einige Tage darauf beerdigt werten, und an feis 
nem Grabe Hat der Heraußaeber des Märfiinen Boten, Schere 
rer, nachflebende Berie, die aber nicht von ihm berräbren, 
Natt Keiyenrede geſprocheu: 

Hier ruhbet Coliu im deutſchen Sand, 
Ein beuer Geiſt und Biederutann arkannt, 
Die Wörtin Waphrbeit datte Ihn 
Bu ibrem Kieblıng auserforen, 
Den Kerker mußte er beriehn, 
Beil Voren Gaben Er aeihmoren, 
a trat ein edler Farft nm Torou, 
Wertdeidigte den TWabrbeitsseodn — 
Den jünaft noch barte Beflein brüdten, 
Nun Greideit, Amt und Eore Ihmüdren. 
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Die Harten Feſſeln Mund mun Wohl eine licentia poetica, ba 
er war wegen feiner vertrauten Briefe und Beuere 
Brände nad einer fchlefiihen Feſtung, ader mie ald Staats ⸗ 
orfaugener, gefpidt, und dert fehr daman behanheit wurde, 





Aus dem Gefundbrunnen bei Helmftädt, 


den 28. Mal, 

Um 21. wurde von den Magdeburger Eaaufpiclern bie 
Mühne mit einer Rebe, geſprochen von Grau Mülter, und 
dem daranf folgenden Shaufpiele: „Pulins, der Meine Mänds 
fing,” von Bogel, eröffnet. Wenn auch der bramatıfche 
Werts und die Moral in biefem Gbauipiete mihr eben zu 
preifen find, fo gefiel dech dos Gauze vorzuglid dadurch, daß 
Die Meine Kugufe Softoustv, ein Madchen von 6 Jahr 
zen, ganz allerliebſt fielte, um» durch ihre Natürlihkeit ale 
Herzen anſprach. Brau Nopleff (Leontine), ein für uns 
meies Mitglied, bedatiate ben vor ihr dergeteuden Kuf einer 
braven, denfenden Künfiterin vellfommen, und erhielt aliges 
meinen Beifall. Weniger Sr. Shüse (Baron von Lelen), 
der Hru, Motter erfegen fol. Mm nam gab man „Üle 
wentine,” von Zrau von Aeißenthuru, und „bas ges 
tbeitte Serz,“ vom KRonebue. Grau Roptoff (Elemeutiue) 
und im Nadipiel „Tauline, fpieite ganz wertreffih, und ers 
Hiett woringlih Beriall als Vanline. Die Borſteuuugen gins 
gen, fo wie die am erfien Tage, eingreiiend und gerundet, 
Am 23ten „Rofalicb,” oder: „das Norbfäppben.” Drera, 
wie d.efe, Bier zu geben, ift eime ſchwer zu loſende Wufgabe, 
indem das Draicfer ur aus IS Perlomen beflebe, und die 
Bühne fein Evor befigt. Fräutein Mobibräd, ebenfaus, 
fo mie Hr. Roptoff, nen fur uns, war ein alerlıbfird Ro⸗ 
fatieben. &o wie wir bören, if idr Engagement bei ber 
Magpeburger Bühne ibr erfies. Tor Spiel war narürkich, io 
wie ıbr Mefang. und wenn fie fo forti@reitet, und fi mit 
durch dire ader jenet, mas der KünflterZaufbann oft fi 
Heimend im deu Weg ſteut, verleiten täßt, fo berechtigt fie 
für die Zukunft zu ſhonen Hoffuungen. Bei dem Mangel am 
Braven Tenoriften war «6 uns feor erfreullch, in Hrn. Robs 
Loff einem #änger zu finden, der mit Geſchmack und Sefubl 
kräftig umd reim das vorfränt, was der Kempeniſt verſchrieb. 
Seine Berzieiungen firben am rechten Orte, und jo dringe 
fein Bortrag zum Herzen. Dit dieſem verbindet er gewantteß 
Epiel, eine angenebme Beflait nmd reine deuttiche Ausſprache. 
Eigenfnaften, welde bei Banaırn ſelten find Er eidbict, fo 
wıe feine Gattin, allgemeinen Berfau. Dus Ganze ging nut 
bys auf die Enöre. Mm diefem Uedel leiden aber trider! viele 
Wübnen, und fo mifen wır sufiieben jeum, Das Heine Dre 
&efter tbar feine Ehuirigfeit und wurde vom Deren Mufite 
dıreftor Epers fiber geleitet. 


Nah Wuffübrung biefer Oper war Bol, trozu fi bie 
Herren und Grauen aus der Nachbarſchaft zablteich und glän« 
send eingefunden batten. Die Babdezrit wird nun beginnen, 
won fon alle bier befindlichen tTuohnungen in Beſchlag ges 
vonmen find; auch bietet fi fon Die Setegenheit dar, fein 
Geld an der Garobanf ıc. los zu werden. Uber dem Edywes 
fet- und Eiienbade bat der thätige Eraentbiimer des @riunds 
Brunnens, Br. Borhberdt, auch noch eine Echmeirtrander 
runas Anftatt errichtet, weide von groier Wicligfeit ſeyn 


feu, und wie eim Arie im Ungaru verfigert, fogar die Eoms 
wmeriproiien vertreibt, 
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den 20. $uni 1820; 





Die TZaufpathben 


(Fortfepung.) 


Erwartungsvon befteten be Bernon und Fulienne 
ipre Blicke auf den Züngling, der in fihtlarer innerer 
Bewegung faum die Sprawe zu finden vermobte, Dog 
der Schweſter Bild, das ent ſo Ichendig vor ihm trat, 
verfegte ihn baid in die glütliben Jahre, beten Audens 
ten ihm fo unendlich tbeuer war, und fie trat in den Zü⸗ 
gen, die er von ihr entwarf, fo bedeutend und liebens⸗ 
würdig bervor, daß Zulienme nicht umhin konute, fie 
unendlich lieb zu gewinnen, Uber mit welchen Gefüblen 
hotchte de Veruon der Erzäblung des feltiamen Abens 
teuerd, das Ferdinandinen in Umaliens und Ferdi 
nande Hände brachte. Seinganjes Wefen war aufgeregt, 

„Serechter Himmel!” rief er aus, in welches 
neue Labotinth vom angjtvollen Zweifeln und ſußen Hoffe 
nungen ftärzeft Du Dies gebrodene Herz. Wenn Eur 
genie — wenn Ferdinandine — und au dem 
Strande der Dftfee erſchien mir die Spur? 

„Sort fit überall,” fagte Walter in frommer 
Rübrung, „und fein Finger zeigt und oft da den leitenden 
Faden durch das verworrene Labprinb unfers Lebeng, 
wo der kurzlichtige menihlioe Blick es am menigften er 
wartet. Dot wage ich nibt zu bebaupten, daß wir jeßt 
einen ſolchen Faden gefaßt haben. Fern fey es. von 
mir, taͤnſchende Hoffnungen in Ihrem Herzen anzufaben; 
nur dies Anfammentreffen der Umſtaͤnde — die Zeit — 
aber wie wäre fie nad R. gefommen, da ber Weg fie 


Gewißbeit zu erlangen, 


nicht dahin führen konnte, wenn es Ihre Gattin war? — 
Vielleicht auf der Flucht vor den Midubern dahin verirrt? 

Gerdimand mußte den Meinften Umfand aus⸗ 
führlih wiederholen, mußre taufend Fragen beantworten, 
aber nichts leitete zur Enrfbeldung. Nur die Herzen 
faßten einen Glauben, der fi bur& die blofe Moglichteit 
eines folben Zuſammenbanges kaum rewrfertigen lief, 
und do bei allen faft unerfhätterlich feſt ftand, obgleich 
de Bernon es kaum wagte, folden Hoffnungen fi 
zu überlaffen. Eudlich fagte er: 

„Meine Freunde! — das find Sie, das bleiben 
Sie für immer, aub wenn es uiht mein Kind ſeyn 
ſollte, deffen Sie fo menſchenfreundlich fib angenommen 
baben, — bätı’ es doch mein Kind fepn können. — Sie 
baben fon für mich zu viel gethan, als daß Sie yun 
Sprer Großmuth Schranken fegen könnten. Am wenige 
fien fürdre ib von Ihnen,“ — er wandte ſich an dem 
Water, — „daß eine mißverftandene Delicateffe Sie abr 
halten werde, meinen Vorſchlag anzunebmen, Einem 
fo zerriſſenen Herzen , ald dem meinigen, darf ih wicht 
zumuthen, eine Ungewiöbeit zu ertragen, die Tag und 
Nabt ed martern würde: Raffen Sie und mit eine 
ander nah R. . , laſſen Sie uns feben, ob es 
es nice möglich iſt, eine nähere Spur aufjufinden, um 
Iſt unfer wunderbares Zuſam⸗ 
mentreffen bier eine Begebenheit, in welcher wir bem 
Finger ortes ’abnen dürfen, ſo laſſen Sie und den Kar 
den ergreifen, dem er um« darzureiben fein. Was 
wagen wir Dabei? — Hochſteus ich Hoffnungen, bie ich viel⸗ 
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leicht gar nicht] hatte ſaſſen ſollen. — Wielleiht trägt Fer: 
dinaudine die Züge ihrer unglüdlihen Mutter; find 
es Qugeniens, fo wird mein Herz fie fogleih ertennen. — 
Vielleicht trägt fie meine Züge, — Laffen Sie und ger 
meinfhaftlich forſchen. Auf jeden Fall ift Ihre Ferdi⸗ 
nandine meinem Herzen nahe getreten, wie Ihre 
Schweſter gewiß dem Herzen Juliennens,“ fagte er 
zu Ferdinand, — „Nicht wahr, Ihr wadern Mens 
ſchen“ — und er reihte flehend bie verftümmelten Hände 
Walter und Ferdinand bar, „Ihr verfagt mir 
meine Bitte nike?" 

Walter erihrat bei biefem gefährligen Bora 
ſchlage. Wengfilih blitte er auf Ferdinand, und 
belaufhte einen Blick der jungen Leute voll froher Ueber⸗ 
raſchung.“ 

„Könnten Cie anſtehen?“ fragte be Vernon. 

„Mißverftehen Sie mid nicht, Here Oberſter,“ 
erwiederte Walter, „allein Umftände machen es mir 
unmoöglich, In biefem Augenblide über Ihren Vorſchlag 
zu entſchelden, ben ich übrigens ſehr matürlid finde, und 
beffen Ausführung keine falfche Bedenklichkeit von meiner 
Seite in ben Weg treten fol.” 

De Bernon drang in ihm, fih dem Freunde zu 
erlären; Iulienne ſah' ihm flehend an. — Ferbdir 
nand wecfelte die Farbe, Walter befann fih leht 
der Briefe, von benen er mar abgerufen worden, und 
die er nicht hatte abfenden konnen, Er terug Ferdis 
nand anf, fie zu beforgen. Diefer bedurfte es, einige 
Yugenblide mit feinem Herzen allein zu feyn. Er eilte, 
deu Willen des Vaters zu erfüllen. — De Bernon 
glaubte in Walter’s Venchmen den Wunfh zu erken⸗ 
nen, mit ihm allein zu fpreden, und ſuchte unter einem 
fheindaren Vorwande aub Julienne zu entfernen, 
@r ſahe, daß er fi nicht geirrt hatte; denn kaum hatte 
das liche Kind das Zimmer verlaffen, fo fagte Walter 
in großer Bewegung zu ihm: 

„Ich bin Ihnen ein Geheimnip ſchuldig, Here 
Dberfter, an welchem Ihnen ein großer Antheil gebührt, 
Sie forbern mig auf, Sie nach M... zu begleiten. — 
Ich will darüber hinweggehen, daß es mir ſchwer fallen 
muß, einen Ort, der meine Worfabren ehemals, und 
vor wenigen Jahren no mic ſelbſt, im dem hödften 
Woblſtande gekannt bat, auf biefe Welle wiederzuſehen; 
bie Plihten des Vaters und des rebliben Mannes et» 
füllen mid mit ganz andern und wigtigern Bedenklichtel⸗ 
ten, — Mein Sohn — liebt Ihre Schweſterl“ 
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„Wie7“ fragte be Wernon übertaſcht — „fie 
keunen einander? 

„Geſprochen baden fie ſich heute zum erften Male,“ 
erwieberte Walter; „allein — Vaterforge blidt ſchatf, 
und mein Sohn bat mir fein Gefühl geftanden, ein Ges 
fühl, das bei feinem Alter und von einem ſolchen Gegen 
ſtande entflammt, febr natürlih ift. Und — jeht übers 
laſſe ich es Ihrer eigenen Entiheidbung, ob wir ed was 
gen dürfen, zwei fenrige jugendliche Herzen einander fo 
nahe zu bringen; ob ich e# wagen darf, meinen Sohn 
der Gefahr auszuſetzen, fein ganzes Lebensgluͤg für im 
mer einzubüfßen,” 

„Ja, ja," fagte be Vernon nahbenfend, „fie 
verfieben einander, Seht, jetzt wird mir fo mandes 
Bar, das,” fügte er lebhaft gegen Walter hinzu, 
„meiner guten Schweſter wohl felbit nicht Mar ſeyn 
dürfte. Sie verfichen einander, oder id müßte mich 
auf die Herzen wenig verſtehen.“ 

„Um fo mebr denn,” fiel Walter ein, „„bebarf 
es ber Ueberlegung, — ja, — ber Entfagung eines Ente 
wurfed. .. 

„Haben Sie anderweitige Wblihten mit Ihrem 
edeln Sohne?“ — fragte de Vernon raſch. 

„Er bat kein Vermoͤgen,“ verſetzte Walter; 
mer muß in ber Melt feinen Weg maben,” 

„Das kaum er aub an der Hand einer lebenden 
Gattin, und vieleicht an ihrer Hand am ficherften,” ums 
terbrab ihn de VBernon. „Uber Sie haben vielleicht 
fon eine Wahl getroffen ?“ 

„Keine, verfepte Walter, „fein Herz muß 
wählen; des Vaters Erfabrung kann mur rathen. Bes 
wahren konnte fie ihm freilich nicht, doch —, er ift noch 
zu jung.’ 

„O warum vom vorgerädten Alter erwarten, was 
bob nur die Jugend zu gewähren vermag?” fiel de Ber⸗ 
non ein. — 

„Mein Sohn hat kein Vermögen — fein ungläds 
licher Vater felbit im diefem Augenblice keine Ausſicht 
für fig und ihm,” — fagte Walter fhmerzlich, 

„Ihr Sohn iſt der Metter meines Lebens, und hat 
ein Herz, das zu beglüden vermag.” — 

Jetzt entfpann ſich ein ebler Kampf. De Vers 
non theilte Waltern feine und feiner Schweſter Vers 
mögensumptände ohne Ruͤchalt mit. Julienne ers 
ſchlen in jeder Hinfiht als eine für einen Water wiüns 
ſchenswuͤrdige Partie, und be Wernon wußte jeber 
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Bebdenklichkeit zuvorzukommen, fo daß zulegt darin übers 
eingefommen wurde, dem beiden jungen Leuten Zeit zu 
Iaffen, fi mit einander gu verftändigen, und wenn es 
fi answiefe, daß ihre Wünfge übereinftimmten, die 
Bande enger ju knuͤpfen, (die fih fo wunderbar ange⸗ 
tnüpft hatten. Die Reife wurde beſchloſſen, und fand, 
als fie Juliennen und nah feiner Zurüdkunft Ferdis 
nand angekündigte wurde, in dem Herzen der jungen 
Leute nicht ben mindeften Widerſpruch, ungeachtet beide 
fi eines gewiſſen ‚bänglihen Gefühle bei dem Gebanfen 
an die Nähe, in der fie mit einander Woden und Mos 
nate verleben follten, nicht zu erwehren vermochten. 
Diefer merkwuͤrdige Abend Hatte vier treffliche 
Herzen unauflöslich verbunden, uub als fie nach einie, 
gen Tagen mit elmander im bequemen Wagen fafen, 
und — für de Bernons Winfche freilich viel zu lange 
fam — bei dem jungen Liebenden. war's umgelchrt — dem 
Siele ſich naͤherten, da fühlte ber arme be Vernon 
ein Gluͤck, deifen er ib kaum mehr für fähig gebalten 
Hätte, Berbinand aber mußte Juliennen unanfe 
hoͤrlich von feinen Kinderjahren und von Amalien ers 
zaͤhlen, im welcher jene eine geliebte Schweiter zu fine 
ben gewiß war. (Die Forts, folgt.) 





Anefdboten 

Das Corps des Prinzen von Condé beſtand 
aus lauter jungen wohlgewachſenen Leuten, von welden 
die älteften böcdftend achtzehn Jahr zählten Es war 
dies eine Spielerei von dem Prinzen. 

@inft bei einer Mufterung biefes Corps fragte er 
Bollean: Nun, was halten Sie davon? 

„Gnädigfter Herr!” verfegte Boilean: „id 
glaube, daß fie ale ſeht gut fepn werden, wenn fie erſt 
vonjährig geworden Ind.’ 


Ein Biſchof hatte den bekannten Pater Andre in 
Varis, ber in feinen Kanzelreden viel Aehnlichkeit mit 
bem Pater Ubrabam a St, Elara hatte, ein Heined 
Kirchenlicht genannt,’ 

Der Pater Andre prebigte "einige Zeit darauf in 
Gegenwart dieſes Biſchofs. Sein Tertwar: Vos estis 
lux mundi. „Diefer Spruch, o hochwuͤrdigſter Herr! 
geht eigentlich auf Sie,“ ſagte der Pater, indem er ſich 
an ben Biſchof wandte: „Sie find die große Stoclaterne; 
wir nur bie Heinen Hanbleuchten.“ 


— —r 6rere— 
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An Emilie 


I. 


Können je des Zeitfirom’d Wellen 
Deinen Engelreiz entſteuen, 
Theure, Bann er untergehen? — 
Dein, der Beige Reiz der Tugend 
WBlüdet fort in ew'ger Iugend ; 
Sol Im Zeitenfirem’ beiten! 


Sprich, Beliebte, darf mir bangen, 
Daß einft Deiner Ehönpeit Prangen 
Bor der Jahre Macht entfliehh' — 
Heitigfeit hat Did) verflärct, 

Der Berklärten Edyönpeit währet; 
Seine Mat verſcheuchet fie! 


Neon ih trauern, fol ich sagen ? 
pri: verglüht in Fünft'gen Tagen 
Unfrer Liebe Generauel 2 — 
Gtürzte gleih Die ABelt zuſammen; 
Heifger Liebe Hinmeldflanmen 
Lodern ewig rein und bel 





1 


Theuerſte, Taf? und der Etadt entfließen, 
Ba uns bin zu beſſeru Wenfhen ziehen, 
Bu der freiem, Iuflbeglüdten Gtur! 
Schauerlich ift diefer Maueru Enge; 

Sie umferfern eine Autagemenge, 
Die nicht folgt der edlern Greubenfpur, 


Michtig HR ihr Treiben und ihr Wartet, 
an des Debens äufre Dunftgeflaiten 
Geffelt fie des eiteln Sinnes Macht. 
Galfgem Schein’ und Formen will fie frögnem, 
Und fein Strahl vom Morgentidyt bed Ehönsm 
Dringt dur ihres Wahnes tiefe Nat, — 


Ihrer Freundſchaft Echeinnut iu erlangen, 
Müstek Du mit Bold und Titel praugen; 
Denn des Herzens Adel rührt fie nicht. 
laute mir: fie bat es mis verflanden, 
Was in uns, feit Götter uns verdanden, 
Deiner Liebe Sitberfkimme ſpricht. 
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j Vor der Eefbftfut ſhwariem Sötentriehe 
Blob das fhönfe Oimmelstiud, Die Liebe, 
Kuss des medern Echwarmes Über ruf, — 
KRewmm, Belichte, tomm, la’ uns miche weilen, 
Su entisgnen Fluren laß uns «ilen; 
Sa gedeider uniter Liebe Luft! 

wilbeim B.b..f, 





Korrelpondenz und Motizem 

aus Wien, den 04. Mal, 

Macden it.mie derte Darflenung der Albaneſerin 
abarwartet, tubı? 1m mich endlich ım Stande zu dem verforor 
cheneu Beriert dariiber; und da mic würd ih ſchen an das 
Bert geben, wenn in nicht ur Cinfiht des Mannfcripts ges 
lanar ware, obue wildes fib dech ſeiten über deu Gertd eis 

„ner Durkelung urtbeinen fährt, weit Die Mangel der Dotung 
und die Febleı der Eaaufpieier fin mie aeman unterſcheiden 
Laden welien ser bin sb foieru im Klaren, dab eigentlich 
Niemand al Herr Kerm, feiner Anfgube genügr bar, wile 
der aerude die fchwerfte su löfen bat, den Enrico, Darin 
Betarft mid and Die Dentige D- Fieitumg, welche wörtich ſagt: 
herr Korn mar in ber vierten Birftelmun fo gam Enrico, 
Dab es unmögtihp war, ihn mit Mugen eines Tnraterfrititers 
zu betrachten , und nichts übrig blieb, als im- Das laute und 
Heimlide Aufſauchzen des eut zud ten Pubtifums mir eımzuftime 
men.” Er war es aber and ım Ganzen ſchen bei der erfien 
Borftelung. Dasegen aber war der Paarı-obwont er fi im 
Mipt, Deutlich gung ausipridt, ide genua aufaefaht, die 
erftie Ecene arift daber nicht em, und des Arztes Monolog: 
„Mare der Heitianf wie der Brutlauf” u. ff. ging verloren, 
one alle Wirkuug. Erfi mie Balıs Erſcheinen wurbe Watbeil 
rege, die Nufmerkiamtert firüte Mar Der, bei ber Steule feiner 
Erzäblung, wo er Bernande den „Eeligen im Geben“ mennt, 
wurde aecktatſat; bei der Beihreibung, wie er fein Saupt 
de auf des Ehifes Mallbann geieben, und bei jenem Ab- 
gange nodı weit anbalrender, Eures Ericeimen war aleich 
ein Ereg über die Theilnabme, indem er die Neugier feflelte; 
fein böcdfler Bianspnuft für mm war die rt, wie er bie 
Beiden Musrufungen: „DD Aldana! Oh Fernunde!” ſprach; «6 
Tag mehr Ginn varin, ars oft im der länaften Rolle; es war, 
meiner Meinung nad, dıe Arıfis der Kranfbeit auf Das Deuts 
Licfle verfinntiher, wand deſto befier! Denn was der Arzt, ner 
ben dem obumabtia gewordenen von Arılıt füar, verſauinet, 
fo wie die Schlußrede des Duopprius im 1. At, notbwendig 
der laute Berfau. Beide Aftihtufe beweiien, baf der Dichter 
Den Ktapfeffett entiweder nice wolte, oder dech nicht Daran 
dachte. Im 3. Alte brach uber Serrn Korn das Berfal:-linaer 
witter lesz bei der Steue: „Die Leiche meiner Starte ent ⸗ 
biöfet ihr dem Kune meiner Schaum, erfolgte «ine allaemeıne 
Erpiohon; bei den Worten: „Und mein &eflandurh tünt 
von feinen Lippen,” dann: „Vergut! rief's im mir, ent⸗ 
fagte,‘ gleiber Larm, und fofort bis zu fermem Mlnange, 
Darauf konnte mun die Scene des Duopbriuß, die dem mebl 
den Zweck baben fol, VBeforguife vor Undeil darch das Ber 
fremdlihe der angelunngten Begebendeit zu erwecken, unmögs 
Lid Tbratermwirtung thun, fie wird fanm gebört worden feun; 
der At mühte bier fliehen. Der waren da virkeidıt Die 
dramaturgifdren Gefoge mr dem Toeater in Widerftreit? Härte 
der Verf. dieſelben da nicht anfgleimen Fünuen? Iwar wurde 
auch diele Ecıne, am Altihlufe, bier appfaudirt, aber a'd 
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Nachtlang Für Enrico, mdht ic) fagen. Hätten wir, (oder 


ganz Deut calaud) einen Eamaſtro, Berrotie.. und befou'ere 
eine Wbana, die fo wie Enrico den Dieter ganz veriehen, 
das Beruaudent and verfiändig uud fir Jedem Mbebitdetem 
werhandblid aeden; dann frech fönnte meine Brage mbertei 
feon. "Unfer Gamatre aber, fein Liebling des -Prrbtifume, war 
an ſich teine fo freudıge Erihrinung, duh er feolte die Epanz 
nung auf den Feruando, den man unter den Ritteru were 
ten muß, am feine ®rzadiung feflein Fonnen. Weich eim 
BRe>ner maß dazu gebören, der «5 verfiche, Die Scenen von 
Geruande's Fiucht nad der Slacht, auf dem Schicfe, und im 
Zunig, mit Worten zu fplelem, wo fie dann frei auf 
den König und Enrico fo madtig, aid anf jedem Keier und 
Höre: wirten konnen. Mernando’s Torflürien war werfiam, 
die Grupre vortrefflih; aber Feruande ſchien mer zu beitig, 
zu febr Schiders Deu Eaſar in der Braut von Meilina, wicht 
‚gan in Uebereinftummung mir dem Charakter, * der seiditpere 
worden ift, umd der fi im 5. Ufte untet lautem Betfaue Deu“ 
mwabrte, Aldaua's legte Scene mit Enrico fab man mit ges 
ſpauuter Ipeitnabme; aber die Stelle: „ib Mit ıbım (dem 
Fernando) dieſen Rıng “ n. f. -fel unangenebm auf, fie febiem 
den Eharatrer zu fiirzen, Derr Korn fprab fie mit Dame 
pfem Toue, beinade Manglos, der Bit am Bern. Tbate er 
wieneimpt beffer, fie weituufllarrenden Wuges, wie fm eimene 
Rucktaue win Mabmwig, zu fprrdhem, wort tiefe Lage 
wohl treiben Lünnte? Mach dem Mipr. kann fie fo gemeint 
fion, und ais ein werbredgeriiher Berfas. dem man ſcheu 
und dumpf, einem andern zu wohfnbren anftıägt (mie etwa 
Pogurd dem Marduf), if fie auf feinen Fau gemeint. era 
nande's Unterbrebung: „Bier ift mein Schwert,“ überrafchte 
nigt, man meinte danter ber, es fen Feine Mrohmmte Dabei, 
da er ſchou Gift genommen, und alfo nur Tbeatercoup. He 
bana mwirfre im Ganzen nice guuftia) Die Berichiedenbeit 
der Biede, welche fie zu Enrico Binreht, und an Fernaudso fefte 
Bär, fo deutlich fie im der Rohe hzegt, und aus der ganjem 
Borgeibimte erbetiet, Lient aufer ihrem @efichröfreile. Dak fie 
in dem Enrico den ganıen Wenſchen, un Fernando die Greie, 
Be Tugend liebt, das wußte fie weder glaubbaft zu age, 
ned im Spiele glaubbaft ju machen. So falt der Cbarafter 
durd, Unannſtig war an offentar die Beränderung, Die 
man aemacdet Dat,  ımbem bier Enrieo anf der Buhnte fi ente 
lebt. Da Ab der Anthern beinabe ganı allein auf Enrico 
Ronienrrirte, fo war die Beiergmf im fein Leben von der Nrt, 
daß bie empfindfamen Bnfenerinnen meinten, fie mühren bag 
am Boden liegende Sawert ber Seire ſchaffen, und da der 
König umd fein Wefotge ibn mit an der That bindere, es 
ſeiba thun, weiches das erfie Mat wirflibe, bötbare Unrube 
verautaßte, In der Folge, wo Serr Kora durh Streidmung 
der Rede: „Idr Lämmer am Gednid!“ Die That beichleunigte, 
fiel das wen; uber der Haurteendruck verliert immer, es ıfl bier 
eımmat nit der dal, w. das materielle Erben der That güne 
fig wirten Fönnte, Eummaflro's Schtutkworte, we er neben 
der teste Des Freundes die Krone veramter, Rt anf vet Dapiere 
web <rbebend; aber auf dem Theater? Da mubre wohl ein 
dweiter Korn den @amaflro neben, weun er mit das ganje 
Verſeual um 995 Schlußttatſcheu bringen fol. 

Die vıcfigen Theaterteititer in den Reituncen, geſtandtich, 
dab fie das Mfpt. nicht kennen, laſſen Aids Ins jett iber die 
Darſteuung aan fur; und alle gleib lodend, über das 
Stud aber feor lung heraus, und fiud mit einander im grels 
len Widerivruchen. Samınrlibe fpieten jedoch, nach Leiing 
su rıden mit ner Totme, mund werden dem Berf., wenn er. ſie 
leſen wiu, viel zu Kane geben. 
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Zeitung für Die elegante Werk 





Donnerfags 


Die Zauberfpiegel. 
Eine norbifhe Erzählung 


Lochlin, das Dänenland,. Tyr, ber 
Kriegsgett der Scandinavier. Freyda, bie Wöttin ber 
Biede. Runen, Dauberſchriften. Galedonia, das 
ſchottiſche Bodland. Norge, Norwegen. Eelten, Ber 
wodner Ealedonia's.. Erima, Malmer, Balflutda, 
Gegenben dieſes Landes, durch Dffian’s Lieder befannt, 
Weranda, ein nordiſches Görtermeien, die Gegenwart 
bedeutend. Seta, die Göttin ber Unterwelt. Ton« 
thena, der Mbeubfiern Maldalla, das Elvfium 
der mordifchen Mythologie. Walfyren, Giegsgöttinnen, 
Dopin, der @ötterfönig, Braga, der Gott der Dicht: 
kunft, Thule, Itaud. Wara, die Göttin der Bere 
mäblung. Barden und Skalden, Dichter und Gäte 
ger, erftere der Eeltem, Tentere der Ecandinavier und 
Mordgermanen,. Niren, Waſſeruymphen. Kobolde, 
Sputgeiſter. Eifen, mähtlihe Untergötter, deren Haupt 
der Erikönig. Lipteifen, böhere Arien dieſer Art, 
die im Gilanz des Aethers wohnen. Allvater (Mifne 
dur), der Über alte Götter und Menfchen waltet.) 


e:rte Ballade 
„Hett, Lochlius Krieger, dem Polal! 
Es gelte Tor, dem Weberwinder | 
Auch Freva Erönet unier Mahl: 
Drum leben alle fhönen Kinder 1” 
So ruft dir munt’re Danefliold, 
Da laut im Hain ber Nordwind grolft, 


Des Herbited dunkler Fittich weht, 
Der Baͤume rothe Blätter fallen; 


119. 





ben 22. Juni 1820. 





Jetzt fülr die Kelche füher Meth, 

Und Flamme gidust in Diaf’s Hallenz 
Es bringen all’ am froben Schmaus 
Ihr Lebehoch die Helden aus. 


Und Olaf's Tochter, Swaunehild, 
Schlank, wie die Tann’, und leicht, wie Weſte, 
Mit blonden Locen, fanft und mild, 

IR Schentin bei dem beitern Feſte; 
Doch ſchuͤchtern blickt, mit ſtillem Sinm, 
Ihr blaues Auge vor ſich Bin, 

Die zarte Jungfrau ſchon eurpfandb 
Der Licde Glut, bie fühe Wunde 
Fuühlt auch der wack're Luitebrand, 
Hochtagend an ber Tafeltunde: 

Ihm prangt ein Schloß auf Koldiugs HN’, 
In reider Flur, am Strand der See. 

Kuh Olaf ficht, der areife Heid, 

Mit Freuden auf der Tochter Liche, 
Wer wär’ es, der am ftolsen Belt 
Sih über Luitbrands Ruhm erhübe? 
So bluͤh'n ihm, eiuft im Zeitenlauf, 
Des Stammes edle Blumen auf. 

Doch Daneftiold, des Mitters Freund 
Und Waffenbruder, fagt im Scherzen: 
„Nach Braga’s Lied erglüh'n vereint 
Des Trunfes und der Minne Ketzen. 

Wir jeden froh: bie Naht iſt kalt, 
Und Erlenkoͤnig hauſt im Wald, 
119 
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Nun Höre im Eruft, mas ich vernahm 
Letzthin vom alten Nunenmeifter | 
Won Thules Flammenberge Lam 
Er, berrihend über Inft’ge Geifter, 
Die mächtig walten, böf’ und gut, 
In Erde, Feuer, Wind und Flut. 


Cr fprab: „In biefem Eichenhaln, 
Nicht fern vom grauen Burggemaͤuer, 
Hebe ſich bemooſt der Felfenftein, 
Und borten ift es nicht geheuer: 

Oft büpfet leichter Elfentanz 
Am Wieſenbach, im Mondenglong. 


Und eine Pfort’ aus Demant führt 
Zur tiefen Grott’ im jeuem Huͤgel; 
Es bat fie Niemand aufgfpürt: 
Dort find die beiden Sanberfpiegel, 
Noch für ein liebend Paar beſtimmt, 
Das wechſelnd Treue gibt und nimmt. 


Fotthin if beider Lieben Wild, 
Im funkelnden Kryſtall zu ſchauen: 
Doch wer den Treuſchwur nicht erfüllt, 
Sep's bier, ſey's in entfernten GSaueu, 
Def Bild ummölft ein trüber Flor: 
Eonft aber. tritt es licht hervor.” — 


Dem Eprecher horcht der Gaͤſte Zahl 
Verwund’rungsvoll das Ohr geneiget? 
Doch leht erhebt man fih vom Mahl, 
Da Mitternabt vom Himmel fleiget; 
Man danke, firt anf, und ſchnell im Krab: 
Geht's dur die finftre Flur hinab, 


Doch Luitebrand benft: „Wäre bork 
Vielleicht das Kleined mir befderer ? 
Kit fehlen wirb der Treue Wort, 

Und meine Lich’ iſt ſchon erböret. 
Dem wackern Kaͤmpen niemals graut, 
Benn er anf gutes. Werk vertraut!” 


Und feitwärts lenkt er in den Halnz. 
Bo flieget hin fein flolger Kappe? 
Serade nach dem Felienftein;., 
Som folge Holm, der mutb'ge Anappei: 
Als am befhilften Teich fie ſteh'n, 
Den Eich’ und Fibte ſchwarz umweh'n. 

Mate fhelnt der Mond dutch Wolken ber ;; 
Die. Unte föput, die Eulen rufen; 
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Der Mitten sicht bie Blanfe Mehr — 
Mit einmal ſcheu'n der Roſſe Hufen: 
Man fiporut vergebens — und heran 
Naht feierlich ein greifer Mann. 


Der Zaub’rer it es; ein Talar 
Walt dunkelfatb um feine Lenden, 
Die hohe Muͤh' umgibt fein Haarz 
Das weiße Stäblein In den Händen, 
Tritt er mit ernſtem Angeſicht 
Bor Luitbranmd warnend Hin, und ſpricht: 


„Verwegner, halt Dein Etreitroß an! 
Wer fürdter bier des Schwertes Bligen ? 
Empfange biefen Talisman! 

Der ann allein vor Unfall fügen, 
Und öffner Die die felſenkluſt.“ 
Er ſagt's, und weicht im Nebelbuft, 


Mit Staunen blidt, wo er eutſchwand, 
Der Ritter bin; do feine Nedte 
Fährt nun des Stabes Eilberband; 
@r fteiger ab, und minft dem Knchte: 
„Blei® bier am Erlenufer ſteh'n! 
Su will mit Odins Hülfe gehn.’ — 


&r wandelt fort anf dunkler Bahn, 
Mo: Buͤſche mölben fi zufammen } 
Bald tritt er anf dem Auenplau; 

Da funfeln taufend Irrlichtſlammen, 
Und. Elf’ nun Mire dreh'n im Reih'n 
Sich rafh bei. leiſen Melodei’n. 


Gran huͤpft es, weiß und falb Im Chor, 
Eie gaufeln, wie des Winters Eloden: 
Gleich einer Wolfe ragt empor 
Der König, um bie Nebellocen 
Die grüne Kron’, und ploͤtzlich winkt 
Erin Erlenzweig — Dos Lied erklingt; 


Ber bat den Zauberſtab, 
Sehe zur Kluft hinab! - 
Dort, was Im alten Eprud- 
Meider das Nunenbud, 

Liegt im Verwahr. 

Mie fie im Bluͤtenduft 
Ewerzer bei Früblingsfuft,, 

So, weil. das Feld ergräut, 
Sauf: in dem Winde laut 
Die Eifenfhoar! — 
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Dem VWittersmann eln wenig grauft;, 
@r faßt ſich baid, vaht dem Geftelne, 
Und tuͤhrt das Thor: es ſpringt — da brauff 
Setös, wie Sturm; bei'm träben Scheine 
Bon Dunftlicht fäprt er in den Schlund, 
Und fteht im glanzerhellten Rund, 


Die Heinen Spiegel ſchimmern nah? 
Auf blauem Pfuͤhl, im gold’'nen Saume; 
Swei ſchwarze Kobolds figen ba: 

Doh Luitbramd, wie bald im Traume, 
Greift kuͤhn die Beut' und eilt Hinanf, 
Kein Ungerhäm ftört feinen Lauf, 


Und wieder ſchaut er fih am Teich, 
Holm gräßer ihm mit frend’gem Blide; 
Und fieb! der Zaub’rer maht ſogleich, 
Nimmt ſchweigend feinen Stab zuräde: 
Heim jagen Herr und Kuapp alddann, 
Und golden bricht der Morgen an, 


(Die Eortfegung folgt.) 
Die Taufpather 
(Fortfegung.) 

In den verfhicdenen Städten, durch melde fe 
kamen, hielten fie ſich nur fo fange auf, als der leidende 
Zuftand des armen be Bernon es vorihıieb, Amas 
lien aber wäre von ihrer Hinkunft gar nichts geſchrieben 
worden, um fie deſto mehr zw überrafhen, wenn es 
nit de Vernons wegen nothwendig gewefen wäre, 
für eine bequeme Wohnung zu forgen. — Wie groß war 
ihr Erftauen und ihr Entzäden, als fie die Nachricht er» 


bielt, dab ihrem Herzen das große faum zu fallende Gluͤck 


fo nabe bevorftebe, am Herzen des gelichten Waters, 
des theuern Bruders Freubenthränen zu weinen. Im 
Tanmel des Entzüdens fprang fie, als fie den Briefi 
von des Waters Hand gelefen hatte, im immer umber, 
und nahm Ferbinandinen, die eben vom Schlummter 
erwacte, mit den Purpurwangen anf den Arm, und: 
tanzte mit ihr im feligem Wahnſinne herum, fo daß ein 
folder Ausbruch an dem fonft mehr finnigen ale laͤr⸗ 
mend fröhlihen Kinde die gute Tante wirklich In einige 
Beſergniß verfehte. Amalie Fonnte ihr blos den: 
Brief reihen und ſtammeln: dal dal — Die Tante 
las, und wenn auch nicht fo jugendlich fürmifh, fo war 
doch die Freude der guten Frau nicht weniger herzlich, 
und dabei. ihre Neugier wegen der Fremden, bie. mits- 
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bermmen follten, nicht weniger geſpannt, ba ber Brief 
weiter keine Auskunft gab, als ben. Auftrag, für eine 
regt anftdndige und begneme Wohnung zu forgen, bie 
ein ſeht übel zugerihteter Oberſter und feine Schweſter 
bejichen würde, Nur von diefer Iehtern erfuhren fie 
noch aus einigen dithyrambiſchen Zeilen von Fer di⸗ 
nands Hand, daß fie ein Engel fey und Amalie ber 
seits wie eine Schwelter liebe. Amaliens weiblicher 
Scharfblick wußte das leicht zu deuten, und nm fo men 
gieriger wurde fie. — Daß ihr Pflegeklud leicht einen 
Bater finden fönnte, verſchwieg man ihr, um nicht viel⸗ 
leicht unnötbig ihrem Herzen die fhmerzhafte Beſorgniß 
einer möglichen Trennung aufjubärden, 


Es bedarf Peiner Schilderung bes Wugenblids, als 
fi die Reifenden dem erfehnten und gefürchteten Ziele 
näherten,, jedes Herz vom verſchledenen, aber überwäl⸗ 
tigenden Gefühlen erfült; feiner Schilderung des unendlis 
Sen Entzüdens, mit welchem Amalie Vater nnd Brus 
ber in die Arme ſchloß, und im Rauſche der Freude auch 
die reigende Julienne, als fey in ihr wirklich eine 
geliebte Schweſter zurüdgelehrtt.. De Vernon fühlte 
bad Gluͤd eines Vaters, dem eine folde Tochter an bie 
Bruft fliegt, und feine innere fihtbare Wewegung, als 
er fie erblidte, oßme daß ihr ahnen konnte, welche Ges 
fühle in feinem Buſen wogten, feine au in ihren Kufs 
nen noch fo fhöne Geſtalt, feine edlen Züge vol fanfter 
Trauer, alles ergriff rief ihr Inneres. — Er war ange» 
griffen und mufte die Treppe binaufgetragen werden; 
Yulienne war auf das zäaͤrtlichſte um- ihn bef@dftigr, 
und wurde von Amalien trenlic unterftükt. Unbearelfs 
li aber war ed dieſet, daß ber Vater fat im erften Au⸗ 
genblide des Wiederſehus neh Ferdinandinen ges 
fragt, und doch ihr geboten hatte, dus Kind nicht. cher 
zu bringen, bis er es ihr fagen würde. Walter fürde 
tete die zu heftige Erſchuͤtterung für de Wernom, 


Julienne datte bei der Eorge, baf ber Br 
ber nur erft in Ruhe fommen möge, kaum Reit, au 
bie eigentliche Urfabe ihres Hierſerns zu benfen; Fers 
binand aber war ſchnell zur gutem Tante geeilt, wei 
Ger eine Unpäßlicteit nicht erlaubt Hatte, Amelten 
zum Empfange der theuren Verwandten zu begleiten, 
Ihre Freude, ihm fo blübend ud fo gerührt bei ie 
rem Wiederſehen zu finden, mar unbe ſchreiblich groß. 
Ferdinandine war bei ihr. Als fie hoͤrte, dies 
fep der Onkel Ferdinand, da fprang fie anf vom 
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ihrem Heinen Schemel, klopfte in bie Hände vor Freude 
und fieß fi von ibm milig in die Arme ſchließen. — 
(Die Eortfegung folgt.) 





Korrefpondenz und Motizen. 


Aus Berlin, dem 27. Mai, 

Anfer Mauners Klibanrferin, die im Allgemeinen ae« 
fallen, ım Beſenderen aber zwei verſchledene Meinungen über 
Ben artıflıidım Werth derſeiden erregt bat, baden wir noch 
als neu cine artiat Rleininfeit: „Brief und Antweri,“ Zuftip. 
nad dem Gran, in a At, bon Lebrunm, Gchanfpieler bei 
dem Hamburger Etadttbeater, und bas alte Zuflfpiel: „Arts 
thum auf alten Eden,” menrnflunirt, aeſeden. Auch diefe beir 
Ben Lunfipiele find beilslig aufgenemmen worden. Uebrigens 
gibt man gegemmärtig eine Menge Eingipiele und Ballett, um 
Die Grennde diefer Gattung zu fättigen, weil man fie ſpaͤter ⸗ 

in durben laflen mußz «6 reifen mämfich mehrere Gänger und 
Zange medft sinnen im dem nächſten Monaten, und da müfs 
fen denn die Opern und Batlets ruben. Hoguet und bie 
Remiere, bie Erle unferes Bauets, machen näßflınd eine 
Kunftreife nad idrer OHeimeth Paris. Bon geihägten Altern 
Eingfrieten iR Axur neueinfludire gegeben und günftig aufs 
genommen worsen. Sr, Biume ift ein ziemlih guter Wrur; 
zeit feine Stimme — Bariton, nicht Bab — auch niat über: 
au aus, fo bat do dieſe viel Kraft und Wohltlang, feine 
Metdede iſt vorsüglih und fein Epiel bier trefflid. Berner 
trat der abtungdwürdige Tenorfänger Derr Bader als Mit 
giied unferer Buhnch, dierin als Zarar zum erfien Mate auf 
(4. Mei), Seine volle reine Brufftimme fibert ihm ſtets 
den Beifall ; dem tiefem Kemmer wird er freilich erſt daun aanı 
genügen, wenn feine Manier fih der Boliendung mäbert; feine 
@rlangfisuren find noch etwas unbebelfen, mit rumb und 
glatt nenug. Brau Mitder ift Aflafia, und Im Wetrefi des 
Gefänges dürfte fhwerli irgend eine Gorderung unbefriedigt 
Bleiben; dab fie jedoch im Spiele und der Bewegung m viel 
Rube — oder, wie umfere jungen Berliner fagen, zu wiel 
Fomare — befigt, iſt nicht au läuguen. Sr. Rebenftein 
Hat den Bisfroma; wieviel durch dieſe Belegung dieſe Drer 
gewonnen, welches Intereſſe er durch Ichendiget, mmfiihtined 
Spiel dem Ganzen verleibt, muß man fetbft ſehu und höre, 
©o gebört Axur jetzt wieder zu unfern beflen Dpernvorftellungen. 
Die Gremden, welde uns befuchten,, find faft lanter Eingaäfte. 
Hr. Mager aus Wien erſchien noch im MBaffertrager 
als Micheli, erreichte aber au bier mit die Höbe des Weir 
faltes; fein Belang ift, wie ſchen bier bemerft, von mitt! rer 
Güte; das Spiel bätt ſich mod etwas darunter, und welden 
wadern Diiheli beſaßen wir im dem geihäpten Künftier Hrn. 
Gern ©, deſſen Etimme und Dietbode, defien Humor in dire 
fem Eharalter einftmals unlibertrefftich war ! ; 


Hrn. Bapders zweite Role war Joſeph In „Joſeph in 
Eanpten;” meben ihm gab Hr. Mager den Dafob, auf ver 
Einie zwiſchen gut und übel gebend, wogegen B. fih wader 
bier. — In der „Bauberfiöte” eribien (17. Mai) Sr. Wels 
tereck aus Hamburg als Earaftro mit einer Mangredien 
Stimme, aber feine Schule zeigte fh mangeibaft, deum er 
fang im Naſenten, nurcin und umrahtig. Der Dann bat 
eigen Ruf, doch fo gebt es gewihnlih mit dem Mufe. Et⸗ 
was beſſer war er dem Etreben nach in „Belmonte und Eons 
Hanze” (z2tem), indeffen fehire es auch Bier dem Dsmin, wie 
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fpäter dem „Mrur’’ (a5ten) au Beben, gamı fo Hielt ſich eim 
als Pedritfo auftreteuder Wal, br Ehwerm, der (dom 
vorber in ber Radikaltur Ab mit dem Ara. von Ißellem 
ohne beſoudere Wirkung verſucht dattez Hr. Bader aber bes 
währt id im Beimonte aufs neue, als eine ber deſten Er—⸗ 
werbungen unferer Buone in der meuern Zeit, und warb ber= 
vorgerufen, „Emma von Rorburg‘ bat, wie 8 vorausiufer 
hen war, nah ber zten Kukfubrang einen firengen, verwer= 
fenden Beurtoeifer in unierer Gpenerihen Beitung gefunden z 
genen ihn trat von der biefigen Eritifchen Dppefiton ein Mite 
alied Mo. 13 anf, und es entivaun ſich ein langer beßer 
Streit, in weilchem inbeffen wobt der Kritifer nach auen Mer 
nein deu Sieg bebalten mußte, denn die Sruude des Dppos 
nenten waren umbalrdar; er fügte nämlich: auf Beurtbritung 
wole er nicht eingeben, fonveen nur eigen, daß ber Kritifer 
kein Freund von Meyerdeer fen: me flebt e6 denn au ges 
f&rieben , dab ein Aunflwert wit freundihaftiihen Rudfibren 
beurtbeilt werden fol? Nun regnete es gegenfeitig Epigramme, 
Ein R. verglih den Oppouenten Ro, 13 mit einem breichuntem 
Apfet, den man beim Kauf als Bugabe erkalte, der aber bas 
für auch orundfateht ſey, md ber Arıtifer gab Notm am 
dem Dppeofitionsartifel. No. 13 mannte dieſe Riten eımem 
Schlerer, den man aus Furcht der WBabrbeit umgebangen babe. 
Ein Sr. A. v. Schaden trar der Dppofition bei, erfid.end, 
daß Emma v. Roxdarg gut umb der Tadel Dageneı böje ſey. 
Da ſchrieb Die andere Vartei unter mebreren &pigrammen baß 
nicht Üble: „Behut' uns, o Herr, in allen Gnaden: die Op ⸗ 
pofition bat einen Ghaden!” Jet aber Ideint ib die 
Sad nm Brieden bin zu neigen, denn die Auti⸗Oppoſition 
dat ganz vernünftig geäußert: „Nicht für dr Sache mehr, 
non EBiH fämpfe man mac fort, der Leſer gäbnt und zürnt: 
badt dann Das legte Wort!” umd naukvar bei diefem Wierane 
driner, zuft Jedermann: geborfamer Diener! 


Dab die Kunfterseugnifie, weiche auf uniere Bühne foms 
men, in unfern Zeitungen erſt mad der dritten Worflekung 
denrtbeilt werden dürfen, ift eim alter Baudel, zu dem Zife 
lan» im irriger Mafiht oder vielmehr aus Kritttenſcheu Were 
anlafung gab, Der rund dieß: Wenn rıne Produktion 
nad der erflen Borſteuung fofort im uniern Beitungen öffente 
Um gerabelt werden bari, fo werden die Leute abgeihredt, 
und die Kaſſe leider Shaden. Das in aber, auf Bertiu aus 
gewandt, grumdbfalfh, was fib durch jubireide Fülle ber 
weiten käht. Hat der Verlammiung eine Produftien gefaften, 
fo können die Kritiker fin Die Finger lahm schreiben am Ta— 
Del: Die Beſucher Anden Ib doch bei der weiten Auffuhrung 
in Maſſe ein, Beifpiei: Tanfred von Keffini wurde 
na der erſten Borflellung entieslih Deruntergerifien, aber bei 
den folgenden WBirderbeiungen war drr Schaublatz überfüllt; 
wihfänt ein Erzeuaqulsâ binnegen bei der erflen Eriheimung, fo 
fan man fchmetternd zur Tafel blaſen, es Ander fi Rirmand 
ein, Beilpiel: Elaudine v. Billabelra, im Vinfif ges 
fest von R,, wurde bis im den Simmel erboben ım unferem 
Beitungen, doch bei der Wirderd: iung war das Daus und 
die Kalle arauieud leer. und die Orer rube noch bente, oßs 
gleich der Tert von Börde iſt. Fotgtich —? Iftand weilte 
eigentiih une den Theaterreceufenten Sorbınen anf dr Gais 
ten fehen, und der Borwand war: der Bortbrit der Kufle, 
Die Kafle? Lieber Himmel! Könnten die Eaufrfleier, derem 
Kalle tere Leer if, nicht um ein Geirh mitten, daßñ ihre 
Kserfe im Lande (4. B. im valle) auch ern nab Per drits 
ten Auflage geradelt werden dürften? Das würde einer 
Voetenfafie fchr vorrmeubaft feun, und Kunfkteiftung ift Kunfls 
leiſtuua: die Sache ſtedt ganz glei! 


— — — 
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Die Taufpathen 


(Fortfegung,) 


Üerdinend frente fi des liebliden Kindes, Die 
Kleine verlangte nad Amalien; eben trat diefe mit 
bea Vater ein, und Ferdinandine flog ihr mit auds 
geftrekten Aermchen entgegen, Greudetrablend nahm 
fie Umalie auf, und teihte fie Waltern mit den 
Worten: „Das ift der liebe Vater!" — Die Kleine 
f&lang ihr Aermchen um feinen Hals und rief: „der liebe 
Vater!” und legte ſchmeichelnd und bald verſchaͤmt ihr 
loctiges Köpfen an feine Wange und bli@te lächelnd auf 
Amalien. 

„Moͤchteſt Du den Vater finden, armes liebliches 
Kind, einen Vater, der mebr für Dich thun fann, als 
ich Armer vermöchte 1” ſagte Walter und füfte Fers 
dinandine mit inuiger Muͤbrung. 

„Einen beſſern, liebern Vater kann fie nicht finden," 
entgegnete Amalie, indem fie die Kleine zaͤrtlich auf 
ihren Arm nahm, 

„Die Mutter haft Du ihr redlich erfeßt, meine ges 
liebte Tochter,” fagte Wa Iterunddrüste fiean fein Herz. 
„Gott wird Die dafür fegnen, wie Dein glüdliver Vater 
Dich fegnet, — Sewiß wird e6 Di aber doc freuen, 
wenn Dein Liebling die in der Weit fände, an deren Liebe 
die Natur felbft ihm die erften Anipräce gegeben bat.“ 

„Ale Verſuche, fie auszuforfben, waren vergeblich," 
erwiederte Amalie mit einiger Aengſtlichkeit 


„Es waren menſchliche Verſuche,“ verſetzdte Wal⸗ 


ter; Gottes Fügungen find unerforſchlich. Aber Fomme 
begt mir Deiner lieben Kleinen zu uniern Freunden!“ 

Niot ohne eine innere Unbedaglichteit folgte Umas 
lie, die Kleine an der Hand, dem Vater. Er ging zus 
erſt allein zu de Beraon hinein, um dieſen auf den 
großen entfheidenden Augenblit vorzubereicen, De 
VBernon war tief erſchuttert, doch fahte er ſich bald und 
bat, daß Amalie mit dem Kinde eintreten möchte, 

„Eugentel“ rief er bei dem Wublide des 
Kindes. . 

„Eugenlel“ rief überrafgt Jultenne. 

„Es find ihre Züge," fagte de Bernon; iR, 
mir fagt’s mein Herz, dies it Eugenieng Kind! 
mein Kind“ ö 

Er jiredte die verfrüppelten Arme nah Ferdis 
nanbdinen aus, die erinroten Amaliens Kule weis 
nend umfaßte. — Amalie fland verwirrt da, Sie bob 
die Kleine auf ihre Arme, fie ju berubigen. 

„Gottes Fügungen find unerforialio, meine Tode 
ger,” fagte Walter. „Es iſt fait fein Zweifel, Oberſt 
de Verwon it des Kindes Vater!“ 

Amalie zitterte; ein Thränenftrom ſtuͤrzte aus 
ihren Augen, fie drüdte die weinende Kleine dugftlich 
an ſich als ob fie fagen wollte: Mein ift fie, ib trete 
fie feinem andern ab! — Zutienne umidlang gerührt 
fie und das Kind, und Fühte fe wech ſelsweiſe und bes 
neßte fie mit Thränen der Liebe und Webmuth. 

„Sevn Sie unbejorgt, liebenswürdiges Kind, 
fagte de Bernon zu Amalien, „mein Glück fol 35 
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gem edlen Herzen Kein" Opfer Foften. Aber laſſen Sle 
mid aus Ihren wohlthätigen Händen das Kind meiner 
Kiehe, das Einzige und Theuerfte, das mir von meiner 
@ugenie bleibt, an mein Vaterherz empfangen, Sie 
iſt's; Ihre Ferdinandine iſt mein Klub 1" 

„Iht Kind?" rief Umalte zweifelhaft, 

„Dieſe Aehnlichkeit!“ fagte Julienne; „ik es 
doc, als ob ich bie gute Schwägerin vor mie ſaͤhe.“ 

„Hier — bier — Eugeniené Bild,” rief de 
Vernon, und zog ein Gemälde hervor, das an einer 
feinen goldenen Kette anf feiner Bruft hing und reichte 
ed Amalien, „hier, urthellen Sie ſelbſt.“ 

Die Wehnlichkelt war unverfenndar. — Amalie 
feßte das Kind auf be Bernong Anle, 

„Dies {ft Dein Vater!" fagte fie ſchmerzlich, 
„und — ich kann Dir nichts mebr ſeyn!“ 

Ferdinand fhloß die gelichte Schweſter in feine 
Arme, mwäbrend de Vernon das mweinende Kind mit 
unendlichem Schmerz und unendliher Freude an fein mals 
lendes Herz ſchloß, und zu Amalien fagte: 

„Sie find ihr mehr, als ich Ihr jemals werben 
kann. Des Vaters Fonnte die unglüklihe Waife allen» 
falls entbehren, aber nicht ber Mutter; und dies waren 
Sie ihr und — Sie werden fie darum nicht verfioßen, 
weil ihr Water fo gluͤclich ift, die Tochter, deren Das 
ſeyn er kaum ahnen konnte, an Ihrem Herzen zu finden.“ 

(Der Beſchluß folgt) 





Die Zauberfpiegel 
(Gortfegung.) 
Bweite Ballade 

Zween Tage flieh’n, ba ſchallt ber uf: 
„Das Kriegshorn tönet durch die Lande! 
Schon blinkt bie Lanz’, es tönt der Huf, 
Die Kapfern fammeln ſich am Strande, 
Weil Ealebonia den Vertrag 
Mit Lochlin nicht erfüllen mag. 


Nah Dlafsburg enteilet ſchnell 
Luitbrand, erzählt fein Mbenteuer, 
Und reiht den Spiegel, filberhell, 
Der Holden, ſpricht: „Bel'm reinen euer, 
In dem mein liebend Herz entbrannt, 
Stets bleibet Argwohn mir verbannt] 


Beliebte! doch, weil das Geſchick 
Zum Kampfe ruft, wird fern’ erfheinen 
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Das thente Bild — lomm' ich zuruͤck, 
ol Ware felig und vereinen. — 
Der Bater und bie Toter ſeh'n 
Erfaunt, mas wirklich dort geſcheh'n. 


Es neigt ia Jungfräuliher Scham 
Die fhöne Maid ſich au dem Helden; 
Er fänftiget dem füßen Bram, 
Verſpricht, ihr Runde bald zu melden, 
Und eilt mit lichentglühtem Sinn 
An’s fluthumrauſchte Ufer Hin. 


Dort reib'n bes Landes Kämpfer ſich, 
Ihr Walfenklang tönt zu den Lüften; 
Geſchwader nah'n auch ritterlich 


Aus Serlands hochbegtaſten Triften; 


Die Schar von Norge's Felſenhoh'n 
Laͤßt ſtolz einher die Fahnen weh'n. 


Bald auf der grauen Woge fährt, 
Der König Harald an ber Epige, 
Die Flotte bin; von Eturm ewpoͤrt 
Schaͤumt hoch das Meer, es leuchten Blige: 
Doch geht fie muthvoll ihre Bahn, 
Und langt im Sturm der Wellen am, 
Der Eelten Krieger ſteh'n bereit, 
Kuͤhn ragen vor bie blanfen Speere; 
Die Barden fingen: „Auf zum Streit! 
Und wären biefe wilden Heete 
Zahllos, wie dunkler Wollen Zug, 
Die Nord auf Selma's Hüften trag. 


Kor Malmor’s Hoͤh'n, aus Nebel, winkt 
Der Biter Schar im Geifterreiden: 
Zu ihnen wallt, wer glorreich finkt, 
Wer lebt, fol fi des Kranzes freuen, 
Der Halde Söhne, zum Gefecht 
gür eure Lieben, euer Met!” 


Dagegen tönt der Skalden Lied: 
„Folgt kuͤhn dem Edlen, bie euch führen! 
Wem bier im Kampf das Licht entflicht, 
Den leiten reigendbe Walkyren 
Zum Heldenmahl im golduen Hain, 

Ihn fol Iduna's Huld ernen'n. 

Den heimgekehrten tapfern Mann 
Labt Wonn' und Muh’ in trauten Hallen, 
Seht DOdin’s Teuchtendes Gefpaun, 

Hört feinen Schlachtenruf erſchallen! 
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Normannen, auf! den Troh gebeugt, 
Der jenem KHochgebirg’ entſteigt!“ — 


Der Führenden Befehlewort ſchallt, 
Und jeder Stahl entfammt der Scheide; 
Dom’ Streit erbebt der Fihtenwald, 

Er rafet durch Balklutha's Halbe: 
Hier wird gekämpft um Land und Herd, 
Dort hebet Ehrbegier das Schwert, 

Seht Zuitebrand und Daneftjold 

In Lifen ftärmend und Geſchoſſe! 

Wie leuchtet ihrer Waffen Gold, 

Wie braufen ihre Danenroffel 

Im fetten Bund find fie vereint 

Der Krieger Stern, ein Blid dem Felnd. 


Tor biidt ans Wollen ſchauerlich: 
Wen fol ber Maffen Heil bekroͤnen k 
Es neigt bie erufte Wage ſich 
Den Celten bald, und bald ben Daͤnen: 
Jeht aber tritt Entfheidung ein, 

Und Harald fol der Sieg erfreu'n, 


Es weichet GSaledonia, 
Moch ſechtend, der gewalt'gen Menge; 
Luitbrand if immer dort und ‚ba, 
Und fhläge im heißeſten Bedränge; 
Doch fühlt er feine Kraft geftört, 
Da ihm ein Pfeil das Dein durchfaͤhrt. 


Aus tiefer Wunde firömt das Blut, 
Und matt entfteigt er feinem Rappen, 
Geſtuͤzt vom Freunde, brav und gut, 
Und von dem treuergeb’nen Knappen: 
Ele feiten ihn zum fihern Ort 
Fern' aus bem Schlahtgetämmel fort. 

Im Thal entlegen ſtelſt fih bar 
Ein Haus, umweht von alten Eichen: 
Dort wohnt ein wirthlihsfrommes Paar; 
Es will dem Wunden Hülfe reichen. 
Dies dankt der Streitgenoſſ' ihm ſehr, 
Und eilt, da Pflicht gebeut, zum Heer, 

Holm aber weilt bei feinem Herrn; 
Schon lindert Valſamkraut die Schmerzen, 
Des Fremden Pflege weih’n fih gern 
Der Haindewohner milde Herzen. 

Sie feh’n, er ift ein edler Feind: 
Nur Mitleid kennt der Menfchenfreund, 
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Der Ditter ſchaut des Troſtes WII 
In dem Erpftal’nen Zanberfpiegel ; 
Wie lleblich laͤchelt ihm Swauhild! 
Gern ſchwingen ſich des Geiſtes Fluͤgel; 
Und bald weht ihn Geneſuug an, 
Da zarte Sorgfalt er empfah'n. 


Schön war ben eltern aufgeblüßt, 
Mit dunklem Haar umd fanften Blicken, 
Minvane: wie die Roſ' entglüpt, 
Wenn fih die Sommerfinren fhmdden, 
Und weiß, mie Heiner Sterne Licht, 
Iſt ihr holdſelig Angeſicht. 

Nur duͤſtert es ber Schwermuth Flor; 
Ans ihrem ſchoͤnen Buſen dringet 
Sp mancher Seufzer lei? empor: 

Doch oft bem edlen Gaft fie bringet 
Der Heilung Salb' und Labetranf,! 
Und freundlig zollt er warmen Danf, 


Der Winter ſtuͤrmt durch Hain und Blur, 
Das Nordlicht ſtrahlt im tothen Schimmer, 
Es ſchlaͤft die trauernde Natur: 

Ach! bei der ſtillen Lampe Flimmer 
Megt Luitbrands Seele bie Gewalt 
Der fanften lieblichen @eftalt, 


Nicht ihm allein der Funke glimmt, 
Ihr trübes Auge wird ſchon helle: 
Erinn’rungs Web und Luſt verſchwimmt = 
Nur aus Waranda's Silberguelle 
Strömt beiden her die Zauberflut, 

Und mehrt ber füßen Träume Glut. 
(Der Beſchluß folgt.) 


Ynefdbotem 

Ein gewiffer Marechal gab eine fhläpfrige Bros 
&üre heraus, unter dem Titel: Bibliotheque des 
amans. Erebillon, der Verfaſſer des ſchlüpfrigen 
Buchs: der Sopha, ſirich in diefer Bibliothek übers 
al das Wort: Boudoir. 

Marihal beſchwerte fih deshalb gegen feinen 
Eenfor und fragte ihn: „Wo wollen Sie aber Ihr Sopha 
Dinfegen, wenn Sie mir mein Boudoir fireichen ? 


Der Kardinal Richelieun batte Ih eine fo una 
umſchraͤnkte Gewalt über Ludwig XIII. angemaßt, daß 
der Herzog von Epermon ſagte: 
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„Der König hat von feiner ganzen Macht nichts 
für fig behalten, als die Sröpfe zu Heilen,“ 





Korrefpondenz und Motizen. 


Uns Halberftabt, im Mai. 

Der fange Winter iſt emblich übderfanden , ſeibſt ber Mprit 
ſchon zurüdgelegt, und alles in freder Erwartung des Lenſes, 
da bringt uns der Mai plöstid eine Kälte, daß alles in die 
geheizten Bimmer Müchter und die MBınterfieider und Pelse 
wieder dervorſucht. Wirihhrwoht ſeute Das eigentlich ulcht ber 
fremden, denn wer längere Breit bier gelebt bat, weiß, daß 
der Mai im dieſen Gegenden im Gamzen gemcmmen zu den 
unfreundlidhfien Monaten des Jahres gebert, it dem Geps 
tember 3. ®., der bier allemal ſehr befländige und heitere 
itterung bringt, if er gar nicht zu verglercheu, felbft der 
Aprit ift meiftens beirerer und angenebmer, MWBabribeintih 
trägt die Belanbung der Wälder auf dem nahen Harigebirge, 
Die im Anfang des Mais zu erfolgen pflege, vieles zu ber 
amfreundiıhen Beranderung der Mtmoipbäre bei, Inden Das 
durch die Bruchtigfeiten angezogua, und die Gonnenftrablen ats 
bindert werden, ben Erdboden zu erreichen und zu trwarmen. 


Zu dem vielen Unangenehmen, was ein MRinter, zumal 
ein fo langer. und barter, als der verfofiene, mit fib tübrt, 
PArgen andy vermebrte Diebftäble zu gebören, In biefiger 
tab find wir Diesmal Nemtich davon verfhbont geblirben, 
aber auf dem Kande waren gewaltiame Ciubrüde au der 
Tages- oder vielmehr an der Nacterduung, befonders auf 
den Drüplen, die von den Deriern etwas entiernter fliegen. 
Mitunter Aud auch die Bewohner gemilbandelt, aber dech 
nicht umgebracht worden. Diele Unſſcherbeit gebört zu ber 
Rebrieite des Mülerlebend, die Wütne, der die fhönem Müls 
Ierinnen fo tinfadend zu fhilbern weiß, mit berührt bat. 
Nulle Rose sms &pines! Wenn im umnferer Gegend die 
Midten funitig mucht um ein Setraächtliches billiger zu erkau ⸗ 
fen find, fo beweift das meniaftene fo viel, dab die Menſchen 
ihre Haut oft geringer anfhlagen, als fie ſouten. 


Ein auderer Punkt, der nicht überichen werden barf, 
wenn von dem fittlihen Beben im bicfiner Gegend geredet 
wird, if der Shleihbamdel, Dieſer war fben früber, 
in der ledten Megierungsperiode Briedrichs des Zweiten, vere 
möge des von ibm angenemmenen firengen Suftens der Aus- 
fotießung fremder Waaren, anf den uns benachbarten Brän- 
sen vöuig orgamifirt, verminderte fib aber bei. dem mildern 
Epftem feiner Nachfolger, und ictiet unter der weihpbälifben 
Regierung fü aan; ein. Mehrere Wureıgen Taffen Peinen 
Bweifet übrig, daß er eben jene wieder im nnferer Nabe gu 
neuem Leben erwacht ſey. Das biefin? Autellaenzbtatt bat 
aufer mehrern biever gibörenden Borfalien ver einiger Zeit 
ein fürmtihes riſchen Echkihbandtern und Bränzanffchern 
Etatt gebabtes Geſecht zur Öfen Kunde gebracht. Es 
war in einer Nacht des verfiofienen Nevemters, als die Oranzs 
aufieber in Ye Gegend von Wicdersieben, ummeit der Gränie 
von Kubalt, rinen Nlarfen Zug von Wagen enrdedten, der 
von mebr als bundert bewaffneten Leuten bealeitet wurde, 
Ars man den zugerufenen Beicht, Halt zu maden, nicht ach⸗ 
site, ſcheü der Auſudrer der Oräanpmäater unter den Baufen, 
und törtete ein Pierd, warde aber Daranf von der Genenparr 
tei mit Glintenfnüfen und Steiuwürfen bergeftolt bearüßt, 
daß man, machten eitige Geusd'armeu verwundet waren, es 
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für das Geralheufte hiat, zuver Werkärkung iu helen, ehe 
man «8 mit ber Uedermacht Der Gruner aufnabın, Dem 
Buge gelang es unterbeffen, ungebinbert Mad unerfannt bie 
Gränze zu paffiren, mur ein mit Wein beiadener Bauen biieh 
zurüf, und fiel den nadellenden Graͤnzwaͤchters in die Hände, 


Bei alle dem würde man doch irren, wenn man alaubem 
wollte, daß die biefige Gegend auf einer niebriaern Stufe der 
Sirttichfeit fände, als mande andere. Dir Einbrüche find 
ohne Bweifei das Werk einer befonderh, weni gar aus Frem⸗ 
den befledenden, Bande. Ber Gmteihhande mag In andern 
Gegenden unter aleiweinladenden limflänben Leicht mod ſtär— 

eher betrichen werden. Gtraßenraud uud Mord find im biefis 
per Gegend fehr ſelten, auch Geibfimorbe find feit einiger 
Beit wenige vorgefalen. Unſer Laudvoit iſt ein überaus ars 
Beitfamer Menſchenſchlag, der poifdıen zu großer Mobdeit, 
und einer diefem Etande nit angemefienen Lcherverfeingrung 
fo Hiemii die rechte Mitte Hälr. 


Die Literatur if bei uns im Boktinreiten. In wenigen 
Brgenden finder man wohl wnrer den Landprehigern fo viele 
tefannte und zum Tdett febr verdiente Exchriftfiner, als ict 
unierer Näpe. Eeit eımem Jabrbundert und Iauger befunden 
in Salderfladt zwei Buchdruckereſen und eine Buchdandiung. 
Bor zwar „Jubren iſt eine zweite Buchbandiung, und ganz 
vor Kuriem eıme Dritte Bucdruckeret biunjugefemme. Im 
dem benachbarten Amebiinburg erıtlıren ebenfalls zwei Bude 
drudereien wurd zwar Bubbaudiungen. Ju Afnersieben, we 
früder nie gedrudr worden if, wurde im Jabr 1818 dig erſte 
Dräderei gegründet. Außerdem gibt es ned ganı in unferer 
Made, iu Blonteuburg und gu Rsernigerode, Bucherudereien, 
von benen bie leptere, befonders in fruhern Beiten, fehr thä— 
tig war, 





Aus Senne, ben 3. Upril. 


Die erfie Auffudruug dieſer Jahreszeit beſteht in ber 
Doer: la Clotilde, in Mut aefent von dem Kapel meiſter 
Eoccia, und Timur, gran Kan de‘ Tatari, ballo Serio, 
fomponire und dirigirt von Pietro WUngiolini, Bade 
Darfiehungen baden, fo viel fib aus dem Beiladllatichen, 
womit Diefelben am erflen Atend begleiten murben, fdhliehen 
Laßt, micht bei gelallen,. Die Dauptarteurs und Tanıer wur« 
den von dem woblweilenden Pubufum gerufen, und es febite 
wenig, fo ware birfelde ®bre aud dem Hrn. Eoctia zu 
Zbeil geworden, ber die Drübe nicht aeinent hatte, von Rea—⸗ 
pel bierber zu Fommen, um dem Zriumpbe feiner mufifalie 
fen Feder beiiumonnen. Die Klcıdungen find, wie man es 
von dem IUuternebmer gerobnt ıfl, uberaus reid, uud die 
Detorütionen pramtia. Das Parterre, un Eanzieo’s mas 
giiben Dınfel gewinnt, bat fu von den erflen Detorasionen 
uur wenig erarifen gefublt, obaleih fie ſebr Idön waren: 
alt aber der große Tlas ver dem Eriaul, wit den ibn umge» 
benden Sautengangen und Weudeltreppen ınm Borfahen kam, 
bradı daſſelbe ım Die febbaiteften Bertalisheisiaungen ans, und 


mut armwaltıgem Zärm ward der Ktimftter arrafen, Unter dem 
Echaufpıieleru wurden Die Primadonna, €. Amati, und der 
Bufo, © Ranfagna, am meiſten brhatiar. Want vor 


Iuatic arfiet Sr. Ranfaana ım irıner Camıtima, und beide 
drin men in eimem Duerte,. Auch Di: Batert ward mit Bere 


ahnen, und unter den Zanieru Die Eignera Brugmolı am 
tieoften gıfeben, 
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Die Zauberſpiegel. Luitbramb erſteht im neuer Kraft; 
Geſchluße Noch weilt er in der Guten Mitte: 
— Ihn ruft das Heer — die Leidenſchaft 
Dritte Ballade. Hemmt ſuͤßbetäubend feine Schritte; 


Der Winter ftürmt durch Lochlins au'n, QIs traurig bei Tonthena's Schein 
Der alte Held ruht bei dem Feuer; Der Vater Kathmor tritt bereim, 
Swanpildens Taubenblide ſchau'n Und fpriht: „O Tochter! Cr iſt bin, 
Nah ibm, der fern’ und ihr fo theuer, Der Dich geliebt, Baltlutha's Säule, 
Und heiter glänzt fein maͤnnlich Bild Der Krieger Haupt — es loſch fein Gluͤh'n 
Zur Seiten ihr, mit Schwert und Schild, Im Kampf; wo iſt des Adlers Eile? 
Nur zeiget ed die Wunde niht: Im Haine tuht fein Zägerftahl, 
Doch ieht, als Nacht die Erd’ umhüllet, Die Tanne weht am Todtenmal.“ 
Schtedt fie empor ein Traumgeſicht: Minvan’ erblaft: „D öde Naht! 
Es ſchien ihr Burggemach erfüllet (Rufe ſie;) O firaft dem argen Schlummer, 
Mit Dunfigedilden, graß und bleich, Ihr Göttliden! Ih bin erwacht, 
Entronnen Hela’s finfterm Reich. Don ewig nagen wird mein Kummer, 
Die mohnbekrängte Naht enticht: Det vielen wiberfand Der Heid: 
Smwanpild, im jungen Morgenfheine, Beh’ allen, die ibn dort gefaͤutt“ 
Eilt zu dem Spiegel — ab! und flieht Luitbrand, im wogenden Gefühl, 
Den Mütter — nicht in edler Reine; Verfegt mit zitternder Geberde: 
Ein grauer Nebel um ibn ſchwebt, „3% ſtürzte dort im Speergewühl 
Wie herbftlih er das Mu- ummwebt, ’ Den Führer Konnal auf die Etde!“ 
„Untrener! Kunde gaben mir - Sie wankt, faͤlt an der Mutter bin — 
Schon Ubufarg und Nachtkoboide: : @r ruft: „au Roß!“ Und iſt im Zlich'n. 
Doch weiht mein Sehnen nicht von Dirl“ „Fort!“ donnert er dem Knappen laut; 
So, fl und einfam Mage die Holde, Hier kann fein Schmerz niht länger fdumen, 
Und — briht aug faft ihr armes Hy — Eie reiten, bis am Walde gratıt j 
‚Dem Bater hehlet fie den Schmerz. — Der Tag; man Halt in dden Raͤumen; 
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Dech feh! Beim lehten Roſſetritt 
Der Epiegel feinem Wams entglitt. 
Den Langvergeß’nen blidt er an, 
Und — ficht fein Bild ummölft, o Schauer! 
Und ihres wie von Licht umfah'n, 
Das Untlig nur im tiefer Kraner, 
„O Wahn! verletzte Minnetreu'! 
Mein Lohn entfließt dem Kelch der Reu'.“ 


Er fprengt gu feinen Schaaren bin; 
Dort ſchalt es hoch: „Das Land hat Frieden! 
Die Fürften Harald und Armin 
Sind freundlih wiederum geſchieden.“ 
Grob jandzt das Volt im Geltenland, 
Und Lochlin zieht hinab zum Strand. 


Jet eilt' die Flotte! auf dunkler See 
Suräd — es kämpft in Quitbrands Herzen 
Die erfte Glut mit bitter'm Web; 

Troſt miſcht der edle Freund den Schmerzen, 
Und fagt dabei manch firafend Wort; 
Bald landen fie im heim'ſchen Port. — 


Lultbrand burdziehet Forſt und Halb: 
Es blüht der Lenz, die Baͤchlein fliefen 
Durd Lindenau’n, bie Heerde freut 
Eid neu auf geldbeblämten Wieſen; 

Ein Schaͤſer lot am grünen Hang 
Die Hirtin mit der Flöte Klang, 


„D Schäfer! haft Du kein Gerüuͤcht 
Von Dlafs hoher Burg vernommen?" — 
„Do, Herr! bei jedem Morgenlicht 
Sch’ ih berrübt das Fräulein kommen: 
Sie wandelt fort aus meiner NAH 
In das Gebüfh zum Heinen See.“ 


Des Mitters Aug’ die Thrän’ entfällt, 
Und in ihm fleigen bange Eorgen; 
@r eilet wieder auf das Feld, 
Als nen vom Hügel ſtrahlt ber Morgen, 
Und Swanehild maht länge dem Bach: 
@r bebt, und ſchleicht von Ferne nad, 
Sie ſteht am grünen Weidenbaum 
Und blickt hinab in ftille Fluten: 
geb’ wohl, Ich’ wohl, du füher Traum 
Kann nicht das wunde Herz verbluten, 
So nehmt die Trauernde hinab, 
Ihr Maler, in das feuchte Grab!’ 
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Cie fliht den falben Weidenkrauz, 
Als legten Schmuc für ihre Loden: 
„Hin bit Du, bräutlich: holder Glanz! 
Es wellten frohe Silbergloden, 
Nicht, armer Water, wein’ um mid! 
Nuh' wiankt — Allatet tröfte dich!“ 


Doch will des Ungetreuen Wild 
Ihr Blick zum letzten Male ſchauen, 
Und — Götter! heil erſcheint's nad mild: 
Iſt es ein Wahn? Darf fie vertraumn? — 
Er ftürze hervor, und ruht, o Luft! 
Un ihrer Wang’, an ihrer Bruſt. 


Jetzt aber, ald Betäubung ſchwand, 
Und reine Wonne beid’ umwunden, 
Erzählt der Mitter, mas ihn band, 

Und wie er neu fein Herz gefunden. 
„Heil! Bleiten Euch die @ttter hold!" 
Muft nah' der edle Daneftiolh. 


„Erkennt, in 2uft, Gram und Gefahr, 
Der hoben Macht allweife Plane, " 
Und ſeht bier noch ein gluͤclich Paar!’ 
Wer it es? — Konnal und Minvane, 
Sie nitet Luitbrand freunblih zu, 
Vollendend feines Iunern Muh. 


Es war ihr Held im jenem Streit 
Nur hart verwundet und gefangen, 
And fie in treuen Knechté Geleit, 
Ihm uber Meerfiuth macdgegangen, 
Weil fie vernahm, daß Kunde log, 
Die ihren Water auch bettog. — 


Mit einmal feht! die Malenfuft 
Verklaͤret fih in hoͤh'rer Milde, 
Es wallt herab ein Liljenbuft, 
Und ſchoͤner blühen die Gefilde; 
Bon oben tönt ein Beifterfang, 
Eif, wie Walhalla's Harfenflangs 

Ihr, fo ber Treue 
Bande geehrt, 

Shr, die in Reue 
Wiedergelehrt, 

Hört ber Lichtelfen 
Mahnendes Wort! 
Buten zu belfen 
Nah'n wir von dorf: 
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Wolfen verſcheuchet 
Himmliſches Licht: 
Aber entweichet 
Nimmer ber Pflicht! 
Schwinge die Flügel 
Dofiges Gluͤce! — 
Doch unn die Spiegel 
Gehen zur Höpl’ in den Wald zuruͤck. — 


Die Helden reihen fih die Hand, 
Die Ingfrau'n finfen in bie Arme 
Sich inniglih — ihr Kummer ſchwand, 
Da Sonne ftrahlt aus Naht und Harme; j 
Und Freva ſchlingt im Morgenglanz 
Um fie geweihter Liebe Kranz. 
Karl Gelb, 





Die Taufpathden 
(Befhluß,) 

Amalie erfuhr jegt ale Umftände, bie zu einer 
fo merkwürdigen Entdeckung geführt hatten, und konnte 
nicht umhin, die Fügungen der göttligen Vorfehung zu 
preifen, bie fo wundervoll über die arme Waife gewaltet 
hatte mitten in dem Verderben, von dem fie, noch ehe 
fie das Licht des Lebens erblidte, betroffen wurde, Wire 
noch ein Zweifel gewefen, ob Ferdinandine wirklich 
Engeniens Aind fep, fo mußte er ganz verfehwinden, 
als die Herbeigerufene Frau Gutmann ſich des Beutels 
erinnerte, ben man mit dem zwoͤlf Garolinen bei ber uns 
glütlihen Mutter gefunden hatte. Zufällig hatte fie 
ihn anfgehoben, und es wies fih aus, daß er eine Ur» 
beit Juliennens war, die ihn Eugenien gefchentt 
batte- 

Melde Thränen entpreßte Engeniens ſchauder⸗ 
volles Schickſal dem ungluͤclichen Gatten und Jullens 
nen? Großmärhig belohnte er die Menſchenfteundlich⸗ 
Beit der Hebamme gegen Mutter umb Kind, aber er 
wußte nicht Worte zu finden, Amalien für ihre uns 
endliche Liche zu Ferdinandinen zu danken, und 
überrafhte fle zuletzt mit der Erklaͤrung: 

„Bergelten kann ich Ihnen niemals, was Sie an 
meinem hälflofen Kinde gethan haben, als vielleicht für 
Ihr Herz dadurch, daß ih Sie bitte, ihr au ferner 
bie Mutter zu erfeßen. Meine Schweiter licht Ihren 
edlen Bruber und wird von ihm geliebt, Ihe würdiger 
Water billigt biefe Liebe, und welche Wonne für mid, 
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dem Netter weines Lebens, dem Wohlthäter meines 
Kindes durch das liebe Weſen, das mir nah Cuges 
niens Kinde am theuerfien feyn muß, meine Schuld 
einigermaßen abtragen zu Fönnen. Ich aber bleibe in 
Ihrer Mitte, und meine Ferbinandine verbleibt 
Ihnen,” — er überreichte das Kind, das feine Aerm⸗ 
Gen nad ihr audjtredte, Amalien; — „id verlange 
über fie keine andere Rechte, ale die Vergünftigung, In 
ihrer Nähe bleiben, ben Schußengel der Unfhuld in Ih⸗ 
nen bewundern, und Ferbinandinen väterlich lies 
ben zu dürfen,“ . " 

Die beiden Liebenden waren überrafht, das als 
bekannt ausfprehen zu hören, was fie felbft einander zu 
geitehen kaum gewagt hatten. Julienne wolte ſcham⸗ 
glühend aus dem Zimmer entfliehen, allein Amalie 
bolte fie ein und führte fie firahlend dem freubetrunfes 
men Bruder zu, und diefer — ſchloß zuerft die Schweſter 
umd dann erſt die Geliebte in einer langen feligen Umars 
mung an fein Herz. Walter feanete fie mit Freuden⸗ 
thränen, und es wurde beſchloſſen, daß die ehemalige 
Firma: Walter und Sohn, bie von Urditern her 
in fo gutem Rufe geftanden hatte, wieder aufleben folte, 
Yuliennens Vermögen ift nicht unbebeutend, und 
be Bernon zieht alles zufammen, was er von fi oder 
von Ferdinandinend Mutter ber befigt, und vertraut es 
ber Redlichkeit und Chätigkeit feines Schwagers und bes 
würdigen Walter, — Alle bewohnen bag väterlihe Hans, 
das nämliche, in melden Walter, mie Ferdi— 
naud und Amalie, geboren waren, und das ber 
Tod des neuen Befigers eben hatte feil werben laffen, 
da denn be Vernon es deimlich erftand, damit Ju⸗ 
lienne an ihrem Hoczeittage dem Geliebten es zubrins 
gen fonnte. Ferdinandine gewann bald den Water 
Heb, ber zwar am Grabe Eugeniens noch mande 
Schmerzensthräne weint, aber im "reife fo geliebter 
und guter Menſchen fih mit feinem Eeſchick doch immer 
mehr verföhnt fühlt. Reinbed. 





YUnetdbote 


Ein junger Menſch in Frankreich hörte feinem Was 
ter zu, als er einem Nachbar die Zeitungen vorlas, 

Dei der Nachricht in der Quotidienne, daß ber 
Pater Aloyfins Forris zum General der Sefuiten 
ernannt worden ſeyn, fragte er nalv: 

ußater) was ift denn das für eine Armee?" 
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Cine alte Muhme, ein frommes Muͤtterchen, 


ſqlug enträfter die Hände über dem Kopf zufammen, and 


rief aus: 


Welch eine beiltofe Erziehung gibt man jedt den 


Kindern! Der große Menfh weiß noch nit das min: 
deſte von Religion.” 








Korrefponden; und Motizen. 
Bom St. Berubardbsberge, im Mai. 


Bon diefem @ebirge ift feir einigen Monaten wenig Merle 
würdiges jur Runde gefommen, Ehen am 19. Dan. baftar 
fi) Moends um g Ubr in dem öfltihen Tdate des Er. Bern 
Dards febr Heftige Dounerſchläge veruehmen Taffen, bie bis im 
den Surgfecken Eaint: Pierre binad gehört wurden. Am 26. 
Gebr. war Nachts wilden 9 und Io br sin Hagelwerter ers 
folat, weldes einige Minnten fortdauerte. Gans; kurzlich toll, 
ans Berantafung zweier vagırender Italiener, bie, betrüs 
gerifhher Weife, im Namen des Kiofters und, als dortige Dr 
Deusgeiltiche acfteldet, Steuern einiammelten (wie foldes Iris 
Derbin wirfiid melrmals von Eeiten des Kiofler6, und zwar 
mit Bewiligung der Schweiner Regierungen geſcheden iR) von 
Eeiten des Gortetdaufes, zu Sımerflelung eines gutwilligen 
Publifums vor folben Vreiiereien, die Erflärung erfolgt from, 
daß es, tbeils durch feine Dotationen, teils durch Die Freige ⸗ 
dioteit der Reiſeuden, theils auch durch die Mohitbätigfeit der 
Schweiner Kantone alle nötbigen Mittel zum Unterhalte ſeiuer 
preiswürdinen Mnftalt beige, und fomit ein Seder, der, al6 
aus feinem Auftrage ausgeiundt, im Auslaude bettie, als eim 
Betrüger zu betrachten few. 

Im Hinanffieigen auf den Et. Bernhardederg — fo ers 
gäbıe einer der neueſten DMeifenden auf denfelben, der Plarts 
Berr €. &, 6. Montinie von Braf — wenn der anderer 
mod etwa cine Stunde von dem Hofpisinm entferne ift, ers 
bti@t er zu feiner Rechten zwei Meine newölbte Gebäude, die 
mon das Hofpital nennt. Dat eine derfeiden (etwas 
fdronertih zu ſchauen, U. d. MR.) dient zum Aufbedatten ver 
Zeihname derjenigen Reiienden,, weldbe anf dem Wege entwes 
Der erfroren oder im Schnee begraben worden find, Du auf 
dieſer Höbe von ein Ttaufend Klaftern uber das Meer, die 
Kätre ſchen fo durbdringend If, daß fi ein Leichnam mich« 
zere Jadre lang erbalten kaun, fo läfr man die Zudten mut 
ÄHren Kieiderw anaringen, damir fie deſto ertenubarer bieis 
ben, Ganz nahe bei dieſem Zodrenbaufe befinder ſich dat ans 
dere Webäude, welches im einem niedrigen Gewölbe befteht, 
wo eine mildere Temperatur berrfat, und bei üdlem Werter 
eine Schusflätte zu finden if. Wis bier binab pflegen bie 
Wedienten des Holvitiums den Reiienden entoegen zu aebm, 
uud von Beit zu Zeit einige Lebentunttet unter jenem Diane 
nieberjufegen, Noch einige Schritte vorwärts, und wir be 
fanden nns in Der Schoneeregion. Nach und nab fabn wir 
uns im einen dichten Nebel erugebütlt, mund der Himmel Aug, 
ob es glei mod nicht 5 Uhr war, an, fi au verbunfeln, 
als bräde die Nacht cla, Bad erfolgten Kerugüfle und Dar 
gel, Btige holen aus dem Sewblte bervor, und su dem Rails 
fen der vom Gebirae berabfiürjenden, Beliendtöde forticier 
benden Dramcer geielte ſic das Koken des Douners. Unſer 
Büpdrer kounte ſich kaum mehr zuremt finden, und auf dem 
Dichten Ehnee waren bie Tritte fruherer Dieifender, um» bie 
Gtelfen, wo anſre Mauftbiere mat Sicherbeit auftreten konn⸗ 
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ten, beinahe nicht mebr zu unterſchelden. Eudlich, um 7 pe, 
erreihten wir das. Holpizium, Ginige der DOrbengeifliiben, 
Dir einen Keifenden von unferer Ankunft berichtet, warte: 
ten unfer am Eingang, Und beeuten Ab, febat> fie ums ere 
biidr batten, uns entüegen zu Bowmen, Bald waren wır im 
Staude, in dem fo gebribenen Speifefaat zu erfhrinen, wo 
wir dıe gaflfreundiıchen Bater mit andern, ebenfaus von ıbrnem 
aufgengnmenen Reiſenden, beiiammen fandıu.  Ieht maren 
wir im Etande, aus eigener Anficht den boden Werth dieſer 
für das MWauis, für die Echweis, und man möcte ſagen 
für die ganıe Menſchheit fo müglıhen Auſtait zu fhrägen. 
(Diele Bewirtbung ift eben fo reintich als irngal eingerichtet. 
Ein Eiergerihht , getrödmete Beinen, Brot umd ein Olag rotben 
ein machen bie Brflandtheile einer ſalchen Mablzeit aus, zu 
weldiem , als bie ſam⸗ackhafteſte Zuthat die Uifterbalrung der 
freundiihen Gerflliben binzufommt. A. d. 8.) Man denfe 
fidy diefes Wfvi als nelesen im siner ſehr engen Stucht, zwir 
ſchen ſteilen und todten Sebirzen, im der Höbe von 1250 
Klaitern ber das Wieer, im deu Segionen des Freſtes, des 
Schuces und der Stürme, mo der Bub weft mur auf Schnee 
eder Beten feinen Grägpunft finder. wo man, mm fie fi 
vertrüppeln du ſeha, einige magere OB: mifepflanzen aufzieht ; 
wo aues Borbantene, felbft das Heli, weron rin berrasts 
tier Berdrauch Statt findet, auf dem Süden des Mauls 
tbiers, aus einer Entfernung von medrern Etunden bat müfe 
feu berbeigefbaßt werden, nud die Eonuenflrabien-mitten im 
Sommer faum die Temperatur einiger Frudiingstage hervor: 
subeingen vermögen — man deufe fi dies ale, und man 
Hat ic eine Idee bon Diefem, ber dhriftlichen Liede und 
Wopitoätigkeit geweiberen, unter allen Alohnungen Europa’, 
wind wer weiß, eb nicht aller übrigen Welttbeite, am hödften, 
ud unter mehr als einem Titel dern Simmel am näcflen gelegenen 
Heofpisinms gebildet. Su der Näbe der wadern, anf dieſen 
Höben idr Leben verbringenden Religioſen erbiidr man jene 
mit einem wunderbaren Juftinfte ausgeräfteten Zbiere, bie 
Genoften und Theildbaber ihrer fegenreicen Wrbeit.  Diefe 
Hunde von bobem Wuchſe nuud einer ganı eigenen Battung, 
werden befannter Maßen theils zum Auffinden der Beruns 
glüudren, tbe1s dazu aebraucht, mitten im Schuee die am we⸗ 
Digfien gefäpdrlihen Ereben zu beieihnen, Taglıdh begleiten 
Bei übler Witterung dieſe Thiere die Bedienten, wride auf 
der Itatienifgen fowoht als auf der Sowener Seite den Mei⸗ 
fenden entgegen gebn. Einen ganz fonderbaren Eindrudf 
madıte es auf mich, ben andern Morgen bei meinen Erwas 
den mb wm und nm mit NRebel amd Eure umgeben, und 
aus der Mitte Des Jutius tırf in den Drecmber dineln vers 
fegt zu ſehn. Eine ungleih amgeneumere Enmfintung aber tre 
wedte es in meinem Gemmntbe, mit dem erſten Lichte des 
Zuges von meinem Lager Die Etimmen der aelammten Melie 
gioſen im der Kırae zum Lebe dei Herrn erichalen zu bürem. 
Im Laufe des BVBormirtans machten wır, meine Meifesefährtim 
und ih, einen Spaztergang durch Die Umgebungen des Hojpis 
sinms. Ber ſchönem und deuem Eomme ferne überihritten 
wir die Eisdede eines Meinen Sees, um Die mit f&önen, bier 
meifi ein yiemlich ertfertiges Daſeyn vertebenden Klpenpflanien 
Bewoßienen Urberrefte des Dupiters » Tempris im Auaenſchein 
zu nebmen. Und da erblidten wir denn zu gleicher Beir das 
Menſcheuwerk zerfiört durch den Verlauf der Zeiten, und bin- 
nieder die Hand des Scorfers, verb.rrlicht grade durch dieſe 
Habrrgit, weise die Miete des Ewigen ju erneuern, umd 
mit jedem Jahre es aufs Menue durch Thatſahen zu beweiien 


bat, daß der, weider aues ſchafft, feine Wirkſamkeit zu kei⸗ 
wen Zeiten verlieren kaun. 





Berleger: Beopotd Bob. 


Redacteur: K. 8, Metpuf, Müller, 
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den 26. Yuni 18020. 





Das Mädchen von Brunduſtum. 
(Frei nad ECaftella,) 


Mir hoahlerten int — fo ersähft Herr Gaftelle In fe 
nen ueuerlich ericienenen Briefen über Italien — anf dem 
Kai von Brimdifi, als ung aus einem benachbarten 
Haufe eine Mufit entgegen tönte, von deren Schall ans 
gezogen. die Menge, uns einen Augenblie dem Weg vers 
fperrend, mad dem Orte, von wo der Ton ausging, 
mit ziemligem Gedränge Ach bingog. Wald machte man 
und Play, und bat ung fogar, in einen niedrigen Saal 
einzutreten, deſſen man ſich fchon feit vielen Jahren ale 
eines Schauplages für die Vorkehrungen bedient hat, die 
man zur Heilung des Xarantelbifes zu treffen pflegt. 
Die Mauerwaͤnde dieſes ſehr geräumigen Gemated waren 
mit Kränzen von Laubwerk, mit Blumenfträußen und mit 
Rebſchoſſen, an denen ſchoͤne Weintrauben prangten, auch 
in gewiſſen Swifhenrdumen mit bunten Baudſchleifen 
ausgefamädt, Eine zahlreiche Geſellſchaftt ſaß im Krelſe 
umber, und ein and einem Baß, einer Violine, Gul⸗ 
farre und Mehrentrommel beftehendes Orcheſtet hatte in 
einer Ete Poſto gefaßt, - 

Es war ein "einziges weiblihes Welen, welches 
tauzte: Sie mochte kaum fünf und zwanzig Iabr alt 
feon, fah aber aus als wäre fie vierzig. Ihre regelmds 
Pigen, ſedoch durch eine außerordentliche Hagerkeit vers 
dogenen Geſichtszuͤge, ihre matten Augen , ihre traurige 
und niedergeihlagene Phoſſognomie kontraſtirten niet we⸗ 
nig mit ihrem fehr.forgfältig gewählten Schmuce und mit 


den dazu gehörigen buntſchecigen Bändern und Gold» und 
Silderfpigen. Zerſtreut flogen ihre Haarflebten umber, 
und ein Schleier von weißer Gaze flatterte ihr über die 
Schultern hinweg. Sie tanzte, ohne fib über den Bo» 
den zu erheben, gang madyläffig, indem fie fid in einem 
fort und fehr langſam um fi felbft herum drehte, Dar 
dei hielt fie mit beiden Händen die Enden eines feidenen 
Tuches, und balancırte damit über ihrem Kopfe, den fie 
zuwellen rüdwärts fentte. Mir einem Worte, es war 
uns, als ſaͤhen wir eine Bacchautin, wie die Kuuſt fie 
auf den alten Basreliefs darfiellt. Die Melodie, wels 
he man bei unfern @insreten fpielte, war ſchmachteub 
mit föleppenden Gadensen; auch wurde bis zum Ekel da 
capo gemabt. Dann folgte, ohne Unterbrewung des 
Taltes, eime weniger langjame Weife: eine dritte war 
etwas lebendiger, dabei büpfend und ſchueller als bie übrie 
gen, Bufammen’ bildeten diefe Mufitjtäde eine Meiben« 
folge von Mondo’s, oder ein fogenanntes Potvourri. Man 
ging von einem berfelben zum andern über, und kebrte 
äulegt immer wieder zum erften zurüd, Letztetes ges 
ſchad, nm der Tanzenden etwas Ruhe zu verfhaffen, 
und ihr, bob obme Unterbrechung des Tanzes, in ihrem 
Pas etwas mehr Langfamfeit zn geſtatten. Wirtlio ride 
tete fie fib unabläffig nah dem Tempo der Mufit; je 
lebbafter diefe eriönte, deſto lebendiger warb aud fie in 
ihren Bewegungen und Wendungen: aber fein Yäceln 
war mebr auf ihren farbloien Lippen wahrzunehmen, und 
ihre eine bebarrlihe Traurigkeit ausiprebenden Blicke 
Hielt:fie bald nach bem Plafond, bald und noch dfter auf 
123 
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den Boben gerichtet, ober irrte mit den Augen auf Ges 
tathewohl, und ohne einen Grgenfand zu faffen, im 
Zimmer umder, ungeachtet man fi ale erdentlihe Drüße 
gab, ihr Zerſtreuung zu verfhaffen. Man reichte Ihe 
4. B. Blumen und Fruͤchte. Diefe behielt fie einen Aus 
genblid in den Händen und warf fie aldbann weg. Sel⸗ 
dene, ihr vorgelegte Tücher vertauſchte fie gegen das Ihe 
tige, lieh biefelben eine Weile im ber Luft lattern, unb 
gab fie dann wieder zurͤck, um mit andern das Gleiche 
vorzunehmen. 

Mehrere Frauen von der Eeſellſchaft figurirtem 
blerauf, eine nach der andern, und tanzten mit ihr, Im 
der Ubfiht, ihre Aufmerkiamkeit nah ihren Yerfonen 
hinzulenten, und fie zur Fröblichleit zu ftimmen; aber 
vergeblich. Glelchwohl ermangelte die heftige Lelbesbe⸗ 
wegung, an bie jie fi, wider Wilen und vermöge eis 
nes unwiderftehlichen Zuges, hingeben mußte, nicht, fie 
gewaltig zu ermüden, Ihre Stirne troff von Schweiß; 
mit Keuchen drängte fi der Athem aus ihrer Brut her⸗ 
vor, und man fündete und am, diefer Zuftand werde zuleht 
in eine gaͤnzliche Unterbrechung ihrer Geiſtes⸗ und Bemüthes 
kräfte und Fähigkeiten ausgehn: dann müle man fie ua 
ihrem Bette hintragen; den andern Morgen bei ihrem Ers 
wachen werbe ber Tanz von neuem beginnen, und bas gleix 
che Heilmittel täglich verfucht werden, bis man fehe, daß 
ihr daſſelbe einige @rleihterung verſchaffe. 

Es machte und nicht wenig Mühe, vom biefem 
Schauſpiele Zeuge zu fepm, Noch im ungleich hoͤherm 
Grade ward unſer Mitleid rege, als eine ber Auweſen⸗ 
ben und mit der Seſchichte der armen Ginevra — fo hieß 
bie Brindiferin — und mit ber Urſache ihrer Geiſteszer⸗ 
rüttung befannt machte, 

Sinevra ift feſt übergengt, ihr Suftand ruͤhre vom 
dem Biſſe einer Tarantel her. Obgleich dies keinecwegs der 
Sell ift, laͤßt man fie deuno bei diefem ihren Wahıre 
verbleiben, einzig, um ihe die elgentlihe Urſache ihrer 
Krankpeit zu verhehlen, oder fie diefelbe vergeifen zu 
maden, und um ide Gemuͤth nicht auch der legten Hoffe 
nung zu einer baldigen Wiederherftellung ihrer Gefundheit 
au entfremden, Gineura — fo erzählte und der Brindi⸗ 
ſerinuen eine — ohne eben mit zwanzig Fahren unter ihe 
ten Geſpiellunen die hübf&efte zu fegn, zeichnete ſich aus 
durch pitante und fehr ansdrudsvolle Gefichtszüge, durch 
bie Ftiſchheit ihrer Lippen, ben mehr als gewoͤhnlichen 
Meiz ihtes Mundes, und fenervolle Mugen. In ihrem 
Weſen herrſchte Feluheit und Gefgmeidigkeit mis etwas 


ſenet Kuͤſte. 
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Nachlaͤſſizem verbunden. Ihre Gemäthsart war gut 


und gefühloell, aber unbeſtaͤndig. Heute von einem en 


Wahmfian arduzenden Frohmuth belebt, gab fic Hinwieber 
morgen fih ohne Grund an eine, Leinen beftimmten Ges» 
genftand im Auge Habende Traurigkeit hin, Im ihren 
Befühlen das Webertriebene liebend, trieb fie es mit der 
Sreundfhafe für ihre Ingenbgefährtinnen bis zum Heroid« 
mus. Ihre Gleichgaͤltigkeit für das männlige Geſchlecht 
aränzte-an Verachtung, und leiht war ed voraussufehn, 
daß, wenn ſie einmal loben würbe, ſolches mit Heftige 
keit und auf Zeitlebens gefheben werde. Schon zählte 
fie wanzig Jahre, umd noch hatte ihre Stunde ulcht ger 
ſchlagen: fie flug nur allzu frühe, um eim Uebermaß 
von Jammer über die Arme herbei zu führen. 

In ihre melauholifhen Gedauken verfenkt, fragierte 
Ginevra eines Abends einfam an des Patricas verlaſ⸗ 
Das ſturmbewegte Meer waͤlzte feine Flur 
tben am das Flachland des Ufers, Win biefem firandete 
ein zur Hälfte gerfhmettertes, einen einzigen Menſchen 
tragendes Fahrzeug. Es war ein albanefiiher Fiſcher. 
Um feine Netze audjumerfen, war er aus bem Hafen 
von Durazzo ausgelaufen. Gr batte mob kaum bie 
Haͤlfte des Kanaled erreicht, als ihm ein Windjioh das 
Segel zertiß, das Steuer unter den Händen in Stuͤcken 
zerſchlug, und feine Barke der Brandung zum Epiel an 
die Küfte von Italien biuwarf, 

Das Maͤdchen lief nach dem Geſtrandeten bin, bot 
ihm ihre. huͤlfteiche Hand, und anerbot ſich, ihn nah der 
Wohnung ihrer Mutter binzuführen, bie ihm uͤberaus 
gaftfreundlih aufnahm und pflegte, 

(Der Beſchluß folgt.) 


Reflerionen von F. 2. Bührlen. 
Verſchie denheit in politifchen Auſichten erregt ſtaͤr ⸗ 
tere, Kaͤmpfe, als eine in andern Ueberzeugungen, weil 
iene größtentheils anf dem Egoismus des Menfhen wur« 
zelt. Er beforgt entweder für fein finanzielles Leben, 
feinen Stand, feine Ehre, feine Famille x. Gefahr, 
wenn die Undersdenfenden Nest behalten follten, oder 
er gehört zu biefen, und hofft bar dem Umſturz bes 
Beftebenden zu Geld, Etand, Ehre ıc. zu gelangen. 
Verſchie dene religiöfe Anficten janfen fi, wenn 
bie Spaltung in eine Zeit faͤlt, wo fi zugleich die buͤr⸗ 
gerlide Stelung ber Belenner nach jener organifirk, 
Politif und bürgerlig fertige Confeflionen ſtehen ruhig 
eben einander, währen? werdende ſich ftreiten, denn die 


975 


Maſſe der Menſchen Holt ige Intereffe für's Ueberſſun⸗ 
che, Ewige ftetd aus dem Sinnligen, Enbligen, und 
das if iht das Einleuchtende, was fie in ihrem irdiſchen 
Wohlſeyn befeſtigt und beftätigt, 

Es geſchieht dann wohl, daß, wenn eine Zeit gute 
Welle dat, ſie den auf feften Boden und im Handgreifs 
lichen angefponnenen Kader in dem Lüften der Spekulgs 
tion weiter fortfpinnt. 

Diefer Streit des Neuen mit dem Ulten, ded Ems 
gorftrebenden mit dem verjährten Beſitze bat einen bes 
quemen Kampfplath; beide Theile können ihre Streits 
kräfte entwiteln, und alles Mögliche für ihr Recht aus 
führen. - Die Newerer machen auf die unendlichen Mif« 
Brauche aufmerkſam, und fteden das Bild eines vollkom⸗ 
menen Anftandes als Ziel auf; bie Altglaͤnbigen behanpı 
ten phlegmatifh, das menfhlibe Elend fey fo alt als 
bie Welt, und der Mißbrauch werde ewig fepn, es fey 
folgtth Frechheit, einen aud mittelmäßig guten Zuftand 
mit dem möglichen Unheil einer Umkehrung gu vertauſchen; 
ſſe widigen in eine gelinde Meformation, während bie 
cholerifhen Neuerer nur won einer fhnellen Revolution 
bören wollen, 

Aber eben, weil um Verhaͤltniſſe geitritten wirb, 
bie fein menſchliches Auge durchſchaut und zu berechnen 
im Stande ift, fo flieht es jedem zu, aus dem heraus 
iu freiten, was feiner Ichheit das ficherfte Bollwerk 
ſcheint. 

Wenn aber einmal das irdiſche Anliegen, bad baͤr⸗ 
gerlibe Mißverhaͤltniß und Elend mit Unbehagen durch 
und durch gefühlt worden, und die Noth ein blendendes, 
lockendes Hülfswort im Ideenreiche gefunden lhat, dann 
wird erft ber Streit allgemein und hartnädig, Um ſinn⸗ 
lie @üter ift der Menfh minder graufam, als um 
überfinnlige. Je böber dad Ent, jemehr aus, bem 
Meiche der Vernunft und Phantafie, deſto gränlicher dee 
Burädgewiefene, und religiöfer Wahn erzengt die hoͤch⸗ 
fen Grauſamleiten. 

Das Sinnlihe fänert dad Meberfinnlihe., Das 
Irdifhe Out fpricht zu laut aus, welde Opfer es werih 
iſt, da heiße es noch, Ange um Auge, Jahr um Jahr, 
Aber iſt einmal ein Weberfinnfihes das Feldgeichrei, dann 
ſchwinden alle Mütfihren der Menichlicfeit, des Mit⸗ 
leidend, weil man feine Götter in Gefahr glaubt, 





Voltslimme — Sottesſtimme. Uber wo Yars 
teien wider einander zufen, da haben gewöhnlich dies 
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jenigen Recht, bie gat nicht reden mögen, weil man fie 
nicht hören mag. 





Es geht nichts Äber gute Gefege, als eine Mechts 
ſchaffenheit, bie ihrer gar nicht bedarf. Denn das befte 
Geſetz tritt zwifchen den Menfchen und fein reines GSe⸗ 
füpf vom Rechte. Er weiß num gar nicht mehr, ob er 
aus knechtiſcher Furcht vor der Strafe, ober aus Findlie 
Ger Scheu vor dem Unrehten handelt, Es erregt die 
Zuft zur Uebertretung, und ber größte Theil ber Menſchen 
leitet eben das moͤglichſt Wenige, 





Sinngedichte von dem verewigten koͤnigl. baierifchen 
geheimen Rath, Anton Ritter von Klein. 
Geſchluß von Ro, 114.) 

Der großmärpige fFürſt. 

„Bee mir,‘ fagt der Regent, „fi nat, 
Der zäpl’ auf meine Gunft,” Gür Heute pweifelt nit} 
Pandoifd Lakei wird gratis Math, 
Saum daß der Gürf fein WBeidigen ſpricht. 





Mauo m 
umſenſt gibt Manon nicht, fo fagt bis boͤſe Bulk, 
Die Rofen ihrer Wangen Preid, 
Den wundert's nice, der dad Grdeimnih weiß; 
Manon Hat feibft fie nur um's Geid. 





Bas if beffert 
Die Schafe fragten fig, ob piele Hirten wit 
Weit beffer als ein einy'ger wären? 
Ein Widder ſchlichten Einues ſpricht: 
Es gebt leicht von der Hand, wenn viel auf einmal ſcheeren. 





aritanm 
Noch Führt mit Jungferufeu'r mein Weib, fagt Ariftlamn 
Die Wahrheit muß das feyn, es fagt’s ja Jedermann, 


Theorie nub Erfahrung, 
‚ Mit edenem Buß folgt dem Berbrecher, 
Doch and mit ehrner Hand der Räder. 





Die nichtlge Bewährung, 
wis Phynis Micidorn den Kuß, 
Den er begehrt, nach mandem Lenz gewährte, 


„ 
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Sagt er viet Dant von Meberbruß, 
Daß fie niht bot, was er begehrte. 





Korrefponden; und Notizen. 
Aus Lübee, im Mai. 


Su den In früheren Berichten erwabnten wohftbärigen At 
Hatten Lübets, weiche Denfweutiebe und Patritismus grüns 
Bıten, und, mit Musnabme weniger, Die Der Sturm der Bit 
wit fin fortriß, erbieften, kanu jet amd die .Lchranftalt der 
Dem. FJenifb ans Hamburg aezadit werden, im ber aan 
Anentgeittih made am 200 Kinder armer Weiteren bis im ibr 
fedysiehntes Jahr im Allem unrerricter werden, dein fie am 
weiterm Bortlommen in der-bürzersihen Welt bedürfen. Dog 
umfaör diefe Auftalt unr Amber weiblichen GSeſchlechts. Die 
Unterribtss wie die Bildungtmethode darın iR mufterbaft: 
tobi, mit.Werüffihtigung von Hiter und Kulagen, fireng, 
chue abſchreeuden Swing, aues in genauefter Gotae, obme 
gedantifhe Yünkttiterr, und das Ganze belebt un» erbeitert, 
dur Firine Gele, befonders Gartenfrenden, die dem aufmerf« 
famen Dberichrer, Herrn Saliemann, may Anleitung früs 
Herer Beobachtungen, noch eine wilifenimene Getegendeit am 
Die Hand gedem, die Ebarattere, Neisungen und Eeidenfhafe 
ten der Aleınem, im ihren umgebinderten Richtungen zu vers 
folgen und mäber Feanen zu Termen. Alle Lehrer und Lenree 
rinnen dieſer Mnflatt irerben von Dem. Yeniic beradlt, und 
Feist die Arbeit der Minder wird es auf die uneigennühigfe 
Wirt. Diele Wezabfung wird fur jedes Kind genam notirt, und 
ibm, bei feinem #bgange, unmwelgerli baar entrichtet, fo daß 
Manides, nachdem es fon durd Lehre und Wildung einen 
Schatz für fein ganzes Leben erbalten, auch neh eine Bine 
sende Bugade eft von 30 bis go! Tbafern empfängt. Dabei 
aitt frin Religionsunterihied, kein Kecdt der Eingeburt, Feine 
Gunft ver Empfeblung. Und bob — Toten Sie «6 glauten— 
verſchont auch diefe, -unferer Erabt wahren Segen, und ibe 
rer Brünkerin wahre Ebre dringende, Wufalt der Alles tar 
delnde mb merfterude Geiſt muferer Beit mit! Man findet 
Die Difciplin darın zu ſtreug, man finder es hart, dab die 
eltern der im das Juſtitut gelangenden Kınder fih von lebe 
tern für Die Jahre des Darinbieibens gleialam losſagen mil 
fen, und bergi. mehr. ber weiche meuſchliche Eiurichtung 
Eonn fh rübmen, frei von menfhlihen @cbrehen au icon; 
und wie glüdtıh ſtaube es um mufere game Iaeiehihafttidie 
Werfaßung, wenn fie mebr, als Jetzt, Durch lneigenaugigfeit 
umd reine Denfdentiebe, belebt und smfammerngebalten wurde? 

Unfere Echul⸗ und Unterrichte⸗ Anſtaften faoren fort, mit 
genauer Berüdfihtigung ſittlicher und Förperliner Ausbildung, 
alle Debrgegenflände zu umfaffen, deren fhidlihe Anwendung 
Das Häusliche, wie das üffentlihe Leben, fpäterbin fordert. 
Die Heinern, fogmannten Schreib: ‚nnd Sefeihuten, in renen 
auch Anfangsgründe der Deligion vorgetragen werben, fichen, 
wie billig, unter einer bejondern Wufliht ven Stnfveltoren, 
von denen au die Wahl und Reftatigung ber Lebter ſelbſt 
abhängt. (Der Beſchluß folgt.) 





Aus Neapel, Anfangs Upril. 

Sin der Meſſe, melde Roſfſini kürzlich anf das Geft dei 
dolori di nortra Siguora, a divozione dell’ areiconfraternich 
dis. Luigi in Duff geſetzt, bat er ſich neuerbings”.ts einen 
kenntnißreihen und erbabenen Komponiften bewieſen. Bu den 
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rigineien Gänbeiten dieſer feiner, Mrbeit gehört vor aueım 
Das Gloria, Seine Vhantafie gad ibm ein, Biefe berriüche 
Homne atfo darzuftelien,, als würde fie wor 'dinem Ehore vom 
Engeln prfungen, die von Jubel die Ener des Emwigen und 
Griede den Sterblihen kund thuu Dieter almatıhe Ge⸗ 
Danke, befruchtet von cıner frebbaften Einbiidungstraft und 
Biefem Gefnhl, war von dem Künftter mit ſocher Erbapeuheit 
ausgedrüdt, dab au Die fdhwiergerm feiner Bemunderr im 
dieſer Darftelung ee jener giinflihen Begertterungen wahr⸗ 
innchmen alanbrew, Darm yoehdhe die Werke der ‚grohten Gele 
fer ſich bemerfbar machen. War die Emonbeit dieſer Kies 
Kenmufit ned mehr bob, war eine febr gemähi.te Bedleir 
tung von -Blaieımfßeumenten, weide Parfietlos Strabag 
maser erbalt, batie. 

Das Ipeater del Fondo iſt mit der Dper: il sosperte 
fanesto, Duft von Hm. Balbucci, wieder eröffnen wor⸗ 
den. Dieſes muhlungene Drama ift einer mittelmabigen, auf 
allen Budnen Statiens dnnrdhgefpielten Rowoble eutheben, wie 
vs denn Überhaupt erme befammte Gumye if. daß in unierm 
Zagen die Dperm-Tbrearer nd die, Fomufpen und ernfibafren 
Bühnen aller Natıunen sinsbar gemacht, und das ausſqließ ⸗ 
The ecqht angemafit haben, fi ie ‚die ſaalechteſten Probufte 
der kamıiden uud tragıfmen Muſe aujneiguen, Die vorzüglis 
bern biupenem ıdren rentmähigen Eigenrbüimern zu beriaffen, 
Der Sosperto funesto ıft darc feine muſitaufcae Buftugung 
zu einem Gemenge von Graufamieit md konnſchen Hügen ers 
warfen, dat, wenn es auch mid aecianer ıft, Weinen und 
Cachta mi erregen, auf jeden Bau wrmiafiens das Mitleid Der 
Zuſchauer wir den Dichter zege machen muß, ber übrigens 
Fieber das Anfognite bat bebanipten, als feinen Ruf ges 
fübrden wouen. Deſte rübmiiber in es für Hru. Balduecci, 
Die ımım von Seite des Tertes [im Liege ſtedenden Hindernifie 
atmet beſſegt und feiner Diuhk jenen Ten von ttaliänifher 
Metodie verihaft zu baben, von Dem fich die mühlelinen maue 
fitatifpen Kompofitionen der alerneuchen Zuge je länger ie 
neites entfernen. Nicht weniger zelchnet Sr. Batducci fi 
dur Ernentsümtichfeit des Ausdrackes aus, was bie erfie 
Oaupteigenſchaft der muflatifgen Sprache auimant, jo wie 
au Dura jene Nächternbeit und Bebendigkeit ber Wyaleirung, 
wermutreift welcher. dus Orcheſter auch den paifienirteften. Exme 
pbontden gefaut, ohne den ‚bebarriiben Liebbabern des Ges 
fanges mißfäkia zu werden. Wenn im jenem fchrediihen Aus 
wenblide, im welchem die umtucuche Caterina (Eure. Ebar 
browd), um ib em araufamen Memab! ibre Umjauld datzu⸗- 
Dun, einem freiwiligen Tode entgeaen Mr, he sulige 
Ehaufpielerin die Befammtbrit ihrer Krafte entwidelr und 
dus ihr Gebedrdenſprel mod mebr Leben und Wrme im bie 
überaus Lieblihe Etimme, womit fir ben Autdruck ibres 
Ehnierzes zu Tage legt, bineinbrinat, fo bemweifl die Eintade 
beit der Noten, denen jene Adorte untergeleat find, dab ber 
Komronift mit ſehr wırl Genie and temen tiefe Öbefibt verbige 
de, ebme weldes Die ganze Wifſenſchaft des Eontrapunttes 
viht im Stande ıft, die verihuedeuen Afterten des GSemüthes 
Barıuflelen, ben diefer Beriug fprıcht ib aud im den liche 
lichen Gefangen aus, welche Hr Rubini mit feiner melo⸗ 
Bien Grimme verſchenert. Zar Die patberiihe Gattung 
femt Herr Balducci, den wır mir Wenigen vom feinem 
Seiſte dazu beflimmt alanben, uns aus dem Mangel an atte 
fen Kumponifien, in weihen wir Ipben, berans zu Gele 
fen, am meiſten Geſchick Jſu babenf immiihen Bürfte die 


ſchent Cavatına des umvergleihligen Cafacietto im erſten, 
und ine zweiten Alte das Diet, weiches er mir Ambrogi 
fingt, auch von der flreugfien Kritik ats einer befieen Seit 
wurdia erfumben werben, 





Bi Werleaer: Leopold Bob. 


Redactenr: K. 2, Methuſ. Müller. 
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Briefe ſweier Deportirten aus Neu⸗Suͤdwales an 
ihre Frauen. 

1. on . 

Brief bes Deportirten Turner an 
feine ram 

Sidney, den 23. Zunl 1819. 

Unsere Uebetfahrt iſt gläclih von Eratten gegangen 


und auf der Meife find wir wobl behandelt worden. Allein 


bier haben wir und in unferer Hoffnung gaͤnzlich getaͤuſcht 
” gefeben, Inden wir die uns verfprochene Freiheit nicht 
erhielten, m . 

Bem Anbruche des Tages an bie um’ zwei Uhr 
Nabmittags arkeite ic für die Regierung, von da an 
aber für mid, und mit diefer legten Arbeit erwerbe ich 
fo viel, als ih in England in einem ganzen Tage gemins 
fteg würde, daher ib, wenn ih auf eigue Rechnung mid 
bier aufbiekt, kecht gut ‘und bequem leben könnte. Webris 
gend babe ih Mich über meine Lage keinesweges zu bes 
Magen, -34 lebe bei einem alten Matıme , der Gonftar 
bel der Oegierung ift, und mich, was and feine Tram 
thut, als einen eigentlihen Hausgenoffen bebandelt, 
34 tann Dir noch mehr melden, nämiib, daß ich mit 
diefem Manne in Betreff eines Pertgutes vom breifth 
Morgen fb viel als überein gefommen bin. . 

Und nun; "mein liebes Wei, ivenn Dem Wuuſch 
dahin gebt, daß ir wieder zuſammentommen und unfere 
Toae alückich beenden, fo rradte Did an den '@rantd: 
Sefrerär zu wenden, um von ihm freie Weberfahrr zu ct 


... 
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ben 27. Suni 1820: 





Halten; dann werde ich bei Deiner Ankunft Die zurdde 
gegeben werben, Sollte mein Bruder Joſeph Luft Has 
ben, bierher zu kommen, und fid als Pächter nieder 
zulaſſen, -fo würde ich ihm fehr rathen, um die @rlaußs 
niß hierzu anzuſuchen. Man wuͤrde ihm einen Pabthof 
überlaffen, und aus ben öffentliben Magazinen ihn auf 
ſechs Monate mit Proviant verfehen. Das hätte er 
aber nicht einmal mörhig; er würde auch ohuedem, da 
unfere Begangenfhaft eine der beiten im Lande, und die 
Güterbewerbung ebenfalls fehr einträglic it, im Stande 
fepn, ſich in wenigen Jahren ein Meines Vermögen zu⸗ 
fammen zu legen. Man bat zu Sidned weder Ziuſen 
noch Taren zu bezahlen, Der Scheffel Roggen gilt Ih 
der Negel zehn Schillinge, dad Türfenkorn fünf Schll⸗ 
finge. Das Mindfleifh koſtet ſechs Pfennige (Engliſch) 
das Pfund; Schwein; und Hammelfleiih acht bis neun 
VPfennige. Das Schweinſleiſch iſt vortrefflid, dad Och⸗ 
fen» und Hammelfleiſch nicht übel. Thee, Suter und 
Kleldungsſtͤte find woblfeil. Das Pfund ſawediſches 
@ifen loſtet ſechs Pfennige, das Pfund Meſſing einen 
Sgilling und drei Pfennige, 

Die Eingebornen find von träger und nadhldifigee 
Gemüthsart, Wir bauen eine Merhoriften Kapelle, zu 
welter ih es übernommen babe, die Steine auszubauek, 
Mir-dem Bauen ſteht es bier zu Lande fbleat, wegen 
Mangel an guten Baumeiſtern. - Die Arbeiter find pröße 
tentheila Irldnder, die wenig Kenntniffe befigen. Dis 
Holz ift fehr gut, ſowohl zum Bauen, als zu Geraͤth⸗ 
ſchaften. Hu ledtern wird melft Zederholz gebraucht, 

133 


99 


Die Taunen llefern das Zimmerholz zu den Haͤuſern, und 
eigene Schindeln muͤſſen bie Stelle ber Ziegel vertreten, 
Mn Kalkerde fehlt es gaͤnzlich: der Kalt wird ans vers 
brannten Mufchelfhalen bereitet. Geflügel, Fiſche und 
Mildpret find im Weberfiufe vorhanden, unb für das 
Jagdrecht hat man nichts zu begahlen, Mein Neffe Jo⸗ 
fepb, ber Turner von Mancheſter genannt, befindet 
fi ſeht wohl, und ift Aufſeher im Dienfte des Kapitäne 
Mielbolers, der anf demfelben Schiffe mit mir hie⸗ 
ber gefommen it. John Hill, einer ber Verurtheils 
tem vom Derby befindet ſich ebenfalls wohl und lebt in 
den Hoclanden, zwanzig Meilen von Sidned, bei 
einem Privatmann. Unſer Winter ift Euer Sommer. 
Fruchte haben wir genug, WPfirfhen im Weberfiuß und 
ale Arten von Vegetabilien. Hier leben aud die 
ſchoͤnſten Vögel der Welt. Sehr lieb wäre es mir, 
wenn mein Bruder bierher Fäme; wir würden unfere 
Sade gewis gut mahen. Die Ueberfabrt bat gegenmwärs 
tig nicht mehr viel zu bedeuten, in Mergleihung mit 
bem, was fie ehemals war. Sie dauert vier Monate, 
und fehr wenige Menſchen ſterben auf derſelben. 
(Der Beſhluß folgt.) 





Das Mädchen von Brundufium. 
Geſqluß.) 

Der Albaneſer war jung und unglüdlih, Er ſchleu 
gefühlvol und dankbar zu fepn: Binevra aber glanbte 
ſich einzig am jene ſtillen und reinen aber angenehmen Ges 
fühle biuzugeben, welde das Wohlthun erzeugt, waͤh⸗ 
rend fih In der Geftalt des Mitleids bie Liebe laͤngſt in 
iht Herz eingefhlien und ſich deffelben bemeiftert hatte, 

In ber Seele des jungen Albanefers kämpften ins 
deſſen Empfindungen von doppelter rt, Einerſeits 
zegte ſich in feinem Innern die Sehnſucht nah ber Hels 
math; anderfeitd verfpärte er, und dies war das lebhafs 
tere Gefühl, eine zärtlihe Buneigung zu feiner Wohlthaͤ⸗ 
terin. Eudlich wagte er es einmal, von feiner Abreiſe 
au ſprechen. Wie durch einen Blitzſtrahl ſah jept die lle⸗ 
benswuͤrdige Brindiferin fiy über feine Gefinnungen ges 
gen Ihre Perſon in’s Klare gefegt. In dem Zuſtande 
der Angſt, in den ihn eine Trennung, au die er gar 
nit denfen mochte, verfehte, war es ihr ein Leichtes, 
bie Liebe zu erkennen, die für fie fein Inneres durch⸗ 
glähte- Sie felbit bleibe von num an hinwieder auch if« 
ter Gefühle nicht länger Meiſter; ipre Werwirrung vers 
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raͤth fie, und die eigene Leidenſchaft legt fih in aller ih⸗ 
rer Heftigkeit zu Tage. 

Inzwiihen fordert fie von bem angebeteten Frembs 
linge, daß er fein Vaterland und mehr als ein nnaufldgs 
lies Band der Liebe für fie aufopfern folle. 

Der Albanefer wiligte, ohne zu zaubern, in dies 
ſes Verlangen ein. Nunmehr mörbigt und treibt ihn 
die Geliebte felbft, Italien gu verlaffen, wo er fi 
nicht nicberlaffen kann, ohne vorher Mädfprahe mit ſei⸗ 
ner Familie genommen zu haben. Der Ereund ihres 
SKergens verreift, und beftimmt ihr beu Tag feiner Näds 
ehr. Es wird verabredet, daß ihn Binevura an ber 
Küfte, und zwar an eben ber Stelle, an welcher fie 
ſelbſt ihm das Leben gerettet, erwarten foll. 

Der erfehnte Tag der Heimkehr erfhlen. Lange 
vor ber verabrebeten Stunde begab die Gelichte ih nad 
dem Strande, Sie zählte die Wugenblide, von benem 
einer um ben andern ſich mit töbtender Langfamfeit von 
bannen ſchleppte. 

Indeſſen hatte die Sonne ſich bereits ihrem Untere 
gange genäbert. Unrubig, und den Blick hinaus nad 
dem hoben Meere gerichtet, Tief fie bin und her am Ges 
ſtade, die Wellen fragend nah dem Geliebten, und von 
jedem Hauche des Windes, von jedem auffteigenden Wölts 
chen ein Ungewitter befürdtend, Immer tiefer ſinkt ins 
beilen der Tag. Ihr wird bänger um’s Herz und fläre 
ker ihre. Bellemmung, als die Natur anfängt, fih in 
ihren düftern Abendſchlever einzuhuͤllen. Endlich befommt 
fie am Horizonte einen ſchwarzen Punkt zu Geſichte. Der 
Vuntt nähert und entwicelt fi zur Geſtalt eines Fahrs 
zeuges. Sie ſchwingt fih auf die Epige eines Felfen 
und läßt — das war bas verabredete Zeichen — einen leibe 
farbigen Schleier in die Luft flattern: und fiehe, alfobald 
erblidt fie dafelbe Zeigen vom der Höhe des Maftbaums, 
Nun find alle Zweifel verfhwunden: es ift wirkllch das 
erfchute Boot, dad den Geliebten ihr zufuͤhrt. 

Ju ber That war es der albaneflihe Jüngling, der 
auf einer mit allen Attributen der Freude gefhmüdten 
Schaluppe berangefahren kam. Die Maſten waren mit 
Gaben, ald mit Blumen behangen, die Gegel von glaͤn⸗ 
sender Weiße. Auf bem Spiegel des Schiffs trich ein 
Kropp Muſikanten fein lojlises Spiel. Bon ihren frohe 
mäthigen Melodien wiederhallte das Ufer, 

Die eltern des Jünglings hatten nicht nur einge⸗ 
williget, daß er in Sinevras Heimath, als in feinem 
weiten Vaterlande, verkleiten möchte, fondern auch feine 
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ganze Gluͤcſeligkeit, fein mittelmdßiges Vermögen, nebft 
den zur Einrihtung eines Haushaltes erforderlihen Ges 
vähfchaften durch den Ruͤckkehrenden in ihre Hände gelegt, 

Schon nähert bie Barke fih als im Triumphe Ita⸗ 
Tiens Küften, Schon tönt über die Wellen hinweg die 
Muſit in der Brindiferin horchendes Ohr, und gießt Hoffe 
nung und Ruhe in das eben noch von bangen Veſorgulſſen 
gerriffene Herz. Durchdringender werden, je näher das 
Schiff kommt, die Blide der Liebe, Wald unterfcheibet 
fle die Seftalten, und erfennt den Bräutigam, der die 
Arme liebend nach ihr ausfiredt. Sie glaubt fogar den 
Ton feiner Stimme zu hören, und biefe Taͤuſchung ents 
lockt ihr eine Antwort, 


Aber mit einem Male füngt eim wildes Geraͤuſch 
an die Luft zu durhtönen. Aus dem SHinterbalte eines 
Felſens fommen anf einer Galeere, bis jegt von feinem 
Blicke erſpaͤht, Barbaresten hervor, bie unter taktmaͤ⸗ 
Figen Muderfhldgen die Fluthen durchfurchen, und wie 
gierige Raubvoͤgel auf ihre Beute losfliegen, Das Mid 
chen ſieht fih von Entfehen ergriffen, und das Bewußt ⸗ 
feyn fängt an ihr zu fhwinden. Das Auge allein behält 
felne Kraft, um ben entgegengefegten Bewegungen bee 
beiden Schiffe zu folgen, 


Umfonft ſucht das ſchwaͤchere Fahrzeug, von wel⸗ 
chem jetzt Töne des Schredens beranhallen, durch bie 
klucht ſich zu retten. Umſonſt mahnt der muthige alba⸗ 
neſiſche Juͤngling feine Gefährten, ſich zur Wehre zu 
ſetzen. Er wird mit ihnen gefangen genommen, und 
nicht fange, fo dedt der Schleier der Naht bie Sefue 
ber Verzweiflung, und bewußtlos bleibt Gine vr a kirge 
au dem welleubeſpuͤlten Strande. 


Erſt mach geraumer Zeit wachte fie, als aus einem 
tiefen Echlafe, wieder auf. Ihr fi wieder öffnendes 
Auge vermochte die Helle des Tages nicht zu ertragen, 
und Faum war fie mehr im Stande, ihre von der Kälte 
des Fruͤhmorgens ſtarr gewordene Glieder zu rühren, 
Dunkle Vorſtellungen und Bilder vom der Scene be# ges 
firigen Abends ſchwebten ihr vor der Seele. Bald marf 
fie einen Blick Uber das bewegte Meer bin, und als fie 
daffelbe von Beinem Fahrzeuge mehr durchfurchet, das 
Licht ihrer Hoffnungen erloſchen und den Stern ihrer 
Gluͤcſeligleit verdunkelt fab, da erfüllte fie das Geſtade 
mit dem Jammergeſchrei einer bangen Verzweiflung. 
Dann warb ihr Verſtand irre und bie Sinne begannen 
ihr zu ſchwinden. Nochmals ſchleppte fie ſich auf jenen 
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Belfen und ſtuͤrzte fih von demfelben herab in bie Tiefe 
der Fluthen. 

Einige Fiſcher, die fie bemerften, eilten noch zel ⸗ 
tig genug zur Huͤlfe herbei, und trugen fle Halb todt zu 
ihrer Mutter nah Haufe, 

Seit diefem Jammertage verfanf dad Mädchen von 
Brunduffem in eine fortbauernde Apathie und in einen 
Zuftand von Abzehrung, ber nad und nah in Verrüdt« 
heit ausartete. Sonderbar iſt es, daß fie die Urſache 
ihres Grames vergeffen hat, und ihren gangen Zujtand 
einem Tarantelbiſſe zuſchteibt. Gefliſſentlich ſucht mar 
dieſen Wahn in ihrem Gemüthe zu erhalten, und macht 
ihr Hoffnung, daß die wmit dem Tanz verbundene körpera 
liche Bewegung, und bie Harmonien der Muſit, über des 
nen fie wirklich aud beute die Stürme in ihrem Innern 
einigermaßen zu befänftigen ſchienen, fie nach und nach 
sänzlih von ihrem melandolifgen Wahnwitze heilen 
werden, 





Reflerionen von F. X. Bührlen. 
Ale Geſchichte iſt intereffant, und wer nnd Leben 
vorführt, der sieht und an, Go möchte ber Menſchen⸗ 
geift allenthalben einheimiih werben, aber er fühlt, daß 
die Gegenwart ihn nicht los Läft, und daß das Alte hin⸗ 


abgeſunken iſt. 


Wer es verſteht, das Untergegangene wieder über 
den Horizont zu heben, ber gebe uns das Beſte und 
Lebendigſte, weil er doc nicht ales, ja gegen bie ches 
mallge Fuͤlle nur unendlib wenig geben fann, Er gebe, 
was bie Gegenwart erhellt, veredelt, zu Großartigem 
erzieht. Aber nicht das Gleiche fol gedacht, empfun« 
ben und getrieben werben, fondern ein Aehnliches. 

Nichts iſt gefährlicher, als bie Abgeſchiedenen zu 
eitiren, um fie über die praftifhe Gegenwart um Rath 
zu fragen. Wären nur die Geiſterbeſchwoͤrer immer rechte 
liche Menfhen, aber die Schwachen find elufeitig, bie 
Thörichten leidenſchaftlich, die Faoiften parteifüchtig, und 
feiner will geftchen, Laß ein Geift uns nie fagt, was 
wir thun follen, fondern nur was er gethau. 





Bei der Lektüre des klaſſiſchen Alten benft man 
sugleih an das Nencre, alio ift fie doppelt fruchtber 
am Beziehungen: nicht fo bei der Lektuͤre bed Mederuen 
So benft man bei ber Eiuſamkeit zugleich an die Geſell⸗ 
ſchaft, aber nicht umgelehtt. 
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Korrefpondenz und Notizen. 
Aus Lübeck Geſchluß, 

Außer einigen Schulſchruten waßte ich Ihnen für jett 
aichta Neues, was unſere Setehrten, die zugteich auch der 
Moriftitieneriiben Welt met amgebören, zu dem augemeinen lie 
terarıfdhen Beriebr geliefert daben ammjeigen, Etwas recht 
Gediegenes, feinen Beginftand, fo weit es die engen Greuzen 
eines Echulprogramms snlaffen, beimabe Erſchöpfeudes, bat 
Direftor Göring in feiner Meinen Gdmfe: Meber die 
Besbadtung und Beuutzung der Qıgenroumlide 
Feit der einzelnen Schüler in den Öffentlihen 
Shulen, geliefert. SMade, daß ſelche padageg ſche Eold⸗ 
rorner wicht ſegteich aufgefammelt und weiter verfireme werden 
konnen! Richt unfere Bardengefänge, nicht unfere Turnpfätte, 
— ſeiche Expriften find es, die uns reinen guten ruftigen 
deutſchen Mannsftamım für Mit- und Nachwelt ziehen und 
fidern können! Der bewädrte Phlleteg und bele Denter 
Kunharde fcht feine. praftifhe® Unteitungen um 
Tateinifhen Sty e fort, die, ihrer erwiefenen Brands 
darteit wegen, fen mehrere Auflagen erieht baden. Auch 
wie weiften übrigen der am biefigen Gymmalium, fe wie am 
der damit verbundenen Bürgerfante beihäftigten Bebrer find, 
in„der fiterarifbn Melt wide mmrübmtid befaunt: Braur 
toff, Tıpurtius, der vor zei Jahren der Doben Muns 
Desverjamminng eine, mit patrietiſcher Abärme geidriebeue, 
Aobandiung, über die Errichtung eines Nationatssifitufe, 
Üiberreinen lieh, — der mirbige Beteran Federau, Anort 

a. Mu, mebwere unſter Kaniciredner baben die Zeit, bie 
ihr Beruf idmem frei Tieh, fhriftftegeriihen Arbeiten gewidmet; 
Mitmener, Bied, vander Spuden, Geibel Lee 
zer gebührt, joch dazu Das Lob, die Babe des urlmbinde 
Tertrags in tisen fo deden @rane au Befisen, daß weht mid 
mien Jemand feine flets Überfünte Miebe bie wahre Herzeus⸗ 

pebung, und, new geflärttes retigidſes Vertrauen verläßts 
Ierrıe‘ dat feine Leber, aus deren Editen einft Bie —* 
Yipen Lieder: Warum find der Thraͤnen :c,, Das waren mie 
felige Tage :c., Bluhe liepes Veilchen 2. töten, und Die, im 
edleren Einne, wahre Bolfiticder "geworden find, laͤugſt nie 
Pergelegt. „Sein Rubm wirb bleiben, fo lange, wie Bürger 
fagt, „der Heinfe Hand von deutſchen Lippen idmehr;’ ſetu 
udenfen wird fFortleben im feinen wirdig erscgenen Kinder. 
Einer unferer erften pratrifpen Intiften, €. #. Bucdhbels, 
“u uob junger, aber altaeımein gewchteter Mann dat fruber iu 
der beftetriftiichen Literatur gezeigt, dag man jent den Ein 
fehmerztih zu bedauern babe, den bei fh das prafriihe Le⸗ 
ben über das ideale gewann, Kühnbeit Der Ideen uud der 
Sprache jrihhneten feine Echriften aus. Schator Spach Getzt in 
Bien) und Curtius, Synditas der Grade, baden fin durch 
Patriotiiche Schriften bochverdient um Lübel gemant. Politts 
fayır Beitungen baben wir nur Eine (meor ein esprit des ga- 
zetes), weite Potter Pleffinn beransgibt; Aoceminrife 
ten auch nur Cine, eim Umterbeltungsbiant, von A. Smier 

sel, das ſich vorzugtich mit der bieligen Bubne und ren 
Kihunsen vefhäftist, Imei BuchbancMaunen (Rremann 
und von Nobden ), eine Muffalientiandiung Ener und 
mehrere gut eimaerichrete Leihvibfierbefen tiefern dem Neugier 
gen und dem Kifhegierigen,’ mad) jedet Meier fogteidr das 
Intereſſanteſte, was Genie und Bieik in allen Epraden zu 
Zuge gefordert baden. Konfipfatignen tennen wir, ylar; fie 
Aılıen bel uas mir in den Läden wabefugter Handelsteute 


wer! 
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Uns Venedig, den 6. April, 


In Meter Brüptingsjeit foen im unferer Stadt im Thea— 

von San Wenedbeto vihihhirbene Fomifde und Halbfomi= 
de Dyern und im Munf gefente Farcen gegeben werben. 
Das dortige Sänger Perfomafe it folgennermahen jufammenger 
feßt. Prima dorsa, @gra. Pinmotti; prime mczzo caraltere 
asolmo, Kr. Cacciotetti, primo hallo comico assolu- 
wo, $r. Donati Eandetta; primo buflo cantante ane- 
Auto, Hr, wicarbi, „ 


Im Theater San Luca folen ebenfalls komiſche ſewehhl 
a'6 ernflbafte und gemiichte Dyerı zu faunen fenn. Bier er⸗ 
feine als prima donna assoluta Egra Paflerımi, als er⸗ 
Ber Wufitus, die Bgra Irene Gerieti, als erfier Tenor 
Hr. Palfanti, als erfter buflo cantanıe und basso serio 
Hr. Coppi, und ale eriier buflo comico Hr. BSermi. 


In San Benedette wird mit der fomiiden Dpers 
1 viaggiatori burlati der Kufang gemacht. Der Tert gm Dies 
fer Oper, urfprüngti für ein maräudıfhes Theater geicries 
ben, unter dem Ziel; il Garmavale di Venezia, erfäreint uns 
ter dem obigen Titel neu aufgewarmt und «iuem großen Theile 
nad verkätfet. Im ver Geſtait, im welder er gegeuwärtiag 
dem Refgtenten vor Mugen liegt, träge er, yo am Tagen, feine 
Srur von einer bernuiunftiaen Anlage, uob von kemſchein Ger 
fbömate am fib. Der Kempontſt Brambılta Dat fich mit 
Kolfimiichem Raube bemeirhert, unb mas er seraubt, ju eineme 
lat meuden und verworrenen Ganzen unter und uber einander 
geworfen. Ueberdaupt bar dier Erüf, trob der von den tar 
icutreichen Schauftielern gemanımn Auftreugungen, in Ber 
werig unmöglich sefalen fünnen, ß 


ie Theaters Direftion won San Luca bat vor 
ver Ersffunng der Bühne a Wuzeige bffentlicy bes 
fannt machen laflen: 


„Die Tbraterunteruebuter , wm bad Wiedererſcheinen eini: 


ger von dem Hrn. Kapedmeiſter Roffini in Rem, zum Zebufe 


der Dper Adelaide di Borgogna geihriebenen, nun aber einer 
feiner neuer Krveiten wohmals einverleibten Güde iu vers 
büren, dat ermige Abſchnitte des aufiufübrenden Grids mit 
dndern vertauſcht, fo wie auch der Wirie ‚de6 primo musico 
taue andre untergelegt.'' 


Sie Kürze der Zeit bat es nie geflaitet, auch der Dus 
Be eine audere unterjufgpieben.” 


us dieſer Ameige wird es begreiſtich, daß bie gamie 
Aunffudrunug weiter its dat ſeon fünnen, als ein femcht 
rudfichttih auf Porfie eis Muhf, unvrdauter, Plans und zu⸗ 
fammendangiefer Centen, fiber Bf Originalität fi durde 
aus Fein Urtbeil fallen Läht, Mar die Musführung betrifft, 
fo dar Das ang ſehr verzuglichen Kuaflern beſtebende Orche⸗ 
Per nichts zu wunſchen übrig aelufen, und ein wabres ms 
tereſſe für das Gelingen Der Unternehmung zu Tape gelegt. 
Mid. Paflerins bar mır ibfer fcbyuen Etimme, ber einer 
Aus attem und men Stole zuianmengeiekten Manier gres 
Gen Betfau eingeernten Eben fo Dat man es nu ermmuterh« 
den Beiſausbezeugnngen gegen die, für Benedig neue, am 
Kuuft und Alter no junge Eanra Cerioti Feinenwens febe 
ten laſſen. Auch Die Serren Daffanti nnd Eovpi haben 
nah Malgabe der ihnen verlichenen. Kräfte gut guipic. 
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Die Gründung des Hofpitiumd auf dem großen 
Et. Beruhards⸗Berge *). 


Du Kloster und Hoſpitium anf dem großen St. Berm 
bards:Berge iſt nralten Urfprunges, und ſchreibt 
fi aus der Zeit ber, wo Jupiter (anter dem Beinamen 
Yaenins) anf jenem Berge einen Tempel hatte, wovon 
gur Stunde noch Spuren in ber Nähe der Kloftergebäube 
su feben find, 

Bernhard, em Savoyarbifher Edelmann, ges 
boren im Jahr 923 im Schloffe von Menthon, um 
weit Annec», widmete fi frühzeitig dem geiftlihen 
Stande, begab ſich aus feinem väterlihen Haufe weg 
nad ber Stadt Ara, und trat in den Dieuft bed dor» 
tigen Arcibiatond, des einzigen Menſchen, dem er fi 
zu erlennen gab. Er ward fein Nachſolger, gelangte 
zu der Stelle eines ‚Groß-Wicars, und beuunte feinen 
Einfuf zur Gründung Heiner Schulen für die Jugend. 

Die Gebirge waren in jenen Seiten noch mit Hel⸗ 
ben bevöltert, Bernhard unternahm es, fie zum 
Chriftenchume zu befchren. Es gelang ihm. Er pers 
Ädpmetterte den Gögen und bie Zupitersfänle, und legte 
im Jahre 962 dem Grund zu dem beiden Hoſpitlen, die 
ſich feit jener Epode auf der Höhe ber beiden, unter 
dem Namen bes kleinen und des großen Wern: 
barbe befannten Bergpäffe erhalten haben, und ließ 
diefelben von regulären Auguſtiner⸗ Chorhetten bedienen. 
Die Echbnbeit der Beweggründe, aus denen er handelte, 

*) Bibl, wir, Avzil 1920, 


die Größe feiner Opfer, bie Mense feiner Arbeiten und 
Anſtreuguugen, ber.burd dieſelben, theile für die Befes 
figung des Ehriftenthums im ienen Grgruben , theils- für 
bie Meifenden geftiftete Nußen, maren chen fo viele 
gültige Gruͤnde, warum er ſchon bei feinen Lebzeiten 
der Apoftel der Hodgebirge und der Water 
der Armen genannt wurbe. 


Bernbard, audharrend im feinem guten Werke, 
auf deſſen Befeftigung er unablaͤſſig bedacht war, ſchlug 
die Bifhofswärde aus, und beſchloß feine Tage da zu 
beendigen, wo feine Gegenwart am notbwendigften war, 
und wo er, beffer als irgendwo, ein der Einfachheit fele 
ner Liebhaberelen, ſowohl ald der Strenge feiner Eitten 
und fiiner Liebe zu der Surüdgejogenheit angemeffenes 
Leben führen konnte, 


Sechs und zwauzig Jahre verfioffen iudeß, ohne 
daß feine Aeltern wußten, was aus ihrem Sohne ges 
worden ſey. Pilgrimme, bie auf ihrer Mädreife von 
om den Mont de Jous (Mons Jovis) paſſitt hats 
ten, kamen nah Mentbom und genoffen dort ber Gaſt⸗ 


‚feeundfhaft. Diefe Leute erzählten von bem Hofpirium 


und den Tugenden feines Etifters mit fo vieler Bewun⸗ 


derung und Wärme, baf Bernhards Water und Mitte 


ser fi entihlofien, fich dahin zu begeben, in ber Haffs 
nung, daß jener aufesordentlihe Mann, bei dem fie viele 
Verbindungen in Stalien vermutheten, ihnen vielleicht 
einige Nacripten in Betreff ihres Sohnes wärde erthei« 
len fönnen, 


. 124 


987 


als fie auf bem St. Bernhards ⸗Berge am 
Iangten, war das erite menſchliche Weſen, das ihnen 
zu Geſichte kam, ihr Sohn. Er erkannte fie: fie hinwieder 
erkannten ihm nicht. VBermbard that ſich Gewalt an 
und empfing feine Weltern ald Fremde, denen befondere 
Achtung gebähre, ohne ſich jedoch über die Abſicht ihrer 
Deife näher mit ihnen einzulafen. Nach ber Abends 
mahlzeit zogen ſich die Stifisherren in ihre Bellen zurüd, 
und bie Relſenden begogen bie Gaſtgemaͤcher des freunds 
lien Afpird, Bernhard aber blieb allein mit feinem 
Water, feiner Mutter, und einem Freunde, ber fie bes 
gleitet hatte, Schmerz und Vertrauen fingen bald am, 
den Veltern die Zunge gu loͤſen. Richard von 
Menthon und feine Gattin erzählten bie. Geſchichte 
ihres Sohned, von feiner Geburt am bis gm feiner Ente 
fernung, und enthülten die feit fo langer Zeit biutenbe 
Bunde. Sie fragten ben ehrwärdigen Vorftcher bes 
Hoipiriums, ob er ihnen in Betreff ihres Sohnes nichts 
mitzutbellen habe, and beſchworen ihn, ſich für fie zu 
interefüren und ben Himmel um Gnade für fir anguflehen. 
Bernhard mir feſtem und ruhigem Sinne tröftete fie 
mit dem Gebanten, am bie Nothwendigteit der Prüfuns 
gen, und ermuthigte fie dur die Hoffnung, daß fie 
einft in den Wobnfigen des Friedens jenen Sohn wieder 
finden würden, der fie vieleicht nur Darum verlaffen habe, 
um fih ausfhließlih dem Dienſte Jeſu Chrifti zu weis 
ben. Dann begab er fih mit ihnen nad ber Kirche, 
warf ih am Fuße des Altars auf fein Angeſicht nieder, 
und blieb tiüfhweigend eine geraume Zeit in diefer Stels 
lung. Während feines Gebetes regte fih in der Seele 
feiner eltern ein geheimes Vorgefübl. Bernhard 
fand anf. „Ener Sohn,“ fagte er zu ihnen, „if 
noh am Leben: ih bin Euer Sobnl...” 
ent warf der Water ſich ihm im bie Arme, und auf ſei⸗ 
mer Zunge ſchwebten bie Worte Jakobs: „Nun will 
id mit Freuden in bie ®ruft hinab fteis 
sen: denn ih babe meinen Sohn geſehu.“ 

So fügte es bie Worfehung. Bald begann nun 
aber ein Kampf zwiſchen der Natur und dem Glauben. 
Die eltern wollten den geliebten Sohn mit ſich in die 
Heimath zurädnchmen, und verfprachen ihm mach feiner 
Auswahl, die Jufel ober die Kloſterzelle. Er abet, 
ausbarrend in ber Erfüllung feines Geluͤbdes, und ſtark 
durch die Erfahrungen von dem Segen, ben zu verbreis 
ten Gott ihn berufen hatte, half feinen Neltern ihr Op⸗ 
fer vonbringen, begleitete fie einige Stunden weit, ers 
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theilte ihnen bei'm Abſchiede feinen Segen, empfing bins 
wieder den ibrigen, und kehrte dann wieder zu denen 
zurüd, die dem Geifte nach feine Kinder find, und von 
ihm zur Menſchenliebe und für den Himmel erzogen 
werden. 

Diefer große Mann und wahre Chriſt vollendete 
feine Laufbahn im Jahr 1008, im einem Wlter von 85 
Jahren. Er ftarb unter rührenden Worten ber Ermah⸗ 
nungen feiner Orbensbrüder,, daß fie die chriſtliche Liebe 
üben, einträgtig feyn, und ihre Herz unabldffig dem 
Mitleid offen behalten folen. „Nehmt Jeder» 
mann,” fagte er gu ihnen, „gang befowders 
aber die Armen, mit frobem und freiges 
bigem Sinne unter euer Da& auf, und 
theilt aus gutem Herzen mit ihnen alles, 
was euch zu Gebote ſteht.“ 

Seit dem Tode des heiligen Bernhard haben 
feine würdigen Schüler, von demfelben Eifer mit ihm be⸗ 
feelt, nicht aufgehört, die Religion dur ihre Tugenden 
nicht weniger ald die Menſchheit, durd bie Treue, wo⸗ 
mit fie fih dem Dienfte Unglüdliher weiben, zu ch» 
ren, Die ſchoͤuſten Jahre ihres Lebens find bem 
Dienfte Gottes für ihre Brüder gewidmet, Ihe 
rer Drbendregel getreu, unterziehen fie willig fi 
allen Strapagen, und achten nicht des firengen Winters 
ftoſtes, noch der mannigfaltigen, gegeu ihre Leibes⸗ 
Sonftitution frübgeitig zu Felde ziehenden Gefahren. Eins 
ſichtevol und thaͤtig in dem Werke ihrer Liebe, tretem 
fie, ſobald es mörbig ift, von dem Altare ber Lohpreis 
fung über zu dem Wltare, auf welchem fie ſelbſt fi 
zum Opfer barbringen, und an einen Ort, der geeignet 
wäre, ihren Charakter mit Wildheit zu vermifchen und ihr 
Beuferes finfer und traurig zu machen, mo aber viels 
mebr bie freundlichfte Liebe herrſcht, wo man aufs böf« 
lichſte empfangen wird, wo bie Heiterkeit des chriftlihen 
Gemüthes anf dem Geſichte ſich ausſpricht, und die Meise 
der gefeufhaftligen Unterhaltung mit Männern, berem 
Geift eben fo gebildet, ale das Herz voll Liebe iſt, die 
Stunden verſuͤßen. Wenn bie Wäter des Saukt 
Bernhards die Wiſſenſchaften betreiben, fo thun 
fie es im fortwährender Etinnerung an das, mas ihr 
Stifter auf feinem Eterbebette dem ganzen Orden. jan 
bie Seele gelegt bat: „es denen nit gleild 
su thun, bie fi den Studien blos aus 
Neugierde wibmen, und in ben Wiffen- 
fdaften mehr ipren eigenen Ruhm fuden, 
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als Belchrunng und ben Rubm Jefn 
Chriti” „Bor foldem Unglüde,” fegt er 


Hinzu, „wolle Sott euch bewahren!“ 
ie aber find feinen Ermahnungen treu geblichen, 


Briefe zweier Deportirten aus Neu⸗Suͤdwales an 
ihre Frauen. (Seſchluß.) 
II. 
Brief eines ungenannten Deportirten 
an feine Frau 
Sidney, den 27. Gebruar 1519. 

Im Allgemeinen ſcheint mir bie hiefige Temperatur 
nicht wärmer zu ſeyn, als in England: zur Seit unferer 
Ausihiffung hingegen war es fehr hei. Den Gew 
winden baben mir ed gu verdanken, baß wir feine fo 
große Hitze verfpären, wie die, welde tiefer in's Land 
hinein wohnen Ih bin bier in der Hauptſtadt fm 
meiner Profeffion, für Rechnung der Megierung, in eis 
ner auf den Felſen gelegenen Mühle augeſtellt. Mit 
meinem Plage und meinem Meifter kaun ich zufrieden 
ſeyn. Es wirb weder an dem Gomntagen noch bes 
Nachts gearbeitet. Als ber befte Arbeiter in meinem 
Fade, den es in biefem Lande gibt, hoffe ih bald im 
unſter Mühle den erften Platz zu erhalten. Wenn ih 
Selegenpeit fände, aus dem Dienfte ber Verwaltung aude 
äutreten, fo koͤnute ich mir erwerben, fo viel id nur 
wolte. Dies kann ih aber erft nah Verfluß von vier 
Jahren; es wäre bemm, daß ihr mich loskaufen würdet, 
Einftweilen erhalte ih keine Bezahlung in baarem Gelbe, 
wohl aber wöchentlich eifftehalb Pfund Mehl, und eilftes 
halb Pfund Rindfleifh, auch alle ſechs Monate eine volls 
ftändige Kleidung. Einen Theil des Fleiſches verkaufe 
ip, um mir Thee und Zucker anzufhaffen und mein Los 
gis zu bezahlen, welches wöchentiih einen Schiling ko⸗ 
fiet und ſeht gut if. Das Schiff, welches diefen Brief 
nah Europa bringt, nimmt au eine @inlabung an den 
brittiſchen Staats⸗Seltetaͤt mit, mit dem naͤchſten Trans⸗ 
port eine Amahl Frauen zu ihren Männern herüber zw 
dringen. Auch für Dig, mein liebes Weib, habe ich 
um biefe Wergänftigung angefadht, aber sine abiclägige 
Untwors erhalten: ih wäre, hieß es, noch nicht lange 
genug bier, und müßte mwenigftens ein allgemeines, in 
England ausgeftelted Zeugniß meiner Moralität aufwel⸗ 
fen konnen, Ich glaube demuach, wenn Deine Freunde 
und die Vorgeſetzten des Plapes fich von dem Pfarrer 
ein ſolches Atteſtat erbitten und erklären wollten, daß 
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ich im Stande fey, aus bem Ertrage meiner Arbeit, Dich 
und unfere lieben Rinder zu ermähren, fo würbeft Du 
ohne Schwierigkeit die Erlaubnip erhalten, zu mir Abers 
zuſchiffen. 

Ich lann Dich verſichern, daß dies Land für einen 
Profeffioniften ungleich beſſer taugt, als England. Ein 
Arbeiter, ber nicht fepert, und für eigene Rechnung fein 
Werk betreibt, Tann wöhentlih zwei Pfund Sterling 
gewinnen, Ein gewöhnliger Tagelöhner bat ſechs Schil⸗ 
Inge Tagelohn. Wenn ich Dich in diefem Augenblicke 
bei mir hätte, fo könnte ich mid unverzüglich etabliren : 
denn gerade jegt find aus Mangel an Miethsmaͤnnern 
äwei Mühlen erledigt. Cs wären nur einige wenige 
Fonds vonnöthen, um fie ih zu erwerben, indem bie 
ſaͤmmtlichen Bäder ihre Korn auf dem Markte felbit eins 
Taufen, und dem Müller für das Mahlen einen Schilling 
vom Scheffel bezahlen. Ueberhaupt wirb hier alles Ges 
treide auf dem Marke verkauft, wie im England bie 
Früchte. Die Pfirfihe koſten einen Pfennig das Dutzend; 
Eitronen befommt man brei Stüd für einen Sous. 

Das Land ift überaus waldig. Wir bekommen 
viel @ingeborne zu Grfihte. Sie erfcheinen zumeilen 
zu dreifigen in der Stadt, Gie gehen nact, wie 
ein neugebornes Kind; denn es fehlt ihnen an Schamger 
fühl. Wenn ein Weißer ſich einzeln in die Wälder bins 
ein wagt, fo kann er fiher fepn, von biefen Herren ger 
tödtet, gebraten und verfpeift zu werden, 





Zeitforge 

Wie oft ein Tran mit nägtlipgraufer Hand 
Bernes und Nahet in einander wühlt, 
Diefelden Bilder, unftät wanfende, 
Blei Wolfen, die des Gturmes Hauch gerreißt, 
Serflöret und mit anderen verwirrt, 
Mit wildgefvenftifhen Geftalten uns 
In ſcheuklicher Verzerrung ängftlih nedend; 
Alſo gemahnt mid bie unrubige Seit; 
Su träumen felber ſcheiut Me mir, und bang 
Ein Mahr den Bufen ihr zu laſten und 
Das Herz zu kneifen, dab des Blutes Kreifungen 
Aus ihrer Regel ſtrzen: — Wer erwedt fie: — 
Und wird fir wachen, weldy” ein Heilungtanell 
Wird der Erſchoͤpften müde Blieder wiebernm 


Zu neuem rupereinen Beben flärfen ! 
€. 
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Koereſpondenz und Notizen. 


Uus Hamburg, im Mai. 

Brit einigen Jahren wird umfere Etadt darch gareße Un ⸗ 
Hüte bei Geuersbrünfien Heimgefucht, indem fi ſelten ber 
dielchen ereignen, ohne dab Menfhen dabei auf die jdms 
wertichfle Weiſe mmtommen, Go entſtaud vor Kurzem auch 
Fiögtid) im der Naht ein großes Gener, Lei dem wiehrere 
Zerfenen das Leben einbüßten, @terhwoht And die Löldanı 
Raiten bier fo vollfommen, wie an wenigen Orten ber Aeit, 
und die Ebätigfeit der Einwohner wird mie laß, fo cft auch 
fotdye Ungtüdsfine fih ernenem. Bei dem fepten Berner fprang 
ein junger Mann, jubiicher Nation, and dem zweiten Gted» 
wert auf die Etraße; er if zwar ſehr verlegt, nd zegte dm 
erflen Augenbtic Epnren von Wahnſinn — vermutblich eritrt 
das Bepira eine Rurfe Erfätrrung — aber man befit dad, 
kön zu retten, Audere zerichmetterten ſich und fielen tedt 
aufs Gtrußenpflafter; nech Mudere, im Schlaft von dem ins 
int reitet, kamen in ben Ülammen jämmertid wun; wumter 
andern ein armes Dienfimädchen, das ten Tua zuvor — 16 
war Montag nad Himme fahrt, und den Eonntäg verändern 
die Dienfibeten ihre Steten — erſt bei ihrer uenen Bertı 
febaft zugtgaugen war; birfes warb wirflid anf eine ſchau⸗ 
derbafte Werſe vom Geſchick ereitt! Mitten umter diefen Ecer 
nen des Dammers wird das Herz des Menienfrenndes durch 
edle und große Büge der wahren Meufcbenliebe erireur; de 
machte eine Witwe, M. T., in unferm Inteligenjblatte, ven 
Jwödentiichen Ratıriien,” bifannt, fie ſey durch zwei de 
unbefanmte junge Maͤnner wirklich aus den Glammen ” 
Boit, die, ohne ibren Danf abzuwarten, ſich wieder in da 
Drennende Hans newagt hätten, mm ihr and von ibrer gerin« 
gen Habe nom chwas zu reiten; der Name biejer Dienfchens 
freunde Fonute nicht befanmt werden, weit fie fi fergfältig 
Dem Daut der Seretteten und jegliher Erfeumung entiogem. 
Soiche Thaten lehat mur Gottes Weilak. Wieder Andere, 
Druen d,8 Sud nicht ward, Ketter eines Menſchentebeuts ſeyn 
zu tönnen, baden fib zu dem edlem Zweck vereint, denen 
Büsfreich deunftedn, Die al’ ihre zeittiche Habe in den Zlam ⸗ 
men verloren; die letzte Feuerebruuft traf mei lauter fer 
arme Menſchen, die micht bei den biefigen Veriherumgsanftate 
ten fidı hatten negen den Berluſt des Ihrinen beſaugen Füns 
nen, Dr, Ealomen Haine, einer unferer arcbefen Dannauiers, 
betannt und allgemein aefhäst wegen feiner Lohlrbatigfeit, 
eröffnete mit einer beträchtlichen, felbflgejeichneten Summe eine 
Eubieriprion, die ſchnell zu einem binreichenden Bond erwuds, 
um jenen Ingindfichen ben grhabten Werluft zu erfehu. 
Wege iur noch die Berſicht gebraudt werden, dab man Den 
Abgebraunten nihte meder mwicdergebe, als fie vor dem Um 
aiüd beiafen, bemm ehne das konute dieſe ihöne Wohttbätig: 
teit ein Duell aroßen Ingtäds für die Etadt werden, indem 
Böie Menſchen fi dadurch an Braudfliftungen verleiten Tichen. 
ler Waprfheinticıfeit nad ward das Teste Unglüd durch 
einen reifenden tiraelitifchen Kaufmann berbeigeführt, der ſpot 
Abends im Bette lad, und fo unvorfictig war, feine Barbis 
men amuzünden. IS er Diefe im Brand fah, weute er fetuft 
söjben, und ale ihm dies maturlih nicht gelang, emrhot «r 
durchs Genfer. Da er im wuterm Stecg wohnte, waren bie 
Hausgenoffen verloren. Gewißbeit dat won über dire Sache 
nicht, dech fährt Die Poligei nie mit Nachferihungen mac, 
und «5 wäre wirltih wänfchenswertd, wenn Der tirbeber ei 
ns folken Ungiäfs einmal anspemirtekt und eremplariicd 
bifiraft würde; Das würde gewiß vorfigtiger machen. 

Cine andere Bearbenheit, weren man in biefer Reit viel 
geſprochen, „AR bie, Daß im der Stunde, als Das Commmersium 
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Kid auf dem Matöbanfe verfammelt hatte, wine Kugel durchs 
Genfer fan, am die gegemfeitise Wand fuhr, dort abpraiite 
und zur Erde firl, ohne Schaden an thunz man börte frinen 
Kult, felgiip war die Kugel wort mit einee Windbüdfe abe 
ariaoflen; aber von wen? und wen folte fie treffen, ober 
nur foreden? Das Ganze bieibe ein unerflärlides MRätpiel, 
jumal, da zwei Mürgeriatewaden vor tem MRatbbaufe auf 
und wieder patreuitiren. Die mit im SKarıplott zu denfen, 
M ummögke; aber wie fonnte ihnen cin Menfb entgrben, 
der auf ein Dimmer des Rathhaufre sieltet Die Herren bes 
Comwersiums find, wie ich glaube, ſeibſt in Vertegenbeit, 
was fie von dein Diriermen RBefuch deufen, und ob fie ıba 
fur einen Dummen Scherz, ober einen bittern Ernft halten 
feden, au urtheit man febr verigicben darüber. — 
(Der Beſchtuß feidt) 


—— — —— 


Ans Neapel, ben 3. April, 


Auf ben Thenter al Gendo if geflrigen Tages bie 
Dyer: Nina, 'o sia la pazza per amore, von Paefititeo, 
aninefübrt worden. BDieirs Erf, deſſen Wertth ſich mit dem 
Bertonfe der Dabre glcikfum nom zu erheöden finrint, bat 
abe Freunde und Kenner echter annfifalfter Echönbeiten 
Durch feine zarte Gempofiriom in Entjüfen verlegt. Einer wes 
wiger eüufligen Kufnabme hatte ſich letzten Bennerflug auf 
der Budne von San Carlo Bie Dper: Sofeukba, von 
Vaer, a0 erfreum; imimifchen bat non ade Urſache, bei dre 
wiorgenden Borfielung cin baſerets Enidial für Diefe meue 
Techter des beliebten Berfaflerb Der Agnese jun heffcn, "die, 
wenn fie and die Bergleichung anit ibrer Shwrefler, ange« 
wehwmen Audenteus, im bie Länge wit fonte auspaften fün« 
nen, immerbin, obne ein Leid zu erfabren, ſich fo fange wird 
Batten mögen, bis fie von ber Clemeuza di Tito, von Mo« 
dart, wird abgriöft werben, was dem Wernehmen nad im 
kurzer Zeit, und zwar auf dem Torater al Fondo, are 
den folk, wo bie Sarı. Eomelfi fingen, umb mad einigen 
Wochen auf die größere Bühne von Gau Carlo überireten 
wird. Diefer Virtueſin ift ein fo bober Ruf verangegangen, 
daß das Turbiifum Die anmaenedıne Hoffnung näort, fh, ans 
zufangen mit ber Donna del lage, mir feinem andern, alt 
als den belisbteflen Compefitienen tmterbalten zu fen. In⸗ 
gwifgpen macht eime andere Beichihaft in San Carlo An 
Rat, U Galiffo wieder anf Die Bühne zu bringen. Dann 
beißt es ned ferner: eben diefe Toraterunteruehmung Alche in 
Unterbandlang mit einem wadern Ganger, der ou Norari’e 
Steue kommen fol, und Meoffini, defien Geber für bie 
Bühne al Fondo in Beſchlag genommen war, ſchreide jeht 
vietmehr für San Earıo, mm dem neuen Amphion feinen 
erften Zriumpb zu bereiten, 

Ueber den Schauplas der Tauzkunſt hat Br. Benry 
durch eim berrlined Bauuett neues Leben verbreitet. Nücfte 
fünftige Woche fo man die graziöfe Konzi, toeien Liebtiug 
der Nearoutaner ſewebt, als der Auslauder, wider auftrer 
ten from, Auf das Namensfeſt des Köniad bÄlt Düport cin 
nrofer Ballett in Bereitipaft, das man zugleich audı mit eis 
ner meuen mufilaliicyen Auffuührung zu begleiten gedenft. 
Muh Tagtient, und mit idm eine Anzahl andrier derüdan⸗ 
ter Zänzer, wird mägpflens in wmfee Hauptſtadt zuräd« 
giwarter, 

Mercadante ſchreibt am feiner zweiten mufitafticdhen 
Eomveirion für Sau Carte: kurs, alles läßt uns ein au 


guten Erüden mupts weniger als mufruptbares Theaterjahr 
gewärtigen. 





Gerleger: Leopold Bo. 


NRedacteut: 8. BR, Mathuſ. Müller 








Greitags 


Das Dferthal bei Goslar. 


Jedt ‚ Wo bie verjüngte, mit allen ihrem Reizen wieder 
serhmädte Natur auf's Neue zum Genuſſe ihrer Schöns 
heiten einladet, dürfte es an der Zeit fepn, die Freunde 
derfelben auf eine ihrer verborgenern, noch minder bes 
kannten aufmerffam zu mahen, Was Virgil von dem 
roͤmiſchen Landienten einft fagte: o fortunati nimium, 
aua si bona norint — das kann man wohl auch auf bie 
Muwohner des Harzes anwenden, welden bie gütige 
Natur mit freigebiger Hand fo manche ihrer reigendften 
und erhabenſten Schönheiten endete, und dieſe überall 
vor ihren Augen entfaltete. — Abgeſehen von dem nahen 
VBergumgebungen Goslars, die ih den Lefern biefer 
Zeitſchriſt, vorzäglih im Hinfiht des Rammelsbergs, 
bereits vor mehtern Jahren zu ſchildern verſuchte, — 
obgleich auch der Nordberg daſelbſt dem Auge herrlide 
Ans und Ausſichten darbietet, — fey es jet das wohl 
nur von Wenigen im feiner ganzen Schönheit und reigene 
den Fülle gefannte und beſuchte Dferthal, wohin ich die 
Lefer und Leferinnen führe, fo wie man denn überhaupt 
nad) ber alltäglichen Erfahrung, das, was ung am nächiten 
Hegt, gewöhnlich am wenigften fhägt, und am feltenften ges 
nießt. Dies nur Z Stunden von Goslar entfernte Berg 
thal enthält fo viele pittoreste, große und romantiſche 
Naturfböndeiten, daß man wahrlich nicht noͤthig hat, 
dergleichen in weiter Ferne aufjufuchen. Nicht mac der 
Schweiz dürft iht reifen, ihr Anwohner des Harzes, um 
Die Natur in ihren großen majeftätifgen Scäöpfungen aus 
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den 30. $uni ıg2o0: 





zuſtaunen: fie iſt end nahe, fie umgibt euch. Der alte 
vaterländiihe Harz bieter fie in Fülle dar. Worzüglich 
find es bie Felfenthäler der Bode, der Ilſe und 
der DOfer, melde bei der Roßtrappe, dem Ilfems 
fein und Ziegenrücken bie erhabenften Schönhels 
ten entfalten, während das lieblihe Selterhal bem Auge 
mildere idyllifhe Schönheiten darbietet, 

Werfen wir num einen Blick in das wilde Olerthal 
nub betrachten zuvörberft deffen impofante Umgebungen, 
Beim Eintritt in daſſelbe, hinter der Mefiingbärte, et⸗ 
bliet man zundhft den fogenannten Ziegenrüden, 
ein aus der Tiefe zu einer Höhe von 1000 Fuß fühn em⸗ 
porgipfelnder Felfenberg am rechten Ufer bes Fluſſes. 
Maͤchtige Felsblöre find auf feinem kahlen Scheitel fo 


‚ Ioster über einander gethärmt, daß man glauben folte, 


fie müßten bei ber geringften Erſchuͤtterung über einander 
ſtuͤrzen. Und doch hängen fie vieleiht fhen viele Jahre 
hunderte fo, geftügt auf ihren eigenen Shwerpunft. Cine 
Birke bat ihre Wurzeln zwiihen die Spalten und Ritzen 
ber Felsſtuͤcke getrieben und fproßt kräftig daraus empor. 
Don dem Gipfel diefes Berges, der feinen Namen wahre 
ſcheinllch von der Geſtalt feiner Oberflähe befommen bat, 
genießt man eine herrliche Ausfikt, fowohl in das tiefe 
wilde Felſenthal hinein, als auch landeinwärtd. 
Mehrere Fufftelge führen den Berg hinan, auch 
{ft an demfelben und den benachbarten Bergen feit einis 
gen Jahren ein Fahrweg angelegt, der Bewunderung der⸗ 
dient, und in Deutfchland wohl nicht viele feines Glei⸗ 
en haben dürfte, Er erinnert an bie Belfenftrafen 
125 
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über den St. Gotthard, St. Bernfard und Simplon, 
fo wie die fhmale Bräde über den großen Schieferbruch 
bei Goslar an die Teufelsbräde, freilich kur im vers 
jüngten Mafftabe ; doch vermag eine lebhaſte Phantafie 
leicht dad Fehlende zu erſeden. Felſen murden bier wie 
dort gefprengt, um Bahn ju brechen, und an mehrern 
Stellen zieht der Weg fih mehrere 100 Fuß hoch am 
jäden Bergabhange fort. Schwindelnd fhaut das Auge 
in dem tiefen Abgrund, in welchem bie Oker über unges 
heure Steine und Felsblöde ihre ſchaumenden Waſſer raus 
ſchend fortwaͤlzt, und an der entgegengefegten Seite den 
Fuß mebrerer gigantiiher Felfenmalen beipält, melde 
in verftiedenen Formen, meiftens ald Niefenppramiden 
mit vielfachen Spigen und Zacen, an ber Bergwand bers 
vorragen, und fi zwiſchen den fie unigebenden und äber 
und an ihnen wurzelnden Bäumen gleichſam zu verſtecen 
fheicen. 


Der merkwuͤrdigſte berfelben, in einer der wildes 
ten Gegenden des Thals, ift der nach feiner Form ſo⸗ 
genannte Treppenftein, vormals der Aufenthalt 
eines Klausners, welder der Welt abgeftorben, bier eins 
fan in. der wilden Natur lebte. Man fiebt noch jeßt 
im Felſen die Stelle, wo feine elle fi befand, fo wie 
den Altar, am welbem cr feine Andacht verridtete, 
Mehrere andere Berge, unter welchen vorzüglich ber 
KHutberg, der Rohmke und Arendsberg zu 
bemerken, prangen ebenfalls auf ihren hoch im die Luft 
emporgefiretten Gipfeln mit Zelienfoppen, deren gros 
teste Seſtalten der Cinbildungslraft Nahrung und Epiels 
raum geben. Muh fie drohen jeden Augenblick in bie 
Tiefe herabzuftärzen; auch zwiſchen ihren Spalten und 
Migen wurzeln Bäume und finden bier auf eine beiwuns 
bernswürdige Weife Nahrung, indem fie zugleih ben 
naften fablen Felſen zur Zierde gereichen. 


Faſt noch bemundernewärbiger, als dieſe Felſen 
aber find die ungehenern Eteinmaffen und Granichiäde, 
welche in zahbllofer Menge gerfiremt im Flußbette umbers 
Hegen. Sind fie von der Gewait des angeſawollenen 
Waſſers and dem Gebirge bicher nemälzt, find fie durch 
vultaniihe Eruptionen bieber geſchleudert, ober find fle 
nah und nach von den naben Felsbergen berabgeftürzt, 
als das fie kededende Erdreich, machten der Wald durch 
bie Art gelichtet worden, vom Megen almäblig gelecert 
und abgeſpuͤlt worden? Dies Ichtere ſcheint fajt das wahr» 
fheinligere. Das im Flußbette fie befpfilende und über 
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fie hiuſtroͤmende Waſſer rundete und glättete fie num wie 
Kiefel. Uuch If ſaſt alles Geftein Hier Branit, 

Berfolgt man jenen Weg weiter durchs Sehoͤlz, fo 
gelangt man, etwa eine Stunde vom Eirgange bes Thale, 
an eine über die Dier führende, aus mafliven Feldftele 
neu aufgeführte Brüde, umd fommt, nachdem man ned 
eine Strede Weges am jenfeitigen Bergabbange zurüds 
gelegt bat, nah der Säulenberger Hütte, Ohnweit 
dieſes Hättenorts nimmt bie Der bad von baber kom 
menbe, und wegen der Klarheit feines Waſſers fogenannte 
weiße Wafier auf. Da, wo fi beide Gemäfer 
mit einander vereinigen, ragt mitten im JFlußbette ein 
bober Folien empor, und erinnert am einen ähnlichen 
Punkt In der romantifhen Rheingegend. Noch ein Stuͤnd⸗ 
den weiter, der Der entlang, erreiht man ſodann die 
Bergſtadt Altena, ohnfern welcher die Dker am Bruch⸗ 
berge entſpringt. 

So große und mannigfaltige Schönheiten dies drei 
Stunden lange Okerthal bem Ange nun auch überall bare 
Bietet, fo enthält doch die erfte Stunde deſſelben Bis 
vorgüglihften und mertwürbigften, und verdient mit 
Necht von einem Jeden, der Einn für erbabene Natur⸗ 
ſchoͤnbeiten bat, beinat und im Augeuſchein genommen 
za werden, Am bäufigiten wurde es bisher noch von 
den Göttinger Muſenſthuen befuht, und eine hervor 
ragende Felſenkuppe, auf melde einige derſelben ih, 
nicht ohue Lebensgefahr, wagten, wirb nad ihnen die 
Studenten:Alippe genannt, — 

Bid man aber die Schönheiten dieſes romantie 
ſcen Felfenchals ganz genieden, fo muh man fih die 
Müde nicht verdrichen laſſen, den Lauf der Der auch 
in ber Tiefe und am ienfeitigen Ifer fo meit ald möglich 
zu verfolgen. Der Anfblit aus dem tiefen Abgrunde 
ia die Höhe nach den meht ald 1000 Fuß hoben Felfens 
bergen und alten Tannenträgern zu beiden Seiten, mit 


ihren überall ans dem Gehoͤlz nnd Gefträpp hervorragen. 


den Kurren und Klippen, it unvergleihlih und unges 
gemein belohnend, vorzüglich in voller Sounenbeleuch⸗ 
tung, wo bas vielfahe Grin der Binme mit dem azur⸗ 
nen Himmel dem Ange ein bertliches Farbenfpiel darbier 
tet, Kür zarte Damenfüßchen moͤchte indeffen diefer 
ungebabnte und daher ziemlih beſchwerliche Thalweg 
wohl nicht gaͤnalich ſeyn. Nuch gaenieft man oben der 
Schönpeiten genug; zugleich fühlt man ſich in der Höfe 
leister, man athmet freier, die Aheriſche Bersinft 
ſchwellt die Vruſt, ſtimmt des Gemäth zu froßen Ems 
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pfindungen, erwedt-in der Seele erhabene Gebanten 
end zieht fie vom Srbifhen ab; man waͤhnt fich näher 
der Gottheit auf dem SHochaltare ihres Naturtempels, 
und fühlt zugleich innig die Wahrheit des Schillerſchen 
Aus ſpruchs: 

Auf den Bergen iſt Freiheit! — Der Hauch der Gruͤfte 

Steigt nicht hinauf in bie reinen Lüfte; 

Die Welt it volkommen überall, 

Wo ber Menſch nit hinlommt mit feiner Qual. — 

W. Lohmann, 


Eine Ehe durch ein Mißverſtaͤndniß. 

Cine Dame In Paris trug ihrem Bedieuten auf, 
ben erſten beiten Stubenmaler zu holen, um die Dede 
eines Zimmers, an welcher etwas in ber Malerel ſchad⸗ 
haft geworben, wieder ausbeſſetn zu laſſen. 

Aus Einfalt ging der Bediente zu dem damals 


beliebteſten trefflichen Portraitmaler Hpaciuth Ri⸗ 


sand, (geb. zu Perpignan 1659, geſt. den 23. Des 
cember 1747.) und trug ihm dag Anliegen feiner Herts 
fhaft vor. Rigamd merkte gleich, daß bierunter ein 
Mifvertändnig obwalten müfle; aber, um fih einen 
Sherz zu machen, fagte er dem Bedienten ganz under 
fangen: „Ich werde kommen!“ 

Er ftelte ſich aub wirklich bei der Dame ein, die 
wicht wenig daräber verwundert war, flatt den erwartes 
sen Stubenmaler, einen fein gebildeten efegant getleide⸗ 
ten jungen Mann in's Zimmer treten gu ſehen. Sle 
ahnete gleih, daß ihr Bedienter wieder einen Eufenfpies 
gelſtreich gemacht haben mülfe, fragte den Unbefannten 
nach feinem Nomen, und als er ihn nannte, madte fie 
tauſend Entſchuldigungen und überhäufte ihm mit Urtige 
keiten. Rigaud, bezaubert von der Aumuth der jun 
gen Dime und ihrem Geiſt, erbat fih bei'm Wegachen 
von ihr bie Erlaubniß, fie dann und wann beſuchen zu 
dürfen, Diele Bitte wurde dem Künftler gewährt, ex 
benugte fie nicht ſparſam; es eutſtand daraus eine wech⸗ 
felfeitige nägere Bekanntſchaft, beide fühlten fib fpmras 
thetiſch au einander Dingezogen, es Bam zu ciner Erklaͤ⸗ 
rung, fie gelobten fih am Altare ewize Liebe und Treue, 
und dieſe Ehe blieb auch in der Folge fchr gluͤcklich. 

G Le ffem 

Ju dem VWerbefferungss (Zucht; und Epinn-) 
Haufe zu Norköping in Saweden, geht es, nah Mols 
bech's Drlefen, fo human su, daß die Gefangenen, größe 
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tentheils Frauenzimmer, Gonmtags Machmittags ein 
Taͤnzche u machen dürfen. „ Viele gewinnen diefe Were 
befferungsanftalt fo lieb, daß fie nad abgelaufener Strafe 
seit nicht wieder heraus wollen. Ob man bie Humanfe 
tät in den Suchthäufern nicht auch übertreiben kann ? 


Daß auch die Vögel des Sonntags befondere Klel⸗ 
ber tragen, iſt ein Umftand, den vieleicht mande unfes 
rer Lefer noch nicht gewußt haben, In einem gemüthlie 
Gen Gebihte, weldes vor Kurzem in einer deutſchen 
Beitfhrift erſchien, beißt es aber unter andern: 

Der Diftelfint kommt and beran ’ 

Und bat fein Sonntag Roͤcchen au, 


Der Kardinal Red hat gefagt: „Ein Wolldaufs 
fand fine Mich vom felbft, ſobald es Eſſenszeit wird.” 
Da gäbe es alfo nur fehr kurze Revolutionen, von einet 
Mablgeit zur andern, Volls auflauf, fatt Aufftand, 
wäre wohl auf jeden Fall zu fegen. 


Der gewefene protejtantifche Arzt gu Genthin im 
Magdeburgifhen, Joſeph Spenn, früher Katholit 
und Auguftinermönd, bekennt fi in feiner 1805 38 
Magdeburg herausgefonmenen Lebensbefhreibung Th. 7. 
©, 129. au dem ſchriftſtelleriſchen Grundfage: „Nichts 
einmal Hingefhriebenes je wieder auchuſtreichen, weit 
man dabei die Feder verderbe.“ Im ber 
That eins der fiheriten Mittel, ein ſchlechtes Bud 
bervorzubtingen, wie benm jene Lebensbeſchrelbung au 


wirklich eim ſchlechtes Buch iſt. 


Johann Arndt's bekanntes, da weltberähmtes 
Bub vom wahren Chriſtenthum enthält eine 
Menge Ansträde im Geiſte des Moſtikers Walentin 
Meigel, die aber auch eine den proteftantifden Or⸗ 
tboboren gemügende und mnanftößige Erklaͤrung zulie⸗ 
fen. Es war daher font gewoͤhnlich, zu ſagen, ie 
nes Duch fep gut, wenn anders nur ber Lefer 
gut ſey. Ob das nicht überhaupt von vielen, und 
genau genommen felbft von den meijten Büchern ges 
fagt werben fann? 


ı=> 
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Iſabellens Grabſchrift. 


Dtieben doch ewig der treflichfte Geiſt und die lieblichſte Hüte 
In Ifabellen vereint! Co wlnfchten wir; aber gewaltſam 
MWurd' im Lenze der Jugend zerflört das erfreulihe Büntmiß. 


Himmer! Du konnteſt Di nicht mit dem edeiften Seiſte bes 
reichern, 


Düne der klagenden Weit die dezauberndſte Hüle zu rauben. 
Haug. 








Korrefpondenz und Notizen 


Aus Hamburg (Befhluß.) 

Dat verſprechene Abeudblatt des Hru. I. Tailiefab 
AR am imweiren Mai erichienen; er that aber gut, uns nur 
Ein Kbenpblatt, und feine Abendblätter zu verfprebem, 
denn es ıft bei der erflen Nummer geblichen, und wir faben, 
treg der Däufigen Bnzeigen, Hnpreifungen und bringenden 
Yufferderungen an das Publifum, Keim zweites erſcheinen. 
und das ıft and gut, denn die Hamburger wien ihre Abende 
Beier binjnbringen, ald bei biefem Blatte, das in ber erften 
Nummer ſchen Langeweile für einen ganzen Jahrgang einge 
macht enthickt, 

Der vielbeſprechene Hr, Stotz Toll ſich wieder nefunden 
Haben, welcher Nachticht ich edech keinen Stauben beimefle, 
Da ſelbſt hielt den Brief in Händen, der Aufſchluß über das 
rätbfelbafte Verſchwiuden dieſes Schauſpielers geben ſoute, mir 
aber nicht gab, weil ich den Brief für das WMachwert irgend 
eines müßinen Kepfs anfchen muÄte, der das Publitum, ers 
müde durch das Nachdeuken über j.me Begebenbeit, durch irs 
gend rin anderes Mahrcheu unterhalten mollte, 

Die „Driginalien” find feit winiger Zeit etwas flark ges 
pfefſert, und beſonders Die beiden fegten Nummern enthalten 
in Nr. 63 und 64 einen „Sriegfiourier,” der fein Kofi 
züctig fpornt. Der Reiter ſcheint mir fo ziemlich fattel« und 
bugetfeſt, daber läßt er auch feinen Baui rüdtig zurennen; 
ich fürdte, Ib fürchte, dab, wenn Herr B.... ihm nit 
aus dem Wege gebt, er übergeritten wirb; er müde ſich 
deun and anf eim küctiges Pferd fehen, und mit fcharfer, 
richtig älelender Lame anf feinen muthigen Feind lotgeben ! 
Uns, die wir biche Zuſchauer find, ernöst ein ſolches 
Saimpfipiel Höntihf, d. h. für eine Möeile, denn auf 
Die Länge langweilt ed doch. 

ueber das neue Trauerfpielt Heinrich IV., Haben die „Drie 
ginatien’” neh Fein Sterbentwortchen geſagt, wohl aber bat 
das Publifhm und die Sammonia dem Dfiracitmus — wenn 
man fi jo ansdrüfen fann — Meht darüber gegeben — es 
are mit, indem eb weder eine befonbers edle Sprache, 
noch irgend etwas von allem dem enthält, was Boffmann in 
den „Leiden eines Tbeaterbirgftors” für erfordertih au einem 
guten dramatifhen Werke bält. Die Saundtung it faleppend, 
und fpannt weder Die Neugierde, nech befriedigt fie Ddiefelbe; 
man hatte von dem Werfafer des Trauerfpiels größere Ers 
wartungen, doch redıtfertiat er fie vielleicht im der Bufunft, 
wozu felbft bei diefem mißlungenen Werfuche nicht die Aus⸗ 
ſicht aanz und gar benommen warb. 

Was die Bühne font an Menigleiten auftifhte, if do 
unerbeblih, daß ih mich mit dabei aufhalten mag. Dan 
ſucht nanz alte, bafbvergefiene Etücke, als einige der älterm 
Iflandifben wieder hervor, und heute ſtedt gar bie „eiſerne 
Larve” angezeigt, ein Stück, das man in vielen Dahra nicht 
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vb. Dab man dad aute Kite Über hab Mittelgut mit were 
nablälfige, das uns beutigen Tags mel nur geboten wird, 
iſt fehr lobeuswerth, mund verdient den Dauk der Gebildeten 
auftichtia 

Seit Aurzem baben wir bier wieder einige Baulettän⸗ 
ser. — Die Grauen dieſes Trupos find wenig bemerkeuswerth, 
nad audı die Männer miche eben fo bedeutend, um virl bare 
diber zu fügen. 

Hr. Price mit feiner Bereitergeſellſchaft ſcheint ſich bier fo 
wodl zu gefallen, daß er fi gar nicht von uns trennen fannz 
es if ihm wirklich geinngen, ru. Blondine, mit dem er is 
eine febr kurze Zeit vereinigt hatte, aus dem Sattel zu heben, 
das wil ſagen, aus der Gunft des Pubtilums, und er geniehe 
fie nun im hochſten Grade allein. 

Eonft gebt alles Hier den gewohnten Bang; die Meidhem 
fahren und geben nah ihren brilanten Lamphäufern, die oft 
um fo fhöner And, je ichlechter die Seſchäfte werben, und 
Die Unbemittelten ſuchen fi in ben engen und dbumpfen Gafe 


fen im behelfen und gu erfriſchen, fo aut fie Fünnen, und fe 
Zönnen wir benn fagen, wie Ale: Tempora mutantur nos 
et mutamur in illis! — w — 





aus Minden 


In einem Hiefigen tinterbaltumgsblatte, Flora, if im 
Me. 36 ein grimmiger ‚Mpoiogift des Ifarthor » Thraters auf⸗ 
getreten, der in feinem Eifer den im Mo. 101 ber Seit. f. d. 
leg. Weit vorhandenen, dieſes Theater betrefienden Bericht 
unrihtig nennt. Es beißt im jenem Artikel ungefähr: „toi 
u. echte Zuſtand des Iſarther-Theaters Hoffnung su 
deffen baldigem Ende gebe, weldes redt wünfhenswertd wäre, 
weit Das Wefidenzr Tbrarer flets dur Daflelbe berinträdtige 
werde. — Hierauf nimmt der Schuhreduer das Wort, und 
fagt (indem er ben ſchlehten Buftand ringrfiebt): „das Ifars 
thor » Ebrater Habe in frübern Jahren viel Bergufigen gemacht, 
und fönnte fich fortmwänbrend als eine Art Belfsvühne, ses 
trennt vom Refidenz« Ebeater, umb unter einer eigenen Dir 
seltiom recht gut erbaltin, folglich fen Die Kuflöfung defeiden 
eder zu fürbten, als au hoffen!" — 

Kann man wohl mas Ungereimteres in Beziehung auf 
das in der Beit. ſ. d. eleg. Weit Beſagte bereu DI in je⸗ 
nem Artikel denn die Rede von Dingen, die ba fun fönne« 
ten, oder von feldien, welbe find! Wort wird ia bioß 
om gegenwärtigen Beflande deflelben, wo 16 leider 
nech mit dem Hoftheater vereinigt ft, geſprechen, und da 
wird wobl Jeder, der aud nur wenige Sacfenntuifie bat, 
eingefleben: daß jenes ſtets auf Kofien dieſes befand 
und beftebt; denn fo lange wochentlich drei dis vier Borfcle 
Tungen im Sfartbers Epeater Etatt bitten, wurden Schau— 
dpieler, @arderobe, Deferationen, furj, alles mögtde vom 
Mefidens » Theater reawirirt, und Iıhteres mußte, m nur die 
fhutdigen Hbennements  Borflehungen berausjubringen, mit 
einigen alten, ſchlecht deſetzten Stüden fi dranügen — mitte 
bin die Loft wen demem tragen. Seht — wo nunmehr zwei 
Mal in der Mode am Ifartbor gefpielt wird, ift wieder 
das Hoftbrater, bauptiählih dein Kaffe, belaftet, indem 
durch diefe zwei Vorflelungen unmöglid der Gagenertrag umd 
die fonflige Erbattung des Ibraters erwerben werden fann, -- 
Nach dieſem aljo mein’ ich wohl, daß jeder Nechtirche die 
Aufiöfung eines unter folben Berbättniffen deſtehendeu 
Theaters, welches mod hıberbieh zur Verbildung bed Ges 


fgmads beizutragen ſcheint, eber Hoffen als fürgtem ſotle. 





Berleger: Leopold Boß, 


"Medasteur: 8, 8, Methuſ. Müller, 


4 


. 


"Sntelligenzblatt 


* ber 


g-ettung für bie elegante Welt, - 





Dienfiags 





de — — den 15. Janaur 1520, 


Ale bier anarieiaten Fiber uud Micſitallen Rod bei mr zu erhalten, und wird jeder mir 1m ertbeifende Auftraa auf daß 


Yüntriihfe ausgeruber werden, 





Da die unterzeichnete General: Direktion ſchon feit 
einiger Zeit zu bemerkeu gebabr bat, daß die dramatiſchen 
Dieter ibre neuen Werke viel. ſeltener, als ſouſt, im 
Manvierivte mumistelbar am felbige einienden, io nunf 
biefeibe, daß ſich irgend eine itrige Meinung über ihre 
mindere Geneigtheit zu günſtiger Auſnahme folder Mits 
tbeilungen verbreitet babe, befürdten, und Dur Diefe 
Beiorgniß ſich zu argenwirtiger Beridtigung veranlaßt 
feben: fie fügt die Verliwerung binzu, daß fie ſich jeder 
zeit beeifern werde, das ibr dur folbe unmittelbare 
Einfendung zu bezeigende Vertrauen vorzuzsweiſe, wo 
möglib durch entiprebende, auf jeden Zau aber durch 


Leopold Voß im Leipzig, 





Französische Literatur. 


Bei Leopold Votfs in: Leipzig ist zu haben: 
Osurres compleres de Mad. la Baronune de Str, pu- 
blices par son filss precedees drune Notice sm le 


Caraciere er les derite de Mad de Statl, par Mad. 
Necker de Saussure To. ı a 4. Paris, 1820. 
10 Rıhlr. 


Le Liangage des fleurs, on les Selams de l’orimt, 
Ouvrage orne de douze Bougquers des plus jolies 
Aleurs, peintes d’aprts nature, avec leur siguuhcation, 


Paris, ıgıg. cart. 3 Rıhlr, 


befnleunigte Entioliefüngen über Annahme oder Nichtan: | Almanach dedis aux dames, pour Van 1890. Paris, 


nahme, dantbar anzuerkennen, 
Dresden, am 29. Dechr. 1819, 


Heinrid Graf Vitzthum ſv. Eckſt Adt, 


Korrigl. Sächſ. Sefworſchau nnd Meneral » Direktor der 
Aunial. Ecraufpiete. 





Anzeige. 


Eau de Chiue garautie, das grauen Haaren 
unfehlbar in zwei, Tagen ihre verlorne Farbe wieder⸗ 
gibt, Died Haarmittel har die Fahrique cosme- 
tique zu einem folchen Grade von Volllommenheit 
gebracht, daß deffen Wirfung dem Käufer garan- 
tirt iſt. 1 Dutaten dag Stuͤck. Wer 3 Dusend 
nimmt, befonme 7 Stuͤck. Zu haben in Leipzig, 
bei gern J. Baptifta Klein in der Grimmaifchen 
Gife Rr. 593. Im Berlin, bei Herrn Moͤllen— 
dorf. In dranffurt am Main, bei Herrn N. €. 
Wild fel. Erben. In Hannover, bei Herrn Duen- 
ſtedt. In Hamburg, bei Lern Semler, 


cart, „Rıhlr 20 Gr. 

Le Menestrel frangsis, almanach lyriquo dedie aux 
dames. Paris. cart, a Rıhlr. ao Gr. 

Le Jardinier Aeuriste, dädie aux dames, ornö de gra- 
vures colorides. - Paris, cart. 4 Rıhlr, 

L’Echo des Bardes, on le Menestrel dedis aux dames, 
Paris. 3 Rıhir. 20 Gr. 

Le Tıoubadour francais, almanach Iyrique dedie aux 

f 2 Rılılr. so Gr, 


cart. 


dames, Paris. cart. 


' La Corbeille de Roses, ou la jolie Rositre, orn& de 


gravures. Paris. cart, 2 Rıblr, 20 Gr, 
Hommage aux Dames, avec gravures. cart. @ Rıblr, 
a0 Gr, " 


Almansch dedi6 aux Demoiselles, avec. grev. cart, 
2 Rılılr. 20 Gr. 

Dasselbe sehn elegant gebunden, 3 Rthlr. ı8 Gr. 

Le merito des lemmes, par Charles Malo, avec grav, 

" eart, a Kıhlr. 4 Gr. 

Les Vespres Siciliennes, Tragfdie en.cing artes, par 
Casimir de Ja Vigne. Paris, 291g. br. Originale 
Ausgabe. » Rıhir. 

Documens hiatoraques sur Napoleon Bonaparte, sur 


plusienrs de ses aetes juequꝰlei ineonaus om 
mal interprötds; et sur le caracıere de difi6rens per- 
sontages qui ont marqud sous son r&gne, Bruxelles, 
1819. br. ı8 Gr. 


In einigen Wochen erwarte ich von Paris: 

Description d'une mossique antique du musde Pio- 
Clementin a Rome, represeontant des scönes de ıra- 
gedies. Par A. L. Millin. in fol. av. 28 planchıes, 
25 Rıhlr, 

Le Mousquetaire enlevé, ou la conjuration des dames, 
par le Major Sir Ch. Wilson. 3 Vols., 4 Rthlr. 
12 Gr. 

Histoire de la guerre entre les Erats- Unis d’Amerique 
et l'Angleterre pendant les anndes 1812, 15, ı4 et 
15. Par I. M. Brackenridge, Citoyen amedricain; 
traduito sur la ade edition par A. de Dalmas. 
2 Vols. avec une Chrte du théatro de la güerre. 
& Rıhlr, 

La France tello qu'elle est, et non la France de Lady 
Morgan; par William Playfair. Traduit de l’anglois. 
a Vols. 

Les Heros comiques, nouvelles adressces aux dames; 
par Mile, Virginie de Sednanoour, æ Vols, 2 Rıllr. 
12 Gr, 





Der vierte Jahrgang ber beliebten Zeitfchrift 


„Der Gefellfchafter 


ober 
Blätter für Geiſt und Herz." 


Herausgegeben vom Profeffor F. W. Gubik, 
beginnt mit dem eriten Januar 1820, und wir bitten Alle, 
die fi nem abonniren wollen, es bald zu thun, weil wir 

die Auflage nah den Forderungen vermehren müſſen. — 
Wenn man weiß, daß felbft Goͤthe den „Seſellſchafter“ 
Ihn allein neben dem „Morgenblatt“ nennend, als (dä: 
bares Tagesblatt erwähnt (Mertöftliber Divan, ©, 517); 
Kopebne ihn neben dem „Morgenbfdtt “ und ber „Zeit, 
f. d. elegante Welt” als eine Zeitſchrift bejeichnete, die 
Äbren Muf begründet babe (Bit. Wochenblatt, Maͤrzheft 
1819) und franz Horn and in den „Umtiffen zur @e- 
ſchichte und Kritit der ſchönen Literatur” fchon empfehlend 
von ibm fpriht, fo wird es Jedem einleuchten, daß diefe 
Zeitſchrift in feinem Journal: Eirkel fehlen darf, Wer fih 
darüber In Kenntniß ſetzen will, wird gewiß gern zugeſtehen, 
daß der „Geſellſchafter“ in jedem Famillenkreiſe auf höchſt 
angenehme, reichhaltige und wahrhafte Weite feinem Titel 
entſpricht. — Der Jahrgang (ungefähr 230 — 240 Blätter, 


artiftifhe Bellagen u. f. w. emtbaltend) koſtet 8 Thlr., 
wofür man ibn In allen Buchhandlungen beftellen fann, 
in Berlin bei und, 
Maurerfbe Buchhandlung. 
Berlin, Poſtſtraße Nr. 29. 





eo. 
Zeitfhrift aus Baiern, 


jur Erheiterung -und -Belehrung. 
Jahrgang 1820, 


Der Herausgeber biefer, bieber in Münden erſchle⸗ 
nenen Zeitfhrift bat fib mit andern, dem Publitum be: 
reits befannten Männern, vereinigt, und fie wird num 
mit ermentem nnd verftärftem Leben im Werlage bes Un— 
tergeichmeten bervortreten. Der Zwei ber Eos fprihr ſich 
durch ihrem Titel aus — er iſt Erbeiterung und Velchrung, 
Sie wird deswegen, ihrer bisberigen Tendenz getreu, die 
Berfchiedenartigteit des Geſchmace einer an Kenntniß und 
Bildung immer vorfhreitenden Leſewelt, in fomeit biefer 
füweren Forderung nur irgend Genüge getban werden 
konn, auf das forgfättinste zu befriedigen ſtreben. Durch 
vorzägliche Driginalanffäge tentfher Schriftſteller aus Dem _ 
Fadıe der fdönen Literatur, der @rfichte, ber Klterthunds 
nnd der Völter: und Linderkunde, wird fie nicht nur fer⸗ 
ner ihre Leſer unterbalten, fondern auch über bad, was 
Natur und Kunſt Merkwürdiges im Laufe ber neueſten 
Entdetungen und Kortfbritte entfaltet, nnd was bie Wil: 
fenfhaft Intereffantes barbietet, zu belehren trachten. 
Sleich ihrem Vorbild, von dem fie den Namen entichnt, 
wird fie mit immer beiterm Autlitze ihre Dahn geben, 
und Ernit und Scherze follen ſich in ihrem Gefolge freunds 
lich die Hand reihen, 

Woͤchentlich erſchelnen von der Cos zwei halbe Bogen, 
an welche fi noch ein halber Bogen, unter bem Zitel: 
Aunſt- und Literatur:Blatt, anrelbet, Es mird 
fi diefes im Allgemeinen Aber Kunſt und Literatur ver> 
breiten, vorgugesweife aber alles, was Waiern hierin ver 
mag und leitet, mit Genauigkeit und Unparteilichleit dem 
Vvublitum darftellen. Diefes Kunft: und Literatur» Blatt 
wird zu dem Ende nicht nur alle in und über Baiern er: 
fbeinenden Werke und Aufſaͤtze anzeigen und würbigen, 
fondern au die merfwärdigen Verhandlungen der B. Ufas 
demie, alle Denk: und Merkwnrdigfeiten der Mündener 
Kunft: und Natnralienfarmlungen, der Kunft: und Indiz 
frienusftelungen, fo mie der übrigen gelebrten und artiftis 
(dem Inftirute des Inlandes anzelgen und befhreiben, und 
insbefondere fortlaufende Notizen über das Münchener 
Theater, über merkwürdige Perfonen und Kuͤnſtler Balerne 


ertheifen, fo daß daſſelbe dem In: und Mudlande eihe ‚ beigefeßten Vreiſe bestehen, doch bitte Ih, bie Beſtellun⸗ 
fortiaufende und möglihnt vollkändige Dar: | gen bald darauf machen zu wollen, da mit dem 1. Uuguſt 
ſtellung des artiftifgen Zuftandes von Baiern | diefes Jahres der Ladenpreis wieder eintreten wird, 
sewähken foll. Zallichau, im Januar 1820. 

Der Jahrgang der E08 koſtet 6 Thlr. 16 gr. ſaͤchſ. Darnmannfhe Buhbandlung, 
ober ı2 fl. xhein., in balbidhriger Vorauszahlung, Die 
Hanptfpebition bat bad A. Oberpoftamt in Nürn: 
beda übernommen, an weldes ſich alle auswärtigen Poft: 
Amter und Zeitungserpebitionen mit ihren Beſtellungen zu 
wenden belieben. Briefe und Belträge, die Eos betref: 

























Im Verlage ber D, R. Marr’fhen Buchhandlung 
in Karlsrube nnd Baden ift erihienen und im allen 
deutſchen Buchhandlungen zu haben: 


fend, werden unter der Adreffe: An bie Medaction I 

der Cos zu Mänchen, oder dur deu Unterzeichnes — N : 

ten —— ua EUER Hiftorifche genealogifche Nachrichten 
Job. Leonh. Schrag von der 


in Nürnberg. 
———— nn nennen 
Ermäßigte Bücherpreife. 
Man bat von mehreren Seiten den Wunſch wlederholt 
gegen mid geäußert, daß ic die in meinem Verlage er: 


Samilie Maler 


berausgegeben 


von 
Dr. $r Wilh. Maler, 
Dberhofrath und Leibarzt, 


f&ienenen ‚Werte von Friedrich Rochlitz zu einem brod. 9 ur, 

ermäßigten Preife verkaufen möchte, um bie Anſchaffung 

derſelben zu erleichtern, und ic habe befhloffen, diefen I. 

Wunſch zu erfüllen, Diatribe anatomico- physiologica 
Es toten Rochlitz Charaktere 4 Theile, Denkmale de 


2 Thle., Erinnerungen 4 Thle., Neue Erzählungen 2 
Thle., Glycine 2 Thle., Kleine Romane und Erzählungen 
3 Thle. und deſſen Schaufpiele im Ladenpreife 28 Chir, 
;6r., id bin aber erbötig, folhe bis zu Ende Yuli 
biefes Jahre zufammen für ı8 Thlr. zu überlafen, 
und auch zus Komplettirung der Sammlung einzelne Werte 
biefes mit Met fo beliebten Schriftitelers für folgende 
ermäßigte Dreife während des angegebenen Zeitraums zu 


Structuraatquevitavenarum 
“ 
Medicorum ordine Heidelhergensi 
Praemio proposito ormata 
. Autore 
Henrico Marx. 
cum Siguris aeri ineisis colorati& 


verkaufen, nämlich: 22 gGr. 
Charaktere intereffanter Menſchen in morallſchen Erzaͤh⸗ Im. 
Tungen dargeſtellt. 4 Thle. 8. Statt 6 Chir. für : f ; 
4 Thlr. 12 Or, Traduzione italiana de’ dialoghi utili molto ed 
Dentmale glädliher Stunden. 2 Thle. Mit Kupfern, instrullivi 


8. Statt 4 Chlr. 8 Gr. für 3 Thlr. 6 ®r. 
Erinnerungen zur Beförderung einer rechtindßigen Lebens— 


ch’esisteno dall’ Anno 1813. 
in francesoe ed in todenco,. 


tlugheit, in Erzählungen, 4 Thle. 3. Statt 4 Thir. ı Thlr. ı2 gGr. 
16 Br. für 3 Thle, ız Gr. 
Neue Erzaͤhlungen. 2 Thle, 3. Statt 3 Khle. 12 Gr. IV. 
für 2 Thlr. 16 Br, Vorſchlags 
Glocine. 2 Thle. Mit Kupfern, 8. Statt 3 Thlr. 8 Br. au 
für 2 Thlr, ı2 @r, z 
Kleine Romane und Erzählungen, 3 Thle, 8, Etatt einem S i e g ‘ ⸗ D er ! * 
4 Thlr. 12 Gt. für 3 Thlt. 8 Gr, er 


Fünf Schauſpiele. Statt ı Thlr. 21 Er. für ı Thlr. 
Durd jede Buchbandlung Deutſchlande fann man die 
ganze Sammlung oder auch die einzelnen Werke um die 


Sr Weinbrenner, 
Großherzogl. Badenſchem Ober : Baubireftor, 
1 Thlr, 3 gGr. 


So eben iſt erſchienen und gebeftet für 10 Gr. zu 
haben: 

Meine Ahnungen und Träume, 

In 23 Tbatiasen datgeſtellt. 

Ein Beitrag zur Erfahrungsſeelenkunde. 

Unter die Gegenſtände, welche jeden Menſchen innig 
anziehen, gehoͤrt gewiß obiges. Die wahre gefühlvolle und 
ergreifende Darftellung des Werfafiers wird gewiß das 
hoͤchſte Intereffe jedes gefüblvollen Leſers erregen. 

Ernf Kleins literarifdes Comptoir 
in Leipzig. 


— — ——— — ——— — 


So eben iſt folgendes Interefante Werlchen erfbienen 
und dur unterzeichnete Buchbandinng zu beziehen: 
Trattmick, Leopold, oͤſterreich ſcher Blumenkranz. 
Ein poetiſches Taſchenbuch fir alle Gebildete, 
beſonders für Freunde der fiyduen Natur. 8. 
Wien. Geheft. a Rthir. 
Gute Ausgabe ı Rrhlr. 12 Or. 
C. Schaumburg u. Comp. 
Buchhändler in Wien, 


Neue Mufifalien. 

In unferm Verlage find feit Kurzem folgende tuteref: 
fante Muſitalien für. das Pianoforte erihienen, und durch 
alle Buchhandlungen zu befommen: 

Mangold, H, Six Marches, qu. Fol, ı2 Gr. 

— — XVI Variations. qu. Fol. 14 Gr. 

Mäller, Ch., Trois Sonates, qu. Fol. +6 Gr. 

— — Trois Ronderux. gu. Folk ı6 Gr. 

Müchler, K,, Rundgesang. (In vino voritas.) Comp. 

‚von R. Müller. gu. Fol. 4Gr. 

Nandel, J. G., Die Zauberlist, oder die Braut und 
der Organist. Compon. von H, Mangold, qu. 
Fo. 6 Gr. 

9. Vogler's Bud: u, Kunſthandlung 
in Halberjiabt. 








Anzeige für Kunftfreunde. 


Den ‚Verehrern der Meilterwerfe bes verewigten 
2tps biete ib folgende Sammlung feiner Portraitd, wel: 
che zuſammen 3 Thlr. 4 Gr. koſten, bis Ende Juli diefes 


Yabres für 2 Thir, 16 Er. an, für welden Preis folde 


durh ale Buchhandlungen bezogen werden Sönnen, ber: 
mad tritt der Ladenpreis wieder ein, für welchen man 








auch die einzelnen Portraits gu 9 Gr., mit Andnabıme 
des Ehriftustopfes, welder 4 &r, boſtet, nab wie vor Tt= 
balten faun, 

Untigome, Artofto, Brutue, Cervantes, @d: 
tbe, Seilier, Shalespeare, Unguad, 
Chriftustopf. 

Zullichan, im Januar 1820, 

Darnmannihe Buchhandlung. 


— — — — — — — 


Bon dem Gentralblatt u, ſ. w. erſcheint fort— 
während woͤchentlich mwenigitens ein Etüc. Kuthlich bat 
der Vierte Band feinen Anfang genommen, woron die 
erften drei Stuͤce im literat. Gentral: Gompteir im Leips 
sig, fo mie in den vorzügliiten Buchhandlungen und auf 
den meiſten Pot: und Zeitungs: Erpditionen unent⸗ 
geltlich zu haben find. . 


—— — — — — — — — 


Rachricht nnd ote Probe von Krafts 

deutfch -Tatrinifihem Lexikon, 
it ſo eben an ale Aucbandlungen und Prinnmeranten 
von Partien verfandt worden, lanu aud auf portofreie 
Briefe bezogen werden. 

Der Pränumcretiongpreis auf Died micdtige Werk non 
3 Rthit. 12 Or. gilt mom bie Ende März f I. jene halb 
zablbar. 
Leipzig und Merſeburg, im Decht, 18.9. 
Ernft Kleins Buch und Kunſthaudlung. 


— — — — —— — — — — 


Bei Leopold Voß in Leipzig erſchien: 
Friedlaänder, über die körperliche Erzies 
bung des Menfchen. Für Aeltern und Er— 
jeher. Aus dem Sranzefiften ven Dr. Eduard 
Debler. ar 8. ı “hir. ı6 Gr. 

Der Ueberießer bofft, Weltern und Erziebern einen 
nicht unwilfsımnmenedn Dienft zu erweifen, wenn er diees 
auch in Deutſchland rübmih anertonnte Wert durch die 
Uebertragung in unfere Sprace gemeinnutzig madot. Nicht 
eigentlich für Aerzte gefbrieben, witd es ibwen doch uber 
fo mandıen Gesenjtand ter koͤrperlicen Erziebung wiltoms 
mene Winke und Anregung fernerer Foriaungen gewahren. 
Laien aber, denen ie terperlibe Etziebung nabe gelegt it, 
finden ‘in demfelben Rach und Belehrung für alle File, 
die wicht bie periönlire Hülfe der Arztet fordern, und 
auch Fur diefe wentuftene fo viel, daß fie Die obwaltende 
Sefahr nicht vertennen konnen. 


. 


— 


Sntelligenzblatt 


ber 


Zeitung für die elegante Belt 





Sonnabende 





—— ben ıa Februar 1520, 


— 


Ale Hier angezeigten Düger und Muffalien Aud bei mir zu erhalten, und wird jeder mir am erthelfende Auftrag auf bab 


Pünktiinfe ausgefügrt werden. 


2eopolb Voß in keipzig, 





Da bie unterzelchnete General: Direltion ſchon feit 
einiger Zeit zu bemerken gebabt hat, daß bie dramatiſchen 
Dichter ihre neuen Werke viel feltener, als fonft, im 
Mannferipte unmlttelbar an felbige einfenden, fo muß 
biefelbe, daß fib irgend eine irrige Meinung über ihre 
minbere Geneigtbeit zu günftiger Aufnahme folder Mit: 
theilungen verbreitet babe, befürdten, und burch biefe 
Beſotgniß ſich zu gegenwärtiger Berichtigung veranlaft 
fehen: fie fügt die Werfiwerung hinzu, daß fie ſich jeder 
zeit beeifern werde, das ihr dur folhe unmittelbare 
Einfenduug zu begeigende Vertrauen vorzugsweife, mo 
möglih durch entfprehende, anf jeden Fall aber durch 
bef@leunigte Entſchllehungen Aber Annahme oder Nichtan⸗ 
nahme, danfbar anzuerkennen, 

Dresben, am 29. Dechr, 1819, 


Heinrich Graf Vitzthum v. Eckſt aͤdt, 


Königl. Saͤchſ. Hofmarſchal ud Generals Direkter der 
Könige, Schauſpiele. 


— — — — — 
An die Theaterdirektionen. 

Ich erſuche diejenigen Cheaterlrektionen, welche meine 
metrifhe leberfegung der Vepres Siciliennes par Dela- 
vigne, die ih nun beendigt habe, Vehufs der Darftel: 
lung zu erhalten wünfben, ſich in portoftelen Vrlefen uns 
mittelbar an mich felbft zu wenden, 

Lelpzig, den 2c, Zanunt 1820, 

8 2%. Methuſ. Müller, 


— — — — — — ——— 


Die häufige Einsendang neuer Schauspiele unter 
meiner Adresse, und div vielen Malınbriefe deshal- 
ben, zu deren Beantwortung mir die Zeit ermangelı, 
nöthigen wich, hiermit zu erklären, dals dadurch 


weder die Annahme noch frühere Darstellung bezweckt 
werden kann. Sämmtliche Manuseriptse dramatischer 
Werke sind unmittelbar an die General - Intondantuz 
der Königl. Schauspiele zu senden, und ich werde 
elle Theaterstücke, in deren Besitz ich noch gegen- 
wärtig bin, und künftig kommen sollte, an dieselb# 
abliefern, von welcher allein die nähere Bestim» 
mung zu erwarten ist, 
Berlin, im Janudr 1890, 
P. A. Wolff, 
Begissenr der Königl. Sohauspiele, 





Thee-Verkauf. 


Bon jetzt an find alle Sorteh grüne und ſchwarze 
There Im vorzügliher Gute, In MWileldofen von ganzem, 
halben und viertel Pfunden richtiges Gewicht zu bem 
Vreiſen von 13 bis 35 Atbir. pr. Pfund bei mir zu has 


ben, als: Haysan, Perlen, Kugel, Pecco, Gun- 
powder, Sonlong, Hayıam Chin, Souchong et 
Congo ihre, 


F. W. Teclenburg in Leipzig. 
— — — — — — — r rgr — — — 


Französische echt vergoldete Leisten. 


Um dem Wunſche fo mander Befiger von Delgemälben, 
Kupferftihen und Spiegeln, folde in kurzer Zeit gefhmads 
voll und elegant eingefaßt zu fehen, zu begegnen, zelge 
ih hiermit an, dab obige Leiften in dem neueflen Des» 
seins in 12 verfehledenen Breiten von 2 bie 6 Zoll zu 
den Preifen von 7 Gr. bis ı Mthlr, 8 ®r, der Leipziger 
Fuß, ſtets bei mir zu haben find. 

5 D, Teclenburg in Lelpels. 


In alten Buchhandlungen Ik su habenz 
” Ein - : 


Srobe und Trauernde 
Bon 
: Friedrich Ehrenberg. 
: Erfier Theil. 
(Mit einem fhönen Titelfupfer.) 
gweite verbefferte Auflage. 
8. Leipzig, bei Gerhard Fleiſcher d. Jüng. 7818. 
Prelsı Thlr. 12 Or, 


Diefe durch ein herbes Schlafal veränlaßten Blätter 
find Orglefungen eines Herzens, dem kein Schmerz und 
fein Troft fremd geblieben iſt. Won dem, mas der Wer: 
fafer für fein eignes Bebürfuiß gefchrieben, und was er 
in ber letzten Perlode feines Lebens geredet, theilt er bier 
einiges mit. Die Vorrede fließt mit bem Wunfde: 
möge dem Büchlein beſchleden ſeyn, trauernden Herzen 
Croft und Frieden zu bringen, freudigen die Zreudigteit 
bewahren zu helfen! 


Inhalt: 

1) Die Einfame und die Welt. 2) Die Klage, 3) 
Der Zroft. 4) Am ſtillen Freitage. 5) Das Leben im 
Tode — nah dem Tode. (Um eriten Tage des Diterfe: 
fe.) 6) Die künftige Wieberorreinlgung. (Am zweiten 
Tage des Oſtetfeſtes.) 7) Die höcfte Eiche. 8) Wo finde 
ih Mube? 9) Der Eonntag. 10) Yubilate. 11) Das 
Grab der Geliebten. 12) Hinauf! (Am Himmelfabrts: 
fefte.) 23) Das Haus bed Herrn. 14) Un ihrem Ge: 
Burtstage.. : 15) Das ſchoͤne Erwachen. 16) Der Wbdler: 
fug. 17) Befreundung mit, dem Tode. 18) Zraurigfeit 
in dee Freude und Freude in ber Traurlakeit. 19) Die 
Ewigkeit. Ihre Schreden und ihr Entzüden. 20) Der 
Kroft der Vergänglicfelt. 21) Am Zodtenfefte. 

Der ſchnelle Abſah ber eriten ſtarken Auflage gebe 
von der Beſchafſenheit des Buches, wenn es beffen noch 
bedürfe, hinlaͤnglich Zeugniß. 





So eben ift folgendes lutereſſante Werken erſchienen 
und durch unterzeichnete Buchhandlung zu beziehen; 
Trattinick, Leopold, oͤſterreichiſcher Blumenfrans, 
Ein poetifches Taſchenbuch für ale Gebildete, 
befonders für Freunde der ſchoͤner Natur. 8. 
Wien. Geheft. 1 Rthlr. 
Gute Ausgabe 1 Rihlr. 12 Gr. 
C. Schaumburg u. Comp. 
Buchhändler in Wien. 






In der Cröterfhem Buchhandlung zu Jena If er⸗ 
fhienen und dur ale Buchhandlungen zu haben: 

Sehnſucht und eine Reiſe an das Ende ber Welt. Eine 

Wrabeste von Jac. Fr. Fries. Preis ı2 Or. ſaͤchſ. 





Wei. G: Liehedfind Im Lrhpakg iſt zu haben: 

Hermbftädt, D. S. F., Magazin für Faͤr— 
ber, Zeugdrucker und Bleicher, oder 
Sammlung der neueſten und wichtig- 
fen Entdedungen, Erfahrungen und 
Beobachtungen, zur Beförderung und 
Bervollflommnung der Wollen», Sti» 
den», Baummollen, und Leinenfär- 
berei; der Zeugdruderei und ber 
Kunft zu bleichen. Achter Band. Mit 
1 Kupfertafel. Preis: ı Rthlr. 12 Er. 

Auch unter dem Titel: 

Neues Magazin für Härber, Coloriſten, 
Gattundruder und. Dleiher, oder 
Sammlung der neueften und wichtig» 
fen Entdedungen, Erfahrungen und 
Beobachtungen, zur Beförderung und 
Vervollfommmäung der Wollen-„’Sei« 


'dene; Banmmolfen, und Leinenfär- 
berei; ber Colorirfunft, der Cotton» 
oder Anbdiennendruderei und ber 


Kunf zu bleichen. Zweiter Band. Mit 
3 Rupfertafel: Preis: 1 Rthlr. 12 Or. 


Diefer achte Rand des mit algemeinem VBelfal aufs 
genommenen Magazins für Färber u. f. w. enthält auch 
diesmal ſeht mertwuͤrdige Beiträge zur Faͤrberei, Drufs 
ferei und Pleichfunft. Am meiſten zeichnet ſich darunter 
die Abbandiung von dem Herrn Herausgeber aus, welche 
die chemiſchen Grundfäge ber Colorktkunſt darftelt, und 
eine theoretiſch⸗ prattiſan Anleitung gibt, wie ein Eoforijt 
fi rationed bilden kaun, um bei bes Unfertigung bes 
verfhiednen Beigen oder Grundlagen auf Cattun, eins 
wand, Seide und Wolle, zur Darftellung echter Farben, 
nach Grundfägen zu operiren. Dur dieſe Abhandlung 
wird alſo einem laͤngſt gefühlten Beduͤrfniſſe abgeholfen, 
da fie eine Darftelung bes Verſahrens bet Producirung 
echter Farben enthält, und nicht allein die Reaction eines 
jeden Faͤrbeſtoffs lehrt, fondern auch das quantitative Ver: 
haͤltuid derfelben angibt, das zur Hervorbringung einer 
jeden echten Farbe möthig if. Es iſt alfo ein fiherer 
Führer für den nicht wiſſenſchaftlich gebildeten Faͤrber, der 
ihm bei feinem Gewerbe genen Naqhtheil fhügt, und ihm 


Unleitung zur Vervolllommmung gibt. Außer diefer Ab⸗ 
handlung verdienen noch befondere Aufmerkfamkeit die Wer: 
ſuche mit LacesLate und Lace:Dye, die Zubereitung 
des Flachſes und des Hanfed, ohne Einwaͤſſerung oder 
Rötung, fo wie endlich bie Veiträge zur Farbewaaren: 
und Materialienkunde. 

Ale 8 Bände Foften 13 Rthlr. 6 Gr, 





Bi H. I. Hoͤlſcher m Coblenz if im Jahre 
1819 erfchienen und an alle Buchhandlungen 
£ derfandt x 

Ueber. die Caſſatlous-Juſtanz und die Rechtsmittel ber 
Eaffation in der Gefehgebung ber Rheinlande, von GC, 
v. 8. (Mevlffonsrath v. Breuning.) ı #. 12 fr. 

Taſſo's Tod, Trauerſpiel In 5 Yufzügen, von W. Smets. 

ı1f.s Pt, 

Reindets ſaͤmmtliche dramatifhe Werke. TITE Bd, 2fl. 

"of. Enthält Briefe über dem gegenmärtigen Zuftand 
ber beutjhen Bühne, die beiden Witwen, der Schuld⸗ 
brief, der Quartierzettel. 

— —IVrBd, Enthält: Der franzdfiihe Dramaturg über 
deutfche dramatifhe Dichtung; Gordon und Montrofe, 
Trauerfpiel in 5 Abthell.; dee Dichter und Unbefonnen: 
heit und gutes Herz. 2 fl, go kr. 

Fu Oſtern 1820 erfheint bei demſelbent 

Etatififbe Darſtellung der Rheiniſchen Wferftaaten nach 
ihren neneften Beziehungen, von Demlan, 


— —— — ———— 
Freimaurer-Schrift. 


Iſis und Ofirig 


eine 
Stimme. aus dem Thale Sofapbat. 
(Bom Kammeraſſiſtenzrath Fenkopt.) 
ar. 3. broch. 16 Gr. 


Inhalt: Mede zur Feier des 100fäßrigen Königs 
Mums vom Preuß. Staat, den 24. Jan, 1801. — Mede 
am Johannistage, den 24 Juni. — Rebe bei der Auf— 
mahme der Brüder H. und M,, den 30. Juli. — Rede 
am Geburtstage des Königs von Preußen, Friedrich Wil: 
helm TIL, den 3. Yug, — Mede bei Aufnahme des Bru—⸗ 
ders S., den 31. Decbr. — Mede zur Todtenfeier des vers 
fiorbenen Markgrafen von Anſpach und Baireuth, Chris 
fRian Friedrih Earl Wlerander, den 23. Fehr, 1806. — 
Rede bei der Aufnahme eines neuen Bruders und Pfarr: 
verweferd St., den 6. Geptbr. — Mebe am Namens feſte 
des Königs von Baiern, Marimilien Joſeph, den 29, 
Oltbr. 1806. — Mede am Jahresſchluß, den 31. Dechr. 











’ 


1809. — Dede am Johannisfefte, den z4. Funk, — Trauer⸗ 
rede f. d, veritorbenen Bruder v. B., den 21. Novbt. — 
Rede bei der Aufnahme eines neuen Bruders, des Haupt⸗ 
manns v. G., den 30. Juli, — Rebe am Jahresſchluß, 
den 31. Dechr, — Mede am Namensfeite des Kronprins 
sen von Baiern, ben 25. Aug. 1818. — Rede am Mamend: 
feite des Königs von Batern, Marimilian Joſeph, dem 
12. Dftbr, 1818. 
Leipzig, im Jan. 1320, 
oh. Eriedr. Gleditſch 





Des Freiherrn Aug. ron Steigentesch 
gesammelte Schriften, Ausgabe leiz- 
ter Hand in sechs Bändchen, mit drei Kup- 
ferstichen, 

sind nun vollständig erschienen und an alle gute Buch- 

handlungen versendt worden. Das ıste Bändchei ent- 

halt die Gedichte und Mährchen, das zte u. Ste die 

Lusrspiele, das dte und 5te Marie, das 6te die 

Erzählungen und vermisohte.Aufsätze. Da 

der Herr Verfasser eins s0 strenge Auswahl seiner 

vorhandenen Werke gemacht hat, dafe die Bogen- 

zahl die zum voraus gemachte Berechnung nicht er- i 

reicht hat, so hat sich der früher angekündigte Prä- 

numerationspreis, so wie dergjadenpreis, auschnlich 
vermindert, Der Pränumerationspreis ist: 

Auf Velinpapier cartonn, 9 Rıhlr, oder ı6.fl, ı2 kr. 

Auf Schreibpap. brochirt 6 Rthlr. oder ı0 A. 48 kr. 
Der nunmehrige Ladenpreis: 

Auf Velinpapier cartonn, +2 Rıhlr. oder 2ı fl. 36 kr. 

Auf Schreibpap, brochirt 8 Rıhılr. oder 14 fl. 24 kr. 

Auf Druckpap. sch 5 Rıthir. 8 Gr, oder gl. 36 hr. 


Darmstadt, den 30. Novbs. 18:9. 
Heyer u Leske. 





Vet. ©, Liehestind in Leipzig iſt zu haben: 
Eiceronis, M. T., de Officiis, libri tres. Mit 
einem deutschen Comamentar vorzüglich für 
Schulen. Bearbeitet von Dr. J. F. Degen. 
Zweite sehr vermehrte uud verbesserte Auf- 
lage. 8, Preis » Rıhlr. 4 Gr. 
Eon bei ihrer erften Erſcheinung Fit dieſe Ausgabe 
(f. Goͤtt. gel: Zeit. 1300, Std, 1905. N. allg. db. Bibl., 
68. Bdo., S. 191; Erl, kit, Zeit, 18c0, No. 217; U. 2. 
Beit. 1807, Stk 112) für eine Bearbeitung. der Cie 
Schrift gehalten, wie dieſelbe ganz vorzhglih für Schulen 
und für das Selbittudium gefaßt werden muß, und mie 


; fie bis dahin für den Schulgebraud noch vermift mordem 


1 


war. Jetzt erſcheiat biefelbe Im einer ganz meuen Geftalt, 
indem der Here Werfaffer den Sinn noch bäufiger genau 
und richtig zu erläutern, die Eprade von Gelten der 
Grammatif und der ftets vorleuchtenden griechlſchen Bein: 
heit noch öfter zu entwideln, den Ideengang noch flelfiger 
gu geigen, die fchönen Lichter, welche Cicero beisnbers 
für feinen damals zu Athen ftudirenden Sohn hin und 
wieder auf feinen moralifhen Wortrag fallen läßt, mis 
der anzudeuten, und aud dem Tett (obgleich die Keitit 
bei folhen Ausgaben wicht vorherrſchen darf) Im ſeht vielen 
Stellen nad den beiten und neueſten Eritiihen Auſichten, 
welche durch eine forgfältigere Vergleichung ber Holer 
Handſchrift und einer fchr wenig belaunten Venetlaniſchen 
Ausgabe von 1502 noch mehr erhellt wurden, mit Bedacht 
abznändern geſucht hat. Da das Gange die urbelt eines 
{ehr erfahrnen und durch viele Schriften ruͤhmlich befann- 
ten Schulmannes if, fo wird ſchon deſſen Name die 
Freunde der Eic, Schrift Äbergeugen, daß diefe neue Saul: 
ansgabe unter ihresgleichen einen bedeutenden Rang werde 
behaupten dürfen, Das Aeußere eutſpricht durch ſchoͤnen 
und korrelten Drud dem Innern Werth. 


burtd« und Tanftaget, bed Namens und fpäterhin bed Eon 

firmationdtages eined Sohnes, der Namen ber eltern, bee 

Namen, Geburtstage und ded Standes ber Taufzengen, mit 
daju geſtochenen Ueberſchriften. 

One Jueꝛade, das Blatt 12 Sol hab, 14 * 

it ı zhlr. 


. 4 
— freteabe das Blatt 10 Boll hab, 3 Fr 


Neben einer Felsenhöhle, der einstigen Wohnung 
des Menschen, sitzt Minerva, den ia ihrem Schilde um- 
tor herabgebeugten Baumzweigen schlummernden Kna- 
bem schirmend und pflegend. Die getödtste Schlange im 
den Händen des Knaben erinnert höchst sinnreich an dem 
Sieger Heroulee, der sich durch seine Arbeiten dem 
Kranz der Unsterblichkeit errang, und möge ilım zum 
glücklichen Vorzeichen dienen. dn der Ferne prangt 
der Tempel der Tugend, zu dem ihn dezeinst die Göt« 
tin, wenn auch auf dornigem Pfade, geleiten wird. Die 
über seinem Haupte zwisohen Felsenspalien aufgestechta 
Fachel deutet auf die Vernunft, deren freier Gebrauch 
der edelato Zug des Menschen ist. 


















Denfmal ver Geburt der Tochter. Zum Anbenfen 
für liebende Aeltern. 


Oberhalb des Blattes der Platz zer Juſchrift eines 
ſelbſt zu wählenden und auf bie perfönlihe Beſtimmung paſ⸗ 
fenden Dentfprugs oder einer Bueignung. 

Mnterhalb deſſelben ber Plag zur Juſchrift des Ger 
burts: und Zauftages, bes Namens: und fpäterbin des 
Eonfiemationdtages elner Tochter, ber Namen ber Keltern, 
der Namen, Geburtstage und des Standes der Taufjeugen, 
mit dazu geftohenen Ueberſchriften. 

Große Ausgabe, das Blatt ı2 Zoll hoch, 14 Boll 

beeit 1 Ihr. 


Beine Ausgabe, das Blatt 10 Zoll db, 38 


Eine romantische Landschaft, deren bmaubernde 
Anmuth die Bestimmung des Weibes, durch Liebe zu 
beglücken, trefflich andentet. Die Grazien erziehen 
eine junge Taube unter Myrıhenzweigen. Am abendli- 
chen Himmel glänzt im Hintergrunde der Mond, das 
Sinnbild der Keuschheit. 


Wenn irgend im häuslichen Leben etwas geeignet üfk, 
die fhönften Erinnerungen, fo wie gen berzergreifende glüd: 
lie Familien: Sienen, zu veranlaffen, fo it es vie Vers 
er eines Familtenzimmers mit obigen Blättern. Lie— 
" —— eig mit ya Dame die Namen 

rer Lieblinge unter diefen gan Blldern un 
fi) diefes Aublics täglich. — — 

Welche Freude für gefühlvole Aeltern, bei ber Ge: 
burts = oder Tanffeier eines lieben Kindes ein folbes Blatt 
als Verehrung zu empfangen, ober auch zur Gonfirmationgs 
feier, fo wie zu Geburts: und Namenstagen ſchon erwachfes 
ner Kinder als Ungebinde felbit zu benußen! 





Es ift fo eben folgende, insbefondere für Freimaurer 

hoͤchſt wichtige Schrift erfgienen: 

Bauffüde 

Ein Leſebuch rt Sreimaurer und zu— 
nähft für Brüder des eklettiſchen 
Bundes, von Georg Freherru von 
Wedekind, mit einer Mufikbeilage 
som Hoffapellmeifter Wagner. 350 
Seiten. Gießen, bei ©. F. Heyer. 

vreis ı Mtdle, 8 Gr. oder 2 Fl. 24 tr. 





Be € 9. F. Hartmann in Lelpzig, Orim: 
maiſche Gaſſe Fürftendaus, ift fo eben erfhienen und in 
allen Buchhandlungen zu Haben: 

Shpaffilo ber Zweite, Herzog von Baiern. 
ZSrauerfpiel in 5 Aufjügen, son Johann 
Baptift von Zahlhas. Preis ı Mehlr. 
8 Sr. 





Bei Leopold Voß in Leipzig If zu haben: 
Denfmal der Geburt des Sohnes. Zum Andenfen 
für liebende Aeltern. 

Oberhalb des Blattes der Platz zur Juſchrift eines 
ſelbſt zu waͤhlenden und auf die perfönliche Wehlmmung paſ⸗ 
fenden Denkſpruchs oder einer Aneignung, 

Unterhalb deſſelben der Platz zur Inſchrift des Ge—⸗ 





Sntelligenzblatt 


der 


Zeitung für Die elegante Welt, 





Dienftags 


3. — 


ben 29. Februar 1520, 





Ale Hier angezeigten Bücher und Muſikalien find bei mir au erhalten, und wird jeder mir zu ertbeilende Auftrag auf das 


Fünktiihfe ausgeführt werden, 


Leopold Voß in Leipzig. 





Ucherfebungs» Anzeige. 
Bon dem fo eben in Paris erihienenen Noman! 
Lord Rutliwen ou les Vampyres, 


wird unverzüglich bei. mir eine Weberfegung erſcheluen. 


Leipzig; im Febr. 1820, 
Leopold Wof. * 





Anzeige für Pflanzenfreunde. 


Die botanifben Schaͤze, welde Herr Sieber von 
feinen Deifen durch Greta, Aegppten und Palditina 
mitgebracht bat, find nun in meinen Händen, und id bin 
endlih im Stande, die vielen Anfragen deshalb zu beant⸗ 
werten. Die Preife find folgende: 

Heıbarium Floras Creticao 450 Arten, 48 Nihlr. ſaͤchſ. 
— — —  Aegyptiacae 250 Arten.‘ 33 Rthlr. 
8 Or. ſaͤchſ. 
fädf. 
Eamen von 136 feltenen eretifhen und dapptifhen Plan: 
zenarten, 13 Rthlr. 8 Or, ſaͤchſ. 
@ine Eleinere Sammlung von 223 Arten cretifcher Pflau⸗ 
zen. 2ı Rihlr. 8 Er, fühl. 
Eine Kleinere Sammlung von 149 Urten dgpptifcher Plan: 
sen, 17 Miblr. 8 Or. fähf. 
Von dem guten Zuftande, in dem fih die Herbarien ſewohl 
als die Samen befinden, habe ich mic felkft üb:rzengt; 
fie empfeblen fi aber auch befonders durch die Auswahl 
der Arten, welche über eine große Menge fireitiger Pilans 
zen jener Segenden den noͤthigen Auſſchluß geben. 

Mir Freuden übernehme ih die Veſorgurg biefer 

Sammlungen uud Die Beantwortung aller Anfragen. 


Halle an der Saale, 


Falaestinensis 48 Arten, 8Rthlr. 


Dr. Kaulfup, 


giterarifhe Anzeige 
So chen If erſchlenen und in allen Vuchhandlungen In 
ganz Deutſchland zu erbalten: 


Apollo der Leukopetraͤer 


Ein Beitrag zur griechifchen Anthologie 
enthaltend 
ſechs bisher unbefannte alte Gedichte, 





entdbedt, überfegt und erläutert 
vom 
Profeffor Krug 
in Zeipsig, 
Preis 4 Or 
Leipzig, ben 135. Febr. 1820, 
Brockhaus. 
Anzeige. 


Von dem in unſerm Verlage erfheinenden 


Literariſchen Merkur, 


oder woͤchentlichen Unterhaltungsblatt für alle 
Etände, 

find wieder die erftern Nummern verfandt und durch alle 

Buhbandiungen Deutſchlands, To mie and durd die Kb: 

nigl. Saͤchſ. Beitunge : Erpedition in Leipzig, der Jahrgang 

für Drei Thaler, zu beziehen, 

Auch der fluͤchtigſte Ueberblick wird billigen Beurthel⸗ 
tern die Ueberzeugung geben, daß Redaction und Verlages 
bandfung nichts verabläumen, Diefem Wlatte auch ferner 
die lebhafte Theilnahme der Leſewelt zu fibern, und duch 
moͤglichſtes Annaͤhern an die bereits fräber ausyefprodene 
Teudenz jeden noch vorwaltenden Mangel gu kigen, 

Bel einer erlaubten Freinnirhigfeit, die die Orängen 


des Unftandes nimmer uͤberſchreitet, bleibt ihe Wahlſpruch 
unverrädt, wie biäber: 
„Kühn, we der Irrthum ſchwärmt, „die Glügel ausju« 
breiten, 
Des Wahnes Herr zu ſeyn, fen unfers Etrebens Bit!" — 
Hilfherfhe Buchhandlung 
in Dresden, 





Choralbud. 


um das fehr gefrhägte Wert: 

Kranz, K. W., Choralbuch; enthaltend bie be— 
fanntefien und vorzuͤglichſten Choraͤle der profe- 
ſtantiſchen Kirche Deutfchlands, mit reinen Melo- 
dien und reinen, überall ausgefchriebenen Harmo⸗ 
nicen. qu. 4- 

welches den Beifall der bewaͤhrteſten Sachkenner erdalten 

bat, und wahrſcheinlich nur darum nicht ſchon in dem 

Händen aller Herren Gantoren und Organijten iſt, weil 

ihnen bei ihren ſchlecht dotirten Stellen ber Preis deſſel⸗ 

ben zu fhwer fiel, aud den minder Bemittelten zugäng: 

Th gu machen, fegen wir den bisherigen Preis deſſelben 

won ı Rthlr. 6 ®r. auf 16 Gr. berab, wofür es durch alle 

folide Buchhandlungen zu befommen iſt. Wir bitten aber 
biejenigen, welde dies Choralbuch zu befigen wuͤnſchen, 
ſich bald zu melden, da nur noch eine Meine Anzahl Erem: 
plare vortaͤthig iſt. 
Halberſtadt, im Febr. 1820, 


H. Vogler's Bud: u. Kunſthandlung. 





So eben iſt fertig geworden und an alle Buchhand⸗ 
lungen verſandt: 
Archiv für Bergbau und Huͤttenweſen, herausge- 
geben von E. J. B. Karften. ıflen Bdes. 
38 Heft. dit 2 großen Gteindrudtafeln. 
geheftet ı Rthlr. 16 Gr, 
Bredlau, im Januar 1820, 
MWilibald Anguft Holänfer, 








Bei G. D. Bäbdeler in Eſſen iſt fo eben erſchlenen 
und in allen guten Buchhandlungen zu haben: 

Briefwechfel zweifchen Asmus und feinem Better 

bei Geiegenheit des Buche Eophronion und 

Wie Fritz Etolberg ein Unfreier ward. 6 gÖr. 

Diefe im gemäthlihften Tone abgefaßte hoͤchſt interef: 

ſante Leine Sarift ſtellt den einzig richtigen Etandpunft 

auf, aus welhem der Webertritt des jüngſt verftorkenen 











ebfen Grafen von Stolberg zur katholiſchen Klrche beur- 
theite werden mußte, und wirdigt augleih ben Voßiſchen 
Aufſatz im Sophronlzon nah Berbienft. 











Leber Stoughton’d Magen: Elirir, 

Es gibt Fein Arzneimittel unter dem vielen, welche in 
England, Frantreih und Deutſchland Ruf erhalten .baben, 
das fo allgemein vortheilhaft befannt wäre, als dieſes 
Elirir. 

In ber That ift ed aber and bei allen Arten von 
Magenfhwädben und VBerdbauungsfeblern, bei 
Hppohondrie, Magenfrämpfen, Blaͤhungsbe— 
(hmwerden, Koliten, nah bem kalten Fieber, 
und allen folben Leiden das befte Mittel, um ſchuell, 
fiber und beitimmt gebeilt zum werden. 

Wer an einer fhon lange danernden Magenfhwär 
be, die ſich durch Aufſtoßen, Sdure, Schleim, belegte 
Zunge zu erfennen gibt, leidet, nimmt davon allemal eine 
Stunde vor der Mahlzeit Mittags und Abends, oder auch 
allenfans eine bis zwei Erunden nah berfelben, einen 
afleelöffel in einer halben Taſſe Waſſer, Thee, Wein, 
Fleiſchbrühe während eines oder zweier Monate, und wirb 
mit Erftaunen wahrnehmen, wie fih fein Magen befr 
fern wird. 

Bei Kolit, bei Magenfrämpfen, desgleiden bei 
Bläbungebeftwerden, bei Durhfällen ik dies 
Elirit gleid ſalle ein treffliches Mittel; ed werden 60— 50 
Tropfen in warmen Ghamillenthee oder Fleiihbrübe ges 
nommen, fo wie ein Alpnier von Chamillenblüthen mit 
einem halben oder ganzen Quenthen reinem Stärken: 
mehl (wo keine blaue Farbe darunter ift), und der Zufall 
it gewlß wie weggezaubert. Allenſalls nimmf man 2—3 
Etunden darauf nochmals eine folhe Portion, 

Bei naſſer Witterung, bei Nebeln, in der Zeit, wo 
anftedende Kranfbeiten, befonders Me Muhr, graffirem, 
gewährt dies Elirir, tiglib 1 —2 Mal zu 60 Tropfen ges 
nommen, das beſte Schuß: und Verwahrungsmittel. 

Auch Kindern fann man es bei allen den genannten 
Belchwerben reihen, Einjaͤhrige bifommen 3 Tropfen, 
zweijährige 5, und fo werden auf jedes Jahr 2 Tropfen 
mehr gerechnet, 

Echt zu babem ift dies Elir'v dad Glas zu 16 Gr. (eln 
Dusend foftet 6 Thlr. 4 Gr.) bei Hm. D. G. W. Beden, 
Med. Pract., wohnbaft in der Peteréſtraäße No. 114. nes 
ben dem Arme, dem Hötel do Bavibre gegenüber Im 
Leipzig. 


In dem Magazin drffelden find and noch zu haben: 
die fauberften, durch ihn verbeſſerten, in dem duͤunſten 
Beinkleidern unbemerfbaren, mit elaſtiſchem Gummi übers 


sogenen elaftifhen Bruhbandbagen (die ohne Belnrie: 
men gehragen werden, und bem ohnerachtet den Bruch voll: 
fommen jurüdhalten, ja ihn oft radikal heilen), Schlaf: 
bandagen, Uriufperrer, Urinbalter, Milchzie— 
ber, Sufpenforien, elaftifhe Katheter und Bou— 
sites ıc., die beften Zahnmedikamente, ale: A) Ef: 
fenz gegen Scorbut und Bluten bes Zahnfleiſches, 10 Or. 
B) Tinftnr gegen den Brand an den Zähnen, 10 Br. 
C) Pulver zum Meinigen derfelben, 6 Gr. D) Spiri: 
tus gegen Zahnweh, 6 Sr. Parifer Zahnbürſten, & 6, 
g8 Gr. D. Emiths Gehbörbalfam für Taube und Ehwer: 
Dörige, ı Thlr. 4 Gt. D. Nomleps Spiritus, das Wach⸗ 
fen der Haare zu fördern, ı Chlr. 4 Gr. Vottreffliche 
Mooschocolade, 20 Or. dad Pfund. Echtes Opobelboc, h 6, 
9 und ı2 Or, das Glas, 

In Roſtock it der Commiſſionair des Hrn. D. Becker 
Hr. Hofapoibefer Krüger, in Offenbach Hr. Chirurg 
Winter, in Rudolſtadt Hr. Hofbirurg Otto, in Dress 
den Hr, Müller in ber Morigitrafe Mo. 748., In Han: 
nover Hr. €, Quenſtedt, im Sagan Hr. Stadtchlrurg 
Sridel, in Lübben Hr. Chirutg Schwarz, in Ingol: 
ftadt Hr, C. Meilhaus, in Chemnig Hr. Mpotheker 
Haffe, In Sorau Hr. D. Shnieber, in Braunſchweig 
Hr. Kunftbändler Fiſcher, in Etralfund Hr. Kaufmann 
Unbderffen, in Naumburg Hr. Chirurg Richter, in 
Elberfeld Hr. Buchhdndler Shanb, 
—— 

Dei Unterzeichnetem iſt erſchienen und in allen Buch⸗ 
haudlungen zu baten: 

Breslauifches Commersbuch. Mit ı Titelfupfer 

und mehreren Mufifbeilagen. geheftet 18 Gr. 

Es zeichnet ſich durch feinen gewählten Inhalt und die 
vielen darin aufgenommenen Gefänge, fo wie die Compo— 
tionen von Berner und Bierey, gewiß vortheilhaft vor 
andern äbuliben Sammlungen aus. 

Breslau, im Jannar 1820, 

Wilibald Augnft Holaͤufer. 





Neue Musikalien 


der Breitkopf- und Härtelschen Musikhand- 
lung in Leipzig. 
Boyneoburgk, F. de, 16 Walses, 9 Eccossoises et 
» Sauteuse p. 2 Vlons, Flüte, Clarinetie, 2 Cors 
er Basse. Op. 6. ı Thlr. 12 Gr. 
— — a Walses et 8 Eccossoises, pour les m&mes 
änstrumens. Op. 7. ı Thlr, 


Aähler, M.F., ıer Conserto p. le Violon av. ace, 
de l’Orchestre. 2 Thir, 

Kreutzer, R., Théme varie p. le Violon arr, en 
Quatuor areo un accomp. de Pforte, pour rem» 
placer au besoin le zme Vlon, Viola et Vlie par 
Rocas, ı6 Gr. 

*Krommer, Fr,, 3 gr. Qnintetti p. 2 Violini, 2 
Viole e Veello. Op. 100. 4 Thir, 

Präger, H., grand Quintetto p. 2 Violons, 2 Violas 
et Violoncelle. Op. 28. ı Thlr, g Gr. 

Reicha, A., & Quatuors pour 2 Violons, Viola et 
Basse, Op. 90. Liv. ı et 2. chaqus Livraisom, 
a Thir. ı2 Gr. 

Viorti, J.B., 3 Divertissements p. le Violon seul 
avec accomp. de Pforte. ı Thir. ı2 Gr, 

Voigt, C. L., Polonoise p. le Violoncelle av. acc, de 
Vlon, Vla, Ville er Basıe, Op. ı0 Gr. 


Für Blasinstrumente. 


Adam, Romance arr. p. Cor et Pforte. 6 Gr. 

Bärmann, H.,3 Airs varids p, la Clarinstte av. aco. 
de l'Orch. ou Pianoforte. Op. ı2. Liv, 1. 2.3. 
chaqus Livraison. ı Tbir. 

Berbiguier, T., 3 grds. Duos brillants p. a Flütes, 

gme Livro de Duos. Op. 38. 2 Thir. 

— 5 Duos brill, et faciles p. a Flütes. Osuvr. 45. 


L. ı0. ı Thlr, 
— — 3 Duos brill, et faciles p. 2 Flũtes. Ocuvr. 46. 
L. ıı, ıThlr, 


— — 3 grds. Trios p. 5 Flütes, Ocuvr. 40. Sms 

Livr. de Trios. a Rıhlr. ı2 Gr. 

— $me Concerto p. Flüte av. Orch, Oeuvr. 44. 

a Thlr. 

Bisetzky, A., 5 Duos concert. p, 2 Flütes, Sme 
Livr, des Duos. ı Thlr, 8 Gr. 

Boohsa, ptre, 5 Duos concert, p. 2 Flutes. Op. 35. 
4me Livr. des Duos de Flüte, ı Thir, 8 Gr. 

Collinet, Choix de nouvelles Danses p, Flageolet, 
ı6 Gr, 

Cramer, Fr., Concertino p. la Clarinette av. aco, de 
l'Orch. 2 Thlr. 

Dressler, R,, Variations sur un thöme hongrois p. 
la Flüte av. accomp, de Violon, Viola el Violon- 
celle. Op· 44. 16 Gr. 

Durernoy, Ch., Thöme varis p. la Clarinette avec 
accomp, de Pforte. No, ı. 2. 3. & 16 Gr. 

Gabrielsky, W., gr. Trio. conc. p. 5 Flütes. Op. 
85 et 34. 4 ı Thir, 


Giorgetti, Ferd,, grand Trio p. Violoncelle, Yio-| — -- Adagio et Rondo p. la Flüte av. aosomp. de 


lon er Viola. Oeuvr, 11. a Thlr, 


D 


l’Orch, Op.56. ı Thlr. 


Gabriolsky, W,, 3 Duos concert, pour 2 Flütes, 


Op. 59. 2 Tblr. 

Gebauer, E., 6 Duos eons, p. 2 Flütes. Oeurr. 21. 
L.ı. ı Thlr. 

— — 6 Duos conc. pour 3 Flütes. Osuyr. 21. L. 2. 
ı Thlr. 8 Gr. 


Haydn, Jos., Largo ars. p. Cor et Pianoforte, 4 Gr. 

Kapeller, J. N., Quatuor p. a Flütes, Guitare et Vio- 
loncelle, 16 Gr. 

Kummer, G. H,, Variation p. le Basson prineip. av. 
acc. de l’Orch. Op. ı5. (B dur) a Thlr. 

— — Concerto pour le Basson av. acc. de l'Orch, 


Op. ı6. (B dur.) a Thlir. ı6 Gr. 
Lindner,‘ H., Musique militire en Harmonie. 
ı Thlr. 4 Gr. 


Neithardt, A., 6 Duos p. 2 Cors, ı6Gr, 

Reicha, Ant., Quintetto p. Clarinstte en Si (B) a 
Violons, Viola et Violonoelle. ı Tbir. 

Roth, Ph., ser Concerto p. la Flüte av. accomp. de 
TOrch, 2 Thir. 

Rossini, Ouvertare et Airs des Operas: Y’Inganno 
felico et la Gazza ladra, arr. p. Plüte, 2 Clarinet- 
tas, 2 Cars et 2 Bassons par Legrand. 2 Thlr: 

Schaffner, N, A., 3 Quatuors concert. p, Flüte, 
Clarinette, Cor er Basson. Op.5. 2 Tblr. 

Tulou, Air varid p. 2 Flütes, Op. 20. 6Gr. 





Subferiptiond- Anzeige 
des Werkes: 


Ideen 
uͤber das 


antike, romantiſche und deutſche 
Schauſpiel 
von 
D. Franz Rudolf Herrmann 
Verfaffer ber dramatiſchen Nibelungen. 


aba lc 


J. Antikes Schauſpiel. 

Plaſtit der Griechen. Grundcharakter ber Plafit. 
Vorhbomeriſche Poeſſe. Heldenfabel. Epos. Homer, Die 
glänzgendiie Veriode Griebenlande, Drama. Grundlage 
und Geitaltung ded Dramas, Tragoͤdie. Aeſchylus. So: 
photles. Euripides. Milderung des alten firengen Fatums. 
Komödie, Die alte und mittlere Komödie, Wrkiiephanes. 


Die neue griechiſche Komdbie, Ihr Verfall. Kunſt in 
Rom, Geſchichtliches. * 


M. Momantifhes Säaufpiel. 


*» Die Elemente ber Romantit, Germanen. Mitter- 
tbum. Heldenfage und ibre Formen. Werhältniß der Mo: 
mantit zur Autite. Stallen, Dante, Petrarcha. Boc⸗— 
caccio. Arioſto. Tao und Marini. Aminta und pastor 
do, muſitaliſch-lpriſchet Charakter ber italienifhen Poe- 
fie, @oldoni. Boy, Ulfieri. Oper. Geſchichtliches. 
Charakter ber Oper. Fraufreid. Monarhiise Grund⸗ 
form. Franzoͤſiſche und griechiſche Kunſt. Cotneille. Ras 
eine. Chartakteriſtik des franzoͤſiſch⸗ arlechiſchen Drama’s, 
Moliere, Claſſiſches Theater der Franzoſen. England. 
Shafipeare, Charakteritit feiner Dramen. — Die Fors 
men der Romantif. Spanien, Romanze. Gefteltung des 
Drama’s aus dem Romanze. Malerei und Plaſtit. Ges 
ſchichtliches der ſpaniſchen Buͤhne. Gervantes, Lope be 
Vega. Calderon verglichen mit Lope. Chatalteriſtit einis 
ser Calderonſchen Schauſpiele. Calderon und Shatſpeare 
zuſammengeſtelt. Donna Diane. Calderous neueſte Ju⸗ 
triguen:Gtüde. Comedias de capa y ospada, Ihre ber 
röbmteften Verfaller. Der Graziojo. Näberes über Zope, 
Moreto, Meuere Komödie. Load. Zarzuelas. Gapnetes. 
Tonadile. Die Yutos facramentaled, Die Verpflanzung 
der frangöfifhen dramatiihen Meliterwerte auf bie fpanis 
ſche Bühne. 


IS. Deutſches Shanfpiel. 


Geſchichtliches ber deutfben Bühne, Leſſing und Goͤ— 
the. GbR. Das Famlliengemaͤlde. Schiller. Momantik 
der neneften Zeit. Kauf. Tiet, Sciegel, Zouque“, 
Werner, Colin, Körner, Kleit, Müllner, Oehlenſchlaͤ— 
ger, Kotzebue. Neueſter Zuſtand der deutſchen dramati- 
ſchen Literatur. Das Luftiviel und die Luſtſpieldichter. 
Die Pole. Die heutige Bühne, Hoffnung für das deut: 
ide Schaufpiel. Neues Kunftregen. Die Verjüngung bes 
deutfhen Drama’s. Ausſicht für die Zukunft, 


Das Wert erfheint gleich nach Oſtern ungefähr 6 Mor 
gen ſtark. Der Subferiptionspreis ift ı2 Groſchen. Der 
Ladenpreis wird dann böber. Sauber und nett gebrudt 
auf feinem Schreibpapier wird das Werk erſcheluen. Die 
Subfeription bleibt bis Oftern offen und wird dem Werte 
vorgebrudt, Mer auf fleben Eremplare jnbferibiet erhält 
Eines unentgeltlich. 


Breslau, Anfangs Febr. 1820, 





Sntelligenzblatt 


ber 


Zeitung für die elegante Welt, 
4. 








Dienftags den 14. Mär; ıgao, 


» 





te bier angeseigten Sñcher und Mufifotien ſind bei mir zu erhalten, und wirb jeder mir zu ertbeifende Auftrag auf das 
Yünkttihfie ausgeführt werden. Leopold Voß In Leipzig. , 





Sie ge l und Balthasar ı Seidene und baumwollene Herren- und Damen- 
strignpfe. Zwillich- und Damast- Tafel- 

in Leipzig zeuge. Eiderdunen. Runde Herrenhüte. 

Damenschuhe. Handschuhe. Regen- und 


(Grimmulsche Guse No. 10) Sonnenschirme. Arbeitsbeutel. Englisches 


verkaufen folgende englische und Strickgarn in allen Nammern. Besetzun- 
französische Waaren un Ganzen en en A 
3 3144 J achs = lallle, talıenische rohhute, 
* Einzelnen zu billigen Prei Blumen: Federn. Kämme. Französisches 

ö Porcellan. 


Alle Sorten englische und französische Cat- E 
tune. Feine Thee-Sorten 
Kleider mit Kanten. (in ganzen, halben und viertel Pfunden, rich- 
Gemosterte und glatte seidene Zeuge jeder tiges Gewicht.) i 
Art. 


Englische und französische Shawls und Tücher — 
imn allen Gattungen. wer Thee 

Weisse und gedruckte Piyues, Toilinets und Dei. - 
andere Westenzeuge. ee 

Türkische Westen. u 

Casimirs, Cords, Nanquins, Tricots. Pecco (schwarzer Thee. 

Ostindische Baste, Feine englische und holländische Velin» Post« 

Ostindische Hals- und Taschentücher. Brief- Papiere. Hamburger Federspulen. 

Englische und französische Merinos und Bom- Französische Oblaten. Gratulations- und 
bassĩus. Visiten-Karten. Whist- und Taroe-Kar- 

Schwarze und couleurte Sammt- Manchester. ten. Feinen Canaster, als: Maracaibo, Va- 

Glalte Butist- Mousseline, Mulls, Mousselines, rinas-Canaster. Cigarren. Pariser Schnupf- 
Hair- Cords, Batiste, Flöhre, Creps, taback, als: Robillard, Rape de Paris, Grand 
Sammte, Ginghams, Gesundheitsflauelle, Cardinal, Marino, Marocco. Eau de Co- 
Moltons. logue (ganz echt) von Maria Farina.. Opo- 

Stickereien, als: Damen-Kleider, Ober- deldoc. Jamaica - Rum. Feine Liqueurs. 


röcke, Halstücher, Kragen, Kanten etc. Wermuth - Extract. Reise-Bouillon-'Ta- 


feln. Senf. Mailänder Chocolade. Türkisches 
Rosenül. Feines Räucherpulver, Alexander- 
Rosen- Palm» Windsor-Seife, Wasch- 
pulver. 





Silberne Confirmations- Medaillen. 


Sum herannabenden Dfterfejte kann ich dieſe ſchönen 
Medaillen mit Met als die paflenditen Gefbente für 
junge Chriften empfehlen, ba fie dur ihre Gepräge und 
Joſchriften vorzüglich dazu geeignet find, einen moralifch: 
religiöien Cindrud auf die jungen Grmütber bei der feier: 
lichen handlung ber Gonfirmation zu maden, ' 

Cie find in 8 verfhiedenen Sorten zu den Preifen 
son 12 Br, bis 6 Rtble. 8 Gr. das Stück bei mir zu ba: 
ben, und koͤnnen auf Beſtellung auch in Golde gelie: 
fert werden. 

Zugleich empfehle ih meinen übrigen großen Borrath 
von filbernen Dentmüngen in mebr als 10c verſchiedenen 
Eorten zu allen möglichen Gelegenheiten. 

# ©. Tedlenburg in Leipzig. 





Befanntmachung. 

Mehrere Privatanfragen des Inhalts: ob das Tuüͤbin— 
gifbe Literaturblatt nicht dur meine (des jeßigen Medac- 
teurs) DVermittelung ohne das Morgenbiatt gu befommen 
fev, gebe Ib mir die Ehre, dabin zu beantworten, daß es 
einer Vermittelung gar nicht bedarf, Der Verleger (Gb. 
sfr. Cotta) hat gleich zu Anfang angekündigt, dab er ef 
abarfondert verkauft, und zwar den halben Jahrgang (der 
26— 30 Bogen halten dürfte) für 3 FI. Rhein. 

Muͤllner. 


— —— — — — —ñ —e —— 


Es hat ſich unlaͤngſt der Fall erelgnet, daß mehrere 
Erzaͤhlungen von H. Clauren, namentlich fein Srün: 
mantel von Venedig und der Kirchhof in 
Schwoth, von dramatifhen Schriftſtellern für die Vübne 
bearbeitet worden find; um Goflifionen au vermeiden, dient 
hierdurch zur vorläufigen Nachricht, daß die im Vergißr 
meinnicht für das Jahr 1820, unter dem Titel: die 
Kartoffeln in ber Schale, befindlibe Erzählung, 
von 9. Elauten jelbit dramatifirt, in Kurzem im ber 
Form eines Luftipiels erſcheinen wird. 


Da durch einen unerwarteten Zufall die Praͤnumera— 
tiondanzeigen meiner Kirdenjihte fehr ſpaͤt in's Publikum 
getommen find, fo fche ih mid auf wiederholtes freund: 
lied Anſuchen veranlaßt, den Pränumerationstermin bis 


zu Michaelis dieſes Yahre zu verlängern, und bitte alle 
resp. Bebirden und achtbare Privatminner, welche bereits 
darauf prännmeritt haben, zu entfhuldigen, daß die Ver: 
fendung dieſes Werks nun gleihfalls bis zu Micaelis ver: 
sögert werden muß, Naue 








Neue Romane, 
weiche fo eben im meinem Verlage erſchlenen find: 
Laun, Fr., der Traum von 4 Wochen und fo weiter. 
Kleinigfditen, 1820. Preis ı Rtbir. 16 Gr. 
Driginalitäten ans dem Gebiete der Wahrheit und Dich- 
tung; von Philipp Bonafont, 2 Theile, 1320, 
Preis 2 Rthlr. 
Sie find in allen Buchhandlungen zu haben. 
€. 9. F. Hartmann in Leipzig. 





Ju allen Buchhandlungen iſt zu baben: 
Offene Rede 
über 
Univerfitdten. 
Baiern gereidmet von Friedrich Köppen. weite 
Auflage. Leipzig, bei Gerhard Sleifcher. 1820. 
Preis 6 Or, 





Bei W. Engelmann in Leipzig iſt fo eben er: 
ſchienen: 

Die Produftionsfraft der Erbe, oder bie Ent» 
fchung des Menfchengefchlechts aus Naturs 
fröften; von €. 8. Werner. Zweite verb. 
und verm. Auflage. gr. 8. Preis ı Rthlr. 
ıe Br. 

Anfibten und Ideen über bie Natur, indbefondere 
über den Menſchen, feine Entfiebung, Unfterblicfeit und 
Kortdauer nach dem Tode, hergeleitet aus Naturfräften — 
machen den Inhalt dieſes intereifanten Buches aus, deſſen 
erſte Wuflage mit fo vielem Beifall aufgenommen wurde, 
Diefe zweite ift um die Hälfte vetmehrt, gaͤnzlich umgear⸗ 
beitet, und darf deffelben Beifalls gewiß ſeyn. 


Jervas, ber lahme Bergmannsjunge. Mus bem 
Enalifchen überf. von A. Schilling 8. NDild- 
burghaufen, im Verlag der Keffelringfchen Hof⸗ 
buchhandlung. 1819. 2a Gr. 

Bei der großen Menge von Nomanen gibt ed Doch 
nur wenige, bie man jungen unverdorbenen Menfhen im - 


die Hand geben follte. Hler iſt ein ſolches Buch: ohne In 
die unnatürliben und überfpannten Schwärmereien bes 
Geſpeuſterweſens, ber Liebesrafereien, Piebeleien, des 


edlen Mäubers» und Mördermweiens zu verfallen, weiß der 
Verfaller fo viel UAnziebendes und Merkmürdiges In das 


Leben feines Helden zu legen, daß bie Aufmerkſamkeit bei 
Durdlefung deffelben ſtets gefpannt bleibt. Er zeigt, wie 
ein Menfh von dem Schickſal hoͤchſt ftiefmätterlich beban: 
beit, durch das Zeitbalten am ſtrenger Meblichkeit und 


hoͤchſter Moralität ſich durch eine Meibe fehr verwidelter 


unglüdliher Schidfale hindurch windet und zu einem hoben 
Grab von Gluͤck uud Ehre gelangt, 





Neue Musikalien 

von Breitkopf und Haärtel in Leipzig. 
Bach, J. 5., le Clavecin bien tempéré ou 48 Pre- 

Iades ot Fugues dans tous Jes tons majears et mi · 

meurs p. lo Pforte. ıere et ade Partie. 5 Thlr, 
Böhner, L., Variations p. le Pfte, No. 8 86r 
— — Varistions p. lo Pforte, No. 9. 8 Gr, 
Boieldieu, A,, Ouverture de l'Op.: le potit Cha- 

peron rouge, p. le Pforte, ı2 Gr. 


Boyneburgk, F, Baron de, ao diff. Danses, Op. 6, 
12 Gr. 


— — 12 Walses et 8 Eoossoises p. le Pforte, Op. 7. 


12 Gr, 


Clementi, M., Sonate p. a Pfortes, (B dur.) 16 Gr. 
— — Gradus ad Parnassum ou Exerciass P- Pforte, 


Vol, 1, a Tblr. 16 Gr. 

Fischer, M. G., gr. Sonate pour le Pforte, Op. 3. 
12 Gr. 

Gerlach, C., 6 Walsss er 6 Eeossoises p- le Pforte, 
Op. 3. 8Gr. 

— — D, gr.Polonoise p. lePforte. à 4 mains. 8Gr. 

— — 5 Marches p. le Pforte. 8 Gr. 

Klein, Bd., 8 Variations p- le Pforte, $ Gr. 

Kocher, Conr., Quatuor pour Pforte, Vlon, Vla et 
Voelle. ı Thir. ı2 Gr. 

Lindemann, Dd., 6 Polonoises p- le Pforte d’apıts 
des Airs favoris. Liv... ı2 Gr. \ 

Rossini, G., Ouverture de l'Op.: Elisabetta, arr, 
p- lo Pforte, 8 Gr. 

— — ÖOurerture de l’Op.: la Gaaza ladra, arr, pour 
le Pforte, ı2 Gr, 

— — Ourerture de l’Op.: Otello, p. le Pforte. 8 Gr. 

Steibelt, Ouverture de l’Op.: Romeo et Juliette, 
nouvellement arrangeo p. Pforte avoe Violon er 
Violoncelle, i6 Gr. 


Für Gesang. 

Bach, J.8., Achtstimmige Motette; 'Lob und Ehre 
und Weisheit. Partitur, +16 Gr, 

Boieldieu, A., le petit Chaperon rouge (Rotlikäpp- 
ehen), Oper im Klavierauszug, französ. und 
deutsch, 4 Thlr, 

Bornhardt, J. H., der Sänger zur Zither, Samm - 
lung ernster und froher Lieder, mit Begleitung 
der Guitarre, ı Thlr. 8 Gr. 

Cherubini, L., Requiem, Mosse f. 4 Singstimmen, 
Klaviersuszug von Fr. Schneider. 2 Thir. 

Häser, A. F., Salve Regina mit untergelegtem deut« 
schen Texte f. 4 Singstimmen.. 16 Gr. 

Klein, Bd,, Gesänge mit Begleitung des Piano» 
forte, 10 Gr. 

— — 4 geistliche Gesänge mit Begleitung des Pia- 
noforte. Op. 2. 6 Gr. - 

— — Salvo Regina, Hymne f. ı Sopranstimmo mit 
Begl. von 2 Violinen, Viola und Bafs. 3s Werk 
d. Ges. St. 6 Gr. 

Mühling, A., ı2 vierstimmige Arien ohne Beglei- 
tung, zunächst für Chöre und Singanstalten, 
ı9s Werk. ı Thlr. 

Rossini, J., Elisabeth, Königin von England, Oper 
im Klavierauszug, ital. u. deutsch. 5 Thlr. 

Sehicht, J. G., Allgemeines Choralbuch für Kir 
chen, Schulen, Gesangvereine, Orgel- und Piano- 
fortespioler, stimmig. Ladenpreis 8 Thlr, 
Subser. Preis 5 Thir. 

Für Guitarre 

Carulli, F,, Recueil de differentes Morceaux faciles 
et progrossifs p. la Guitarre seule er pour 2 Gui⸗ 
tarres soigneusement doigtes pour les commengans, 
Op. ı20. ı Thlr, 

Nava, A., ı2 Walses et ı Thöme avec Variat. p. la 
Guitarte, Op. 51. 6 Gr. 

— — Divertissement p. 2 Guitarres, Ocuvr. 53, ı2 Gr. 

— — Sonatine p. la Guitarre. Op. 55. 3 6Gr. 

— — Variat. ot Polacea p. Vielon er Guit. Op.54. 8 Gr. 

Präger, H., Airs choisis arr, p. la Guit. Op.29. ı8 Gr. 

Fischer, M.G., 48 kleine Orgelsiücke für Anfänger, 
158 Wk. (5e Samml. d. Orgelstücke.) ı Tulr, 





Burgfeften und Nitterfchlöffer Defter« 
reihe, 
In allen Buchhandlungen find zu haben! 
Die Burgfeften und Ritterſchloͤſſer der Defterreichi« 
ſchen Monarchie, nebft der topographiſch ⸗ pittores⸗ 


ihr eheliches Glüd veruollfommmen und begtänden wollen, 
eine wilfommene Erſchelnung fepn müſſe. 

Auf Scheibpapier koftet dieſes Bud . : 22 gÖr. 

's Drudpapier = | Su 

Broſchirt im eleganten farbigen Umſchlag koſtet e6 
2 g®r. mehr. 


fen Schilderung ihrer Umgebungen, ber Familien 
tunde, ihrer ehemaligen und jegigen Befiger, ber 
Lebensweiſe und Charakteriſtik des Ritterthums, 
amd der Geſchichte und Cage ber Defterreichifchen 
Vorzeit. 4 Bde. Mit 4 Kupf. brofch. 4 Rthlr. 
Ein dur feine geographiſche und pittoreste Werte In 
Deutſchland viel bekannter Scriftfteller, deſſen Geburte: 
fiätte mitten unter merfwirdigen Ditterburgen liegt, det 
feit 20 Jahren mehrere 100 derjelben auffuchte und beftieg, 
bat es unternommen, al: Nachrichten, Erzählungen und 
Sagen fiber biefelben In obigem Werke befannt zu machen, 
das einen ſchaͤzbaren Gewinn für die Geſchichte, Länder: 
und Nölfertunde des Mittelalters darbietet. 


— — — — — 


So eben iſt erſchlenen und in allen Buchhandlungen 
au haben: 

Jfaac Martin, eine fpanifche Inqui— 
fitionggefhichte, mitgetbeilt von 
Man. Mendoza y Nios. Aus ber ſpa— 
nifchen Handſchrift überfegt von Dr. Fr. He⸗ 
benftreit. g. 20 6&r 

Zeipzig, den 20. Jan. 1820. - 

305. Friebe. Harttnoch. 






















Bei W. Engelmann in Leipzig iſt fo eben erſchlenen: 
Kritifhes Geſammtregiſter 
über alle 
in ben deutſchen Literatur » Zeitungen enthaltenen Res 
jenfionen, mit Andeutung ihres Inhalts. 


Herausgegeben 
von 


Sr. Rafmann und J. €. 9. Reſe. 
ır Jahrgang (d. 3. 1818.) 
gr. 8. Preis ı Mthir. ı2 Gr. 

Man findet hier alle in ben deutſchen Lireratur: Zeitums 
gen und einigen Zeitfhriften während det Jahrs 1818 beur⸗ 
thellte Schriften, ſowohl die deutſchen als die ausländifhen, 
nach den wiſſenſchaftlichen Fächern aufgeführt, und dad Re— 
ſultat der Beurthellung kurz angegeben. Das Ganze ge⸗ 
währt eine, jedem Literatot gewiß hoͤchſt willfommene Uebers 
fidht, and wird Ach ſicher als eines ber brauhbarften und vers 
haltnißmaͤßig wohlfeilten Huüͤlfsmittel zur Kenatniß bet 
neueften Literatur bewähren. Die Fortſetzung, das Jahr 
1819 enthaltend, wird bald folgen. 


— — — — — — 


Bei Leopold Voß in Leipzig erſchlen: 
Sriedländer, über die förperliche Ergie 
bung des Menfchen. Für Aeltern und Er— 
jieher. Aug dem Franzöfifchen ven D. Ebuarb 
Dehler. gr.g. 1 The. 16 Gr. 

Der Ueberſetzer hofft, Weltern und Erziebern einen 
nicht unwilllommenen Dienft zu erweifen, wenn ex dieſes 
aud in Deutſchland rühmlich anerkannte Werk durch bie 
Uebertragung in unſere Sprache gemeinnugig macht. Richt 
eigentlich für Aerzte gefhrieben, wird es ihnen doch über 
fo.manden Gegenſtand der körperlicen Erziebung willlom⸗ 
mene Winfe und Anrigung fernerer Forftungen gewähren, 
Lalen aber, denen die Körperliche Erziehung nahe gelegt iſt, 
finden in demfelben Math und Velebrung für alle Bälle, 
die nicht die periönlise Hilfe des Arztes fordern, und 
aud für diefe menigfiens fo viel, daß fie bie obwaltende 
Gefahr nicht verlennen Lönnen, 





Bei Donat Hartmann, Buchhändler in Prag, 
iſt fo eben erfhlenen und In allen foliden Buchhandlungen 
Deutfchlands zu haben: 


Morgenröthe 


der 


verſchönerten Gattenliebe. 
Ein Roman von G. W. 


Die Tendenz dieſes Buches iſt ſchon durch den Titel 
Binfänglich angedeutet, und der innere Gehalt dadurch kei: 
neswegs überboten, 

In eine aͤußerſt anziehende romantifhe Erzählung, 
welche bie reinften Empfindungen erwedt, hat der Wer: 
fafler die erhabenſten Begriffe über Gattenliebe verwebt, 
welche er eine _Morgenröthe nennt, obwohl fie ein beiles 
Licht über den in mander Hinfiht noch Immer dunfel ges 
bliebenen Horizont der Gatten verbreiten, Abgeſehen von 
dem Werthe, welden diefer Noman ald Unterhaltungebuch 
bat, fihern ibm diefe Begriffe, die man in einem andern 
Buche umfonft fuben wuͤrde, auch einen bleibenden. 

Aus diefen wenigen Worten läßt fih ſchon der Schluß 
ziehen, daß dieſes Wert fowohl für Jünglinge und Jung: 
frauen, welche einft glücliche Gatten werden wollen, ale 
aud für ‚Eheleute ſelbſt, die nad erhabenen Vorblldern 





Intelligenzblatt 


ber Zu 


Zeitung für die elegante Welt. 





Dienfags 





Alte biek "anarieigten Vücher und Duffatien Rund bei mir zu 


Yünkrähfte ausgeführt werden, 





In Bezug auf die in der Wellage zu Nr. 31 der 
Berliniſchen Nachrichten von Staats: und Gelehrten Sa— 


5. 


| 


Sen befindlibe brodbanfifhe Meuferung über bie | 


Aibaneferin, hab’ ih von dem Herm Hofrath Dr. 
Mülner, bei welchem ich als Schreiber in Dienften bin, 
ben Quftrag erhalten, aud einem un denſelben gerichteten 
Briefe des Herrn Vrockbaus vom 29, Mai 1819 fol: 
gende Stelle -abzufhreiben und zum Druck zu be— 
fördern: 
„Wird denn die Albaneſerin bald auf die Buͤhne 
Bebracht werben? — Und — Haben ie darüber ſchon 
mit einem Merleger comtrabirt? — Dbue dem Ebrens 
Maune Göfhen nahe treten gu wollen, will ich mic 
bob Ew. Wohlgeb. zur Erinnerung empfehlen, wenn 
lener vielleicht, wie das oft bei und der Fall if, 
gerade nicht darauf eingehen könnte, # 
Fuͤr bie biplomatiihe Genauigkelt diefer Abſchrift ftebe ib, 
and bin von dem Herrn Hofrat Mallner in den Stand 
geiegt, den von Herrn Brockhaus eigenhändig ge: und 
unteririebenen Brief. demſelben : auf gesiemendes Verlan⸗ 
“ gen vor Gericht zu produeiren, 
Weißenfels, am. 154 März 1820. 
Johann Meper. 
— r, — —— — — — — 


Antwort auf die ſogenannte „Berichtigung der 

Bemerkungen in No. 13 des Dresdner Eiterarifchen 

Merkurs,“ welche der Herr Kapellmeiſter Carl 
Maria von Weber in No. 14. deffelben Blattes 

’ N einruͤcken lief. 

Als wir jene Bemerkungen uͤber die bramatifch : mufi: 
kalifhe Noris des. Hrn. CM. von Weber in No. 17 und 
18 ber Abeudzeitung fehrieben, fiel e8 ung nit ein, je 
mals wieder die Feder ergreifen zu wollen, um irgend ein 
Wort mehr. bieräber au verlieren, Da und indeß der Hr. 


— — — 


den 29. Mär; 1820. 





erhalten, und wird jeder mir zu ertheilende Kufteng auf das 
Leopold Voß im Leipzig, 





€, M. v. Weber zwel derber Unwahrbeiten befhuldigt (bies 
find feine eignen Werte), fo iſt es nöthig, Ihm durch bie 
von Ihm feibit angeführten Beweife bie unbejtreitbare 
Wahrheit unferer Behauptungen zu zeigen. 

1) Der Hr. € M. v. Meber behauptet, „es {ep 
nicht wahr, daß er hätte den mufitaliihen Gefhmad des 
Dresdner Yublitums leiten, und zum voraus jedes Kunfts 
urtheil lenken wollen,” und zum Beweis hiervon läßt ee 
In No. 14 des Literarifhen Merkurs noch einmal abbdruden, 
was er gleih nah feiner Ankunft in Dresden. im Jaht 
1817 in No. 25 ber Abendzeitung einrüden lief. 

Ber koͤnnte aber nur dieſe Proflamation mit einiger 
Aufmerkiamteit leſen, obue ihren wahren Bwed zu erra ⸗ 
then? Bedurfte wohl das Dresdner mufitlichende Yublis 
kum dleſe und ähulise darauf folgende Anreden und Ans 
beutungen des Hrn. C. M. v. Weber? — Er antwortet 
bieranf: „Ganz auders ift aber doc die Wirkung, wenn 
des Gemuͤth ſchon gleihjam vorbereitet auf den Genuß 
tft, der feiner wartet," 

Jeder etfahrne Seelenkundige wird in biefer Hinſicht 
von ber Meinung des Hrn. €. M. v. W. abweichen, weil, 
nad aller Crfahrung, jeder überrafhende Eindru® kei gel⸗ 
ſtigen ſowohl als finnligen Genüfen, die Seele tiefer ere 
greift und mehr erfreuet. Krititfähiger Fönnen fo vorbe⸗ 
reitetete Zuhoͤrer werden, genußfählger aber nicht leicht. 
Warum alfo durch biefe Vorteden das freie Urtbeil dems 
men, das unbefangene Gefühl ftören? — Ferner antwort 
tet Hr. C. M. v. W. folgendes zu feiner Rechtfertigung: 
„Sucht nicht Jeder in den Kreis einer Geſellſchaft von 


inem ſchon geachteten Theile derfelben eingeführt zu wer: 


„den, wäbrend diefer durch einige begeihnende Worte das 
Weſen feines Eingeführten der Geſellſchaft kenntlich zu 
„machen ſucht? Mon ber Geburt bis zum Tode haben 
„wir Pathenſtelle vertretende Freunde.“ Obne bei der 
hohen Aumaßuug und dem Eigendunkel zu verweilen, welche 


aus biefen Worten bervorleuchten, ‚fragen wir nur jeden 
unparteliiben Leſer, ob denn fg hochberuͤhmte, und längft 
befannte Tonfeger, mie Mozart, Eherubini, Spontini, 
Mehul, Gretrp, BWelgl u. f. w. es bedurften, erſt vom 
einem ©, M. v. W. empfohlen zu feyn, um von einem 
Dresdner Yublifum gut aufgenommen zm werden? Dies 
Tannte und liebte bie Werke jener Melſter wahrlih fdon, 
ebe er Vathenftelle bei ihnen vertrat! Verdient alfo wohl 
unfere Vebanptung eine derbe Unwahrheit gefholten zu 
werden ?- Daß er feine Abfiht, den Geſchmack zu lenten, 
nur bei Wenigen erreichte, beweiſt nicht, daß er es 
nicht bei Allen wollte, ſondern nur, daß er es nicht 
überall tonnte, 

3) Unfere zweite derbe Unwahrheit neunt der Hr. € 
M. v. W. unfere Behauptung: daß man nur feinen Lieb: 
lingen buldigen folle. Er verfigert,, unparteiifh 
au fern. N 

Obſchon feine eignen Wenferungen, und der ganze 
Ton, mit weibem er manden Meifter erwähnt, bieie 
Verfiberung offenbar widerlegen, fo it doch hierin fein 
Schweigen noch ausdrudsvoller, als feine fonft fo ausge: 
zeihnete Betedſamkeit. Warum hatten denn z. B. Mof: 
ſini's Opern: Elisabetta und V’Italiana in Algeri, welde 
er beide aufführte, fi auch nicht des Fleinften Vorworts 


von ihm zu erfreuen? — Wahrſcheinlich ift der Suͤdlauder 


Moifini der Patbenfhaft des Hrn. C. M. v. W. gar nicht 
werth! Unterdeſſen gefällt er in Deutſchland und in ganz 
@uropa nicht weniger als in Italien, und wenn desbalb 
feinen frübern Aenferungen nach) ber Hr. C. M. v. W, 
die Verdauungswerkzeuge der Itallener für verdorben er: 
tärt, fo hätte er doch zu rechter Zeit vorbauen follen, um 
bie unferer Landsleute nicht gleiher Gefahr auszuſetzen! — 
Dies Rio unſere Erklärung in Betreff der zweiten Lüge, 
deren er- ung beſchuldigt. 


Indem wir den übrigen Anfiak des Hru. C. M. v. W. 
durchleſen, finden mir die Frage: „Warum Emma di 
Reshurgo, bie wir ein zufemmengeftoppeltes Ding genannt 
bitten, doch im Venedig fo fehr gefiel?” Erſtens erwie: 
dern wir hierauf; wir benannten di.fe Oper keinesweges 
mit jenem niedrigen Ausdruck, wörtiich fagten wir: fie 
fen eine unyreitig geiftvolle Aufammenfegung. der glüd: 
lichſten Gedanken und reizendjien Ideen anderer Meifter, 
Hr. C. M. v. W., der ſelbſt fo Melſter des deutfchen 
Styles iſt, ſollte ſich dach feine fo geſtiſſentlich haͤmiſchen 
Wortverdrehungen etlauben! Zweitens verſichert er ja 
FVlbſt bei jeder Gelegenheit, daß der Eeſchmac in Italien 
verdorben ſey! Drittend aber, und. billiger, erwiedern 
wir, daß man oft, wenn man keine Gallerie von lauter 
Otigiualgemaͤlden befigen kann, mit Freuden mit einer von 


treuen Kopien fig befriedigt. Waht ſchelulich Fonnte ober | 












wollte man damals nicht In Venedig eine Oper von Diofs 
fit! theuer bezahlen, warum Hätte man fi da nicht freuen 
foren, in einer woblfeilern viele Gedanken Roſſini's und 
amberer großen Meifter geiſtvoll vereinigt zu hören? Uebris 
gend hängt dabei wohl von dem ect italienifhen &efan- 
gedvortrag und, der treflihen ‚Aufführung viel ub; war 
um gefiel Emma In Dresden fo fehr und In Berlin fo 
wenig? — 

Wir wurden biefe Oper gar nicht erwähnt haben, wenn 
der Hr. EC. M. v. W. es nicht erit fo bitter daran geta: 
deit hätte, daß Meperbrer fein Driginalgenie,. nur. um 
in Italien zu gefallen, fo berabmwürbdigte, dem entarteten 
italleuiſchen Geſchmack nachzuahmen. Hieraus erhellt, daß 
wir jenen frübern Auſſatz wohl verſtanden haben, Sleich- 
falls Hätten wir fein Wort über dem Allmelet verloren, 
weun der Sr. C. M. v. W. ibn nicht auf Koftem der 
Emma fo bob erhoben hätte, Der. Eindrud, dem diefe 
beiden Opern bier machten, zeigt, welchen Fehlſchüſſen 
vorausgchende Beurthelluugen unterworfen find! — 


Ueberdem bejbutdigt und der Hr. C. M. v. W., wir 
bätten- die Tugenden ber ‚Staliener auf Koſten unferer 
Landsleute erheben wollen; und weil einer der lehtern: 
Himmel, in Italien ausgepfiffen wurde, follen wir nicht 
erwäbnen, daß fo febr viele dott mit Wärme und Liebe 
aufgenommen mwurden!. Die Wahrheit zm ſagen, war 
ftets unfer Streben, und wird es aud immer bleiben. 
Wir bemühen und nicht darum, dutch Witz zu befiehen 
und durch ‚Veredfamfeit zu glänzen. . Auffäge zw (reiben, 
die fih hierdurch auszeichnen, dies überlaffen wir germdem 
Hrn. C. M. d. W., ſobald er und aber:nicht durch Unbil- 
ligfeiten und haͤmiſche Aus ſaͤlle zu antworten noͤthigt, wol: 
len. wir ‚ed. und wahrlich nicht vorgumerfen Haben, daß er 
an foldhe Sihreibereien noch mehr von feiner. Zeit vers 
ſchwende, welde bei dem. chrenpollen Amt, welches ibm 
anvertrauef iſt, harmoniſchen Dichtungen gewidmet blei⸗ 
ben follte, 

Hätte er gleich, nachdem wirunfere Wewerfungen dem 
Yutlikum mitgetheiſt hatten, unfere perfönlihe Belanat: 
(daft machen wollen, ſo waͤre vicl_Geihreibe (wie er es 
nennt) eripart worden. Mir mußten zum voraus, mie 
ri. C. M. v. W. einfleht und ausfieht, und 
ſcheuen fein Unfeben nicht, da unfere Abſichten rein find, 
und nur Billigfeit, Urbanität und -rädfisrslofe Wahrheit 
zu befördern wfnfceh,. ı Det. Zoru darüber, daß wir es 
wagten, feinen Machtſyprüchen ein. befbeidened Wort zu 
entgegnen,. reift deu Hrm C, M. d. W. jo dahin, daß er 
fogar zu vergeſſen ſcheint, wie hoch er in No. ı7 und 18 
der Kbendzeitung die Muſit der Oper Wlimelet RR 
hatte! 


zu den sewägnfigen. Neuferungen des Hm, E. M. wi 


W. gehört ed, daß er behauptet, wir haͤtten mur das finden In biefem Much reichhaltige Beftledigung und die 
vubllitum zur-Yartbev gegen feine Auſichten ſtimmen mwols | intereffäutefte Unterhaltung. Sie begegnen hier den merk: 
Im. Dies dentende Yublifum läßt fih von niemand blinde wuͤrdigſten Küuſilern, werden an Ihre Werke, ihr Leben, 
iiags lelten; Hat ed eine hehe Meinung von der kunſtrich-ithre Schlaſale erinnert, und begleiten gewiß be Verfaf 
tirliben Bltfigfeit und Unpartbenficteit des Hr. €. M. | fer gern Aberall, wo er fie durch die verſchledenen Perko> 
v. W., ſo wird es durch unfere anfprudlofen Worte nicht | dem und Gegenden der Kunſt bie zu dem neneften Erſchel— 
davon zutuͤckkommen. Wir wünfhen, daß Hr. v. W. eben | mungen hinführt. Weil Tonfünftlern zum anhaltenden 
fd übetgenge wie wir davon ſeyn Mndge, Baß'man durch Leſen oft Die Zeſt fehle, fo baf der Ucherfeßer dies Bud 
Gewaltftreibe nie das Vertrauen des Publltums gewinnt, | in Fürgere Abſchnitte und Rubriken getbeilt, wo jeder leicht 
— Möchten doch ftetd alle Abſichten und Handlungen des | findet, mas ihn zumdcft anzieht, und nicht dur Welt: 
Hru⸗C. M. v. W. vdlllg feinen Werfigerungen gleichen, | Länfigkeit abgeſchtect wird. 


dann würbe er nie zu fürchten brauchen, von irgend je 
mand angefeindet zu werden, Katechismus der Zeichnung umd 
Malerei. 


Wir hätten wohl Luft, zum Schluß die ergögliche Fas 
bel des Wolfes im Lammspelz zu erwähnen, und beſon— 

Aus demi Englifchen uͤberſetzt, nebſt einigen hiftorifch 
aͤſthetiſchen Andeutungen über dieſe Künfte,. um 


ders auf die Loͤſung derfelben aufmerffam zu machen — 
doch wir ziehen es vor, mit den Morten du ſchließen, 

. Zeichnungen und Gemälde zu beurtheilen. Von 
€. 5. Michaelis. Mg. broch. 12 Br. 


welche ·Seneka zum Nero ſprach: als Nero einft traurig und 
Diefe Schrift enthält eine faßliche Unleitung zum zwed ⸗ 


ir. Ordanten verfunten war, fragte ihn Senela: „Welt: 

veherrfcher, was fehlt bir?“ „Frieden!“ 

rief Nero, „Duwirft ihn haben,’ erwiederte Seneta, mäßigen, finfewweife forticreitenden Verfahren im Zeich⸗ 

‚Fobald du ihn aubern nicht verfagekin— . nen, von dem eriten Erforderniffen und mechanifchen Au— 

— |Fangegründen bis, zur forgfältigen Ausführung, in Abſicht 
auf Proportion, Veleuchtung, Eolorit , Ausdruck u. ſ. Mi 
Der Verf. verweilt vorzüglich bei der Zeichnung menſch- 


An alle Buchhandluntzen if verfandt:" wahr, 
Allgemeime Mi Zeitu 
gemeim Moden Zeitung. tiger Geſtalten, und‘ ber Laudſchaften, und erflätt ſich 
auch über Transparents und Paſtellmalerel. Der Ueber⸗ 


Eine Zeitforift für Die gebildete- Welt. 22. Jahrgang. 
"1820, Iamar;und Februar. Mit S ilurkidd Rupfern; ife ; 
x ‚feger gibt in der ooranftehenden Abhandlung denfenden 
x Mujterharte und 2 Abbildungen von Wagen. 4. pRunftfreunden Winfe über das Weſen ind die verſchiede⸗ 
Neue Jugend-Zeitung., “nen Gattungen und Schulen der Malerel. Und fo vers 
kun [dient dies Werkchen gehremmumdi2eruklden,. für die Theo: 


Heräusgegeben von M., I. C. Doly ‚1 ‚Jahrgang, |" . 
1820. Jauuar und Februar, Mit 4 — tie und Prachd dert Kunft,ı als. ein, nutzlicher Leitladen 
‘empfohlen zu werden... dr ie 


Induftrie-Comptoir in Leipzig. 



























Richerand s Grundriß der neuen 
Wundarzneikunſt. 
ar Theil. : Mit'ıg Kupfern. gr. 8. @.Ihle. 


Det berühmte Verfaſſet diefed, bie Gefammtairurgie 
in einer ſoſtematiſchen Ordnung ümfaffenden Werkes, an 
bem es bisher noch fehlte, hat feinen Ruhm und tiefe 
Kenutnlß durch die neuerdings in allen Zeitungen Befaunt 
gemachte wichtige Operation an Herrn Michele, Arzt zu 
Nemours, bewährt, und wir fühnen diefen von den Wuns 
den und Geſchwüren handelnden heil um fo mebr empfchs 
fen, da ibn der Ueberfehet, Here Dr. Nobbi, durch Wels 
fügung einer kurzgefaßten Darftelung der Rhinoplaſtik, 
mit 19 Kupfern, intereffanter gemacht, und noch eine 
Menge praftifcher Bemerkungen beigefügt bat, 


In der Danmgärtnerfhen Buhhandiung find 
fo eben erſchlenen und in allen Büchhandlungen zu haben: 

Anekdoten und Bemerkungen 
Mufit betreffend. Zur Unterhalung und Belehrung 

für Sreunde ber Gefchichte und der Guftur der 
. Tonfunft, und ber'mit ihr zuſammen wirkenden 
Kuͤnſte. Groͤßtentheils aus dem Engliſchen des 
A. BVourgh. A. A. bearbeitet von €. F. Michaelis 
il.g. 1 Thlr. 

Sreunde der Tontunſt, denen fie nicht blos nach ihrer 
angenbliiihen Wirkung merth it, fondern die fi auch 
für ihre Geſchichte, ihre Cultur, ikren ehemaligen und 
iegigen Zuſtand, und für ihre großen Meiſter intereffiren, 


gm InbufiriesComptoir ia Leipzig iſt erfhienen 
und in allen Buchhandlungen zu baben; 

Apborismen über die Arantbeiten des. Kteruß 

und der Dvarien, zur Wurdigung zweier vom Hrn 


Hofe. Dfiander im Leipzig unternousmenen Dperarips | 


nen; von Dr. und Profeffor 5. Eh, G. Zora. & 
brod. 20 Or. 





So eben iſt erfhlenen und in allen Buchhandlungen 
für 6 Gr, zu haben: 


Die Bergpredigt unſers Herrn und Erldfere. 
Neujahrsgefhenf an Freunde 


von 
J. 9, von Weſſenberg. 
Sweite rehtmäßige Auflage 
Conſtanz, bei W. Wald. 1820, 





Anzeige für Kaufleute und Rechnungs⸗ 
beamte. 


Taschenlexicon 
der 


Bechnungsmünzen 
sämmtlicher 
Reiche, Länder und Oerter aller wier Erd- 
theile, nebst Anzeige ihres Werthes in 
Conventions. und Preussischem Courant, 
nach alphabetischer Ordnung, 
von 
J..H.: Gerhardt. 
$: -Leipkig, bei Gerhard Fleischer dem Jüngern. 
Ladenpreis -ı Thlr. 

Mit biefem Lericon, das fon lange ein wahres Be: 
durfaiß war, hat Here Gerhardt, Gcheimer Ober: Staatd: 
Buchhalter zu Berlin, wicht nur dey, merkantilifhen Welt, 
fondern allen gebildeten Menſchen, ein febr angenehmes 
Geihenf gemacht. Die Einrichtung deſſelben iſt fo beauem, 
daß ein Jeder, ber fih von irgend einer vorkommenden 
Rechnungsmünze näber unterrichten will, folde nah dem 
Ulpbabet auffinden Fann, wobei dann folgende Punkte nach— 
gewiefen werden: 1) Im welchen Ländern und Oertern 
diefelbe gangbar ift; 2) wie viel Stüde davon auf cin 
Ganzes gerechnet werden; 3) die Anzahl von Erden, 
die auf eine cölnifhe Mark feines Silber geben, mit beis 
gefügten Logarithmen; 4) ber Silberwerth von ı Stück 
im Gonventiond 20 Guldenfuß, nab Thalern, Groſchen 
und Pfennigen (beide letztere auch zugleih als Kreuzer 
beregpnet), ald auch im Preuß, Coutant, ebenfals in Cha: 









‚ lern, Grofben und Wfenmigen. Die Morrebe if wegen 
‘ber darin mitgetbeilten Nachtichten über Die Entſtehung 
des deutſchen Munzweſens und ber nach und nach aufge: 
'‚fominenen verſchiedenen Benenuungen, Pfund, Mart, Gul⸗ 
ben, Zhaler, Groſchen, Schillinge ic. fehr leſenswetth und 
belehrend, und beweiſt, daß Hert G. aus den beiten Quel⸗ 
len geſcheͤpft hat. Drud und Papier endlich laſſen, bei 
diefem lebenswerthen Unternehmen, nichts zu wuͤnſchen 
übrig. . 
W., im März 1820, & 
Dbiges ift in alen Buchhandlungen zu haben, 





In meinem Verlage iſt fo eben erfclenen und buch 
jede gute Buchhandlung zu bezicben ; 
Geſaͤnge vor und nach dem Unterrichte für Lands 
und Türgerfchulen, gefammelt und herausge⸗ 
geben von EA W. Chmalj. Neue fehr 
vermehrte Auflage. Broſch. a Er. Eour. 
Lleder um Gebraub für Volls ſchu en gibt. es nur wenige, 
Um fo mehr dürfte dies gegenwärtige Werkchen willto uumen 
feon indem die darin aufgenommenen Lieder fi ganz für 
bie Faſſungskraft unſchuldiget Ainder eignen. Lieguig, dem 
15. $ibr. 1820. J. 8 Kuhlmey. 





Zu allen Buchhandlungen iſt zu haben? 
—Neue Anſſicht 
über den merkwuͤrdigen 
Naturbau der Kometen 


— und 
beſonders berjenigen von ıBır und 1819, mie 
auch über die Beſchaffenheit ihrer Bahnen, und 
die einflige Zertörungsart unferes Wohnorted 
von denichhen. 
ate verbefferte und vermehrte Auflage, 
8. Leipzig, bei Gerhard Fleiſcher. 
Preis 16 Gr. 

Dieſes Werk erſchlen zuerſt, als ber: große Komet von 
i8zin die Augen fo vieler Beſchauer auf ſich zog. Es etſche int 
jetzt ſchon zum 2ten Mal, vielfältig bereichert fomobt als bes 
richtigt. Wer fib über Entſtehung ber Kometen nicht nur, 
fondern der Weltförper überhaupt, über Bau and Natur 
der Kometen, ihre Lichthuͤlen, Schweife, Bahnen, Umlanfs- 
zeiten, Entfernungen, ja felbit über die Möglichkeit ber 
Bertörung unfers Erdballes durch einen Kometen n, dergl. 
gruͤndlich unterrichten will, wird hier Alles leicht und ver 
ſtaͤndlich für Jedermann von dem ſcharſſinnigen Hertu Wer: 
faffer auseimandergefegt finden; Es verſteht fi, daß and 
auf die nah ısır erfhienenen, von wenigen aur gefehenen 
Kometen, beföndere Ridfigt genommen iſt. 


1810. 


Intelligenzblatt 


der 


Zeitung fürdie elegante Welt, 





Dienjags 


6. 





den 11. April 1520, 





Alle Hier amarieigten Bücher und Muffaflen fiad bei mir zu erhalten, und wird jeder mir zu ertbellende Auftrag auf das 


Yüntricpfle ausgefudrt weiden, 


„Leopold Voß in Leipzig. 





Siegel una Balthasar 
Grimmaische Gasse No, 530. 
in Leipzig 
halten stets ein vollkommen assortirtes Lager 
aller Thee -Sorten, als: 


Schwarze Theen 
Bouhe 
Congo 
Souchen 
Patri- Ziou- Zioung 
Pecco, 





Grüne Theen. 
Haysanshin 
Songlo 
Tonkay 
Utzin 
Haysan 
Tehy- (Kugel Thee) 
Aljofar (Perl Thee) 
Imperial 
Caravan. 
Diese Theen werden in viertel, hal- 


ben und ganzen Pfunden (richtiges Gewicht) 
in reiner und unverlälschter Qualität verkauft. 


Berihtigung. 

Der Busbaͤndler, Here Brochaus, mörhist mid 
abermals zu einer Berichtigung, Indem er in ben Berlis 
nifhen Nadrihten von Etaatd> und Gelehrten-Sachen, 
Beilage zum zıften Städt, Sp. 2, ©. ı, fun Betreff des 
VProzeſſes, ben Ih im Auftrag bes Konigl. Preuß, Hof: 
raths, Herrn D, Müllners, wegen ber a. a. O. wie: 
derholten Jujurie gegen ihn führe, Öffentlich befannt ge: 
macht bat: „daß feine Obrigkeit feine Rechtfer— 
tigung beshalb gebilligt zu haben ſchelne.“ 
Die Wahrbeit ift vielmehr, das die Obrigkeit feine ſchrift⸗ 
liche Weigerung, mir den Verfaſſer des in Frage befan- 
genen anonymen Briefes zu nennen, zwar angenommen, 
aber feinem darin ansgefprodenen Geſuche, mic mit mei: 
nem Anbringen abzumweifen, keilnesweges gewillfahret, Ton: 
deru den 27ſten dieſes als Termin zur Einholung eines 
rechtlicen Ertenntniffes anberaumt bat, Ih 
kann daber kaum abfeben, warum Herr Brodbaug bie 
Deffentlichteit dazu mißbraucht, über dleſe Sache Nach⸗— 
reiten zu verbreiten, welche bei jedem, dem das bier gel⸗ 
tende Recht nicht fremd if, ein ſolches obrigfeitlihes Wer: 
fahren Im ein falfches Licht ſtellen müſſen. 

Leipzig, dem 17. März 1820. 

Dr, Woldemar Sepffarth. 





Den 


Freunden der französischen 
Literatur 

zeige ich an, dafs über die.bei mir von Paris regel- 
mälsig ankommenden neuen literarischen Erschei- 
nungen von Zeit zu Zeit gedruckte Berichte gratis 
ausgegeben werden. Dar Erste derselben für 1520 ist 
so eben erschienen. 

Leopold Vols in Leipzig, Rittersrrafse, 

meuos Haus, 


Streit, Hauptm, Tr. W., Charte von 
Teutschland, ‚nebst Angabe aller Vost- 
straßsen und Stationen und mehr als 1 2,000 
Orten, nach den neuesten Begränzungen 
entworfen. Gestochen von H. Leutemann. 
Ein Blatt von 26 Zoll Höhe auf 35 Zoll 
Breite. Velinpapier, kolorirt 2 Rthlr. oder 
3 Fl. 36 Xr., schwarz ı Rihlr. 16 Gr. oder 
3 Fl. rhein., auf Leinwand 3 Rthlr, 

Die günstige Aufnahme, welche dieses Blatt bei 
Sachkennern und Liebhabern der Erdkunde im In- 
und Auslande fortwährend finder, bürgt uns für des- 
sen besondere Brauchbarkeit und Güte, und wir er- 
lauben uns nur, für diejenigen, die vielleicht noch 
nieht Gelegenheit hatten, sich davom zu überzeugen, 
folgendes zu bemerken. Diese Charte ist in Leh- 
mann’scher Bergmanier gearbeitet, und hat 2 * Zoll 
zum Mafs eines Breitengrades,. Aulfser Teutschland 
selbst enthält sie noch einen grofsen Theil der an- 
gränzenden Länder, mit gleichem Fleilse, wie die 
Charte selbst ausgeführt, Das Königreich der Nie- 
derlande und die Schweiz sind ganz darauf, und ein 
großser Theil von Frankreich westlich bis Dieppe 
und Orloans; nördlich reicht sie bis Tondern 
und Königsberg, wesılich bis Bialystock und 
Debretzin, und südlich bis Venedig und Mailand. 
Sie zeichner sich durch Schönheit und Deutlichkeit 
des Stichs und darch Reinheit des’ Papiers, Drucks 
und der Illuminstion aus. Für Reisende und Militär- 
personen ist sie eben so brauchbar, als sie auf Comp- 
soirs und in Zimmern zur wahren Zierde gereicht, 

Leipzig, ı820. £ 
J. C, Hinrichs’sche Buchhandlung, 





In der Baumgärtnerfhen Buchhandlung find 
ſo eben erſchlenen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Die Geichichte der Juden 


von ber Zerftörung Jerufalems an big auf die gegen» 
wirtigen Zeiten. - Von Hannah Adams in Boſton 
in Nordamerifa. Aus dem Englifchen überfegt. 
er Theil. gr.g. 1 Thlr. 12 Ör. 


Alen Staatsmaͤnnern und jedem gebildeten Leſer 
empfehlen wir dieſes hoͤchſt lehtreiche Bub, Die Juden 
baben ihren Charakter und ihre Lebendwelfe hob, wie vor 
Länger als zweitanfend Jahren, und man kann mit Recht 
bebanpten, daß, wer diefe Geſchichte nicht geleien bat, die 
Juden nicht genau und volllommen keunt; fie bat das 


Abwechſelnde nnd Ueberraſchende eined Momand, und Ik 
doch die lautere Wirklichkeit. 


Kriegsbibliothek, 
enthaltend die Geſchichte der Befreiungskriege in 
Spanien, Portugal, Rußland, Deutfchland, Ita⸗ 
lien und Sranfreih, vom Jahr 1508 bie 1815. 
Dritter Band. Der Befreiungsfrieg in Deutfch« 
land im Jahr 1813. Zweite flarf vermehrte 
und verbefferte Auflage. Mit 2 Planen von ber 
Schlacht bei Leipzjig. gr. g. broch. 3 Thlr. 
Das Jahr 1813 iſt das wichtigſte Jahr für jeden 
Deutſchen, und es gibt wohl nicht leicht jemanden, der 
nit begierig wäre, bie großen Greigniffe beffelben voll: 
ſtaͤndig und der Wabhrbeit gemäß Fennen zu ers 
nen, Diefen Anflchten entfprict vorzüglich diefe neue Auf— 
lage des zten Bandes ber Kriegsbibliothe, der nicht blos 
um zehn Bogen vermehrt, fondern auch ſehr verbeffert er: 
ſcheint. Der Verfaffer ift Ungenzeuge vieler wihfigen Vor— 
fälle geweien, hat mehrere handſchriftliche Auſſatze beuutzt, 
und ibm ift fein gedrudtes Wert, 3. B. Plotho’s Arieg 
im Deutſchland u. f. w. entgangen, das er nicht zur Vers 
vollfommmung feiner Arbelt zu Matbe gezogen hätte, Das 
Ganze Liefer ih eben fo angenehm, als es lehrreid if, 
und wir können es jedermann mit Recht empfehlen, der 
fid genau von dem großen @reigniffen des Jahres 1813 
unterrichten will, Am ausführlihiten it die Schlacht bei 
Leipzig behandelt; und niemand kann dies Werk entbeb: 
ten, ber das Schlachtfeld bei diefer Stadt mit Nuthen 
befuhen will. 





Portraits 
der vorzüglichften teutfchen Dichter und Gelehrten in 
Lebensgroͤße in Kupfer geftochen. 

Von dieſer Folge von Portraits ift das zte Blatt, dad 
Bildniß des 

Königl, Preuß, Staatsrathée, Ch, W. Hufe: 

land, 

vollendet worden, und bei mir fo wie durch die vorzüglich- 
fon Kunft: und Buchhandlungen Teutſchlandt zu befom- 
men; jetzt noch und bis Ende Mai iſt es für den Pri- 
unmerations:Preis von ı Rthlr. 8 Gr. Sachſ. zu haben, da 
die frühere Anzeige nicht genug befannt geworden, vom 
1. Juni an tritt der Zadenpreid von 2 Rthlr. Eich. ein. 

Zugleih Tündige Ih als Fortſetzung das Portrait des 


verewigten 
J. G. von Herder 


in berfelben befaunten Größe und Manier, nad einer. vor⸗ 
xefflichen Original» Zeihuung von Buri zu 1 Rıhle. 8 Or. 


Saͤchſ. auf Praͤnumeration hiermit an, Bis Ende Mai wird 
diefes Vortrait erfheinen, und bis Ende Juni bleibt der 
Prämumerationds Termin offen. Freunde und Berebrer 
Herbers werben. bader erſucht, ſich zeitig und vor Mb: 
lauf des erwähnten Termind zu melden, weil fpäter ber 
Ladenpreis von = Mthir. Saͤchſ. Statt findet, für welchen 
auch die früher erfhienenen Vortraits von Goͤthe, Wies 
laud, Schiller und Kogebue beitdudig bei mir zu 
befommen find, Wer 6 Eremplare eines Portraits zuſam— 
men nimmt, und fi unmittelbar an mic felbft mendet, 
erhält bei baarer Zahlung bas 7te frei. 


Weimar, den 24. März 1820 C. Müller, 





Grävells Commentar, 4r Band. 


®rävell, D. M € 8. W., die Lehre von ber 
Vollmacht, Procnra, Mäflern, Eeffion, Uf: 
fignation, Erpromiffion, Nouation und Erb: 
fhaftdtaufe,.in ihrer Vollftändigteit unb 
ihrem Zufammenbange nah Preußifhen Ges 
fegen. Eiu Handbuch für praftifde Juriſten 
und Gefhdftsmänner. gr.s. Berlin, in der. Maus 
zerichen Buchhandlung. Preis 4 Rthlr. 
Macht auch, wie oben angezelut worden, ben a4ten 
Band bed Commentars zu den Credits: Gefegen 
des Preußifhen Staats auf, 





In allen Buchhandlungen iſt zu babent 


Gefühle, Bilder und Anſichten. 
Sammlung Eleiner profaifcher Schriften 


von 
$riebrid de la Motte Fouqud, 
rs und 28 Bändchen. 8. Leipzig, 
bei Gerhard Fleiſcher 1819. 
Preis 3 Nehlr. 

Der allgemein gefelerte Dichter tritt als Yrofalfk auf, 
aber fein Gemuͤth, feine Wärme, feine Janigkeit, find 
auch bier berall bei ihm, und feine eigene innere Welt 
tritt oft in die Aufere ein und verklaͤrt fie, Snfonberheit 
bricht fein tiefes Gefühl für Deutſchlands Ehre und Mit: 
tertbum, wo es mur immer Gelegenheit findet, maͤchtig 
und kräftig hervor. Es muß aber den Freunden des Die: 
ters Intereffant fepn, bier wahrzunehmen, wie ſich Gelſt und 
Semüth deſſelben dußern, mie feine Junigkeit für das 
GSute und Edle fih ausſpricht, und wie er fo verſchleden⸗ 
artige Welt: und Lebensdinge auffaßt, barüber reflektirt, 
und fie feinen Leſern darſtellt. — Der Titel drüdt ben 


Geſammtluhalt in feiner Mauntgfaltigteit völig und trefs 
fend aus, j 

Das erfte Bändchen enthält 27, das anbete aber 19 
Aufidge und Heine Erzäblungen, Der Lefer wird nicht 
tönnen überfehben das Unziehende in dem Geſpraͤch über 
den Tod dee Königin von Preußen; das Ernjtrühs 
rende im ber Sterbefcene, das Vräctige und auch Er⸗ 
fhütternde in dem Klingentauſch; fo viel Jutereſſan⸗ 
tes in dem Gefpräd über den Abek; fo viel Gehalte 
volles und Eigenthämliches in dem Auffaß über die Gerz 
mania des Tacitus; und über einige unfree vorgüg> 
lihern Digterwerfe — die Sterbeftunde bes als 
ten Shimmels; das finnige, feine und bedeutfame, gar 
anmutbig zu lefende Gefpräh über base Theater, 
welches fa in Handlung übergeht — — doch bie Leſer 
werden das. Alles und noch mehr Angenehmes und au 
Bedeutendes felbft finden.. 


Taſchenſpieler-Kuͤnſte. 
Das Ganzje 
der 
Taſchenſpielerkunſt; ohne großen Apparat und Ko» 
ften die feltenften und auffalfendften Zauberſtuͤcke 
ju machen. Zum gefelligen Vergnügen. Nach 
Edardshaufen, Guyot und Pinetti. 
von: 
Agrippa von Mettesheim. 
Zweite Wuflage. 
Mit zwei erläuternden Kupferm 
Reipzig, In der Graͤff'ſchen Buchhandlung. 
Preis 20 Sr 








Vor Kurzem erſchlien: 

Kogebue, Deutfchland und Rußland. 
Nebſt einem Vorwort an ben Herrn Profeffor 
Krug in Leipjig. Von Fr. Schott. 8. geh. 
16 br. 

Schon mehrere günftige -Necenfionen, z. B. In der 
Leipziger Literaturgeitung ic., bat dieſes gehaltvolle Buch 
erhalten. Der ausgezeichneteſte Beifall wird ihm aber In 
einer grändfihen Kritik im Literaturblatt, No, 14, jun: 
Morgenblatt zu Theil, Selbſt bet einer abweidenden Un: 
fit beit ed: „Doc left man Herrn Schott auch Hier 
mit Theilnabme, man erfreut fi an ibm, audı mo man 
über die Sache anders dentt.“ Ueber das Ganze helöt es 
unter Andern: 

Ein Deutſcher, ber fein Wolf liebt, ber für tie 

Verbeſſerung feines ſtaategeſellſchaftlichen Zuſtandes glüht, 


der die Herabwüärbigung, womit Kotzebue davon gefproden, 
als Kraͤnkung lebhaft mit empfunden hat; fpriht bier mit 
rebneriihem Feuer, mit Jebendiger Darſtellurgsgabe gegen 
den Beleidiger und gegen die Beleidigung. 
Ernft Kleins literariibes Compteir in 
Leipzig und Merfeburg. 

N. S. Die Eenfur der Berliner Seitung wollte eine 
frühere Ungeige. nicht geftatten; weil das Bud zu zarte 
Verhaͤltniſſe berübre. 





Spaniens Staats: Verfaffung. 

In alen Buchbandfungen Deutfchland ift geheftet für 
14 ®r. zu haben: 

Spaniens Staats,» Verfaffung durd 
die Cortes; aus der Urfchrift Überfegt von 
Grunenthal und G. Dengel. 

Bel ben gegenwärtigen Unruhen in Spanien wird fo 
mander Lefer der öffentlichen Blätter zu wien wänisen, 
was bie fogenannten Infurgenten zur Abſicht baben? 

Die obige, in meinem Verlage erfhlenene Schrift ent: 
bält das, was die fpanifhe Nation durch die Gorted ver 
langte. — Sie ift ein Werk befonnener, ſittlich geläuterter 
Staatskunſt — und in Spanien unter die verbotenen 
Schriften gezählt, 

Aus dem Motto, weldes auf dem Titelblatte fteht: 

Flucht des Gemeingeiftes ift Tod! 
Finnen bie Leſer anf den Geiſt fließen, der ſich in biefer 
Eonftitution ber Eortes ausſpricht. 

€ 9 6. ECpriflani, 
Buchhändler In Berlin. 





Weltgefhichte 

für die Jugend bis auf bie neueften Zei. 

ten dargeftellt von Ernft Hold. 

Mit sı Abbildungen auf 27 NKupfertafeln 2 Mthlr. 8 Sr, 
Auf Schreibpapier mit Folorirten Knpfern ſchoͤn gebun: 
den 3 Rthlt. 12 Gr. gr. 8. Lelpzig, 3. €. Hinriche ſche 
Buchbandlung. 

Wenn Mer. abrechnet, daß die Abbildungen, welche zur 
älteren Geſchichte gehören, nur ber glütlichen Erfindunge: 
fraft des Künftlers überlaffen werben mußten, fo fennt er 
kein geſchichtliches Bilderbuch, das fo viele nette, interef 
fante und das jugendliche Gemäth anfprehende Abbilduns 
gen entbielte, Daß vermittelit diefer Bilder Die Geſchlchte 
felbft dem Gelfte der Jugend näher gebracht wird, darf 
für jenes Lebensalter nicht uͤberſehen werden. Dec, weis 
aus vieljähriger paͤdagoglſcher Erfahrung, daß ſchon wegen 


der Verſinnlichung durch Landcharten die Erdkunde ber an: 
gebenden Jugend weit lieber iſt, als die Geſchichte. Hier 
ift num auch für die legtere zwetmäßig geforgt. Der Verf. 
erzähle lebhaft, fein Styi it Hiehend; feine Grundfäge 
find edel und faßlich dargeitellt, und er bat bie menerm 
beffern Handbücher der Geſchichte dabei beungt. (keipz. 
git, Zelt. 1819, No. 316.) 





Vor Kurzem iſt erfchlenen: 

Troft- und Danfworte eined Bürgerlichen an 
die Hechadlichen. Ein Eendfchreiben an ihren 
wackern Sprecher, den Freiherr Karl von Luͤtt⸗ 
wig, ald Verf. der Echrift: „Ueber Adel und 
Turngeſinnungen;“ von Friedrich Gleich. 
(Difhicile esbsatyram non scribere.) gtheftet. 
6 ®r. 

Der Mecenfent dieſes Buchs faat In der Leipz. Pit, 

Beitung 1920, Ro. ı2, über die „wörtlib angeführten 


‚allzu freiberrliben Aeußerungen“ aus ber Lüttwitz⸗ 


ſchen Schrift: „ſo mag die erwas berke Abfertigung, welche 
ihnen bier zu Theil wird, wicht ganz unverdient genannt 
werben, " 
Ernſt Kleins literar, Eomptolr Im 
Leipzig. 

N. S. Die Cenſur ber Berliner Zeitung wollte die 
frühere anzeige biefer Schrift nicht geftatten: weil ein 
ſchlechter Geiſt darin wehe. — 








Stuhr gegen Goͤrres. 


P. F. Stuhr. Deutſchland und der Gotteéefrte— 
be. Sendfhreiben an 3. Görres gegen feine 
legte Schrift, mit Auszügen aus berfelben. 
gr. 8. Berlin, in der Manrerigen Buchhandlung, 
geheftet ı Rtbir. 12 Gr. 


Von demfelben Verfaſſer find in berielben Verlagshandlung 

folgende Schriften etſchienen: 

ı) Abhandlung über nordifhe Alterthämer. 
91.8. i RXtblt. 

2) Brandenburgiſch-Preußiſche Kriegs-Ver— 
faffung zur Zeit Friede. Wilhelms des gro: 
ben Kurfürſteu. it Thl. gr.3. 2 Rthlr. 8 Br. 

3) Sendfgreiben an den Herrn Dr. ©. 4. Stem 
sel. gr.s. 4 Gr. 


Diefe Schriften find In jeder ſollden Vuchhaudlung 
zu haben, 





‘ 


Intelligenzblatt 


der 


“ 


Seitung für die elegante Welt, 





Sonnabendbs 


Te. 





den 22. April 1920, 





Alle bier anacteigten Pier und Muffafien find bei mir zu exaften, und wird jeder mir gu ertbeilende Auftrag auf bad 


Fünktigpe ausgefüprt werden, 





Schönpeitsmittel der Fabrique Cosme- 
tique in Paris, 

Eau de Chine garantie, bag grauen 
Haaren fo unfehlbar die verlorne Farbe wieder 
gibt, und .zorhe fchön braun färbt, daß die un— 
fehlbare Wirffamfeit und Unfchädlichfeit garan- 
tirt if. Beaume Chinois, der.graue Haare 
augenblicklich deckt und den Haarwuchs flärft. 
Peigne Chimois, hindert das Ausfallen und 
Ergrauen der Haare. Birmingham, färbt 
graue Haare braun. Epilatofre, vertreibt 
Spautentfiellende Haare. Bandeau Ninon, 
glaͤttet Stirnfalten. Gants penu de poule, 
zur Schönheit von Arm und Händen. Jeder der 
Artikel koſtet ı Dufaten. 

Esu Antique, das erſte Waſchwaſſer 
unferer Zeit, bleicht die Yaut und tilgt jeden 
Sieden. Eau Ninon, macht bie Haut jart 
und jugendlih, Eau Cendrillon, gegen 
Kröpfe, dicke und gelbe Hilfe. Esprit de 
rouge, ein Meiferoth, das 4 Tage in ber Luft 
dauert. Huile Elemy,'jur Haltung der Loks 
fen und ihrem fchönen Sal. Pondre ver- 
meille, bas die Haut biendend weiß und roth 
Folorirt. Jeder Artikel foftet ı Rthlr. zo gr. 

Recettes de Toilettes und Bulle- 
tin de toilette, nad) denen man fich die jur 
Erhaltung ber Schönheit nöthigen Mittel felbft ver⸗ 
fertigen fann. Jedes ı Rthlr. 14 gGr. 

Alle diefe Artikel find zu haben gegen franfirte 
Bezahlung und 3 gGr. Emballage in Hrn. J. Bar 


Leopold Voß im Leipzig. 





tiſta Kleins Kunſthandlung zu Leipzig, Grime 
maifche Gaffe, No. 593; bei Hrn. Möllendorf 
m Berlin; bei Hrn. Friedrih GStiegliz in 
Gotha; bei Hrn. Quenſtedt u. Lichfenauer 
in Hannover; bei Hrn J. Sender in Ham— 
bura; bei Hrn. Nic. Ernft Wild. fel. Erben zu 
Sranffurtam Main, weiße Ablergaffe, Lil. F. 
No. 34. 





In allen Buchhandlungen iſt zu haben; 
Vollfändiger und gründlider 


Garfenunferridf. 
Oder 


| — für den Obſt⸗, Kühens und Bluengarten, 


mit drei Anhängen vom Aufbewahren und Erhaften 
der Früchte und Gewaͤchſe, von Dbfiwein und Obſt⸗ 
eilig und mit einem Monatsgärmmer verfehen, 
von 


Carl Friedrich Schmibt. 
Neunte waflen 8. eetniis bei Serharb Fleifers 
Preis 18 Or. 


Was bisher * nn Verſuch und Er⸗ 
fahrung bewährt bat, das iſt der Inhalt dieſes Unterrichts, 
z. B. in Erkennung des Bodens, feiner Erdarten und 
deren Brauchbarkeit, und der Merbeflerung ſchlechten Vo⸗ 
dens — In Anlagen von Hecken — in Zubereitung des 
beſten Duͤngers und deſſen Anwenduug — In Vertilgung 
des Untrauts — in leichterm und ſichetm Unbau von &er 
müfe und Baͤumen, und vieles andere mehr, Daß es 
an Unterriht über dem Innern und dußern Bau, und über 
Art und Natur der Gewaͤchſe, deren Schut gegen Thlere 
und Zufaͤlle, deren Heilung bei Krankheiten u, f. w. nicht 


fehlen werde, iſt kaum gm erinnern nöthle, Ein Monats: 
gärtwer, ber alles recht leicht uͤberſehen laͤßt, welches Ges 
fhäft, und wie es zu rechter Zeit zu unternehmen fey, 
beſchließt das Gauze. 





In der Baumgaͤrtnerſchen Buchhandlung iſt 
fo eben erſchlenen und in allen Buchhandlungen zu baben 


Die Schwächen des Alters, 
nebft den Mitteln, folche möglichft zu mildern und 

das Leben zu verlängern. Aus dem Enalifchen 

des Anton Earlisle, Leibwundarztes Sr. Königl. 

Hoheit ded Prinzen Regenten. Bon Dr. G. W. 

Becker. fl.g. ı2 Gr. 

Ber wünfchte nicht gern alt gu werben, aber au 

im alter gefund und beiter zu feun? Un einer Anleitung, 
biefen Zweck zu erreichtu, fehlte es noch, und darum wird 
das Scrifthen um fo mwilfommener fevm, da der Ueber⸗ 
feßer alles dazu beitrug, fie für jeden faßlih und zu einer 
angenehmen und vorzuͤglich müglihen Lektüre zu machen. 


Leben und Weben in Indien, 
dargeftellt in Abbildungen nach Balthafar Solvyns 
und verſehen mit Erläuterungen. 48 Heft. gr.g. 
broch. ı2 Gr. 
Diefes Wert wird mit jedem neuen Heft intereffaus 
ter, und macht den Leſer mit diefem entfernten Land 


ganz vertraut, 
Das € do 
aus den Saͤlen europdifher Höfe und vornehmer 
Sirfel, oder merfwürdige Erzählungen und unbe 


kannte Anekdoten aus den Ereigniffen der neneften 


Zeit. 68 Stuͤck auf das Jahr 1919. Mit ı 
Kupfer. fl. 8. broch. 12 Br. 
Drei Erzählungen von Friedrich Laun. 
fl. g. ı Thlr. 


Da der Merfaffer dur feine fräbern Schriften dem 
Publikum ſchon rübmlicft befannt iſt, fo haben wir nichts 
hinzuzufügen, als daß der Verfaſſer diefe drei Erzählungen 
con amore niedergefhrichen hat, und befouderu Vorzug 
verdienen, 


Das allerneuefte 
Sranffurter Tafchen: Kochbuch, 


ober nüßliche, aus eigner Erfahrung erprobte Mes 
eepte, zus Verfertigung geroöhnlicher und koͤſtli⸗ 


her Epeifen; "von einem Frauenzimmer. Erſter 
Theil. Zweite viel vermehrte Ausgabe. EI. 8. 
brodh. ı2 Gr. " 

Die Frankfurter Kühe it bie allgemein anerfannte 
befte vom Deutſchland. Da num die Verfaſſerin die Toch⸗ 
ter eines Arztes ift, und fie es ihrem Water zur Durch⸗ 
ſicht gab, fo enthält es auch feine zuſammengeſetzten Spel⸗ 
fen, die der Geſundheit nachthellig ſeyn koͤnnten. 





Bel Teudler u. Comp, in Wien iſt fo eben er⸗ 
(dienen und an alle Buchhaudlungen verfandt : 


Bühnen» Spiele 
von ü 
3. Grafen von Kiefd. 
Erfter unb zweiter Band. 13:0, 
In Umſchlag broisirt, 2 Mtbir. 


Davon find einzeln zu haben. Der erite Band unter 
dem befondern Titel: 

Lufifpiele von $. Grafen v. Rieſch. 
Erfter Band, brofsirt. ı Nthir. 
Entbailtend: 

Voloblus, Luſtſolel In 2 Aufzuͤgen. 

Die Werbung in ı Aufzug. 

Der Zautergürtel in 2 Aufzuͤgen. 

Die Nıbenbublerin in ı Aufzug. j 
Die Fürdin von anradan in 2 Aufzägen, 
Die treuen Ungetreuen in ı Aufzug. 

Wer bin ich? in 2 Aufzügen. 

Aus dem zweiten Bande find einzeln zu haben: 

Der Sturz im den Abgrund, Drama in brei 
Aufjügen, broſchirt. 14 Gr. 

Gabriele, Trauerſplel in fünf Uufzügen. bro⸗ 
ſchirt. 16 Er, 

Der bereits durch fräßere Wrbeiten, befonders durch 
bie vor einigen Jabren in Berlin erfhienene und mit dem 
arößren Beifalle aufgenommene metriihe Bearbeitung des 
Sermanſtus von Arnault; ferner dur feine Bluthentraͤnze 
der Phantafie u. ſ. w. der gebildeten Lefewelt auf das 
Vortbeilbafteite befannt gewordene geiſtrelche Dichter, bee 
feige dutch vorjiebendes Wert aufs neue feinen fhon frü— 
ber gegründeten literariıben Muf, indem er burd obiga 
Blätter eine gewiß, allen Bühnen willlommene Gabe 
liefert, e 

Für moͤglichſt korrekten und gefälligen Druck auf fd 
nem Papier haben wir geforgt, nnd durch wohlfellen Preis 
auch Unbemittelten den Ankauf erleichtert. 


Die Verlagshandlung, 


Bei W. Engelmanf in Leipsig Ik fo chen ers 
ſchienen: 


Herrmanfried 
oder 
ber Fall der Thüringer 
Hiſtoriſch romantiſches Gemälde aus den Tagen ber 
Vorzeit. 
Bon Pr 
8. Preis ı Rthlt. 12 Or, 

Wem eln tragifhes Gemälde der Vorzeit In lebenbdir' 
ger Darftellung wilfomm.n ift, dem fen biefe neuefte Ars 
beit des befannten Verfaſſerszempfohlen. Die Heldens 
kraft des alten beutfhen Volkes, fränfifhe Argliſt und 
italienifhe Bosheit jener Zeiten bilden darin dem anzie» 
benditen Kontraft. 


Sreimanrerfchriften. 
Weber 


die alten und neuen Mofterien, 
3welte Auflage. 
8. Berlin, Maurerſche Buchbandlung. 1Rthlr. 12 Gr. 
Diefe Schrift, welche ben verſtorbenen Oberhofprediger 
Starke zum Verfaſſer bat, iſt jedem denkenden Frei: 
maurer zu empfehlen, 



















An die resp. Subscribenten auf die all. 
gemeine j 
Encyclopädie der Wissenschaften 
und Künste 
von 


Ersch und Gruber. 


Der vierte Theil von der allge- 
meinen Eneyclopädie ist bsendigt und umfalır 
dis Artikel: . 

Anaxagoras bis Apotheke. 


Mit 7 Kupfern und Landcharten, 


Die Versendung geschiehr unverzüglich, und mit 
dom Empfange dieses “ıen Theiles wird die Pränu- 
merstion für die 3te Lieferung oder den Sten und 6ten 
Theil fällig, an denen unausgesetzt gearbeitet wird. 





So eben iſt erfgienen und in allen Buchandlungen 
zu haben: 


Der deuffde Parnaß 


von 
Dihtereht Ehrendeutſch. 
. Ad imitandam dietionem Aristophanis. 

Der Verfaffer hat es unternommen, aus den Bote 

rathefammern ber neuern deutſchen Dichter ein Meines 

Schaugeriht anzurihten, etwas Pfeffer und Salz binzus 

zuſtreuen, und das Ganze im pifansen Gemiſch der Deuts 
fen Leſewelt darzubieten. 


Leipzig, im März 820, , — 
mils 
Johann Fr. Gleditsch. 


—  ——______ 


Freie Handzeichnungen nach der Natur; 
von Adalbert vom Thale. 1820. Ber: 
lin, Mittler. 8. 354 S. ı Rthle. 12 Gr. 


Unter diefem Titel liefert der Merfafler zwei Er: 
sdhlungen: 1) Alme und 2) die Moldaubrüde, 
Beide empfehlen ſich dur lebendige Sprache, richtige 
Ehatakterzeichnung der handelnden Perſonen, einfache Dar: 
ſtellung der Thatſachen, und recht ſinnige Eutwickelung 
der Begebniſſe; beide ſprechen Verſtand und Herz an, 
und halten fih fin den Gränzen des Wnitandes und der 
Sittlickkeit fo fireng, dab fie auch von dem unſchuldigſten 
Mädchen gelefon werden fönnen, 


In Leihbibliothefen wird daher dies Buch, als eins 


der beſſern Erzeugniffe der neueſten Romanen : Literatur, 
nicht fehlen dürfen, j — n. 





Literarische Anzeige. 


Von dem in meinem Verlage erscheinenden und: 
schon längst erwarteten Werke: 


Reise Sr. Durchlaucht des Prinzen Maxi« 
milian von Neuwied nach Brasilien in 
den Jahren 1815 — ı817. 2 Bände in 
gr. 4. mit a2 großsen Kupfern, ı9 Vig- 
netten und 3 Charten 

hat der Erste Band mit ı4 Kupfern, ıı Vignetten 
und 2 Charten jetzt die Presse verlassen und die Ver- 
sendung desselben auch. bereits begonnen. 

ä Wenig Werke won der Art und dem Umfauge, 
wie das hier angekündigte, sind mit einem so allge- 
meinen Interesse aufgenommen worden, wie diesäs, 
und mit Dank gegen das deutsche Publikum mufs 
man bekennen, dals die gepriesenon Unterstützungen, 


wodurch Frankreich' und England Unternehmnngen 
dieser Art hebt und fördert, hier, wo nicht übertrof- 
fen, doch, vollkommen. ihres gleichen gefunden ha- 
ben. Der’gröftte Theil der veranstalteren Auflage im 
bereits durch Subscription vergriffen, so dafs 
Exemplare dieser Ausgabe, bei welcher man auf die 
Abdrücke der Kupfer eine besondere Sorgfalt verwen- 
det hat, bald seltener werden dürften. 


Wenn man, hinsichtlich der vielen bei diesem 
Unternehmen nöthigen Künstler, die zerstreuten Hülfs- 
quellen bedenkt, wilche fast durch ganz Deutschlaud 
aufgesucht und benutzt werden mulsten, so wird 
zoan gewils dem Verlegeg, gern die Gerechtigkeit wi« 
derlahren lasıen, alles geleistet zu haben, was durch 
Fleils und Anstrengung bei diesem Werke goleister 
wrerden konnte, und daraus die Deberzeugung schöp- 
fen, dals derselbe nicht auf halbem Wege stehen blei- 
ben, sondern mit verdoppelter Sorgfalt und mit Be- 
nutzung mancher theuer erkauften Erfahrung, auch 
den noch nachzuliefernden zweiten Theil dieses 
Works vollenden wird, mit welchem abermals 8 
grolse Kupfer, -8 Vignetten und ı Charts geliefert 
werden, Die Bearbeitung derselben wird nur jenen 
Künstlern anvertraut, welche sich zeither bei diesem 
Werke durch worzüglichero Arbeiten auszeichneten, 
und das Publikum darf daher mit dem zweiten Bande 
im Allgemeinen nosh vollendeteren Kunstwerken ent- 
gegen schen. Da inzwischen die fleilsige Ausführung 
solcher grofsen Blätter einen bedeutenden Zeitauf- 
wand erfordert, und Künstler, die mir Liebe an den- 
selben arbeiten, nicht getrieben werden dürfen, so 
wird man, dies beräcksichtigend, hoffentlich nicht 
ungeduldig werden, wenn sich die Erscheinung des 
zweiten Bandes bis Ende dieses Jahres verzieht, in- 
dem diese nothwendige Zögerung nur zum Vortheil 
der Subscribenten gereichen wird, " 


Ungeschter die Bogenzahl dos Werks beträcht- 
lich stärker wird, als man bei der ersten Ankün- 
digung versprochen hat, ist der Pränumerationspreis 
desselben dessen ungsachtot nicht allein unerhöht ge- 
blieben, sondern es bleibt derselbe auch bis zum 
Schlufs der Leipziger Oster- Messe noch ofen, und 
bei Einsendung des baaren Botraga erlasse ich bis 
dahin fortwährend 


ein Exemplar auf Royal-Schreib-Velin zu 44 fl. 


ditto auf Imperial-Volin mit breitem Rand 
und besten Abdrücken zu 66 fl, 
dito mir en gouache ausgemalten Kup- 


kera zu 36 Caroline. 











späterhin tritt, dar bedeutend höhere Ladenpreis ein, 
und die erstere Ausgabe koster alsdann 66 A., die 


zweite 99 8. und die mit gemalten Kupfern 46 Ca- 


roline, , 
die |i 


Der hohe Preis der. letzteren, +relche durch die 


sorgfältige und wollondete Ausführung des Ganzem 
herbeigeführt wird, hat dieser Ausgabe zeiıher nur 


wenig Abnehmer verschafft, und man wird sich da- 


‚ber in Deutschland für jetzt moch nicht allgemein 
"überzeugen bönnen, was ich für diesen Preis lie 


fere. — Ich bin inzwischen fest überzeugt, dafs Alle, 
die Geleganbeit haben werden, diese Ausgabe zu sa- 
hen, ihr den Beifall nicht versagen, und gern geste- 
hon werden, dafs dieser hohe Preis rollkommen mit 
der in der That vollendeten) Arbeit im Verhältnile 
steht, die das Publikum dafür empfängt. 


Während der Erscheinung des zweiten Bandes 
wird nun auch die Herausgabe der zwei natwrbistori- 
schen Bände vorbereiter, wrelche dieses Werk schlie- 
Isen und heftweise mit illuministen Kupfern erschei- 
nen werden — für diese eröffner sich eine neue Sub- 
seription, die seiner Zeit mit einer ausführlichen 
Anzeige, so wie mit einsm Probeheft, begleiter 
seyn wird, j 
H. L. Brönner. 





In meinem Verlage ift fo eben erfchlenen und au afls 
Buchhandlungen verſandt: 


Bouilly, I. N., Erzählungen für junge Frauen. 
Ucberfegt von Karsline von Woltmann. 
2 Theile. Mit Kupfern. Elegant brofchirt. 
Schreibpapier a Rthlr. 16 Gr. Velinpa⸗ 
pier 3 Rthlr. 8 Gr. 


Der aub unferm deutſchen Publikum durch feine Er: 
zäblungen und Mäthe für meine Toͤchter ſo wortbcilbeft 
befannt gewordene Verfaffer liefert bier ein Wert, das 
den ebengenannten nicht nahftebt, wo fie miht übertrifft, 
und welches and gewillermaßen als eine Fortiegung der: 
ſelben anzuſehen iſt. Der geabtete Mame der Ueberfegerin 
bürgt wohl für die Güte berielben, und fo darf ih es 
gewiß meit Recht als ein angenehmes Geſchent an bat 
gebildete Publifum empfeblen, 

Leipzig, Im April 1820. 

Erledrig Fleiſcher. 


— 


Sntelligenzblatt 


ber 


Zeitung für die elegante Welle 





Dienffags 


8. 





ben 16. Mai 1920, 





Aue Hier angereigten Büger und Muflfafien find bei mir zu erhalten, amd wird jeder mir zu ertbeifende Kuftrag auf dab 


Yünktiichfte ausgeführt werden. 





Ne quid nimis! 

Im Literaturblatte des Morgenblatted No. 30, 
am Schluſſe bes „englifhen Literaturberihts" (ber auf 
gut deutſch ein deutſcher Bericht über bie englifhe Litera⸗ 
tur if), wird von Görhe’s „Andeutungen “ über Bp: 
tons Dichterwerth in den Heften über K. m, Alterth. ge: 
ſprochen, unb ganz am Ende gefagt: „Moͤchte ed dem 
glorrelgen Veteran gefallen, dod von ber Sella berab, auf 
welche Ihn der einmüthige Veſchluß bes gefammten Euto: 
pa (1) erhob, ſolche warnende Winfe oft zu verfünden! 
Ele tragen eine reihe und Helibringende Frucht, ſeguender, 
als wir Uebrigen es mic ben angeftrengteften Kräften 
vermögen! — un dieſer trlechenden, knechtiſchen Beified- 
unterthaͤnigkeit erlennt man in dem engliſchen Berichts— 
erſtatter ſofort einen deutſchen, famdien Theaterlebhudler; 
aber — iſt es denn wirklich wahr, daß dieſes Literatur: 
blatt jetzt von Müllner redigirt wird? oder macht er 
ſich die Sache fo kommode, daß er die englifhen Liter: 
turberichte vor dem ‚Mbdrud gar nicht durchlieſet? @öthe 
als Kritiker iſt ſelbſt im Deutſchland nice für fouverain 
anerfannt; ihm aber als einen von dem gefammten Eu: 
ropa erhöheten Ariſtarchen zu grüßen, das iſt thells eine 
etelbafte, unfehlbar G. ſelbſt empörende, Speicelleterei, 
theild zeugt ed von einer groben Unwiſſenheit im Fade 
der ausländifhen Kritik, die befauntlich nicht nur Im 
Granfreih, fondern auch in England gegen Goͤthe's Wer: 
dlenſt ungerecht, und mit den deutfchen Freunden feiner 
Mufe fortdanernd im Streite iſt. Alſo: Ne quid nimis! 
—ñ —— — ñ ñ 

Eau de Chine garantie, das grauen 
Haaren bie verlorne Farbe fo gewiß wieder gibt, 
und rothe fchön braun färbt, daß fichere Wirkſam⸗ 
keit und Unfchädlichkeit garantirt ift, Gegen freie 
Einfendung von ı Dufaten und z gr. Emballage 


Leopold Voß in Leipzig, 





zu haben in Hrn. 9. Batifta Kleins Runfthands 
fung zu Leipzig, Grimmaifche Gaffe, No. 593; 
bei Hru. Adolf Möllendorf in Berlin; bei 
Hrn. Friedrih Stiegliz in Gotha; bei Hrn. 
Quenſtedt u. Lichtenauer in Hannover; bei 
Hrn. J. Semler in Hamburg; bei Hrn. Ric. 
Ernft Bild. fel. Erben zu Franffurt am Main, 
weiße Abdlergaffe, Lit F. No. 34. 





Wern mid Mitalieber ausmwärtiger Bühnen mit Bries 
fen beehren wollen, wird es mir jederzeit ein befonderes 
Vergnügen fen; jedoch zeige ich hiermit an, baf nie mehr 
ein unfranfirtes Schreiben angenommen werben wird. 

Gera, ben 26. März 18320, 


Johanu Maria Taf, 
Direktor des biefigen Stadttheaters. 


PEN 
Literarifche. Anzeige. 

Im Januar 1819 farb zu Zärkh der, nicht allein in der 
Schweiz und in Deutſchland, fondern vorzüglich auch durch 
fein, gemeinſchaftlich mit Hrn. Hofrath Schultes in ander 
hut klaſſiſch bearbeltetes Linneiihes Pflanzeuſoſtem, in der 
ganzen literarifhen Welt ald ausgezeichneter Botaniker bes 
Fannte Dr. Johann Jakob Römer, 

An feinem literarifhen Nachlaſſe gehört: 

I. Voͤrderſt fein (auch feit feinem Tode mit ausnehmen⸗ 
ber Sorgfalt unterhaltenes) Herbarium von 16,000 Plans 
jenarten, mebit einer großen Menge Doubletten. Die 
ausgebreiteteften Belauntfhaften, welde der Gelige in 
allen Ländern mehrerer Wettbeile hatte, und über drefs 
bigiährige auf feine Lieblingswilenfchaft verwandte 
Mühe, Fleiß und mmgeheuere Koften, muͤſſen biefe 
Sammlung zu einer der Intereffanteften und vollſtaͤn⸗ 
digften Ihrer Wet, und jedes Aupreifen derſelben übers 


auſſig machen. Der srößere Theil der Plangen iſt 
ftreng alphabetiih geordnet ‘and, mit vorjtehenden &er 
ſchlechtenamen bezeichnet. Ein Zehntheil ungefähr liegt 
nah fpftematifher Ordnung (mie ber Eigenthümer 

Willens war, nah und nach bie ganze Sammlung 
zu geitalten) zwiſchen großem grauem Papier in Map: 
pen mit Bändern verwahrt. Die Gräfer und Erppto: 
gamen haben eigene Alphabete. 


2. Seine Bibliothek von 985 Nummern botanifiner Werte, 
151 s naturbift. ⸗ 
mediziniſcher⸗ 
Meiien, Geſchlch⸗ 
te, Statiſtit. 
60⸗ Wörterbücher, Dies 
pertorien u. f. w. und mehrere taufend botauiſche, nas 


turhiſtoriſche und mebizinifhe Differtarionen und klei⸗ 
nere Ecriften. 

Unter den 935 Nummern ber eigentlih botanifchen Bi: 
blioihet fowobl, als unter den 646 Nummern der Huͤlſe— 
wiſſenſchaften befindet fih eine große Anzahl theild der 
foftbarften, theils der feltenften in dieſes Fach menſchlichen 
Willens einfchlagender Merte. 

3. Mehrere zur Pilangenanatomie dienende Infirumente: 

Mifrofeope, Lupen, Pincetten. 

Dielen ganzen gelebrten Nachlaß bed Eeligen Birtet feine 
Fran Witwe Irgend- einer öffentlihen Anftalt, oder einem 
begüterten Brivat-Dilettanten nm die Summe von 10,000 fl. 
zum Gefammtverlauf, oder ober das Herbarinm und die 
Bibliothet, jedes befonder#, für sooo fl, (Louisd’er A 10 fl.), 
die Juftrumente u, f. f. einem Geiammttänfer in den Kauf, 
an. (Der Selige hatte das Gange, nach feiner gründlichen 
Kenntnip ſchwerlich übertrieben, weit böher geſchaͤtzt.) 

Vom Herbarium ſowohl ald von der Bibliothek find 
. genaue Satalogen vorhanden *), deren Abdruck einftweilen, 
‚um bebentende Koften zu erfparen, noch unterblichen fft. 
Auswärtigen Gelehrten oder Liebhabern aber wirb et ein 
Leichtes ſeyn, durch ihre unmittelbare eder mittelbare 
literatiſche Belanntſchaften albier, von Allem felbit den 
genaucften Ungenfhein einnehmen zu lafen. 
E Sollten vorerwähnte Anerbletungen bie zu Eube des 
laufenden Jahres ohne Folge bleiben, fo würde ſodanu die 
Bitliothet allerdings, das Herbarium aber niemals verein: 
zelt, dutch Aultion losgeſchlagen werben. 
Ueber dieſe Autraäge wendet man ſich im franfirten 
Brirfen entweder unmittelbar an die rau Witwe des Seligen 
Madame Lonife verwirwete Nömer, 
geb, Schweißer, 
. in Zürib El. Stadt Niro. 7. 
oder mittelbar, zu Derſelben Handen, an die Buchhandlung 
Drell, Füßli und Compagnie, 
Sürih, am 20. März 1820, ö 


*) Einzig ven. den Erpptogamen bleibt dad Werjrihniß noch zu 
fertigen übrig. 


250 ⸗ 
185 ⸗ 


Mythologie. 
Eo eben if erſchlenen: 
Phantaſien des Alterthums 


ober 
Sammlung ber mytholdgifhen Sägen 
der Hellenen, Römer, Aegypter unb 
anderer orientalifhen Völker, 
von 


J. 4. £ Richter. 


Fünfter und Tester Theil. 


Mit 20 Rupfertafeln, 6 genealogifhen Tabels 
len, die rg Sötterlebre und Heroengeſchichte der 
Griechen umfaffend, und einem vollftändigen Sach— 
regiiter über das ganze Werk, mit beigefügter Accen= 
stuation zur a Ausiprahe der fremden 
amen. 


Leipzig, bei Leopeld Voß, 1820. Preis des ganzen 
Werts 14 Rihlt. 6 Br. , 

Mit diefem Theile ift ein: Merk beendigt, wodutch 
einem ſchon längjt tiefgefühlten Bedärfnife abgeboifen iſt, 
und das eine fo günjtige Hufnehme gefunden hat, Waͤh⸗ 
rend der erite Theil blos die Sagengeſchichte bes Hel— 
leniſchen Volts umfaßt, verbreiten ſich bie übrigen vier 
Theile über die gange Goͤtterwelt ber Hellenen, 
mit Cinfhluß der Judiſchen, Perfifhen, Sprit: 
füen, Babvlonifhen, Pbönlcifhen, Aegppti— 
{hen und Altitalifben Mptbologie, nnd liefern 
fo für jeden, der ſich Kenutniſſe über dieſen Gegenſtaud 
verſchaffen will (und wer, ber nur irgend Sinn für dag 
Höbere im Meniden und in ber Natur bat, follte dies 
nicht wollen), ein fehr brauchbares Handbuch, feine Bes 
griſſe daͤrüber gu berichtigen und zu vervolltändigen. Der 
Verfaffer, deffen gründtite und umfaffende Kenntnid in 
diefom bis jegt noch fo dunkeln Meihe des Willens jeden 
Freund des Alteribums mit Achtung erfülen muß, hat bei 
der Bearbeitung vorziglih auf den Dilettanten, ber ohne 
gerade Gelehrter von Profeffion zu feyn, doch mannigfals 
tige Geiſtesbildung fi erworben und dadurch Sinn fir 
höhere Anſichten verſchafft bat, fein Augenmerk gerichtet 
und deswegen Vieles erklärt, deſſen ber eigentlihe Ge⸗ 
lehrte nicht bedurfte; aber auch diefer wird das Buch nicht 
aus der Hand legen, ohne am neuen Anfihten-und Ideen 
gewonnen zu baben, ‚ Von einer großen Zabl anderer mıys 
thologiſchen Werke unterfceidet fih das vorliegende da— 
durch ſehr rübmilih, Dad fein Verſaſſet die Motben des 
Witerehund durchgängig aus dem böbern rellgiöfen Ge: 
fibtspunfte gefaßt bat. Nicht als müßige Mähren zur 
Eraögung der @inbildungstraft, wil er, daß man dieſe 
alterthumlichen Gebilde betrachte, fondern er bemüht fi, 


auf eine eben ſo einfendKtende, als treffende Art darzu⸗ 
thun, wie fie fämmtlih mit dem religidfen Glauben ber 
alten Voͤller zuſammenhaͤngen und als natürlihe Svinbole 
defelben erflärt werden müffen. Er zeigt, wie aus einer 
urfprängli reinen Gotteslehre, wie fie vor mebrern Jahr: 
tanfenden in den Gefilden Indiens verfünbigt worden feyn 
mag, durch Anwendung des Symbols aller fogenannte Po: 
Iorbeismus des fpdtern finnlihen Menfhen hervorging, 
wie die fämmtlihen Götter des Alterthums eigentlich 
nichts waren, als einzelne Offenbarungeu des Urweſens, 
deſſen Eigenſchaften und Erweifungen, für das Verftändniß 
des aus der böhern geiftigen Sphäre zur Sinnlichkeit ber: 
abgefunfenen Menſchen, perfontfisirt und in eben fo viel 
elnzelne Götterwefen zerlegt wurden. Die Natur war dem 
Alterthum nit ein Lodtes, fondern ein Lebendiges 
und die in iht waltenden Aräfte eben fo viel höhere oder 
niedrige geiſtige Potenzen, d. b. Götter und Senien (um 
In der Sprade deffelben zw reden), bie anf das Wohl und 
Wehe der Erde und ihrer Bewohner den größten Einfluß 
hatten, und daher die Verehrung ber Sterblichen heiſchteu. 
Uber während fo der gemeine Haufe nur von Göttern und 
Goͤttinnen ſprach, erbielt fih in den Schulen der Wbilo: 
fopben ‚und in den Geheimlehren der Priefter die wahre 
Religion von Einem Gotte, und @leufis insbefondere ver: 
kuͤndete in feinem Heiligtbume die Lehren vom Falle und 
von der Nüdtehr, vom Kampfe und Sieg, vom Irdiſchen 
und Himmlifhen, und wies die Eingeweihten in ein an- 
dered Leben, mo die Mängel des gegenwärtigen ausgegli: 
Ken werden folkten. Bel diefer Tendenz des Werkes fa: 
men dem Berfaffer die neuern Forfhungen der Gelehrten 
wohl zu Statteu, und mit, befheidener Dankbarkeit geſteht 
er ein, was er einem Böttiger und Creuzer, welcher lchtere 
fär diefe Anfiht der Miopthologie zuerft die Bahn gebrochen 
bat, zur Verihtigung und Erweiterung feiner Ideen ver: 
danke. Außer Ereuzers Sombolik und Börtigers verfie: 
denen mythologiſchen Abhandlungen hat er noch andere 
Huͤlfomittel benugt, bie in der Vorrede zum zweiten Theile 
angegeben worden; aber an der Art dieſer Benutzung er: 
feunt man auch den felbitdentenden Mann, der von frem: 
den Gedanken nur Gebrauch machte, weil er darin feine 
eigenen wieder fand, Es würde daher febr Unrecht fern, 
diefes Merk mit dem Namen einer bloßen Kompifation zu 
belegen, da ſich uͤberall die eigenen Anſichten des geſchaͤt— 
ten Verfaſſers ausſerechen, der, um feiner Exhrift die ge: 
börige Volllommenheit zu geben, auch nicht unterließ, die 
Queen felbit, welche das Alterthum darkietet, zu fu: 
biren, und fih fo von der Wahrheit deſſen, was er bei 
andern fand, zu überzeugen Befonders wichtig fir Mo: 
thologie iſt diefes Merk au aus dem Grunde, weil es 
bei. allen Mythen, fo weit es auf dem gegenwärtigen 





Standpyntte möglich iſt, auf. bie Utquelle aller Eombolit 
und alles Mythus, auf Indien, überhaupt auf den Drient 


Kent. und zeigt, wie eigentlich diefer bie Hauptquelle 


les Griechiſchen Goͤtterglaubens und aller mythiſchen Sa: 


gen it. Von-Indien aus in letzter Juſtanz, unmittelbar 
aber aus Wegppten und. Borderafien fhöpfte der Hellene 


alle Ideen und Bilder, unter benen ihm feine Götter und 
ihre Thaten erſchlenen, und vom dorther muß alfo and, 
mit Ruͤcſicht auf das, was Grlechiſche Lokalitaͤt und Hel⸗ 
lenifher Sinn an den uͤberkommenen Grundideen modifie » 
irt, alle Erffärung und Dentung geholt werden. Auf Ins 
diſche Begriffe ſucht daher auch der Verſaſſet ſaͤmmtliche 
Goͤtterweſen bed Witerthums zurüdzuführen, denn auch 
Aegypten und Perſien gibt uns eigentlich nichts auders, 
als den Nachhall der Urtöne, die von den Ufern des Gans 
ges ber durch Kolonien, Handel und Bölferwanderungen 
in den fernen Weiten berüberfhallten. 

Der gegenwärtige fünfte Theil deſchlleßt die Goͤt⸗ 
terlehre der Hellenen mit der Meligiom der Ceres und deren 
merfiwürdigen Mofterien zu Eleuſit. Dann folgt eine Ueber: 
fiht der Griehifhen Daͤmonen- und Heroenlehre, wohel 
Gelegenheit genommen wird, mande Luͤcen im erſten 
Theile zu ergänzen. Die Religionsbegriffe der Altitaliſchen 
Boͤlter, beſonders der Etruffer, machen den Veſchluß des 
Ganzen. Ms Anhang iſt noch aus Heeten und andern 
Quellen eine Weberfibt ber merlwuͤrdigſten Blterihümer 
Indiens und Aegypteus, fo wie eine ſummariſche Daritels 
lung der bauptfäclisften Meligionsfpfteme der Inder, ihre 
Geſchichte und Literatur beigefügt. — Wir bemerfen noch 
über die beigefügten Tabellen, daß fie mit dem größten 
Fleiße ausgearbeitet find ımd an Moltdudigfeit nichts zu 
wünfben übrig laſſen. Das beigeftgte Negiter umfaßt 
auch diefe Tabellen mit, umd gibt zug'eich durch die ange: 
brachte Acceutuation eine Anleitung zur richtigen Ausſpra⸗ 
be der fremden Namen; die Zelchnungen mach Antifen 
aber machen fowohl durch Auswahl, ald Richtigkeit dem 
Kuͤnſtler bie größte Ehre. e 

Diefes in feiner Art fo ausgezelchuete Werk, das ſich 
wie aus Obigem erbellet, ſowohl durd feinen vielumfafs 
fenden Juhalt, als auch durch fein? edle, blühende und 
forrefte Schreibatt, unter vielen andern rühmlichſt hervor: 
bebt, läßt im der That keinen Wunſch weiter übrig, ald 
den, daß daſſelbe eine reht allgemeine Aufnahme finden 
möge, welches um fo mehr zu hoffen iſt, ba es wegen 
feines deutlichen und faflihen Vortrags auch fir deu 
Ununterrihteten leicht verftändlich ſeyn wird. 

Leopold Voß in Leipzig. 


Spltmann’s, ©. 9. Paſtors zu Boden— 
werder an ber Wefer im Koͤnigreiche 





Hannover), offenherzige Bemerfun- 
gen über die Brennedefhe Schrift: 
Biblifher Beweis, daß Jeſus nad 
feiner Auferſtehung nod ſieben und 
zwanzig Jahre leibhaftig auf Erden 
gelebt Habe. Hannover, im Verlage der Hıl- 
wing’fchen Hof» Buchhandlung. broch. 9 gÖr. 
Unter den gegen Herrn Brennede bisher erfhiene: 
wen Säriften mit und ohne Vorwott möchte bie gegen: 
wärtige wohl eine befondere Würdigung verdienen. Ma 
finder bier wicht ſtivole Vebanptungen, wodurch ſich ber 
Herr Werfaffer felnen Gegner glei geftelt haben wärde; 
teine lare Hopothefen, welde ber Phantafie einen noch 
weitern Spielraum geben, als Herr Breunede felbk 
ihr eingerdumt; nicht die dem Gegner beleidigende bittere 
Sprache, wodurch der fein-fühlende Lefer indignirt wird, 
Nein, das Ganze gebt Schritt vor Ehritt dem befcheis 
denen, ruhigen Gang zum Biele ber Wahrheit. Ernſte 
Hrüfung, verbunden mit genauer Kunde der fih auf bie 
Wingelegenbeit beziebenden Geſchlchte und einer profunben 
Sprachkenntniß geben dleſer Schrift einen ahtungswärdi: 
gen Charakter, welcher um fo mehr gehoben wird, da aus 
allem nicht ein geheucheltes, fondern ein für Wahrhelt und 
@eligiofität glühendes Herz hervorgeht. 2. 





Iduna, 
Schriften deutſcher Frauen, 


gewidmet den Frauen. 


Herausgegeben 
bom 
Helmina von Chezy und Fanny Tarnom. 


Der Gebanfe einer Zeitſchrift für Frauen, von Frauen 
verfaßt, iſt zu natürlih und zwedmaͤßig, um ganz nem zu 
fepn; indeß iſt es wichtig, und wir möchten fagen, noth: 
wendig, Ihn Im unferer Belt von Neuem gu ergreifen. 
Die Theilnahme der geehrteften vaterländifhen Shrift: 
ſtellerinnen wird uns unterftägen; und fo dürfen wir bof: 
fen, bes Guten und Schönen viel barznbringen, und durch 
ruhiges, ausdanerndes Streben ein ruͤhmliches Ziel zu er: 
reihen. Gern wirb die forgfame Mutter ben Töchtern 
diefe Schrift zu leſen geben, und fo mandes ernfte Wort 
der Zeit wirb mit Liebe aufgenommen werden, meil Ernſt 
und Wahrheit im Franenherz und Munde Liebe find, 

Unfere Ehrift umfaßt folhe Gegenftände, womit fi 
eble Frauen gern beſchaͤftigen, weil fie zur böhern Ausbil— 
dung des weiblihen Sinnes und Weſens gehören, Möge 
fie dur frifhen und beitern Schmud erfreuen, wie ber 





erfhienenen mehreren Auflagen, 





Fruͤhllng durch ſelne Bluͤthengaben, umb möge fie die Liebe 
finden, aus der fie bervorgent! 
Dresden, im Frübling 1820, 
Helminav. Chezy und Fanny Tarnom, 





Die Iduna erfbeint im Verlage des Unterzeichneten, 
in zwanglofen Heften, von 18 — 20 Vogen gr.8. von 
Johannis 1320. Zwel Hefte machen einen Band, auf 
welden mit 3 Thir. absanirt wird. Einzeln fojtet ber 
Heft ı Thlt. 20 Gr. Die Bierden ded Umſchlags, Drud 
und Papier werden died Wert auch duferlih feiner Bes 
ftimmung würdig erfheinen laſſen. Beſtellungen nehmen 
alle ſollde Buchhandlungen Deutſchlauds an. 

Chemuitz, 1820. 6. ©. Kretſchmar. 





„ Im Verlage ber Helwing’fhen Hof: Buchhandlung im 
Hannover erſcheint naͤchſtens: 

Die neuere Welt; ein Gegenfüdf zur 
Urwelt; von 3. ©. J. Balleuſtedc 
Monographen ber Urwelt. 

Mit welchem ungetheilten Beifall das Yublitum bie 
von dem Hrn. Paſtor Ballenftebt herausgegebene Ur: 
welt aufgenommen bat, bewelfen bie in furger Zeit davon 
Die lichtvolle Darjtels 
fung, womit ber Hr, Verfaffer bie für jeden Gebildeten 
Intereffante Materie behandelte, kann nur das günftigfte 
Voturtheil für das neue aus berfelben berühmten Feder 
fließende Produkt erregen, Sat die Urwelt fih bie Achtung 
und Bewunderung des Publikums erworben, fo wird bie 
neue Welt, welche noch größeres Interefle als die Ling 


vergangene für uns baden muß, mit mit minderer Bes 


alerde von den Zeltgenoſſen gelefen werden, und verfptes 
hen wir und beshalb mit Recht eine gute Aufnahme die—⸗ 
ſes Werts, weldes In 2 Bänden bödftend 32 Bogen in 
gr. 8. enthalten, und ſich durch weißes Papier und guten 
Drut empfehlen wird, 





Bel W. Starke in Chemmnip erfhien fo eben, und 
iſt in allen Buchhandlungen zu haben: 

Paris, wie es war, oder Gemälde biefer 
Hauptſtadt und ihrer Umgebungen in den Jah⸗ 
ren 1506 und 1807. Zweite wohlfeilere Aus⸗ 
gabe. . ı Nthle. 4 Gr. 

Gemälde von Städten, wie Paris, koͤnnen nie ver 
alten, deshalb iſt dieſes Wert mit Fug und Recht zw 
empfehlen, unb wird befonders allen beuen wilfonmen 


fen, die von fih rühmen dürfen: Auch ib war iu 
Wrcadien, H ch. 





Intelligenzblatt 


der 


Zeitung für die elegante Wert, 





Sonnabends 


9. 





den 3. uni 1820. 





te Hier augezeigten Bücher und Diufifallen find bei mir zu erhaften, und wird jeder mir zu erthellende Auftrag auf hab 


Yünftiigfle ausgeführt werben, 


Leopold Voß in Leipzig. 





Dr. Bogler’s 
bie Zähne reinigende und bad Zahnfleifch ſtaͤrkende 
EEE ER 


Da biefe Tinktur bereits einige zwanzig Jahre bes 
Fannt, mit Beifall aufgenommen, und oft felbft über 
Deutſchlande Graͤnzen binaus gefordert und. verfandt If, 
fo enthalte id mich aller Unpreifungen ibred Werthes, und 
zelge nur an, daß mir der Verkauf berfelben, als ein die 
Bühne reinigendes umb das Zabnfleiih ſtaͤrkendes Mittel, 
auch Inden Preuß. Staaten erlaubt if. Ich überlaffe ei: 
- nem Jeden, felbft zu erwägen, wieviek auf eine nicht blos 
oberlähliche, fonbern gründliche Reinigung der Zähne, ans 
fommt, zur Vermeidung alles übeln Geruchs, jur Weg⸗ 
räumung aller den Knocheufraß einleitenden und der 
Beftigfeit der Zaͤhne nachthelligen fremden Stoffe, und 
febr oft zur Aufhebung deffen, was die angefangenen Etof: 
kungen fort erhält, was in vielen Faͤllen der Grund ber 
beftigften Schmerzen iſt, -oder auch, was bei fcorbutifhem 
und aufgedunfenem Zabufleifbe zum Grunde liegt, da fie 
denn aub als gelinde abftringirendes Mittel das Zahn⸗ 
fleiſch färkt, und häufig die lofen Zähne befeftigt, 


Gebrauch der Tinktur. 

Zur Meinigung gefunder Zähne iſt das elumalige 
Beſtreichen jeden Tag hinteichend; boble und angefreffene 
Zähne hiugegen müren täglich mebhreremal mittelſt eines 
Schwaͤmmchens oder Laͤppochens bamit beitriben werden. 
Um beften it die Anwendung des Morgens und gleich 
nah Tiſche; bei Babnihmergen wird Baumwolle damit 
etränft und im den bohlen Zahn gelegt. Sle it durchaus 
unfhädiih, wenn auch etwas bavon verfehladt wird, und 
enthält durchaus Fein Opium. Sie hält fId mehrere Jahre 
und iſt bem Verderben nicht im mindeften unterworfen. 


Man wird mir verzeihen, wenn Ic bier noch einige 
Bengniffe von anerkannt Fompetenten Richtern beifüge, 


— 


Dem Herrn Doctor Mediciuae Vogler in Halber— 
ftabt wird bierburd bezeuget, daß das unterm 20, Febr, 
1315 dem Ober: Sanitäts: Colleglo Tommunicirte Recept 
zu einer Zahntinttur, Beſtandthelle eutbalte, die fir bie 
Zaͤhne und das Zahufleiſch nit allein unſchaͤdlich, fondern 
vielmehr in mehreren Krankheitszuſtaͤnden derfelben, und 
beſonders zu deren Erbaltung ſehr nuͤtzlich find, 

Braunfhweig, den 26. December 1814. 
aͤrſtll raunſchwelg⸗Laneburgi 
men — — — Dun: OO: 
(L. S.) 5. 9. Wilmerbing. 


Daß Id eine von bem Herrn Doctor med. H. Boy 
ler in Halberſtadt mir zugefandte Probe Zahntinktur mit 
dem beigefügten Recepte übereintimmend, und als ein 
sellnde adftringirendes, balfamifchet, in angemeifenen Faͤl⸗ 
fen müglihes Bahnmittel befunden babe, foldes habe ich 
biermit anf Verlangen bezeugen wollen, 

Berlin, den ı2. Februar 1811. 
(L. 8.) Klaproth, 
Ober⸗ Meditinalrath und Profeſſor. 


Heer Doctor H. Vogler aus Halberſtadt hat mir ein 
Glaͤschen einer Zahntinktur zur Prüfung überfandt, mebft 
dem Recept, wonach folde bereitet worden. Mel einer 
vergleihenden Unterfuhung bat ſich ergeben, daß biefe 
Tiuttur genau nah dem vorgefhriebenen Recept verfertigt 
war, und durchaus feine ſchaͤdlichen Beſtandthelle enthäft, 
fondern in der That eine fehr zweckmaͤßige, brauchbare 
und nuͤtzliche Zufammenfegung tft, die Ihrem wet ent 
fpreben wird, 7 

Erfurt, den 14. Februar 1817. * 

(L. 8.) D. Joh. Bartholm. Trommsdorff, 


Ptofeſſor der Ehemie und privilegitter Apotherer 
zu Erfurt, a Fe Geſellſchaften 
ed, —- 


Auf Veranlafung bes Herrn Doctor H. Vogler in 
Halberſtadt, babe Ih bie von ihm verfertigte Zahntinktur 


geprüft. Ih babe fie ſowohl In Hinficht Ihrer vorzäglichen JIn Bernftabt bei Hetenputt beim Herru Avotheler Bim: 


Anwendbarkeit, ald aub in Betreff ibrer Miſchung nad 
der mir mitgetbeilten Morfbrift als höcdft brausbar und 
empfehlungswerth befunden, da fie bei ihrer treffliden Wirk: 
famteit, den bedeutenden Vorzug vor dem übrigen Mitteln 
dleſer Art gewährt, keine Opiate zu enthalten. 
Berlin, den 10, Dftober 1814. 
(L. 5.) ‚ €. Turte, 
der Mebdicin und Pbilofopbie Doctor, ber 
Königl. Univerfität und mebicinife : birnrs 


gliden Militär : Alademie Yrofeffor_ und 
Hauptmann ber Artillerie, Mitter u. f.w. 


Kuf den Untrag des Herrn Doctor Vogler In Hals 
derſtadt, babe ich die von ihm angefertigte und mad Ihrer 
Sufammenfegung mir befannt gemachte Zahntinttur unter: 
fuht, und mit den Ingredienzen vergliben. Hierbei bat 
fi ergeben, daß nit nur fein Material darunter iſt, 
welches als nachtheilig betrachtet werben könnte, fondern 
daß vielmehr alle vom folder Art, daß fih eine günftige 
Wirkung von felbiger erwarten läßt, welches ich hierdurch 
atteſtire. 

Berlin, den 8. Januar 1815. 
(L. 5.) Dr. Hermbſtaͤdt, 
Königl. Geb. Rath und Profeffer, 





Nur bie mit dem in der Gebrauchtanwelſung ange: 
serelgten Siegel verfehenen Glaͤſer find als echt anjufehen, 
und für acht und ſechszehn guteßdrofhen (36 Xr. und ı ZI. 
12 £r. Rhein.) zu haben, wozu von Auswärtigen noch 
etwas für Emballage beigefügt wird, und wobei ich mir alle 
Briefe poftfrei erbitten muß. An folgenden Orten fins 


det man diefelbe echt in Kommiſſion: 

In Aachen: bei Herrn Buchhändler Maver. 

— altenburg: in der Schnupbaſiſchen Buch— 

baudiung. 

— Unclam: bei Herrn Schullehrer Wolff. 

— Annaberg: in ber Freverſchen Buchbandlung. 

— Antbad: — —  Mebdicinalaffeffor und Apo⸗ 
theter Trott. 

— Arolſen: — Buchhaͤndler Speper. 


— Aſchersleben: 
— Augsburg: 


Buchdrucer Haller. 


— % €. Mebliuger und 
omp. - 


— Baugen: — Buchhändler Schulze > 
— Berlin: — — 6. Klindmann, Biſchof— 
ſtraße Nr. 19. 

um — — $aufınanı €, 2, Mabe, 
Köninsitraße Nr. 18. 

— — — — Kaufmaung. Kühn, Brei: 
teſtraße Wr. 25. 

— —— — — Kaufmann ©. Staudtke, 
Ftledrichaſtraße Mr. 162, 

— — — — Kunſthaͤndler B. Weiß, 


Mohrenſtraße Mr. 17, 


mermann. 

— Braunfhweig: bei Herrn 93. 9. Spehr. 

— Bremen: — — Buchhändler Kalfer. 

— Breslau: — — vBugdbaͤndl. Holdufer. 

— Bromberg — — ——— u. Apotheter € 
en. 

— Brünn: — — Buchhändler Gaſtl. 

— Caſſel: — — Buchhaͤndler Luchardt 
und Bohne. 

— CEbemnitz: — Buchhaͤndler Starke, 

— Eoburg: — — Buchdaͤndler Meuſel m. 


Sohn, 
— Budbändleer Bonnier. 
in ber Bachem ſchen Buchhaudlung. 
bei Herrn Kommiſſſonsrath Alberti. 


— Kaufmann Schie fer de le 
ter Frau Witwe, 


— Copenhagen: 
— Ciln: 

— Danzig: 

— Dresden: 


— 


— 


— Dubderſtadt: — — Budbruder Wagner. 
— Düffeldorf: — — Bucbbindlr Shreiner. 
— Eisleben: — — Buchbindler Berdion, 
— Elberfeld: — — Buhbindlr Schanb. 

— Erfurt; — — Kaufmann Neimann m. 


Eomp. 
Buchhändler Bardeder, 


— Eſſen u. Duisburg: — 
— Flensburg: in Herm Timmermanns xeihbl⸗ 
bliothet, 


— Frantenhauſen: bei der verwitweten Frau KHofapothes: 
ferin Ealenins. 
— Frankfurt a. M.: bei Hertn N. €. Wild fel. Erbem, 
Meifablergafe. 


Dder: bie Flittnerſche Bude und 
Kunftbandlung. 


— Srauffurt a, b. 


⸗ Srepberg: bei Herrn ‚mahiahler Erayın. Ger: 
ad. 

— Frevburg?: "in der Wagnerfhen Buhbanblung, 

— Et. Gallen: bei Herin Kaufmann Zollitofer. 

— Gera: bei Herrn Buchbändler Heinfius. 

— Goͤrlitz: bei Herrn Buchbandler Zobel. 

— Gotha: bei der frau P. Duͤrfeldt. 

— Göttingen: bei Herrn Papierbändler Greuling 

ßitwe. 
— Greifewalde: — — Yuchbindl, Mauritins, 
— Halle: — — 


— D. Fl. Ber: 
a 
Buchdrucer Wörmer, in 


— — 


— Samburg: 


der fleinen Bäderjirafe 
Bachs 9. fr. Bie 
— Hannover; —_ — Kaufmann 9. Ar. B 
Han ie und &. Duenm 
edt. 
— Havelberg: — — Saufmann Kirbner, 
— Helmjtedt: — — Budbändler Fiedler. 
— Hilbedheim; bei Herrn Bndbändler Gerftens 
era. 
— Hirſchberg: — — Brahaͤundler Lachmann. 
Jena; — — nr gr. Siebe 
er, ; 


In Kindelbrůck: bel Herm —*— 3. E. Tho⸗, Ueber Erziehung im Allgemeinen und Schulerziehuns 
















Auer i . Bon Fr. A. W. Dieftermweg. 
Rz . dler Blod. im Befonderen Bon Fr. 
— ——— We ———— u. 8. Elberfeld, bei H. Buͤſchler. 10 g6r. 


Die Schriften über Unterricht und Erziehung ‚haben 
zu allen Zeiten die Aufmerkfamteit der Gebildeteften aller 
Stände auf ſich gezogen. Diefes Intereffe an Allem, was 


Induſtrie⸗Comptoir. 
Kaufmann Teglenburg, 
Diep und Richter. 


— Llegnitz J 


— Lübet: =. —— * Pd auf die heranwacfende Jugend einzumirten fi beftrebt, 
— Däneburg! — duabanbler Wabiftab. verdoppelt ſich nothwendig zu unferer Zeit, da man bei 
— Magdeburg: — — Kaufmann Er. Cunp u, | Dauptet Hat, daß grobe JIrrthuͤmer im die Schulen fi elus 


geihliben, daß die Erziehung an Grundäbelm Frante, daß 
die ganze Tendenz heutiger Päbagogif wenig werth fep. 
Wer diefe ernitauftretenden Behauptungen und Beſchuldl⸗ 


Berchteld 
Buchbaͤndler Loͤffler. 
Buchhaͤndl. Barprhoffer. 


— Mannheim: 


1111 


— Marburg: — 
— Melßen: — Buchhaͤndler Goed ſche. |gungem gehörig würdigen, und ſowehl den Geiſt der Er— 
— Muͤnſter: — Buchhalter Sinderen. zlehung, und ſomit der Jugend, als auch die Beſtrebun— 


gen gegenwärtiger Zelt begreifen win, der muß feine Auf: 


 Neuftreligt in ber Bister ſchen Buchhandlung. 
mertſamteit ganz vorzüglih auf den Geiſt der Schriften 


— Rordbaufen : bei Herrn Kaufmann Roͤer. 


= Dimaträe; bei Herrn Buchhändler Crone. jeßtzlebender Wädagogen richten. Und fo glaubt vorlies 
= Ylauent bei Herrn W. Schmidt. gende Schrift im Befonderen des empfehlenden Wortes 
w a: m. — u. en nit zu bedärfen, um den prüfenden, Blid ber Yibago« 
— Seelen: iu der Ragocppfhen Buhbandlung, | PDT Weltern, ber Staatsmaͤnner und aller Gebilbeten 
— Pormont: —  —  Bubbändler Uslar auf ſich bin zu Ienfen, befouders, da man höheren Ortes 

: . über die Quelle nahflant, aus welder die Ausſchweifun⸗ 


— Quedlinburg: — — Buchhändi. Baſſe, Ernft 
u. Kaufmann Ramdoht. 
— Ratibor: — 


— Buchbdudier Juhr. 
— Diegendburg? -— — rg 3. 3. Bott: 
trieb, 


gen der dffentlipen Erziehung abzuleiten fepn möchten, 





So eben. bit. folgendes Buch fertig geworben, bem 
lange mit gefpannter Erwartung, die es zur Freude der 
zahlreichen Pranumeranten erfüllen wird, entgegen geſe⸗ 
ben wurde, 

3 € Krafts 


deutſch-lateiniſches Lerifon. 


— Mevali — — Buhbändler Hartmann. 
— Reitod: — — Buchhändler Stiller. 
— Schweinfurt: 3. Fr. Memmingen. 


— Sondershanfen: mi der Sof, Buch-⸗, Kunſt und Mus 
fitbandlung des Heren Bolgt, 


— Etralfund: bei Herrn. Buchhändler Löffler, 

— Smaubing; ... — — Buchhändler Schmidt. Aus den Elaffifern zufammengetragen 
— Trier: — — Kaufmann J. 6. Grad. und nah ben neueſten und beften 
a = Sonim Slcemann. Hülfsmitteln bearbeitet. after Theil. 


— Baldenburg In Schleſſen: bei Herm 9. €. Praufe, 


— BWeiel: bei Seren Buhbdndfer Klönne. A— Jod. (665% Bogen gröfites erifonsformat.) 


er Prän. Preis für beide Theile 4 Thlr. g Gr. 


— Wolfenbüttel: _ Mpotbefer Duͤnhaupt. 

— Berbit. _ — Kaufmann $. Bramigk, Dem bisherigen Mangel eines guten deutſch-lateini⸗ 
— Zittau: — — NotarindE.W,F- Venus, | fhen Lexikons, das für Spmnafien, Etubirende, und aud 
— Zuflibaut — — Bughaäandl. Darnmann, | für geübtere Stpliſten brauchbar fep, bilft nun dieſes Beris 
— Zwidau ; — — Bughaͤndl. Sebt. Schu⸗kon ab. Es zelchnet fih vorzüglich auf: durh Zurädfibs 


mann, 
Dr. Vogler, 
praftifcer Arzt zu Halberftadt, 
— — — —— — —ñ— —ñ — —— — 
Meßkatalog von Muſikalien. 

Der dritte Nachtrag des Haudbuchs der mufifal. Litera⸗ 
tar, oder allgemeiues Verzeichniß gedrudter Mufitalien, 
Ditermeffe 1820, Preis 6 Groſchen. Lelvzig, bei 

Griedrin Hofmeiſter. 


ten ber lateinifden Phraieologie auf claſſiſche Autorität; 
durch beffere Anoronung der deutſchen Artikel, und durch 
größere Meichbaltigfeit derſelben (es find allein im ıften 
Theile 2000 nöthige Artitel mehr, als in Schellere und 
Bauers Wörterbuch.) 

Daß der Verfaffer der Maun fep, ber vorjuͤgllche 
Gäbigkeit zu einem folhen hoͤchſt müblamen Unternehmen . 
befige, haben die competenteſten Micter erklärt, hat das 
gelehrte Vubliktum In den ausgegebenen Proben ertauut 


und das Wert bis jetzt durch michr al 1000 Praͤnumera ⸗ Bel Lendler u. Comp, in Wien iſt erſchienen und 
tionen unterfiägt; mod mehr wird man ed iu dem vorlies fan alle Buchhandlungen Deutſchlands verfhiet: 
genden Theil ertennen. Der ein ſolches Wert ebrende E r 3 aͤ h { un 8 e-n 
eoriefte Drud, für den, ſo wie für gang neue fadne ——— 
Didotſche Lettern, der Verleger feine Koſten ſparte, He Garoline Stahl. 

8 Im Umſchlag brofbirt. 20 Gt. 


reichten dem Merfe bei dem billigen Yrän, Preis, der bie 
zur Werndigung des zten Theile gilt, gewiß ſehr aut Der Name der Verfaſſerin iſt der gebildeten_Lefemelt 
Empfehlung. fon durch mehrere der gelefenften Journale als angeneh⸗ 
Ausführliggere Nachticht findet man In der an alle | me und unterbaltende Erzäblerin befannt, Auch dieſes 
Buchhandlungen verfandten Yrän. Anzeige mit Vrobe, fo | Bandchen enthält des Interefanten und Angiehenden {ehr 
wie man mehrere und andere Proben erhalten ann. viel, umd jeder Lefer wird es gewiß mit MWergmägen and 
dee Hand legen. i 


Wer mit baarer Zablung direkt an den Verleger ſich 
wendet, erhält auf 5 Exemplare das ste frei. 6 enthält: „Die Wabl der Wertrauten in 2.Ethäh⸗ 
lungen. — Sacob, oder die Liebe einer edien Bee — 


Ernft Kleine literer, Eomptolt in Leip⸗ 
sig, am Grimm. Thor 676, und in Wer Hätte das gedacht ? — Der räthfelhafte Fremde. — 
Die Gewalt der Liebe. — 


f Merfeburg. 
— — — — 
Aehrenleſe. 
Sanmiung von Bruchſtuͤcken zur Altern und neuern 


Won bem zweiten Bändchen: 
„Glockentoͤne. Erinnerungen aus dem] Geſchichte, Literatur und Völkerkunde, 8. in 
Umfchlag cartonirt ı Rthlt. 


„geben eines jungen Geiſtlichen“ 
preis 16 gGr.) Ein Recenſent in ber Chrouit ber Oeſterrelchiſchen 2is 
ff der Drug dee zweiten Muflage woendet, und am Die | tetatut dußert ſich folgendermaßen Aber biefes Werk: 
Buchhandlungen verfandt worden. ‚‚Diefe Zuſammenſtellung unterhaltender und beleh ⸗ 
Saſqlerſche Bushandlung. „‚tender Begebenheiten enthält keine alltaͤglichen und 
absedtoſchenen Gegenfiände. Das ganıe Wert gibt 
einen Beweis von bem richtigen guten Gefümad des 
„‚Bearbeiters, der manches völlig Unbekannte und zum 
Xbeil Vergeſſene wieder and Tageslicht fördert," 
und fließt mit dem Wunfhe, daß ber Heransgeber forfs 
fahren möge, dur Musgäge merkwärbiger Stellen aus 
größern Werten bie müßigen Stunden der Lefer augenchm 
auszufüllen, 



















— — — — — 


Berlin, im Verlage bei Dunder und Humblot 

iſt erſchlenen: 

Gerhardt Coͤnigl. Geh. Ober » Gtaatd - Buch» 

halter) Tafeln zur genaueren Kennt 

niß aller wirklichen geprägten 

Gold- und Silbermängen, älterer und 

neuerer Zeit; mit Angabe ihres Gewichts, 

Gehalts und Berechnung ihres Werthe. 

Fuͤr Kaufleute und Münzliebhaber. gr. 8- 
1818. geh. 1 Kehle. 12 Gr. 

Ein jedes Werk diefer Art muß ungenügend bleiben, 
wenn nicht ſaͤmmtliche Angaben, die Münzen betreffend, 
die hoͤchſte Genavigteit erreihen, und wenn nicht durc 
eine forgfältige tabellarlſche Unordnung die Ueberſicht klat 
und deutlich gemacht, und das Auffuchen jedes Gegenftan: 
des, über den man Im Drange ber Geſchaͤfte ſchnell belehrt 
fepm wilt, elelctert if. Die Vergleichung dieſes Werts üwſclag der in meinem Verlag derauffommenden Quartet: 
mit den bisher befannten, wide in diefen Bezlehungen farift: die Mitwelt, oder Biographien denfwürdiger Perfo: 
feine Worzäge In bie Augen fpringen laffen; wenn nit | (onen der jegigen Zeit, ates Heft, abgedrudt findet. 
ſchon der Name des Verf. Sürge wäre, daß er in diefem| arnſtadt In Thüringen, im April 1820. 

Fade etwas vorzügliches felften konnte. ®. Hildebraude Buhbandlung. 


— — — — 

Eigenthuͤmer von Leihbibliotheken, beſonders diejenigen, 
welche nene Leihbibliotheten errichten wollen, made ih auf 
mebrere in meinem Verlag zu babende, fo bedeutend im Preiie 
heradgeſetzte Romane, Schaufplele und Reifebefhreibungen 
hiermit aufmertfam, und bemerfe, das man fib für einen 
netto Betrag von 37 Rthlr. fd. Geld acht und vierzig ber 
beliebteften Cramer’ihen, Vulpius' ſchen, Wrnold'ihen unb 
anderer Romane, Schauſpiele und Neifebeigreibungen vers 
ſchaffen kann, 

Gataloge diefer Schriften find ſowohl bei mir, ald auch 
bei meinem Commiffiondr in Leipzig — ber Rein’fhen Bud: 
handlung — zu befommen, fo wie man auch felbige auf bem 





Intellig 


enzblatt 


der 


Zeitung für die 





Dienftags 


10. 


elegante Welt, 





den 6. Juni 15920, 





Aue bier angezeigten Bäder und Mufifatien find bei mir zu erbaften, und wirb jeder mir gm extdeiteffbe Auftrag auf das 


Yünttiihfe ausgeführt werden, 


Leopold DVoß In Leipzig. 





Siegel 
Grimmaische Gasse No, 590, 
in Leipzig 
halten stets ein vollkommen assortirtes Lager 
aller 'T'hee -Sorten, als; 
Schwarze Theen, 

Bouhe 

Congo 

Souchon 

Patri- Ziou - Zioung 

Pecoco. 





Grüne Theen. 
Haysanshin 
Songla 
Tonkay 
Utzin 
Haysan 
Teiıy- (Kugel Thee) 
Aljofar (Perl Thee) 
Imperial 
Caravan. 


Diese 'Theen werden in viertel,- hal- 


ben.und ganzen Pfunden (richtiges Gewicht) 
ia reiter und unverlälschter Qualität verkanlt. 


und B a l t h asar An alle Buchhandlungen des In: und Anslandes wurde 


fo eben verfandt: 


Sandbud 
ber 
sefammten ! 


Vermeffungsfunde, 


bie 
neueften Erfindungen und Entdefungen in 
derfelben zugleich enthaltend; 
oder z 
vollftändige Anweifung zur Meßfunft, 
für 


Offiziere, Forſtbebiente, Bergleute und Feldmeffer, 
Son 


Dr. Friedrich Wilhelm Netto, 


Lehrer an der Königlichen allgemeinen Kriegtſchule und im Königs 
tigen Endettencorps Im Berlin. \ 


Erfter Theil, 
welcher bie militärifhe u. öfonomifhe Feldmekunſt enthält, 
8.8. Mit fehs Kupfertafeln in Quer:Folio, 

Sauber gebeftet 2 Thlr. 

Berlin, Drud u, Verlag von C. F. Amelang. 

Das obige, fehr braußbare und hoͤchſt swetmäßig ein- 
gerichtete Buch fol zun aͤch ft ben Vorträgen u. praftifchen 
Uebungen, welde der tuͤhmlichſt befannte Hr, Verfaſſer über 
diefe Wiſſenſchaft bei der königl. Kriegsſchule und dem Gas 
dettencorps zu halten und zu verrichten bat, zur Grundlage 
bienen; wird aber zuverlaͤſſig auch bei andern Anſtalten, bes 
ſondets bei den Militär: Brigadefhulen, fo wie von 
den auf dem Titel genannten Verſonen, mit grofem Nupen 
gebraucht werden konnen. Beſonders wird daffelbe auch 
Feldmeſſern von Profeffion um fo willkommener 
feyn, da fie darin Anwelfung finden, grändlihere Mefs 


(ungsmetboden und genanere Werfjeuge, ale fie 
Sisher kannten, kennen zu lernen. Weberdaupt unterſchel⸗ 
det es fib von andern ebrbücern biefer Art durch weit 
größere Vollſtaͤndigkeit und Dentlihfeit des MWortrags, fo 
daß es fih auch gewiſſermaßen zum Selbit: Stubium biefer 
Willenfsaft elgnet. Außer deu bereits bekannten Lehren 
finder’ man darin mehrere eigene Unterfuhungen 
und Entdetungen, welche ber Verfaſſer während ber 
vieljährigen praftifhen Ansibung diefer Wiſſenſchaft theils 
bei Öfonomiften, theils bei militärifhen Meſſungen felbit 
zu machen Gelegenheit fand. Dabin gebören. 3. B. die 
Theorie bes sgflektirenden Halbfreifed (Re: 
flectore), die DWerbefferung des Winteltrelfes, 
die Anwendung der Maveriſchen Wiederho— 
lungsmethode bei Winfelbetimmungen mit 
dem Mesßtiſche, die fünf Clementaraufgaben, und das 
Ruͤd waͤrtselnſchnelden für den Reflector u. v. a. m. Dabins 
gegen iſt alles daslenige, was von feinem praftifhen Nuz⸗ 
gen und blos als eine Spielerei zu betrachten iſt, gänzlich 
übergangen, Gin befonderer und eigenthämliher Vorzug 
dieſes Handbuchs iſt eine vollitändige Befhreis 
bung und genaue Abbildung der zweamdbig— 
fen und zuglih’ber neueften, durch Schriften 
noch niht befannt gewordenen, Meßwerkzeuge, 
melde man fo reihbaltig vergebens in Einem der bie jetzt 
beftebenden Hands und Lehrbücher fuhen dürfte. Die 
ſechs ſehr reihlih ansgefatteten Aupfertafeln enthalten 
eine fehr große Anzahl won vom Verfaſſer felbit gezeichneten 
und geſtochenen Werkzeugen und Figuren, und erböben den 
Werth diefes fehr praftifhen Werks, das feinen Meifter lobt, 
ungemein; baber es keiner weitern Empfehlung bedarf. 





Biheranzeige. 

In unferm Verlage ift fo eben erfchienen und in allen 
foliden Buchhandlungen zu haben: 

37) Woltmann, C. von, Hifterifhe Darftellungen zu 

mehr individueller Kenntnif ber Zeiten und Perfonen, 

gr. 8. br. ı Rihlr. 


2) Gaden, R. ©., Vier Wochen auf Meifen. Ein Bader 


metum malerifher Umriffe, Novellen, humoriſtiſcher Stij- 
gen und Anekdoten. 8. br. ı8 Gr. 
9. Vogler’ Kunft: n. Buchhaudlung 
au Halberftabt. 





Im Verlage bed Buchhändler Job. Geotg Hevie 


in Bremen iſt erfhienen und durch alle gute Buchhand⸗ 


fangen Deutfhlands zu haben: 
„Der legte Minftrel, Ein Gedicht in ſechs 
ı Sefängen von Walter Scott, Aus bem 












„Engliſchen von Dr. Ab. Stord, Profeffor 
„in Bremen.“ g. 
Preis: Das Cremplar auf Veliupapler ſauber gehefs 
tet ı Mtbir. 89®r. 
Auf Strasburger Drudpap. geheftet ı Rthlr. 4 80. 
Dieſes trefflihe Wert des berühmten Scott {ft im 
der Verkart des Originals nach der dreischnten Original: 
ausgabe überfedt. Die Namen des Verfaſſers und des 
Ucberfeherd find befonders durch die mit fo vielem Beifall 
aufgenommene Dibtung: „Das Fräuleinam Ger,” 
bereite fo berühmt geworben, daß die Anzeige der Erſchei⸗ 
nung des legten Minftrel In einer hödftgelungenen beut- 
ſchen teberfegung den Freunden der ſchoͤnen Literatur ges 
wiß fehr angenehm feyn wird, 





Neue Romane, 


welche in der Schüppelfchen Buchhandlung in 

Berlin fo eben erfchienen und in allen Buchhand» 

lungen zu haben find; 

Langbein, Aug. Fr. Eruft, Magitter Zimpels 
Brantfabrt und andere fhergbafte Erzählungen. Mit 
Kupf. von Ramberg u. Jury. 8, ı Mtblr. 16 Gr, 

Laun, Fr., Des Pafors Lichesgefdihte Ein 

fomifher Roman, 8. ı Mthlr. 8 Br. 

Schaden, Ubolf von, Der beutfhe Don Juan, 

@in Originals Roman, 3.  ı Mtbir- 16 Gr. ' 

— — Derfelbe, Die fpanifhe Johanna. Ein Ori— 

ginals Roman, ale Gegenſtuͤk zum beutfhen Don Juan. 

8. 1 Rthlr. 8 Or. 

Stein, Hofr. u. Prof. Earl, Abend» Erheiteruns 

gen. Kleine Romane, Erzählungen und Schwaͤnke. 8. 

ı Athlr. 6 Gr. 

Voß, Julius von, Das feinblihe Brautpaar. 

Ein Roman, 3. ı Rthlt. 6 Or, 

— — Derfelbe, Das ſchoͤne Geſpenſt In funfzig- 

jährigen Wirkungen. in romantiſches Zamilien 

gemälde in 2 Binden. 8. 2 Mtblr. 12 Er, 





In allen Buchhandlungen It zu haben: 
Friedrich Heinrich Jacobi's 
Werfe 
I—IW. Band 
41.83. Leipzig, bei Gerhard Fleifgen 
1812 — 1819. Ladenpreis 14 Rthlr. 


8. 9. Iacobi gehbrt zu unſern klaſſiſchen deutichen 
Sqriftſtelern, und ift ein Genoſſe jener fhönen Reit un 


frer Literatur, ans welcher noch Goͤthe zu dem Lebenden 


gehört, waͤhtend bie Andere, Herder, Eher, Joh. 
Müuͤller ı. ſchon and unfrer Mitte ſchieden. Neben 
dem tiefen phifofophiihen Inhalt von Jacobi's Werten, ent: 
halten fie allgemein Auſprechendes, dem wirkliben Leben 
und feiner Beurtheilung nahe Liegendes, Kopf und Herz 
Befriedigendes, was im der gegenwärtigen. vollſtaͤndigen 
Ausgabe noch durch eine reihe Beifügung ans feinem 
Briefwechfel mit Herder, 3. ©. Hamann und Andern ver 
mebrt worden ift. Der Dec, in der Hall. Aug. Lit. Zels 
tung fagt von diefen Merken, fie würden in unfrer gegen: 
wärtigen bewegten Zeit bei vielen Gemüthern Empfäng: 
lichteit und Gun vorfinden, indem man von eluer wahren 
Philoſophie fodre, daß fie unfer Beduͤtfniß, Leben und 
feine Geſchichte nicht blos mach ihrer Sinnenbreite, fon 
dern nach ihrer überfinnlihen Höhe und Tiefe erkenne. 
Niemand aber bat vom erften Worte bis zum legten mit 
mehr Wirme, Entſchloſſenhelt und muͤhſamer Forſchuug, 
das Gemüth gegen die Anmaßung des Verſtandes In 
Schutz genommen, ald Jacobl. Zugleich aber findet ſich 
bei ihm feine Spur jener Phantafterei, and welcher am Ende 
ein tranmartiger Suftand hervorgeht, worin Verftändiges und 
Un verſtaͤndiges, Bernünftiges und Unvernänftiges durch elmanz 
der fhwimmen. Darum wird bie vorliegende, won ihm felbft 
noch veranfaltete Samminng feiner Werte, welde mit 
etvea zwei macfolgendben Bänden volltändig iſt, durch 
Meihthum des Inhalts und Schimheit der Darftelung, für 
alle kommende Zeiten eine ber größten Zierden deutſchet 
Literatur ausmachen, 





Bei C. A. Stuhr in Berlin iſt erfhienen und burd 
ale Buchhandlungen Deutſchlands zu erhalten: 
Zins» oder Intereffen-Tabellen zur feich» 
ten Berechnung alfer im gewoͤhnlichen Verkehr 
vorfommenden Zinfen, von J. 9. Gerharbt. 

Neue Ausgabe. geh. 16 Gr. 

Der Titel fagt ſchon hinlaͤnglich, was dieſe Schrift 
enthält; fie it von einem in dem Mecnungsfahe ruͤhm⸗ 
lichſt befannten Schriftſteller, und ein unentbehrliches Noth⸗ 
und Huͤlfsbuͤchlein für ale diejenigen, die in Gelbgefhäfte 
verwidelt find, 


Der junge Redner. Ein Huͤlfsbuch sur Beför- 
derung der Wohlredenheit für Deutfchlands junge 
Söhne, und Töchter. Herausgegeben von M. N. 
Bock und Fr. Zuckſchwerdt. Neue Aus: 
gabe. geh. ı2 Gr. 

. Eine seihbaltige und zwrdmäßige Auswahl von pro: 
ſalſchen und poetifgen Wuffägen mehrerer vorziiglicer 


Sqhriftſtelſer, die zum Dremoriren und Dekfamiren für die 


Jugend beiderlei Geſchlechts beſtimmt, wub bereits Im meh« 
reren Unterrictsanftalten mit Grfolg dazu benutzt wor⸗ 
den find, — 
Parodien. Gefammelt und herausgegeben von 
Karl Muͤchler. Neue Ausgabe. geh. zo Gr. 
Was die dentſche Literatur feit ihrer erſten Blüthe 
am vorzüglichen Parodien zerſtreut geliefert bat, iſt bier 
jufammengetragen worden, und deshalb hat biefe Samm 
fung, neben dem Zweck der Belnitigung, auch noch das 
Verdienit, daß fie als Meitrag zur Seſchichte der deuts 
fhen ſchoͤnen Literatur betrachtet werden laun. 


Kleine Nomane und Er⸗ 
Mit ı Kupfer. 


Abend - Schwingen. 
jöhlungen von Karl Stein. 

ı Rthlr. 12 Gr. 

Der gute Ruf des Werfafferd ald Erzähler empfiehlt 
hinlaͤnglich dem gebildeten Publitum Deutſchland dies Bud, 
in welchem wieder Ernft und Scherz, geboben durch leben: 
dige Darkellung, wechfelt. Daß dieſes Werkchen In jeder 
nur einigermaßen foliden Leihbibliothet zu finden ſeyn wird, 
verſteht fih von ſelbſt, aber auch für Privat: Bibliotheken 
ift es eine Bereicherung. 


Literarifhe Anzeige. 


Neueſte Verlagsbuͤcher ber Goebhardti— 

ſchen Buchhandlungen zu Bamberg und 

Würzburg, tele an alle ſolide Buchhandlungen 

verfandt worden find. 
(Die mit ? bezeichneten Bücher find Commiffions « Artikel. 

Ammon, Dr. F. W. P., Andachtsbuch für Chriften evan- 
gelifhen Sinnes. Mit einen fhönen Titeltupfer nebfk 
Viguette, gezeichnet von Heideloff und geflogen vom 
Mayer, Auf miichweißem Velin: Drudpapier und in 
einem allegorifhen Umfchlag geheftet, 8. ı Thlr. 3 Er. 
oder 2 fl. 

— — Daffelde auf Velin- oder engliih Poftpapier, mie 
fein Eolorirtem Titelupf. 2 Thlr. s @s, oder 3 fl. so ft, 

— — wel Predigten bei feinem Amtswechſel zu Merz⸗ 
bad und Erlangen gehalten, gr.3. geheftet. 4 &r.. 
ober 15 ir. 

Auffenberg, 3. Freiherr v., die Sprafujer, Ein Kranz 
erfpiel in 5 Wften; mit x Titellupfer, gezeichnet von 
Heideloff u, geſtochen von Fleiſchmann. 3. gehel⸗ 
tet, 1 Chir. 4 Gr. oder ı fl, a5 ir. 

Behrig, 3 M., Sonn- und Fefttägliche Predigten fie 
das ganze katholifhe Kirhenjahr, nebſt mehreren Pres 
digt» Entwürfen und Gelegenheits: Reden. 4 Theile. 3. 
3 Thlr. 8 Gr. oder 5 fl. ä 

— — Zoſ., Predigten auf alle Eomntage des Jahres. 
2 Theile. & 1 dr, 16 Or, oder all. 


Hans, N., die Weltgeſchichte für Anfänger. Zweite 
verbefferte und vermehrte Auflage. 8 20 Gr. 
oder ı A. ı2 fr, 

Wofselbach, Dr. A. C., die sieherste Art des Bruch- 
schnittes in der Leiste. 4. ı6 Gr. oder ı fl. 

— — Ueber den Ursprung und Verlauf der Unter- 
bauchdeckenschlagader n. der Hüftbeinlochschlagader. 
Ein Nachtrag zu der Schrift: Ueber die sicherste 
Art des Bruchschnittes in der Leiste. Mit 6 Abbil- 
dungen, wovon eine colorirt ist, 4. ı Thir. oder 
1 fl, 36 kr. 

Hohn, Dr. 8. F., Elementarbub für den Schulunterricht 
in der Geographie. Achte, nah ben neueften Be: 
fimmungen umgearbeitete unb vermehrte 
Unflage. 8. 8 Gr. oder 30 fr. 

* Kegel, K., Mitrheilungen aus dem Umfange der Pier: 
dezucht, Pferdefenntuif, Meittunft und ben babin ein: 
ſchlagenden Wiſſenſchaften, auch Nachrichten von Geftür 
ten, Pferbebandel, Moden und Preife neuer Meitjenge, 
Gefchirre und Wagen ic. Mit Beiträgen von Sepfert 
von Tenueder, und 3 Abbildungen in Steinabdrud, 
8. ı Chir, 8 Gr. oder 2 fl. 

— — ueber den Umgang mit Pferden, und neuefte Art, 
die wildeften, bei der Behandlung, befonders beim Ber 
ſchlagen bösartigften, und beim Gebrauche zum Bichen 
gefaͤhrlichſt widerfeglihen Pferde in moͤglichſt kurzer Zeit 
zahm, gutartig und brauchbar zu mahen, Mit 2 Abbil⸗ 
dungen In Gteinabdrud,. 8. 1 Thlt. ober ı fl. 36 Er. 


Folgende Werke find unter ber Preffe und erfcheinen 
: in furger Zeit: 


Anffenberg, 9. Freiherr w., ber Flibuftier ober die 
Eroberung von Panama. in romantifhes Trauerfpiel 
in 4 Alten; mit ı Titeltupfer, gejeihuet von Nam: 
berg und gefiohen von Weinraud. Zweite ver: 
befferte Unflage. 8. gebeftet. 

Brenner, Dr. F., geſchichtliche Darftellung der Berric: 
tung der Firmung von Chriſtus bis auf unfere Seiten, 
mit beftändiger Rädfiht auf Deutſchland und befonders 
auf Franfen. gr. 8. | . 

Gafpar, Zr. v,, Marimilian I. Churfuͤrſt von Balern. 
Ein Hiftorifhes Drama in 5 Aften, nebft einem Vor: 
ſpiele. Mir dem Portrait des Ehurfürften, gemalt von 
N. Pruder und gefiohen von Schleich. 8. gebeftet. 

Behrig, 3. M., die zehn Gebote Gottes Im Geiſte und 
Sinne Jeſu anfgefaft, erklärt und in Reden dem qriſt⸗ 
lichen Volke vorgetragen. Ein Handbuch für Seclforger, 
Schullehrer und chriſtliche Hausvaͤter. 8. 

— — bie fieben Satramente ber Fgtholifhen Kirche, In 
Predigten bem griftligen Bolfe und in Katepefen der 


cᷣriſtllchen Lehriugend vorgetragen, nebft Katecheſen über 
das Vater: Unfer, den engliſchen Gruß, die fünf Gebote 
der Kirche, die guten Merle, die acht Seligkelten und 
die evangelifhen Mätbe, 8. 

Säge in Rochefoucauldiſcher Manier. Uns dem Tafchen⸗ 
buche eines Kodmopeliten. 12. geheftet. 

Schultesſs, G. v., Skizze einer Wanderung durch einen 
Thell des ſadlichen Deutſchlande und in die Schweil. 
Mit 4 Unſichten vom Fluſterarhora, bem Grims 
fel: Hofpitium, dem Stammfhloffe BWirtem« 
berg ımb ber Bergfefte Hohentwiel, gezeichnet 
von ®. v. Im hof nnd-geftocden von Adam. 8. ach. 





Stein, D. €. ©. D., Handbuch der 
Geographie und Statiftif, nah den 
neueften Anfidhten für die gebildeten Stände, 
Gymnaſien und Schulen. Drei Bände. 
Vierte vermehrte und verbefferte Auflage. (134 
Bogen.) gr. 8. Schreibpap. 6 Rthlr. g Gr. 
Drudpap. 4 Rthlr. 16 Er. 

Endlich erhalten wir wiederum bie Vollendung eine 
Werts, das ſchon bei feinem eriten Erſcheinen vor den mit 
ihm wetteifernden ſich Bahn machte, und mit jeder neuen 
Auflage am Brauchbarkeit und Mollendung gewann. Die 
vierte Aufl, diefed Handbuchs laͤßt Feinen billigen Wunſch 
unbefrledigt, und Feine Nation kaun ein Werk aufzeigen, 
das in fo gebrängtem Raume und bei fo billigem Yreife 
einen folben Schatz von den neueften geograpbifben umb 
ſtatiſtiſcheu Nachrichten über die ganze Erde enthielte, wie 
jenes Wert des um die Erbfunde fo verdienten Stein, 
Die Daritellung der Verfaſſung aller conftitutionelen Stans 
ten der Erde gewährt dem Buche einen ganz eigenthüms 
lichen Vorzug, auf ben wir alle aufmerkſam maden, bie 
über das Gefpräb des Tages ſich gruͤndlich unterrichten 
wollen. Leipzig, am 16. Mai 18:0. 

3. € Hinrihsfhe Buchhandlung. 


Verlags und Eommifjiond: Artifel 


ber Hildebrand'fchen Buchhandlung in Arnftabt, 
Dfter-Meffe 1820. 

Helbadh'd, 3. C. von, Handbuh bes Schwarzburg · Son: 
deröbäufifhen Privat: Rechts, in einem Mepertorio vor: 
getragen, ı Nitbir. 8 Or. 

Heinzelmann’e, I. €. F., griechiſches Lefebuc für bie unterm 
Giaffen, Nach der stem Auf. ins Deutſche überiegt. 9 Sr. 

Steinvrenner'd, D. W. £,, Narurlebre In Fragen und Int: 
worten. Dritte Auflage, Mit einem Kupfer. 9 Or. 

* Megenten: Tafel, Europätide, für 1820, in alphabetiſchet 
Drtnung. 3 Or. 

Die Mirwelt, oder Biographien denfwärdiger Perfonen und 
diſt. Gemaͤlde der neuern Zeit, gied Heft. 20 Or, 


— — 





Sntelligenzblatt 


Seitung für die 





Dienftags 


11. 


der 


elegante Welt. 


den 15. Juni 1820, 





lie Gier angezeigten Bäder und Muflalien find bei mir zu erhalten, und wird jeder mir ai ertheifenbe Auftrag auf bat 


Pünkrtipfte ausgefügrt werden, 


Leopold Voß in Leipzig. 





Anzeige 

Unterzeichnete halten ein Lager von 
echtem Wermuth - Essenz (Extrait 
d’ahsyuthe), welcher aus den feinsten gewürz- 
haften Kräutern der Schweitz bereitet wird; 
dieser Extrait d’absynihe empfiehlt sich vor- 
zuglich durch seine stärkende Kraft, und ist 
bei Schwächen der Eingeweide, Verdauungs- 


fehlern, welche von der Schwäche des Ma- 
gens herrühren, von dem entscheidendsten 
Nutzen. 


Man nimmt davon des Morgens oder auch 
vor dem Mittags- Essen und gegen Abend jedes 
mal ein gewöhnliches Liqueur- Gläschen voll; 
Personen, denen dieser Extrait d’absynthe un- 
vermischi zu nelımen zu stark ist, werden eine 
gleich wohlthätige Wirkung spüren, wenn sie 
ihn mit Wasser oder Wein vermischt, in be- 
liebiger Quantität in vorerwähnten Tageszeiten 
trinken. 


Die Bouteille kostet ı Rthir. 
Emballage wird besonders berechnet. 


ı2 Gr. 


Ferner: Türkisches Rosen - Oel, Eau 
de Cologne, Opodeldock, Damen - Seife, 
Rouge de Iheatre, Eau de Troubadour, Par- 
fum de zephir und andere Parfumerien. 


Siegel und Balthasar 
(Grimmaische Gasse No. 590,) 


in Leipzig. 


Aufforderung an Theater » Direktionen. 


Unterzeihneter benachrichtigt das Yublitum, daß er 
fein Taſchenbuch für Schaufpieler und Schaus 
fpielfreunde in diefem Jahre wieder fortfeßen wird, 
und erſucht ſaͤmmtliche Direktionen großer und Fleinerer 
Vühnen, ibm in der eriien Hälfte des Monats Auguſt, 
ſpaͤteſtens bis zum ıöten, das Verzeihnif der Mitglicher 
ihrer Geſellſhaft mit angeführten Mollenfähern, der vom 
1. Auguſt 1819 bis 1. Auguft 1820 neu aufgefübrten und 
nen einftndirten Schaufpiele und Opern, , des Zuwachſes 
und Abganges, To wie aller wiſſenswerthen Veränderuns 
sen der verfhiedenen Bühnen gefälligft einzufenden, damit 


die Weberfiht aller deutiten Theater fo volllommen ald “ 


mödglich geliefert werden koͤnne. 

Wien, am 8. Juni 1820. 

gembert, F. E. SHoffchaufpieler. 

Cheaterbireftionen bes nördliben Deutihlands Fünnen 
der Bequemlichkeit wegen ihre Beiträge nah Leipzig an 
Herrn Buchhändler Herbig, die des ſüdlichen aber, denen 
Carlsruhe näber als Wien liegt, an den Grofberzogl. Bas 
denihen Hoffhaufpieler, Herrn Maper, einfhiden. 





Sn allen Buchbandlungen ift zu haben’; 


Sophron 
für reifende Jünglinge 
von 
Johann Generfid. 
2 Theile, Leipziz, bei Gerhard Fleifher. 1816, 
Preis 2 Rihlr. 

Mit fleifigem Bedacht har der Verf, gefammelt, was 
Jünglingen für ihr Herz, für die Vermebrung ibrer Kennt 
nie oder ihr Leben müglih fenn kann, und bat dazu in 
ſouderheit auch die Melfterftüde unferer trefflichſten Pros 


— 


faiften und Dieter ausgewählt; — Kant, Friebrih Mid: 
ter, Schiller, Matthifon, Alopftot und viele andere bad: 
gepriefene Schriftſteller find von ihm benugt worden, und 
fo ift man ſchon deshalb wegen des Werthes diefer Samm: 
fung gedeckt. Aber auch die Eharakterfhilderungen, bie 
Troſtbriefe an Cicero, die Gebanfen Seueca's über ben 
Werth der Zeit, Lettuͤre, Fteundſchaft und Gemätherude, 
und die Beſchrelbung verfbiedener meift mördlider Voͤl⸗ 
ter u, A. m. find werthvoll, und daher eben der Beherzi⸗ 
gung, großentheils ſchon ald Mufler des Stols, werth. 
Das Werk verdient eine chrenvolle Stelle in der Bäder: 
fammlung wißbegieriger und ernit nadhdenfender Jünglinge. 





So eben ift erſchlenen: 
Gedichte von K. G. Praͤtzel. 
Velinpapier in elegantem Umſchlag. 8. Leipzig, Hin⸗ 
richefche Buchhandlung. ıg20. ı Rthlr. 12 Gr. 
Der Name ded geiſt⸗ und gemuͤthvollen Dichters wird 
diefer Eammlung zur binrelbenden Erapfeblung dienen, 
die ſich durch ihre vielfeitige Tendenz und ihr gefbmad: 
volles Aeußere zur angenehmen Unterhaltung und anftin: 
digem Gefchenf vorzüglich eignet. 





Bei E. U. Stubr in Berlin ift erfebienen und durch 
alle Buchhandlungen Deutſchlands zu erbalten: 
Das Stammbuch. Eine Auswahl von Gnomen 
und Denkfprücen aus den Werfen der vorzüglich 
fen deutfchen und franzöfifhen Echriftfteller. 
Heraugg. von K. Muͤch ler. Dritte vermehrte 

Auflage. geh. ao Er. 

Diefe neue dritte Auflage in fo furger Seit ift 
der befte Beweis für die Smemäßigfeit diefes Buͤchelchens. 
Sie bat aber vor den fruͤhern durch die Hinguflgung von 
den Stammbuch: Programmen, von Gebichten ber vorzüg: 
lichſten deutſchen Dieter, melde ſolche bei einzelnen Ber: 
anlaffungen für Stammbuͤcher ausdrädlic verfertigt baben, 
und durch eine Auswadl intereffanter Stammbuds : Unet: 
boten eine wefentlihe Verbeſſerung erhalten, Ein wied: 
lies Kupfer verfhönert bad Gauze. 


Schatzkaͤſtlein für die deutfhe Jugend. 
Lehren ber Tugend und Lebensweisheit von den 
vorzüglichften deutfchen Schriftſtellern. Gefam: 
melt von Karl Müchler. Neue Ausgabe. 
Mitı Kupf. geh. 20 Gr. 

Was bie trefflihften Männer Deutſchlands über die 
wichtigſten Grgenftände einer geläuterten Moral, mir 

Scharfſinn und Vegeifterung, gefagt haben, ift bier geſam⸗ 


welt werben. Es iſt gang dazu geeignet, das Herz bes 
Jünglings zu den edeliten Gefühlen zu entflammen, und 
kann ibm zu einem fihern Wegweifer ‚bei feinem Cintrite 
In eine Belt dienen, wo er eines treuen MRathgebers fo 
ſeht bedarf. 


Kurze Anleitung gum Brieffhreiben und 
jur Bildung eines geläuterten Ge— 
ſchmacks an fhriftlihen Unterhaltun— 
gen. Nebſt Briefen und Gefchäftsauffägen ver; 
mifchten Inhalts und Aufgaben zu eigener Bear» 
beitung; von J. €. Vollbedbing Neue 
Ausgabe. geh. 12 Er, 


Das Beduͤrfniß, zwecmaͤßlge Briefe fbreiben zu Füns 
ven, if allgemein. Diefer Unterriht ſtelt die dabei zu 
beobachtenden Regeln kurz und deutlich auf, und man fine 
det bier das Mefentlihe, was zur Anfertigung von Brie- 
fen unter den verſchledenen Werbiltuifien des kärgerlis 
hen Lebens erforderlih it, um fid daraus binlänglich 
iw belehren, 


Zur Leipziger Ostermesse ist erschienen : 


Sakontala 


oder 
entscheidende 
Ein indisches Schauspiel 
von 
Kalidas. 


Aus den Ursprachen Sanskrit und Prakrit ins Engli- 
sche, und aus diesem ins Deutsche übersetzt. 


Mit Erläuserungen, 
von 
Georg Forsten 
Der zweiten rechtmäfsigen 
von 
J. G. von Herder 
besorgten Ausgabe, zweiter Abdruck. 
8. Heidelberg, bei Mohr nud Winter. 
Druckpapier ı Rthir. ı6 Gr. oder 2 8. go kr. 
Velinpapier 2 Riklr. 8 Gr. oder 5 fl. 30 kr. 


der Ring. 


Es bedarf keiner neuen Empfehlung dieser treffli- 
chen Dichtung in getrenester UVebersetzung des ver- 
ehrten Georg Forster, die derselbe noch mir An- 
merkungen begleitete, welche zum rechten Verständ- 
nils und völligen Genufs unentbehrlich sind. — Die 
Zugabe des sel. v. Herder ist die dem Werke ver- 
lichene zierliche und würdige Krone, 


An ale Buchhandlungen Deutſchlands, der Schweiz, 
Oeſtreichs, Rußlands, Daͤnemarls und ber Niederlande 
wurde fo eben verſandt: 


Gemeinnüklider 


Rathgeber für den Bürger und 
Landınannz 
oder 
Sammlung auf Erfahrung gegruͤndeter Vorfchriften 
zur Darfelfung mehrerer der wichtigften Beduͤrfniſſe 
der Haushaltung, fo wie der fädtifchen und 
ländlichen Gewerbe. 


Som 


Geheimen Kath Hermbftädt. 
Vierter Band. 
(gr. 8. Sauber geheftet & ı8 Gr.) 
Berlin, Drud und Verlag von Earl Fr. Amelang. 


Der Zweck bei Herausgabe diefed Werkchens war, wie 
der Derf. fi in der @inleitung weitläuftiger erklaͤrt bat, 
gemeinnägige Gegenftände, die ald Mefultat wiſſenſchaft⸗ 
licher Unterſuchungen hervorgegangen find, in fo fern fel: 
bige dem bürgerlihen Leben nuͤtzlich und wichtig werben 
fönnen, bergeftalt bearbeitet darzuftelen, daß die Bewoh⸗ 
wer größerer und fleincrer Städte, fo wie bie des platten 
Landes, für ſich und ihre Familien Vortheil daraus ziehen 
tönnen, 

Der Verf. hat baraus ſolche Gegenitände aufgenommen 
und bearbeitet, die entweder einzeln genommen, oder in 
Verbindung mehrerer mit einander, dazu dienen können, 
mancher durd die Statt gefundenen Zeitverbältnife zuräd: 
gelommenen ober gaͤnzlich brodlos gewordenen Familie, 
einen fo anftindigen als binreihenden Nahrungserwerb 
darzubleten, und mandem biedern Hausvater, fo wie der 
eınfigen Handmatter bingegen, in vielen bei ihren täglichen 
Beſchaͤftigungen vorfommenden Beduͤrfniſſen, mit Math 
und That an bie Hand zu geben, Mebenbei follte endlich 
dleſes Werken dazu dienen, fo manches augebliche Ee— 
heimuiß, das Epelulanten dem gutmüthigen Abnehmer zu 
hohen Preifen verkaufen, auf einem ganz wohlfeillen Wege 
zur allgemeinen Kenutniß zu bringen. : 

In bdiefem vierten Bande find überhaupt 53 Artis 
tel abgehandelt. Da es zu viel Raum einnehmen würde, 
hier alles ſpeciell zu erwähnen, fo wollen wir nur einige 
ausheben: 

Unmelfung, wie Milcgebende Kühe abgewartet und 
die Kälber von felbigen aufgezogen werden müffen. An— 
weiſung zur Verfertigung der franoͤſiſchen Eſſige. Unwelf. 
jur Verfertigung einer Nachtlampe ohne Flamme, Anwei: 


fung zur Benukung einheimifher Bluͤthenknospen, als 
Stellvertreter der Kapırn, Anwelſung zur Zerftörung ber 
Wespenneſter. Unweifung, Leder walerdiht zu machen, 
Nahriht an Hutfabrifanten: Moiſſards Hüte mit doppel⸗ 
tem Boden betreffend. Anwelſ. zum Gebrauche des Gop⸗ 
fes ftatt des Thond, zum Deden bes Zuckers in den Zufe 
ter: Maffinerien, Guter Math fir Baͤcer, Lambert’d Knet⸗ 
maſchine zum Brodtelg. Unweifung, das Horn zu Pater 
nen und andern Gegenftänden vorzubereiten, und foldes 
dem Schildpatt ähnlich zu färben. Unweif. zur Verbätung 
des Glanzrußes in den Schornfteinen. Einfaches Mittel, 
brennende Schorniteine ſchnell zu löfhen. Zernere Anweif. 
jur Bereitung ber trodnen oder gepreften Hefe, Bemer— 
kungen über die Dauer bed Brennens und die Intenfitdt 
der Erleuchtung einiger Lichter, aus verichiebenen Materlas 
lien verfertigt. Bemerkungen für Forſtmaͤnuer: zut Vers 
minderung ded Gebraubs der Gihenborfe in ben 2ebers 
gerbereiem. Worfchläge für Ledergerbereien. Anweiſung 
zur Fabrikation der ſchwarzen oder grünen Erife, nah der 
in Brabant üblihen Methode. Werbefferung der Maffinas 
tion des Iuderd; Howard’s neueſte Erfabrungen darüber, 
Anweif. zur Verfertigung verfhiebener Lats und Maler— 
Firniffe, nach englaͤndiſchen Muftern. Anweif, 5. Ladiren. 
Anweiſ. 5. Verfertigung des Opobeldodd. Auweiſ. 5. Kennt⸗ 
nif, Prüfung u. Behandlung der verfbiedenen Arten Weine, 
Anweif. wie das Durchgeben der Pferde verhindert werden 
kann, Anwelſ. 3. Erſparung ber Holzaſche beim Beuchen 
oder Büren der Wäfhe, Winke für Broncirer und Vers 
golder. Guter Rath gegen Kurten’s Hipifolir » Mörtel. 
Fernere Anweifung 5. Verfertigung des Moird metallique. 
Unweif. 3. Fabrifation des Beinfhwarzed. Auwelſ. für 
Papier: Manufakturen, zur Verfertigung eines Schreibpa—⸗ 
piers, aus welchem die Schrift nicht vertilgt werben kann. 
Nachticht von einem englifhen Broncierſalze. Nachricht 
für Mechanici, Bronzeurs und Gelbgieber, bie Verſchie⸗ 
benbeit des Meffings betreffend. Auwelſung, bie feuere 
löfhende Kraft des Waſſers bei Feuersdruͤuſten ſchnell zw 
vermehten. Anweif; wie aus gemeinem deutſchen Laudwein 
die meiſten fremden Weine dergeftalt nachgeahmt werden 
können, dab fie an Fatbe, Geruch und Geſchmack den na= 
türlihen gleih kommen, fi durchs Alter verbeffern und 
der Gefundheit nicht nactheilig find. Nachricht für Pas 
pier: Manufakturen, über die Methode, deren man ſich in 
Ungoumois bedient, um dem weißen Papier eine blaͤuliche 
Farbe zn erthellen. Vorſchlag, das Wuhrennen der Kar 
toffeln zu verbüten, wenn Branntwein daraus deſtillirt 
wird. Schutzmittel gegen Feuersgefabr. Anwelſung, den 
Brand an den Apfelbdumen zu verhindern, Anweif., das 
Thränen des Weinftots zu verhindern und feine Meife zu 
befördern. Wnweifung, gute Zeichenftifte zu verfertigen. 


Nacriht für Mechaniker: Jeger's verbeſſertes Barometer 
betreffend, Nachricht für Weberei: Antalten: die Erfin: 


dung eines neuen Sanellſchützen betreffend. Nachricht für 
Polizei: Vebörden: Einen Apparat zum Gegen der Schom: 
feine berteffend. Unmweit. z. Verfertigung des weitpbäli: 
ſchen Yumpernifels. Weber den There und feinen Genuf. 
Unleitung zur Ken tniß und Veurrbeilung der perticopis 
Anweiſung, wie Uepfel und Birnen länger 
Nachricht von einer 
Anweiſ. 3. Verferti- 
gung der Limburger Kaäſe. Empfehlung von Helfensrieder’e 
ſechsectigen Dagiegein. Anweiſ. jur Wereitung eines Fir 
weiber der Einwirkung des kochenden 

Arwe ſung 3. öfonomifhen Benukung 


ſchen „rilen. 
als gewöhnlich aufzubewabren find, 
Verbeſſerung In der Katrundenderei, 


niſſes auf Sol, 
Waſſers widerſteht. 
der Kürbiffe. Anweiſ. a. Bereitung der ſchwarzen engländi: 


fben Steinpeppe. Geſalzene Kartoffelblätter ald Nahrung 


für die Auübe. 


Jeder der bereits früher erſchlenenen drei Bände 
dieſes nemeinnögliben Werſs Foftet aud 18 ®r,, mithin 


alle 4 Theile compl. 3 Tolr, Cout. 


-— — — — — — — 


So eben iſt wieder das kleine vortteffliche latel— 


nifb:dentfbe und deutſch-latelniſche Taſchen— 


woͤrterbuch, m. V. vom ſel. Enperint. L. ©, Brö: 


der, die zte verbeflerte und vermehrte Auflage bei dem 


Buchhändler L. Undrae in Leipzig eribienen, und Loftet 


gebunden ı Ntbir. ı2 Gr. 

Diefes nuͤtzliche Taſchenwoͤrterbuch hatte ſich ſchon bei 
den fruͤhern Auflagen eines ſeltenen Beifalls eigener Art 
zu erfreuen, indem es die Lehrer und Seminariften, na: 


mentlib auch des geringen Preifes wegen, der Schuliu— 


gend dringend, d. h. mit Ernft und Wuͤrde empfohlen, 
und ift dies Werk für obigen gewiß ganz wohlfellen Preis 
Dur alle Buchhandlungen zu befommen, 





Wilh. Müllers Rom, Römer und Roͤ— 
merinnen. Eine Sammlung vertrauter Briefe 
aus Nom und Albano. 2 Bände . Ber 
lin, bei Dunder und Humblot. gehef— 
get a Rihlr. g Gr. Velinpapier z Rthlr. 

Mas bauptfählih im Jtalien bie Aufmerkfamteit 


aller Reifenden auf fih gezogen, und in den Beſchreibun⸗ 


gen des Landes die vorzuͤglichſte Stelle einnimmt, die 
ewigen Denfmäler der Kunſt, die herzlichen Ueberreſte ded 
Altertbums, ſchien dem Merfaffer fo vielfältig bebandelt, 
daß er alle andere Vorzuge und Eigenthümlichkeiten Ita—⸗ 


liens, durch ein — unter diefen Umſtaͤnden freilich fehr 





verelhliches — Unrecht, fait ganz übergangen fand, 
Die amiebenden Eigeuthümlichkeiten des bewegliben und 
reich geftalteten italtenliben Lebens; Eitten und Gewohn: 
veiten, Natur des Bodens und Einfluß bes Klima feſſel⸗ 
ten ibn, und dies iſt es, was in feinen Schilderungen 
befonder® bervortrir. Mom felbit, und die Gegenden vom 
Kom, die Villegiatura der alten und neuen Romer, bie 
tirhliben Feſte und oͤffentligen Veluftigungen, die Poefie 
und Bedeutung des italienifhen DVolksgefangs (vom wel⸗ 
dem häufige Proben gegeben werden); die Improvifas 
toren, von einer unter und noch wenig befannten Seite 
dargejtellt; dad Cicisbeat, wie es mar, und wie es, nad 
dem es zur Verſchlimmerung der Sitten ſich größtentbeild 
verloren, noch iſt; bie Literatur, das Leben ber verſchie— 
denen Stände: dieſes alles iſt Gegenſtand der vorliegen⸗ 
ben Mittbeilungen, in Briefen, bei denen man die Lebens 
digkeit und Wärme des empfangenen Eindrucks nicht vers 
feunen wird, welcder erforderlih if, wenn auch Undere 
von dem Gefebenen nicht eine Befhreibung, fondern ein 
Blld erhalten folten, 





In allen Buchhandlungen ift zu haben? 
Die 


Kimfte und Gewerbe des Menfchen. 


Zum 
Behuf nügliher Kenneniffe 


in zo4 Abbildungen, 
Son 


% A. €. 
Leipaig, 


Loͤhr. 
bei Gerbard Fleifden 
Yreid: geb. 3 Rtbir. 

Es find 104 verfhiebene Gewerböarten, die bier, für 
mwißbegierige Anaben und Jünglinge, niht nur beſchtlebeu, 
fondern aub in großen, reinen und getreuen Abbildungen 
dergeitellt find, und ihnen gewiß viel Verandgen machen 
werden. Bu jedem Gewerbe gebört eine eigene lehtteiche 
Beſchreibung, Die noch mit mancerlei bergebörigen Ges 
ſchichten, Aneldoten, Zügen und Vemerkungen, befonderg 
euch uͤber Entftebung und wWusbreitung dieſer oder jener 
Erfindung. gewürzt und augenehm gemacht iſt. Der Zweck 
des Werkes ift, dab unfre jungen, fleinern und größern 
Leutchen, den großen Umfang der menſchlichen Thärigfeit, 
durch welde das Leben beſteht, einigermaßen abfeben fer: 
nen, und dadurch fie ſelbſt zu tuchtiger Chätigkeit zu 
erweden, 


Intellig 


enzblatt 


ber 


Zeitung für die 





Dienfags 


13. 


elegante Welt, 


— — — 


den 27. Juni 1520, 





Ade Gier ‚angejeisten Büder und Mufitatien find bei mir zu erhalten, und wird jeder mir zu ertheifende Kuftrag auf bak 


Phnttiihfe ausgeführt werben, 


- Leopold Voß Im Leipzig. 





Ynfrage 

Unter dem Poftzeihen: Braunfhmeig, Im Mat, 
Hab’ ich einen Brief aus Gt. Vetereburg vom 24. April 
db. J. erhalten, deſſen Wbfender, Herr F. U. Sd., nicht 
nur von einem „beiliegenden " ſchriftſteleriſchen Verſuche, 
fondern auch von einem früheren fpridt, dem er mir über 
Dresben zu ſchicken gebeten babe, Ich habe keinen das 
von erhalten. Bei wem mögen biefelben liegen geblie: 
ben ſeyn? . -Müllser. 





Ueberfeßungsanzeige. 

Eine Auswahl aus den vor Kurzem in London ber 
ausgefommenen, fehr amjiehenden Tales of the hoart, 
by Mrs, Opie, erfheint ebeftens In einer freien Bears: 
beitung von einem befannten ®elchrten bei Kollmann 
in Leipzig, in 2 Theilen, 





Anzeige an Buch und Mufithandlungen. 

Ein volfidudiges Lager meines Verlags befindet ſich 
bei Herrn Friedrich Hofmeifter in Leipzig, um da: 
von für meine Rechnung auf Verlangszettel auszuliefern. 


Hamburg, Im Juni 1820, Auguft Gran; 





So eben hat bie Preffe verlaffen (Preis ı Thlr. 12 Or.): 
Gedicchte 


von 

Sriedrih Krug von Midda, 
„Willkommen,“ fagt ber Redacteur einer fhon lange 
beliebten beBetriftifchen Zeitihrift, Indem er die Leſer auf 
das Tünfrige Erfbeinen aufmerkſam macht; „willtommen 
wird den-Verebrern und ‚Freunden der Muſe des Verfaſſere 
diefe Sammlung ſeyn.“ Auch in den Ueberſichten der lite⸗ 


rarifchen Ausbeute bleſer Meſſe iſt auszeichnende ehrende 
Erwähnung derſelben aeſchehean. Und gewiß wird das Yu— 
biitum bei dem Genuß diefer lleblichen, gemuͤthlichen Ipris 
ſchen Gedichte, dieſer treffenden Diſtichen, biefer berrli- 
Ken fräftigen Romanzen, aus ber Feder des im den beiten 
bellettiſtiſchen Zeitſchriften und Taſchenbuͤchern mit Freu 
ben aufgenommenen und angetroffenen Dichters eben fo 
erpfinden und urthellen. Auch das Vorwort des zwar von 
Manden befämpften, von Bielen aber verehrten Dichters 
be:la Motte Fougue‘ über bie meuefte Literatur wird 
sewiß Jeden intereffiren. 
Ernft Klelus literer. Eomptoir in Leipzig, 





In allen Buchhandlungen ift zu haben: 


Malerifhe Reifen 
in 


Aegypten und Syrien, über Eonftantinopef 
nach Griechenland, Dalmatien, Syrien, 
Neapel und Sicilien, 

Inc Binddem 
Mit 103 Kupfern. 8, 

Leipzig, bei Gerhard Fleiſcher 13920, 
Preis 12 Thlr. j 

Die Freunde umd Liebhaber der Wltertbümer fowopf, 
als auch ber Gebraͤuche und Eitten der VWölter, welden 
diefes Werk gewidmet ift, werden in demfelben viel und 
mancerlel Lehrreides, zum hell wenig Bekauntes ſowohl, 
als auch Anzichendes und Ergoͤtzliches finden, um fo mebt, 
al® babei nibt nur die beften und neueften Reiſebeſchrel— 
ungen mit großer Sorgfalt benugt find, fondern auch dag 
Schönfte und Beſte mit mehr als 100 ziemlich großen Kups 


fern veranfhauliht It, bie ben Kunſtſinn nicht werden 
unbeftledigt laſſen. 

Die erften Vaͤnde geben viele alte Wunderſeltſam⸗ 
gelten, nebſt ınancen nenern Dingen Aegyptens und Gy 
riens: dem DObelidt der Cleopatra und den zu Matarea, 
ein Weberbleibfel bes uralten Sonnentempeld — Wahrfas 
geriunen — Hodzeitsaufzug zu Kabira — Antiochiens 
Ruinen — Grabmäler — Tempelruinen zu Palmpra, mebit 


einer Gallerie und dem Somnentempel biefer alten Pradt: 


ftadt, und den Portiens des Diocletians bafelbit, wie den 
Qupiters Tempel zu Hellopolis. — "Der dritte Theil 
geigt und’ Eonftantinopel, mit feinem Eerail, Moſcheen, 
Öffentlichen Franenbädern, einen Aufzug bes Großherrn, 
Sklavenmarkt, Gefelfhaftszimmmer der Damen u. f. m. — 
Der vierte Theil führt und nah Griedenland, und ſtellt 
dar, Eitten, Tänze und Trachten, Grotte anf Antiparos, 
Moſchee anf Iopern, die Dffenbarungstirhe auf Pathmos, 
Arnanten, Rulnen bei dem Neptunstempel Im Athen, und 
mandes Andere. — Vorzüglih interefant wird man bad 
immer ned zu wenig befannte Iſtrien und Dalmatien des 
Sten Theils’finden, Infonderbeit die reichhaltige Veichrel: 
bung der Morlaten, das alterthämlihe Pola mit feiner 
berrlihen goldenen Pforte, die Daritellungen vom Krieft, 
das berühmte Bergſchloß Lueg, den Discletianspalaft u. 
f.w. — Der feste Theil enthält Neapel und Eicilien, 
und was man etwa hier davon erwarten fann, witd man 
finden; als: die Kirche des heiligen Januars, Virgils 
Grabmal, Zistempel — Veſuv, mertwürbige Stotten, 
Grundriß des Theaters zu Tormina, nebit Profcenium — 
Urchimedes u, a. Grabmäler, Katakomben zu Gprafus, 
und noch manderlei Anderes, 





giterarifche Anzeige. 
Im Bureau für Literatur und Kunft in 
Berlin find erfbienen: i 
1. Parabeln; von Dr. Gündburg. 1820. 
18 Bocdhen. aı Gr. as Bdchen. 18 Er. 
Es bebarf biefed Werken Telner weitern Anpreifung 
für den, der diefe Dichtungsart Fennt, Nur fo viel bier, 
dab Krummaher demielben feinen Beifall niet ver: 
fagt hat. 
2. Die Bergeltung, Trſp. in 4 Yufj.; von 
Sohanna v. Bältzingslömwen g Gr. 
Die Geſchichte dieſes Trauerfpield ift keinesweges er⸗ 
dichtet, ſondern hat ſich wirtlich zugetragen. Die Verfafs 
ſerin hat blos Die Namen ber Perſonen umgeändert, 


3. Jedidja, eine religioͤſe, moraliſche und 
paͤdagogiſche Zeitſchrift; herausgegeben von 









Dr. J. Heinemann. eter Jahrg. 4tes 

oder zten Bandes 28 Heft. 

Saͤmmtliche gelehrte Blätter Dentihlands haben bes 
reits fo vortheifhaft für biefe Schrift entiichen, baf es 
überflüffig wäre, zu ihrer Empfehlung noch etwas hinzuzu⸗ 
fügen. Der Jahrg. von 4 Heften koſtet 4 Rthlt. Eourant, 
und erfdeint das iſte Heft des zu Jabra. zu Johanni dr. 





Un faͤmmtliche Buchhandlungen wurde an ber Oſter 
Meſſe 1820 verfandt: 


Helons 
Wallfahrt nah Jeruſalem, 


hundert neun Jahr vor der Geburt unferd Herrn. 
Vom Verfaffer der Slockentoͤne. 
ıftes und ates Baͤndchen. 8. 1Rthlt. 20 5Ör. 
Dieſterweg, F. A. W., Ucher Erziehung im Al 
gemeinen und über Schulerziehung im Befondern. 
8. 10 gÖr. 





Herabgesetzter Preis zweier sehr wichtiger 
Werke: 


» Muſeum 


Neuefien und MWiffenswürdigften 
aus 

dem Gebiete der Naturwiſſenſchaft, ber Künfte, der 
Fabrifen, der Manufatruren, der techniſchen Gewerbe, 
der Landwirchfchaft, der Produkten s, Waarens und 
Handelskunde, und ber bürgerlichen KHaushaltung; für 
gebildete Leſer und Leferinnen aus allen Ständen. 

Herausgegeben 


von 

Sigismund Friedrich Hermbftädt, 
Königl. Breuß. Beh. Natbe und Ritter des rotben Adletordens 
dritter Klaffe und des Belgiſchen Loͤwenotdens ic. 


1814 — 1818. 

15 Bände in gr. gvo. Weiß Druckpapier, 
Kupfertafeln,. Jeder Band fonft a Kehle. 
mithin complet 

37 Rthlr. 12 Gr. Preuß. Courant. 
Von jetstan, so weil der kleine Vorrath 
reicht für : 
18 Kehle. 18 Gr. Preuß. Courant complet 
oder der Band A ı Rthlr. 6 Gr. 
unb 


Mit 38 
12 Gr. 


2) Bulletin 


desNeuesten und Wissenswürdigsten 
aus der Naturwissenschaft, 
so wie 
den Künsten, Manufakturen, technischen Ge- 
werben, der Landwirthschaft und der bürger- 
lichen Haushaltung; für gebildete Leser aus 
allen Ständen, 


Herausgegeben 
vou 


j Sigism.-Fr. Hermbstädt. 
1809 — 1813. 


15 Bände auf schönem sugllschem Druckpapier in 
gr. 8. mit 4o Kupfertafeln und vielen Holzsohnit- 
wen. Geheftet. Jeder Band sonst a Rıhlr, ı6 Gr., 
mithin complet jo Rıhlr, 
Von jetzt an, so weit der geringe Vorrath hin- 
reicht, für 
20 Rthlr. Preufs. Cour. oder der Ban 
zu ı Rthlr. 8 Gr. 
Berlin, Druck-und Verlag von C. F. Amelang, 
Brüderstrafse No, 11. 


und in allen Buchhandlungen Deutschlands, der 
Schweiz, Osstreichs, Rulslands, Dänemarks und der 
Niederlande. 


Der Werth des feit feinem Entſtehen mit fe augemel⸗ 
nem Beifall aufgenommenen Hermbitäbt’fhen Bul: 
Tetin, fo wie bie felt 1814 bis 1818 erfhienene Fortſez⸗ 
sung beffelben, unter dem Titel: Mufeum, ift allge 
mein befannt. Den Nugen und Gewinn, welchen daſſelbe 
für die Kuͤnſte, Manufalturen, techniſche Gewerbe, die 
Landwirthſchaft und bürgerlihe Haushaltung ftiftete, wird 
ieder Beſitzer bdeffelben bezeugen koͤnnen. Selbſt ohne 
Nugen daraus ziehen zu wollen, bietet es durch die Mans 
nigfaltigfeit mehrerer Kaufende ber vorzuglichſten 
Wuffige, die anziehendfte: und beichrendfte Leftüre dar. 
Daher wir und aller weitern Lobpreifung enthalten, 

Der vielfältig gedußerte Wunſch, diefe dur die Win: 
dezahl une lediglich koſtbar gewordene beide fhdabare Werte 
duch einen bifligeren Preis gemeinnägiger zu mas 
Sen, veranlaßt den Merleger, denfelben, für dem nod vor: 
Yandenen einen Vortath Fompletter Erempkare, auf bie 
Hälfte berabzufegen, und ſchmeichelt fih, recht vielen 
geehrten Literaturfreunden dadurch Veranlaffung zu geben, 
ſich diefe aus 30 Bänden beſtehenbe Feine Bibliothek (ei: 
nen wahren Schatz nüglicher Kenntniffe enthaltend, beifen 


ſtete Ueberfiht genane Sad: uud Namen: Regifter R 


erleichtern) anzuſchaffen. 













Zum Beweis des Obgeſagten ſteht jedem Vuͤcher⸗ 


freunde ein 3 Bogen ſtarkes Inhalts-Verzelch— 
niß beider Werke gratis zu Befehl, weldes zu 
dieſem Zwecke an jede Buchhandlung fo eben verſendet 
wurde, . 


Bel diefer Gelegenheit erlaubt ſich der Weleger obiger 


beiden Schriften auf folgende vor Anrgem ferner in feinem 
Verlage erfhienene Werke aufmerffam zu machen: 


Jones, J. (Oberfilieutenant im Erittifchen Inge⸗ 


nieur ⸗ Corps), Tagebuch der in den Jahren 
1811 und ıg12 von ben Verbündeten in Spas 
nien unternommenen Belagerungen, nebſt einem 
Anhange. Aus dem Englifchen überfegt von 8. 
v. G. — Mit neun ausgeführten Planen, gr. 8. 
Sauber geheftet. 3 Thlr. ı2 Gr. 
Plotho, €. v. (Königl. Preuß. Oberft » Lieutenant 
und Ritter 2c.), Der Krieg in Deutfchland 
u. Sranfreich in den Jahren 1913 1. 1824. 

3 Theile. after Theil mit 26 Beilagen. gr. 8. 
geh. 2 Thlr. 12 Gr. 
— — gr Theil mit 29 Beilagen. gr. g. gebeftet. 
’ 3 Thlr. 16 Gr. 

— — zter Theil mit 29 Beilagen u. einem Plane 
von Wittenberg. gr: 8. geh. 3 Thlr. zo Gr. 
— — Der Krieg bed verbündeten Euro» 
208 gegen Sranfreich, Im Jahre 1315. Als 
zter u. letzter Theil ded Werks: Der Krieg in 
Deutfchland und Frankreich in den Jahren 4:2. 
gr. 5 Mit sg Beil. geh. z Thle. ı2 Gr, 

(Mithin complet 13 Thlr. ı2 Gr.) 

Orfila, M. P. (Doctor der Arzneiwissen- 
schaft a. d. mediz, Facultät zu Paris, Prof. 
der Chemie und Physik etc.), Allgemeine 
Toxicologie oder Gifikunde, worin die 
Gifte des Mineral-, 'Thier- und Pflanzen- 
reichs, aus dem plıysiologischen u. ınedizi- 
nisch -gerichtlichen ‚Gesichtspunkte unter- 
sucht werden. . Aus dem F'ranzös. übersetzt, 
mit eigenen Erfahrungen und Bemerkungen 
vermehrt ‚von Dr. Sigism, Fr. Hermb- 
städt. IV Theile. gr. 8. Mit a Kupfer- 
tafel, 7 Thlr. 16 Gr. 
Brebom, J. C.L, Der Öartenfreund, 
oder vollſtaͤndiger, “auf Theorie und Erfahrung 
gegründeter Unterricht über die Behandlung dit 
Bodens und Erzishung der Gewaͤchſe im Kuͤcher⸗, 


" Hbf» und Blumengarten, in Verbindung mit bem 
i Zimmer » und Fenſtergarten, nebft einem Anhange 
über den Hopfenbau. gr. g. Mit z allegor. 
Titellupfer und Vignette. geheftet. 2 Tplr. 


— — — — — — 


In unſerm Verlage iſt erſchleuen und in allen ſoliden 
Buchhandlungen zu befommen ; 


1) Woltmann, Garoline von, Hiftorifche | 


Darftelungen zu mehr mdividueller Kennt 
niß:der Zeiten und Perfonen. gr..g. bro- 
fir. 1 Rthlr. 


Wir And überzeugt, daß biefe, aus Altern Chroniken, 
GSeſchloatsbuchern und Memoiren ausgehobnen bedeutenden 
und qaratteriſtiſchen Züge und Vegebenbeiten, welde man 
Bei andern nenern Eeſchichtsſchreibern In diefer Vollſtaͤn⸗ 
digkeit vergebens ſucht, mit dem größten Interefle werden 
gelrfen werden. Wir führen zur Empfeblung diefed Werte 
nur noch die Weberfhriften der einzelnen Städe an: 
3) Eolyman des Sweiten Belagerung von Malta, im Sabre 
1565. 2) Ein Tag aus dem bäuslihen Leben Hetaricts 
des Vierten. 3) Helnrih der Vierte, Sully und bie 
ſchoͤne Gabriele. 4) Sully als Hertendiener. 5) Städtis 
{de Rechtspflege in Böhmen, Im vierzehnten Jahrhundert. 
6) Die Neujahranacht zu Calais, im Jahre 1348. 7) Kb: 
uigs Mobert Bruce von Schottlaud Iehter Auftrag. 8) Die 
Entfegung der Burg Gelisburp. 9) Die Entfegung von 
Stadt und Veſte Hamibout. 10) Gottes Wege, 


9) Fuhrmann, W. D. (evangel. Prediger zu 
Hamm), Edelfinn und Tugendhoͤhe der fchd- 
ten Weiblichkeit, oder die edle Jungfrau, bie 
treue Gattin umd die zärtlichliebende Mutter, 
in Beifpielen aus der wirklichen Gefchichte. 
ar.g. broſch. Velinpap. a Rthlr. Druck: 
pap. 1 Rthlr. 12 gÖr. 


Die Meufbheit gewinnt nicht wenig, wenn ihr die 
Beſchauung edler Beifpiele erleichtert wird, &o hebt der 
Herr Verf. felne Dorrede an, und fein Zweck it, bie 
Orundfäge und Tugend, Durch welde das fhöne Geſchlecht 
ddtungs: und liebenswärbig wird, in demfelben durch 
Beifpiele zu beleben. Diefe dringen um fo tiefer ein, da 
fie alle aus ber wirklichen Geſchichte entnommen find. 
Jede, durch dieſelbe dargeitellte, Tugend wird, zuvor durch 
curze, aber herzliche und fraftvolle, allgemeine Vetrad: 
tungen empfohlen, und überdies. die geſchichtlichen Züge 
noch mit treffenden Bemerkungen begleitet. Wenn diefe 
Darftellungen ganz unfehlbat den wohlthätigften Einfluß 







auf ben weibfihen Charakter haben müſſen, fo werden 
fie auch ſchou als hiſtotiſche Gemalde im hoͤchſten Grade 
anzlehen. 


3) Poͤllnitz, ©. 8 von, Das Hiebfechten zu 
Fuß und zu Pferde. Ein nöthiged Handbuch 
fie ale diejenigen, welche jungen Cavalle- 
riften Unterricht im der Fechtkunſt zu geben 
haben, fo wie auch für alle Freunde diefer 
Kunft. gr. 8. broſch. za gGr. 


Da bie Fedttunſt nicht allein zur Ansbilbung bes 


"Körpers ſeht wichtig iſt, fondern auch, einem allerhoͤchſten 


Befehle zufolge, bei allen. Eavallerieregimentern gelehrt 
werden fol, und es noch au einem binldugliben Leitfaden 
dazu gebriht, wodurch die fo mirhige Gleihförmigteit des 
Unterrichts allgemein werden könnte; fo lisfert ber Here 
Verf., Der ſelbſt die Fechtlanſt volllonmmen verfiebt, und: 
mit dem Dienfte und @rerciten der Gavallerie auf das 
genamefte bekannt iſt, dleſe gründlide Schrift, bie gewiß 
den Herren Gavallerie: Offizieren ben zu gebenden Unter⸗ 


richt im dohem Grade erleichtern, und wenn fie allgemein 


angeibafft werden moͤchte, auch bie Gleihförmigteit des 
Unterrichts im Der gungen Armee bewirten wird, 


4) Balen, R. ©., Bier Wochen auf Reifen. 
Ein Vademekum malerifcher Umriffe, Novel⸗ 
len, bumoriflifher Skizzen und Auekdoten. 
8. beofh. 18 gÖr. 


Wem es MWergnügen gewährt, micht bios geographl⸗ 
ſche Darftelung burdreitter &egenden, fondern das Leben 
des Meifenden felbit mit allen Keinen bemerkungswertben, 
einzelnen, intereffanten, oft das Herz heiter bewegen— 
den Vegegnungen, Beobachtungen, Bemerkungen und Em⸗ 
pfindungen dargelegt zu feben, finder in dlefem Buche die 
angenehmiten Genuͤſſe. Gewiß wird es jeder Leier vom 
neläutertem Geſchmacke mit dem Hertu Berf., der das 
Leben und Meben der Menfhen und bie zarten Meize der 
Natur fo fein auffaßt, Innig befreunden, Die Gryenftinde 
ſelner Reifeerfährungen find Hamburg und die mwerindis 
ſchen Infeln, vornehmlih aber Erkeres, In weihes man 
ſich recht lebendig verfegt fühlt, r ‘ 


Q Bogler’d Bude: u. Kunfibandlung. 
su Halberjtadt. 


— 
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